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Borrede 





N, das Bublicum ein Regiſter zu einem Werke von 
mm Theilen zu wünfchen fchien, ſo bar der Verfaſſer 
den Herrn Dr. Kriegk erfucht, daſſelbe zu verrertigen 
amd dabei gang nach feiner Anficht zu verfahren. Bey 
dem genauen Studium des Buchs hat ſich Herr Kriegk 
veranlaßt gefunden, dem Berfaffer einige Bemerfungen 
uͤber Einzelheiten mitzutheilen, und da diefer, mit andern 
Arbeiten bHefchäftigt, nicht auf einzelne Ynterfuchungen 
zuruͤck kommen konnte, fo bat er ihn gebeten, feine Be- 
nerfungen unmittelbar dem Publicum mitzutheilen. Die 
ſes wird aus den Proben des Fleißes und der Gelehrſam⸗ 
keit, die Herr Kriegk hier gegeben, erfennen, daß er die 
Eigenfchaften befigt, die man in unfern Tagen an fo 
vielen Lehrern der Jugend völlig vermißt, d. 5. daß er 
nicht in Ideen oder Begriffen fich verliert, fondern das 
Einzelne fleißig verfolat. 

Herr Kriegk glaubt auch, daß das Verzeichniß der 
Griechifchen Eolonien im erfien Bande A Abſch. 2 Cap. 
einer Prüfung oder Berichtigung beduͤrfe; dem Verf. fcheint 
es dem Zweck, für den es da ſteht, völlig zu entfprechen. 

Die Verwechſelung der Varroniſchen Zeitrechnung mit 


IV 


andern, die hie und da in der Römifchen Gefchichte dem 
Verf. entfchlüpft fenn fol, iſt wefentlicher, und die Lefer 
des Buchs werden dem Herrn Kriege Dank willen, daß 
er die Sache unterfucht und den Irrthum im Verzeich—⸗ 
niffe der Druckfehler angezeigt Hat. 

Uebrigens würde der Verf. bey einer neuen Auflage 
mit dem erften Theil einige Veränderungen vornehmen, 
die um vieles bedeutender ſeyn werden. Er wirde bes 
fonders die Geologie weglaffen und in den Urgeſchichten 
der Inder, Chinefen, Megypter nach den neueflen Unter: 
fuchungen Mehreres zu ändern haben; doch würde er haupt: 
fachlich Alles austilgen, was veligiöfen Perſonen Anftoß 
gegeben hat, obgleich dies nur auf Mißverſtand beruhte, 
dem Hoffentlich Jugendlehrer durch Lnterfckeidung Des 
Standpunets und der Manier abhelfen werden. Wie die 
fes gefchehen Tann, wird der Verf. ſelbſt durch die Aende⸗ 
rungen, die er zu machen gedenkt, einmal zeigen. 


Bendorf bey Thal Ehrenbreitſtein den 20. Aug. 1834. 
F. & Schloffer. 





Sünfter Abſchnitt. 


Zeiten der Roͤmiſchen Herrichaft im Often 
und Weſten. 





Keuntes Sapitel. 
Bon der Schlacht bey Adrianopel bis auf Odoaker. 


§. 4. 
Literatur und Bildung dieſes Zeitraums. 


A, 
Rhetorifche und grammatiſche Bildung und was damit zufammenhängt. 


MR, muͤſſen ber Literatur dieſer Zeit,_bie, fobald wir ben 
Orient nicht berädfichtigen, kaum einer Erwähnung werth 
fheinen möchte, befonderd aus zwei Gründen erwähnen, die 
nicht von dem innern Werthe, fondern von ber hiftorifchen Merk 
wuͤrdigkeit berfelben hergenommen find. Zuerft zeigt ſich in 
der Literatur und im Leben auf gleiche Weife die Auflöfung 
des Alten und ber lebendigen Beweguhg, welche Nebekunft, 
Poefie, Philoſophie ber früheren Zeit auszeichnete, Samm⸗ 
len und Orbnen heißt Gelehrfamkeit, Spielerei und Künitelei 
Doefie und Redekunſt. Wir fehen ferner in den Schriften 
diefer Zeit bie Entflehung ber Wiflenfchaft des Mittelalters. 
Es bildet fid) aus einer Mifchung von Poefle und Philoſo⸗ 
pbie, aus Gelehrſamkeit und Schwärmerei eine neue chrifts 
liche Poeſie, Kunſt, Willenfchaft und Theologie, wie fie 
den Umftänben angemeffen war und mehrere Jahrhunderte lang 
blieb. Diefe nene Bildung, fo fonderbar fie uns oft vor 
Schloſſers Univerſalhiſt. III. Thl. Ate Abth- 4 
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kommen mag, war den Begriffen, Borftelungen und Dich⸗ 
tungen, welche bie Völker, die das Erbe Rom's theilten, die 
Araber ſowohl als die Germanen, aus ihren Urfigen mitges 
bracht hatten, viel verwandter, ald bie der Griechen und 
Roͤmer. Zu dem, was in biefem Zeitalter entflanden, im 
Oftgothifchen weiter ausgebildet war, hat das Mittelalter 
nur wenig hinzugefegt; denn unftreitig blieb bi8 zu dem Aus 
genblide, ald die Araber neue Erfindungen machten, neue 
Betriebfamfeit unter ihnen entitand und neue Wege gebahnt 
wurden, die Wiffenfhaft und der Unterricht innerhalb- der 
Grenzen, welche ihr im Oftgothifchen Zeitalter geſetzt waren. 
Die Entftehung der fcholaftifchen Philoſophie laͤßt fi auf 
. Boöthius zuräcführen und aus feinen Schriften herleiten. — 
Wir müffen auch in dieſem Zeitalter, fowohl in Beziehung 
auf dad VBerfchwinden bed Eigenthämlichen der Griechifchen 
und Roͤmiſchen Bildung, als anf die neu entitandene Wiſſen⸗ 
Ihaft, die heibnifhen Schriftfteller von den chriſtlichen tren⸗ 
nen, wenn fich gleich diefelbe Grammatif und Nhetorif, Dies 
felbe falfche Gelehrſamkeit und Ziererei, diefelbe Myftif und 
Schwärmerei in Beyden offenbart. Wir wollen zuerft der 
heidnifchen Schriftfieller erwähnen, beſonders darum, weil 
durch fie bie Erflärung der Alten und bad Studium ber 
Grammatiker eine eigenthuͤmliche Richtung erhielt, die Beyden 
das ganze Mittelalter hindurch eigen blieb und auf die Ein- 
richtung der Moͤnchsſchulen und ihrer Elaffen den bedeutend, 
ften Einfluß hatte. Wir übergehen, wenn wir mit der Gram⸗ 
matif- beginnen, einen Donatus, Ronius, Sertus Pompe⸗ 
jus Feftus und felbft einen Servius, fo wichtig diefe Mans 
ner auch für die Gefchichte der Lateinifchen Sprache und ihre 
Behandlung in den Schulen feyn mögen, weil: bie Geſchichte 
ber Wiffenfchaften der neuern Zeit außer unferm Kreife liegt; 
dagegen erwähnen wir des Macrobius ausführlich, weil er 
eine ganz neue Art Echulmwiflenfchaft zugleich fpftematifch 
und rhetorifch vorträgt. | 

Die Verbindung der Philofophie und ber eracten Wiſſen⸗ 
ſchaften, die man in Macrobius Schriften findet, dieſe 
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ganz eigne Art von Poeſie und Philoſophie, die ſich der ma⸗ 
thematifchen und aftronomifchen Wiſſenſchaft auf eine ſonder⸗ 
bare Weiſe bedient, wird man bey den beſſern Schriftftellern 
ded Mirtelalterd und auch bey Dante, Petrarha, Ficinus, 
Pico von Mirandola und den zahlreichen fogenannten Pla⸗ 
tonifern des fünfzehuten Jahrhunderts, felbft bey dem groͤß⸗ 
ten Aftronomen aller Zeiten, bey Johannes Kepler, autrefs 
fen. Bir verweilen daher, obgleih Macrobius fehr wenig 
Eigenthuͤmliches hat, länger bey ihm, weil wir hier die ganze 
Schulwiſſenſchaft und Rhetorik finden, welche noch im fünf 
zehnten Jahrhundert die Bebürfniffe der damaligen Menſch⸗ 
heit befriedigte, wie fie fie im ganzen Iangen Mittelalter bes 
friedigt hatte, Ueber Macrobins Leben und Schidfale, ſelbſt 
über die Zeit, wann er gelebt und gefchrieben hat, rubet 
Dunkel; merkwürdig iſt indeffen, daß ber Mann, deffen 
Schreibart den fpäteren Lateinifchen Schriftftellern zum Mufter 
diente, weder ein Rateiner, nody ber Rateinifchen Sprache in 
vorzäglichem Grabe mächtig war. Auguftinus und Macros 
bins haben auf die fpäteren Schriftfteller des Abenblandes 
größern Einfluß gehabt, als irgend ein claffiiher Schrifts 
ſteller der früheren und befferen Zeit; Beybe find große Bes 
wundrer des Gicero, und doch ift nichts von bes großen Red⸗ 
ners flarer, oft nuͤchterner Philoſophie weiter entfernt, als 
der Schwulft und die contemplative Dunkelheit des Gram⸗ 
matiterd und des Kirchenvaterd. Uebrigens hat fi) Augus 
ſtinus, von dem wir baber auch viel ausführlicher als von 
Macrobius handeln mäffen, das, was er vorträgt, wenige 
tens zum Eigenthum gemacht; was dagegen Macrobius gibt, 
find nur Auszüge ans Andern, und er gibt ed auch für 
nichts Andres and. Er Hilft der Kantafle durch Gedaͤcht⸗ 
mg; er gibt eine Blumenlefe, glei den Schriftftellern des 
Mittelalterd, welche ihrem bogmatifchen Syſtem gemäß bie 
Biffenihaft ald begrenzt und beendigt anfehen und fich das 
ber mit dem bloßen Sammeln begnügen. Schon ber Titel 
feiner Hauptfchrift, Saturnalien, kündigt eine gemifchte 
Sammlung an; ehe wir diefe indeffen näher betrachten, wol⸗ 
A 2 
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len wir einige Bemerkungen über eine Eleinere Schrift, den 
Commentar über Eicero’8 Traum des Scipio, vorausſchicken, 
weil uns biefelbe zu manden Betrachtungen über Stand 
und Verhaͤltniß der Wiffenfchaft zu Arcadius und Honorius 
Zeit Anlaß geben kann. Diefe Echrift wird außerdem noch 
dadurch anziehend, daß fie und eine Leberficht der Fortfchritte 
gibt, welche die Aftronomie feit Eicero’d Zeit gemacht hatte. 
Die Einleitung oder das erite Capitel enthält eine Apologie 
der Platoniſchen Myſtik und der Verbindung der Poefie mit 
der Philofophie, und diefe wird dadurch gegeben, baß erwies 
fen wird, wie Plato und Cicero, bey ganz verfchiedenem Zweck 
und ganz verfchiedner Art, doch Beyde in ihren Werfen über 
ben Staat Mythe oder Dichtung zu Hülfe genommen bätten- 
Macrobius gibt eine Art vergleichender Beurtheilung des 
Platonifchen Werks vom Staat und ber Giceronifchen Schrift 
über die Roͤmiſche Republik (de republica). Er deutet an, 
daß für Eicero’d Buch vom Staate Scipio’s Traum baffelbe 
fey, was für Plato's Republik die Dichtung von einem Er 
wäre, der geitorben und nachher wieber ins Leben zuruͤckge⸗ 
rufen fey a). Diefer Gedanke wirb in den folgenden Capi⸗ 
teln durchgeführt, und im vierten Cicero's Buch ganz auf 
das Princip ber Neus Platonifer und auf ihre Schwärmerei 
zuruͤckgebracht. Macrobius führt, auf Cicero geftüßt, bie 
Menfchen, welche fi durch Thätigkeit im praftifchen Leben 
Derbienfte erwerben, eben babin, wohin Auguftin, ber fich 
anf Plato und auf feine eigne chriftliche Theologie beruft, 
die contemplativen oder in tiefe Befchanlichleit verfuntenen 
Seelen, die für das weltliche Staatsleben ganz verlornen 
Bürger feines Gottesſtaats führt, den er aus der Auflds 
fung des weltlichen Staats entftehen laͤßt; den Legteren has 


a) Es heißt Cap. I.: — quod cum Plato in voluminis conclusione 
a quodam vitae reddito, quam reliquisse videbatur, indicari 
faciat, qui sit exutarum corporibus status animarum, adjecta 
quadam sphaerarum vel siderum non otiosa descriptione, 
rerum facies non dissimilia significans a Tufliano Scipione 
pcr quietem sibi ingesta narratur, 
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ben Cicero und Marrobius im Augeb). Hier wird dann 
über Raum und Zeit oder Aber bad fogenannte Geheinmiß 
der Zahlen bagjenige vorgetragen, was wir in allen Büs 
chern des Mittelalterd wiederfinden, was im Mittelalter 
bey ber wiflenfchaftlichen Behandlung der Muſik zu Grunbe 
gelegt und auf alle Kiinfte, wie auf die Theologie und bes 
fonders auf dad Symboliſche des Cultus angewendet wurde. 
Diefer Commentar über ein Werf des Cicero, welches ſei⸗ 
nen andern Arbeiten fehr unähnlich ift, war ganz geeignet, 
einem vom Handeln zum Grübeln übergehenden Geſchlecht 
zum Handbuch zu dienen, und von dieſer Seite her verbient 
ed befonderd die Aufmerkfamkeit eines Jeden, der bie aus 
der Römischen Bildung bervorgegangene fpätere Literatur 
des Abendlandes, welchem die eigentlichen Quellen des Neu⸗ 
Platonismus Iange nnbefannt blieben, Fennen lernen will. 
Gleich im fünften Capitel beginnt die Unterfuchung über bie 
Zahlen und über die Vollkommenheit der fieben und der acht, 
worauf Alles zurädgeführt werden fol, die Theorie des ir 
bifchen Lebens und ded Staats, wie das Gefeb der Bewe⸗ 
gungen ber himmliſchen Körper und was damit zufammen 
hängt. Es wird nur das Nothwendigſte aus den Schriften 
eined Porphyrius, Proclus und Andrer mitgetheilt; dieß 
reichte aber für das Bebärfnig der überall den Mönchen und 
Geiſtlichen anheim fallenden Schulen um fo mehr Hin, je 
genauer ed mit dem, was wir fpäter aus Auguftin’s Büchern 
anfüpren wollen, zufammenhing. In bie Materie felbft 
dürfen wir und bier um fo weniger einlaffen, als Macros 
bius uber dieſe Zahlengeheimniffe nur Andern nachſpricht 


b) Cap. IV. init.: Ipsumque propositum operis, quem Graeci 
scopum vocant, antequam verba inspiciantur, tentemus apc- 
rire, et eo perlinere propositum praesentis operis asseramus, 
sicut jam in principio hujus sermonis adstruximus, ut animus 
benc de republica meritorum post corpora coelo reddi et il- 
lic beatitudine frui nos doccat. Nam Scipionem ipsum hace 
occasio ad narrandum somnium provocavit,, qnod longo tem- 
porc se testatus est silentio condidisse. 
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Borrede 





N, das Bublicum ein Regiſter zu einem Werke von 
nem Theilen zu wünfchen fchien, ſo bat der Verfaffer 
den Herrn Dr. Krieg erfucht, daffelbe zu verrertigen 
und dabei ganz nach feiner Anficht zu verfahren. Bey 
dem genauen Studium des Buchs hat fih Herr Kriegk 
veranlaßt gefunden, dem Verfaſſer einige Bemerfungen 
über Einzelheiten mitzutheilen, und da diefer, mit andern 
Arheiten befchäftigt, nicht auf einzelne LUnterfuchungen 
zuruͤk kommen konnte, fo hat er ihn gebeten, feine Be: 
merfungen unmittelbar dem Publicum mitzutheilen. Die 
ſes wird aus den Proben bes Fleißes und der Gelehrſam⸗ 
keit, die Herr Kriege hier gegeben, erfennen, daß er die 
Eigenfchaften befikt, die man in unfern Tagen on fo 
vielen Lehrern der Jugend völlig vermißt, d. 5. daß er 
nicht in Ideen oder Begriffen fich verliert, fondern das 
Einzelne fleißig verfolgt. 

Herr Kriegk glaubt auch, daß das Verzeichniß der 
Griechiſchen Eolonien im erfien Bande 4 Abſch. 2 Cap. 
einer Prüfung oder Berichtigung beduͤrfe; dem Verf. fcheint 
es dem Zweck, für den es da ſteht, völlig zu entfprechen. 
Die Verwechſelung der Varronifchen Zeitrechnung mit 
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andern, die hie und da in der Römifchen Sefchichte dem 
Berf. entfchlüpft fenn fol, ift wefentlicher, und die Lefer 
Des Buchs werden dem Herrn Kriege Dank wiffen, daß 
er die Sache unterfucht und den Irrthum im Verzeich⸗ 
niſſe der Druckfehler angezeigt hat. 

Uebrigens wurde der Verf. bey einer neuen Auflage 
mit dem erſten Theil einige Veränderungen vornehmen, 
die um vieles bedentender fenn werden. Er wurde bes 
fonders die Geologie weglaffen und in den Urgefchichten 
der Inder, Chinefen, Aegypter nach den neueſten Unter⸗ 
fuchungen Mehreres zu ändern haben; doch würde er haupt⸗ 
ſaͤchlich Alles austilgen, was religiöfen Perfonen Anftoß 
gegeben hat, obgleich dies nur auf Mißverfland beruhte, 
dem hoffentlich Jugendlehrer durch Unterfckeidung des 
Standpunets und der Manier abhelfen werden. Wie dies 
fes gefchehen Tann, wird der Verf. ſelbſt durch die Aende⸗ 
rungen, die er zu machen gedentt, einmal zeigen. 


Bendorf bey Thal Ehrenbreitfleiit den 20. Aug. 1834, 
F. C. Shloffer. 





Sünfter Abſchnitt. 


Zeiten der Römifchen Herrfchaft im Oſten 
| und Welten, 





Neuntes Capitel. 
Bon der Schlacht bey Adrianopel bis auf Odoaker. 


. 4. 
Literatur und Bildung dieſes Zeitraums. 


A. 
Rhetoriſche und grammatiſche Bildung und was damit zuſammenhaͤngt. 


WR; muͤſſen ber Literatur biefer Zeit,_bie, fobald wir ben 
Orient nicht beruͤckſichtigen, kaum einer Erwähnung werth 
ſcheinen moͤchte, beſonders aus zwei Gruͤnden erwaͤhnen, die 
nicht von dem innern Werthe, ſondern von der hiſtoriſchen Merk⸗ 
wuͤrdigkeit derſelben hergenommen ſind. Zuerſt zeigt ſich in 
der Literatur und im Leben auf gleiche Weiſe die Aufloͤſung 
des Alten und der lebendigen Bewegung, welche Redekunſt, 
Poeſie, Philoſophie der fruͤheren Zeit auszeichnete; Samm⸗ 
fen und Ordnen heißt Gelehrſamkeit, Spielerei und Künftelei 
Poeſie und Redekunſt. Wir fehen ferner in den Schriften 
diefer Zeit die Entflehung der Wiſſenſchaft des Mittelalters. 
Es bilder ih aus einer Mifhung von Poeſie und Philofos 
pbie, and Gelehrſamkeit und Schwärmerei eine neue chrifls 
fihe Poefte, Kunft, Wiſſenſchaft und Theologie, wie fie 
den Umſtaͤnden angemeffen war und mehrere Sahrhunderte lang 
blieb. Diefe neme Bildung, fo fonderbar fie uns oft vor 
Schloſſers Univerſalhiſt. III. Thl. Ate Abth ˖ a 


2 | Weſtliche Staaten. Rom. 


kommen mag, war ben Begriffen, Borftielungen und Dich- 
tungen, welche die Völker, bie dad Erbe Rom's theilten, Die 
Araber fowohl ald die Germanen, aus ihren Urfigen mitge⸗ 
bracht hatten, viel verwandter, ald bie der Griechen und 
Römer. Zu dem, was in biefem Zeitalter entftanden, im 
Dftgothifchen weiter ausgebildet war, bat das Mittelalter 
nur wenig hinzugeſetzt; benn unftreitig blieb bis zu dem Aus 
genblidle, als die Araber neue Erfindungen machten, neue 
Betriebfamkeit unter ihnen entitanb und neue Wege gebahnt 
wurden, die Wiffenfchaft und der Unterricht innerhalb- ber 
Grenzen, welche ihr im Oftgotbifchen Zeitalter gefegt waren. 
Die Entftehung der fcholaftifchen Philofophte laͤßt ſich auf 
.Boöthius zuruͤckfuͤhren und aus feinen Schriften herleiten. — 
Wir müffen aud in dieſem Zeitalter, fowohl in Beziehung 
auf das Verſchwinden des Eigenthüämlichen der Griechifchen 
und Roͤmiſchen Bildung, als anf die neu entflandene Wiſſen⸗ 
fchaft, die beidnifchen Schriftfteller von den chriftlichen treu⸗ 
nen, wenn ſich gleich biefelbe Grammatif und Rhetorik, die⸗ 
felbe falſche Gelehrſamkeit und Ziererei, diefelbe Myftif und 
Schmwärmerei in Beyden offenbart. Wir wollen zuerft ber 
heidnifchen Schriftfteller erwähnen, befonders darum, weil 
durch fie die Erflärung der Alten und das Studium ber 
Örammatifer eine eigenthümliche Richtung erhielt, die Beyden 
das ganze Mittelalter hindurch eigen blieb und auf die Eine 
richtung der Moͤnchsſchulen und ihrer Claſſen den bedeutend⸗ 
ften Einfluß hatte. Wir übergeben, wenn wir mit der Gram⸗ 
matif- beginnen, einen Donatus, Nonius, Sextus Pompes 
jus Feſtus und felbft einen Servius, fo wichtig dieſe Maͤn⸗ 
ner auch für die Geſchichte der Lateinifchen Sprache und ihre 
Behandlung in den Schulen feyn mögen, weil die Geſchichte 
ber Wiffenfchaften der neuern Zeit außer unferm Kreife liegt; 
dagegen erwähnen wir bes Macrobius ausführlih, weil er 
eine ganz neue Art Schulwiſſenſchaft zugleich fpitematifch 
und rhetorifch vorträgt. 

Die Berbindbung ber Philofopbie und der eracten Wiſſen⸗ 
fchaften, die man in Macrobius Schriften findet, dieſe 
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ganz eigne Art von Poefie und Philoſophie, die fid) der mas 
thematiſchen und aſtronomiſchen Wiſſenſchaft auf eine ſonder⸗ 
bare Weiſe bedient, wird man bey den beſſern Schriftſtellern 
des Mittelalters und auch bey Dante, Petrarcha, Ficinus, 
Pico von Mirandola und den zahlreichen ſogenannten Pla⸗ 
tonikern des fuͤnfzehnten Jahrhunderts, ſelbſt bey dem groͤß⸗ 
ten Aſtronomen aller Zeiten, bey Johannes Kepler, antrefs 
fen. Wir verweilen daher, obgleich Macrobius fehr wenig 
Eigenthämliches hat, länger bey ihm, weil wir hier die ganze 
Schulwiſſenſchaft und Rhetorik finden, welche noch im fünf 
zehnten Jahrhundert die Bebürfniffe der damaligen Menfchs 
heit befriedigte, wie fie fie im ganzen langen Mittelalter bes 
friedigt hatte. Weber Macrobius Leben und Schidfale, felbft 
über die Zeit, wann er gelebt und gefchrieben hat, ruhet 
Dunkel; merkwürdig ift indeffen, daß der Mann, deſſen 
Schreibart den ſpaͤteren Lateinifchen Schriftftellern zum Mufter 
diente, weder ein Lateiner, noch ber Lateiniſchen Spraihe in 
vorzäglihem Grabe mächtig war. Auguſtinus und Macros 
bins Haben auf bie fpäteren Schriftfteller des Abenblandes 
größern Einfluß gehabt, als irgend ein claffifcher Schrifts 
iteller der früheren und befieren Zeit; Beybe find große Bes 
wunbdrer des Cicero, und doch ift nichte von bed großen Red⸗ 
ners flarer, oft nuͤchterner Philofophie weiter entfernt, als 
der Schwulft und bie contemplative Dunkelheit des Grams 
matikers und bes SKirchenvaterd. Uebrigens bat ſich Augus 
ſtinus, von bem wir daher auch viel ausführliher ald von 
Macrobius handeln müflen, das, was er vorträgt, wenige 
Rend zum Eigenthum gemacht; was dagegen Macrobing gibt, 
find nur Auszüge aus Andern, und er gibt ed auch für 
nichts Andres aus. Er hilft der Fantaſie durch Gedaͤcht⸗ 
niß; er gibt eine Blumenleſe, gleich den Schriftftellern des 
Mittelalters, welche ihrem dogmatifchen Syftem gemäß die 
Wiffenfchaft als begrenzt und beendigt anfehen und ſich das 
ber mit dem bloßen Sammeln begnügen. Schon der Titel 
feiner Hanptfchrift, Saturnalien, tündigt eine gemifchte 
Sammlung an; ehe wir diefe indeſſen näher betrachten, wol⸗ 
A2 
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len wir einige Bemerkungen über eine fleinere Schrift, ben 
Commentar hber Cicero's Traum des Scipio, vorausſchicken, 
weil uns dieſelbe zu manchen Betrachtungen über Stand 
und Verhaͤltniß der Wiffenfchaft zu Arcabius und Honorius 
Zeit Anlaß geben kann. Diefe Echriff wird außerdem nody 
dadurch anziehend, daß fie ung eine Ueberſicht der Fortfchritte 
gibt, welche die Aftronomie feit Cicero's Zeit gemacht hatte- 
Die Einleitung oder das erite Capitel enthält eine Apologie 
der Platonifchen Myſtik und der Verbindung ber Poeſie mit 
der Philofophie, und diefe wirb dadurch gegeben, daß erwie⸗ 
fen wird, wie Plato und Cicero, bey ganz verfchiedenem Zweck 
und ganz verfchiebner Art, doch Beyde in ihren Werfen über 
ben Staat Mythe oder Dichtung zu Hülfe genommen hätten. 
Macrobius gibt eine Art vergleichender Beurtheilung des 
Platonifchen Werks vom Staat und der Eiceronifchen Schrift 
über bie Roͤmiſche Republik (de republica). Er deutet an, 
daß für Eicero’d Buch vom Staate Scipio's Traum daffelbe 
fey, was für Plato's Republik die Dichtung von einem Er 
wäre, der geftorben und nachher wieder ind Leben zurüdges 
rufen fey a). Diefer Gebanfe wirb in den folgeuben Capis 
teln durchgeführt, und im vierten Cicero's Buch ganz auf 
das Princip der Neu- Platonifer und auf ihre Schwärmerei 
zurüdgebraht. Macrobius führt, auf Cicero geftüßt, bie 
Menfchen, welche ſich durch Thätigkeit im praftifchen Leben 
Berbienfte erwerben, eben babin, wohin Auguflin, ber ſich 
auf Plato und auf feine eigne dhriftliche Theologie beruft, 
die contemplativen oder in tiefe Befchaulichleit verfunfenen 
Seelen, die für das weltlihe Staatsleben ganz verlornen 
Bürger feines Gottesftaats führt, den er aus der Auflds 
fung des weltlihhen Staats entſtehen läßt; den Letzteren has 


a) Es heißt Cap. I.: — quod cum Plato in voluminis conclusione 
a quodam vitae reddito, «uam reliquisse videbatur, indicari 
faciat, qui sit exutarum corporibus status animarum, adjecta 
quadam sphaerarum vel siderum non otiosa descriptione, 
rerum facics non dissimilia significans a Tufliano Scipione 
pcr quietem sibi ingesta narratur, 
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ben Cicero und Macrobind im Augeb). Hier wird dann 
über Raum und Zeit oder Über das fogenannte Geheimniß 
der Zahlen dasjenige vorgetragen, was wir in allen Büs 
chern des Mittelalter wieberfinden, was im Mittelalter 
bey ber wiffenfchaftlichen Behandlung der Muſik zu Grunde 
gelegt und anf alle Künfte, wie auf die Theologie und bes 
fonderd anf dad Symboliſche ded Eultud angewendet wurbe. 
Diefer Commentar Über ein Werk des Cicero, welches ſei⸗ 
nen andern Arbeiten fehr unaͤhnlich ift, war ganz geeignet, 
einem yom Handeln zum Grübeln übergehenden Geflecht 
zum Handbuch zu bienen, und von biefer Seite her verbient 
es beſonders die Aufmerkſamkeit eines Jeden, der bie aus 
ber Römischen Bildung hervorgegangene fpätere Literatur 
bes Abendlanbes, welchem bie eigentlihen Quellen des Neu⸗ 
Platonismus Tange unbefannt blieben, kennen lernen will. 
Gleich im fünften Capitel beginnt die Unterfuchung über die 
Zahlen und ber bie Vollkommenheit der fieben und der acht, 
worauf Alles zuruͤckgefuͤhrt werden fol, die Theorie des irs 
difchen Lebens und des Staats, wie das Gefeh der Bewe 
gungen der himmlifchen Körper und was damit zufammen 
hängt. Es wirb nur dad Nothwendigfte aus den Schriften 
eines Porphyrius, Proclus und Andrer mitgetheilt; dieß 
reichte aber für das Bebärfniß der überall den Mönchen und 
Geiſtlichen anheim fallenden Schulen um fo mehr hin, je 
genauer ed mit bem, was wir fpäter aus Auguftin’s Büchern 
anführen wollen, zufammenhing. In bie Materie felbft 
dürfen wir ung bier um fo weniger einlaffen, als Macro» 
bius über biefe Zahlengeheimmniffe nur Andern nachſpricht 


b) Cap. IV. init.: Ipsumque propositum operis, quem Graeci 
scopum vocant, antequam verba inspiciantur, tentemus apc- 
rire, et eo pertinere propositum praesentis operis asseramus, 
sicut jam in principio hujus sermonis adstruximus, ut animus 
bene de republica meritorum post corpora coelo reddi et il- 
lic beatitudine frui nos doccat, Nam Scipionem ipsum hacc 
occasio ad narrandum somnium provocavit, quod longo tem. 
porc se testatus cst silentio condidisse. . 
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und wir fein Buch nur deshalb anführen, um die Richtung 
anzudenten, welche der Wiſſenſchaft durch diefes Lateinifche 
Handbuch, weldyes die folgende Zeit ausſchließend benugte, 
gegeben ward. Zwey Capitel, das fechfte und fiebente, zeigen zu⸗ 
gleich, daß die heibnifchen Schriffteller der Zeit, von der wir 
redet, ihre Gommentare über bie Alten, wenn fie Beyfall fin⸗ 
ben follten, gerabefo. einrichten mußten, wie Ambrofius feine 
Erklärung der heiligen Schriften der Chriffen eingerichtet hat; 
denn es befteht nur ein ganz zufälliger Zufammenbang zwifchen 
Cicero's Bud und dem Commentar des Macrobius. Sm achten 
Gapitel diefer nur dem Namen nach mit Cicero's Bude ver» 
knuͤpften Platoniftifchen Vorftellungen wird von den vier Gate 
tungen des Gluͤcks gehandelt, deren ein vernünftiges finnlis 
ches Wefen empfänglich feyn fol; eigentlich will Macrobius 
aber nur Anlaß nehmen, das Gluͤck der Menfchen zu preifen, 
welche auf Erden über Gerechtigkeit und Geſetz gewacht und 
Beyde buch ihre Wachſamkeit erhalten haben. Diefe Lehre 
findet man bey Auguflinus wieder, nur mit einer Keinen 
BVerfchiedenheit; bey Macrobius ift nämlid vom thätigen, 
bey Auguftin vom betrachtenden Leben die Rede, bey Macro» 
bius vom Wiffen, bey Auguſtin vom Glauben. Sowohl nady 
der Theorie, welche Auguflin, auf die Bibel und auf feine 
Philoſophie geſtuͤtzt, unter den Chriſten verbreiten will, als 
nad) der Lehre, welche Macrobius den Heiden ber höheren 
verweichlichten” Claſſen aus ben NeusPlatonitern entwidelt, 
ift die Erde ein Sammerthal, das Leben ein Sterben, das 
Sterben eine Rüdfehr vom Tode zum wahren Leben. Dies 
ſes Lebtere gebt befonders aus den Unterfuchungen hervor, 
welche im zehnten Gapitel über det Sinn, ben man mit 
den Worten Unterwelt verbinden follc), geführtwerben. Es 


c) Secundum haec igitur, heißt e8 am Ende bes zehnten Gapitels, 
quae a theologis asseruntur, si vere quisque suos pa- 
timur manes ct inferos in his corporibus esse credimus, 
quid aliud intelligendum est, quam mori anımam, cum ad 
corporis inferna demcergitur, vivere autem, cum ad supera 
post corpus evadit? 
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zeige fich deutlich, daß bie Phifofophie oder die Lehre der 
Schulen eine Arznei kranker Gemüther ſeyn follte, daß fie 
mit dem Znftande der Zeit, ben wir im vorigen Wbfchnitte 
gefchifdert haben, fehr eng zufammenping. Dieß wird noch 
deutlicher, wenn im 41. Capitel näher erflärt wirb, was 
nah dem Platonifchen Syitem Leben, was Tod ber Seele 
eigentlich bedeute. Dort wirb bie Lehre, welche wir in uns 
fern Tagen bie und da unter denen, weldye dem herrſchen⸗ 
den Unglauben abgeneigt find, erneut feben, auf eine fehr 
verfiändliche Weiſe, frei von der Dunkelheit und Schwierige 
feit, Die fie, nur den Eingeweihten verftändlich, bey Plotin und 
Porphyrius hat, ganz populär vorgetragen. Diefe Lehre ift 
feine ambere, als die: daß die Seele, welche vom Außern 
Handeln zur Betrachtung ihres und des göttlichen Wefens 
übergeht und ſich darin verliert, durch biefe Betrachtung 
felbfi zum Himmel empor gehoben wird, daß hingegen dies 
jenige , welche ſich mit ihren Wünfchen an die Erde knuͤpft, 
in der Orbnung ber Geifter und Sphären immer tiefer hin» 
abfinft. Dieß führt auf die Aſtronomie, welche auf dieſe Weife 
mit der Moralphilofophie und der Lehre von der Ertädtung 
bes Fleiſches und von dem inneren Leben, welches zuninmt, 
je mehr man dem dußern Leben abftirbt, verfnäpft wird. 
Die uniterbliche Seele nämlich, welche ſich mit ihrem Blick 
an bad Aeußere feitgebeftet bat, heißt es hier, ſinkt von 
Sphäre zu Sphäre bis zu biefem irdifchen Leben herab d), 
und bäßt fo lange, bis fie fi) auf biefer Erde durch ein 
irenges Moͤnchsleben von allem Irdiſchen wieder befreiet 
und dann ihre Erldfung durch den Tod als göttliche Beloh⸗ 
nung erlangt. Im 43. Capitel, wo biefes vorgetragen 


d) Am Schluffe des eitften Capitels heißt es in biejer Beziehung: daß 
bie himmliſche Seele, die fi) der Betrachtung der äußeren Dinge 
hingegeben, pondere ipso terrenae cogitationis paulatim in in- 
feriora delabitur, und nachdem fie von Sphäre zu Sphäre gefun- 
ten, ut per eas gradatim societati hujus indumenti testei con- 
eilietur et ideo totidem mortibus, quot sphaeras transit, ad 
hanc perveniat, quac in terris vita vocatur. 
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gen wird e), ſagt Macrobius ansbrädiid, daß er hier an 
Cicero’8 Platonismus Plotin’d Lehre als Fortfegung und 
Ausführung anreihe f). 

An diefen dem unglüdlichen Zuitande ber damaligen Zeit 
angepaßten Abrig der neuen heibnifchen Lebensphiloſophie, 
die auch von den Ehriften ale bie ihrige anerfannt wurde, 
wird im 44. Capitel eine Art aftronomifcher Wiffenfchaft ano 
gelnüpft, welche von biefer Zeit an von Philofophen und 
Theologen als feftftehend betrachtet warb und erft nad) vie⸗ 
Ien Sahrhunderten von der Schwärmerei, mit ber fie hier 
vereinigt ift, wieder getrennt und auf das Feld der Erfah⸗ 
rung zurüdgeführt wurde. Die Vermifchung des Aftronomis 
ſchen und der grübelnden Speculation beginnt mit den Ans 
gaben ber Älteren und Alteften Philofophen über das Wefen 
der menfchlicdhen Seele, und die ganze Aftronomie, ſowohl 
die theorifche ald die mathematifche, wird bis an dad Ende 
des eriten Buchs auf diefe Weife abgehandelt. Es ift nicht 
nöthig, daß wirim Einzelnen nachweifen, wie manche Bruchs 
ſtuͤcke aus den früheren und befieren Schriftftellern bier aufs 
genommen find; bemerfeuswerth aber ift es, daß biefe bloße 
Zufammenftelung abgerifiener Stellen früherer Schriftfteller 
fo eingerichtet iſt, baß fie auf dad Gemüth und bie Kantafie 
wirfen kann, und baß bie einzelnen Bruchftüde in einen zus 
fammenhängenden und rebnerifchen Bortrag verflodhten find, 
der felbft dem oberflächlichen Lefer Unterhaltung gewährt, 
wenn gleich viele Irrthuͤmer ald Wahrheiten vorgetragen 
werden. Die Manier iſt ganz bdiefelbe, wie in mandıen uns 
ferer neuern naturwiffenfchaftlichen Vorträge, nur daß biefe 
fi) auf die reicheren Erfahrungen ber neueften Zeit flügen. 
Man findet hier uͤbrigens alles dasjenige, was man im vier- 
zehnten Jahrhundert bey Dante vorfindet, ber es in feinem 


e) — — — Ex his mortibus posteriorem hanc omnibus expeten- 
dam, priorem arcessendam non esse, sed exspectandum, do- 
nec Deus ipse animam a corpore dissolvat. 


$) — — — haec Platonicae sectae semina altins Plotinus exsc- 
quitur. 
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Gaſtmahle anf eben die Weife wie Macrobius vorgetragen 
bat, nachdem ed dur alle Schulen des Mittelalters bin, 
durch gegangen war. Der Art Phyſik und Aftronomie, welche 
auf dieſe Weife dem neuen Geſchlecht bes Mittelalters übers 
liefert warb, angepaßt ift die Manier, wie im 22. Eapitel 
des erften Buchs von der Schwere gehandelt und das Feſt⸗ 
fichen der Erde im Mittelpuncte des Weltraums dargethan 
wird. Diefe Manier ift die befannte, vermäge beren man, 
mit Hälfe einiger unvolllomnmen Erfahrungen, beweifen 
faun, was einem einfällt. Das zweyte Buch beginnt mit der 
Sphärenmuflt, über welche man in einer allgemeinen Gefchichte 
feine ausführliche Radyricht erwarten wird. Auch diefe Didy 
tung wird inbeffen mit der realen Wiſſenſchaft verbunden, 
indem die Zahlenlehre und bie Diftanzen der himmlifchen Koͤr⸗ 
per mit biefer Muſik in einen nothwendigen Zufammenhang 
gebradyt werben. Da Johannes Kepler in feiner Welthars 
monie (harmonia mundi), alfo in einem erft nad) feinem 
Tode erfchienenen Werke, biefelbe Materie behandelt und 
Dante in feinem Paradiefe baranf große Bedentung legt, - 
beyde Männer aber mit Macrobins innig bekannt waren: fo 
it es für die Geſchichte des menfchlichen Geiftes nicht wer 
nig anziehend, durch Bergleichung zu erfennen, weldien Ges 
brandy der größte chriſtliche Dichter von bed Macrobius Aus» 
zuͤgen gemacht hat, und wie fich bie mathematifche und aftros 
nomifche Wiſſenſchaft des fechzehnten Jahrhunderts, die von 
Kepler damit in Berbindung gebracht wird, zu ber bes 
fünften bey Macrobius verhält. Wenn er im 4 Ca⸗ 
yitel zu beantworten fucht, warum wir Sterblichen bie 
Sphärenmufif nicht vernehmen, fo fommt er nach manchen 
Berfuchen, eine genügende Antwort zu geben, auf diejenige, 
weldye Dante von ihm entlehnt, daß nämlich unfer flerblis 
des Gehör für eine göttliche Muſik nicht das rechte Organ 
fey g). Bom 5. bi zum 40. Capitel des zweyten Buche wird 


g) Macrobius in somnium Scipionis lib. II. cap. IV. in fine: — 
— — superest, ut cetcrorum hominum sensus mundanae con- 
einentine non capiat auditum. 
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das, was wir phyſiſche und mathematifche Geographie nen⸗ 
nen, durchgefuͤhrt. Im zehnten ‘gebt er wieber zur Erfläs 
rung einer Stelle des Buchs über, weldyes zu dem Titel feis 
ner Schrift die Beranlafjung gegeben bat. Es wird in dem» 
ſelben von der Ewigkeit der Welt gehaubelt. Diefe Materie 
verdient am wenigften hier ausgeführt zu werben; benn fie wird 
von Macrobius nur barım behandelt, weil die Lehre von ber 
Unfterblichleit der Seele ben Schluß feiner Betrachtungen mas 
hen fol. Zu diefer Lehre führt im 14. Capitel die Unterſuchung 
über Weltjahre, alfo wieber etwas Wiffenfchaftliches und Aſtro⸗ 
nomifches; ben Schluß felbft macht die Prüfung der Lehren des 
Plato und Ariſtoteles über Materialität oder Immaterialität 
der Urfache ber innern Erfcheinung und Handlung des Denkens. 
Das zweyte Werf deffelben Gelehrten verbindet die phi⸗ 
Iologifchen und die NatursWiffenfchaften auf eben die Weife, 
wie das genannte die mathematifchen und aftronomifchen, 
mit der neuen Philofophie, weshalb man auch nicht mit Uns 
recht geglaubt hat, daß bie Erflärung des Scipionifhen 
Traums nur einen Theil der Saturnalien ausmache. Wenn 
es gleich zu bedauern iſt, baß gerade in dem Augenblid, als 
Sie Forfchungen über das Einzelne hätten beginnen und die 
Erfahrungswiſſenſchaften erweitert werben follen, die Willens 
ſchaft als gefchloffen und vollendet angefehen unb auf foldye 
Weiſe in einer Encyflopäbie niedergelegt ward: fo war ee 
body für die erften Generationen ber Gelehrten aus beu Voͤl⸗ 
fern, welche fich die Römifche und Griechiſche Bildung aneigs 
neten, unflreitig wohlthaͤtig, baß biefes gerade auf die Weife 
geſchah, wie es in den Saturnalien gefcheben if. Macro- 
bins mußte ald Staatsmann recht gut wiflen, welche Theile 
ber damaligen Schulweisheit dem gebildeten Mann wichtig 
und anziehenb wären, und mußte darüber ganz anders urs 
theilen, als der Stubengelehrte und bloße Grammatifer. 
Außerdem fammelt er, wie er fagt, zum Gebrauc feines 
Sohnes und gibt feine Sammlungen, die er in eine gewiffe 
Verbindung bringt und durdy feinen Vortrag lesbar macht, 
für nichts anders als für ein Vollectaneendbuh aus. Er 


) 
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fpricht füch glei im Anfange bes Buchs in einer Anrede an 
feinen Sohn über den Zwed feiner Sammlung bahin aus, 
daß er das Wefentliche zur allgemeinen Bildung aus Griedhis 
fhen und Roͤmiſchen Schriftftelern vereinigen wolle h). Leider 
blieb man in ben folgenden Sahrhunderten bey den bürftigen 
Auszügen fliehen, und der Nutzen ber Arbeit eines Mannes, 
der mehr als bloßer Schulgelehrter war, warb erfi in ben 
neuern Zeiten wieder erkannt. Die Beredſamkeit, beren 
Ruhm Macrobius von ſich ablehnt i), wärben wir ihm nidyt 
durchaus abflreiten, wenn gleich bie eigentlichen Sprachge⸗ 
Iehrten über feine Sprade, an deren Reinheit und Schöns 
beit fie Diele auszuſetzen finden, ganz anders urtheilen moͤ⸗ 
gen, als ein bloßer Freund des Altertbumd. Er wählt die 
Einfleidung, welche Athenaͤus in feinen Deipnofophiften ges 
wählt batte, um vermifchte Materien zu behandeln, thut 
dieß aber ald Weltmann und als Schriftfieller, der gern ges 
fefen feyn will, nicht blos ald Gelehrter, wie Athenäus und 
Gellius. Er haͤuft nicht Eitate und Belege, er vorwickelt 
uns nicht in ein Labyrinth gelehrter Unterfuchungen, fondern 
knuͤpft eine Stelle fünftlih an die andere, um aus unzufams 
menhängenden Bruchflüden einen zufammenhängenden Bors 
trag zu bilden. Die Gelehrten find freilich unzufrieden, daß 
er die Bücher, aus denen er bie angeführten Stellen nahm, 
nicht immer nennt; bie Geſchlechter ber barbarifchen Zeiten 
aber, denen fein Buch am nuͤtzlichſten und nöthigften gewe⸗ 


h) Gleich vorn in ber Anrebe an feinen Sohn fagt er: sed ago, ut 
ego quoque tibi legerim, et quicquid mihi, vel te jam in lu- 
cem edito vel antequam nascereris, in diversis seu Graecae 
seu Romanac linguae voluminibus elaboratum est, id totum 
tibi sit scientiae suppellex et quasi de litterarum quodam 
penu, si quando usus venerit, aut historiae, quae in libro- 
rum strue latens clam vulgo est, aut dicti factique memora- 
bilis reminiscendi facile id tibi inventu et depromptu sit. 

i) L c— — — nec mihi vitio verlas, si res, quas ex lectione 
'varia mutuabor,, ipsis saepc verbis, quibus ab ipsis auctori- 
bus enarratae sunt, explicabo, quia praesens opus non elo- 
quentiae ostentationem, sed noscendorum congeriem pollicetur. 
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fen ift, haben ihm für bie Belehrungen gedankt, ohne ſich ſo 
genau darum zu befümmern, woher er fie entlehnt habe. | 

Wir wollen den Inhalt der Saturnalien im Allgemeinen 
andenten. Das erfte Buch, in welchem der Titel bes Werks 
Gelegenheit gibt, von dem alten Rämifchen Feite der Saturs 
nalien, ber Zeit, in welcher fie gehalten wurden, und ihrer 
Beranlaffung zu reden, handelt von Römifcher und Griehi 
ſcher Zeiteintheilung überhaupt und von Allem, was damit 
irgend in eine Verbindung gebracht werden kann. Die Eehre 
vom Sonnengott, welche ganz nathrlih damit zufammens 
hängt, wird ſymboliſch behandelt und bie SHauptfache ber 
alten Götterlehre mit einer aftronomifchen Symbolik in Vers 
bindung gebracht oder vielmehr in biefe Symbolif gelegt. 
Dieß führt Macrobius mit einer Gelehrfamfeit dur, bie 
wir nur in ben neueften Büchern über biefelbe Materie wie: 
berfinden, in welchen auch ber Sonnengott die Hauptrolle 
hat, ohne jedoch, wie bier, das einzige göttliche Weſen im 
Weltall und in der Weltgefhichte zu feyn. Wir bemerfen 
bieß, um anzubdenten, baß biefelben Erfcheinungen in ber 
Stantengefchichte wie in ber Literatur oft wieberfehren, wenn 
gleich unter ganz veränderten Formen. Im vierundzwanzigs 
ften Capitel wird, nachdem die Mythologie des Symbolikers 
beendigt ift, der Uebergang zum Pirgil gemacht und ange, 


deutet, daß Virgil's Werke, befonders die Aeneis, ben Stoff 


zu ben folgenden Betrachtungen hergeben follen. Serviug, 
ein damals fehr berühmter Grammatifer, von dem wir 
Bruchſtuͤcke eines Commentars Aber Virgil Äbrig haben, wirb 
als die Hauptquelle bezeichnet, aus welcher ˖die in ben fols 
genden Büchern gegebenen Bemerkungen gefchöpft feyen. Ehe 
Macrobius indefien zum Virgil übergeht, wirb im zweyten 
Buche zuerft Alles, was ſich auf Scherz und Spiel bey Roͤmi⸗ 
fchen Feften, fo wie auf Luxus ber Tafel und Lederbiffen als 
ler Art bezieht, abgehandelt, oder vielmehr es werden Stels 
len und Auszüge aus den verfchiedenften Schriftftellern über 
diefe Punkte beygebraht. Das dritte Buch iſt ganz ber Er- 
klaͤrung des großen Nationaldichterd gewidmet, und cd wäre 





) 
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zu wänfchen, daß bie Erflärer unferer Zeit, benen oft Ger . 
lehrſamkeit Lieber ift als Menſchenverſtand, nicht bloß die 
Alten, fondern auch bie Claſſiker unferer Mutterfprache auf 
gleiche Weife behandelten. Im dritten Buch werden in die 
fer Art einzelne Stellen aus ben beflern Grammatikern jener 
Zeit herausgehoben, welche Gebräuche und Sitten angehen, 
und erft im vierten und fünften beginnt bie Afthetifche Wuͤr⸗ 
digung des Rationaldichtere. Aus diefer Würdigung ober 
richtiger aus diefer unbebingten Anpreifung ber. rhetorifchen 
Poeſie des. Römifchen Dichter geht deutlich hervor, warum 
wir durch das ganze Mittelalter hindurch bey ben Nationen, 
weiche die Roͤmiſche Bildung annahmen, die Schulbildung 
in ftetem Kampfe mit ber Nationalpoefie und Beybe auf ganz 
entgegengefegten Wegen antreffen. In den Schulen wird 
das Pathetifche,. das durch Redeknuſt und burdy Worte Bes 
wegende, bad Erhabene im Tünftlichen Vortrage und Aus 
dru als das Höchite gepriefen; im Volk dagegen lebt eine 
ungefünftelte Naturpoefie, die durch ben einfachiten Ausdruck 
natärlicher Gefühle die Bewegung und durch bloße Andeu⸗ 
tung bed wahrhaft Großen in der Menibennatur das Ers 
habne hervorbringen wil. Dieß wird durch bie im fünften 
Buche durchgeführte Vergleichung der Homerifchen Stellen, 
weldye Birgil vor Augen hatte, recht handgreiflich gemacht, 
da überall ber Charakter der Poefie, die nur ſchafft und ans 
deutet, mit dem der Redekunſt, welche ausmalt und eine ges 
wiffe Ruͤhrung hervorbringen will, verglichen und bie rebnes 
riſche Poefle der fchaffenden vorgezogen wird. Die hier vors 
getragene Anſicht der Dichtlunft, bie Beurtheilung der Werke 
des Geſchmacks, welche durch Macrob’d Auszuͤge aus den 
Grammatifern feiner Zeit in die Schulen gebradyt ward, ift 
nicht blos für dad Mittelalter wichtig, Tiegt nicht blod der ganzen 
nenern franzefifchen Poeſie zum Grunde, fonbern biente and) 
als Richtſchnur der Englifchen, die von Dryden, Abbifon, 
Hope und ihrer Schule empfohlen und geübt ward. Clarke 
in feinen Aumerfungen zum Homer ſteht nicht höher, ale 
Macrobins und die Römifchen Gelehrten, aus denen biefer 
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die Stellen entlehnt, von denen Clarke beftändig Gebraudy 
macht. Er beurtheilt Poefie und poetifche Sprache ganz wie 
jene Grammatifer, aus denen Macrobius gefchöpft hat. Im 
fechften Buche wird die Erflärung mehr gelehrt als aͤſthetiſch 
ausgeführt; es werben bie Älteren Dichter in Lateinifcher 
Sprache, welche Virgil benugt, beren Worte, Redensarten, 
Verſe er gebraucht hat, gngeführt, und die Stellen verglis 
hen, fo wie manches andere, zur gelehrten Erflärung des 
Roͤmiſchen Hauptdichterd Gehörige beygebracht, was hier zu 
erwähnen eben fo wenig unferm Zweck gemäß wäre, als 
eine ausführliche Analyfe bes fiebenten Buchs. Das flebente 
Buch befteht nämlich eigentlih aus Bruchſtuͤcken, welche 
burchaus feinen innern Zufammenhang baben und auf dies 
felbe Weife vereinigt find, wie die aͤhnlichen Sammlungen 
des Gellius und des Ssfidor. 

Da wir einmal von der Literatur reden, welche die 
Wiſſenſchaft des Altertbums in veränderter Geftalt dem Mit» 
telalter überlieferte, fo gedenken wir bier fogleich einer ans 
dern, wenn gleich etwas fpätern vollftändigen Encyclopädte 
derjenigen Wiſſenſchaften, welche bid auf den Untergang des 
Roͤmiſchen Reichs befannt waren, eines Werks, das um fo 
merfwürbiger tft, als die Einrichtung des Mönchsunterrichts 
und der Lateinifhen Schulen -ded ganzen neuern Europa 
bis ins achtzehnte Jahrhundert von der witigen Erfindung 
diefes Encyclopaͤdiſten herſtammt. Diefer Schriftfteller, der 
Afrifaner Martianus Mineus Felir Capella, ein 
Landsmann des heil. Auguftin, bat Die -Erfindungen der 
heidniſchen Zeit den neuen Generationen und ihren Beduͤrf⸗ 
nifjen auf diefelbe Weife angepaßt, wie bie unten zu ers 
wähnenden chriftlichen Geiftlichen die Lehre des Ehriftenthums. 
Dabey zeigt ſich diefelbe Erfcheinung wie bei der Roͤmiſchen 
Literatur zur Zeit ihrer erften Entſtehung: dort wird die 
Griechiſche Fiteratur den Verhaͤltniſſen und der Natur der 
Staltänifhen Bevoͤlkerung angepaßt, hier die Orientaliſche 
und die Nömifche den Germaniſchen und ben gemifchten Voͤl⸗ 
fern, als deren Lehrer in den Schulen Römer auftraten. 
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Des Martianus Capella Eucyclopäbie der nach feinem Urs 
theile jedem gebildeten Dann nöthigen Kenntniffe zerfällt in 
zwey große Abtheilungen, deren Inhalt und Korm von eins 
ander durchaus verfchieden ift, obgleich Beyde Abfchnitte eis 
nes und beflelben Werks feyn follen. Sie geben und dag 
Mufterbild ber Damaligen Bildung und des damaligen Ges 
fhmade, wie wir ihn fpäter auch bey Caſſiodorus wieder, 
finden: Schwulft, unverfländliche Philofophie, die fich im 
alle Tiefen grübelnder Allegorie , Myſtik und Symbolik vers 
ſteckt, und trodene Gedaͤchtnißwiſſenſchaft, Wortgelehrfams 
keit und Spalten der Begriffe. Wir wollen dieſes durch Ans 
gabe des Juhalts belegen. Wir fehen daraus, auf welde 
Art durch die Lehrbücher der unter hierarchiſchem Einfluß 
gegründeten Schulen bie in ber fpätern Zeit audgeartete 
altertbämlihe Bildung und das bloße Knochengeräft einer 
Wiſſenſchaft den neuern Völkern aufgebrungen ward. Auf 
diefe Weife wurde dad Erwachen eines eigenthämlichen Les 
bene Jahrhunderte lang gehindert und das Zurädgehen auf 
die alte Einfalt der guten Zeiten der Roͤmer und Griechen 
von den Schulweifen für einen Ruͤckſchritt ausgegeben, bie bie 
Menfchheit endlich im vierzehnten Jabrhundert nach und nad) 
aus ihrem langen Schlummer erwachte. Martianus Capella 
nannte fein Werl gemifhte Sammlung (Satyricön), und 
tgeilte ed in neun Bücher, von denen er den beyben erfien 
den Titel ‚„„Bermählung der Philologie mit dem Gott Mers 
curius“ gab, die fieben andern aber nad ben Theilen der 
allgemeinen Wiſſenſchaft, die in denfelben fehr dürftig ge 
ichrt werben, benannte. Rad den zwey erften Büchern 
führt gemeigiglich bad ganze Werk des Martianus den poetis 

Shen Titel, den nur bie beyden eriten dunkeln, ſchwuͤlſtigen, 
| allegorifirenden und mythologiſch fombolifirenden Bücher 
verdienen. Die irdifche Weisheit wird mit ben himmlifchen 
Götterboten vermählt, ihre Ausftattung von den. Göttern 
iind die. fieben. freien Künfte. Die Berathſchlagungen unter 
den Göttern, die Anftalten zur Vermaͤhlung werben in ben 
zwey erfien Büchern poetifch befchrieben und mit reicher Alles 


*8 
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gorie ausgeſchmuͤckt; in ben folgenden fieben Buͤchern wer: 
den bie nothduͤrftigſten Kennmifle diefer fieben freien Kuͤnſte 
felbft vorgetragen. Wer an dem dunfeln Schwulſt ber Neu⸗ 
Pythagoraͤer Vergnügen und au bem Latein bes Apulejus und 
anderer Afrikaner einen Anftoß findet, wer gern Raͤthſel 
Iöfet und in der alten Götterlehre tiefe Geheimniffe uralter 
Weisheit fuchet, welche aus den ald Allegorien und bildliche 
Darftelung von Begriffen zu deutenden Namen nnd Ges 
ſchichten der alten Götter muͤſſen herausgeklaubt werden, der 
wird in den beyden erften Büchern des Martianus Capella 
fehr reihen Stoff zu gelehrten Unterſuchungen antreffen ; 
jeder Andre wird das Zeitalter und die Menfchen bedauern, 
bie in folche Labyrinthe geführt werben, als ſich gleich beym 
erften Bi in diefe Bücher unfern Augen barbieten. In den 
fhwälftigen Bortrag über die Gefchichten im Himmel und 
über die Umftände, unter denen von ben Göttern der Bes 
fhluß gefaßt worben fey, die irdiſche und fterbliche Phi⸗ 
lologie zum Range ber Götter zu erheben und mit einem 
Gott zu vermählen, werben zuweilen Berfe eingemifcht, weldye, 
verflänblicher als die dunkle Profa, oft recht artige Gedan⸗ 


ken poetifch ausdruͤcken. Die Gelehrfamteit zeigt ſich vor- 


züglich in den Namen von Göttern bed Alterthums, deren 
bie claffifchen Schriftfieller felten oder anch gar nicht geben 
ten; befonders ift mancher Wink über die urfprängliche Ita⸗ 
liaͤniſche Gätterlehre gegeben. Die Allegorie und Symbolit 
wird aus den Schriftftelleen entlehnt, deren wir in den fruͤ⸗ 
heren Abtheilungen diefer Gefchichte oft gedacht haben, wir 
bemerken baber bier nichts weiter darüber, Eine Bemer⸗ 
fung über den Einfluß der Romane auf den fchwälftigen 
Styl der Afrikaniſchen Schriftfteler und ihre auf Stelzen 
einhergehende Profa Dagegen duͤrfen wir nicht unterlaffen,, 
weil fie den ganzen Zuftand jener traurigen Zeit angeht. 
Wir haben in einem der vorigen Abfchnitte, ald von Apu⸗ 
lejus bie Rebe war, angeführt, daß bie dunkle und ſchwuͤl⸗ 
ftige Profa durch die feit ber Zeit des golbnen Eſels herr⸗ 
[hend gewordene Romanskiteratur ober, wie man Das nannte, 
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durch die Milefifhen Maͤhrchen allgemein aud) im Leben und 
in der täglichen Sprade verbreitet warb. Dieß dauerte bis 
auf Martianus Zeit. Mitten in dem Jammer der Verheeruns 
gen und während des Einbruchs der Barbaren fuchte das 
weibifche Gefchlecht Troft und Erheiterung im Lefen ſchwuͤl⸗ 
ſtiger, in poetiſcher Proſa gefchriebener Romane. Martianne 
läßt bie Erdentochter Philologie, als fie in den Himmel ges 
führt werben fol, förmlich darüber tröften, daß fie künftig 
der unterhaltenden Roman⸗Lectuͤre entbehren muͤſſe, weil 
die wiflenfchaftliche Wahrheit die dichterifche Schöpfung nicht 
zulaſſe K). Dieß leuchtet dann aus den fieben folgenden 
Büchern nur zu deutlich hervor. Der bürftige Inhalt diefer 
Bucher lag der doppelten Eintheilung der Schulen des Mit 
telalters in höhere und niedere (Trivium et Quadrivium) zu 
Grunde; ihr Titel bezeichnet die einzelnen Wiffenfchaften, 
welche man in denfelben Schulen pbilofophifche ober zur alls 
gemeinen Bildung der Gelehrten gehörende nannte. Man 
findet in ihnen nichts ald eine trodene, dem Gebächtniß eins 
zupraͤgende Schulweisheit. Die Ordnung der fieben Bücher 
bezeichnet den Gang, den man im Mittelalter beym gelehr- 
ten Unterricht der Jugend befolgte, fie enthalten ben In⸗ 
begriff der Weisheit der neun folgenden Jahrhunderte, fo 
weit diefe nicht chriftlih war. Das erſte Buch enthält die 
Anfangsgründe der Kateinifchen Sprachlehre oder ben etymos 
Iogifhen Theil, Declination, Conjugation, und fchließt. mit 
den Borfchriften über die Conjugation der von der Regel 
abweichenden Zeitwörter (verba anomala), Das zweyte 
Buch enthält unter dem Titel Dialektif die Elemente der 
Lehre von Begriffen, Sägen und Schlüffen. Der Verfafler 


k) Es heißt im Anfange bes zweyten Buchs nad) einigen Verſen: De- 
nique ipsa compertis superum decretis adulta jam nocte Phi- 
lologia pervigilans, multa secum ingenti cura retractabat — 
— — — — Nam certe mythos, poeticae ctiam diversitatis 
delicias Milesias historiasque mortalium, postquam supera 
conscenderit , se penitus amıssuram non cassa opinationc for- 
midabat. 

Schlofters Univerfalhift. III. Thl. ate Abth- B 
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knuͤpft übrigens dieſes Buch wie das erſte burdy einige Berfe 
am Anfang und am Ende mit feiner Dichtung von der Hoch⸗ 
zeit ber Philologie und des Mercuriud zufammen. Das 
dritte Buch enthält nad) einigen Derfen, mit denen ed bes 
ginnt, und nad) einer fchwälftigen Eurzen Einleitung in Proſa 
eine fehr dürftige Rhetorik und vollendet auf diefe Weife Die 
der erften Abtheilung, dem Trivium, angehörenden Willens 
fhaften. Das vierte Buch enthalt unter dem Titel Geo⸗ 
metrie nicht etwa die Willenfchaft, bie wir unter diefem 
Namen verftehen, fondern nad) ben einleitenden Berfen und 
der gewöhnlichen Vorrede, weldye auf die Allegorie der beys 
den erften Bücher zuruͤckfuͤhrt, folgen einige hoͤchſt bärftige 
Notizen über Geftalt, Umfang und Größe der Erde und 
eine etwas ausführlichere politifche Geographie. Diefer Theil 
möchte dem Forſcher vielleicht ber anziehendfte des ganzen 
dürftigen Schulbuchs feyn, ba wir wenigitend baraus ler⸗ 
nen, welche Vorſtellungen man ſich in jenen Zeiten von ben 
verfihiedenen Läudern und Neichen der damals befannten 
Erde machte. Obgleich ber Berfafler ſelbſt uͤbrigens feine 
Begriffe von Geometrie nur auf Erpbeichreibung und mas 
tbematifche Begriffe über Befchaffenheit und Eintheilung der 
Erde befchränft 1), fo gibt er doch am Schluffe noch einige 
geometrifche Definitionen und fogar einige Begriffe aus der 
Etereometrie. Dad Ganze indefien bleibt bei Worterklaͤ⸗ 
rungen ftehen, die der Schäler auswendig lernen fol; von 
einer Anleitung zur Verftandesbildung ober zur Anwendung 
jener Definitionen ift nirgends auch nur eine Spur zu fins 
ben. Etwas vollftändiger, aber auch hodytrabeuder, myſti⸗ 
fiber, dunkler und räthfelhafter wird im fünften Buch dic 
Arithmetik oder vielmehr die bloßen Elemente berfelben, bey 


1) Es Heißt in der Einleitung zu biefem fechften Buche (col. 116. der 
Bafeler Ausgabe von 1577): Geometria dicor, quod permeatam 
erebro admensamgua tellurem ejusque figuram, magnitudi- 
nem, locum, partes.et stadia possim cum suis rationibus ex- 
plieare, neque ulla sit in totius terrae diversitate partilio, 
quam non memoris cursu descriptionis absolvam. 


L) 
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welchen wir gerade die größte Klarheit und Beſtimmtheit 
erwarten, vorgetragen. In dem ſechſten Buch wirb etwas 
gelehrt, was Martiauus und nach und mit ibm bas gange 
Mittelalter Aſtronomie genannt bat, was aber eher ben 
Ramen einer mathematifchen Geographie verdiente; einige 
bärftige Begriffe vom Thierkreis und von den Planetet wer 
den angehängt. Das lebte Buch enthält die Muſik ober dies 
jenigen Definitionen und Theorien, weiche in jenen Zeiten, 
währens die Mufit ald fchöne Kunſt ‚auf einer ſehr medern 
Stufe ſtand, ans ihr eine philoſophiſche Wilfenfchaft machten. 
Wir verweilten bey ben Werken des Macrobins aud ves 
Capella länger, weil fie in Beziehung anf das Verhaͤltniß 
derjenigen Bilbung, welche bem werbenden Geſchlecht von 
den fpätern Römern Äberliefert warb, von Bebeutang find; 

‚ über bie Dichter, Nebner und Gefchichtfchreiber dagegen koͤn⸗ 
am wir und kuͤrzer faften, ba wir ſchon im vorigen Ab» 
fhastte won ihnen geredet haben. Auf bie Rhetorik oder ben 
Geſchaͤfesftyl werden wir unten, wo von ber Literatur ber 
Oftgorbifchen Herrichaft in Italien bie Rebe ift, zuruͤckkom⸗ 
men; bier wedlen wir nur über drei Maͤnner, welche ſchon 
fräben oft erwähnt wurden, über Symmachus, Aufontus 
| und: dem Letzten ber Galliſchen Rhetoren, Siponius Apollina⸗ 
ris, einige Worte ſagen. Symmachus, Yon befien Be: 
redſamkeit und Sprache wir in dem vorhergehenden Abfchnitt 
mandıe Beyfpiele aus feinen Briefen oder feinen Geſchaͤfts⸗ 
arbeiten angeführt haben, gehörte ber Galliſchen Rhetor⸗ 
ſchule an, die fi) durch Rüchternheit und Streben nach Klar⸗ 
beit vor ber Afrikaniſchen auszeichnete. Er verbankte feine 
Bilbung einem Gallier und war in feiner Zeit als Nebner 
d. 5. mit andern Worten ald Staatdmann vor allen Audern 
berühmt. Seine Reden waren zum Theil Schußreben für 
die alte Religion und Staatsverfaffung, obgleich er ein zu 
guter Hofmann war, um fid) fo auözufprechen, daß er den 
Fanatismus der Regierung gegen ſich gereizt hätte, Gleich⸗ 
wohl muß es die Megierung nicht für rathſam gehalten has 

» ben, feine Neben: nnter das Bolt kommen zu laffen, da fie 
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Mittel gefunden hat, biefelben gaͤnzlich zu unterbrüden m). 
Seine Briefe find fo abgefaßt, daß man deutlich bemerkt, 
der Verfaſſer habe nicht ſowohl die Perfonen, au welche fie 
gerichtet find, als bad große Publitum im Auge. Selbit die 
kleinſten Billete find mit Affectation und mit ängftlicher Ruͤck⸗ 
fiht auf rhetorifche Schönheit oder einer leidigen Sucht nady 
Wis und Anfpielungen, ober auch mit muͤhevoller Aufbietung 
von Gelehrſamkeit gefchrieben. 

Sidonius Apollinaris gehört, obgleich er dhriftli= 
her Biſchof war und von ben Chriften unter die Heiligen 
verfeßt wurde, body der heidniſchen Bildung ber lebten Zei⸗ 
ten bes Römifchen Reihe an. Seine Briefe und Gedichte 
gleichen, ſowohl bem Inhalte ald dem Styl nad), den Arbeis 
ten ber heidnifchen Rhetoren feiner Zeitz; nur merkt man ihm 
an, baß er viel fpäter ſchrieb, als Symmachus, und nicht 
wie dieſer fi) durch die Schriften der beſſern Alten gebildet, 
nicht in Rom gelebt hatte, wo wenigftend im Senat immer 
einige Männer faßen, beren Gefchmad reiner und deren 
"Sprade beffer war. Sidonius war ber Schwiegerfohn des 
Kaiſers Aoitus, und feine Lobrebe auf diefen Kalfer, wie 
bie auf Majorianns und Anthemind haben uns oben bazu 
gedient, einige biftorifche Umſtaͤnde ins Licht zu ſetzen, weil 
wir in diefer Zeit jeden fchwachen Strahl Hiltorifcher Kunde 
auffaffen und die groben Schmeicheleien des Sidonius, wie Die 
frommen lebertreibungen der chriftlichen Dichter gebrauchen 
müfjen. - Der Styl von bed Sidonius Poefien (demn jene 
Zobreden find in Verſen abgefaßt) ift dem feiner Briefe oder 
profaifchen Auffäge völlig gleih, hart, dunfel, voller Bil» 
ber und Wortfpiele, durch wunderliche Metaphern und 


m) Zillemont meint, es hätten, fi) beswegen keine Reben erhalten, 
weil biefeiben Leinen Befall gefunden hätten; das verhält fih aber 
theild erwiefener Maßen ganz umgekehrt, theils bezieht Tillemont 
mit Unrecht eine Stelle barauf, da Symmachus in biefem Falle 
gewiß davon gefchwiegen haben würde. Was er amarum casum 
orationum suarum nennt, ift gewiß nichts Anderes, ale daß die 
Megierung bie Belanntmachung der Reben hinberte. 
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Bergleihungen und durch das fiete Sagen nach Antithefen 
ermidend. Sidonins und Symmakhus- Briefe verdienen kaum 
diefen Ramen „ weil man von ben Berfaffer ſelbſt erfährt, 
daß diefeiben nicht für den naͤchſten und natärlichiten Zweck, 
fondern in der Abſicht, dem Publikum mitgetheilt zu werben, 
gefhrieben wurben. Dieß fit bey Gidonius Briefen nod) 
mehr der Kal, als bey denen des Symmachus, weil Sido: 
nius bie feinigen feldft gefammelt, anfs neue burchgefehen, 
ausgeſucht und Herausgegeben bat. Er fpielt mit Worten 
und Gedanfen und mißbraudt feine Gelehrſamkeit, um dem 
Lefer Raͤthſel amfzugeben und bie einfacdhften Dinge in ein 
fo dunkles Gewand zu Heiden, daß man fogar zu Petrars 
cha's Zeit, wo man doch allgemein gewohnt war, in Wors 
ten und Anſpielungen einen verborgenen Einn zu finden, 
über Sidonius Dunkelheit Magte. Die Sprade tft wie ber 
Inhalt: ihr mangelt, troß aller barauf gemandten Sorgfalt 
und Arbeit, Kraft und Reinheit; man findet Gallifche, in 
der fpätern Zeit erfundene und fdhlecht gebildete Ausdruͤcke 
in großer Zahl, und ed wäre, um fich die allgemeine Vers 
breitung Des falſchen Geſchmacks der näcftfolgenden Zeiten 
zu erffären , binreichend zu wiffen, dag Sibonius Briefe 
fehr bänfig , die des Cicero und Plinius dagegen fehr felten 
in jener Zeit gelefen wurden. Proben der Sprache und ber 
Manier ſowohl in den Gedichten als in den Briefen haben 
wir oben gegeben; auf welche Weife durch fie die alten 
Schriften verdraͤngt wurden, ſpricht ein Dichter jener Zeiten 
aus, indem er feinen Zeitgenoſſen erklaͤrt, daß Avitus, Ju⸗ 
vencus und Sedulius den Virgil, Ovid, Horaz, Lucan voll⸗ 
ſtaͤndig erſetzen koͤunten n). 
Au ſo nius, den wir dem Symmachus und dem Sido⸗ 
nins beygeſellt haben, obgleich er ein Jahrhundert vor ihnen 
n) Sı Maro, si Flaccus, si Naso et Pcersius horret, 

Eucanus si te Papiniannsque taedet, 

Pareat eximio dulcis Prudentius ore 

Carminibus variis nobilis ille satis, 


Perlege facundi studiosum carmen Aviti, 
Ecce Juvenceus adest Seduliusque tibi. 
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und Uebermüthigen, fondern ben Unterdrüdten und Armen 
verfündigt ward, gefloffen; ja, wären fie nicht durch bie 
Predigtform und durch Uebertreibung den Kunſtſtuͤcken ber 
Rhetoren zu ähnlich, fo würden fie zu den befien Stüden 
chriſtlicher Dichtfunft gehören, weil fie ihren chriftlich bes 
bandelten Stoff nicht aus dem alten oder neuen Teſtament, 
fondern aus der unmittelbaren Gegenwart entlehnen. In 
Prosper’s Gedichten ift die Stelle befonderd rührend und 
. merfwärbig, in welder er bie Vernichtung des Wohlftandes 
feiner Vaterſtadt, fein eignes Ungluͤck, die Wegführung Der 
Geiftlichen und ihres Biſchofs und die langen Züge Der 
ungläcdlichen Gefangenen befchreibt. Auch dad Gedicht Des 
Prudentius, in welchem er Symmachus Schugrede für das 
Heidentbum oder für die alte Staatsreligion zu widerlegen 
fucht, hat einzelne treffliche Stellen, -und es wird ihm fehr 
leicht, gegen Symmachus zu beweifen, daß nicht die Ders 
nachlaͤſſigung der alten Geremonien, fondern ganz andre Ur: 
ſachen das Sinfen des Reichs und die Unglüdsfälle, welche 
er wie Symmachus beffagt, herbey führten. Im Grunde 
haben Beyde Net: Symmachus, in fo fern er die alten Ge: 
brauche, und die alte Gefinnung ald eng verbunden dachte, 
Prudentius, in fo fern nach bem Untergang der alten Ges 
finnung die Aufrechthaltung der Gebräuche wenig nuͤtzen 

konnte. Man fieht übrigens in des Prudentius Gedicht, dag 
er in der Widerlegung feines Gegners glädlicher war, als 
in der Auffindung der Mittel, den finlenden Staat und die 
untergehende Sittlihfeit aufrecht zu erhalten; denn Die 
Moͤnchsweisheit, welche er empfiehlt, ftürzte den Roͤmiſchen 
Staat vollends. 

Wir haben diefer hriftlichen Schriftfteller hier nur geles 
gentlich gedacht, weil fie ung, obgleich der Subalt ihrer 
Schriften chriſtlich iſt, mehr mit der alten Gallifhen Bildung 
ald mit der neuen chriſtlichen zufammenzuhängen fcheinen. 
Ihre Wirkung war zu feiner Zeit bedeutend, und wir gehen 
daher, ohne von ihren einzelnen Schriften zu reden, zu ben» 
jenigen Männern über, deren Einfluß durch alle folgende 
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Zeiten im Leben , wie in ben Schriften und in der Berwal- 
taug ber neuen Germaniſchen Völker fihtbar und Leicht nach⸗ 
zuweiſen iſt. Die Gefhichtichreiber oder vielmehr die Chro⸗ 
ailihreider und ſelbſt des Oroſius Geſchichtbuch übergehen 
wir, weil ihre Bedeutung für die gefammte Menfchheit zu 
gering iſt und ber Gelehrte über fie entweder bey Tille⸗ 
mont ober in größern literariihen Werken Belehrung fin 
den kann. 


B. 


Ehriſtliche Bildung; Ambroſius und Auguſtinus als Schöpfer einer 
neuen Literatur und Kunſt. 


Nach dem Willen der Vorſehung ſollte im Mittelalter 
an die Stelle der befpotifchen Ordnung des gefunfenen Römis 
fhen Reichs Die Anardie ritterliher Gewalt und die Frei: 
beit eines ftreitbaren Adele und bevorrechteter Städte treten; 
diefe Einrichtung warb durch die eingeführte Hierarchie zu 
einem Caſtenſyſtem, weiches ſich befonders auf ‘Theorien, die 
aus Ambrofius und Auguflinus Schriften genommen wur, 
den, gründete. Dieß macht ed doppelt nothwendig, von den 
beyden Kirchenvätern bier ausführiid zu handeln. Indem 
wir der Kirchengeſchichte die Unterfuchung über das theolos 
gifhe Syſtem derfeiben und die DBedentung ihrer Werke für 
die Lehre ber Schulen unferer Zeit überlaffen, betrachten 
wir fie nur nach ihrem Einfluß auf die allgemeine Literatur 
und faffen und daher auch fürzer über Ambrofius, als über 
Anguftinus. Ambrofius Schriften gehören alle der kirchlichen 
titeratur am, und wir würden ihn ganz übergeben, wenn er 
nicht durch biefe Schriften auf Kunft und Poefie des Mits 
telalterd und auf die ganze Richtung der folgenden Zeiten 
fo bedeutend eingewirkt hätte, daß wir, wenn wir auch feis 
ner einzelnen Bücher und ihres Inhalts nicht erwähnen, doch 
die Art feiner Wirkfamfeit‘ bezeichnen muüflen. Bon Augus 
ftin’8 Büchern gehören mehrere der allgemeinen Literatur an, 
und außerdem find fie als Leſebuͤcher und einzige Duelle Ider 
Philoſophie und der philofophifchen Weltbetrachtung, welche 
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‚mehrere Jahrhunderte hindurch anschließend geherrſcht hat, 
einer genauern Unterfuchung wärbig. 
Ein elaffifch gebildeter Mann wie Ambrofiug, der 
mit allen Kenntniffen und Fähigkeiten eines Symmachus Ges 
fchäftserfahrung, Uebung und einen großen Ruf als erfter 
bürgerlicher Beamter in der Lombardei verband, mußte, nach⸗ 
bem er Bifchof geworden war, als folder und als chriſtli⸗ 
cher Redner nothwendig einen ungeheuern Einfluß auf feine 
und auf bie folgenden Zeiten erhalten. Er gehörte zu den 
Wenigen, die burdy die Uebernahme des Bisthums feinen 
Vortheil zu erlangen fuchten, fondern ein Opfer brachten, 
um für ihre Weberzeugungen zu fämpfen. Ambrofius war von 
ben Lehren, die er vortrug, fo fonderbar ung diefe oft vors 
fommen, in Wahrheit überzeugt, und wie Swedenborg feine 
Geifter wirklich ſah, fo trägt Ambrofius feine von Origenes 
erborgte Erklaͤrung der heiligen Schriften ber Chriften mit 
Ueberzeugung vor. Er ſpielt nicht mit Worten und Redens⸗ 
arten, fondern es iſt ihm mit feiner Allegorie und Sym⸗ 
bolik voͤllig Eruſt. Er verwandelt vermittelt der Erfindung 
bed DOrigenes ben nackten Sübifchen Eultus und die einfache 
chriſtliche Lehre in eine bunte Poeſie mannigfach bedeutfamer 
Seftalten und Gefchichten. Er fchafft Myſterien eines dreifa⸗ 
chen Sinns und dreifacher Deutung, die aud) ber Kunſt eis 
nen neuen Stoff geben, und zwar zu einer Zeit, als bie alte 
Riteratur und Mythologie ihre Bedeutung verloren hatte, ale 
ein in jeder Ruͤckſicht neues Geſchlecht die Einfalt der alten 
Schriftfteller nicht mehr zu ſchaͤtzen wußte, fondern ber wun⸗ 
berfichen, aber bunten und hochtrabenden Aegyptiſchen Phil o⸗ 
fophie das Ohr lieh, einer deutelnden Götterlehre mit Bes 
wunderung zubörte. Und weld ein Mann war Ambrofins!! 
Nicht Sophift oder KathedersWeifer, fondern ein unverbrofs 
fen thätiger, durchaus klarer, in allen Gefchäften erprobter, 
feiner Sprache und der Beredſamkeit mächtiger Mann, der 
am Ende feines Lebens, nad) dem fchönen Ausfpruch, ben 
man ihm in den Mund legt, mit Ruhe und Freude auf fein 
vergangened Leben und mit frober Zuverficht auf das Fünf- 
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tige blickte q). In allen Schriften und Reden des heiligen 
Ambroſius wird der Grundſatz gepredigt, den man in allen 
Sichern, Bauwerken, Malereien und Dichtungen des Mit 
telalters befolgt findet, daß in jedem Sinulichen eine übers 
finnlihe Bedeutſamkeit gefucht und ba, wo der Wortfinn eis 
zer Stelle der Bibel anftößig ſey, ohne Bedenken ein bilblis 
der und allegorifcher hineingetragen werben müfle. Diefe 
Art die Schrift zu deuten zog den Anguſtinns, ale er nod 
nicht befehet war, an, er fand die Methode, welche Ambros 
ſins von Origenes entlehnte, zeitgemäß, nahm fie an und 
fünf one es zu ahnen eine nene Literatur und eine neue 
Kun. Sowohl Aber die Wirkung ber allegorifchen Erklaͤ⸗ 
rangeart be heil. Ambrofius r), al& über die Entitehung der 
nenen chriſtlichen Muſik, welche er veranlaßte , gibt une 
Auguftin in feinen Belenntmiffen Auskunft. Der erfie Anlaß 
zum nenen Kirchengefange und zum regelmäßigen Ehorfingen 
war freilich zufällig s); Ambrofius wirkte indeſſen zur Eins 
füprung und Ausbildung ber neuen kirchlichen Muſik auf eine 


q) Er fagte, wie es heißt, auf dem Todbette: Non sic vixi, ut pu- 
deat me inter vos vivere, sed nee mori recuso, quia bonum 
dominum habemus, 

r) In Beziehung auf bie allegorifche Deutung fagt Auguftinus Con- 
fessiones lib. VI. cap. 6.: Saepe in popularibus sermonibus 
eais dieentem Ambrosium audiebam : litera occidit» 
spiritus vivificat; eum ea, quae ad literam perverst- 
tatem docere videbentur, remoto mystico velamento spiritali- 
ter aperiret, non dicens, quod me oflfenderet, quamvis ea 
diceret , quae utrum vera essent adhuc ignorarem, Dieß ift 
wörtlih ein Ea& aus Origenes contra Celsum lib, VI. No. 70. 


s) Salentinian’s III. Mutter Zuflina verfolgte den Erzbifchof, weil 
er ihren Arianern nicht weichen wollte, das Volk bewachte Tag und 
Nacht feine Kirchen, und bey diefer Gelegenheit heißt es August. 
Confess. lib. IX. cap. 15.: — — — — tunc hymni et psalmi 
ut canerentur seenndum morem Orientalium par- 
tium, ne populus moeroris taedio contabesceret, institutum 
est, et ex ıllo in hodiernum retentum, multis, pene 
omnibus gregibus et per cetera orbis imitantibus. 
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doppelte Weife, indem er die orientalifche Sitte in Mailand 
gelegentlich benugte und als geiftlicher Dichter das Mufter 
derjenigen wurde, die der Kirchenmuſik ihre Worte unter» 
fegten, eine Gattung von Dichtern, welche unfere Aufmerfs 
famfeit eben fo fehr verdient, als die Dperndichter, weldye 
der neuern Mufif auf diefelbe Weife gedient haben, wie jene 
der Älteren. Ambroſius ift übrigend dem gelehrten Hieronye 
mus nicht fprachgelehrt genug, und Auguftinns in feiner ge- 
Fünftelten Afrikaniſchen Manier findet feinen Styl zu einfach, 
zu nüchtern; wir erfennen aber überall im Styl, wie in 
der Anwendung und Deutung der biblifchen Gefchichten den 
Meltmann, der nicht für Gelehrte, fondern für das große 
Publikum fchreibt. Um große Sorgfalt auf feine Sprache 
und die Einfleidung feiner Gedanken zu wenden, war er zu 
fehr mit Gefchäften überhäuft und fchrich zu viel; aber ges 
rade feine Nachlaͤſſigkeit in diefer Ruͤckſicht brachte ihn den 
Schriftftelleen des Mittelafterd näher, und feine Breite 
machte ihn den Geiftlihen wertb, da er ihnen auf diefe 
Weife am beiten ald Mufter dienen fonnte. Die Schriften, 
welche die neueften Herausgeber im erften Theile feiner 
Werke den andern vorausgefchicdt haben, zeigen und fogleich 
den Charakter feines Einfluffes auf feine Zeitgenofien. Er 
ift Geiftliher im ganzen vollen Sinn ded Worts; er feßt 
bey feinen Lefern den vollen und unbedingten Glauben vor- 
aus und fucht ihnen biefen Glauben mit Huͤlfe beffen, was 
er aus Drigened, Philo, Baſilius dem Großen gelernt hat, 
anziehend zu machen und zu vergeiftigen. Auf diefe Weife 
behandelt er in den Predigten, weldye unter der Weberfchrift 
das Werf der feche Tage vereinigt find, die Schoͤpfungsge⸗ 
ſchichte. Welche reiche Duelle von Betrachtungen und uns 
vollfonmenen, aber frommen Bemerkungen über Schöpfung 
und Natur fanden hier nicht die Geiſtlichen des Mittelalters, 
bey denen man nicht blos die Gedanfen, fondern aud die 
Worte des Ambrofins wiederfindet!! Ebenfo verhält es ſich 
mit den Buͤchern vom Paradies, von Kain und Abel, von 
Roa und der Arche, wo gelegentlich allerlei moralifche und 
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dogmatifche Punkte erläutert werden, von Erflärung ber zu 
Grunde gelegten Stellen aber überall die Rede nicht if. 
Die Geſchichte von Abraham wird auf ben Glauben anger 
wendet, die des Iſaak gar zu einer Behandlung ber Lehre 
von der Seele benugt. Ambroſius, bem das alte Teflament 
feine Gelegenheit gibt, über ben Zuftand ber Seelen nad 
dem Tode zu reden oder vielmehr zu ſchwaͤrmen und zu fan 
tafiren,, nimmt feine Zuflucht zu einem apokryphiſchen, dem 
Esdras zugefchriebenen Buche, um daraus den Aufenthaltes 
ort und ben Zufland der Seelen nach dem Tode zu erklären. 
Jacob's Geſchichte führt ihn auf die Lehre vom feligen Le: 
ben, und hier finden wir den in Alerandria entitanbenen 
ganz willführlichen Einfall, Rachel ale Symbol des betrad)s 
tenden Lebens unb Lea als das des thätigen zu gebrauchen, 
zum erfien Mal in einem Lateinifhen Wert durchgeführt. 
Diefer Einfall wurde von den contemplativen Schrififtellern, 
Rednern, Dihtern bed Mittelalters befonders aufgefaßt; 
auch Dante macht in feinem Gedichte Gebrauch davon. Am⸗ 
brofius bemüht ſich, Abraham allegoriſch und ſymboliſch ale 
Bild des Glaubens, Iſaak als die reine Seele und als ben 
mit Gott vermählten menſchlichen Geift, Jakob als die Ges 
duld und als das Ausharren in Muͤhſal und Arbeit barzuftels 
(en. Auf welche geziwungene Art dieß gefhieht, muß man 
bey dem Kirchenvater ſelbſt nachſehen; die Hauptſache, naͤm⸗ 
lich das Verkennen der Einfalt und Natur der patriarcha⸗ 
lichen Zeit, ſpringt von felbft hervor. Natürlicher ift die 
Ertlärung ber. Gefchichte Joſeph's und die ſymboliſche Deys 
tung feiner Perſon; beun er wird gebraudt, um Keufchheit 
zu empfehlen. Ebenfo, wie diefe Homilien oder Erfiärungen 
der Gefchichte der Stammväter des Juͤdiſchen Volks, find die. 
Bücher über andere Stelleu des alten Teſtaments und fogar 
feine Apologie David’s und feine Erklärung der Palmen ab» 
gefaßt. Es find Predigten, die im Mittelalter bazu gedient 
haben, von ber Schrift und ihrem einfachen Sinn zur Kirche 
und zu deu Erfindungen zu leiten,. welche dem Gebäude ber- 
ielben fo lange zu Grunde lagen, bie ed durd die Reforma⸗ 
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tion erfchättert ward. Seine Erflärung ber evangelifchen 
Geſchichten des Lucas ift von derfelben Art. Er gibt will» 
Führlich den Gefchichten und den Worten die Dentung, bie 
ihm gerade einfällt oder die er in feinen Sriechifchen Vorgaͤn⸗ 
gern findet; fein Witz und ber Strom der Nebe, der ihm zu 
Gebote fteht, wahrfcheinlih auch bie Würde und die Zier⸗ 
lichkeit feiner äußern Beredſamkeit erfegten, wie das bey Pres 
digern und Rednern gewöhnlich ift, bey feinen Zuhörern, was 
an Gründen etwa fehlte. Die Nachwelt nahm nachher Alles 
auf guten Glauben an, fobald das Gebäude der kirchlichen 
Lehre und ber darauf gegrändeten Hierarchie einmal feſt er» 
baut daſtand. 

Bir verweilen bey den Predigten oder der Erffärung 
der Schrift nicht Länger, um über die andern Schriften des 
Ambroftus, die nicht bios einen erbanlichen, fondern auch eis 
nen eigentlich ſchriftſtelleriſchen Zwed hatten, einige Worte 
binzuzufegen. Wie er in feinen Predigten und burdy feine 
Deutungen der Lehre der Propheten und Apoftel, die Feiner 
Dentung bedarf, fondern durch ſich ſelbſt Har wird, in der 
beften Abficht eine ganz andere Lehre unterfchob und ihr alls 
gemeine Aufnahme verfchaffte, wie er Alles in Juͤdiſchen und 
chriſtlichen Büchern, was dem Wortfinn und dem einfältigen 
Berftande nach nur Erzählung und Geſchichte war, zu einer 
Art Philofoppie oder Poeſie machte, umb dadurch ber Bibel 
ſelbſt kirchliche Schriften, deren Suhalt reicher und bunter 
war, unterfchob: fo ſuchte er Cicero's viel gelefenen Buͤ⸗ 
dern über die Pflichten ein chriſtliches Sittenbuch religidfer 
Art umterzufchieben, oder vielmehr er machte ed mit Eicero’s 
Buche und mit ber Beredſamkeit beffelben gerade fo, wie 
ed die chriftlichen Dichter mit Birgit machten. Ambroſius 
ſchrieb über die Moral (de officiis ministrorum) in drei 
Büchern, wie Cicero, er folgte deſſen Spuren und benutzte 
feine Darſtellung, fiheb aber überall Das Theologifche dem 
Bürgerlichen unter und ewilärte fid) gar oft gegen die Ans 
wendung ber Beredfamleit feines Lehrers und Muſters, die 
er nicht erreichen konnte. Die erſten acht Hauptſtuͤcke des 


titerat. u. Bild, d. Zeit v. Valens Tod bis auf Odoaker. 31 


erken Buchs dienen als chriftlichstheologifche Einleitung, und 
erit im neunten Gapitel nimmt er Eicero’d Faden auf, ben 
er nachher fortipinut. Die fonderbare Mifhung Ciceroni⸗ 
fer. Moral mit priftlichen Betrachtungen, der Gebrauch 
ver Geſchichten des alten Teſtaments ftatt der Beyfpiele Rös 
miſcher und Briechifcher Helden, fowie ber bibliſchen Sprüche 
ſtatt der Dichterfiellen oder der Auführungen aus heidnifchen 
Dhilofophen, die Anwendung der Lehre vom Glauben und 
von chriftliher Barmherzigkeit ſtatt der Philofophie des 
Staatsmanus, welde Cicero vorträgt, die Salbung, flatt 
der Beredſamkeit auf die einzelneu Handlungen und Erfcheis 
nungen des bürgerlichen Lebens angewendet, geben uns ein 
Bild des veränderten Zuftanbed, wo Ergebung ftatt Fräftis 
gen Strebens und Gnade flatt Verbienft geſucht ward. Eine 
Anzahl kleiner Schriften, an Sungfrauen und Wittwen ges 
rihtet oder ber Sungfrau Marla gewidmet, trägt die dem 
Römischen Syſtem, wie es zu Ambrofins Zeit beftand, und 
den beftehenden Gefeßen zumwiderlaufende Lehre von ber 
Berbienftlichleit bes ehelofen Standes vor. Die Nömifchen 
Gefeße enthalten befanutlid gegen Ehelofigkeit und Finder, 
loſen Stand firenge Verfügungen, fie befördern auf jede 
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Etaatd, weil die alte Zeit befanntlih das Uebel der 
Uebervoͤlkerung theild nicht kannte, theils unſchaͤdlich zu 
machen wußte. Ambroſius ſetzt dieſer Roͤmiſchen Weis⸗ 
beit die chriſtliche entgegen und heißt ein eheloſes Lehen, 
ald Heiliger und reiner, dem Familienleben vorziehen. 
Das Gewicht des Ambrofius und der gleichzeitigen Schrift» 
itellee war fo groß, daß, wie wir im vorigen Abfchnitt 
gezeigt haben, Ehen aufgelöfet und die heiligſten Ders 
bindlichleiten gegen Staat und Hausweſen vergeffen wurden, 
und daß mau den Geſetzen troßend auch im Abendlanbe bad 
im Drient Iängft berrfchende Spftem eines betenden und bes 
trachtenden Muͤßiggangs an bie Stelle ber Thätigkeit und 
Betriebfamtfeit der alten Zeit feßte Wir uͤberlaſſen den 
Sotteßgelehrten bie Pruͤfung der Gruͤnde, welche Aubroſius 
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für feine Behauptungen anführt, wenn er bie Lehre von 
der Heiligkeit gottgeweihter Sungfrauen aus ber Schrift abs 
zuleiten fucht; in Beziehung auf die Bildungsgefchichte feiner 
und der folgenden Zeit ift es hinreichend, die Bedeutung ber 
einzelnen Theile feiner Werke für die fchnelle Veränderung 
bes bürgerlichen Lebens und für bie Einrichtungen ber erſten 
neuen Staaten der Germanifchen Bölfer zu bezeichnen. 

Die theologifhen Schriften des Ambrofius über Buße, 
Glaube n. f. w. können wir billig übergeben. Wir wollen 
dagegen, ebe wir zu feinem Schüler Auguftinus übergehesr, 
deffen Schriften für die Literatur, für bie innere nnd ſelbſt 
für die politiſche Gefchichte aller neuern Völker bid auf uns 
fere Tage eine viel größere Bedeutung haben, als bed Am⸗ 
brofius von den Griechen erborgte erbanliche Betrachtungen, 
einige Worte über feine Briefe binzufeßen. Die Briefe des 
Erzbifchofd von Mailand, fo wichtig die politifche Stellung, 
die er unter verfchiedenen Regierungen einnahm, auch war, 
find weniger bedeutend für die Gefchichte, die Sitten unb 
die Denkart feiner Zeit, als die des heil. Auguflinus, weil 
fie größtentheild aus geiftlichen Abhandlungen und Gutach⸗ 
ten beftehen und nur fehr wenige derfelben ein befonberes oder 
ein biftorifches Intereſſe haben. Die meilten find förmlidye 
Actenftäce bifchöflicher Gefchäftsführung oder Gutachten und 
Berichte, fehr wenige find kurze. Bilets, und die am Ende 
ber von den Benebictinern bejorgten Ausgabe angehängten 
Heinen Briefe betreffen perfönliche Berbältniffe. Gleich bie 
fiebzehn erften Briefe der Sammlung zeigen den Einfluß, 
den ſich die Geiftlichfeit zu Ambrofius Zeit zum Theil durch 
ihn in weltlihen Angelegenheiten verfchaffte,, die Gerichts 
barkeit, welche fie fih anmaßte, und die Einführung ber 
Grundſaͤtze der Schrifterfiärung, zu denen ſich ein Biſchof 
befannte. Es find officiele Schreiben, und mir finden in 
ihnen die Erflärung des Bifchofs ‚uber die Gründe, warum 
er ein Urtheil umgefloßen und ein andres gefprochen habe, 
fowie im fiebenten Briefe ein exegetiſches Gutachten, welches 
nachher, als die Autorität der Kirchenväter der Schrift 
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gleihgeachtet wurde, als Regel und Borfchrift ſcholaſtiſcher 
Ehriftdeutung galt. Wie diefe Deutung ausfallen mußte, 
faun man ans dem achten Briefe lernen, wo von ber gram⸗ 
natiſchen und ftyliftifchen Bortrefflichfeit der biblifchen Schrift» 
feller die Rede iſt. Eine Anzahl Briefe enthält Synobals 
Serhanblungen und theologiſche Bedenken, auch verlündigt 
ber Erzbiſchof Durch einen Vrief, der beftiumt ſcheint überall 
äld Zeitung mitgetheilt zu werden, die Wunder bed Acho⸗ 
iind, Der fiebzehnte , achtzehnte, zwanzigfte und einige fols 
gende haben biftorifche Bedeutung ; fie zeigen und den Erz: 
biihof in feinen politifchen Verhaͤltniſſen. Der fiebzehnte 
und achtzehute Brief haben es mit der Angelegenheit bes 
Eymmachus zu thun, melde weiter unten noch einmal Ger 
genftand eines Briefes if. Im neunzehnten wird die Ges 
ſchichte Simſon's fombolifch gebraucht, fo fonberbar ſich das 
an in einem Briefe ausnehmen mag. Det zwanzigfte und 
einige folgende betreffen die Streitigkeiten des Biſchofs mit 
kr Regierung zur Zeit der Kaiferin Juſtina über die Kir 
hen, welche man zum Arianifchen Gottesbienfte beſtimmen 
wollte. Hier fehen wir den Biſchof ald den Mann bee 
Lolks, der Die Bewegungen deſſelben zu leiten und durch 
fünftliche Mittel die Leidenfchaft zu mäßigen verfteht, ohne 
fe, fo lange er ihrer noch bebarf, völlig daͤmpfen zu wollen; 
die Soldaten fogar wanken und geben die Berficherung, daß 
fe fih nicht gegen die Nechtgläubigen werben gebrauchen 
laſſen. Diefe Briefe, fowie der vier und zwanzigfte, können 
dazu dienen , anſchaulich zu machen, daß bie politifche Rich⸗ 
tung der alten Zeit zu einer religiöfen geworden war, wie 
bie religiöfe Richtung in der erften Hälfte des achtzehnten 
Jahrhunderts im neunzehnten eine politifche geworden tft. 
Man lernt dort befonbers, auf welche Art und durch welche 
Männer Die im Orient durch einen Bafllius und die beyden 
Gregore bereits feft gegründete und als chriſtliche Einrichtung 
empfohlene Priefterherrfchaft fich auch über den Decident aus⸗ 
fteitete. Im dieſer Beziehung find befonders ber vierzigfte 
md der fieben und fünfzigfie von Ambrofius Briefen merk 
Schioffers Univerſalhiſt. TIL. Thl. Ate Abthi. C 
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würdig. Im Erfteren ‚übernimmt der Erzbifchof gegen ei- 
nen mächtigen militärifchen Regenten die Rolle, welche Mo; 
ſes den Südifchen Propheten angewiefen und biefe den deſpo⸗ 
tifchen Regenten ihrer Nation gegenüber übernommen hat- 
ten. Er zeigt bey einer von Theoboftus verhängten religidfen 
Verfolgung denfelden Muth, den er, wie wir oben erzählt 
haben, fpäter wiederum bewies, als der Kaifer in der Strenge 
feiner Polizei graufam und ungerecht wurbe. Der fieben 
und fünfzigfte Brief zeigt fein Verhältniß zu dem Ufurpator 
Eugenius. Ambroſius tritt aufs neue im Namen der Gott- 
heit ald Repräfentant des Volks und feiner Meinung auf. Uns 
kommt es freilich fonberbar vor, baß das Volk und fein Repraͤ⸗ 
fentant zu einer Zeit, wo fie fo vieles Andre zu fordern ges 
habt hätten, nur auf etwas brangen, mas und Griffe und 
Borurtheil zu ſeyn ſcheint; das war aber ganz natürlich, weil 
die geiftlichen Dinge das Volk weit mehr befchäftigten, als 
feine bürgerlichen Angelegenheiten, bey denen es längft nicht 
mehr befragt wurde, während bie Erfiern in Kirchen und 
Zufammenkfänften gemeinfam berathen wurden. Unter den 
folgenden Briefen bis zum ein und fechzigften handeln meh⸗ 
sere von politifchen Dingen und von Theoboftus Sieg. Ganz 
am Ende ber Briefe findet man noch einige, in benen 
Nachrichten oder doch Andeutungen über bie Verhaͤltniſſe 
jener Zeit vorfommen, bie ſich hiftorifch gebrauchen laffen; wir 
übergeben fie jedoch, weil das Theologifche, das wir bier 
nicht beachten dürfen, den größten Raum einnimmt und man 
3. B. ausführlihe Abhandlungen über die Orbnung der 
Schöpfung, über die Erfchaffung bes Menfchen, über Mo⸗ 
fes, über bad Paradies und über den Apollinarismus in die⸗ 
fen Briefen findet. 

Auguflinns hat, abgefeben von feiner Bedeutung als 
Gottesgelehrter, Schriftfteler und chriftlicher Philoſoph, für 
politifhe Gefchichte und allgemeine‘ Literatur fo große Wich⸗ 
tigkeit, daß wir bey einigen feiner Schriften nothwendig 
Länger verweilen müflen, als bey irgend einem Werle des 
Beil. Ambroſtus. Was Augufkin’s Verhaͤltniß zur Geſchichte 
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der Mexfchheit und ihrer Bildung überhaupt angeht, fo 
braucht man nicht einmal Daran zu erinnern, baß feine 
Schriften Sahrhunderte lang Quelle der chriftlichen Philos 
fophie und Xheologie waren, fondern nur auf die Beweguns 
gen aufmerffam zu machen, welche durch Anguſtin's Schuͤ⸗ 
ler in den verfchiebenfien Zeiten veranlaßt wurden. Man 
erinnere ſich an bie Streitigkeiten über Pelagind Lehre von 
der Freiheit des Willens und an bie Kolgen biefer Streitig- 
feiten,, man benfe an den Streit Abaͤlard's mit dem heil. 
Bernhard, wobey es befonderd auf Auguſtiu's Philoſophie 
ankam. Dieſer Streit ernenerte ſich zwiſchen Calvin und 
ſeinen ſtrengen Schuͤlern gegen Luther und die Seinigen, 
unb veranlaßte Spaltung in ber reformirten Kirche Durch 
die Berfolguug der fogenannten Arminianer, die ben firens 
gen Grunbfäten der eigentlichen Calviniften entgegen waren. 
Der Streit der Sanfeniften ber katholiſchen Kirche gegen bie 
Mofiniften dauerte bis anf unfere Tage fort und trug fos 
gar zum Ausbruch der Revolution in Frankreich bey; die 
beräßmteften Mitglieder des gefeßgebenden Körperd waren 
ans dem Janſenismus ober and Auguftin’s firenger Lehre 
bervorgegangen. Selbſt die Fehler von Auguftin’s Schrifs 
ten, feine ſich überall ansfprechende Afritanifche Natur, fein 
Schwulſt, feine Leidenfchaftlichkeit, verfchafften ihm zu einer 
Zeit, wo die Einfalt des Altertfums der Orientalifchen Pros 
phetenweisheit und ber überfchwenglichen Kriegsbegeifterung 
der neuen Voͤlker weichen mußten, Eingang in iben Herzen’ 
and Schulen. Freilich war außerdem mehr wahre Poeſie 
in feinen Schriften, als, in allen ben breiten Predigten und 
fangweiligen Schriftdeutungen, welche die Griechifchen Kir⸗ 
cheuvaͤter in die Welt fchickten und Hieronymus und Ambros 
fing äberfegten oder nachahmten. Diefe Wirkung von Aus 
guftin’d Schriften warb überbem noch dadurch vermehrt, daß 
er durch ben Gang feines Lebens und felbft burch feine 
Schwachheiten mit dem menfchlichen Herzen und ben Forbes 
rungen deſſelben befannter geworden war, als diejenigen zu 
ſeyn pflegen, die ſich von dem Wege ber Tugend und Pflicht 
@ 2? 
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nie verirrten. Auguſtin ward aus einem Advocaten ein 
Prediger, aus einem Manichaͤer ein rechtglaͤubiger Chriſt, 
aus einem Bewundrer des Cicero ein Anhaͤnger der typi⸗ 
ſchen Weisheit des Ambroſius, der myſtiſchen der Platoniker 
und ein Verfechter der Lehre des Apoſtel Paulus vom Glan⸗ 
ben; e8 Fonnte ihm daher an Neichthum und Mannichfaltig⸗ 
feit der Gedanken nicht fehlen, doch wird er nothwendig 
auch oft ſchwuͤlſtig und Dunkel. 

Die Ichten Eigenfchaften bat fein Hauptwerk, das er 
Staat Gotted genannt hat und von dem wir zunaͤchſt han 
deln müffen, am wenigſten. Bon einer falfhen Nachahmung 
von Gicero’d Berebfamkeit ift es nicht ganz frei; doch gibt 
die Innigkeit und das Feuer Auguftin’d feiner Rede mehr 
Reiz, ald die breiten Afceten, Ambrofius nicht ausgenom⸗ 
men, durch die Salbung ihre Vortrags erhalten Finnen. 
Die Einrichtung des Werks, das in zwey und zwanzig Buͤ⸗ 
cher abgetheilt ift und von dem mweltlihen und geifllihen 
Staat handelt, ift nah) Plato’d Republik gemacht. Die 
Welt der Erfcheinung wird ald Nebenſache, die des Glau- 
bens und der Fantafie ald Hauptgegenfland behandelt. Au: 
guftinus ahnete freilich nicht, daß er der Rohheit und Ge- 
walt die Herrfchaft in irdifchen Dingen überlafie, wenn er 
alle menfchliche Natur ale verborten, alle dußere Thätigkeit 
und Gefchäftigfeit als ſuͤndhaft fchildere und eine überna- 
rürliche Leitung irdifcher Dinge, weldye Gott gewiflen Be- 
vollmächtigten überlaffen babe, annehme. Die Veranlaffuıg 
zu bdiefer Dichtung von zwey Stahten, deren Einer den 
Teufel, der Andere Gott zum Könige hat, die neben einan- 
der auf der Erde befteben und fo lange beftehen werden, bie 
der Eine im Weltbrande vergeht und nad dem juͤngſten 
Gericht nicht mehr iſt, gibt Auguflin in dem Buche der 
Netractationen, von dem wir weiter unten reden, auf folgende 
Meife an: „Als Rom von Alarich erobert ward, bebauptes 
ten die Heiden, die Verachtung der alten Staatsreligion, 
die Vernachlaͤſſigung des Gottesbienites fey Urfache am Un⸗ 
tergange des Staats, die Verehrung der alten Götter fey mit der 
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Zortbauer Rom's, wie mit dem Urfprunge feiner Macht und 
Herrſchaft ungertrennlich verbunden. Das erbitterte mid) 
und ich faßte den Entfchluß ihre Behauptungen zu widerle 
gen nud das Gegentheil zu beweiſen“ t). Die Unbeflimmt- 
beit bed Gegenftaudes vom irdifchen und himmlifchen Staat, 
von der Welt der Erfcheinung nnd ber Sünde und der Welt 
des Glaubens und der Seligfeit der göttlichen Seelen gibt 
ihm Gelegenheit, alle mögliche Materien zu behandeln und 
Dogmatit und Moral feinem Werke einzuverleiben. Wir 
dürfen dabey nicht überfehen, daß dieſes Werk, als Arbeit 
eines chriftlihen Philoſophen und Heiligen, für alle folgen- 
den Zeiten die Regel gab, wie das Alterthum, feine Reli⸗ 
gion , feine Geſchichte von Ehriften angefehen und beurtheilt 
werben ſolle Wenn er, wie er felbft fagt, in ben erſten 
Büchern feines Gottesſtaats beweifen will, baß weder die 
Srundfäbe der alten Roͤmiſchen Ariftofratie noch die alte 
Gotteöverehrung den Staat erhalten können, fo wird der 
Beweis theils theologiſch, theils hiſtoriſch geführt. Wir wol» 
len nur das Hiftorifche andeuten, wie ed in den lebten 
Gapiteln bes erften Buchs angewendet wird. Er fragt Im 
neun und zwanzigften Gapitel zuerft, was die Ehriften aut» 
worten follen, wenn man fie fragt, warum fie ihr Gott 
zur Zeit der Einnahme Rom's durch die Gothen nicht gerets 
tet babe, Diefe Frage beantwortet er durch die Erfiärung, 
weiche Bedeutung die Ausdrüde Gluͤck und Rettung für 
den Chriſten haben, und fucht diefelbe durch den Ausipruch 
eined Römers von altem Schrot und Korn zu begründen. 
Er beruft fih nämlich im ein und breißigften Capitel auf 
die Worte des Ecipio Nafica über den Krieg mit Karthago 
und die Gründe, warum es rathbfam wäre, die Nebenbup: 


t) Man findet gewöhnlich vor der Civitas dei als Einleitung die aus’ 
führliche Erflärung über ihre Einrichtung abgedruckt, welche Au: 
guftin im 43ten Gapitel des 2ten Buchs der Retractationen gege: 
ben hat. Wir beziehen uns im Tert auf die Worte: unde ego 
exardescens zelo domus dei adversus eorum blasphemias vet 
errores libros de eivitate dei scribere instilui, 
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lerin Rom’s nicht ganz zu vertilgen. Die verderblichen Fol⸗ 
gen eines übermäßigen Reichthums und einer unbegrenzten 
Macht werden am Schluſſe des Capitels vortrefflich anges 
deutet, und die inneren und äußeren Beränderungen bed Rös 
mifchen Staats rhetorifhy und poetifch gefchildert u). Er 
fucht zu zeigen, daß biefelben Umftände, welche bazu beytrus 
gen, den Roͤmiſchen Staat groß zu machen, oder die Ur⸗ 
fachen des Außeren Glanzes bes irdifchen Staats, fpäter 
nothwendig feinen Verfall herbey führen mußten. Im Ans 
fange des ein und breißigfien Capitels ift die Rede vom 
Ehrgeiz und Wetteifer der alten Römer, von dem Streben 
des Bürgers ſich vor feinen Mitbärgern auszuzeichnen, von 
dem allgemeinen Drängen zu Staatsämtern, von bem ber 
Blüthe bed Staats in ben frühern Zeiten fo vortheilhaften 
Bemühen, der Erſte unter den Gleichen zu ſeyn, Triumphe 
und Gonfulate zu häufen, Provinzen zu verwalten, gewiſſe 
Aemter als Familteneigenchum in Anfpruch nehmen zu koͤn⸗ 
nen; Auguſtinus ſucht aber naczumweifen, daß nad dem 
Gefeß aller menſchlichen Dinge alled dieſes, über einen ger 
wiffen Punkt und über eine gewifle Zeit hinaus getrieben, 
verberblih ward. Wir wollen feine Worte auführen, weil 
er den biftorifchen Zufammenhang der verfchiedenen Urſachen 
des Untergangs der Republif zwar etwas rhetoriſch, aber 
doch im Ganzen richtig angibt. „Konnte wohl, fagt er, bie 
einmal angefachte Herrfchfucht der hochmuͤthigen Seelen, die 
fo unerfättlih nad) republikaniſchen Ehren und Auszeich⸗ 
nungen geftrebt hatten, fich mäßigen, ehe fie öniglicher Macht 


u) Augustinus de eivitate dei lib. I. c, XXX. in fine: Tanta de 
rebus prosperis orta mala continuo subsecuta sunt, ut cor- 
rupta disruptaque concordia prius saevis cruenlisque sedi- 
tionibus,, deinde mox malarum connexione causarım bellis 
etiam civilibus tantae strages ederentur, tantus sanguis ef- 
funderetur,, tanta cupiditate proscriptionum ac rapinarum 
farveret immanitas,, ut Homani illi, qui vita integriore mala 
metuchant ab hostibus, perdita integritate vitae crudeliora 
paterentur a civibus: eaque ipsa libido dominandi cet. cct. 
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theilbaftig geworben war? Konnte man wohl fortbauernb 
republifanifche Aemter und Ehrenſtellen bekleiden und haͤn⸗ 
fen, ohne daß eine geſetzwidrige Bewerbung eingeriſſen 
wäre? Wäre eine ſolche Bewerbung möglich geweſen, wenn 
nicht Wollnſt und Habfucht die Gemüther des Volks ver 
giftet Hätten? Dann fügt er hinzu: „Das fchuelle Wachfen 
ded Staats, bie übermäßige äußere Größe deſſelben betrach⸗ 
tete ſelbſt Scipio Naſica ale eine Urſache bed Berfalld; er 
wollte daher biefer Größe ein freiwilliges Ziel geſetzt haben, 
er wollte eine mächtige feindliche Stadt gefchont wiſſen, 
damit Wollnſt durch Furcht gezügelt wuͤrde, weil er glaubte, 
bag, wenn Sinnlichkeit und Wolluſt in Schranten gehalten . 
wären, auch die Habfucht nicht herrſchen wuͤrde. Geipio 
war alfo ber Meinung, daß, nur wenn diefe Laſter abge: 
halten würden, die dem Staate nuͤtzlichen Tugenden wach 
fen und blühen unb eine diefen Tugenden angemeflene Frei 
heit beftehen Könnten”. Um nun zu beweifen, daß dieß nur 
in dem Gotteöftaate, ben er im Ange bat, nicht im Röwis 
den Statt finden könne, zeigt er, daB Woluft und Ber 
derbuiß and dem Grundgeſetz dieſes blos weltlichen Staats, 
and der Staatöreligion entfprungens feyen, und geht Daher 
im zwey nnd breißigften Gapitel zu den Bolföbeluftigungen 
and Spielen des alten Rom's und zu bem religidfen Ehas 
rafter derfelben Äber, um ihren ſittenverderbenden Einfluß 
und den barans entfianbenen Verfall bes Staats zu zeigen. 
Am Ende bed Buchs macht er fehr gute Bemerkungen Aber 
das Berderbniß des gepriefenen ewigen Staatd und feis 
ner Bürger, und fagt, daſſelbe fey fo groß gewefen, daß 
Ueppigkeit und Luft, Schwelgerei und Unfug der Spiele 
ſelbſt nach der Eroberung und Plünberung Rom's nicht aufs 
gehört Hätten. Damit hängt ganz genau zufammen, baß er 
im zweyten Bude ben Satz, bad Gluͤck jenes weltlichen 
Staats, den er feinem geiftlidhen entgegenfest, ſey fein 
wahres Gluͤck gewefen, rhetorifch und hiſtoriſch durchführt 
und durch die Aufzählung einer langen Reihe moralifcher 
Uebel, weldye die Römer vom erften Urfprunge ihres Staats 
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an gebrädt hätten, zu beweifen ſucht. Uebrigens Iegt Aus 
guftinus ſelbſt anf feine Apologie des Chriſtenthums nur 
einen relativen Werth, er fagt, er wolle nur bie fanatifchen 
und abgefchmacten Vorwuͤrſe der blinden Verehrer bes als 
ten Römischen Staats und feiner Berfaflung zuruͤckweiſen, 
und koͤnne ald Bertheidiger bes Chriſtenthums bey feinem 
für die große Menge berechneten Vortrag weniger auf phi⸗ 
loſophiſche und hiſtoriſche Genauigkeit, als auf Hanbgreifs 
lichleit der Beweife fehen v). Wenn er im folgenden Buche 
die Materie von dem fittenverderbenden Einfluß der alten 
Religion weiter ausführt, fo beweilt er zugleich einen hiſto⸗ 
riſchen Satz, deſſen Bedeutung er ſelbſt nicht einmal ahnet. 
Es geht naͤmlich aus dem, was Auguſtinus bemerkt, dent⸗ 
lich hervor, daß eine gewiſſe Freiheit der Rede, ein gewifs 
fer geiftreiher Spott über menſchliche und göttliche Dinge 
nur in den alten Griehifhen Demofratien moͤglich war, und 
daß ſchon die Roͤmiſche Ariſtokratie dieſes nicht dulden durfte, 
wenn ſie nicht untergehen wollte. Es folgt daraus ferner, 
was freilich Auguſtinus nicht anerkennt, daß in den alten 
Zeiten, ſo lauge Religioſitaͤt in den Gemuͤthern war, auch 
das Goͤttliche dem Scherz preisgegeben werben w) und eine 
finnliche und Occidentaliſche Religion beftehen Tonnte, daß 
aber. die fpätere Zeit einer überfinnlichen Lehre und einer 
DOrientalifhen Religion bedurfte. Er gibt alfo das Geſetz 
an, nad) weldyem jeder Zeit gewiffe Gefinnungen und Ein; 
richtungen notbiwendig find. Zugleich ſucht er dem Einwurf 


v) August. de ctvit. dei lib. IE, cap. 3. init, Memento autem, 
me ista commemorantem adhuc contra imperitos agere, ex 
quorum imperitia illud quoque ortum est vulgare prover- 
bium: Pluvia defit, caussa Christiani. Sunt namque qui 
corum studiis liberalibus instituti amant historiam, qua fa- 
cillime istanoverunt; sed ut nobis ineruditorum turbas infes- 
tissimas reddant,, se nosse dissimulant cet. cet. 


w)l. c. cap. IX. Nimis enim superbum fuit ,„ famao parcere 


principum civitatis et civium, ubi suae famae parci numina 
noluerint, 
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zu begegnen, daß in ben alten Zeiten das, was bie Nelis 
sion nicht vermocdht babe, durch Moralpbilofophie bewirkt 
worden ſey, indem er zeigt, daß dDiefe gegen das von bem 
Grundgefeße des Staats begünfligte Sittenverderbniß nichts 
vermocht habe; dazu gebraucht er dann eine Stelle and Ci⸗ 
cero's Buche vom Staat, um aus einem heidnifchen Philo⸗ 
ſophen Gründe gegen bie Philofophie herzunehmen. Es 
liegt babey freilich überall die Vorſtellung von einer Herr 
Ihaft des Teufels und feiner Familie zu Grunde, von deren 
Gewalt das Ehriſtenthum bie Welt befreit habe; benn er 
ſtelt die Götter des Alterthums als Teufel dar x). Diefe 
Anſicht führt Auguſtin im dritten Buch weiter aus, indem 
© zugleih Die am Ende des zweyten Buchs an diejenigen 
Römer, welche noch der alten Staatöreligion ergeben waren, 
gerichtete Aufforderung begründet. Er fucht aus der My⸗ 
thologie und Gefchichte zu beweifen, daß der gepriefene ir 
diihe Hauptſtaat unter dem Einfluß Äbelmollender Wefen ge⸗ 
Kanden babe, weil nach der eignen Angabe der heidniſchen 
Shriftfteller ihre Götter unzählige Uebel theils zugelaffen, 
theils abfichtlich herbeygeführt hätten, und verweilt Deswegen 
vorzugsweife bey den anftößigeren Gefchichten ber Mythe, 
, B. dem Raube der Helena und dem Morde des Romus 
lus. Die Gefchichte behandelt er nad) eben demſelben Grund« 
ſatz und eben derfelben Methobe: er uͤberblickt die ganze Roͤ⸗ 
wiihe Gefchichte bis auf bie Zeit, in welcher fein Staat, 
der chriſtliche, fich im Weiten außbreitete, geht von den 
Gräueln der Urzeit auf die der bürgerlichen Kriege über und 
findet alfo in der ganzen Gefchichte nur eine zufammenhäns 
gende Kette von Ilngerechtigfeiten und graufanten Handluns 
gen. Dad dritte Buch iſt eine fehr paſſende Einleitung zu 
dem im vierten zu führenden Beweife, daß Macht und Herrs 
haft, Glanz und Größe ded Namens fo wenig bie Voͤlker 
als die einzelnen Menfchen glücklich mache. Bey diefer Ges 

»)1.c. cap. XXVIII. Ab istarum potestatum tartareo jugo et so- 


cietate poenali erui per Christi nomen homines —— — — — 
queruntur et murmurant iniqui et ingrati. 
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für feine Behauptungen anführt, wenn er die Lehre von 
der Heiligkeit gottgeweihter Sungfrauen aus der Schrift abs 
zuleiten fucht; in Beziehung auf die Bildungsgefchichte feiner 
und der folgenden Zeit ift ed hinreihend, die Bedeutung ber 
einzelnen Theile feiner Werke für bie fchnelle Veränderung 
des bürgerlichen Lebens und für die Einrichtungen der erften 
neuen Staaten der Germanifchen Bölfer zu bezeichnen. 

Die theologifhen Schriften des Ambrofius über Buße, 
Glaube u. f. w. können wir billig übergeben. Wir wollen 
Dagegen, ehe wir zu feinem Schüler Auguftinus uͤbergehen, 
deſſen Schriften für die Literatur, für Die innere und felbft 
für die politifche Geſchichte aller neuern Völker bie auf un⸗ 
fere Tage eine viel größere Bedeutung haben, als bes Am⸗ 
brofius von den Griechen erborgte erbauliche Betrachtungen, 
einige Worte über feine Briefe binzufeten. Die Briefe des 
Erzbifchofs von Mailand, fo wichtig die politifche Stellung, 
bie er unter verfchiedenen Regierungen einnahm, au war, 
find weniger bedeutend für die Geſchichte, die Sitten und 
die. Denfart feiner Zeit, als bie des heil. Auguſtinus, weil 
fie größtentheild aus geiftlichen Abhandlungen und Gutach⸗ 
ten befteben und nur fehr wenige berfelben ein befonderes oder 
ein hiſtoriſches Intereſſe haben. Die meiften find foͤrmliche 
Actenftäde bifchöflicher Gefchäftsführung oder Gntadyten und 
Berichte, fehr wenige find kurze Billetd, und die am Ende 
der von ben Benebictinern bejorgten Ausgabe angehängten 
Kleinen Briefe betreffen perfänliche Verhaͤltniſſe. Gleich die 
fiebzehn erfien Briefe der Sammlung zeigen den Einfluß, 
den fidy die Geiftlichfeit zu Ambrofius Zeit zum Theil durch 
ihn in weltlichen Angelegenheiten verfchaffte , die Gerichts; 
barkeit, welche fie fi) anmaßte, und die Einführung der 
Grundfäge der Schrifterffärung, zu denen ſich ein Bifchof . 
befannte. Es find officiele Schreiben, und wir finden in 
ihnen die Erflärung bes Bifchofs ‚uber die Gründe, warum 
er ein Urtheil umgefloßen und ein andres gefprochen habe, 
fowie im fiebenten Briefe ein eregetifches Gutachten, welches 
nachher, als die Autorität der Kirchenvaͤter ber Schrift 


Literat. u. Bild. d. Zeit v. Valens Tod bis anf Odoaker. 33 


gleichgeachtet wurbe, ald Regel und Vorſchrift fholaftifcher 
Schriftdeutung galt. Wie diefe Deutung ausfallen mußte, 
fann man and dem achten Briefe lernen, wo von der gran 
matifchen und fiyliftifchen Bortrefflichfeit der biblifchen Schrift, 
keller die Rede iſt. Eine Anzahl Briefe enthält Synodal⸗ 
Berbandiungen und theologiſche Bebenfen, auch verfündigt 
der Erzbifchof durch einen Trief, ber beflimmt ſcheint überall 
als Zeitung mitgetheilt zu werben, die Wunder des Acho⸗ 
Ind. Der fiebzehnte, achtzehnte, zwanzigfte und einige fols 
gende haben Hiftorifche Bebentung ; fie zeigen und den Erz: 
bifhof in feinen politifhen Verhaͤltniſſen. Der fiebzehnte 


und achtzehute Brief haben ed mit ber Angelegenheit des 


Symmachus zu thun, wmelche weiter unten noch einmal Ges 


genſtand eined DBriefes if. Im neunzehnten wirb bie Ges 


ſchichte Simfon’s ſymboliſch gebraucht, fo fonderbar fi das 
auch im einem Briefe ausnehmen mag. Der zwanzigfte und 
einige folgende betreffen die Streitigkeiten bed Bifchofd mit 
der Regierung zur Zeit ber Kaiferin Suftina über die Kir- 
hen, weldye.man zum Arianifchen Gottesdienfte beftimmen 
wollte. Hier fehen wir ben Biſchof ald den Mann bes 
Volks, ber die Bewegungen befielben zu leiten und burch 
fünftliche Mittel die Leidenfchaft zu mäßigen verſteht, ohne 
fie, fo lange er ihrer noch bebarf, völlig daͤmpfen zu wollen; 
die Soldaten fogar wanfen und geben die Verficherung, daß 
fie fich nicht gegen die Nechtgläubigen werden gebrauchen 
(affen. Diefe Briefe, fowie ber vier und zwanzigfte, können 
dazu dienen, anfchanlich zu machen, daß die politifche Rich» 
tuug der alten Zeit zu einer religidfen geworben war, wie 
die religiöfe Richtung in der erſten Hälfte des achtzehnten . 
Jahrhunderts im neunzehnten eine ypolitifche geworben ift. 
Man lernt dort befonders, auf welche Art nnd burch welche 


Männer die im Orient durdy einen Baſilius und die beyden 


' 


Gregore bereits feſt gegründete und als hriftliche. Einrichtung 

empfohlene Priefterherrfchaft ſich auch Über den Occident aus» 

breitete. In diefer Beziehung finb befondere der vierzigite 

und der fieben und fünfzigfte von Ambroflus Briefen merk⸗ 
Schloffers Univerſalhiſt. III. Thl. Ate Abthl. C 
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wärbig. Im Erfteren :übernimmt der Erzbifchof gegen ei- 
nen mächtigen militärifchen Regenten die Rolle, weldye Mo⸗ 
fe8 den Südifhen Propheten angewiefen und biefe ben deſpo⸗ 
tifchen Negenten ihrer Nation gegenüber übernommen hat» 
ten. Er zeigt bey einer von Theobofius verhängten religidfen 
Verfolgung denſelben Muth, den er, wie wir oben erzählt 
haben, fpäter wiederum bewies, als der Kaifer in ber Streuge 
feiner Polizei graufeam und ungeredht wurde. Der fieben 
und fünfzigfte Brief zeigt fein Verhuͤltniß zu bem Ufurpator 
Eugenius. Ambrofius tritt aufs neue im Namen ber Gott, 
heit ald Repräfentant des Volks und feiner Meinung auf. Uns 
kommt es freilich fonberbar vor, daß das Volk und fein Repraͤ⸗ 
fentant zu einer Zeit, wo fie fo vieles Andre zu fordern ges 
habt hätten, nur auf etwas drangen, was ung Grille und 
Vorurtheil zu ſeyn ſcheint; das war aber ganz natürlich, weil 
die geiftlichen Dinge das Volk weit mehr befchäftigten, als 
feine bürgerlichen Angelegenheiten, bey benen es laͤngſt nicht 
mehr befragt wurde, während bie Erſtern in Kirchen und 
Zuſammenkuͤnften gemeinfam berathen wurden. Unter den 
folgenden Briefen bis zum ein und fechzigften handeln meh⸗ 
sere von politifchen Dingen und von Theodofins Sieg. Ganz 
am Ende ber Briefe findet man noch einige, in denen 
Rachrichten ober doch Andeutungen über die Berbhältniffe 
jener Zeit vorkommen, bie fi) biftorifch gebrauchen laſſen; wir 
übergeben fie jedoch, weil das Theologiſche, das wir bier 
nicht beachten dürfen, den größten Raum einnimmt und man 
3 B. ausführlihde Abhandlungen über die Ordnung der 
Schöpfung, über die Erfchaffung des Menfchen, über Mos 
ſes, über das Paradies und über den Apollinarismus in bies 
fen Briefen findet. 

Auguftinns hat, abgefehen von feiner Bebentung als 
Gottesgelehrter, Schriftiteler und chriftlicher Philoſoph, für 
politifhe Geſchichte und allgemeine‘ Literatur fo große Wich⸗ 
tigkeit, baß wir bey einigen feiner Schriften nothwendig 
länger verweilen müflen, als bey irgend einem Werke des 
Keil. Ambroſius. Was Auguſtin's Berhältnig zur Gefchichte 
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der Merfchheit und ihrer Bildung überhaupt angeht, fo 
braucht man nicht einmal baran zu erinnern, baß feine 
Schriften Jahrhunderte lang Quelle ber chriftlichen Philos 
fophie und Theologie waren, fondern nur auf Die Beweguns 
gen aufmerkfam zu machen, welche durch Auguſtin's Schäs 
ler in den verfchiedenften Zeiten veranlaßt wurden. Wan 
erinuere fih an die Streitigkeiten über Pelagins Lehre von 
der Freiheit des Willens und an die Folgen biefer Streitig⸗ 
feiten, man benfe au den Streit Abaͤlard's mit bem heil. 
Bernhard, wobey es befonderd auf Anuguftin’d Philoſophie 
ankam. Diefer Streit erneuerte fich zwifchen Calvin und 
feinen firengen Schuͤlern gegen Luther und die Seinigen, 
und veranlaßte Spaltung in ber reformirten Kirche burch 
die Verfolgung der fogenannten Arminianer, bie ben firens 
gen Grundfägen ber eigentlihhen Salviniften entgegen waren. 
Der Streit der Tanfeniften der Fatholifchen Kirche gegen die 
Moliniften banerte- bis anf unfere Tage fort und trug ſo⸗ 
gar zum Ausbruch der Revolution in Frankreich bey; bie 
berüähmteften Mitglieder bed geſetzgebenden Körpers waren 
aus dem Sanfenismus oder aus Auguftin’s firenger Lehre 
bervorgegangen. Selbſt die Fehler von Auguſtin's Schrif⸗ 
ten, feine fich überall ausfprechende Afrifanifche Natur, fein 
Schwulſt, feine Leidenfchaftlichkeit, verfchafften ihm zu einer 
Zeit, wo bie Einfalt des Alterthums ber Orientalifchen Pros 
phetenweißheit und der überfchwenglidhen Kriegsbegeifterung 
der neuen Bölfer weichen mußten, Eingang in den Herzen’ 
und Schulen. Freili war außerdem mehr wahre Poeſie 
in feinen Schriften, als, in allen den breiten Predigten und 
langweiligen Schriftdentungen, welche die Griechifchen Kir⸗ 
cheuvaͤter in die Welt fihicften und Hieronymus und Ambro- 
fing überfegten oder nachahmten. Diefe Wirfung von Aus 
guſtin's Schriften ward überdem noch dadurch vermehrt, daß 
er durch den Gang feines Lebens und felbft durch feine 
Schwachheiten mit dem menfchlichen Herzen nnd ben Forbes 
rungen deſſelben befaunter geworden war, als diejenigen zu 
fegn pflegen, die fi) von bem Wege der Tugend und Pflicht 
e2 
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nie verierten. Auguſtin ward aus einem Abvocaten ein 
Prediger, aus einem Manichaͤer ein rechtgläubiger Chrift, 
ans einem Bewunbrer bes Cicero ein Anhänger ber typi⸗ 
ſchen Weisheit des Ambroſius, dee myflifchen ber Platonifer 
und ein Verfechter der Lehre des Apoftel Paulus vom Glau⸗ 
ben; es Fonnte ihm daher an Neichthum und Mannichfaltig⸗ 
feit der Gedanken wicht fehlen, doch wird er nothwendig 
auch oft ſchwuͤlſtig und buntel. 

Die Ichten Eigenfhaften bat fein Hauptwerk, das er 
Staat Gotted genannt hat und von dem wir zunaͤchſt hans 
dein müffen, am wenigften. Bon einer falfchen Nachahmung 
von Gicero’d Beredſamkeit iſt es nidyt ganz frei; doch gibt 
die Innigkeit und das Feuer Auguftin’d feiner Rede mehr 
Reiz, ald die breiten Afceten, Ambrofius nicht ausgenom⸗ 
men, durch die Salbung ihred Vortrags erhalten können. 
Die Einrichtung des Werks, das in zwey und zwanzig Buͤ⸗ 
her abgetheilt ift und von dem weltliden und geiftlichen 
Staat handelt, ift nah Plato's Republik gemacht. Die 
Welt der Erſcheinung wird als Nebenſache, die des Glau⸗ 
bens und der Fantaſie als Hauptgegenſtand behandelt. Au: 
guſtinus ahnete freilich nicht, daß er der Rohheit und Ge- 
walt die Herrfchaft in irdifhen Dingen überlaffe, wenn er 
alle menſchliche Natur als verborben, alle Außere Thätigkeit 
und Gefchäftigfeit als fündpaft fehildere und eine uͤberna⸗ 
rürliche Leitung irdiſcher Dinge, welche Gott gewiflen Be: 
vollmächtigten überlaffen habe, annehme. Die Veranlaffung 
zu biefer Dichtung von zwey Staaten, deren Einer den 
Teufel, der Andere Gott zum Könige bat, die neben einan- 
der auf der Erde beftehen und fo lange beftehen werben, bie 
der Eine im Weltbrande vergeht und nad) dem juͤngſten 
Gericht nicht mehr iſt, gibt Auguflin in dem Buche der 
Netractationen, von dem wir weiter unten reden, auf folgende 
Meife an: „Als Rom von Alaricy erobert ward, behauptes 
ten die Heiden, bie Verachtung der alten Staatereligion, 
die Vernacläffigung bes Gottesbienites fey Urfache am Un⸗ 
tergange des Staat, die Verehrung ber alten Götter ſey mit Der 
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Fortdauer Nom’s, wie mit dem Urſprunge feiner Macht und 
Herrfchaft unzertrennlih verbunden. Das erbitterte mid) 
und ich faßte den Entſchluß ihre Behauptungen zu widerle⸗ 
gen und das Gegentbeil zu beweifen‘ 1), Die Unbeftimmts 
beit des Gegenftandes vom irbifchen und himmlifchen Staat, 
von der Belt der Erfcheinung und ber Suͤnde und der Welt 
des Glaubens und der Seligfeit der göttlichen Seelen gibt 
ihm Gelegenheit, alle mögliche Materien zu behandeln und 
Dogmatif und Moral feinem Werke einzuverleiben. Wir 
duͤrfſen dabey nicht uͤberſehen, daß biefed Werk, als Arbeit 
eines chriftlihen Philoſophen und Heiligen, für alle folgen» 
den Zeiten die Regel gab, wie das Alterthum, feine Relis 
gion , feine Geſchichte von Chriften angefehen und beurtheilt 
werben folle. Wenn er, wie er felbft fagt, in ben erjten 
Büchern feines Gottesſtaats beweifen will, daß weder die 
Grundfäte der alten Roͤmiſchen Ariftofratie noch bie alte 
Gottesverebrung den Staat erhalten Fönnen, fo wird der 
Beweis theild theologiſch, theils hiſtoriſch geführt. Wir wol» 
len nur das Hiftorifche andeuten, wie es in ben legte 
Sapiteln bes erften Buchs angewendet wird. Er fragt im 
neun und zwanzigften Gapitel zuerft, was bie Chriften aut» 
worten follen, wenn man fie fragt, warum fie ihr Gott 
zur Zeit der Einnahme Rom's durch die Gothen nicht geret- 
tet babe. Diefe Frage beantwortet er durch die Erfiärung, 
weiche Bedeutung die Ausdräde Gluͤck und Rettung für 
den Epriften paben, und fucht diefelbe durch den Ausſpruch 
eines Roͤmers von altem Schrot und Korn zu begründen. 
Er beruft fih naͤmlich im ein und breißigfien Capitel auf 
die Worte des Scipio Nafica über ben Krieg mit Karthago 
und bie Gründe, warum es rathſam wäre, bie Nebenbuh— 


t) Man findet gewöhnlich vor der Civitas dei als Einleitung die aus’ 
führliche Erflärung fiber ihre Einrichtung abgedruckt, welche Au: 
auftin im 43ten Gapitel des 2ten Buchs der Netractationen gege: 
ben bat. Wir beziehen uns im Text auf die Worte: unde ego 
exardescens selo domus dei adversus eorum blasphemias vel 
errores libros de civitate dei seribere instituf, 
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Ierin Rom's nicht ganz zu vertilgen. Die verberblichen Fol⸗ 
gen eines übermäßigen Reichthums und einer unbegrenzten 
Macht werden am Schluſſe bed Capiteld vortrefflih anges 
deutet, und bie inneren und Anßeren Beräuberungen bed Roͤ⸗ 
mifchen Staats rhetorifhy und poetiſch gefchilbert u) Er 
fucht zu zeigen, daß biefelben Umftände, welche dazu beytrus 
gen, den NRömifchen Stant groß zu machen, oder die Ur» 
ſachen bes Außeren Glanzes des irdifhen Staats, fpäter. 
nothwendig feinen Verfall herbey führen mußten. Im Ans 
fange des ein und dreißigfien Capitels ift die Rede vom 
Ehrgeiz und Wetteifer der alten Römer, von bem Streben 
des Bürgers fi) vor feinen Mitbärgern andzuzeichnen, von 
dem allgemeinen Drängen zu Staatsämtern, von bem der 
Blüthe des Staats in ben frühern Zeiten fo vortheilhaften 
Bemühen, der Erſte unter den Gleichen zu ſeyn, Triumphe 
und Eonfulate zu häufen, Provinzen zu verwalten, gewiſſe 
Aemter als Kamilieneigenrhum in Anfpruch nehmen zu koͤn⸗ 
nen; Auguftinns fucht aber nachzumweifen, daß nad dem 
Gefeg aller menfchlichen Dinge alled dieſes, über einen ges 
wiffen Punkt unb über eine gewifle Zeit hinans getrieben, 
verberblich ward, Wir wollen feine Worte anführen, weil 
er den biftorifchen Zuſammenhang der verfchiedenen Urſachen 
bes Untergangs ber Republif zwar etwas rhetoriſch, aber 
body im Ganzen richtig angibt. „Kounte wohl, fagt er, die 
einmal angefachte Herrfchfucht dee hochmäthigen Seelen, die 
fo unerfättlih nad republifanifchen Ehren und Auszeich« 
nungen geftrebt hatten, ſich mäßigen, ehe fie königlicher Macht 


u) Augustinus de eivitate dei lib. I. c. XXX. in fine: Tanta de 
rebus prosperis orta mala continuo subsecuta sunt, ut cor- 
rupta disruptaque concordia prius saevis cruenlisque sedi- 
tionibus, deinde mox malarum connexione causarım bellis 
etiam civilibus tantae strages ederentur, tantus sanguis ef- 
funderetur,, tanta cupiditate proscriptionum ac rapinarum 
ferveret immanitas , ut Romani illi, qui vita integriore mala 
metuchant ab hostibus, perdita integritate vitae crudeliora 
paterentur a civibus: eaque ipsa libido dominandi cet. cct. 
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theilhaftig geworben war? Konnte man wohl fortdauernd 
republifaniiche Aemter und Chrenftellen befleiven und haͤu⸗ 
fen, ohne daß eine gefehwibrige Bewerbung eingeriffen 
wäre? Waͤre eine folche Bewerbung möglich gewefen, wenn 
nicht Wolluſt und Habſnucht die Gemuͤther des Bolld ver 
giftet Hätten? Dann fügt er hinzu: „Das ſchuelle Wachſen 
des Staats, bie übermäßige äußere Größe deſſelben betrach⸗ 
tete ſelbſt Scipio Naſica als eine Urfache bed Verfalls; er 
wollte daher diefer Größe ein freiwilliged Ziel gefegt haben, 
er wollte eine mächtige feindliche Stadt gefchont wiſſen, 
damit Wolluſt burdy Furcht gezuͤgelt wärbe, weil er glaubte, 
dag, wenn Siunlichfeit und Wolluſt in Schranken gehalten 
wären, auch bie Habfucht nicht herrſchen wuͤrde. Scipio 


war alfo der Meinung, daß, nur wenn biefe Lafler abge: 


— —— 


halten wuͤrden, die dem Staate nuͤtzlichen Tugenden wach⸗ 
fen und blaͤhen und eine dieſen Tugenden angemeſſene Frei⸗ 
beit beſtehen Könnten”. Um nun zu beweiſen, daß dieß nur 
in dem Gotteöftante, ben er im Auge hat, nicht im Roͤmi⸗ 
(den Statt finden könne, zeigt er, dag Woluf uud Der 
berbnig aus dem Grundgeſetz dieſes blos weltlichen Staats, 
and der Staatöreligion entfprungen feyen, und gebt baber 
im zwey und breißigfien Bapitel zu den Volksbeluſtigungen 
und Spielen des alten Rom’s und zu dem religidfen Cha⸗ 
rafter derfelben Äber, um ihren fittenverberbenden Einfluß 
und den barans entklanbenen Verfall bes Staats zu zeigen. 
Am Ende bed Bude macht er fehr gute Bemerkungen über 
dad Berberbniß bed gepriefenen ewigen Staats und feis 
nee Bürger, und fagt, daſſelbe fey fo groß geweſen, baß 
Ueppigleit und Luft, Schwelgerei und Unfug ber Spiele 
felbft nach der Eroberung und Plünberung Rom’s nicht aufs 
gehört Hätten. Damit hängt ganz genau zufammen, daß er 
im zweyten Bude den Satz, das Gluͤck jenes weltlichen 
Staats, ben er feinem geiftlidhen entgegenfegt, ſey fein 
wahres Gluͤck gewefen, rhetoriſch und hiſtoriſch durchführt 
sud durch bie Aufzählung einer langen Reihe moralifcher 
Uebel, welche die Römer vom erften Urfprunge ihres Staats 
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an gebrädt hätten, zu beweifen fucht. Uebrigens Iegt Au⸗ 
guftinus felbit auf feine Apologie des Chriſtenthums nur 
einen relativen Werth, er fagt, er wolle nur die fanatiſchen 
und abgeſchmackten Vorwürfe der blinden Berehrer bes al⸗ 
ten Römifhen Staats und feiner Berfaflung zuruͤckweiſen, 
und inne als Bertheidiger des Chriſtenthums bey feinem 
für die große Menge berechneten Vortrag weniger auf phi⸗ 
Iofopbifche und hiſtoriſche Genanigfeit, ald auf Handgreifs 
lichkeit der Beweife fehen v). Wenn er im folgenden Buche 
die Materie von bem fittenverberbenden Einfluß der alten 
Religion weiter ausführt, fo beweiſt er zugleich einen hiſto⸗ 
riſchen Sag, deſſen Bedeutung er felbft nicht einmal ahnet. 
Es geht naͤmlich aus dem, was Auguflinus bemerkt, dent⸗ 
Lich hervor, baß eine gewiffe Freiheit der Rebe, ein gewiſ⸗ 
fer geiftreicher Spott über menſchliche und göttliche Dinge 
nur in ben alten Griechiſchen Demofratien möglidy war, und 
daß ſchon die Roͤmiſche Arifiofratie dieſes nicht dulden burfte, 
wenn fie nicht untergehen wollte. Es folgt daraus ferner, 
was freilich Auguftinus nicht anerfennt, daß in ben alten 
Zeiten, fo lange Religiofität in ben Gemüthern war, auch 
das Göttliche dem Scherz preiögegeben werben w) und eine 
finnliche und Dccidentalifhe Religion beſtehen Tonnte, daß 
aber bie fpätere Zeit einer Aberfinnlichen Lehre und einer 
Drientalifchen Religion bedurfte Er gibt alfo das Gefeß 
an, nach welchem jeber Zeit gewiffe Gefinnungen und Ein; 
richtungen nothwendig find. Zugleich fucht er dem Einwurf 


v) August. de civit. dei lib. IE, cap. 3. init, Memento autem, 
me ista commemorantem adhuc contra imperitos agere, cx 
quorum imperitia illud quoque ortum est vulgare prover- 
bium: Pluvia defit, caussa Christian. Sunt namque qui 
corum studiis liberalibus instituti amant historiam, qua fa- 
cillime istanoverunt; sed ut nobis ineruditoram turbas infes- 
tissimas reddant, se nosse dissimulant cet. cet. 


w) l. c. cap. IX. Nimis enim superbum fuit, famao parcere 


principum civitatis et civium, ubi suae famae parci numina 
noluerint, 
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zu begegnen, daß in ben alten Zeiten bad, was die Reli⸗ 
gion nicht vermodht habe, durch Moralphilofophie bewirkt 
worden fey, indem er zeigt, daß diefe gegen das von bem 
Grundgeſetze des Staats begünftigte Sittenverberbuiß nichts 
vermocht habe; dazu gebraucht er dann eine Stelle aus Eis 
cero’8 Buche vom Staat, um aus einem heibuifchen Philo⸗ 
foppen Gründe gegen die Philofophie herzunehmen. Es 
liege babey freilich uͤberall die Vorſtellung von einer Herr, 
[haft des Teufels und feiner Familie zu Grunde, von beren 
Gewalt bas Ehriſtenthum die Welt befreit babe; deun er 
Relt bie Götter des Alterthums als Teufel dar x). Diefe 
Anſicht fährt Angnuſtin im dritten Buch weiter aus, indem 
er zugleich die am Ende bes zweyten Buchs an biejenigen 
Roͤmer, welche noch der alten Staatöreligion ergeben waren, 
gerichtete Aufforderung begründet. Er ſucht aus der My⸗ 
thologie und Geſchichte zu beweifen, daß ber gepriefene ir⸗ 
biihe Hauptitaat unter dem Einfluß übelmollender Weſen ge« 
Randen babe, weil nad) der eignen Angabe ber heidnifchen 
Schriftſteller ihre Götter unzählige Uebel theild zugelaflen, 
theils abfichtlich herbeygeführt hätten, und verweilt deswegen 
vorzugsweife bey den anftößigeren Geſchichten ber Mythe, 
z. B. Dem Raube der Helena und dem Morde bed Romu⸗ 
lus. Die Gefchichte behandelt er nad) eben demfelben Grund» 
fa und eben berfelben Methode: er überblickt Die ganze Roͤ⸗ 
miſche Gefchichte bis auf die Zeit, in welder fein Staat, 
der chriſtliche, ſich im Weſten augbreitete, gebt von ben 
Gräueln ber Urzeit auf die der bürgerlichen Kriege über und 
finder alfo in der ganzen Geſchichte nur eine zufammenhäns 
gende Kette von Ungeredhtigfeiten und graufamen Handluns 
gen. Das dritte Buch iſt eine fehr paſſende Einleitung zu 
dem im vierten zu führenden Beweife, daß Macht und Herr- 
ſchaft, Glanz und Größe des Namens fo wenig bie Völker 
als bie einzelnen Menfchen glüdlicy mache. Bey diefer Ges 

x) 1. c. cap. XXVIII. Ab istarum potestatum tartareo jugo et so- 


cietate poenali erui per Christi nomen hominee — — — — — 
queruntur et murmurant iniqui et ingrati. 
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legenheit geht Anguſtinus die alte Lateiniſche Mythologie 
im Einzelnen durch und tritt gegen Varro auf, weil dieſer, 
obgleich nach ſeinem Urtheile zur Verehrung eines einzigen 
Gottes hinneigend, dennoch der Roͤmer Groͤße und Macht da⸗ 
her leitet, daß fie die Wiſſenſchaft die Götter zu verfähnen 
und zn gewinuen befler ald anbre Bölfer veritanden hätten. 
Das führt ihn auf die befanute Weiffagung von der ewigen 
Dauer und der Weltherrfchaft des Römifchen Staats, welche 
fi) auf ein bey der erften Erbauung bed Capitolinifchen 
Tempels gegebened Zeichen der Götter gründete. Auguftin 
fucht die Nichtigkeit diefer Weiflagung hiſtoriſch zu beweifen, 
und es hätte dieß zwar unftreitig beſſer und vollſtaͤndiger ges 
fchehen können, aber Auguftinns ift ein befferer Rhetor ale 
. Hiftorifer. Im fünften Buch fucht er darzuthun, daß Fein 
Fatum, feine aus dem Laufe der Geſtirne zu erkennende 
Weltorbuung bie Größe deö gepriefenen irdiſchen Reichs her⸗ 
vorgebracdht babe. Hier ift er auf feinem Kelbe; er rebet von 
 Afteologie, vom Zufammenhange der Weltbegebenheiten mit 
ber Bewegung ded Himmels ober ber Planeten, vom Schick 
fal und vom freien Willen, und feßt im eilften Capitel dies 
ſes Buchs bie chrifiliche Lehre von Vorſehung, von Beloh- 
nung und Strafe ber heibnifchen entgegen. „In dem einen 
Staat, fagt er, ftreben die Bürger, wie bie älteften Römer 
getban haben, nad) Tugend und nad) DBerbienften um ben 
Staat, um dadurch irbifche Güter zu erlangen; fie haben ih» 
ren Lohn dahin, wenn ihnen die Vorfehung ihre Wuͤnſche ger 
währt hat, und können nur fo lange blühen, als ihre Tus 
genden dauern; zeitlich iſt ihre Tugend, zeitlich ihr Lohn. 
Ganz anderd die Ehriften: fie haben nicht zeitliche Größe 
und Ruhm geſucht, fondern um Gotteöwillen Schimpf und 
Schande getragen, ihr Kohn und ihr Glanz liegt in der Zus 
funft y)y.“ Doch fügt er am Ende ded Buchs noch hinzu, 


y) August. de civitate dei lib. V. cap. 16 init.: Merces autem 
sanctorum longe alia est etiam hic opprobria sustinentium 
pro civitate dei, qnae mundi hujus dileetoribus odiosa cst 
— — — — Proinde non solum ut talis merccs talibus homi- 
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daß manche chriſtliche Regenten in ihren weltlichen und kriege⸗ 
riſchen Unternehmungen ebenjo von ihrem Gott begünftigt wors 
den feyen, wie bie alten Römer von ihren Göttern. Die Bes 
lege dazu nimmt er aus dem Siege über Rhadagaifus, der hier 
ein Gothentönig genannt wird, aus Conſtantin's Gluͤck und 
Theobofins Thaten und verſchmaͤht gelegentlich Kabeln und 
Dichtungen nicht, wenn fie feinem Zwede dienen koͤnnen. 
Das fechfte Buch beichäftigt fid) endlich mit ber alten Staats, 
religion ſelbſt, wobei Barro die Materialien gibt. Auguſti⸗ 
uns macht ſich die Sache Leicht; denn er vermifcht Volkes 
glauben und Aberglauben, Poefie der Naturreligion und 
Refte des Fetiſchismus, Erfindungen ber Künftler und alles 
gorifche Dichtung und beftreitet alles dieſes in ber Weife, 
wie man etwa die verfiänbige Religionslehre eivilifirter Nas 
tionen befreiten würde. Was im fechiten Buche im Allgemeis 
zen und in Beziehung auf die geringeren Gottheiten und auf 
die Einrichtungen und Fefte zu Ehren ber Nationalgätter ger 
fagt ig, wird im fiebenten weiter ausgeführt und auf bie 
Hanptgottheiten der Lateiner angewendet. Janus, Saturn, 
Gupiter,, bejonders aber bie ſchnoͤde Seite des geheimen Gots 
teöbienfled werden ind Ange gefaßt und beleuchtet. Was das 
Letztere angeht, fo wuͤrde uns bie Vorliebe, Ausfuͤhrlichkeit 
und Rädfichtslofigkeit, mit welcher Auguftin über Unfittlichkeis 
ten rebet, und noch mehr der Umftand, daß er, obgleich ee fidy 
blos um bie Römifche Nativnalreligion handelt, dennoch Ars 
gerliche Gebräuche und Ceremonien der allerverfchiedeniten 
Länder und Völker auführt, befremben, wenn wir nicht an 
feine Ingendzeit dachten. Das Unzureichenbe der Philofophie, 
feloft der Platonifchen oder NeusPlatonifchen, bie er über alle 
andere erhebt, fucht er im achten Buche darzuthun. Am Ende 
deöfelden kommt er wieber auf feinen eigeutlichen Gegenſtand, 
den boppelten Staat, ben heibnifchen, der von Philoſophen 


nibus redderetur, Romanum imperium ad humanam gloriam 
dilatatum est, verum etiam ut cives aeternae illius civitatis, 
quamdiu hio peregrinantur, diligenter et sobrie illa intueantur 
ezempla et videant etc. etc. 
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- unb Berehrern böfer Wefen, und ben chriftlidhen, ber von 
Geiftlidhen und Engeln regiert wird, zurid. Er fpridt von 
Engeln und Teufeln, von Heiligen und Märtyrern und vom 
Unterfchieb zwifchen den guten und bdfen Wefen ber Ehriften 
und den guten und böfen Göttern ber Heiden. Bey diefem 
Gegenftande yerweilt er mit Vorliebe, da er der Lehre von 
den Engeln, die er ald Mafchinerie für feine Dichtung von 
zwey neben einander beftebenden und fid) entwidelnden Staas 
ten gebrauchen will, das ganze neunte und zehnte Buch wid⸗ 
met, obgleich ein Gegenftand, ber außer aller Erfahrung 
liegt, durch philofophifche Unterfuchungen nicht aufgeflärt 
werden kann. Er beftreitet nämlich der Platonifer, befonders des 
Apulejus und bed Porphyrius Lehren über Dämonologie , 
Verföhnung, Reinigung und gibt Fünftliche Mittel an, durch 
welche man bie Gunft der Gottheit gewinnen koͤnne, ohne 
zu Dämonen und Geheimniffen der Platonifer feine Zuflucht 
zu nehmen. Hier ift Die Quelle der neuen chriftlichen Mytho⸗ 
Iogie, bier findet fi die Lehre, welche bie Künftler des 
Mittelalterd und die Dichter von Boethins bis auf Milton 
benugt haben, um den alten Geftalten und Wundern neue 
hriftliche unterzufchieben. Auguſtin bedient ſich babey ter 
Lehre von der Weltfeele, deren ſich fpäter auch Dante vor» 
trefflich bedient bat. 

Mir dem eilften Buche beginnt die zweyte Abtheilung 
bed Werks, welche die befondere Gefchichte der beyden Staa⸗ 
ten, deren Verhaͤltniß und Befchaffenheit im Allgemeinen’ in 
den zehn erften Büchern erfäurert wurde, enthalten fol. Bis 
zum eilften Buche hatte Auguftinus gefihrieben und fein Werk 
befannt gemacht, als Drofius es verfuchte, Die einzelnen Be- 
gebenheiten der Weltgefhhichte bie auf feine Zeit nach dem 
in den erften Büchern des Gottesftants angedeuteten Syſtem 
zu ordnen und ihren Zufammenhang aus dem Grundſatz von 
einem irbifchen und einem bimmlifchen Staate herzuleiten. 
Das brüdt Drofius ſchon durch den Titel „Truͤbſal der 
Welt“ (Moesta mundi) aus, den er feinem Buche gibt, und 
ben er felbft ebenfo erflärt, wie wir. Auguſtinus faßt in 
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ſeinen Retractationen ben Inhalt der zweyten aus zwölf Bü- 
chern beitebenden Abtheilung feines Gottesſtaats kurz zufams 
men. Er fagt: „Die erften vier Bücher enttalten bie Ders 
gleichung des Urſprungs beyder Etaaten, des göttlichen und 
des weltlichen, die vier folgenden den Kortgang oder die Aug» 
breitung Beyder, bie vier legten den Andgang und das Ziel, 
weiche Beyden beflimmt find.” Schon im eilften Bude gebt 
er nody einmal auf die Weltfchöpfung zuräd, um im zwoͤlf⸗ 
ten auf ben Fall der Engel und der Menfchen zu fommen, 
weit er im bdreizehnten den Tod ober das Ende ber ein- 
zelnen Bürger feines weltlichen Staats aus der Sünde her 
fetten will. In biefen Büchern, beſonders im breizehnten, 
wird Die Materie von Tob und Suͤnde, vom Verhaͤltniß bes 
Körperd zur Seele und von der Dauer und Vergaͤnglichkeit 
des Leibes auf eine ganz eigne Art und geiftreich, wenn auch 
wicht immer überzeugend behandelt. Das zwölfte Buch ift im 
Grunde eine Epifobe, die aber Auguftin für nothwendig zu feinem 
Hanptzwed erklärt 2). Es iſt, wie wir oben bemerften, bie 
Rede von guten und böfen Engeln und vom Urfprunge des 
menfchlichen Gefchlehtd. Nachdem er manichäifche Irrthuͤ⸗ 
mer widerlegt bat, beweilt er, daß ein guter und weifer 
Gott, nicht aber ein böfed Wefen Urheber der Materie und 
der Welt fen, und daß dieſe Welt nicht von Ewigkeit ber 
vorhanden geweſen, fondern erfi in der Zeit entitanden fey. 
Dabey tft die Rede von der Platonifchen Idee eined Kreis, 
aufs aller Dinge, eined ewigen Werbend and Vergehens, 
momit Dann bie Lehre von der Ruͤckkehr bee Seelen in menſch⸗ 
liche Leiber, um einen Lauf der Reinigung zu beginnen, vers 
bunden wird. Bey biefer Gelegenheit muß ſich Auguftinus 
nothwendig über den Urfprung des Böfen, alfo über ben 
Urfprung der beyden verfchiedenen Staaten, erflären, und 


z) De civ, dei lib. XIL cap. I: Antequam de institutione hominis 
dicam, ubi duarum civitatum, quantum ad rationalium mor- 
talium genus adtinet, apparebit exortus, sicut superiore libro 
apparuisse in angelis jam videtur, prius — de ipsis 
angelis video .esse dicenda. 
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er thut dieß, indem er anſchaulich macht, wie beybe Staas 
ten gleich im Anfange der Dinge zwar nicht in ber aͤußern 
Erfcheinung, wohl aber in dem Vorauswiſſen Gotted vor» 
banden gewefen feyen. Er fagt nämlich am Ende des Buchs 
ausdruͤcklich: „Aus dem, was ich vorher gefagt habe, gebt 
hervor, daß gleich von der Schöpfung an bie beyben Staa- 
ten vorhanden waren, weil nad; Gotted verborgenem, aber 
geredhtem Natbfchluß eine Anzahl der künftigen Menſchen den 
böfen Engeln zur Strafe, eine Anzahl Anderer den Guten 
zur Belohnung zugefellt ward.” Dieß führt auf den Inhalt 
des bdreisehnten Buche, wo aus dem Suͤndenfalle der Mens 
fchen die erfte Gefchichte oder der Anfang ber Erfcheinung 
bes irdiſchen Staats, der bis bahin nur im Rathſchluſſe Gots 
tes vorhanden gewefen, hergeleitet wird. Es wird am Ans 
fange des vierzehnten Buchs bemerkt, daß, feitbem burch die 
Sünde ber Tod, der phufifche und der moralifche, unter die 
Menſchen gebracht und auf diefe Weife göttliche Gnade und 
Erlöfung nothwendig geworben fey, die ganze Menfchheit in 
zwey ber Zahl nach hoͤchſt ungleiche Abtheilungen zerfalle. 
Es ift baburdy bewirkt worden, heißt es, daß, obgleich viele 
und große Völker über den ganzen Raum ber Erde verbreis 
tet find, obgleich fie auf ganz verſchiedene Weife leben und 
in ihren Sitten, ihren Sprachen, Waffen, Kleibungen fehr 
von einander abweichen, doch eigentlich nur zwey Arten von 
Menfchen vorhanden find, die man der Schrift gemäß zwey 
verfchiedene Staaten nennen fann. Der eine dieſer Staaten 
befteht aus fleiſchlich Geſinnten, der Andere aus denjenigen, 
die nady dem Geifte Ieben, und jeder fucht bie Art des Frie⸗ 
dens, bie feiner Natur angemefien if. Der Leib warb nach 
der Lehre dieſes vierzehnten Bude vom Geift verborben ; 
aber nicht der Leib an und für fih, fondern verborbener 
Wille und geiftige Verkehrtheit waren Urfache bes Todes 
und ber Sünde a). Ohne Sünde wuͤrde auf Erben finnlidye 


a) De civitate dei lib. KIV. cap. 6 — — — Voluntas est quippe 
in omnibus; immo omnes nihil alind quam voluntates sunt. 
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kiebe, aber Feine Wolluſt gewefen ſeyn, würbe die Kortpflan- 
zung ber Meufchen fogar ohne finuliche Luſt Statt gefunden 
baben. Hier ift num der Ort, von ber Ende ber erfien 
Menſchen, von dem in Adam fchon vor dem Falle verbors 
beuen Willen, und von bem Stolz, der bem verborbenen 
Bien in Adam wie in Lucifer voranging, ansführkich zu 
handeln; body verweilt Auguftin vorzugsweife bey ber Wol⸗ 
(uft und dem Urfprunge ungeregelter finulicher Begierden ans 
dem zur Fortpflanzung des menfchlichen Geſchlechts nöthigen 
Raturtriebe. Diefe angführliche Gefchichte des Urſprungs 
ber beyben Staaten und der Begründung des Einen (bes ir 
diſchen) durch Sünde und fchlecht gerichtete Begierden wird 
im leuten Capitel des vierzehnten Buchs mit folgendem Sape 
geſchloſſen: „So eutfichen alfo aus zwey Arten von Liebe 
zwey ganz verfchiebene Staaten, ber irdifche aus ber Selbſt⸗ 
liebe, bie endlich zur Berachtung Gottes führt, ber himm⸗ 
liſche aus der Liebe Gottes, bie bis zur Beradhtung unferer 
feloft geht. Die Erfte fucht Ruhm bey den Menfchen, ber 
größte Ruhm ber Anbern dagegen ift Gott, der Zeuge eines 
guten Gewiſſens.“ Wenn er nachher die Gefchichte ber bey⸗ 
den Staaten weiter fährt, fo ift ihm bie Gefchichte bis auf 
die Suͤndfluth dad Vorbild defien, was dem großen Roͤmiſchen 
Reiche bevorfteht. Den irdiſchen Staat, den die Suͤndfluth 
vertifgte, führt er auf Efau und deſſen Brubermorb zurüd 
and findet darin eine Analogie mit dem Urfprung des Nds 
wifhen Staats, ber ebenfalls mit einem Brudermorbe be 
gann. In beyden Staaten fagt er, warb Friede und Ruhe 
durch Krieg und Unterjochung geſucht, Beyder Ende muß 
deswegen auch einerlei ſeyn: Cain's Staat ging burdy bie 
Suͤndfluth unter, und ber Römifche muß ebenfalld wie jener 
gewaltfam untergehen, In diefer Beziehung heißt ed im Ans 
fang bed fünften Eapiteld: „Der erfte Gräuber eines irdi⸗ 
fhen Staats war alſo ein Brubermörber, der, vom Neide 
Nam quid est cupiditas et laetitia nisi voluntas in eorum con- 
sensionem quae volumus? Et quid est metus et tristitia nisi 
voluntas in dissensione eorum quae nolumus? 
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beftegt,, feinen Bruder, den Bürger des ewigen Staats, der 
im irdifchen nur Krembling und Pilger war, erfihlagen bat. 
Es ift alfo nicht zu verwundern, daß das Nachbild dem Ur, 
bild entfprah, als eine Stabt erbaut ward, weldye bie 
Hauptſtadt des irbifhen Staats werben follte, mit dem wir 
uns befchäftigen. Diefe Stadt war beftimmt, über unzählige 
Bölker zu berrfchen; darum wurden auch dort, um den Aus⸗ 
druck eined Roͤmiſchen Dichters über Nomnlus Gräuelthat 
zu gebrauden, „die neu erbauten Manern mit dem Blute 
des Bruders benegt..”’ Hier läßt fi) Auguftin, wie ihm dag oft 
begegnet, in eine weite Abfchweifung ein. Er gibt Erfläruns 
gen über ben Zuftand der Welt vor ber Suͤndfluth und handelt 
in einem langen Sapitel vom langen Leben ber Patriarchen, 
ihrer Körpergröße und Stärfe, weiß indeffen feine mythiſche Ge⸗ 
fhichte der Patriarchenwelt unterhaltend genug einzufleiden. 
Die Hauptfache in Beziehung auf bie in dieſem fünfzehnten Buche 
fortgeführte Dichtung von ben beyben Staaten und ihrer Ges 
fhichte ift, daß Sundfluth und Untergang bed Menfcdyenges 
fehlecht® die Kolge der erften Gründung bes fündigen Staats 
und die Arche, inwelcher Noa und die Seinigen gerettet wurben, 
Borbild der chriftlichen Kirche oder bed himmlifchen Staats ges 
wefen fey. Mit diefem bimmlifchen Staat befchäftigt fi Augus 
ftin nachher im fechzehnten Buch, ohne ben irdifchen aus ben 
Augen zu verlieren. In den erften Capiteln dieſes Buche han⸗ 
delt er immer noch von der biblifchen Geſchichte und der Zeit 
der Patriarchen, rebet vom Babylonifchen Thurmbau und bringt 
zur Abwechſelung allerlei Fragen vor, weldye bie Neugierde bey 
Gelegenheit der Mofaifhen Gefchichte aufwerfen kann. Diefe 
Materie und ihre Behandlung in Auguftin’s Schrift vom 
Staate Gottes hat ben möndhifchen Schriftfiellern des Mittels 
alters Stoff zu vielen Folianten gegeben, in denen fie ben Text 
des Auguftinug zu Grunde legen und nad) ihrer Art behandeln. 

Sm zwölften Capitel macht Auguftin den Uebergang-zum 
Urfprung des geiftlichen (chriftlichen) Staats, deſſen Ges 
fhichte er von ber Suͤndfluth an neben ber des weltlichen 
fortführen mil. Er bandelt noch einmal von der Suͤnd⸗ 
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Auth, fpridht vom Stamme Sem's und nimmt davon Vers 
anlaffung, auch vom Urſprung ber Hebräifchen Sprache und 
von Abraham zu reden. Endlich heißt ed denn: „Jetzt wols 
lien wir den Fortgang bed Gottesſtaats betrachten; benn 
von ber Zeit an, ald dem Patriarchen Abraham ber Befehl 
ertheilt warb, auszuwandern, kam ein anderer, dem irbifchen 
entgegengefeßter Staat zum Vorſchein, und bie Verheißuns 
geu wurden deutlicher, die wir nun in Chriſtus erfüllt fes 
ben.’ Nach Andeutung ber erſten Gefchichte des himmli⸗ 
ſchen Staats auf Erben kommt er im fiebzehnten Gapitel 
wieder auf den Andern zuruͤck, der, wie er fi dort auds 
bradt, unter ber Leitung der von Gott abgefallenen Engel 
glaͤnzender als je warb. Er redet von den erfien brei Mo⸗ 
sarchien der Welt, der Sicyonifchen, Aegyptifchen und Aflys 
rifchen , und es ift Far, daß er bie apokalyptiſche Weltges 
fhichte der vier Monarchien im Auge bat. Den Fortgang 


des geiftlichen Staats anzudeuten vergißt er indeflen babey 


—— 


nicht, und dieß fuͤhrt ihn zu theologiſchen und exegetiſchen 
Abſchweifungen, die wir uͤbergehen wollen. Im ſiebzehnten 


Buche wird naͤmlich die Geſchichte des Gottesſtaats, der mit 


Abraham begonnen hat, von David an durch die Zeiten der Pro⸗ 
pheten hindurch auf die Weiſe dargeſtellt, welche nachher aus 
Anguſtin zu den Theologen des Mittelalters uͤberging und 
auch in unſern aͤltern proteſtantiſchen Lehrbuͤchern der chriſtlichen 
Religion angewendet wurde. Im achtzehnten Buche beſchaͤf⸗ 
tigt er ſich wieder mit dem irdiſchen Staate und mit den 
vier Monarchien, von denen feine Nömifche, deren Unter⸗ 
gang er voraudfieht, bie Lebte ifl, und zwar vorzugsweife 
mit der Lirgefchichte,, die er aus Materialien zufammenfeßt, 
weldye ohne linterfcheidung aus ber Poefie, der Mytholo⸗ 
gie und deu bürftigen Reſten ber Tradition hergeholt find. 
Die ältefte Gefchichte der Griechen und Römer verbindet er 


geſchickt mit feiner Darftellung, indem er bie Alteften Dich. 


ter und bie ihnen von ber fpäteren Zeit zugefchriebenen Ges 

dichte, einen Orpheus, Mufäus, Linus und für die Römer 

die Sibylle gebraucht, um aus dem Munde heibnifcher Dich⸗ 
Schloſſers Univerfalhift. III TH. Ate Abthl. D 
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ter die Ansfage der Propheten zu beflätigen, und das traur 
rige Ende des irbifhen Reichs und den Triumph des himm⸗ 
Yifchen zu verfündigen. Ans biefen Stellen bed Gottesftants 
fiebt man, wie im Mittelalter die Gefchichte, gleich der Phi⸗ 
Tofophie, eine Magd der Theologie ward, wie nach Auguftin’s 
Anleitung auf eine geiftreihe Weiſe das Heroiſche nud Der 
“ politifche Charakter ber Roͤmiſchen und Griedhifchen Ges 
ſchichte in Schatten geftellt und das Religioͤſe und Hierarchi⸗ 
ſche hervorgehoben wurde. Wir wollen. einige Züge biefer 
Manier und das Wefentliche der von Auguſtin eingeführten 
Methode angeben. Auguſtin lehrt zuvoͤrderſt, daß überall 
Zweifel und Kritik die Geſchichte verderben, und der Glaube 
voranftehen müfle, indem er auf dem Grundſatze beftebt, 
der in allen Moͤnchsſchulen als Ariom gelehrt wurbe, und 
den man noch gegenwärtig bie und da feitzubalten ſucht, 
daß jede pofitifche Geſchichte der religiöfen Betrachtung der 
Dinge untergeordnet werben muͤſſe. Es heißt in biefer Bes 
ziehung am Schluffe bed vierzigfien Eapiteld: „Die Bürger 
des weltlichen und gottlofen Staats, bie ſich über die ganze 
Erde verbreitet, haben Feine fichere Sefchichte, weil fogar 
die gelehrtefien Männer, deren Forſchungen und Kemutuiffe 
Achtung und Berädfichtigung verdienen, über das Uralter⸗ 
thum ganz verfchiedbener Meinung find. Die weltlich Ge 
finnten wiffen nicht, woran fie ſich balten follen; wir Ans 
dern aber, die wir und in unferer Geſchichte auf göttliches 
Anfehen ftäßen, zweifeln gar nicht, daß Alled, was fi) mit 
den heiligen Schriften nicht vereinigen läßt, falfch fey. Mag 
es fi) mit ber Gefchichte der Ungläubigen verhalten wie es 
will, wir geben davon aus, daß bie Erzählung weltlicher 
Geſchichte, wahr oder falſch, zum guten und glädlichen Le 
ben nichts beiträgt‘ b). Gegen dad Ende bes Buchs kommt 


b) Aug, de civit. dei lib, XVIIL c 40: Nos vero in nostrae re- 
ligionis historia, fulti auctoritate divina, quidquid ei resistit 
non dubitamus esse falsissimum, quomodolibet sese habeant 
eetera in secularibus literis, quae seu vera seu falsa sint ni- 
bil momenti aflerunt, qua reote beateque vivamus, 
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er anf die Erfiheinung Chrifti, auf die Verfolgungen und 
auf die Zeit des Antichriſt, wo ber irdiſche Staat aufhören 
und Ber himmliſche allein fortdauern wird. Da er dem Erde 
der Geſchichte feines irdiſchen Staats fi nähert, fo redet 
er von dem legten Ziel aller menichlichen Beſtrebungen, vom 
Zweck des menſchlichen Daſeyns, Einer Frage, welche, wie 
er behauptet, alle heidniſche Philoſophen vergebens zu bes 
antworten verſucht haben. In diefer Beziehung fagt er am 
Anfange des neunzehnten Buchs: „Ehe ih von dem Enve 
rede, weldyes dem Linden and dem Adern jeher Staaten 
bevorſteht und ihrer Beſchaffenheit angemeflen iſt, muß ich 
zuerft erwähnen, wie Die Menſchen burch ihre Vernunft füch 
im Unglück dieſes Lebens ein Gluͤck zu fchaffen gehofft dar 
ben, um zu zeigen, anf welche Weiſe der Epriften Hoffnung 
von bem eiteln Streben der Philoſophen verſchieden fey.” 
Hierauf führt der Kirchenvater die philoſophiſchen Grund» 
fäße der verſchiedenen Schulen an, weil nach feiner Mei⸗ 
zung, weldye befanntlich audy die des großen Hanfend und 
des genieinen Menſchenverſtandes Hit, Wie Abweichung ber 
Meiningen Über das hoͤchſte Gut Mißtranen gegen bie Phi⸗ 
loſo phie und Zutranen zu den unbebingten Ausſpruͤchen gott 
erleuchteter Männer erzeugen muß. Er bedenkt freilich nicht, 
Daß, wenn er Acht und vierzig ganz verſchiedene Syſteme 
angefeherter Weltweiſen über Gluͤck nnd Ungluͤck aufzaͤhlt, 
man gar leicht eine viel größere Anzahl vorgeblicher Offen⸗ 
barungen auftechnen koͤnnte, deren glaͤubige Anhänger alle 
den einzig wahren Glauben zu beſitzen vorgeben und ſogar 
Andersbdenkende mit Feuer und Schwert auszurotten bes 
reit ſind. Die Philoſophie gewaͤhrt ſo wenig als die politi⸗ 
ſche Freiheit eine bequeme Ruhe, — der blinde Glaube und 
die Polizei des Despotismus koͤnnen viel beſſer dazu verhel⸗ 
fen, — und in ben rohen Zeiten des Mittelalters und unter 
den unglücklichen Umſtaͤnden, unter denen Auguftiuus fchrieb, 
mußte freilich Alles dasjenige erwünfcdt Fommen, was Sı- 
cherheit und Nabe brachte over auch nur verfänbigte. Dies 
ſes nennzehnte Buch ift uͤbrigens weniger theologif als 
D 2 
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Lehre von der Wirkung ber Sacramente, von bey Zürbitte 
der Heiligen unb mehrere andere werben bier ſchon anf bies 
ſelbe Weife gebraucht, wie wir fie fpäter yon Gregor bem 
Großen und von ben Miffionarien gebraucht fehen. Im 
zwey und zwanzigften Buche wird vom Schickſal ber Bürger 
des ewigen NReichd gehandelt, wie im ein und zwanzigiien 
vom endlichen Looſe ber Bürger tes irdiſchen geredet wor⸗ 
ben war. Auguſtin geht dabey auf die Natur des chriſtli⸗ 
hen Glaubens zurüd unb rebet von ben Mitteln, beren ſich 
die Vorſehung bedient hat, um biefem Glauben Eingang zu 
gerfchaffen; das führt ihn auf Wunder. Dabey ift merfwär« 
big, daß von den Wundern zu Ehrifti Zeit nur im Vorbey⸗ 
geben, von ben apofryphlihen Wundern der fpätern Zeit 
aber, die Auguftin als Thatfachen annimmt, defto ausfuͤhr⸗ 
licher gehandelt wird. Go wie er vorher auf ben förperlis 
hen Schmerz ber Höllenfirafen große Bebentung legte, fa 
legt er fie bier quf die Auferſtehung ber Leiber, unb erit 
nach einer außführlichen Unterfuchung über Alles, was mit 
biefer Lehre irgend zufammenhängt, und über die Meinun⸗ 
gen der Platouifer und ReusPlatouifer von einem andern Les 
ben gebt er im vorlegten Eapitel zur Darſtellung des felis 
gen Zuſtandes der Berflärten bes Gottesſtaats über. Diejes 
Eapitel ift ganz poetifcher Art nnd vor den beiten chriſt⸗ 
Iichen Dichtern benußt worden, um hbimmlifche Kreuben 
zu befchreiben, ohne der Sinnlichkeit zuviel einzuräumen. Aus 
guftin fagt im Anfange des neun und zwanzigfien Capitels: 
„Jetzt wollen wir mit Gottes Hälfe feben, was die Ders 
Härten in ihren unfterblichen und geifligen Leibern anfangen 
werben, wenn biefe ihre Leiber zwar nicht leiblich, aber doch 
geiftig wieber aufleben. Ich weiß nicht, wie ich die neue 
Thätigleit, die Ruhe oder das Ausruhen der Berklärten feis 
ner wahren Befchaffenbeit nach beſchreiben fol. Mit den 
Sinnen meined Körperd habe ich es nicht erfaßt; hat aber 
meine Seele ed gefchaut oder mein Verſtand ſich eine Vor⸗ 
ſtellung davon gebildet, was iſt unfer Verſtand, mit ber 
Herrlichkeit jenes verfiärten Zuftaubes verglichen? Dort if, 
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wie der Apoſtel fagt, ber Friede Gottes, welcher höher als 
alle Bernunft ift; er meint nämlich unfere menſchliche Bers 
unuft umd bie der Gugel, nicht aber die göttlihe Wenn 
alfe die Berflärten im Frieden Gottes leben, fo überfteigt 
diefer gewiß unfere Borftellung.” „Dieſes, fagt er weiter 
unten, nennt die Schrift das Schauen Gottes von Angeſicht 
m Angefiht. So fchanen ihn jebt Diejenigen Engel, welde 
nicht mit Lucifer gefallen find, und mit ihnen werben bie 
Gläubigen das Bärgertbum jenes heiligſten und vortrefflich⸗ 
keu Staats theilen, von dem wir fo viele Buͤcher geſchrie⸗ 
ben haben.’’ 

Eben fo viel gelefen, ald der Staat Gottes, und für die 
allgemeine Literatur unb die Bildungsgeſchichte der nenern 
Zeit von gleicher Bedeutung find die Selbſtgeſtaͤndniſſe 
Auguftin’d. Es laͤßt fi) zwar nicht laͤngnen, daß auch biefe 
ein rhetoriſches Kunftitäd find, Doch hat an ber Drigimalität 
desfelben das Herz ebenfoniel Antheil ald der Kopf. Der eis 
genthuͤmliche Styl dieſer Schrift iſt ebenfo weit von ber Klars 
deit und Regelmäßigfeit der Perioden eines Cicero und Lac» 
tanz entfernt, ald von der Kürze und Gebrängtheit eines 
Tacitus und Geneca ober ber Dunkelheit eines Tertullian. 
Die vielen Antitdefen, Dad Geſuchte und Geſchraubte des 
Ausdrucks würde an Seneca erinmern, wem biefem nicht 
die eigenthuͤmliche Wärme ganz fehlte, die wir an Anuguſti⸗ 
une, der fie dem Platonidmusd und dem Ehrifientfum ver 
daufte, bewundern. Ein Philoſoph der nenern Zeit (Rouſſeau), 
der, ben fehlen und fhhwärmerifchen Offenbarungegiauben 
etwa andgenommen, ſehr viel Aehnlichkeit weit Auguftin bat, 
ſchrieb ebentalld Selbſtgeſtaͤndniſſe, welche auf ben Glauben 
und die Richtung ber neuem Zeit bebentenden Ginfing ge 
habt haben. Dieß. führt zu anziehenden Bergleichungen ber 
verkhiedenen Zeiten unb ihrer Beduͤrfniſſe. Ronffeau wil 
durch eine gewane Gefchichte feines Innern Lebend die Ent» 
Rehung feiner Philofophie, die Duelle feiner Anficht und Ber 
urtfeilung menfchlidger und götslicher Dinge auf biefefbe 
Beife erflären, wie Anguſtin bie Entſtehung feines Blau 
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bens und ber darauf gegruͤndeten Lehre. Ronſſeau, ber für 
ganz andere Zeiten und Menfchen fehrieb als Anguſtin, macht 
oft die äußere Gefchichte zur Hauptfache und webt unterbals 
tende Anekboten ein, während Anguſtin, ben vorzugeweife 
die innere Geſchichte befchäftigt, die Außere nur im Vorbey⸗ 
geben beruͤhrt. Auguftin kennt und beurtheilt außerdem fein 
Inneres viel befler als Rouſſeau, der ſich felbft mißverficht, 
der Liebe und Luft, Eitelfeit und Unbehaglichkeit mit Kreis 
beitö» und. Unabhäugigfeitögefühl verwechfelt und bie Urſa⸗ 
chen ber Unzufriedenheit, bie in ihm Liegen, außer ſich ſucht. 
Demuth und Einfalt glaubt Rouflean wie Augnftiu ſich eigen 
gemacht zu haben; ba er aber dem Publikum, Auguftin Gott 
beichtet, fo merkt mau dem Lebtern weniger Eitelkeit ober 
falfche Einbildung an, als bem Erſten; nur find Beyde oft 
gerade an ben Stellen am meiſten gefünftelt, wo wir den 
einfachen Ausdruck für wahre Gefühle oder große Gedanken 
am unangenebmften vermiffen. Wir wollen hier gan; übers 
geben, daß Auguftin’d Spiel mit Worten, bie fiete Wieder, 
kehr wirklicher und fiheinbarer Gegenfäge, bie Audrufungen 
und Anrufungen, die Anfpielungen und bie Spisfindigfeit 
mander Saͤtze einer Art Schriftftellerei angehörten, die auch 
in neuern Zeiten von guten Köpfen meiflerhaft getrieben wor⸗ 
den ift, zahlreiche Kefer gefunden und eine eigne Manier her⸗ 
vorgebracht hat. Wir deuten blos den Inhalt der Selbſtge⸗ 
ftändniffe an, ohne das, was wir in einem andern Abfchnitt 
fhon ausführlich bemerkt haben, zu wiederholen vder den 
einzelnen Büchern und Gapiteln aͤngſtlich zn folgen. Gleich 
im Anfange, wo die Rede von Auguftiin’d Geburt und von 
feiner erften Erziehung einen ſchoͤnen Erguß feiner Empfin⸗ 
dungen hberbeyführt, wo bie Bewegung und Beweglichkeit 
feiner Einbildungsfraft fih im Bau feiner Perioden und 
in der rhetoriſch⸗poetiſchen Profa zeigt, floßen wir auf ein 
Spiel mit Worten und Begriffen, welches am beften zur Er⸗ 
Läuterung der obigen Bemerkungen über feinen gefünftelten 
Styl dienen kann. Er fagt dort: „Ich weiß nicht, wie ich 
zuerſt hineiukam in dieß — fol ich fagen ſterbliche Le 
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ben oder lebende Sterben?” e) — Daum folgt bie 
Nachricht von feiner Ingendbildung und feinem erften Unter 
richt, die das erite Buch der Selbfigeänbniffe um fo anzie⸗ 
hender macht, ald Auguftin bey ganz entgegengefeßten Grund» 
fügen mit NRonfleau auf Einem Felde ifl. Der Bertheibiger 
der Erbfünde,, ber fchon im unmünbigen Kinde und in feis 
zem Beinen die Spuren ber tünftigen wirklichen Suͤnde 
wahrnimmt, findet , wie ber Bertheibiger bed Raturmenfchen, 
die Erziehung feiner Zeit durchaus fehlerhaft. Anguſtin 
mipbilligt wie Rouſſean die Strenge, womit man ihn zum 
Lernen anbielt, und aus demfelben Grunde wie biefer, weil 
er eine Wiſſenſchaft veracdhtet, die Durch Strafe und Schläge 
in den Knaben bineingequält wird. Auguftin will nur von 
Glauben und Andacht, von Beten und Beſchaulichkeit, Ronfe 
feau nur von brauchbaren und anfchaulichen Kenntniffen wif 
fen; Beyde glauben die Jugend nur mit Wahrheit, nicht mit 
Dichtung befchäftigen, nur den Verſtand, nicht bie Fautaſie 
und das Gedaͤchtniß üben zu bärfen. Beyde Schriftfteller 
verfeuuen , daß ded Menſchen Fantafle allein ihn über bie 
Scholle erhebt und ihm Seligfeit oder Ungluͤck des Lebens 
erſchafft. Auguſtin jedoch, ohne zu ahnen, daß, er mag 

ſich wenden wie er will, fein Zabel bed Ganges ber Natur 
den Schöpfer felbft trifft, geſteht, daB die in ihm erwachte 
Luft an dem getabelten Dichtnngen ihn mit dem Verdrießli⸗ 
den des Erlernens der Griechifchen Sprache und bes gram⸗ 
matifchen Unterrichts in ber Lateinifchen ausgeſoͤhnt habe. 
Er Hagt zwar über die Graufamleit, mit welcher man die 
Suaben zum Lernen anhält und ihnen ihre Kindheit verbits 
text; er geſteht aber doch zugleich, Daß er auflebte, ald man Tes 
renz, Virgil und andere Schriftiteller mit ihm zu leſen anfing. 
Es if, wie auch in den geiftreichen Bemerkungen Rouſſeau's, 
viel Wahres in dem, was Auguſtin am Ende des erfien Buchs 


e) August. confess. lib. II, cap. 6: Quid enim est, quod volo 
dieere, Domine deus meus, nisi quia nescio unde venerim 
huc, in istam dico vitam mortalem, an mortem vitalem, 
nescio. | > 
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fagt f); nur hätten freilich die Männer, welche far; nach 
Auguſtin's Zeit chriftliche Schulen einrichteten, nicht als un⸗ 
umftößliche Wahrheit und praftifhe Regel annehmen follen, 
was ſich ald geiftreiche Bemerkung ober theologifche Betrach⸗ 
tung gut lefen Idßt. Aehnlich war die Wirkung der Klagen 
ded Kirchenvaters und des Philofophen. Es erfolgte eine 
Henderung ber ganzen Erziehung ber nächfien Generation, 
das eine Mal zum Berderben aller yraftifchen und nuͤtzlichen 
Miffenfchaft, das andere Mal zum Nadhtheil der Religion 
und ber Begeifterung für Güter, die ber blos finnliche Menfch 
weder kennt noch anerkennt. Im zweyten Buche, wo von 
Auguſtin's erften Sünglingsjahren die Rebe ik, finden wir 
ihn fait auf einerlei Wegen mit Ronſſean, nur mit bem Un⸗ 
terſchiede, daß ber Kirchenvater fletd mit Zerknirſchung, der 
Pbiloſoph oft mit innigem Wohlgefallen von feinem Leichifinn 
und feinen jugendlichen Ausfchweifungen redet. Uebertrei⸗ 
bung war bey der Manier des Vortrags unvermeidlich. Wenn 
ſich daher Auguftin wegen eines kindiſchen Obſtdiebſtahls harte 
Vorwuͤrfe macht, fo rechnen wir das zu ben Mißbraͤuchen ber 
gewählten Form, weldye auch Rouſſean's Empfindſamkeit ſich 
zuweilen ;u Schulden kommen läßt. Im britten Buche 
handelt Augufin von feinem Aufenthalt in Karthago ober 
von dem, was wir feine Studentenjahre nennen wärben. 
Bey biefer Gelegenheit fehen wir, daß dramatifche Dicht⸗ 
Zunft und eigentliche Schanfpielfunft in der Hauptſtadt Kar⸗ 
thago in großem Anfehen ſtanden und nicht durch Fechtkunſt 
und Gaufelfpiel verdrängt waren. Auguſtin berichtet nämlich, 
wie fehr ihn die Tragoͤdien, welche in Kartbago aufgeführt 
wurden, anzogen, und klagt, daß ihn die Leider ber tragis 
fhen Perfonen mehr betruͤbt hätten, ale ferne eignen Suͤn⸗ 
den. Wir haben fihon oben bemerkt, baß feine rbetorifchen 
Uebungen ibn zum Cicero nnd insbefondere zum Hortenſtus 


t) 3. B. Confess, lib, I. cap. XIX: Horum cge puer morum in 
limine jacebam miser, et hujus aronae palaestra orat ile, ubi 
magis timebam barbarismum facere , quam cavebam si face- 
rem non facientibus invidere. 
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desſelben führten, Er fagt (UI: 7): „Jenes Bud, wandelte 
neine ganze Geſinnung um, richtete meine Wuͤnſche zu dir, 
nein Gott, und veränderte mein Beſtreben und al wein 
derlangen. Ploͤtzlich entfagte ich jeder eitfen Hoffnung, mit 
ssglanblicher Bervegung bed Herzens verlangte ich nach der 
unſterblichen Weisheit und fuchte mich zu erheben, um zu bir 
zaruͤkzukehren. In meinem neunzehnten Jahre, fährt er fort, 
wey Sabre nach meined Vaters Tobe, ſtudierte ich dieß Buch, 
ht der Redekunſt, fondern feines Inhalte wegen; nicht bie 
Sorte, fonbern die Sachen hatten mid) angezogen.’ Er ſetzt 
nachher auseinander, daß Cicero's Buch um fo ftärfer auf 
ihn gewirkt babe, ald darin yon feiner Secten- oder, wie 
ur fügen würden, Schul⸗Philoſophie Pie Rede, gewefen ſey, 
ſondern nur vom Streben nadı Weisheit Überhaupt. Er ger 
icht, Daß er dadurch auf die chriftlichen Religionsbuͤcher auf⸗ 
nerkſam geworben, baß er aber, buch Cicero's Beredſam⸗ 
kit verwöhnt, fange Zeit an ihrem einfachen Styl keinen 
Geſchmack Habe gewinnen koͤnnen und auf diefe Weife unter bie 
Kwärmerifchen Manichaͤer geratben fey. Bey dieſer Gele⸗ 
genkeit macht er anſchaulich, wie ſich Ausgelaſſenheit des 
kebens und der Sitten mit den fhwärmerifchen Theorien der 
Brcte portreffiich vereinigen lieg. In den bepden lebten, 
wahren und rührenden Gapiteln des dritten Buche ſchreibt 
tt feine enbliche Befreiung aus den Schlingen der Manichaͤer 
ganz allein feiner Mutter zu. Er fagt: „Du, o Gott! reiche 
tet aus der Höhe beine Hand und befreiteft meine Seele aus 
dieſem tiefen Dunkel, da meine Mutter, deine Gläubige, 
wegen der Gefahr meiner Seele mehr über mich weinte, al 
Andere Mütter über den leiblichen Tod ihrer Kinder zu weie 
am pflegen.“ Am Ende bes Eapiteld fügt er hinzu: „Neun 
Sohre lang waͤlzte ich mich im Schlamme der Tiefe und im 
Öunfel der Falſchheit, oft verſuchte ich mich zu erheben, aber 
Retö ſank ich tiefer hinab, Meine Mutter indeffen, eine 
leuſche, fromme, maͤßige Wittwe, wie du, o Gott, die 
ranen gern haſt, war, durch Hoffnung ermuntert, unver 
Yoflen in Weinen und Seulzen und klagte in jeder Stunde 


60 Weſtliche Staaten. Rom. 


ihres Gebets zu bir. Ihre Bitten fanden Erhoͤrung vor bir, 
und doch gabft du zu, daß ich noch ferner vom manidhäifchen 
Dunkel umgeben und verhält blieb.” Im lebten Gapitel bie, 
fe dritten Buchs findet man die befannte fchöne Stelle, bie 
Scene zwifchen Auguftind Mutter und dem chriftlichen 
Biichofe, der fie erſt ermuntert: fie folle ihren Sohn nur fid 
ſelbſt überlaffen und blos für ihn zum Herrn beten; er werde 
fi) aus den manichäifcken Büchern felbft überzeugen, daß 
bie Lehre eine Irrlehre und Gottlofigkeit fey. Dann fügt 
ber Bifchof hinzu, er felbft fey in feiner Ingend den Mani⸗ 
chaͤern von feiner Mutter, die ihnen angehangen, zugeführt 
worden, babe ihre Bücher gelefen und abgefchrieben; den⸗ 
noch fey ihm, ohne baß bazu ein Bekehrer nöthig gewefen, 
ohne daß ihm jemand die Falfchheit ber manichäifchen Lehren 
nachgewiefen babe, von felbft deutlich geworben, baßes eine 
verderbliche Secte fey, und er habe ſich von ihr zuruͤckgezo⸗ 
gen. Als auch diefer Troft der Mutter nicht genügt, ale ſie 
immer noch mit Thränen in ihn dringt, gibt er die befannte 
Antwort: „Beſtuͤrme mich nicht mehr; es ift unmöglich, daß 
ein Sohn, um den ſolche Thränen fließen, im Irrthum 
beharre!“ 8) 

Im vierten Buche befchäftigt er ſich ganz beſonders mit 
der Zeit feines Lebens, ba er, zwifchen dem neunzehnten und 
achtundzwanzigften Jahre, im manichäifchen Irrthum befangen, 
ein leichtfinniges Leben führte. Ueber feine manichäifchen 
Irrthuͤmer, fein fchlüpfriges Leben, feine aftrologifchen Thors 
heiten Hagt er mit Ausbrüden bitterer Neue, macht aber 
ben Unterfchieb zwifchen einem elenden und leeren Wollüfts 
ling uud einem fündigenden Süngling befferer Art durch bie 

- Befchreibung des Eindrucks, den ber Tod eined Freundes 
auf fein tieffühlended Herz machte, recht Mar. Dabey zeigt 


g) August. confess, lib. III. cap, XII in fine: Quae cum ille di- 
xisset atque illa nollet adquiescere, sed instaret magis depre- 
cando et ubertim flendo, ut me videret et mecum disserertt, 
ille jam substomachans taedio: Vade, inquit, ame, ita vivis, 
fieri non potest, ut filins istarum lacrymarum pereat. 
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er fi von ber vortheilhafteften und liebenswuͤrdigſten Seite. 
Unter andern heißt es dort: „Der Schmerz über meines 
Freundes Verluſt umdunkelte mein Gerz fo fehr, daß mir 
Alles, was id anfah, Tod war. Dein Vaterland war mir 
anleiblich, mein väterliches Haus ein unerträglicher Aufents 
haltsort, und Alles, was wir gemeinfchaftlicy gethan, warb 
ohue dem Freund zu einer quälendben Pein. Meine Augen 
fuhten ihn uͤberall und fanden ihn nirgeubs, mir war Als 
led verhaßt, weil idy ihn an feinem Orte traf und Niemand 
sir fagen kounte: Eich, er wird kommen, wie er that, als 
er lebte, wenn er abwefend war. Ich felbft war mir ein 
großes Näthfel geworben und fragte meine Seele, warum 
fie gebeugt fey und ſich betrübe, und fie wußte mir nichts 
zu antworten. Sagte id: Hoffe auf Gott, fo gehordte fie 
mir wicht; denn fie hatte den Mann verloren, der ihr ber 
Theuerfte gewejen war, ber ihr lieber war, der mehr Wahrs 
heit für fie hatte, als jened cingebilbete Gut (phantasma), 
welches ihr als Gegenftand der Hoffnung vorfchwebte. Blog 
das Weinen war mir eine Luſt und vertrat mir in ben Aus 
genbliden, wo mir innig wohl war, die Stelle bed verlor 
nen Freundes.” Die Philoſophie follte ihm Troſt geben, er 
rbilofophirte zuerft Über Liebe und Schönheit, vertiefte ſich 
danız im Ariſtoteles, ohne bey biefem Studium die Beruhi⸗ 
gung feines heftigen, Teicht bewegten Gemuͤths zu finden, bie 
er gefucht hatte. Die Frucht feined Nachdenkens über Liebe 
and Schönheit, fagt er, ſey fein Buch vom Schönen, Paſ⸗ 
fenden und Angenehmen geweſen h), das er an einen Spris 
fhhen Rhetor in Rom gerichtet, um felbft als Rhetor beruͤhmt 
zu werben. Bey der Gelegenheit ſucht er auſchaulich zu mas 
chen, daß er damals, noch immer am Aeußern klebend, nicht 


b) Confess. lib. IV. cap. XIII. gibt er feine Unterſcheidung folgens 
dermafen an: Et animadvertebam et videbam in ipsis corpo- 
ribus aliud esse quasi totum et ideo pulcrum; aliud autem 
quod ideo deceret, quoniam apte accommodaretur alicui, 
sicut pars corporis ad universum aut calciamentum ad pe- 
dem et similia. 
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zum Geiſt habe dringen Fönnen, ober, wie er ſich ansdrädt, 


daß ihm das Geiftliche unverftändlich geblieben fey, weil er 


nur aber die Form ber Dinge nachgedacht und Ruhm, nidıt 
Beruhigung gefucht habe. Er fagt in diefer Beziehung: „Es 


war mir damald vor großer Wichtigkeit, daß meine Studien 
und meine Beredſamkeit jenem Manne befanunt wärden. Seine 
Zufriedenheit mit meiner Arbeit follte mich anfeuern; das 
Gegentheil hätte mein eitled Herz, bem jeder göttlige und 


— — — 


ernſte Gedanke fremd war, betruͤbt. Dennoch dachte Ich oft : 


and gern an das Schöne und Paſſende, woräber ich mein 


.. 


Buch gefchrieben hatte, meine Betrachtungen flößten mir ein : 


zuverfüchtliched Dertrauen zu mir felbft ein, und auch das 
übertriebenfte Lob machte mid nicht erroͤthen.“ Grit im 
fechften Buche geht er zn der Veränderung über, bie des 
Apoftel Paulus Lehre vom Glauben, fobald er fie gefaßt 
hatte, in ihm bewirftes doch handelt er erft im fünften Buche 


—— [Fer — — 


— 


noch einmal von den Manichaͤern und ihrer Lehre. Er be⸗ 


richtet, wie feine erſten Zweifel an ben ſchwaͤrmeriſchen Leh⸗ 
ren der Secte Daraus entfprangen, daß ihre fonderbaren 
Theorien mit ben ihm belannten und erwiefenen Erfahruns 
gen und mit aftronomifchen und phyſikaliſchen Geſetzen nicht 


= — — — 


uͤbereinſtimmten. „Vergebens, ſagt er, vertroͤſtete man mich 


auf den großen Lehrer Fauſtus, deſſen Ankunft ich ſehnlich 
erwartete; dent er foßlte wir, wie man mie verheißen hatte, 
meine Zweifel Iöfen. Ich fand im ibm aber nur einen Rhetor, 
einen Mann ohne eigentliche wiſſenſchaftliche Bildung. Er 
verftand nur Grammatik, und auch feine grammatiſchen 
Kenntniffe waren nur die ganz gewöhnlichen. Er hatte einige 
Neben bed Eicero, eirtige Bücher des Seneca, fowie mehrere 
Dichter und diejenigen Bücher gefefen, welche Leute feiner 
Secte in Lateinifher Sprache rhetoriſch gefchrieben haben. 
Uebrigens hatte ibm tägliche Uebung eine gewiſſe Beredſam⸗ 
keit verſchafft, deren Reiz er durch bie verſtaͤndige Richtung, 
die er ihr zu geben wußte, erhöhte.‘ Die Kabeln und 
Mähren über Naturwiſſenſchaft, bie Der Mann vorgetras 
gen, fügt er hinzu, hätten ihn zu der Ueberzengung gebracht, 
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daß bey den Manichäern feine Wahrheit zu finden ſey; doc 
babe er feines Fortkommens wegen bie Verbindung mit ihnen 
beybehalten, und fey von Karthago nad) Rom gegangen. 
Im achten Capitel des fünften Buche redet er von feis 
nem Aufenthalt in Rom und gibt die Ginleitung zur Ges 
ſchichte feiner Bekehrung. Hier handelt er, wie wir oben bes 
merkten , vom Zuftande der Römifchen und Afritanifchen Rhe⸗ 
worſchulen, von der Disciplin der Studierenden und von ber 
Bezahlung ber Lehrer. Mit den Roͤmiſchen Stadeuten unzus 


frieden, ergreift er begierig die Gelegenheit, in Mailand aus 


gefielt zu werben, und dieß ift ber Wendepunkt feines Les 
bend. Bir wollen ihn felbft reden laſſen. „Man beauftragte, 
fagt er im breisehuten Bapitel bed fünften Buche, von Mai⸗ 
land aus den Stabtpräferten von Rom, einen Lehrer ber 
Rhetorik für jene Stadt aus Rom zu ſchicken; ich fuchte durch 
den Einfluß meiner manichaͤiſchen Freunde die Stelle zu er 
langen, bielt vor dem Stadtpraͤfecten Symmachus eine 
Proberede und wurde von ihm nad Mailand abgeſchickt. So 
fam ich nah Mallaud zum Biſchof Ambrofiuß, der als eis 
ner der vortrefflichften Meridien in der Welt belannt iſt, 
der dich, o mein Gott, fromm verehrte, beffen Beredſamkeit 
deinem Bolle die Kraft beined Brodes, die Freude deines 
Oels, die erfreuende Belebung deines Welus fpendete. Ohne 
daß ich ed wußte, warb ich von bir zu ihm geleitet, damit 
ich wiſſend vou ihm zu dir geführt würde, Väterli nahm 
wich jener Mann Gotted auf, er war mit meiner Reife in 
Wohlwollen zufrieden. Ich begann ihn zu lieben, wiewohl 
nicht als meinen Lehrer der Wahrheit, weil ich deiner Kirche 
Beg nicht als den meinigen erkannte, ſondern als einen 
Maun, ber ſich gätig gegen mich bewies. Ich hörte feinen 
Neben and Volk aufmerkſam zu, nicht weil ich gefinnt war, 
wie ich hätte gefinnt feyn follen, fondern um feine Beredfams 
keit Fennen zu lernen und zu erfahren, ob fie feinem Ruhme 
angemeflen und nicht vielleicht über ober unter ihrem Rufe 
Rebe. Auf die Worte merkte id) forsfältig, um- ihren Sinn 
war ich unbefümmert.” Im Anfenge des fechiten Buchs er 
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fahren wir, wie Augnftin’d Mutter ibm nad) Mailand folgte, 
wie fie mit Freuden vernahm, daß ihn Ambrofius von benz 
Manichäern abwendig gemadt habe, wenn er glei nody 
über den Weg, den er zur wahren Erfenntniß zu nehmen 
babe, nicht mit fich felbft einig gewefen fey. In dem Ge» 
mälde der frommen Mutter bed Kirchenvaterd, in ihrem 
feften Glauben, ihrem Vertrauen auf göttlichen Beyſtand, 
weldyes fie fogar ben Schiffleuten, bie fle über das mittel» 
laͤndiſche Meer brachten, mittheilte, enblic in ihrer Dank⸗ 
barkeit und rgebenheit gegen Ambrofius i) zeigt fi die 
wohlthaͤtige Wirkung des Chriſtenthums auf weiche und uns 
verdorbene Gemüther auf eine rährende Weiſe. Außerdem 
gibt Auguſtinus in diefem Buche fehr genaue Nachrichten 
von feinen äußeren Verbältniffen, von dem Charakter uud 
der Gefchichte feiner näheren Freunde. Immer bleibt jedoch 
fein Leben Teichtfertig, fein Gemuͤth unbekehrt, und erft im 
fiebenten Buch beginnt die Aufldfung bed Knotens, den er in 
den ſechs erften Büchern gefchürzt hat. Er berichtet, wie eine 
Reihe von Zweifeln über Unkoͤrperlichkeit Gottes, über freien 
Willen und Sünde, über Entſtehung des Böfen, über den 
Einfluß der Geſtirne ihn erft zur Philoſophie, dann zum 
hriftlichen Glauben und zum Berftändniß ber Lehre bes 
Apoftels Paulus führten. Im fiebeuten Gapitel des ſieben⸗ 
ten Buchs Überläßt er ſich ganz feinen Gefühlen, ba er nach 
Platoniſcher Weife über Gott uub beffen Verhaͤltniß zur 
menfihlichen Seele und über die Schwierigfeit, bey der Bors 
ftelung von Gott dad Sinnliche und Körperliche ganz aus⸗ 
zuſcheiden, erbauliche Betrachtungen anftellt.e Auf welde 
Weife dieß gefchieht, kann man aus einer Stelle des achten 
Capiteld lernen, wo er ausruft: „Du, o Herr, bleibelt in 


i) Confess, lib. VL c, 1. in fine: — — Diligebat autem illum 
virum sicut angelum dei, quod per illum cognoverat me inte- 
rim ad illam ancipitem fluctuationem jam esse perductum, 
per quam transitarum me ab aegritudine ad sanitatem inter. 
currente artiore perioulo quasi per accessionem, quam cri- 
ticam medici vocant, certa praesumebat. 
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Ewigkeit , zuͤrnſt uns aber nicht ewiglich, weil du dich des 
Staubs und der Aſche erbarmt haft und es bir gefiel, bas, 
was dir an mir mißfällig war, vor Deinen Augen zu ver 
beſſern. Du triebft mich innerlich mit deinem Stachel, daß 
ih ungebulbig ward, bi8 ich mit dem Auge meines Geiftes 
tih wahrhaftig ſchaute, bis fi) meine innere Aufgeblafens 
beit durch Die verborgne Hälfe deiner Heilmittel gelegt hatte 
mb das getrübte, umdunkelte Auge meines Geifted durch 
die Scharfe Salbe heilfamer Schmerzen von Tag zu Tag 


mehr genas.“ Vom fiebenten bis zum zwanzigſten Capitel 


fat er deutlich zu machen, welden Einfluß das Studinm 


der Neu⸗Platoniker und der Lehre vom göttlichen Worte auf 


| 


| 


feine Erkenntniß der Lehre von der Menfchwerdung Ehrifti 
gehabt Haben. Im Anfange des zwanzigiten Gapiteld deutet 
er an, wie ihn die Schriften der Platoniker belehrt hätten, 
ſeinen grobfinnlihen Borftelungen von der Gottheit zu ent⸗ 
fügen k). Im ein und zwanzigften Eapitel berichtet er nadıs 
ber, wie alle Widerfpräche der Briefe des Apoſtels Paulus 
für ihn ploͤtzlich verſchwunden feyen, und ihm ein ganz neues 
Licht aufgegangen I). Das achte Bud) enthält die Gefchichte 
der durch biefed neue Licht bewirften Sinnesänderung Aus 
gaftin erzählt in dieſer Beziehung, wie Cimplicianus ihn In 
feinem Entſchluß, den regen Trieb des Forſchens dem feſten 
Glanben an eine äußere Autorität zu opfern, bie Philofor 
pbie der Theologie nachzufegen, beftärft habe, und wie er 


k) Confess. Iib. VII. c. 20.: Sed tunc lectis Platonicorum illis 
libris posteaquam inde admonitus quaerere incorpoream ve 
ritatern, invisibilia tua per ea quae sunt facta, intellecta 
conspesi; et repulsus sensi quid per tenebras animae meae 
contemplari non sineret, certum esse te et infinitum esse, nec 
tamen per locos finitos infinitosve diffundi cct. cet. 


1) Conf. Hib. VII. c. 21.: Itaque avidissime arripui venerabilem 
stylum spiritus tui et prae ceteris apostolum Paulum, et per- 
jerunt illae quaestiones, in quibus mihi aliquando visus est 
adversari sibi et non congruere testimoniis legis et propheta- 
rum textus sermonis ejus. 
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ihm zu diefer Abſicht das Beyſpiel jenes Victorinus, Deffen 
Platoniſche Schriften einen fo guten Eindrud auf ihn ges 
madıt hatten, vorgehalten habe. Die Belehrungsgefchichte 
des Bictorinus wird bey dieſer Gelegenheit fehr ausführlich 
erzählt; doch geiteht Auguftinus, daß er noch lange Zeit ge- 
neigt gewefen fey, die Beſchaͤftigung mit feiner Wiffenfchaft 
der Theologie und Afcetif vorzuziehen. In Beziehung auf 
Bictorinus, deſſen Belehrung, wie bie Erzaͤhlung des Pons 
titianus, eined Afrifanifchen Landemanned, von bem chriftlis 
chen Moͤnchsweſen, große Bebentung für Auguftinus bat, 
beißt es (cap. V.): „Als mir dein treuer Diener Simplicias 
nus die Belehrung bed Bictoriuus erzählte, warb ich zur 
Nachahmung angefenert; als er aber hinzufügte, daß Victo⸗ 
rinus zu Julian's Zeit, ald den Chriften durch ein Geſetz 
verboten warb, Lehrer ber Kiteratur oder der Beredſamkeit 
zu ſeyn, lieber feine Schule der Beredſamkeit babe aufgeben, 
als deinem Worte, mein Gott, woburd bu der unmänbigen 
Kinder Zungen berebt machſt, entfagen wollen, da ſchien es 
mir, daß Bictorinus weniger feiner Feſtigkeit als feines 
Gluͤcks wegen zu preifen fey, da ed unftreitig ein Gluͤck 
war, daß er auf diefe Art die Gelegenheit fand, bir, mein 
Gott, allein zu leben.” Nachher befchreibt er den innern 
Kampf mir fid ſelbſt, die Bewegung und Ruͤhrung feiner 
Seele, während er noch ſchwankt, ob er ſich ganz der relis 
giäfen Betrachtung bingeben, oder feiner Wiftenfchaft treu bleis 
ben fol. Am Schluſſe des achten Buche fchildert er die Freude 
feiner alten Mutter, als fie von ihm und feinem Freunde Aly⸗ 
pius erfuhr, daß er fih nicht blog dem Chriftenthum und der 
Rechtglaͤubigkeit zugewendet, fondern daß er auch der Ehe 
entfagt und den geiftlihen Stand ergriffen habe m). 


m) Lib. VIII, c, 12. — — quia tanto amplius sibi concessum a 
te concessum de me videbat (b. h. von Gott) quam petere 
solebat miserabilibus flebilibusque gemitibus, Convertisti 
enim me ad te, ut nec uxorem quaererem, nec aliquam spem 
seculi hujus, stans in ea regula fidci in qua me ante tot an- 
nos ei revelaveras, 
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m neunten Bude wird immer noch unter der Form 
einer Beidhte an Gott der Bericht fortgeführt, anf welche 
Beife der Uebergang von einem Ieichtfertigen Leben zu 
krnger Sittlichkeit, von ber loſen Wiſſenſchaft eines heid⸗ 
ziihen Rhetors zur Afcetil eines chriftlichen Geiftlichen ans 
gefangen und vollendet worden. Er gibt bier bie äußern 
Imfände, unter denen ed geſchah, etwas ausführlicher an, 
ald vorher. Nach einigen Kampfe mit feiner Eitelkeit ent, 
hot er zuerft der Stelle eines oͤffentlichen Lehrer ber Rhe⸗ 
trif md dem Ruhme, ben ihm ſein Talent unb feine Uebung 
verſchaffen Fonnten und mußten. Ein längerer Aufenthalt 
uf dem Lande, das Studium bed Propheten Jeſajas, wels 
hes Ambrofius empfohlen hatte, vollendeten die angefangene 
Leraͤnderung, und bie feierlihe Taufe, die man in jenen 
Zeiten aus abergläubifchen Gründen zu verſchieben pflegte, 
kefiegelte fie. Diefe Belehrung Auguftin’s fiel in bie Zeit, 
ud der Bifchof von Malland während feines Streits mit 
der Ralferin Suftina dem chriftlihen Eultus im Deccident 
ine neue Form gab, Muſik und Poefie in den Kirchen ein⸗ 
führte und den abwechfelnden Gefang ber Griechen den Las 
tinern durdy Dichtung und neu erfundene Melodien ems 
Mahl. Augnſtin vergißt dabey nicht, was allerdings für 
die neue Gottesverehrung, welche Ambrofius, Auguftin und 
bie von ihnen empfohlenen Mönche herrfchend machten, fehr 
bedeutend iſt, daß auch die Entdeckung ber Reliquien ber 
Nailaͤndiſchen Märtyrer Gervafius und Protaflus und bie 
frhlichen Feierlichkeiten, welche Ambrofius bey der Gele⸗ 
genheit veranftaltete, in diefe Zeit fallen. Der Tod feiner 
Rutter traf mit feiner Belehrung zufammen, und er widmet 
tem Charakter diefer frommen Fran, der Befchreibung ihrer 
demühungen, ihn für ihre Vorftellungen von Seligkeit und 
Simmelreich zu gewinnen, eine Reihe anziehbender Capitel. 
der ganze übrige Theil des neunten Buchs handelt von 
kiner Mutter und der Trauer um fie, und er erklärt am 
Shiuffe deſſelben ausdruͤcklich, er fey überzeugt, daß Fürs 
hitten der Chriſten in der Kirche der verfiorbenen Mutter 
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auch nach ihrem Tode zur Seligfeit verhelfen. koͤnnten. Er 
bittet feine Lefer, wenn er ihnen ander jemals als Lehrer 
und Schriftſteller nüglicdy geworben fey, biefer Fuͤrbitte für 
feinen Bater und feine Mutter nicht zu vergeffen. Wir bes 
merfen dieß, weil mau daraus fieht, daß Auguftin’s Philos 
ſophie, feine Irrthuͤmer und feine Schwärmerei auf dieſe 
Weife durch ein anziehendes und vtel gelefened Buch dem 
Mittelalter empfohlen wurben, und dazu bienten,\aus bem 
Eultus einen todbten Mechanismus zu machen. Die Bücher 
vom zehnten bis zum breizehuten enthalten Seltftbetracdhtuns 
gen, und es trifft fich fonderbar genug, daß auch Rouſſean 
den erftien Abtheilungen feiner Betenntniffe aͤhnliche Selbſt⸗ 
betrachtungen (die reveries d’un solitaire) angehängt hat. 
Wollte man aus dem Refultat, zu bem der Genfer Philo- 
ſoph und ber Kirchenvater gelangen, auf die Wirkung der 
Ppilofophie bey dem Einen und des unbedingten Glaubens 
bey bem Andern ſchließen, fo würde der Schluß unftreitig 
fehr zum Vortheile des Afrikaniſchen Biſchofs ausfallen; doch 
wäre eine ſolche Folgerung immer ungerecht ober wenigſtens 
übereilt, indem es babey fehr viel auf den befondern Cha⸗ 
tafter der Männer anfommt, welche fidy mit Philofophie ab- 
geben ober über ihren Glauben beichten. Das Refultat ift 
übrigens, dag Nouffeau an fi und an der Menfchheit ver, 
zweifelt, Auguflin dagegen immer größeres Zutrauen zur 
Gottheit und ihrer Leitung der menfchlichen Angelegenheiten 
gewinnt. Auguftin felbft gibt dieß al& die Wirkung der Abs 
faffung feiner Belenntniffe an n). Uebrigens enthalten Die 
erften Abfchnitte des zehnten Buchs eine Art Pfychologie. 
Erft im zwanzigiten Gapitel beginnt die Unterſuchung über 
Gluͤck und glüdliches Leben oder, mit andern Worten, bie 
Erklärung des chriftlichen Lehrſatzes, daß wahre Erfenutaig 


n) August, Retractat. lib. II, cap. 6.— — deum laudant, fagt 
er von ben vier Testen Büchern, justum et bonum atquc in 
eum excitant humanum affectum, interim quod ad me atli- 
net hoc in me egerunt, cum scriberentur, et agunt, cum le- 
guntur. 
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Gottes die einzige Gluͤckſeligkeit ſey; Auguſtin ſucht naͤmlich 
im drei und zwanzigſten Capitel zu beweiſen, daß Freude 
an der Wahrheit an und fuͤr ſich Seligkeit des vernuͤnftigen 
Veſens ſey. Damit haͤngt genau zuſammen, daß er im 
Folgenden zu zeigen ſucht, auf welche Weiſe die Betrachtung 
des göttlichen Weſens zur Dämpfung ber Begierden nnd als 
Zügel der Leidenfchaften gebraudht werben kann: eine Dar 
legung, bie er an den einzelnen Begierden und Leidenfchafs 
ten durchführt. Im elften Buche kommt er, fonderbar ger 
ung, auf Die Schöpfungsgefihichte und deu Anfang bed er. 
hen Buchs Mofis. Die Erwähnung des ſchaffenden Worte 
in feinem Text, der Schöpfung aus Nichts führt ihn nam, 
ih zu Betrachtungen über Zeit und Ewigkeit. Schwerlich 
hatte Jakob Böhme, ald er in feiner Aurora auf ben Ein, 
fl kam, feine myſtiſchen Betrachtungen an Worte und 
Shall der erften Verſe des erften Buchs Mofis zu knuͤpfen, 
' den Kirchenvater geleſen; er trifft indeflen mit ihm iu ber 
Manier und im Inhalt zufammen, nur daß Auguſtin das 
Spielen mit Dem Schall und ben Lauten verfchmäht. Auch 
| darin haben Bepde Aehnlichkeit, daß der Eine die Lateis 
niſche, der Andere Luther’ Deutfche Ueberſetzung, gleich 
| ald wäre fie das Original, zu Grunde legt. Wenn Augn; 
kin ins zwölften Buche feine Manier, befonderd aber bie 
Erklaͤrung der Worte „im Anfang ſchuf Gott Himmel und 
Erde’ zu rechtfertigen ſucht, fo gibt er freilich eine fonders 
bare Theorie von Erklärung der heiligen Schriften, von 
welcher wir eine Probe geben wollen. Er meint, unter 
Himmel tönne man das intelectuelle Gefchöpf, welches 
ſtets das göttlihe Antlig fchaut, unter dem Worte Erbe 
die geſtaltloſe Materie verftehen; doch wagt er nicht zu bes 
haupten ,„ daß dieſe fpisfinbige Deutung den Sinn des 
Shrifttellerd ausdrüde, fondern er hilft fih durch eine 
fripfindige Erklärung des Ausdrucks Wahrheit einer 
Schrifterflärung. Es iſt, meint er, hinreichend, wenn nur 
ı etwas Wahres aus den Morten des alten Teflaments 
hervorgebracht wird, man habe dann immer Wahrheit aus 
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den Worten gewonnen, follte auch nicht gerade Die Wahr 
beit darin liegen, welche die Deutung daraus entwidelt. 
Freilich fieht er felbft ein, daß bieß nicht als Grundfag ber 
Suterpretation angenommen werben barf, und rechtfertigt fich 
einigermaßen dadurch, daß er fagt, er wolle Moſis Worte 
nicht eregetifcy erklären, fondern nur den Betrachtungen tiber 
Schöpfung und Verhaͤltniß des menfchlichen Weſens zur Gott- 
heit als Text zu Grunde Iegen. Die, Betrachtungen des 
zwölften Buchs werben im dreizehnten fortgeſetzt, und man 
wird fidy nach der gegebenen Probe von feiner Methode nicht 
wundern, baß er auch die Dreieinigleit aus ben erfien Wor⸗ 
ten ber Geneſis herausbringt. Nachdem er die Betrachtung 
der Dreieinigkeit und ihrer Erfcheinung vom fünften bis 
zwölften Capitel fortgefegt hat, fucht er auch die Lehre von 
einer chriftlichen Kirche aus feinem Tert zu entwideln. Das 
Wichtigfte und Wefentlichite dabey ift, dag ber Kirchenvater 
auf dieſe Weife in einem vielgelefenen Buche ben Lehrern bed 
Mittelalters, deren Orakel ee warb, einen enblofen Stoff 
gab, der fidh in Ihren Schulen ausfpinnen ließ, fowelt man 
wollte. Daffelbe gilt von der ganzen Reihe der folgenden 
Betrachtungen des breizehnten Buche, die man ebenfogut au 
jeden andern Text bed alten Teſtaments, ald au die von 
Auguſtin gewählten Worte anreiben koͤnnte. In den Be 
Eenntniffen Augnftin’® wird übrigens feine innere Geſchichte 
bis zum Sabre 400 n. ©. ziemlich vollftändig behandelt. Die 
erſten Bücher fchildern den Manichaͤer und Rhetor, die Letz⸗ 
ten geben ein ganz vollitändiges Bild von dem Bekehrten, 
dem chriftlichen Geiftlichen, bem Prediger der Gnade. Wir. 
fernen nicht blos feine innere Sefchichte und feine Gefühle 
fennen, nicht blos bie Philofophie und Theologie, die er ſich 

aus Ambroffus und feiner Freunde, eines Alypius und Ans 
berer, Unterhaltung und Unterricht gebildet hatte, fondern 

auch die Manier, wie er fie einzuführen und zu verbreiten 

verftanb. 

Anguftin’d Briefe kann man als eine Ergänzung feiner 
Belenntniffe anſehen, obgleich fie ihn von einer ganz vers 
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(diedenen Seite zeigen, als jene, indem er hier als prakti⸗ 
ſcher Mann erfcheint. Seine Briefe find ungleich belehren⸗ 
der, ald bie des Genfer Philofophen. Der Letzte wirb im⸗ 
mer ſinſterer und möürrifcher und entfernt fid) vom menſchli⸗ 
hen Leben und Verkehr immer mehr; der Kirchenvater da, 
gegen wird immer rubiger,, fefter, gläubiger, verliert aber 
weder Die Laune noch ben Antheil am Rebenmenfdgen und 
das richtige verftändige Urtheil Aber Außere Berhältniffe. Die 
yraftifche Weisheit des Bifchofs vom Hippo zeigt ſich befon- 
ders in den Ratbfchlägen und Gutachten, die er Perfonen 
ganz verſchiedner Art unter ganz verfchlebenen Verhaͤltniſſen 
ertbeilt ; vorzuͤglich wird man das in feinem Briefwechfel mit 
dem Grafen Bonifacins, ſowohl vor als nad, deſſen Abfall 
vom Hofe, wahrnehmen. In das Einzelne einzugeben ift nicht 
nötbig, weil wir an einer andern Stelle von diefen Briefen 
Gebrauch gemacht Haben, um bie Verbältuiffe der Afrikanis 
hen Provinz anfhaulic zu machen und dad Allgemeine 
am Befonderen nachzuweifen. 

Bon den rein theologifchen Werken, die aus der frucht⸗ 
baren Feder des Kirchenvaters gefloffen find , reden wir nicht, 
da fie nur wiffenfchaftlich gewuͤrbdigt werben koͤnnten, was 
Nieder nicht gehört. Nur die Schrift von ber wahren Res 
ligion (heine uns eine Ausnahme zu verdienen, da fie fos 
wohl wegen ihres Einfluſſes und Gebrauchs, ald auch wegen 
ifter Einrichtung und NAbfafjung mehr der allgemeinen, als 
der SchnlsLiteratur der ſich bildenden Theologie des Occi⸗ 
dents anzugehören ſcheint. Diefed Buch von ber wahren 
Religion if für und and) deswegen wichtig, weil man in 
ver Römifchen Kirche dasſelbe benngt, um fromme ‘Protes 
Ranten für bie Lehre won Xrabition und Kirchengewalt zu 
gewinnen. Es ward daher auch in unfern Tagen in Italien 
und in gewiffen Gegenden Deutfchlande theils einzeln heraus⸗ 
gegeben und verbreitet, theild aus derfelben gut gemeinten 
Abit, welche den Kirchenvater zur Abfaffung bedfelben bes 
Kam hatte, einige Mal ins Deutſche uͤberſetzt. Auguftin 
hatte nämlich, wie er felbft im neunten Gapitel fagt, bad 
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Buch zur Belehrung der Keber gefchrieben. Schon im ſech⸗ 
fien und fiebenten Capitel ſucht der Verfaſſer dem Begriffe 
einer katholiſchen Kirche eine Bedeutung zu geben, bie ihm 
nachher fein Bemühen, chriftliche und kirchliche Wahrheit ale 
gleichgeltend darzuftellen, erleichtern kaun. Er Außer am 
angeführten Orte, daß er gegen Manichaͤer und aubere Secs 
tirer das Wefentliche ber chriſtlichen Lehre hervorheben und 
feinen Lefern vortragen wolle. Diefed Wefentlihe ift aber 
nach feiner Meinung nicht die Sittenreinheit, welche eine 
Kolge der Lehre von der Nichtigkeit alles irdifchen Glanzes 
und aller irdifchen Güter iſt, fondern vielmehr die Gefchichte 
und Weiffagung von der Ertheilung der göttlichen Gnade, 
wodurch in der Folge ber Zeiten bie verlorne Würde des 
menſchlichen Geſchlechts wieder hergeftellr und die ewige Se⸗ 
Ligfeit ohne Zuthun bes Menfchen bereitet worden wäre o). 
Durdy Rhetorif und eine fhwärmerifche Philofophie wird die 
bloße Geſchichte der Offenbarung und neben diefer eine ganz 
unbeftimmte und unbeftimmbare Tradition, die Zeichen der 
Gottheit fu den Propheten und in den Wundergaben, Haupts 
ſache der Religionslehre, und die Innern Beweife göttlicher 
Wahrheit müffen ben dußern nachſtehen. Uebrigens lehrt 
Auguſtinus keineswegs einen bloßen Autoritätöglauben, ſon⸗ 
dern er trägt eine Neligionsphilofophie vor, die von den 
eraflen Beftimmungen der Griechifchen Kirche feiner Zeit und 
ihren Soͤtzendienſt mit Reliquien und Märtyrern weit ab» 
weicht. Er felbft fagt in diefer Beziehung, freilih etwas 
fonderbar., feine Lefer möchten nur das, was fie ald wahr 
erfennten, bey Fatholifchen Kirche zufchreiben, das Falſche 
ibm als menſchliche Schwäche verzeihen, das Zweifelhafte aber 
einftweilen glauben, bis ihre eigne Vernunft oder die Ents 


0) Aug, de vera rel, cap. VII. $. 13. Hujus religionis sectandae 
caput est historia et prophetia dispensationis temporalis divi- 
nae providentiae pro salute generis humani in acternam vi- 
tam reformandi at.que reparandi. Quae cum credita fue- 
rit, mentem purgabit vitae modus divinis praeceptis con- 
ciliatus et idoneam faciet spiritalibus percipiendis etc. etc. 


Ä 
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ſcheidung ber Kirche (autoritas) fie des Beſſern beichzt hätte. 
Bon der göttlichen Natur bes Menfchen ausgehend, führt er 
and zum Sündenfall und von dieſem zur Erlöfung. Hier 
tommt er dann auf feine Vorſtellung vom Gottesftaat zuräd 
uud gebraucht fie auf eine neue Art. Was er nämlich in 
feinens großen Hauptwerke vom Staat der Chriſten oder der 
unſichtbaren Kirche und vom weltlichen Staate geſagt hatte, 
das wendet er bier geiſtreich auf die einzelnen Chriften an. 
Bir wollen einige Worte anführen, die ſich darauf beziehen. 
„Das Ende bed alten Menfchen, fagt er, ift der zeitliche 
Tod, Das Ende des neuen Menſchen das ewige Leben; nad) 
ver Befchaffenheit des Weſens Beyder kann zwar der alte 
oder irdiſche Weufch für fi) allein das ganze Leben hindurch 
ich behaupten, ber neue und bimmlifche aber erfcheint in Dies 
ſem Leben nie rein und vom Irdiſchen frei. Derneue Menſch 
zeigt ſich bier nur in Verbindung mit dem alten, mit dieſem 
wird er geboren und verharrt mit ihm bis an den Tod, wo 
der Eine hinfinft, dei Andere verrollfommnet fortdauert.‘ 
Einen gebrängten, zufammenhängenden Vortrag, fireng ma⸗ 
tbematifche und logiſche Ordnung, dialektiſche Schärfe wird 
man in einem für den allgemeinen Gebrauch beftimmten Buche 
nicht erwarten; die linbeflimmtheit der Säge und die Allge⸗ 
meinheit der Behauptungen vermehren aber die Wirkfamfeit 
ſolcher Schriften, wiewohl fie freilich auch auf eine ähnliche 
Weiſe und mit gleicher Dreifligfeit der Behauptungen bes 
kaͤmpft werben. Die Außeriien Punkte berühren ſich hier, 
wie überall. 
Eine andere Schrift des Kircheuvaters enthält eine Art 
Fortfeßung feiner Bekenntniſſe; doch ift dag, was er Selbft- 
gefpräde (Solilognia) nennt, eigentlich eine Reihe von 
Selbftbetrahtungen. Er will in. denfelben zeigen, daß alle 
Erhebung der Seele, daß jebes Gluͤck von ven fogenannten 
theologalen Zugenden, Liebe, Glauben und Hoffnung, auss 
gehen muß. Wir würden in diefen Büchern, die eine Anger 
legenheit ded Herzend vortragen, noch mehr als in den Bes 
tenntniffen, eine einfache und würdige Sprache vermifien, 
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wenn nicht zu Auguſtin's Zeit, wo ber alte Gefhmad und 
der Styl ber Altern Claſſiker weder paſſend nocd erreichbar 
waren, bie Künftelei, welche wir tabeln, dem Zeitbedärfnig 
und derjenigen Schulbildung, welche unter den bamaligen 
Umftänden möglich war, eutfprochen hätte. Grammatik, 
Rhetorik, Poeſie und Philofophie ſollten ſaͤmmtlich chriſtliche 
Wiſſenſchaften werden; das konnte aber nur dadurch geſche⸗ 
hen, daß man neue claſſiſche Schriften erhielt, deren Ver⸗ 
ſtaͤndniß oft ſchwierig war, und in denen Poeſie, Philo ſo⸗ 
phie und Rbetorik auf eine neue und eigenthuͤmliche Weiſe 
gebraucht wurden. Von dieſer Art waren Auguſtin's Schrif⸗ 
ten, deren Wirkung in dieſer Beziehung wir am Ende bes 
folgenden Eapiteld an ben beyben Hanptfchriftftellern ber 
Oftgothifchen Periode, den Gründern ded neuen Lateinffchen 
Unterrichtfoftemd und der in den Schulen bes Mittelalters 
vorgetragenen Wiſſenſchaften, nachweifen werben. 

Das letzte Werk Auguftin’s, deffen wir gedenken müffen, 
find die Bücher, die er Retractationen genannt hat; 
diefe enthalten, wie wir und ausdruͤcken wuͤrden, ein raifon- 
nirendes Verzeichniß feiner ſaͤmmtlichen Schriften. Rad) dem, 
was er im Anfange bed erſten Buche fagt p), wärbe man 
eine foͤrmliche Nevifion feiner Arbeiten erwarten Fünnen, 
wenn er nicht felbft ummittelbar nachher hinzuſetzte, er wolle 
nicht die einzelnen Schriften einzeln durchgeben, fondern 
nur im Borbeygehen die Stellen bemerken, welche Behaup⸗ 
tungen enthielten, bie mit feinen gegenwärtigen leberzeu- 
gungen nicht mehr übereinftimmten. Die Bemerkungen oder 
Berbefferungen betreffen übrigend nur ganz unbedeutende 
Punkte: einzelne Mißverftänbniffe werben berichtigt, Punkte, 
die vorher nur angebentet waren, ausgeführt. Diefer Bers 
befierungen urd Zufäge erwähnen mir bier um fo weniger, 
als wir vorher einen großen Theil der Werke des Kirchen- 


p) Retract. lib. I, prologus initio: — ut opuscula mea, sive in 
libris sive in epistolis, sive in tractatibus cum quadam iudi- 
ciaria severitate recenseam, et quod me offendit, velut cen- 
sorio stylo denotem. 
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vaters Abergangen haben; doch bemerken wir, daß er, um 
feine Schriften genauer zu bezeichnen, überall die Anfangs⸗ 
worte berfelben angeführt bat. Im erſten Buche zählt er 
Die Schriften auf, welche er abgefaßt hatte, ehe er Biſchof 
wurde, im zweyten die, welche er als Biſchof gefchrieben 
bat; zugleich wird dort die Veranlaffung zur Abfaffung der 
einzelnen Schriften angegeben. Die Bekenntniſſe werben 
bier ungemein kurz abgefertigt; benn zwey Säge fallen Als 
les, was er barüber zu fagen bat, zufammen. Er theilt 
das Werk in zwey ganz ungleiche Abtheilungen, die erfte bie 
zum zehnten Bude, die andere bis and Ende. m ber ers 
en dieſer Abtheilungen, fagt er, fey feine Perfon Gegen: 
ſtand ber Betrachtungen, und Lob oder Tadel mäfe ihn 
treffen; vom zehnten bis zum breizehnten fey es ein eigues 
unb befondered Wert über den Anfang bes eriten Bude 
Mofis von deu Worten „im Anfang ſchuf Gott Himmel nnd 
Erbe’‘ bie zur Ruhe dee Sabbathe. 


Zehntes und letztes Eapitel. 


Bon Odoaker bid auf den Untergang des Oſtgothi⸗ 
fchen Reichs und die Vernichtung der alten Eultur 
durch Longobarden und Griechen. 


$. 1. 
Politiſche Geſchichte. 


F. 14. 
Von Odoaker bis auf Theodorich's Tod. 

In Italien wurden unter Odoaker und den Oſtgothen 
die alten Einrichtungen und Geſetze der Roͤmer beybehalten 
und die Vortheile der Civiliſation benutzt; wir ſchließen Das 

ber die Gefchichte ded Nömifchen Reiche im Weften erft mit 
dem Untergang ber Oſtgothiſchen Herrfchaft, weil erft beym 
Einbruch der Longobarden die Einheit Italiens zerriffen und 
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and bem in Italien bisher noch beſtandenen Lateintfchen Reiche 
eine Anzahl Kleiner Staaten lunter Kongobarbifchen, Griechi⸗ 
ſchen, geiftlichen Gefeten gebildet wurbe, Odoaker naͤmlich 
hatte zwar Oreſtes vertrieben und Romulus Auguſtulus abges 
feßt, nichtödeftoweniger aber erfannte er den Griedhifchen 
Kaifer Zeno als feinen Schutz⸗ und Lehnsherrn an und bat 
tin um den Titel eines Patricius, während Nepos, der, 
von Orefted verjagt, in Dalmatien verweilte, ebenfalls in 
Eonftantinopel Hälfe fuchte, um wieder nad Stalien zuruͤck⸗ 
zufehren. Man hielt das Lateinifhe Reich unter Odoaker 
fo wenig für aufgelöft, daß um eine und diefelbe Zeit der 
Ufurpator und der Prätendent, ber Roͤmiſche Senat und ber 
Biſchof, ja fogar die Römer in Gallien, die fi) noch gegen 
die Barbaren behaupteten, fih uach Conftantinopel wens 
beten und Gefandte dahin fehidten. Zeno, der kurz vorher 
felbft von einem Rebellen eine Zeitlang aus feiner Nefidenz 
vertrieben war, benußte dieſe Gefandtfchaften, um fich in 
ben Augen feiner Griechen das Anfehen eines Weltbeberr- 
ſchers zu geben; feine Nachfolger fuhren fort, ihre Anſpruͤche 
auf Afrika, Italien, Gallien, Spanien geltend zu machen, 
und Suftinian war gluͤcklich genug, fie während feines Les 
bens durchzufeßen. 

Odoaker änderte in der aften Verwaltung und Einrich⸗ 
tung nichts; fein Hof war wie vorber der Faiferliche einge 
richtet, Titel und Aemter der alten Zeit dauerten fort, 
und die BVertheilung von Ländereien an feine Soldaten, 
ſtatt drüdend zu feyn, erleichterte vielmehr die Laften ber 
Einwohner; denn die Barbaren, denen Dboafer den brit- 
ten Theil bed Landes uͤberließ, traten an die Stelle ber 
Roͤmiſchen Armee, deren Sold und Emährung aus Faiferlis 
hen Magazinen jetzt aufbörte, fobald fie nicht im Dienft 
waren. Den wenigen noch übrigen Fleinen Freibauern und 
ben Colonen ward Fein Land entzogen, und bie großen Guͤter⸗ 
befiger konnten ben neuen DBertheibigern des Landes ohne 
Schaden Anderer vieles überlaffen, da ganze Landftriche veröber 
waren, Außerdem verfchaffte ſich Odoaker von den Vanda⸗ 
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(en durch Bertrag einen Theil von Sicilien, weil bad Ber, 
mögen ber Römischen Großen und bie Verforgung ber Stabr 
au den Beſitz ber Siciliſchen Landgäter geknuͤpft war. Dal 
matien behielt Nepos, und die Burgunder und Weſtgothen 
erſchienen von Zeit zu Zeit in ber Lombardei, fchleppten 
Menſchen in bie Sclaverei und führten Heerben mit ſich fort. 
Bir haben Urſache zu vermuthen, daß Odoaker nicht weni⸗ 
ger weife als Theodorich für das unglädliche Land geforgt 
habe, das er breizehn Jahr lang beherrichte; wir haben aber 
über feine Regierung nur fehr bürftige Nachrichten. Einzelne 
Züge der Mäpigung und Weisheit deuten hinreichend an, 
daß er nicht roher Barbar war oder nur auf Militaͤrmacht 
troßte. Er gönnte, wie wir fchon bemerft haben, Nepos in 
Dalmatien ben Kaifertitel und hatte an deflen Ermordung 
(480) feinen Antheil. Obgleidh er felbit Arianer war, ges 
waͤhrte er doch dem rechtgläubigen Bifchof Epiphanius von 
Pavia manche Bitte und ließ fi) von ihm zu mancher freund» 
lihen und wohlthätigen Handlung bewegen. So erließ er 
. B. auf Bitten bes Biſchofs den Einwohnern von Pavia, 
die durch bie letzten Kriege, beſonders durch Streifzüge ber 
Burgunder, viel gelitten hatten, die Abgaben auf fünf Sahre 
und nahm fich der Ligurer an, von denen ein harter Präfect 
bie doppelte Summe ber bisherigen Abgaben forderte. Rom 
ward unter Odoaker von feinem Senat fait unabhängig re⸗ 
giert, die Römifchen Bifchäfe wurden als rechtmäßige Obrig» 
keit der vechtgläubigen Geiftlichen anerkannt und im Beyſeyn 
feiner Commiſſarien gewählt. q) 

Im eilften und zwölften Jahre feiner Regierung mußte 
Odoaker feine ganze bis dahin in Stalien zeriireute Macht 
gegen bie Rugier vereinigen, welche, nachdem fie aus Salz» 
burg, Defterreidh und ben benachbarten Gegenden alle Rd» 


P Bey Gelegenheit der Wahl des Bifchofs Felix III., des Nachfolgers 
von Simplicius, heißt es, es fey babey zugegen geweſen subli- 
mis et eminentissimus vir praefectus praetorio atque patri- 
eins, agens etiam vices praccellentissimi regis Odoacris, Ba- 
alins, 
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mifchen Goloniften oder vielmehr ale alten Einwohner ver. 
trieben hatten, von Tyrol und Kratu ber in Benetien eins 
fielen und große Verheerungen anrichteten. Odoaker beflegte 
fie und vergalt ihnen Gleiches mit Gleichem, ba er das 
Bolt auflöfte und biejenigen, welche fich feinen Anordnun⸗ 
gen nicht unterwerfen wollten, nöthigte, bey den Oftgothen 
Schuß und Zuflucht zu fuchen. Da wir nachher unter Thev⸗ 
dorich’8 Heeren zahlreiche Schaaren von Rugiern finden r), 
da ferner der Zug der Oftgothen im erften Jahre nad Odoa⸗ 
fer’d Einfall in Defterreich (487) beginnt (488) unb der 
Sohn des erfihlagenen Königs der Rugier, der ſich zu Theo» 
borich flüchtet, erft einen vergeblihen Verſuch madht, Odoa⸗ 
“ Ser and den eroberten Prowinzen dieffeit der Alpen zu vers 
treiben: fo iſt die Vermuthung nicht unwahrfcheinlih, bag 
Theodorich durch die Rugier und ihren Fuͤrſten zu dem Zuge 
nah Stalien bewogen wurde. Die Gefchichtfchreiber bes 
baupten außerdem, baß ber Anführer der Oftgothen vom 
Griechifchen Kaifer den Auftrag ober body die Aufforderung 
erhalten babe, bem Reiche Odoaker's ein Ende zu machen s). 
Die Griechen hatten freilih Odoaker nie als rechtmäßigen 
Regenten anerfaunt, und ed mußte ihnen viel daran liegen, 
die Oſtgothen aus ihrer Nachbarfchaft zu entfernen. Wir 
bemerkten im vorigen Abfchnitte, daß unmittelbar nach ber 
Auflöfung bed Hunnenreichs drei Fürften der Oſtgothen Pan⸗ 
nonten, oder mit andern Worten bad Land von Sirmium 
nach Bindbobona, d. h. von Mitrowis bie Wien, getheilt hats 
ten, und daß die innern Streitigkeiten im Griechifchen Reich _ 
und der elende Zuftand der Heere ihnen Borwanb und Ans 
laß gaben, bald ald Schäger und Retter der Kaifer, bald 


r) Als Theodorich In Italien einbrady, wurbe ihnen Pavia preisgege: 
ben, um welde Stadt fi der Biſchof Epiphanius und Odoaker 
ſalbſt große Werbienfte erworben hatten. Die Stelle aus bem Le: 

ben des Gpiphanius habe ich Weltgefchichte in zuf. Erzähl. Zr Thl. 
Seite 5 Note k angeführt. 

s) Darüber gibt Manſo Geſchichte bes Oſtgothiſchen Reichs in Italien 

Seite 37. 38 Auskunft ; wir verweilen daher auf ihn. 
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ald Feinde uud Räuber ſich über die Donauprovinzen zu 
verbreiten , Beute wegzufuͤhren und Jahrgelder zu erpreffen, 
Ya diefen Kriegen hatte Theodorich, der nachherige König 
von Italien, die Herrſchaft Aber das gefammte Volk erlangt, 
er hatte während eines laͤngern Aufenthalts in Eonftantinos 
vel ſich Kenutniſſe erworben und eine Borftelung von ben 
Bortheilen ber Gtoilifation erhalten, die auch den Weſtgothi⸗ 
(hen Königen eigen war und bie fie während eines längeren 
Aufenthalts im Römifchen Reiche angenommen hatten. Um 
Ne Zeit, als die Rugier Schuß und Rache bey Theoboridy 
ishten, und der Griechifche Kaifer ihn ermunterte, die 
Simpfe der Bulgarei und bie Wuͤſten der angrenzenden 
Gegenden zu verlaffen und in Stalien befiere Site zu fit» 
hen, lebten die Gothen in Moͤſien zerftreut, uud hatten‘ 
hırz vorher bis in die Nähe von Conftantinopel ihre Ber 
keerungen ausgedehnt und beſonders die Faiferlihen Domäs 
m und Landhaͤuſer mit Feuer und Schwert verwuͤſtet. Sie 
filgten gern der Aufforderung ihred Fuͤrſten, aus den fchon 
von den Hunnen burchaus verwülteten Gegenden zu einer 
wen Wanderung aufzubrechen. Ihr Sammelplag war in 
Novä; eines Vorwauds bedurfte ed nicht, da ber Griechi⸗ 
We Kaifer eingewilligt hatte, daß fie ſich in Italien nieders 
laſen dürften, und der Geift des Wanderns, des Ausziehens 
auf Abentheuer und Kriegsruhm eine Eigeuthämlichfeit aller 
Zölfer iſt, welche auf der Stufe der Eultur fiehen, auf ber 
be Bothen fanden. Die Befchreibung bes Zuge bey Enno⸗ 
dius ſcheint bie Nachricht der fogenannten Hiſtoria Mifcella 
u befiätigen,, daß die Gothen felbft Theodorich gebeten haͤt⸗ 
ten, fie aus den Suͤmpfen und Wüften der verödeten Pro» 
binnen an der Donau, in beſſere Wohnſitze zu führen. Der 
kobredner des Oſtgothiſchen Koͤnigs (Ennodius) berichtet uns, 
daß die Wanderung der Oſtgothen im Herbſte (438 — 489) 
 Iternommen warb, und daß der Marſch fie durch das Land 
der Gepiden führte, welche die von den Oftgotben, ehe fie 
nach Möfien zogen, bewohuten Gegenden eingenommen hats 
m und fi dem Durchmarſch widerfegten. Der Durchmarfch 
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warb durch eine Riederlage der Gepiden am Fluſſe Ulca e: 
zwungen; bie unvolliiändigen Nachrichten, welche Ennobiu 
gibt, fagen aber nicht, wo biefer Fluß fließt, und die g 
Ichrten Erflärer ber Lobrebe martern ſich vergebens ab « 
heraus zu bringen. Da bie Gepiden das Land zwifchen Dra 
und Sau, zwifhen Sirmium und Cibalis befett hatten, | 
fheint in diefem Raume andy die Schlacht zwifchen ihne 
und den Öfigothen geliefert zu ſeyn t). Auch ber Weg, be 
Theoborid von der Donau her nady Stalien nahm, iſt un 
nicht zuverläßig bekannt, ebenfowenig als Odoaker's Berbür 
bete; doch waren bey bem Zuge von Larice nach Aguilejc 
wo ihnen Odoaker am Sfonzo den Weg zu verlegen fuchte 
die Gothen dem Heere Odoaker's an Zahl unftreitig feh 
überlegen. Es ſcheint, daß Theodorich burdy das Land de 
Zanriffer, welche Procopius mit den Taulantiern der alteı 
Zeit verwechfelt, Aber Tarvifium und Santicum marfchir 
war, ohne daß ihm Odoaker die Päfle der Karnifchen obe: 
Sulifchen Alpen ftreitig gemacht hätte. Dboafer warb an 
Iſonzo gefchlagen, zog fich aber fchnell zuräd, nahm hinten 
der Etſch eine nene Stellung und erwartete den neuen An 
griff in Verona. Theodorich folgte ihm auf dem Fuße, er 
focht in der Nähe von Verona einen zweyten Sieg und er: 
oberte diefe Stabt. 

Bon diefem Augenblid an ſah ſich Odoaker, zwar nid 
von feinem Fleinen Stamm, ber ihm bis and Ende treu 
blieb, wohl aber von den Römern und von ben anberr 
Stämmen, bie er mit dem Geinigen vereinigt hatte, ver: 
lafien. Er ſchickte, als die Oſtgothen gegen Mailand vor: 
drangen, feinen General Zufa dahin und warb von dieſem 
verrathen; er ſelbſt eilte nad) Rom, fand aber, daß ſich 
der Senat gegen ihn erflärt und ihm die Thore gefchloflen 
batte, und ging beöwegen nad) Ravenna, wo er feine He: 
rulen um fich vereinigte. Tufa hatte, wie wir eben bes 


t) Das wirb einleudhtend aus Manſe's Note zum 7ten Gapitel feircı 
Ausgabe von Ennodius Panegyricus binter der Gefchichte der Oft; 
gothen, Seite 453. 
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nerlten, Mailand can Theodorich verrathen, und dieſer hatte 
ihm eine Abtheifung feines Heers anvertraut; Tufa berente 
indefien den Schritt, den er gethan hatte, fehr bald, und 
Theodoridy warb durch den Berlufi, den ihm Tufa's Abfall 
verurfachte u), im ſchnellen Laufe feiner Siege aufgehalten. 
Denn da er unter biefen Umfänden laͤnger in Pavia ver⸗ 
weilen mußte, als er font wärbe gethan haben, fo gewann 
Odoaker Zeit, irn Mavenna eine neue Heeresmaht zu fans 
meln, mit welcher er erit nah Eremona und dann nad 
Mailand vorbrang; Theodorich Hielt ſich den größten Theil 
des Jahrs (490) rubig in Pavia und Mailand nub erwar⸗ 
ttte Berfiärfung von ben Weſtgothen; erſt als eine Abtheis 
fung berfelben zu ihm geſtoßen war, zog er gegen Odoaker 
aus. Die beyden Armeen begegneten ſich an der Adda im 
Monat Auguſt, und ber Kampf war dies Mal lange zwei⸗ 
felhaft; endlich aber fiegte Theodorich auch in dieſem drit⸗ 
ten Treffen... Odoaker ward in Ravenna eingefehloffen, wo 
er ſich, abgefchnitten von jeder Hoffuung eines Gusfages, 
lange vertheibigte. 

Während der Belagerung von Ravenna verheerten bie 
Burgunder, welche in Wallis, im Waablande, in Savoyen 
mächtig waren, bie Lombardei, drangen bis in bie Nähe 
von Mdiland vor und führten Tanfende von Menfhen mit 
fi hinweg. Der Zuftand Italiens während der dreijährigen 
Belagerung von Ravenna war fonderbar genug, ba Rom 
den beyben deutſchen Heerführern verfchloffen blieb und fid) 
als ariftofratifche Nepublif behauptete, die andern Gegens 
den von ihren Beamten faft unabhängig regiert wirden, bis 
ih die Oſtgothen in allen Gegenden fellgefegt hatten, was 
erft nach ber Einnahme von Ravenna geſchah. Sonderbar 
war ed auch, baß ber rechtgläubige Bifchof von Ravenna 
zwiſchen den beyden Arianiſchen Fürfien und Feldherrn einen 


u) Zn den Excerptis Valesii hinter Ammianus Moarcellinus edit. 
Bip. pag. 306: et venit Odoacer Faventiam et Tufa prodidit 
ei comites patricii Theodorici et missi sunt in 
ferro et adducti Ravennam. 

Schloffers Univerſalhiſt. III. Thl. ate Abth F 
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Buch zur Belehrung ber Keber gefchrieben. Schon im fech- 
ſten und fiebenten Eapitel ſucht ber !Berfafler dem Begriffe 
einer katholiſchen Kirche eine Bebeutung zu geben, bie ihm 
nachher fein Bemühen, chriftliche und kirchliche Wahrheit als 
gieichgeltend darzuftellen, erleichtern faun. Er Außer am 
angeführten Orte, baß er gegen Manidyäer und andere Secs 
tirer das Wefentliche der chriftlichen Lehre hervorheben und 
feinen Lefern vortragen wolle. Dieſes Weſentliche ift aber 
nach feiner Meinung nicht die Sittenreinheit, welche eine 
Folge der Lehre von der Nichtigkeit alles irdifchen Glanzes 
und aller irdifchen Güter 'ift, fondern vielmehr die Geſchichte 
und Weiffagung von ber Ertpeilung der. göttlidhen Gnade, 
wodurch in der Folge der Zeiten bie verlorne Würbe des 
menfchlichen Geſchlechts wieder bergeftellt und die ewige Se, 
ligkeit ohne Zuthun des Menfchen bereitet worden wäre 0). 
Durdy Rhetorik und eine fehwärmerifche Philoſophie wird die 
bloße Gefchichte der Offenbarung und neben biefer eine ganz 
unbeftimmte und unbeflimmbare Tradition, bie Zeichen der 
Gottheit in den Propheten und in den Wundergaben, Haupts 
fadye der Religionslehre, und die Innern Beweife göttlicher 
Wahrheit müflen den Außern nachfiehen. Uebrigens ehrt 
Auguftinus feinedwegs einen bloßen Autoritätöglauben, ſon⸗ 
bern er trägt eine Neligionsphilofophie vor, die von ben 
craffen Beftimmungen der Griechifchen Kirche feiner Zeit und 
ihrem Goͤtzendienſt mit Reliquien und Märtyrern weit abs 
weicht. Er felbft fagt in dieſer Beziehung, freilich etwas 
fonderbar‘, feine Leſer möchten nur dad, was fie ald wahr 
erfennten, ber katholiſchen Kirche zufchreiben, das Yalfche 
ihm als menfchlidhe Schwäche verzeihen, das Zweifelhafte aber 
einftweilen glauben, bis ihre eigne Vernunft ober bie Euts 


0) Aug. de vera rel. cap. VII. $. 13. Hujus religionis sectandae 
caput est historia et prophetia dispensationis temporalis divi- 
nae providentiae pro salute generis bumani in acternam vi- 
tam reformandi at.que reparandi. Quae cum credita fue- 
rit, mentem purgabit vitae modus divinis praeceptis con- 
ciliatus et idoneam faciet spiritalibus percipiendis etc. etc. 
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fyeidung ber Kirche (autoritas) fie des Beſſern belehrt hätte. 
Bon der göttlichen Natur bes Menfchen ausgehend, führt er 
und zum Sündenfall und von biefem zur Erlöfung. Hier 
kommt er dann auf feine Borftelung vom Gottesftaat zuruͤck 
and gebraudt fie auf eine neue Art. Was er nämlid in 
feinem großen Sauptwerfe vom Staat der Chriften oder der 
unfichtbaren Kirche und vom weltlichen Staate gefagt hatte, 
das wendet er bier geiftreich auf die einzelnen Chriften an. 
Bir wollen einige Worte anführen, die ſich darauf beziehen. 
„Das Ende des alten Menfchen, fagt er, ift ber zeitliche 
Tod, das Ende des neuen Menſchen das ewige Leben; nad) 
der Befchaffenheit des Weſens Beyder kann zwar ber alte 
oder irbifche Menſch für fid) allein das ganze Leben hindurch 
ſich behaupten, der neue und himmlifche aber erfcheint in Dies 
fem Leben nie rein und vom Irdiſchen frei. Der neue Menſch 
zeigt ſich hier nur in Verbindung mit dem alten, mit diefem 
wirb er geboren und verharrt mit ihm bid an den Tod, wo 
der Eine hinfinft, dei Andere verrollfommnet fortdauert.“ 
Einen gedrängten, zufammenhängenden Vortrag, fireng mas 
thematiſche und logiſche Ordnung, dialektifche Schärfe wird 
man in einem für den allgemeinen Gebrauch beftimmten Buche 
nicht erwarten; bie Unbeilimmtheit der Säge und die Allges 
meinheit der Behauptungen vermehren aber die Wirkfamfeit 
ſolcher Schriften, wiewohl fie freilich auch auf eine ähnliche 
Weiſe und mit gleicher Dreiftigfeit der Behauptungen bes 
tämpft werben. Die äußerten Punfte berühren ſich hier, 
wie überall. 
Eine andere Schrift des Kirchenvaterd enthält eine Art 
Fortſetzung feiner Bekenntniſſe; doch ift das, was er Selbfi- 
gefpräche (Soliloquia) nennt, eigentlich eine Reihe von 
Selbftbetrahtungen. Er will in denfelben zeigen, Daß alle 
Erhebung ber Seele, daß jedes Gluͤck von den fogenannten 
theologalen Zugenden, Liebe, Glauben und Hoffnung, auss 
sehen muß. Wir würden in diefen Büchern, die eine Anges 
legenheit ded Herzens vortragen, noch mehr als in den Bes 
fenntniffen, eine einfache und würbige Sprache vermifien, 
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wenn nicht zu Auguſtin's Zeit, wo ber alte Gefchmad ur 
der Styl der Altern Claſſiker weder paſſend noch erreichbr 
waren, die Künftelei , welche wir tadeln, dem Zeitbeduͤrfni 
und derjenigen Schulbildung, weldye unter ben bamalige 
Umftänden möglich war, entfprochen hätte Grammati 
Rhetorik, Poeſie und Philoſophie follten fammtlich chriſtlich 
Wiſſenſchaften werden; das konnte aber nur dadurch geſche 
ben, daß man nene claſſiſche Schriften erhielt, deren Ver 
ftändniß oft fchwierig war, und in denen Poeſie, Philofe 
phie und Rbetorik auf eine neue nnd eigenthuͤmliche Weil 
gebraudyt wurden. Bon biefer Art waren Auguſtin's Schrij 
ten, deren Wirkung in biefer Beziehung wir am Ende bei 
folgenden Gapiteld an den beyden Hanptfchrififielern de 
Oſtgothiſchen Periode, den Gründern des neuen Lateintfcheı 
Unterrichtfyftemd und ber in den Schulen des Mittelalter: 
vorgetragenen Wiffenfchaften, nachweiſen werben. 

Das letzte Werd Auguftin’s, deffen wir gedenken müffen 
find die Bücher, die er Retractationen genannt hat: 
dieſe enthalten, wie wir uns ausdruͤcken würden, ein raifon: 
nirendes Verzeichniß feiner fämmtlichen Schriften. Rad) dem, 
was er im Anfange des erften Bude fagt p), märbe mas 
eine förmliche Reviſion feiner Arbeiten erwarten koͤnnen, 
wenn er nicht felbft unmittelbar nachher hinzuſetzte, er wolle 
nicht die einzelnen Schriften einzeln durchgehen, fonbern 
nur im Borbeygehen bie Stellen bemerken, welche Behaup- 
tungen enthielten, bie mit feinen gegenwärtigen Weberzeu- 
gungen nicht mehr übereinftimmten. Die Bemerfungen oder 
Berbefferungen betreffen uͤbrigens nur ganz unbedeutende 
Punkte: einzelne Mißverftändniffe werben berichtigt, Punkte, 
bie vorher nur angedentet waren, ausgeführt. Diefer Ver: 
befferungen urb Zufäge erwähnen wir bier um fo weniger, 
als wir vorher einen großen Theil ber Werke bes Kirchen: 


p) Retract. lib. L prologus initio: — ut opuscula mea, sive in 
libris sive in epistolis, sive in tractatibus cum quadam iudi- 
ciaria severitate recenscam, et quod me offendit, velut cen- 
sorio stylo denotem. 
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vaterd übergangen haben; body bemerfen wir, daß er, um 
feine Schriften genauer zu bezeichnen, überall bie Aufangs⸗ 
worte derſelben angeführt bat. Im erften Buche zählt er 
die Schriften anf, welche er abgefaßt hatte, ehe er Biſchof 
wurde, im zweyten bie, weldye er als Bifchof gefchrieben 
bat; zugleich wird dort die Beranlaffung zur Abfaffung der 
einzelnen Schriften angegeben. Die Belenntniffe werden 
bier ungemein kurz abgefertigt; denn zwey Saͤtze faflen Als 
les, was er barüber zu fagen hat, zufammen. Er theilt 
das Wert in zwey ganz ungleiche Abtheilungen, bie erſte bis 
zum zehnten Buche, die andere bis and Ende. In ber er⸗ 
ken diefer Abtheilungen, fagt er, fey feine Perſon Gegen: 
Rand der Betrachtungen, und Lob oder Zabel mühe ihn 
treſſen; vom zehnten bis zum breizehuten fey es ein eignes 
und befonderes Werk Über ben Anfang des erfien Buche 
Mofis von Deu Worten „im Anfang ſchuf Gott Himmel und 
Erbe bis zur Ruhe des Sabbathe. 


Zehntes und letztes Eapitel. 


Bon Odoaker bid auf den Untergang des Oftgothi- 
fhen Reichs und die Vernichtung der alten Eultur 
durch Longobarden und Griechen. 


$. 4 
Politifhe Geſchichte. 


. 4% 
Don Odoaker bis auf Theodorich’s Tod. 

Sn Italien wurden unter Odoaker und den Oftgotben 
die alten Einrichtungen und Geſetze ber Römer beybehalten 
und die Vortheile der Civiliſation benutzt; wir ſchließen bas 
ber bie Gefchichte des Nömifchen Reichs im Welten erft mit 
dem lintergang ber Oſtgothiſchen Herrſchaft, weil erſt beym 
Einbrudy der Longobarden die Einheit Italiens zerriffen und 
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aus bem in Italien bisher noch beſtandenen Lateintfchen Reiche 
eine Anzahl Feiner Staaten funter Longobardiſchen, Griedhis 
ſchen, geiftlichen Geſetzen gebilbet wurde. Odoaker nämlich 
hatte zwar Oreſtes vertrieben und Romulus Anguftulud abge» 
feßt, nichtödefioweniger aber erfaunte er den Griechiſchen 
Kaifer Zeno ale feinen Schuß und Lehnsherrn an und bat 
ihn um den Titel eined Patricius, während Nepos, ber, 
von Oreſtes verjagt, in Dalmatien verweilte, ebenfalls in 
Conſtantinopel Hälfe fürchte, um wieder nach Stalien zurück 
zulehren. Man hielt das Lateinifche Reich unter Odoaker 
fo wenig für aufgelöft, daß um eine und biefelbe Zeit ber 
Ufurpator und der. Prätendent, der Roͤmiſche Senat und der 
Biſchof, ja fogar die Roͤmer in Gallien, bie fid noch gegen 
Die Barbaren behaupteten, fi nad Gonftantiuopel wens 
beten und Gefandte dahin ſchickten. Zeno, der kurz vorher 
felbft von einem Nebellen eine Zeitlang aus feiner Refidenz 
vertrieben war, benußte dieſe Gefandtjchaften, um fi in 
ben Augen feiner Griechen das Anfehen eines Weltbeherr- 
ſchers zu geben; feine Nachfolger fuhren fort, ihre Anſpruͤche 
auf Afrifa, Stalien, Gallien, Spanien geltend zu machen, 
und Suftinian war gluͤcklich genug, fie während feines Les 
bens durchzuſetzen. 

Odoaker änderte in der alten Verwaltung und Einridys 
tung nichts; fein Hof war wie vorher der Faiferliche einge 
richtet, Titel und Aemter ber alten Zeit dauerten fort, 
und die Bertheilung von Ländereien an feine Soldaten, 
ſtatt drüdend zu feyn, erleichterte vielmehr die Laften der 
Einwohner; denn die Barbaren, benen Odoaker ben brit- 
ten Theil bes Landes Äberließ, traten an bie Stelle der 
Roͤmiſchen Armee, deren Solb und Ernährung aus Faiferlis 
hen Magazinen jest aufhörte, fobald fie nicht im Dienft 
waren. Den wenigen nod. übrigen kleinen Freibauern und 
den Eolonen ward fein Land entzogen, und bie großen Güter 
befiger konnten den neuen Bertheidigern bed Landes ohne 
Schaden Anderer vieles uͤberlaſſen, da ganze Landſtriche veroͤdet 
waren, Außerbem verfchaffte ſich Odoaker von den Vanda⸗ 
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fen durch Bertrag einen Theil von Sicilien, weil bas Ber 
mögen der Römifchen Großen nnd die Verforgung ber Stabr 
an den Befig der Sicilifchen Landgäter geknüpft war. Dals 
matien behielt Nepos, und bie Burgunder und Weſtgothen 
erfihienen von Zeit zu Zeit in der Lombardei, fchleppten 
Menſchen in die Sclaverei und führten Heerben mit fidy fort. 
Bir haben Urfache zu vermuthen, baß Odoaker nicht wenis 
ger weife als Theodorich für das unglüdliche Land geforgt 
habe, das er breizehn Jahr lang heherrfchte; wir haben aber 
über feine Regierung nur fehr bärftige Nachrichten. Einzelne 
Züge der Maͤßigung und Weisheit deuten hinreichend an, 
daß er nicht roher Barbar war oder nur anf Militärmacht 
trotzte. Er gönnte, wie wir fchon bemerkt haben, Nepos in 
Dalmatien den KRaifertitel und hatte an beflen Ermorbung 
(480) keinen Antheit. Obgleich er felbft Arianer war, ges 
währte er boch dem rechtgläubigen Biſchof Epiphanius von 
Davia manche Bitte und ließ ſich von ihm zu mancher freund⸗ 
tihen und wohlthätigen Handlung bewegen. So erließ er 
1. B. anf Bitten bes Biſchofs den Einwohnern von Pavia, 
die durch die lebten Kriege, befonbers durch Streifzüge der 
Burgunder, viel gelitten hatten, die Abgaben auf fünf Jahre 
und nahm fich der Ligurer an, von denen ein harter Präfeet 
die doppelte Summe ber’ bisherigen Abgaben forderte. Rom 
warb unter Odoaker von feinem Senat faſt unabhängig re= 
giert, die Roͤmiſchen Bifchäfe wurden ald rechtmaͤßige Obrig⸗ 
feit der rechtglänbigen Geiſtlichen anerfannt und im Beyſeyn 
einer Commiſſarien gewählt. q) 

Sm eilften und zwölften Jahre feiner Regierung mußte 
Odoaler feine ganze bis dahin in Italien zerſtreute Macht 
gegen bie Rugier vereinigen, welche, nachdem fie aus Salz⸗ 
burg, Defterreidh und ben benachbarten Gegenden alle Rd» 


M Bey Gelegenheit der Wahl des Biſchofs Zelir III, des Nachfolgers 
von Simplicius, heißt es, es fey dabey zugegen gewefen suhli- 
mis et eminentissimus vir praefectus praetorio atque patri- 
eius, agens eliam vices praccellentissimi regis Odoacris, Ba- 
uilius. 
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mifchen Colon iſten oder vielmehr alle alten Einwohner vers 
trieben hatten, von Tyrol und Krain ber in Venetien eins 
fielen und große Berheerungen anrichteten. Odoaker beftegte 
fie und vergalt ihnen Gleiches mit Gleichem, ba er bas 
Bolt auflöfte und diejenigen, welche fi, feinen Anordnun⸗ 
gen nicht unterwerfen wollten, nöthigte, bey ben Oftgothen 
Schutz und Zuflucht zu fuhen. Da wir nachher unter Thev⸗ 
boricy’8 Heeren zahlreihe Schaaren von Rugiern finden r), 
da ferner der Zug ber Oftgothen im erfien Jahre nad) Odoa⸗ 
ter’3 Einfall in Defterreich (487) beginnt (488) und ber 
Sohn des erfchlagenen Königs der Rugier, der fi) zn Theo» 
dorich flüchtet, erft einen vergebliben Berfuch macht, Odoa⸗ 
‘ Ser and den eroberten Prowinzen biefjeit ber Alpen zu vers 
treiben: fo ift die Vermuthung nicht unwahrſcheinlich, dag 
Theodorich durch die Rugier und ihren Fürften zu bem Zuge 
nad Stalien bewogen wurde. Die Gefchichtfcyreiber bes 
baupten außerdem, baß ber Anführer der Oſtgothen von 
Griechifchen Kaifer den Auftrag oder doc die Aufforderung 
erhalten babe, dem Reiche Odoaker's ein Ende zu machen s). 
Die Griechen hatten freilich Odoaker nie als rechtmäßigen 
Regeuten anerfannt, und es mußte ihnen viel baran liegen, 
die Oftgotben aus ihrer Nachbarſchaft zu entfernen. Wir 
bemerften im vorigen Abfchnitte, daß unmittelbar nach der 
Aufldfung des Hunnenreichs drei Fürften der Oftgothen Pan- 
nonien, oder mit andern Worten bas Land von Sirmium 
nach Vindobona, d. h. von Mitrowitz bis Wien, getheilt hats 
ten, und daß die innern Streitigkeiten im Griechifchen Reid) _ 
und der elende Zuftand ber Heere ihnen Vorwand nud Ans 
laß gaben, bald als Schuͤtzer und Netter der Kaifer, bald 


r) Ald Theodorich in Italien einbrach, wurbe ihnen Pavia preiägeges 
ben, um welche Stabt fi der Bifhof Epiphanius und Oboaler 
ſalbſt große Werbienfte erworben Hatten. Die Stelle aus bem Le: 

ben bes Epiphanius habe ich Weltgefchichte in zuf. Erzähl. Zr Thl. 
Seite 5 Note k angeführt. 

s) Darüber gibt Manfo Gefchichte bes Oſtgothiſchen Reiche in Italien 

Seite 37. 38 Auskunft; wir verweilen daher auf ihn. 
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‚verbreiten , Beute wegzuführen und Jahrgelder zu erpreffen. 


In diefen Kriegen hatte Theodorich, der uachherige König 
von Stalien, die Herrichaft Aber das gefammte Volk erlangt, 
er hatte während eines längern Aufenthalts in Conſtantino⸗ 
pel ſich Kenntniffe erworben und eine Vorſtellung von den 
Bartheilen ber Eivilifation erhalten, die andy den Weltgothis 
fen Koͤnigen eigen war und bie fie während eines längeren 
Aufenthalts im Nömifchen Reiche augenommen hatten. Um 
die Zeit, ald die Rugier Schng und Rache bey Theoborid 
ischten, und der Griechiſche Kaifer ihn ermunterte, die 
Sämpfe ber Bulgarei und die Wuͤſten ber angrenzenden 
Gegenden zu verlaflen und in Stalien beflere Site zu fü» 
chen, Iebten bie Gothen in Moͤſien zerfireut, und hatten 
far; vorher bis in die Nähe von Eonftantinopel ihre Vers 
beerungen ausgebehnt und befonders bie kaiſerlichen Domäs 
nen und Landhänfer mit Keuer und Schwert verwuͤſtet. Ste 
folgten gern ber Aufforderung ihres Fürften, aus den ſchon 
von den Hunnen durchaus verwäfleten Gegenden zu einer 
nenen Wanderung aufzubredyen. Ihr Sammelplap war in 
Novär; eines Vorwands beburfte ed nicht, da ber Griechi⸗ 
fhe Kaiſer eingewilligt hatte, daß fie ſich in Italien nieder⸗ 
laffen dürften, und ber Geift des Wanderns, des Ausziehens 
auf Abenthener und Kriegsruhm eine Eigenthuͤmlichkeit aller 
Böker ift, welche auf der Stufe der Eultur ftehen, auf der 
die Gothen ftanden. Die Beichreibung bed Zugs bey Enno, 
dins ſcheint die Nachricht der fogenanuten Hiftoria Mifcella 
u beftätigen, daß die Gothen felbft Theodorich gebeten hät 
ten, fie aus den Suͤmpfen und Wüften ber veröbeten Pro» 
vinzen an ber Donau in beſſere Wohnſitze zu führen. Der 
tobrebner des Oſtgot hiſchen Koͤnigs (Ennodius) berichtet uns, 
daß die Wanderung der Oſtgothen im Herbſte (488 — 480) 
unternommen ward, und daß der Marſch ſie durch das Land 
der Gepiden fuͤhrte, welche die von den Oſtgothen, ehe ſie 
nach Moͤſien zogen, bewohuten Gegenden eingenommen hat⸗ 
ten und ſich dem Durchmarſch widerſetzten. Der Durchmarſch 
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warb burdy eine Niederlage ber Gepiden am Kluffe Ulca ı 
zwungen; die unvollfiänbigen Nachrichten, weldhe Ennobi: 
gibt, fagen aber nicht, wo biefer Fuß fließt, und bie g 
lehrten Erflärer der Lobrebe martern ſich vergebens ab 
heraus zu bringen. Da bie Gepiben das Land zwifhen Dr: 
und Sau, zwifchen Sirmium und Cibalis beſetzt hatten, 
fcheint in biefem Raume auch bie Schlacht zwifchen ihm: 
and den Oſtgothen geliefert zu ſeyn t). Auch der Weg, bi 
Theoborich von der Donau ber nad Stalien nahm, tft aı 
nicht zuverläßig befannt, ebenfowenig als Odoaker's Verbuͤ 
bete; doch waren bey bem Zuge von Larice nad) Aquilej— 
wo ihnen Odoaker am Iſonzo ben Weg zu verlegen fucht« 
die Gothen dem Heere Odoaker's an Zahl unftreitig fe] 
überlegen. Es fcheint, daß Theoboridy durch das Rand bi 
Zauriffer, welche Procopius mit den Taulantiern ber alte 
Zeit verwechfelt, Aber Zaroifium und Santicum marfchir 
war, ohne daß ihm Odoaker die Paͤſſe der Karnifchen ode 
Zulifyen Alpen ftreitig gemacht hätte. DOboafer warb aı 
Iſonzo gefchlagen, zog fich aber ſchnell zuräd, nahm binte 
der Etſch eine neue Stellung und erwartete ben neuen An 
griff in Berona. Theodorich folgte ihm auf dem Fuße, er 
focht in der Nähe von Verona einen zweyten Sieg und er 
oberte diefe Stadt. 

Bon diefem Augenblid an ſah fi Odoaker, zwar nid 
von feinem Pleinen Stamm, ber ihm bis ans Ende trei 
blieb, wohl aber von den Nömern und von den anbert 
Stämmen, bie er mit dem Geinigen vereinigt hatte, ver 
laſſen. Er ſchickte, als die Ofigothen gegen Mailand vor: 
drangen, feinen General Tufa dahin und ward von biefem 
verratben; er felbft eilte nady Rom, fand aber, daß fid 
der Senat gegen ihn erflärt und ihm die Thore gefchloffen 
hatte, und ging bedwegen nach Ravenna, wo er feine He 
rulen um fich vereinigte. Tufa batte, wie wir eben bes 

t) Das wirb einleuchtend aus Manfe’d Rote zum 7ten Gapitel feiner 


Ausgabe von Ennodius Panegyricus hinter ber Geſchichte der Oſt⸗ 
gothen, Eeite 453. 
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merkten, Malland an Theodorich verrathen, und biefer hatte 
ihm eine Abtbeilung feines Heers anvertraut; Tufa berente 
inbeffen ben Schritt, den er gethan hatte, fehr bald, und 
Theodorich ward durdy den Verluſt, ben ihm Tufa's Abfall 
verurfachte u), im ſchnellen Laufe feiner Siege aufgehalten. 
Denn da er unter biefen Umftänden laͤnger in Pavia ver 
weilen mußte, als er ſonſt wuͤrde gethan haben, fo gewann 
Odoaker Zeit, in Ravenna eine neue Heeresmacht zu fans 
mein, mit weldyer er erſt nad) Eremona und dann nad 
Mailand vorbrang; Theodorich hielt fi den größten Theil 
ded Jahrs (490) ruhig in Pavia und Mailand und erwar⸗ 
tete Berftärtung von den Weſtgothen; erft als eine Abtheis 
fung ®erfelben zu ihm gefioßen war, 309 er gegen Odoaker 
and. Die beyden Armeen begegneten fid) an ber Abba im 
Monat Auguft, und der Kampf war bied Mal lange zwei⸗ 
felhaft; endlich aber fiegte Theodorich auch in diefem drit⸗ 
ten Treffen. Odoaker ward in Ravenna eingefchloffen, wo 

er fi, abgefchnitten von jeber Hoffnung eines Eutſatzes, 
lange vertheidigte. 

Während ber Belagerung von Ravenna verheerten die 
Burgunder, welde in Wallis, im Waadlande, in Savoyen 
mächtig. waren, bie Lombardei, drangen bis in bie Nähe 
von Mailand vor und führten Taufende von Menſchen mit 
fi hinweg. Der Zuftand Italiens während der dreijährigen 
Belagerung von Ravenna war fonderbar genug, da Rom 
ben beyden beutfchen Heerführern verfchloffen blieb nnd fid) 
als ariftofratifhe Republik behauptete, die andern Gegen⸗ 
den von ihren Beamten faft unabhängig regiert wirben, bis 
fih die Oſtgothen in allen Gegenden feltgefeßt hatten, was 
erit nach der Einnahme von Ravenna gefhah. Sonderbar 
war es auch, baß ber rechtgläubige Bifchof von Ravenna 
zwiſchen ben beyden Arianifchen Fürfien und Feldherrn einen 


u) In den Excerptis Valesii hinter Ammianus Marcellinus edit. 
Bip. pag. 306: et venit Odoacer Faventiam et Tufa prodidit 
ei comites patricii Theodorici et missi sunt in 
ferro et adducti Ravennam. 

Schloſſers Univerfalhigt. III. Thl. ste Abth 8 
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Bertrag zu Stande brachte, vermöge beffen Oboaler bebem 
tenbe Vortheile, Xheoboric ben Beſitz ber Fellung erhielt. 
Die Bebinguingen des Vertrags kennen wir nicht; er war 
aber kaum gefchloffen, als er ſchon gebrochen ward und 
Theodorich mit Griechiſcher Staatsklugheit ſich derer entle⸗ 
digte, denen er nicht trauen zu koͤnnen glaubte. Odoaker 
ward unmittelbar nach der Uebergabe von Ravenna entwe⸗ 
der von Theodorich ſelbſt oder doch auf deſſen Befehl er⸗ 
mordet, viele ſeiner Freunde niedergehauen, und die Bar⸗ 
baren, die unter ihm gedient hatten, verſtaͤrkten Theodorich?s 
Schaaren (März 498). 

Nom öffnete jetzt dem Sieger die Thore, gang Italien 
unterwarf ſich, und mit ben Vandalen, Burgundern und 
Weſtgothen warb nicht blos Friede und Freundſchaft ger 
ſchloſſen, fondern Theodorich fuchte fie auch durch Verwand⸗ 
ſchaft und Heirath an ſich zu knuͤpfen. Theodorich vermaͤhlte 
naͤmlich eine ſeiner natuͤrlichen Toͤchter mit dem Koͤnige der 
Burgunder, bie audere ſpaͤter mit dem Könige der Weſtgo⸗ 
then, feine Schwefter Amalafrive heirathete den Vandalen⸗ 
König Thrafamund, und als die Umſtaͤnde in ber folgenden 
Zeit eine nähere Berbindung mit der Ration ber Thuͤrin⸗ 
ger nöthig machten, warb feine Schweftertochter mit Her- 
manfried, dem Könige der Thüringer, vermählt. Den Gries 
chen fchmeichelte Theodorich in ber erſten Zeit feiner Regie 
rung durch bie Anerlennung bed Rangs und ber Ehrenrechte 
des Griechifihen Kaiferd über Italien; die Römer und Ita⸗ 
liäner gewann er stheild durch die Aufmerkſamkeit, welche 
er ben wenigen echten Römern, die ibm das Schidfal zus 
führte, erwies, theils durch den Schuß, den er, nicht aber 
der Grieche, welcher fich für den einzigen Nömifchen Kaifer 
audgab, ihnen gewähren fonnte. Durch einen Bund mit 
den Bandalen fiherte er die Käften gegen bie Seeränberei 
diefes Volks, das bis dahin, wie in unfern QTagen die Bars 
baresken, Menſchen und Vieh geraubt hatte; er fehicte den 
Biihof Epiphanius an die Burgunder und unterflügte beffen 
fromme Bitten fo Erdftig, bag über fechstanfend Staliäner, 
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welche aus den Gegenden am Po und Teffine weggefährt 
waren, wieber in ihr Baterland entlaffen wurden, Seine 
Yunbedgenoffen, die rohen Rugier, nahm er nicht mit fich 
nach Ravenna. , Er hate fie nach Pavia verlegt, wo fie 
gegen bie Stadt und ihre Bärger grauſam wätheten; Theo⸗ 
dorich tödtete ihren König, der ſich Ihrer annahm, und fchickte 
fie ſelbſt Aber die Alpen zuruͤck. Als Anaſtaſius nach Zeno’s 
Tode Griechiſcher Kaifer wurbe, erkannte er Theoborich als 
König von Stalien dadeerch förmlich an, Ba er bie Reichs⸗ 
fleinodien, die Odoaker nad Conſtantinopel geſchickt Hatte, 


affentkich uud feierlich zuruͤckgab. Sicilien huldigte freiwil⸗ 


—_ 


— — — — 


— — 


lig dem Könige der Oſtgothen, wozu Eaſſioborus, Ber nach⸗ 
ber in Theodorich“s Namen und Auftrag Gothen und Römer 
zu Einem Staate vereinigte, feßr viel beyfrug. Caſſiodorus 
war früher Statthalter in Galabrien und hatte im untern 
Italien und in Sicilien große Ghter, und da and die Roͤ⸗ 
mifche Kirche und bie Senatoren Roms and Städten und 
Eandfchaften der Inſel große Einfänfte sogen, fo konnte es 
ihm wicht ſchwer werben, bie gewuͤnſchte Vereinigung durch⸗ 
zuſetzen. Bey der Bermählung ber Oſtgothiſchen Prinzeffin 
mit dem Könige Thrafamundb warb nachher bad Vorgebirg 
eilybaͤum und ber voetrefflidhe Hafer an biefer Spize von 
Sicilien ben Banbafen abgetreten. Die Bolklsmacht Ber 
Vandalen hatte durch Klima, Kriege, wilde Ausfchweifungen, 
Ranbzüge zus See fo fehr gelitten, daß fie von Theodorich 
taufend Gothen und fünftaufend Fremde, die in feinen Dien⸗ 
en gemwefen waren, zur Verſtaͤrkung annehmen mußten. 
Uebrigens blieb der Nönig der Vandalen ein Barbar, er 


folgte dem Beyſpiele Theodorich's nicht, ſondern trieb, nach⸗ 


dem er ben Rechtglaͤnbigen eine kurze Zeit Ruhe gelaſſen, 
auf einmal zwey hundert und zwanzig Biſchoͤfe, denen er 


Ungehorſam gegen ſeine Befehle vorwarf, aus dem Lande. 


Theodorich, obgleich Arianer, hatte den rechtglaͤubigen Caſ⸗ 
ſiodorus zum Minijter angenommen und Ließ alle Ausfchreis 


ben und Berorbuungen von ihm abfaflen; er brauchte den 


Eyiphanius zu wichtigen Gefandtfchaften und nahm feine 
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Derwendung für die gebrüdten Einwohner bed erobert: 
Landes gütig auf. Der Biſchof von Rom genoß feines A 
ſehens, wie vorher, in Streitigfeiten über Lehre und Gla 
ben, in welche ſich Theodorich ohne befondere Berhältnij 
nicht einmifchte: ber König drang ber Kirche keinen Bifchof au 
er entzog ihr keine Güter, bis er von den Römern felbft a 
Schiedsrichter angerufen wurde. Als diefes geſchah, wı 
‚die Wahl getheilt, zwey Geiftliche glaubten gleiches Ned 
an bie Bifchofwärbe zu haben, und Theodorich wurbe ve 
Beyden als Schiedsrichter anerfannt; er ließ die Pa 
teien zu fih nach Ravenna entbieten, und entichieb fi 
Symmahnd, weil biefer die meiſten Stimmen für ſich g 
babt habe und auch zuerft geweiht worben fey. Im folge: 
ben Sahr (500) kam Theodorich felbfi nadı Rom, hielt feine 
Einzug mit großer Pracht v), und vermweilte ſechs Monaı 
in der Stadt. In biefer Zeit feierte er die Spiele des Ei 
cus, ſchenkte nach altem Brauch dem Nömifchen Volke Kor 
und erlaubte eine Auflage auf ben Berbraucd bed Weins z 
legen, um mit bem Ertrag biefer anfehulidhen Steuer di 
Öffentlichen Gebäude, welche in den lebten Zeiten ſchlecht un 
terhalten waren, auszubeflern und die Mauern wieder bei 
zuftellen. Xeider ließen ſich aber einzelne Senatoren burı 
diefe ben Römern und der NRömifchen Freiheit gänftigen © 
finnungen des militärifchen Regenten zu einer unüberlegte 
Freiheit der Rebe bey Hffentlichen Berathfchlagungen verle 
ten, die weder mit ber Nieberträctigfeit und Selbitfud 
des größten Theils ihrer Collegen und des großen Haufen 
ihrer Mitbürger, noch mit ber militärifchen Regierung be 
Gothenkoͤnigs vereinbar war, alfo Berläumdungen, Anflı 
gen, Berfolgungen veranfaßte, weldye Theodorich am Ent 
eben fo verhaßt machten, als er am Anfange derfelben bi 
liebt gewefen war. 


v) In dem Anonym, Vales. pag. 310 heißt eg: — venit ad sen! 
tum et ad Palmam populum allocutus, se omnia Deo jı 
vante, quod retro principes Romani ordinaverunt, inviolab 
liter servaturum promittit. — 
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Xheoboridy hatte damals ein bedeutendes -Reidy unter 
feiner Herrſchaft vereinigt; benn er behielt audy die Gegen, 
den, im welchen feine Gothen vorher zerfirent lebten, in 
Dep, hatte bie von ihm gefchlagenen Gepiden aus Sir⸗ 
wiam umd Cibalis gebrängt und kaͤmpfte außerbem mit 
ben Bulgaren um bie weiten Gefilde von Möften. Diefes 
rohe Bolt, das, wie nachher bie Avaren und früher die Huns 


nen, mit fremden Sitten, fremder Abftammung und Sprache 


auter den wandernden Sermanifchen oder Kaukaſiſch⸗Tatari⸗ 
hen Bölferfchaften erfcheint, drang fchon damals über den 
Balfan bis in die Nähe von Eonflantinopel und entriß den 
Bafallen Theodorich's befeftigte Derter an der Donau und 


endlich auch Sirmium. Der Oftgothenkönig hatte Tange mit 


den Bulgaren zu kaͤmpfen, er ließ fie durch feine Generale 
wieber aus Sirmium treiben und fleuerte dadurch ihren Ein; 
fäflen in Dalmatien, während er zugleich Rorieum gegen 
tie Sarmatifchen Voͤlkerſchaften beſchuͤtzte, welche dieſe Pros 
vinz bedrohten. Die: Griechen beobachteten gegen die Gos 
then Diefelbe Politit, welche Theodorich's Roͤmiſches Cabi⸗ 
set gegen bie Franken anwendete. Sie unterſtaͤtzten bie 
Bulgaren heimlich, wenn Theodorich mit ihnen im Krieg 
war, und riefen nachher wieder bie Gothen gegen die Bul⸗ 
garen zu Huͤlfe. Theodorich uͤbte dieſelbe Treuloſigkeit oder 
Staatsklugheit gegen die Griechen; dieß zeigt die Geſchichte 
eines Anfuͤhrers barbariſcher Schaaren, der ehemals unter 
den Hunnen gedient hatte. Dieſer hatte SG eine Feſtung 


erbant und einen Meinen Staat gegründet und machte fich- 


dem Griechen durch feine Raubzuͤge furchtbar. Als der Gries 
chiſche Statthalter von Illyrieum den Räuber in feinen 


Zuͤmpfen auffuhte und Theodorich von ber Raͤuberhorde 


gerufen wurde, bedachte ſich derfelbe feinen Augenblid ihnen 
Hülfe zu fenden. Die Griechen wurden gefchlagen, bad Gebiet 


und die Feſtung mit den Gotbifchen Beflgungen vereint w). 


w) Die Gefdhichte wird von Jornandes de reb. Get, cap. LVIII. 
etwas dunkel und verworren erzählt. Der Schluß ift: Hic Murdo 
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rend bie nach Arles, wo die Gepiden lagen, welche graus 
fam genug verfahren mochten. Das geht aus dem hervor, 
was wir von ihrem Betragen beym Durchzuge burdy bie 
Lombarbei wiflen ‚» und aus ber aͤngſtlichen Sorgfalt ber 
Oſtgothiſchen Regierung für ihre Verforgung und Bezahlung, 
um ihnen allen Borwand zu Mißhandlungen der Einwohner 
zu entziehen *). Bey bem Angriffe auf Arles fcheiterten die 
Franken, die auch von Carcaſſonne hatten abziehen muͤſſen; 
Touloufe dagegen blieb in ihrer Gewalt. Theodorich bes 
bielt Arles und Marfellle nebſt bem ganzen Weftgothifchen 
Gebiet, welches dazu gehörte, und ließ es ald Provinz ſei⸗ 
nes Reichs verwalten; fein General richtete feine Waffen 
nicht gegen Efodwig, fondern gegen ben Ufurpator von Spas 
nien. Gefalih ward, übermunden und fuchte Schu und 
Zuflucht bey den Bandalen in Afrika. Die zwey folgenden 
Sabre hindurch war Theodorich mit ben Franken im Kriege, 
Geſalich Fehrte zuräd, warb von Clodwig mit Truppen uns 
terftüßt, und feßte fi) in ben Gegenden zwifchen Narbonne 
und den Pyrenden feſt. Die Oftgothen zogen ihm entgegen, 
ſchlugen ihn, zerfireuten die Schaaren, bie er um ſich geſam⸗ 
melt hatte, nahmen ihn felbft gefangen und töbteten ihn, 
Erft nach Geſalich's Tode übernahm Theodorich die Regie 
rung von Spanien, weldye er ſchon feit dem erften, 509 
über Geſalich bey Barcelona erfochtenen Sieg geführt hatte, 
förmlich in feinem eignen, nicht in feines Enkels Namen; 
das ſcheint wentgftend daraus hervorzugehen, daß er erſt 
von biefer Zeit an bie Jahre feines Weſtgothiſchen Reichs 
befonders zählte. Die Berfaffung, bie Gefete und Einrichs 
tungen, fogar die Verwaltung ber Weſtgothen blich dabey 
ganz unverändert, und Gaffiobor’d Reſcripte bezichen ſich 
unr auf das Oſtgothiſche Reich, da für das Weſtgothiſche 
eine eigne Verwaltung befland. Sonberbar ift ed, daß wir 


2) Theodorich ſchickte 1500 Solidos in die Provence, um ben Scha⸗ 
den zu erfegen, den die Gepiben angerichtet hatten (Var. II, 8). 
Er zahlte jebem Gepiden wöchentlich 3 Solidos, damit er nicht 
plünbere (Var. V. 10). | 
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nirgends etwas von einem förmlichen Frie den mit den Frans 
fen erfahren, daß nirgends einer förmlichen Grenzbeſtimmung 
erwähnt wird, felbft nicht einmal, als nad, Clodwig's Tode 
(314) feine Sehne das Land theilten. Es fcheint, als wenn 
jeder Theil im ruhigen Befige deſſen blieb, was er beſetzt 
hatte, Daß bie Gothen nur das weitere Vorbringen der Frans 
ten zu bindern fuchten, fie aber aus den einmal befeßten 
Stäbten nicht vertreiben Tonnten. Aus einer Stelle des 
Gregoriud von Tours fcheint indeſſen bervorzugeben, daß 
die Gothen den Aügenblid benugten, als nad, Clodwig's 
Tode feine Soͤhne dad Reich durch Theilung fchwächten, um 
die Franfen aus einzelnen Gegenden und Orten, wo fie ibs 
zen unbequem waren, zu verdrängen. Theodorich bewahrte 
übrigens das Weftgothifche Reich für feinen Enkel, dad Oſt⸗ 
gothifche wollte er gern feiner Tochter erhalten, obgleich die 
Sitte feined Bolfd, das Herfommen und die damaligen Um⸗ 
Kkände einer weiblichen Herrichaft entgegen waren. Clod⸗ 
wig’8 Schwefter Aubifleda hatte dem Oftgothenkönige eine 
Tochter geboren, dieſe ward ganz ' auf Nömifche Weiſe uns 
terrichtet und follte Theodorich's Roͤmiſches Neich erben; 
doch warb fie mit einem Oſtgothen vermählt. Der Sohn 
einer andern Tochter, die mit Alarich vermählt gemefen, 
warb in Rarbonne erzogen. Amalafuntha follte die von den 
Oſtgothen und Gepiden eroberten und vertheidigten Provins 
sen, Amalarich die Weftgothifchen beherrfchen. Wäre Theo» 
dorich's Plan gelungen, fo wäre dad ehemalige Kaiſerthum 
des Weſtens in vier Staaten zerfallen, in den Sräntifchen, 
den Angelfächflfchen, in Britannien und den Oft- nnd Weſtgo⸗ 
thifchen ; denn ber Burgundifche verfchwand noch vor Theo, 
dorich's Tode. Die Oſtgothen erhielten zur Zeit der Bers 
theilung des Burgundifchen Gebietd einen Antheil am Raube 
der Franken, der Strich von Genf bid Avignon warb ihrem 
Reiche einverleibt; dieſe Ausdehnung aber fchwächte das Oſt⸗ 
gothiſche Reich. Amalafuntha’s Gemahl, Eutharich, farb vor 
feinem Schwiegervater und hinterließ einen Sohn (Athana⸗ 
rich) und eine Tochter. 
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Theodorich warb in feinem Alter aͤngſtlich und mißtrauiſch 
gegen die rechtgläubigen Römer. Diefe Römer unterbielten 
nämlidy mit dem Orientalifhen Hofe engere Berbindungen, 
als Theodorich lieb war, obgleidy er felbft feinen Schwieger, 
ſohn vom Griechiſchen Katfer hatte zum Conſul ernennen und 
diefe Ernennung mit glänzenden Feſten feiern laſſen. Das 
Miptrauen des Oſtgothenkoͤnigs veranlaßte bie ungeredhte 
Verfolgung edler Baterlanböfrennde unter den Römifchen 
Senatoren, welche den Ruhm Theodorich's um fo mehr bes 
let hat, als feine Maßregeln graufam, fein Argwohn uns 
gegründet war. Einer der Berfolgten gehörte zu den vor⸗ 
zuͤglichſten Schriftſtellern, welche feit den Zeiten ber Anto- 
nine unter den Römern gelebt hatten. Der innere Zuſam⸗ 
menbang und die genauere Geſchichte ber zwey vorlebten 
Sahre der Regierung bes größten ber Gothiſchen Könige 
find und zwar nicht befanst; doch iſt fehr wahricheinlich, 
baß der entfernte Grund ber Berfolgungen, deren ſich 
Theodorich ſchuldig machte‘, in den Beränderungen lag, 
welche in Eonftantinopel vorgegangen waren. So lange 
nämtic) Kaifer Anaftafind lebte, war nit nur keine Ge⸗ 
meinfchaft zwifchen der Griechiſchen nnd Lateinifchen Geiſt⸗ 
lichkeit, fondern vielmehr offener Streit; allein unter Sus 
ſtinus, Suftinian’d Vorgänger und Oheim, ward die Ber 
bindung wieder angefnäpft, unb die Gorrefpoudenz wie die 
Reifen angefehener geiftlicher und weltlicher Perfogen nad 
Eonftantinopel wurden häufiger. Die unduldfanen Maßre⸗ 
geln, weldye im Drient gegen Theodorich's Glaubensgenof- 
fen, die Arianer, genommen wurben, fanden in Italien 
Beyfall und fchienen mit den Grflärungen des Roͤmiſchen 
Biſchofs und mit gewiſſen Neben, die im Roͤmiſchen Senat 
gehalten wurden, in genauer Verbindung zu ſtehen. Um dies 
felbe Zeit, ald ber Roͤmiſche Biſchof auf Theodoſius Beran- 
laffung (weil diefer wegen ber Behandlung feiner Glaubens⸗ 
genofien unzufrieden war) eine Reife nah Couſtautinopel 
unternommen hatte, Fagte der Referendarius Cyprian den 
Senator Albinus an, daß er einen geheimen Briefwechſel 


x 
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mit Kaifer Juſtinas unterhalte. Die Umſtaͤnde hatten ſich 
damags fo fehr geändert, dab die Senatoren, welde bie 
Rimifche Ariſtokratie ausmachten, bie Theoborich unter fei- 
nem Schutze in der alten Hanptiindt beſtehen ließ, nöthig 
fanden, einen aus ihrer Mitte an den Hof zu ſchicken, um 
dem Könige einen Argwohn, der alle Römer und Recht: 
gläubige traf, zu benehmen. Man wählte dazu ben ange 
heute, reichiten, durch feine Beredſamkeit, Gelehrſamkeit, 
Philefophie wie durch fein altes Geſchlecht ausgezeichneten 
Senator Boethins, und biefer begab ſich nady Verona, als 
er Theodorich in Ravenna nicht autraf. Boẽthius bekleidete 
eine der erfien Würben des unser Theoborich fortdauernden 
Römiſchen Reichs (magister officiorum), und fonnte ale 
Repräfentant der ganzen Römifchen Ariftofratie angefehen 
werden. Dieß gab einer unglädlichen rhetorifchen Wendung 
feiner Rede eine Wichtigkeit, welche fie font nicht gehabt 
hätte, umd ber fchamlofe Ankläger nahm von biefer Wens 
dung Anlaß, alle Senatoren, welche unter Gothifcher Herr- 
ihaft ihre alten Rechte und Geſetze zu bewahren fuchten, 
verbächtig zu machen. Boẽthius hatte nämlich gefagt, daß, 
wenn Albinus fchuldig fey, der ganze Römifche Senat deſſen 
Berbrechen theile, und man nahm diefe Wendung der Rebe 
auf eine boßhafte Weile wörtlich, als der Anfläger des Albinus 
feine Beſchuldigungen durch falſche Zeugen erwielen hatte. 
An Zeugen, die bereit waren, für Geld alles zu befräfti- 
gen, was man zu beweifen wiünfchte, konnte es im Griechi⸗ 
[hen Reiche und in Italien damals fo wenig fehlen als 
jest, unb die graufame Sugsifition, welche über die ebelften 
Römer verhängt warb , beweift, daß Theodorich ſchou Lange 
einen Argwohn genährt hatte. Er ließ fofort Die angefehen- 
ken Senatoren verbaften, und der Statthalter von Pavia, 
ein harter und graufamer Daun, ward zum Richter beftellt. 
Die granfamften Mittef wurden angewendet, um Gefländ- 
nie zu erpreflen, und bad Verdammungsurtheil wurde ge 
ſprochen, ohne Daß man bie Bertheibigung hörte. Wir wer: 
den unten, wenn von der Cultur und Literatur diefer Zeit 
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die Rebe feyn wird, anf dieſe Berfolgungsgefchichte zuruͤck 
tommen, bier bemerken wir nur, daß nad) ber Hinrichtung 
der beyden angefehenften und mwärbigften Senatoren, Sym⸗ 
mahus und Boethius, andere DBerfolgungen unvermeidlich 
waren. Die Kreundfchaft war gebrochen, das Verhaͤltniß 
ber Arianifchen Gothen zu den rechtgläubigen Staliänern 
war verändert, und in jenen Zeiten machte der religidfe Haß 
politifche Feindſchaften unverſoͤhnlich. Theodorich ward dop⸗ 
pelt erbittert, weil er erfuhr, daß man den Roͤmiſchen Bi⸗ 
ſchof und ſeine Begleiter in Conſtantinopel mit großen Eh⸗ 
ren aufgenommen und mit Geſchenken uͤberhaͤuft hatte, waͤh⸗ 
rend die Forderungen, welche er fuͤr ſeine Glaubensgenoſſen 


machte, nicht gewährt wurden. Auch der Roͤmiſche Biſchof 
mußte den Unwillen des Königs erfahren, er und viele fei- 


ner Freunde wurden ind Gefängniß geworfen, wo fie fehr 
bart gehalten wurden; ja Theodorich hatte fogar fur; vor 
feinem Tode (536) den Befehl ausfertigen laſſen, ben Recht: 
gläubigen‘ eine große Anzahl ihrer Kirchen wegzunehmen 
und fie den Arianern zu übergeben. ’ 


§. 1b. 


Politiſche Geſchichte von Theodorich's Tod bis auf den Untergang des 


Oftgothifchen Reichs, 

Theodorich's Tod veranlaßte im Innern des Gothifchen 
Reiche wie in allen Äußeren Berhältniffen der damaligen 
Welt eine große Veränderung, obgleich ſcheinbar die Ber: 
waltung ganz auf bie alten Grundfäge zurüdgeführt ward, 
von denen Theodorich in der Ießten Zeit feines Lebens abs 
gewichen war, indem feine Tochter Amalaſuntha dem Gaf 
fiobor die Geſchaͤfte überließ und die Freundſchaft der Gries 
chen und Römer aͤngſtlich fuchte. Die Oftgothifchen Großen, 
welche Theodorich's MWeberlegenheit in Ordnung gehalten 
hatte, fühlten fich unter einer weiblichen Regierung maͤchti⸗ 
ger als vorher, und die Lateiner blickten, ale fie ihre Be: 
fieger uneinig uud durch Luxus verborben fahen, nach Con⸗ 
ftantinopel, wo ihr Glaubensbekenntniß und ihre Geſetzbuch, 
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die in Italien einem anderen untergeorbnet waren, noch um: 
bedingt herrſchten. In Spanien hatte der Oftgothe Theu⸗ 
des ſchon wor Theodorich's Tode faſt unabhängig regiert; 
er hatte ſich mit einer Leibwache umgeben und eine Hofs 
haltung gebildet, während Theoborich’d Enkel Amalaricy in 
Narbonne nicht befier erzogen warb, ale Athalarich, der fies 
benjäprige Sohn ber Amalafuntba, in Stalien. Theodorich 
hatte die Schäße ber Weſtgothen, als fle von den Franken 
bedroht wurden, nad Ravenna bringen laſſen und benußte 
die Einkünfte bes Weltgothifchen Reihe zur Unterhaltung 
kiner Heere; nach feinem Tode ward feiner Verordnung ger 
miß ber Weſtgothiſche Schatz zurüdgegeben und der Tribut 
nicht mehr gefordert. Amalarich Iebte mit Theudes und mit 
ber Fraͤnkiſchen Prinzeffin, mit ber er vermählt war, in 
Zwiſt. Wir nehmen zwar bie Nachrichten von ben koͤrperli⸗ 
hen Mißhandlungen, durch welche er feine Gemahlin zur 
Annahme des Arianiſchen Glaubens zu zwingen fuchte, mit 
einigem Mißtrauen auf; doch iſt ausgemacht, daß Childe⸗ 
bert, ber in Paris wohnte, den Vorwand feined Kriege 
mit Amalarich von den Mißhandlungen hernahm, welche 
fine Schwefter erlitten hatte; auch traf er fie, als er fp&- 
ter (534) Rarbonue eroberte, in einem fehr elenden Zuftande 
an, und fie Harb bald nachher. Der Kränfifche König und 
Amalarich lieferten ſich nicht weit vou Narbonne eine Schlacht, 
in welcher nach heftigem Kampf bie Franken fiegten. Amas 
larich kam um, Narbonne warb geplündert. Diefes ift ge 
wiß; über die Art, wie Amalarid) das Leben verlor, find 
die Nachrichten verfchieden. Der Geſchichtſchreiber ber Frans 
ken Iäpt ihn in dem Augenblid, als er die Freiftätte einer 
Nirche zus erreichen fuchte, in deren Nähe von einem Frans 
fen erfchlagen; Andere befchuldigen Theudes bed Verraths. 
Er habe, heißt es, die Unzufriedenheit der Truppen, welche 
zu Schaffe ans Gallien nach Spanien geflohen waren, ge 
naͤhrt und vermehrt und habe veranlaßt, daß Amalarich 
von feinen eignen Leuten ermordet worden. Theudes bes 
banptete nach Amalarich's Tode die Regierung des Weſtgo⸗ 
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thiſchen Reichs, die er fchon vorher geführt hatte; doch ließ e 
ſich von ben Angefebenften feines Volkes, die er gu dieſer Ab 
fiht verfammelt hatte, ald König anerkennen und beftätigen 
Er behielt vom alten Reiche in Gallier nur einige Land 
ſtriche. Spanien warb Sit ber Weftgotbifhen Regierung 
die öftlihen Provinzen des Weftgotbifchen Reichs in Gallieı 
(d. 5. das Land von den Alpen bi6 an die Rhone) blieben 
mit dem Oſtgothiſchen Reiche vereinigt. 

Sn Italien zeigten fi unter Amalafuntha’s Verwal— 
täng fehr bald bie ungluͤcklichen Folgen der von Theoborid 
gemachten Einrihtung, baß Verwaltung und Verfaſſun— 
Roͤmiſch waren, das Militär dagegen und Alles, was ſich 
geftend machen fonnte, Gothiſch. Die Gothen waren durch 
ausdruͤckliche Gefebe auf Waffenuͤbung befchränft und von 
Roͤmiſcher Yildung entfernt, alfo ſchon deshalb der Amala— 
funtha, die ganz Roͤmiſch gebildet war, abgeneigt; mit ber 
Erziehung ihres Prinzen aber, ber nicht zu den Waffen, fon» 
bern zu den Wiffenfchaften angehalten wnrbe, waren fie um 
fo weniger zufrieden, jemehr fich die Königin bemäßte, die 
Staltäner und befonders bie Senatoren für die Berfolgun- 
gen, welche fie in den Ketten Sahren Theodorich's erlitten 
hatten, zu entſchaͤbigen. Dagegen war die Roͤmiſche Bevoͤl⸗ 
kerung Sstaliend mit ber Verwaltung ber Amalaſuntha voll 
fommen zufrieden, und bie Königin felbft unterhielt einen 
freundlichen: Briefmechfel mit Suftintau, der feinem Oheim 
Zuftinus in ber Negierung gefolgt war. Die Gothen ent 
fernten ihren fünftigen Regenten von feiner Mutter nnd ih⸗ 
ren Roͤmiſchen Freunden und beftanden anf einer Gothifchen 
Erziehung. Der Streit gwifchen ben Gothifchen Herrn und 
der Amalafantha brach endlich in fürmliche Feindſchaft aus; 
drei vornehme Gothen drohten ber Königin, und fie mußte 
entweber die Flucht ergreifen oder ſich jener brei Gothen 
gewaltfam entlebigen. In diefer Bebrängniß fuchte fie Schuß 
bey Suftinian, fie wollte nach Sonftantinopel fliehen, unb 
ein Theil ihrer Schäge war ſchon aus dem Lande gefchict, 
als fie ihren Entſchluß änderte und ihre drei Hauptfeinde 
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aus dem Wege räumte. Die drei Gothen wurben getoͤd⸗ 
tet, der junge König warb zwar nicht mehr mit Unterricht und 
BViſſenſchaft geplagt, übrigens aber regierte feine Mutter, 
die ihre Schäse aus dem Orient zurädtommen ließ, mit 
ihrem Roͤmiſcheen Minifter, fo lange Athalarich Iebte, auf 
die vorige Weife fort. 

So weit wir aus ben Actenſtuͤcken urtheilen Tonnen, 
zeigt füch In der Verwaltung Fein Unterſchied zwifchen biefer 
Zeit und Theodorich's Negierung, und dennoch hatte ſich 
Ales im Stillen geändert. Die ward offenbar, als Atha⸗ 
larich (534) in der Blüthe der Jahre flarb und die Gothen 
fi) weigerten, bie bisherige Berwaltung unter Amalafın, 
tha’8 Leitung fortbauern zu laſſen, fo wenig fie fi zu be, 


ſchweren hatten. Nach einer Nachricht, deren Quelle freilich 





— — ers 


ſehr verbächtig if, wollte Amalafıntha ſich damals zum zwey⸗ 
ten Mal unter Juſtinian's Schutz begeben; fie muß fidh ins 


deſſen fehr bald anders befonnen haben, denn fie entfchloß 


Ah, einen Mitregenten und Nachfolger, wahrſcheinlich aud) 
einen Gemahl zu wählen und auf diefe Weife, während fie 
die Roͤmiſche Regierung wie biöher fortfährte, die Gothen zu 
befriedigen. Die Gothen waren ungemein eiferfächtig auf Blut 
und Abflammung, was befanntlid in Spanien, wo fie fid 
erhalten haben, bis auf unfere. Zeiten fortbauert; bie Far 
milie der Amalen war nad)’ ber oͤffentlichen Meinung allein 
sur Regierung berechtigt, Amalafuntha mußte daher einen 
isrer Verwandten zum Mitregenten wählen, der, um König 
zu werben, fein Bedenken trug feine erite Gemahlin’ auf eis 
ige Zeit von fich zu entfernen. 

Theobat, der durch Amalafuntha’s Wahl König der Oſt⸗ 
gethen ward, war Theoboridy’8 des Großen Schweiterfohn 
und hatte bey der Vertheilnng bed Landes unter die Gothen 
fehr große Beſitzungen in Zufeien erhalten, wie er ſchon zu 
Theoboridy’d Zeit *) und noch mehr nach deſſen Tode durch 
Gewalt und Züde auf Unkoſten feiner Nachbarn zu erweis 
tern ſuchte. Die gerichtlichen Verhandlungen über Theodat’s 

®) Cassiod. Var. lib. V. 12. 
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Anmaßnngen und bie Art, wie er durch die vom Hofe be 
fätigten Urtheile in feine Schranken zurüdgewiefen warb, 
waren allgemein befannt, fie konnten nicht zur Empfehlung 
des neuen Negenten dienen, und Amalafuntda. felbft batte 
die firengen gegen ihn erlaflenen Befehle unterfchrieben. 
Sein Betragen ald Regent und erflärter Nachfolger ber 
Amalafuntha x) entſprach ganz feinem früheren Benehmen, und 
man wird einen Dann wie Gaffiodorus bedauern, daß er 
feine Feder zur Gorrefpondenz eines ſolchen Herrſchers gebraus 
hen mußte. Uebrigens mäflen wir bemerfen, baß ſich für 
die Beichnfdigung, daß Theobat früher, um Suflinian von 
ber Unterftätung und Beſchuͤtzung ber Königin abzuhalten, 
fi) erboten babe, Griechifche Oberhoheit anzuerkennen, Grie⸗ 
en in Tofcana aufzunehmen und biefes Land unter Griedjis 
ſchem Schuße zu beberrfchen, in Caſſiodor's Briefen Fein Bes 
weis findet, wiewohl fein Betragen gegen die Amalafuntba 
biefe Befchuldigung wahrfcheinlih madht. Kaum war Theo 
dat ald Mitregent anerfannt, ale er bie Königin gefangen 
nad Tuſcien bringen, dort erft in fehr harter Haft halten, 
dann aus dem Wege räumen ließ. 

Amalafuntha’d Mord und der Negterungsantritt Theo, 
dat's fiel in die Zeit, ald Juſtinian, ber ben inneren Ber: 
fall des Vandaliſchen und Oftgothifchen Reiche wahrnahm, 
den Plan faßte, dem NRömifchen Reiche feine alte Ausdeh⸗ 
nung wiederzugeben. Ex begann mit Afrika und mit ber 
Beilegung der Vandalen. Juſtinian felbft war nicht fähig, 
feine Heere zn führen; er war ein Gelehrter, in der Rechte: 
wiffenfchaft , in den Känften und ben Wiffenfchaften, wie fie 
in den Schulen feiner Zeit gelehrt wurden, uicht unerfahren, 
dabey unermüdet tätig. Daß diefer Regent von einem und 
demfelben Mann in drei befonbern Werken über alle Regen 
ten erboben unb in einem vierten Buche nicht blos wegen 
feiner Sitten und feines Privatcharaktere, fondern aud In 


x) Es ſcheint mir immer noch wahrfcheinlih, daß Theodat feine Ge: 
mahlin entließ und die Amalafuntha — Semweifen läßt es 
ſich indeffen nicht. 


⸗ 
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Ruͤckſicht feiner vorher fo laut gepriefenen Kenntuiffe und 
feiner oͤffentlichen Thaͤtigkeit in einem unmwärbigen Tone 
berabgefeßt wird, gehört zu ben traurigſten Eigenthuͤmlichkei⸗ 
ten jener Zeit. Iuftinian hatte zwar allerbinge Fehler, er 
war ſchwach gegen feine Gemahlin, die ihn irre leitete; als 
fein weder er noch Theodora können fo fcheußlich geweſen 
ſeyn, als fie Procopius in feiner fogenaunten geheimen Ge⸗ 
fchichte barftelt. Die großen Dinge, welche unter Juſtini⸗ 
an's Regierung geſchehen find, widerſprechen ben Llebertreibuns 
gen bes Procopind, der außer Acht Täßt, daß man won einem 
Drientalifhen Defpoten und feinem Hofe weder Keuſch⸗ 
heit noch Tugenden freier Seelen erwarten oder forbern barf. 
Bir Äbergeben Zuftinian’d Gefeßgebung, da fie ben Theil 
bes Römischen Reichs, von befien Gefchichte wir bier hans 
dein, nicht angeht. Die Innern Unruhen unter Juſtinian 
bieten uns bie in den befpotifhen Neichen bed Drients ges 
wöhnlichen Erfcheinungen bar: der Poͤbel macht von Zeit zu 
Zeit rohe Gewalt und ausgelaſſene Frechheit geltend und 
wirb durch militärifche Gewalt gebändigt, dadurch werben 
Grauſamkeiten und Erpreflungen gegen bie ruhigen und friebs 
lichen Bürger herbey geführt. 

Die Perfiichen Kriege veranlaßten, wie der Vandaliſche 
und Gotbifche, bie Berheerung biühender Provinzen, das 
war bey ber Beichaffenheit ber Truppen, welche die Griechen 
und Perfer gegen einander ins Keld führten, unvermeidlich; 
am Ende warb gleihwohl die Ueberfegenheit der Römifchen 
Bewaffnung und Disciplin Aber die Perfifche behauptet. In 
diefen Perſiſchen Kriegen bildeten ſich bie beyden Generale, 
welche das Abendländifche Reich auf kurze Zeit dem Griechi⸗ 
fhen Kaifer wieder unterwarfen und Baudalen und Gothen 
nicht ſowohl durch Gewalt ber Waffen ald durch überlegeue 
Kriegskunſt befiegten. Belifarius hatte bey einer zufälligen 
Anweſenheit in Eonftantinopel dem Kaifer während eines 
Aufitanbes das Leben gerettet, und zwar in einem Augen 
blicke, als diefer, vom Päbel mit Steinen verfolgt und in 
feinem Palafte bebroht, im Begriff ftand, feine Hauptſtadt 
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zu verlaffen, Die Erfahrung, die Belifarius im Perfertriege 
erworben, "die Entichloffenheit und Gefchidlichleit, die er 
während des Aufftandes in der Stadt zeigte, würden Juſti⸗ 
nian’s Aufmerkſamkeit auf ihn geleitet haben, als er ben 
Dan zur Wiebereroberuug von Afrika machte, wenn ihn auch 
nicht die Kaiferin Theobora empfohlen hätte; wir müflen 
daher die Nachricht, welche Procopius in feiner geheimen 
Geſchichte von diefer Ernennung gibt, mit Mistrauen aufs 
nehmen. ine Hoffabale, die Freundihaft der Gemahlin 
des Kaiſers und ber Gemahlin Belifar’s, welche Beyde gleich 
gemeine Buhlerinnen waren, fol die einzige Urfache geweſen 
feyn, weshalb der Befieger der Vandalen begänftigt warb. 
Die Unternehmung felbft wäre freilich beffer unterbliebent, 
man ‚hätte Gelb und Truppen an der Donau und am 
Eupprat viel nüßlicher gebrauchen Finnen, als am Ufer des 
mittelländifchen Meersd. Die Eroberung von Afrika war gläns 
send und erregte Auffehen; wahren Vortheil brachte fie nicht. 
Uebrigend warb biefe Unternehmung auf diefelbe Weife durch 
Spaltung zwifchen NRechtgläubigen und Arianern und zwifchen 
den Gliedern bes regierenden Hauſes berbeygeführt und ers 
leichtert, als die DBefiegung der Oſtgothen durch Theodat's 
Ufurpation. 

Wir haben bey der Geſchichte ber Eroberung von Afrifa 
die Grauſamkeiten gefchildert, welche von deu Banbalen ges 
gen biejenigen Einwohner des Landes, bie ſich nicht zum 
Arlanifchen Glauben befannten, audgehbt wurden, und zus 
gleich bemerkt, daß die Zahl der Vandalen im Berhältniß 
zu den Beſiegten nody unbedeutender war, ale die der Oft 
gothen zu ben Römern. Wir haben außerdem wiederholt 
aufmerkſam darauf gemacht, daß ſich die Bandalen niemals 


. glei den andern Germanifchen Stämmen förmlich anfledelten, 


fondern raubend und fehwelgend wie die Türken eine bloße 
Räuberperrfchaft gründeten. Die Vandalen verftärkten fi 
durch alles Raubgefindel, das fich zu ihnen gefellen wollte; 
fie zeritörten muthwillig alle Eultur, vernichteten Tempel, 
Denkmäler und behandelten, wie die Ritterfchaft des Mits 
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telalters und bie Türken, die aderbanenden und gewerbtreie 
benden Claſſen der Geſellſchaft ald ein Geſchlecht von Helo⸗ 
tea, das nur zur Dienfibarfeit geboren fey. Sie hatten eine 
Seemacht errichtet und fid) ale Seeräuber ebeufo furchtbar 
gemacht, als in nenern Zeiten bie Tuͤrkiſchen Naubflaaten; 
er ganze Charakter des Volls umd feiner Negenten war 
wilde Granfamleit und rohe Gewalttibätigleit. Geiſerich war 
en Barbar und machte ſich als wilder Räuber furdtbar, 
Sem Nachfolger Hunnerich ſchickte feine eigne Gemahlin ver 
ſtͤnmelt ihrem Bater, dem Weſtgothenkoͤnige, zuruͤck, und 
trieb die Mauren durdy Drud, Wilführ und Raub zur Em⸗ 
porung. Am härteften wird er wegen feiner Berfolgung ber 
Rechtgläubigen angeflagt, und doch hatten gerade diefe als 
fein ihn durch ihre Hartmädigleit gereist. Er hatte ihnen 
Borfhläge gemacht, die fie troßig ablehnten, bieß verans 
laßte bie Erneuerung ber Berfolguug. Er hatte nämlich ge» 
fordert, bie Rechtglaͤubigen follten auch von ibrer Seite 
Daldung üben, fie folten bie Sriehen zur Duldung bewegen 
und feine Befehrungsverfuche unter den Vandalen felbft mas 
ben. Hunnerich's Nachfolger, Guntamund und Thrafamund, 
waren bulbfamer; aber der Glanz bed Reihe und feine 
Furchtbarkeit verfchwanden zugleich mit der Barbarei. Die 
Räubereien, alfo auch bie Hebung der Waffen und die Kühns 
beit erlofchen, bie Bandalen ald Herricher des Landes fühlten 
die Wirkung des Klima und des Bodens *), fie wurden 


) Bir koͤnnen nicht unterlaffen, Bier bie Bemerkung eines In Algier 
gewefenen Franzoſen über die Wirkung bes Klima auf bie Deuts 
ſchen und Schweizer, bie fih als Goloniften dahin begaben, bier 
beyzufügen. Revuc encyclopedique Nov. 1832 pag, 359: Qu’on 
y prenne garde; sous ce ciel si beau et si ardent, au milieu 
de cet air si parfume, sur cette terre qui tressaille de fecon- 
dite des qu’on la touche, parmi toutes ces eircönstances cx- 
terieures si propres à amollir organisation physiquo et la 
volonte, l’oisivet6 est aussi une production naturclie et 
comme tout ce qui nait dans ce riant climat elle pousse ot 
monte vite. 


G 2 


100 Weſtliche Staaten Nom. 


weichlich und ergaben ſich ber Wollaſt, fie unterlagen oft in 
bem Kampfe mit ben Ureinwohnern des Landes, bie ſich ins 
Gebirg und in die. Wuͤſten gezogen hatten, und Thrafammnd, 
als er ſich durch Heirath und Buͤndniß mit den Oſtgothen 
verband, mußte zugleich ihre Huͤlfe anrufen. Er erhielt 
ſechstauſend Gothen, um ſich gegen bie Ureinwohner zu bes 
haupten und die Ueberlegenheittüber bie unterbrädte Roͤmiſche 
Bevoͤlkerung nicht zu verlieren. Diefe innige Berbinbung 
mit ben Gothen und die Unbeftimmtbeit ber Thronfolge, (die 
Bandalen hielten jeben Prinzen vom koͤniglichen Hanfe auf 
gleiche Weife zur Negierung berechtigt) veranlaßte unter 
Thraſamund's Nachfolger Hilderich einen Innern Krieg. Hil⸗ 
derich, Hunnerich's Sohn, gerieth nämlih, als er nad 
‚der von Geiferich eingeführten Orbuung ber Thronfolge an 
die Regierung kam, mit feined Vorgängers Wittwe Amalas 
fride in Streit, unb biefe bediente füch ihrer Landölente, ber 
Gothen, die fid) im Bandalifchen Heer befanden, gegen den 
König. Die Gothen erlagen ber Uebermacht der Bandalen, 
bie verwittwete Königin warb getoͤdtet, und das Band, welr 
des Gothen und Bandalen verfnäpft "hatte, war zerriffen. 
Hilderich näherte fi nun den Griechen; er verkuͤndigte all 
gemeine Duldung, fieuerte dem Raubweſen and war mit 
Suftinian, ſchon als dieſer noch nuter feinem Oheim ben 
Geſchaͤften vorſtand, in unnuterbrochenem Briefwechſel. Nach 
ber ſonderbaren Ordnung, die Geiſerich feſtgeſetzt hatte, finnd 
Gelimer, ein Sohn des juͤngſten Bruders der beyden Könige 
Suntamund und Thrafamund, dem Throne am naͤchſten, 
und war ald Nachfolger Hilderich's anerkannt; dieſer wollte 
aber die Zeit nicht erwarten, wann er den erlebigten Thron 
ohne Verbrechen befteigen koͤnne, fondern beunste bie Um⸗ 
ftände, um Hilderich zu ſtuͤrzen. Da bie Vandalen über 
Hilderich's Schwaͤche, feine religidfe Duldſamkeit und feine 
enge Verbindung mit Zuftinlan unzufrieden waren, fo fiel es 
Gelimer nicht fchwer, ihn im fiebenten Jahr feiner Negier 
sung vom Thron zu verbrängen und nebft den Söhnen feis 
ned Bruders ins Gefängniß zu werfen. 
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Diefe Gewaltthat Gelimer’s fiel gerabe in bie Zeit, ale 
Suftisian den Thron befliegen Hatte und ihm durch die Ders 
bindung mit der Amalafuntha bie Ausſicht eröffuet war, 
auch Italien wieber mit feinem Neiche zu verbinden. Der 
Geſchichtſchreiber des Banbalifchen Kriegs hat die Briefe aufs 
behalten , welche Juſtinian zu Guuſten feines nnglädlichen 
Freundes Hilderihd an Gelimer ſchrieb, Iange vorher, ehe 
der Gedanke eines Kriegesugs nach Afrika in feine Seele 
kam. Diefe Briefe beweifen, baß bie allgemeine Bildung, 
die diplomatiſche Geſchicklichkeit und die juriftifche Tuͤchtig⸗ 
keit nicht in eben dem Grabe geſunken waren, als die Sitt⸗ 
lichkeit und die bürgerlichen Tugenden bes edelu Selbſtge⸗ 
fapls und der Anerkennung ber Menfchenredhte ber Unter- 
thanen mub ber Mitbärger. Die Briefe Juſtinian's find im 
einem durchaus würdigen und gemäßigten Tone abgefaßt; 
body lehnte Gelimer jede fremde Einmiſchung in bie innern 
Angelegenheiten feines Volks ſtandhaft ab. Ans bem erften 


. Briefe Juſtinian's gebt hervor, daß der Vanbalifche Erobe⸗ 


rer von Afrika in feinem Teflamente eine Derorbuung über 
die Throufolge hinterlaffen hatte; denn Sufinian bringt in 
Gelimer, den Tod bes fhwädhlichen und kraͤnklichen Hilde⸗ 


rich auch ans dem Grunde ruhig zu erwarten, weil ihm bie 


Nachfolge durch Geiſerich's Teſtament gefichert fey und die 
Berwaltung fi in ſeinen Händen befinde. Der Briefwechs 
fel zwifchen Juſtinian und Gelimer warb nach und nach un⸗ 
freundlich , die bittere und höhnifche Antwort des Vandalen 
auf Juſtinianu's letztes Schreiben beleidigte ben Kaifer pers 
fnlidy und reiste feinen durch grobe nnd übertriebene Schmei⸗ 
chelei vermehrten. Stolz. Er beſchloß daher, noch ehe er eis 
zen feiner Minifter nm Rath gefragt hatte, die ihm perſoͤn⸗ 
li angethane Beleidigung durdy Krieg zu rächen. NIS er 
finen Entfchinß befannt ‚machte, waren der Schagmeilter 
des Reichs und alle Minifter, befonders ber Erſte unter ih⸗ 
um (praefectus praetorio), einem fo weit ausfehenden Un⸗ 
ternehmen, wobey bie Kräfte des Reiche zerfplittert werden 
mußten, aus guten Gründen entgegen; allein er nahm auf 
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ihren Widerfpruch feine Rüdficht und zog fie nicht ferner zu 
Kath, fondern entwarf den Plan des Feldzugs mit Belifar, 
welcher unter dem Borwande, baß feine Gegenwart in Afien 
mährend einer Panfe bes Perfifchen Kriegs nicht mehr nörhig 
fey, nach Eonftantinopel gelommen war. Erft nachdem ber 
Kaifer den Zug mit ihm verabredet hatte, trug er den vers 
fammelten Miniftern feinen gefaßten Entſchluß vor. Keiner 
der weltlichen Mitglieder des geheimen Rache billigte bie 
Unternehmung, und al& die Uebrigen nicht zu veben wagten, 
bob der Kappadofier Johannes die Schwierigkeit des Unter 
nehmens und den geringen Ruben auch bes glänzendften Er, 
folgs fo einfeuchtenb hervor, bag Juſtinian felbft nichts zu 
erwidern wußte. Er ſchwieg und ſchien nicht abgeneigt feis 
nem Plane zu entfagen, ald ihm ein Bifchof, der zugegen 
war, aus der Berlegenhbeit half. Diefer erklaͤrte nämlich, 
Gott habe Ihm eingegeben, in feinem Namen zu erklären, 
daß er mit den reihtglänbigen Griechen ſey und Afrika ihrer 
Herrfchaft wieder nnterwerfen werde. Der Zug warb auds 
geräftet und Belifarius zum Anführer beftimmt. Noch waͤh⸗ 
rend der Ausrüftung der Flotte und bed Heers fihienen zwey 
Ereigniffe die Weiffagung des Bifchofs zu beftätigen. Die 
- Stadt Tripoli in NAfrifa und die Infel Sardinien entzogen 
fit) dem Joch ber Bandalen und wandten fih an Suftinian 
mit dem Anerbieten Griechiſche Befabung einzunehmen. Ein 
Römer, Pudeutius, veranlaßte den Abfall von Tripoli; nad) 
Sardinien hatte Gelimer einen Gothen geſchickt, der die Ge: 
Iegenheit nußen, ben Koͤnigstitel annehmen und fi) mil 
Hülfe der Griechen unabhängig machen wollte. Diefen Auf: 
Wand zu dämpfen, rüftete Gelimer ein Heer aus, und bie 
beſten Truppen nebſt der Flotte verweilten noch iu Sarbi: 
nien, ald Beliſarius, durch die Schwäche des Oftgothifchen 
Reiche begünftigt, am Hermäum landete. Amalaſuntha, 
welche zu ber Zeit, ald Belifarius von Gonftantinopel nadı 
Afrika abfegelte (533), nody unter ihres Sohnes Athalarich 
Kamen über Italien und Sicilien berrfchte, batte eine Ueber: 
einfunft mit den Griechen getroffen, welche für Belifar’e 
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Unternehmung fehr günftig war. Sie öffnete nämlich bie 
Hafen Siciliend der Griehifhen Flotte, geftattete dem Heer 
ven Aufenthalt auf ber Juſel und verfah es gegen Bezah⸗ 
ling mit Lebensmitteln; dadurch erft warb das Gelingen bes 
ganzen Unternehmens gefihert y). Der Griechifche Feldherr 
fannte weder" Die Einrichtungen und Berbältniffe des Baus 
baliihen Reiche, noch bie von ihnen gemachten Bertheibis 
gungsauſtalten, noch den zur Laudung günfigen Ort; alles 
dieſes warb er während feines Berweilens in Sicilien außs 
geſpaͤht, zu welchem Geſchaͤfte Procepius gebraucht wurde. 
Ten eingezogenen Nachridyten gemäß landete man in gerin- 
ger Entfernung von Karthago, und dad Griechiſche Heer zog 
über Leptis und Abrumetum durch ein gut angebautes und 
bevoͤlkertes Land, welches von ben gegen die ketzeriſchen Dans 
dalen erbitterten rechtgläubigen Glaubensgenoſſen der Grie⸗ 
hen bewohnt ward. Die Griechen wurben freundlich aufges 
zuumen, und Belifarius ließ befannt machen, daß er nicht 
old Feind der Bandalen, fondern vielmehr als Freund und 
defreier ihres entthronten und gefangenen Königs erfchienen 
ſey. Während ſich hierauf Belifarius mit Vorſicht Karthago 
näherte, ließ Gelimer, als er mit feinem Heere gegen ihn 
aufbrach, den unglüdlichen König und die mit ihm gefanges 
nen Prinzen ermorden. Gelimer, der nach biefer blutigen 
That wahrfcheinlich feinen eignen Leuten nicht traute, wagte 
nicht, zur Rettung feiner Hauptſtadt ein Treffen zu lie⸗ 
fern; fie fiel in die Gewalt des Griechiſchen Generals, uud 
Belimer begann den Krieg erft, als er fih der Huͤlfsmittel 


v) Darauf beruft fih Amalafuntha in ihrem Briefe an Juſtinian, 
aus dem die Behauptung im Text gezogen iſt. Es heißt bort bey 
Procepius de bello Gothico lib. I, cap. 3. ed. Par. pag. 315 
in der Lat. Ueberfegung: Quare victoriae summam adscribere 
nobis debes, siquidem, qui negotii tollit obices, dignus est 
qui successus gloriam ac praemium ferat.: Der Grund wird 
unmittelbar fo angegeben: reputa, classem tuam nec alio, 
nam in Siciliam, recipere sc e pelago, nec absque rebus 
ıbi co&mtlis tenere cursum in Africam potuisse. 
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zur gluͤcklichen Fuͤhrung beffelben beraubt hatte. Er war vor 
Belifarins geflohen, hatte ihm feine Hauptſtadt preisgegeben, 
und fehrte erſt zuruͤck, als die Wiedereroberung von Sarbis 
nien ihm Hoffnung gab, bas Heer, welches er gegen biefe 
Inſel geſchickt hatte, in Afrita gebrauchen zu koͤnnen. Eine 
Maaßregel, welche auch bey den Türken gebräuchlich ift, 
folte die Griechen mit Mördern umgeben. . Gelimer febte 
naͤmlich, um bie habfüchtigen und graufamen Mauren zur 
Ermordung zerfireuter Griechen zu ermuntern, einen Preis 
auf den Kopf jedes Griechifchen Soldaten, ben man ihm brins 
gen würde. Die alte Beoditerung des Landes, durch Sitten, 
Sprache, Religionsbekenntniß den Griechen näher verwandt 
ald den Bandalen, ſah anfangs in ihnen tie Befreier von 
frembem Joch, und Beliſarius wußte auch fehr viele Der 
Maurifchen Stammbäupter an fid) zu ziehen. Er ertheilte 
ihnen Ehrenzeichen der koͤniglichen Wuͤrde, und fie huldigten 
dafür feinem Kaiſer: ein Verhaͤltniß, in welchem bekanntlich 
diefe Fürften fchon feit Jugurtha's Zeit zum Roͤmiſchen Se⸗ 
nat und fpäter zu ben abendbländifchen Kaifern geftanden was 
ren. Gelimer’d Bruder, welder an ber Spitze bed aus 
Sardinien zuruͤckkehrenden Heers fland, warb nach Procos 
yins Zeugniß auf eine ſolche Weife von feinem Bruder em⸗ 
Yfangen, daß’er eher von einer Niederlage ald von einem 
Siege zuruͤckgekehrt ſchien, und daß bie jeßt vereinigte Macht 
ber Banbalen aus ber Art, wie ſich die beyden Brüber beym 
Empfange begrüßten, keine günftige Borbedeutung ziehen 
Tonnte. Keiner der beyden Brüder war ale Keldherr dem 
Griechiſchen Anführer gewachfen, und Gelimer verlor, nach⸗ 
dem er einmal im Felde befiegt war, alle Beionnenheit. Die 
Griechen hatten ihn in feinem feſten Lager eingefchloffen, er 
ſchien aber ſich noch lange vertheidigen zu koͤnnen, als er 
plöglich ben erftannten Feinden Lager, Gepaͤck und Schaͤtze 
preisgab und fih in eine unzugängliche Feſtung des ches 
maligen Rumidiens flüchtete, wo er von allen Huͤlfsmitteln 
entblößt war. Procopius befchreibt das Elend, welches Ges 
limer mehrere Monate lang während ber Belagerung erduls 


Ä Son Theodorichꝰs Tod bis auf d. Unterg. d. Oſtgoth. Reiche. 105 


kte, den traurigen Wechfel bed Schickſals, den er erfuhr, 
sach feiner poetifchen Weiſe; wir wollen nur den Ausgang 
far; andenten. Gelimer, von den Seinigen verlaflen und 
ae alle Ausſicht auf Entſatz, nahm eine Capitulation an, 
weihe ihm das Leben zuſicherte, und feinen Banbalen, bie 
man im Griechifchen Heer gebrauchen zu koͤnnen hoffte, warb 
für die Güter, die fie in Afrita verlieren wärben, ein Erfag 
is Kleinaſien angeboten, wenn fie fid) bahin wollten eins 
ſhiffen laſſen. Auf dieſe Weiſe ward die rüflige und brauche 
ke Mannfchaft der Bandalen nach Kleinafien gebracht, und 
be zurkdigebliebenen verloren ſich unter der übrigen Bevoͤl⸗ 
krung; dagegen erhoben ſich jegt bie Mauren und fuchten 
fh der Herrſchaft der Griechen zu wiberfegen. Die Kriege 
zit den Mauren und bie Berödung des Landes, welche eine 
jelge davon war, müflen wir bier übergehen, da wir Bes 
ifar’d Zug nach Afrifa nur wegen ded Zufammenhangs mit 
der Unternehmung gegen die Oſtgothen erwähnt haben. Bes 
liſarius kehrte nach Conſtantiuopel zuräc und hielt daſelbſt 
nen Triumph, in welchem ber König der Vandalen zur 
Schau geführt warb. Nachher erhielt Gelimer Domaͤnenguͤ⸗ 
ter in Kleinafien, und die meilten feiner Vandalen nahmen 
Dienſte im Griechifihen Heer. 

Rad) der Vernichtung der Vandaliſchen Hauptmacht 
unßten auch Sardinien und die Fleineren Inſeln des mittels 
ImdifhenäMeerd den Griechen buldigen, und fogar die Haͤ⸗ 
fen der Spaniſchen Küfte, welche den Bandalen gehört hat 
tea, wurben nad) und nach von ihnen beſetzt. Aud in Si⸗ 
tilien faßten fie feften Fuß, als ſich ein feiger und veräcts 
liher Mann durch den Mord der Amalafuntha der Herr 
haft über die Oſtgothen bemächtigte. Die Einleitung zu 
dem Zuge gegen Italien war übrigens ſchon zu Amalafuns 
tha's Zeit getroffen worden, und Belifarius hatte, ehe er 
and Conſtantinopel zuräd reilte, Unterhandlungen eingeleis 
kt, um einen Hafen und eine Feſtung auf Sicilien zu er; 
beiten. Das Borgebirg Lilybaͤum war eine Bandalifche Bes 
Hung geivefen und von den Gothen, denen die uͤbrige In⸗ 
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fel gehörte, befegt worben; Beliſarius forderte fie zuräd, Di 
Gothen behaupteten aber mit Net, daß eine Beſitzung 
welche die Vandalen nicht ald Eigenthum, fondern nur ale 
Unterpfand befeflen hätten, von den Griechen nicht in An: 
ſpruch genommen werben koͤnne. Der Briefwechfel mit Be: 
Iifarius über biefen Gegenftand wurde abgebrochen, Suftinian 
nahm aber die Unterhandlung wieder auf und gebrauchte zu 
ber Zeit, als fid) Amalaſuntha im Gebränge befand, dieſe Uns 
terbandlung ald Borwand, um bie Königin zur Abtretung 
Italiens an die Griechen dadurch zu bewegen, baß er ihr in 
feinem Reihe Ehre, Stanz und Vortheile aller Art anbot. 
Die Kabale feheiterte jedoch, und ber Kaifer führte wahr⸗ 
fiheinlicy durch feine Unterbandlungen den Mord der Amar 
laſuntha berbey, den Theodat entweder befohlen hatte oder 
doc, billigte, da er ihre Mörder ehrte und beförderte. Bey 
den Anflalten zu der Unternehmung gegen Italien fonnte 
man in Conftantinopel unter diefen Umftänden faft auf die- 
felben Bortheile rechnen, welche dem Krieg gegen die Bandas 
fen erleichtert hatten. Diefe Bortheile waren: eine unzu⸗ 
friebne Partei unter dem herrfchenden Volke felbft, ſchlechte 
Anſtalten von Seiten des Regenten deſſelben, Zuneigung der 
alten Einwohner des Landes und ihr Wunſch, der ketzeriſchen 
Herrſchaft entlebigt zu werben. Beliſarins ward zum Ans 
führer der Unternehmung gegen Sicilien und Stalien bes 
ſtimmt; doc folten, um die Aufmerffamkeit der Gothen zu 
theilen, zugleich ihre Befigungen im Oſten angegriffen wer⸗ 
den, ımd der Griechiſche General Mundus erhielt deswegen 
den Auftrag, in Dalmatien einzuräden, während Beliſarius 
Sicilien beſetze. Stalien fah in Folge der angegebenen Ber 
hältniffe ebenfo, wie Afrika, bie Weberrefte feiner alten Cul⸗ 
tur durd ben Befreiungskrieg und während beffelben unter: 
gehen, nur mit dem Linterfchied , daß in Afrika die Denfmäler 
alter Zeit ſchon burh Die Bandalen vernichtet waren, in 
Stalien dagegen unter den Oftgothen eine neue Bluͤthe ber 
gonnen hatte, und biefe erſt jebt während einer zwanzigjaͤh⸗ 
rigen Verwirrung und ber Auflöfung aller Zucht unter ben 
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Sothen nud den Barbaren, weldye bie Griechen gegen ihre 
geinde ind Feld führten oder doch herbeylodten, gaͤnzlich 
verfhwand. Die Verheerungen in OÖberitalien waren übris 
gend das Wert der Franken und der Alemanniſchen Schaas 
ren, weldye fidh nachher an diefe auſchloſſen, und deren Bes 
waffnung und Agathiad anziehend befchrieben hat. Suftinian 
hatte die diplomatifhen Künfte der Griechen und Beltechung 
angeweubet, um bie Franken zu einem Einfall in Stalien zu 
bewegen; Theodat hatte fie abzufinden gefucht, und bie räus 
berifhen uud unmoralifhen Menfchen aus Clodwig's Ge⸗ 
ſchlecht, welche damals uͤber die Franken herrſchten, ließen 
ſich erſt von dem Oſtgothiſchen Koͤnige die Provinzen abtreten, 
welche dieſer dieſſeit der Alpen beherrſchte, und erſchienen 
dann als Bundesgenoſſen Juſtinian's, bis fie ganz zuletzt 
zugleich Griechen und Italiaͤner befehdeten, um, was Go⸗ 
then und Griechen und der Jammer des Kriegs verſchont 
hatten, vollends zu zerſtoͤren. Die Unruhen in Afrika, welche 
durch die Bedruͤckungen der Griechen erregt wurden, als dieſe 
die alten Steuerbuͤcher wieder hervorſuchten und ihre Abgaben 
darnach einrichteten, die ſich ſtets erneuernden Kriege mit 
den Mauriſchen Voͤlkerſchaften gaben den Vorwand ein frei⸗ 
lich nicht bedeutendes Heer in Conſtantinopel auszuräften, 
mit welchem Beliſarius auf Sicilien landen ſollte. Erſt wenn 
es dieſem General gelungen ſey mit ſeinen ſieben oder acht 
tauſend Mann gluͤcklich zu landen und ſich der Inſel zu bemaͤch⸗ 
tigen, ſolle er erklaͤren, daß ſeine Abſicht ſey, auch Italien 
von Theodat's Tyrannei zu befreien; wenn aber ber Plan 
auf Sicilien fiheitere, folle er ohne feindfelige Erklärung 
gegen die Gothen das Heer nad Afrika führen, wo es das 
mals fehr nüplich gewefen feyn wärde, um den Krieg im 
Entftehen zu erftiden. Beliſarius landete gluͤcklich anf Si: 
cifien und unterwarf bie ganze Inſel innerhalb weniger Wo- 
chen, während ein Gothenheer auch in Dalmatien von Mun- 
dus gefchlagen und Salona erobert wurde. Nur bey ber 
Einnahme von Panormus erfuhr Belifarius einigen Wiber: 
fand; doch andy biefer war von Feiner Dauer, und die Go: 
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then hatten ſchon vor Ende des Jahrs (535) feinen Fuß 
breit Landes mehr in Sicilien. Juſtinian's Gefandbter De 
trus, ber fi in Ravenna bey Theodat aufbielt, wußte bei 
Schrecken biefes feigen Mannes diplomatiſch zu beugen 
Procopins, ber fi) in der Breite des Herodotus gefällt, di 
bey feinem naiven Muſter nie, bey ibm aber zuwellew feh: 
Iäftig wird, führt die Unterbanblungen , welche Petrus nad) 
der Eroberung von Dalmatien und Sicilien mit Theodat an: 
Inüpfte, ausführlicd an, und theilt uns deu Brief mit, ben bie: 
fer an Juſtinian fchrieb, um fich zur Abtretung ber Regierung 
zu erbieten. Wir bezweifeln, baß Procopius bie Unterhal⸗ 
tung, welche nad) ihm ber Griechiiche Geſandte Petrus mit 
dem Könige Theodat hatte, nach der Wahrheit niedergeſchrie⸗ 
ben habe, weil Theobat und feine Staliänifchen Rathgeber in 
einem zu traurigen Lichte erſcheinen; doch geht auch aus Eaffto- 
dor's Briefen, deren wir unten im Abfchnitt über Leben und 
Staat gedenten werden, hervor, daß Theodat alle Faſſung 
verloren hatte. Er warb durch den Berlnft von Dalmatien 
und ben Anzug ber Griechen fo betroffen, daß er ſich dazu 
verftehen wollte, eine jährliche Abgabe zu entrichten, Trup⸗ 
pen zu fielen und förmlich Vaſall des Griechifchen Reichs zu 
werden z). Ein Kleiner Unfall hatte den ſchwachen König 

übermäßig gebeugt, ein kleiner Bortheil, den feine Gothen 

in Dalmatien erfochten, machte ihn wieber troßig. Mundus 


z) Es heißt freilich bey Procopins, Theodat habe bas Reich abtreten 
wollen, wenn ihm Güter angewiefen würben, bie jährlich zwölf: 
Hundert Pfund Gold eintrügens barüber warb aber niemals uns 
terhanbelt, fein Befandter hatte bagegen Auftrag dem Kaifer an: 
zubieten,, daß ihm ganz Bicilien unbedingt abgetreten werbe, daß 
der Gothenkönig als Lehnszoll jährlich eine golbne Krone von drei⸗ 
hundert Pfund ſchicke und breitaufend Gothen zum Dienft ſtelle. 
Die höchfte Gerichtsbarkeit über die höhere Geiſtlichkeit folle dem 
Griechiſchen Kaiſer allein angehören, ihn folle der Gothenkönig 
über jede Ernennung eines Senators ober Patricius befragen, ber 
erſte Zuruf bey den Spielen follte an ben Kaiſer gerichtet feyn, und 
jedes Mal, wenn man bem Gothenlänige eine Statue errichte, 
folle auch dem Griechiſchen Kaifer eine errichtet werben. 
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Geha hatte ſich unvorfichtig ber Gefahr andgefeht, eine Ab⸗ 
ikilung der Griechen, welche er anfährte, war gefchlagen 
werben, er feibft war gefallen, und fein Bater hatte zwar 
ve Gothen wieder zurüdgedrängt, war aber ſelbſt babey um⸗ 
siommen. Bey ber Nachricht von biefen Borfällen nahm 
Deodat Alles zuräd, was er vorher angeboten hatte. 


Die Bewohner von Bruttium, Galabrien und Apulien, 
zelhe große Freiheiten genoffen und wenig mit Gothen un: 
ſetmiſcht waren, ließen ſich durch Unterhandlungen gewinnen, 
md endlich gelang ed Beliſarius ſogar, den Schwiegerfohn 
des Gothiſchen Königs a), der, um den Uebergang und bie 
tandung der Griechen zu verhindern, mit einer Kriegsmacht 
nach Rhegium geſchickt worden war, von ber Sache feines 
nchſten Verwandten und feiner Nation zu trennen. Soweit 
var ed in der kurzen Zeit mit den Gothen, befonderd ben 
Aahen und Angefehenen unter ihnen gelommen! Der vers 
ihtlihe Anführer der Gothen, ſtatt die Griechen abzuhal⸗ 
im, begab ſich mit denjenigen der Seinigen, bie nieder, 
hähtig genug waren ihm zu folgen, zu Belifarius und vers 
neh ihm Die gänftigen Randungspläge. Er ward reichlich 
heſhhenkt, ging nach Conftantinopel und erhielt bort die 
ie Reichswuͤrde, oder wurde, wie man das nannte, Pa- 
nicius. Der Gefchichtfehreiber Jornandes bringt den Abfall 
der Gothen von ihrem Könige Theodat mit Necht mit biefer 
Selbffuht und Trenlofigkeit feiner Verwandten in Verbin⸗ 
bindung, weil biefe ihm und er ihnen vollkommen glichen. 
Die in Calabrien gelandeten Griechen wurden von einer halb⸗ 
Griediifyen Bevoͤlkerung ald Befreier des Landes empfangen; 
die befeſtigte Stadt Neapel aber ſchloß ihre Thore, ihre 
Lrger bewaffneten fi) und leifteien hartnädigen Widerſtand. 
seht Hatte ſich endlich das Heer gefammelt, welches Theodat 
ner feinem Major Domus in der Nähe von Rom zuſam⸗ 
mengerufen hatte, nicht fowohl um es dem Feinde entge- 


a) Im Teyt des Sornandes heißt er Evrimor, in ber Variante Ever: 
Mund. 
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gen zu fchiden, ald um die Römer zu beobadhten und in 
Furcht zu halten. Eine Abtheilung diefed Heerd wurde nad, 
Campanien geſchickt, Fam aber zu fpät, um Neapel zu retı 
‚ten, ba die Stadt bereitd mit Sturm genommen war. Dad 
Schickſal der reihen, fehr bevötkerten Hauptſtadt dieſes 
Theild von Stalien deutete den Staliänern bigreichend an, 
was fie von der Befreiung durch bie Griechen zu erwarten 
hätten. Rohe Barbaren aus allen Grgenden, uuter denen 
fogar einige faft völlig Wilde waren, dienten in Belifar’s 
Heer und wurden wie reißende Thiere gegen bie unglückliche 
Stadt losgelaſſen: Weiber und Jungfrauen, Gothen und 
Römer, Kinder und Erwadfene wurden auf gleiche Weife 
mißbandelt, geiftliche und weltliche Schäße und Gebäude der 
Plünderung und Zerftdrung preisgegeben. Nichtsdeſtoweni⸗ 
niger verfündeten Beliſar's Manifefte, er fey gefendet, Stas 
lien aus ber Gewalt der Fremden zu erretten. Das Gothifche 
Heer war bis etwa neun Meilen füblich von Nom vorges 
ruͤckt; der König befand ſich indeflen nicht bey demfelben, und 
es läßt fih and der Folge der Geſchichte nur vermuthen, 
daß er fih in Rom aufbielt, als die Nachricht von der Er 
oberung von Neapel und von dem traurigen Schickſal ber 
Stadt bey dem Heere eintraf. Die Gothen glaubten fich, 
nicht ganz mit Unrecht, von ihrem eignen Könige verlaffen 
und verrathen, Fündigten ihm den Gehorfam auf und wähls 
ten Bitiged, ben Anführer der nad) Campanien gefenbeten 
Heerabtheilung, an feiner Stelle zum Könige. Diefer hatte 
fhon zu Theodorich bed Großen Zeit Beweife feiner Tapfers 
feit und feiner militärifchen Talente gegeben, er vermaͤhlte 
fih nad feiner Wahl mit Amalaſuntha's Tochter, übers 
. nahm .ed, den Mord ihrer Mutter an Theodat zu rächen, 
und ließ Theodat's Sohn, der ſich im Heere befand, verhaf- 
ten. Theodat wollte aus Rom nad Ravenna flichen, allein 
ein perfönlicher Feind des abgefegten Königs, welchen Viti⸗ 
ges abgeſchickt hatte, um fid) der Perfon deffelben zu bemaͤch⸗ 
tigen, holte ihn unterwegs ein und toͤdtete ihn. Auch Vi⸗ 
tiged war nicht im Stande, Beliſarius aufzuhalten; er wagte 
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richt einmal Rom zu befeben, ſondern giug nad Ravenna, 
fahte in der Naͤhe biefer Stadt die ganze zerfirente Kriegs⸗ 
madht der Gothen nach unb nad zu fammeln, war aber 
ſchwach genug, zugleich nene Unterhandlungen mit Juſtinian 
einzuleiten. In Rom war nur eine geringe Garnifon zuruͤck 
«blieben , und Belifarins ſchloß die Stabt ein, während ber 
Eenat wit ihm über die Vertreibung der Gothiſchen Befagung 
auterhbandelte. Theodat hatte Juſtinian's Bemühungen, bie 
Sräufifchen Könige Ehildebert, Elotar, Theobebert zur Ver⸗ 
wärung nnd Pländerung der Gothiſchen Beſitzungen am Po 
m bewegen, durch Unterhandlungen zu vereiteln gewußt. 
Bitigeß ging noch weiter und trat den Franken Allee, was _ 
er jenfeit der Alpen befaß, foͤrmlich ab. Diefe ließen füch 
aber dadurch nicht abhalten, die Umftände zu benntzen unb 
ibre Ranbzuͤge nad) Stalien zu richten. Die Gothifhe Bes 
ſatzung in Rom indeflen, vom Senat und von ben Bürgern 
verlaffen, mußte aud ber Stabt weichen, und Belifarius, 
welcher wohl fühlte, daß er fid) mit den Gothen im offenen 
Felde nicht meffen Tönne, war kaum als Sieger eingezogen, 
als er den_ungeheuren Umfang der Stadt unvollflommen zu 
befeftigen anfing. In dieſer Zeit erbitterten die Italiäner die 
Gothen gegen ſich durd die Aufnahme der von Belifarius 
ausgefendeten Griechifchen Streifpartieen, welche zum Theil 
ans weit ärgeren Barbaren beftanden, ald die Gothen was, 
ren, und nicht blos in den Städten von Zufcien, fondern 
auch in anderen feiten und offnen Drten aufgenommen wurs 
den, bis fi) endlich Vitiges mit der vereinigten Volksmacht 
gegen Rom in Bewegung feßte. Im folgenden Jahr (537) 
war der ganze Kampf und die Entfeheidung des Schickſals 
von Stalien in der Gegend von Nom zufammengedrängt. 
Nahm Bitiged Rom ein, fo ward Belifarius und fein Heer 
vernichtet, und jede Ausſicht verfhwand, Stalien wieber 
mit dem Reiche zu vereinigen; nöthigte dagegen bee Grieche 
den Gothifhen König, bie Belagerung aufzuheben, fo war 
es leicht, den Aufftanb der Staliäner gegen bie Gothiſche 
Herrfhaft von Rom aus zu organiſiren. Diefe Vertheidi⸗ 
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gung ber Hauptſtadt gegen die ganze Gothiſche Vollsmach 
ift eine der beruͤhmteſten in ber Gefchichte und unftreitig Be: 
Iifar’s größte Kriegsthat, da er mit fehr geringen Mitteln 
ungemein viel Ielfiete. Der Umfang, ben er vertbeibigen 
ſollte, war fehr groß, und er hatte nur ſechs bis fiebentan: 
jend Mann regelmäßiger Truppen, denen er vertrauen konnte, 
da die Bürgermadıt, bie er aufbot, aus unkriegerifchen Roͤ⸗ 
mern beſtand, weldye weber zum Gehorfam noch zum Dieuſt 
gewöhnt waren. Geftehen muß man freilich, daß, währenb 
ber Oberbefehlshaber ber Griechen bie fchwachen Mittel, 
weiche ihm zu Gebot landen, auf eine bewunderungswärbige 
Weiſe zu gebrauchen verfland, die Gothen beym Angriffe 
eine Ungefchiclichfeit zeigten, die und doppelt in Erſtaunen 
ſetzt, weil fie vorher, wie fpAter unter Totilas, ebenſoviel 
Kriegserfahrung ald Tapferkeit bewiefen und Bitiges felbft 
unter Theoberich gedient hatte. Procopius, der mit Zablen 
ebenfo freigebig tft, als fein Vorbild, ber Altvater Herodot, 
laͤßt Vitiges die. Stabt mit hunbert und fünfzigtanfen® Mann 
angreifen, obgleich er felbit fogleich hinzu ſetzt, daß Vitiges 
Die ganze Stadt nicht habe umlagern können, weil ihr Um⸗ 
fang zu groß geweien fey. Die Angriffe ber Gothen wur⸗ 
ben leicht vereitelt, fchwerer war es, bie Stabt mit Lebens 
mitteln zu verforgen, und Belifarius war hart genug, bie 
Hanptitabt der Welt wie eine Feſtung zu behandeln. Er 
entoölferte fie in einem Augenblide, als Feine Ausſicht da 
war, baß bie Umſtaͤnde je eine Wiederbevölterung herbey⸗ 
führen wärben. Alle Einwohner, bie fi) nicht mit Lebens» 
mitteln verfehen konnten oder zur‘ Vertheibigung ber Stadt 
nicht gerabe nöthig waren, wurben gezwungen, fich einzus 
fchiffen und in ganz entfernte Gegenden, nach Galabrien und 
Sicilien, zu begeben. Ein ganzes Sahr (537) hindurch wurs 
den bie Sothen vor Rom aufgehalten und litten weit mehr 
burdy ben herrfchenden Mangel, ald die von ihnen einges 
fhloffenen Römer, weil fi der größte Theil berfelben ent 
fernt hatte und Belifarius fi) um bie Roth ber Römer we 
niger zu befümmern brauchte, als Bitiges um feine Gothen. 
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 Gelbfk ins Herbſte gab Bitigeb bie Belagerung nicht auf, ob 
a gfeih wußte, daß Belifarius Verſtaͤrknug erwartete; ex 
Khloß vielmehr für ben Winter (537 — 538) einen Waffen⸗ 
käkand mit den Griechen, um des Friedens wegen eine 
Seſandtſchaft nad Eonflantinopel zu fchiden. Der Waffen 
jſilſtand brachte beu Griechen ben größten Bortheil, da bie 
rei Monate, weldye er bauern follte, verfloffen, ohne dag 
ne Antwort aus Eonfiantinopel erfolgt wäre, bie Griechen 
aber umterdeflen die eingefchlofene Stadt mit Zufuhr ver 
ſorgt Hatten und eine men geworbene Seerabtheilung zus 
Berkärkung der Befagung in Rom eingetroffen war. Im 
Defer Heerabtheilung, welche größtentheild unter den noͤrd⸗ 
ih vou ber Donan herumziehenden Horben geworben war, 
_ kefandben ſich befonders viele Hunniſche Bogenſchuͤtzen, und 
 Belifarind gebrauchte dieſelben Rom zu vertheidigen, wäh 
rend er den General Johannes an's Adriatifche Meer fchickte, 
um eine Stadt nad) ber andern zu erobern und die Gothen 
im Rüden zu bedrohen, Johannes erfüllte feinen Auftrag, 
schm endlich fogar Arimiuum und Inhpfte von bort aus 
' Einverkändniffe in Ravenna an. Wir bürfen bier, fo um 
wahrſcheinlich und romanhaft und auch die Nachricht fcheint, 
sicht unerwähnt laſſen, daß Procopins erzaͤhlt, die Tochter 
der Amalafuntha habe ungern in die Heirath mit Vitiges ges 
willigt und ſich im bie verrätherifche Verbiudung der Unzu⸗ 
friedenen mit den Griechen eingelaſſen. Vitiges, im Ruͤcken 
bedroht und von Verrath umgeben, entſagte der Einſchlie⸗ 
fung der Stadt Rom (März 538), legte in einige kleinere 
Städte Beſatzungen und wandte fi) bann gegen Ariminum, 
zuı die Feinde and der Nähe feiner Nefibenz wieder zu ver. 
treiben. Diefen Augenblid beungten bie raubgierigen Frans 
fen zu einer erfien Unternehmung, und bie Einwohner ber 
größten und blühenditen Stabt naͤchſt Rom gaben felbft den 
Vorwand zur Verwuͤſtung ber reichen Ebne bes obern Ita⸗ 
liend. Die Mailänder hatten nämlich, um fich ber Gothen, 
weiche Pavia zu einer Feſtung gemacht und dort wie in Tor⸗ 
» toma große Vorraͤthe von Lebensmitteln angelegt hatten, 
| Sqhloſſers Univerſalhiſt. IIL, Thl. Ate Abthl. H 
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durch Empörung zu entlebigen, Huͤlfe von Rom erbeten, usb 
Belifariud hatte, ohne Ruͤchſecht auf die Folgen, welche bie 
Unvorfühtigkeit der Mailänder haben koͤnnte, eine Abthei⸗ 
kung feiner Truppen zu Schiffe nad Genua gefhidt, mit 
dem Befehl, von da nad) Mailand zn marſchiren. Die Mais 
länder waren biefen Griechen entgegen gezogen, fie hatten 
fie in ihre Stadt aufgenommen und fidy mit ihnen vereinigt, 
nu die Ebne bed Po von deu Gothen zu befreien. Eine 
Anzahl Städte, in denen Feine Gothiſche Beſatzung lag, unb 
welche bis dahin nur Gutes von den Gothen genoffen bat, 
ten, gaben ben über ihre Undankbarkeit erbitterten Gothen 
einen erwünfchten Vorwand, Alles, was nicht gerettet oder 
vertheidigt werben fonute, mit Fener unb Schwert zu vers 
wuͤſten. Vitiges, welcher feine Gothen, bie er alle um ſich 
verfammelt hatte, nicht entbehren Tonnte, hatte ſich fchon 
früher au die Franken gewendet, und zahlte eine bedentende 
Gelbfunme, um Hülfätruppen von ihnen zu erhalten. Die 
Franken ſchickten Truppen; ba fie aber auch von den Gries 
den Geld angenommen und ihnen Hälfe verſprochen hatten, 
fo wußten fie beyden kriegfuͤhrenden Parteien zugleich zu 
bienen. Zehntaufend Burgunder, an welche ſich Schaaren 
von Alemannen anfchloffen, brachen nach Stalien auf, wäh- 
rend die Franken behaupteten, dieſes Heer ſey nicht von ih 
nen gefendet, fonbern nad) alter Sitte auf Abenthener aus⸗ 


. gezogen. Diefe Schaaren durchzogen verwäftenb die Loms 


bardei (538), eine Beine Abtheilung von Gothen vereinigte 
fi) mit ihnen, und fie belagerten nun Mailand b). Um biefe 
Zeit warb Narſes nad) Italien geſchickt, um durch Unter⸗ 
nehmungen am Adriatiſchen Meer Beliſar's Plane zu befoͤr⸗ 
dern, er konnte ſich aber nicht entſchließen, ſeine Entwuͤrfe 
und feine Perſon den Befehlen Beliſar's unterznordnen, uud 


b) Procopius fagt de bell. Goth. Iib. I cap. 12 pag. 417 nady ber 
Lat. Ueberf.: Neque enim Theodeberti jussu, sed sponte et vo- 
Iıntate sua se profectos simulabant Burgundiones, quibus- 
eum sociatis viribus Gothi, praeter Romanoram epinionem, 
Mediolamım adveniunt castrisque positis obeident. 
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ie Uneinigfeit ber beyben Griechiſchen Dberanfährer, von 

 temeu jeder einen eign en Plau verfolgte, gereichte ben Gothen 

zum Bortheil. Diefe, über bie Italiäner erbittert, hauſeten 
wie im feindlichen Rande, die Barbaren. im Briechifchen Her 
mußbanbelten bie unglüdtidhen Lan dbewohner, Hungersnoth 
nad Krankheit vafften Taufende Hin, und das Elend verbreis 
ste ſich über ale Provinzen, Galabrien und Apulien and 
genommen, wiewohl auch diefe Gegenden bald der Schaus 
Pat bed Krieges wurden. Ju biefem Jahre Abrigend, in 
welchem Mailand das Opfer der Uebereilung feiner Bürger 
zus bed Fauatismus feines Erzbiſchofs wurde, erhielten bie 
kongobarden burd) die Gothen eine fürmliche Einladung, nad 
Stalten zu fommen. Juſtinian war jwar auch hier ben Go, 
then zuvergefommen; allein wenige Jahre fpäter, als bie 
Griechen uud Gothen ſich wechſelſeitig aufgerichen hatten, 
warb Italien ihre Beute, obgleich Gothen, Franken und 
Griedyen bafür geforgt halten, daB fie nur Trümmer fanden. 
Erk in dieſer Zeit ging bie Pracht und Cultur Italiens un⸗ 
ter; alle frühere Leiden, alle Einfälle der Barbaren hatten nur 
voruͤbergehendes Ungluͤck herbeygeführt, aber von jetzt an 
wurden ber Drad und bie Berwäflung immer ärger, und 
das Schickſal der Stadt Mailand, welche nur Nom an Bes 
sölferung nachſtand, kann als Beyfpiel der arg lparen Hole - 
gen bed Kriegs gegen bie Gothen dienen. 

Wir wagen nit, Procop's Zahlen — Glau⸗ 
ben zu ſchenken, weil bie Zahl ber maͤunlichen Einwohner, 
weiche bey der Eroberung von Mailand umgekommen ſeyn 
tollen, und auf eine Bevoͤlkerung führen wärbe, weldye we⸗ 
ber dem Umfange ber Stade noch ſonſt der Wahrfcheinliche 
teit augemeſſen if. Die Bürger von Mailand, bas ift aus 
gemacht, hatten fi) alle bewaffnet, fie Tänıpften mit Aus⸗ 
dauer und unglaublicher Standhaftigkeit gegen die angreis 
fenden Barbaren und erbuldeten namenlofes Elend, verges 
bens anf eine neue Hülfe barrend, bie ihnen Belifarins von 

Rom anf gerabem Wege zufchidte, die aber am Po fichen 
' blieb. Als die uber Genua nadı Mailand geſchickten Griechiſchen 
H 2 
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Truppen die Nachricht erhielten, daß die zu ihrer Unter⸗ 
ſtuͤtzung beorderte Heerabtheilung am Po Halt gemacht habe, 
erboten fie ſich zu einer Gapitnlation, und der Gothiſche Bes 
fehlshaber vor Mailand beioilligte dem kleinen Reft der Grie⸗ 
hin, was er den unglüdlihen Mailändern verfagte. Die 
Griechen wurden kriegsgefangen nach Ravenna gefchidt, bie 
Mailänder dagegen einer nicht ganz unverbienten Rache 
preißgegeben. Die ganze männliche Bevölkerung von Mais 
land, fagt Procopius, mehr als dreimal bunbderttaufend 
Köpfe, Erwachfene und Kinder, Geiftliche und Laien, wur⸗ 
den niebergebanen, bie Weiber von ben Burgundern und 
Franken weggeführt, bie Gebäude muthwillig zerftört. Die 
Scene biefer Eroberung und manche folgende gleihen auffal» 
Iend dem, was und Engländer von den Kriegen auf Neufees 
land erzähfen, nur mit bem linterfchied, daß bier von keiner 
Menfchenfreflerei die Rebe ift, und baß die weiblichen Ge⸗ 
fanguen beffer behandelt werben. Der einzige Manu, ber 
als Urheber bes Abfalls von den Gothen ihre Rache vers 
dient hätte, war unter ben Wenigen, welde ſich retteten. 
Diefer Mann war der rechtgläubige Erzbifchof von Mailand, 
Datius, der die ganze Sache eingeleitet und, un ber ketze⸗ 
riſchen Gothen entledigt zu werden, feine gläubige Heerde 
ind Verberben geftärzt hatte. Er entging ben Händen der 
Feinde durch fchnelle Flucht und entlam, nach ber Ehre bes 
Maͤrtyrthums nicht verlangend, gluͤcklich nad) Conſtautinopel, 
wo er viele Sabre hindurch bie Vortheile genoß, welche ben 
Geiftlihen ber Griechen nie zu fehlen pflegen. Die Lombar⸗ 
den, von welchen die Gegenden beſetzt waren, in denen che 
mals die Oſtgothen, ehe fie nach Italien zogen, gewohnt 
hatten, verweigerten, wie wir oben bemerkten, ben Gotben 
ihre Hülfe; die Franken aber wurden ihnen durch ihren Beys 
ſtand eben jo verderblich, als bie Griechen durch ibren Aus 
griff; denn die ungeheuere Beute, die Menge von Sclaven, 
welche von den Burgundern nad) der Eroberung von Mais 
Sand nach Fraukreich gebradıt warb, wedte die Habfucht der 
Frankenkoͤnige und ihrer raubfüchtigen Großen. Theobebert 
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räßete ein Heer and, welches Procopins nad feiner Manier 
hunderttanfend Mann ſtark ſeyn laͤßt, und brang in die Ebne 
der Lombardei. Diefe raubenden Franken behandelten Itallaͤner, 
Gothen, Sriechen auf gleiche Weife ; Die Städte, welche bie 
Gothen am Po befeht hatten, mie die Lager der Letztern 
wurden geplündert, und wenn fid) bie Franfen nicht der Un⸗ 
 ägigfeit uͤberlaſſen hätten und dem Klima erlegen wären, 
fo hätten fie gan; Oberitalien behauptet. Sie drangen auf 
der einen Seite durch die Päffe der Apenninen nad) Tofcana, 
auf der andern bedrohten fie zugleich Berona und Ferrara, 
and füdlich kamen fie durch die VBocchetta nad Genua und 
Pänderten diefe Stadt. Unmäßigfeit, ungewohnte Nahrung, 
Aranfheit in fumpfigen Gegenden und der Mangel, welcher 
burdy die allmälige Anfzehrung bed Viehs und die Klucht der 
Einwohner entfland, rieb ben einen Theil dieſer Schaaren 
auf uud nmöthigte den andern, in die Heimath zuruͤckzukeh⸗ 
ren. Um dieſelbe Zeit, als dieſe Franken die Lombardei zur 
Einoͤde machten (839), ſchloß endlich Beliſarius, welchem Zus 
ſtirian nach Zuräcdberufung des Narſes den Oberbefehl des 
Heers übertragen hatte, die Gothen in Ravenna ein. Waͤh⸗ 
rend fo Belifarius den Gothiſchen König von der Landfeite 
ber eingefchloflen hielt, beberrfchte die Griechifche Flotte das 
Apriatifche Meer, und man burfte hoffen, daß Mangel bie 
Belagerten nöthigen werbe fi zu ergeben. Juſtinian 308 
baber bie Unterhandlungen, weldye Vitiges unmittelbar mit 
Conſtautinopel augelnüpft hatte, weil er bort befjere Bes 
dingungen zn erlangen hoffte, als ihm Belifarius gewähren 
wollte, in bie Länge. Die Berforgung von Ravenna war 
damals fo fchwierig, baß er den Entwurf machte, Vorräthe 
aus Ligurien dahin kommen zu laſſen. Diefer Entwurf warb 
jedoch vereitelt, und auch bie großen Borräthe von Korn, 
welche noch in der Stadt -aufgehäuft waren, wurden balb 
nachher entweder auf Belifar’s Anftiften oder gar unter Bes 
günfligung von Bitiges Gemahlin Matafuntha verbrannt. 
In diefer Zeit der Einfchließung von Ravenna geriethen 
die Frauken auf den Einfall, Italien gu colonifiren; fo 
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fheint es wenigſtens, mach ber ungebeuren Zahl von einer 
halben Million Menſchen zu urtheilen, welche fie dahin zu 
führen fi) anboten. Bitige6, welcher vor biefen feinen vor 
geblicdhen Helfern mehr erſchrak, al& er wor ben Griechen, 
die ihn angriffen, erfchroden war, knuͤpfte neue Unterhand⸗ 
Iungen mit den Lesteren an. Die Byzantiniſchen Diplomas 
ten hatten, wie es ſcheint, damals die befte Ausknuft gefun⸗ 
den; allein Belifarius, der Aber bie Gothen einen glänzenden 
Triumph feiern wollte, wie er ihn Aber die Banbalen ges 
feiert hatte, gebrauchte fein Anfehen zur unrechten Zeit, um 
ben Abfchluß des Bertrags, den Juſtinian's Commifſarien 
mit den Gothen fchliegen wollten, zu hindern. Die Coms 
miſſarien weiten naͤmlich im Namen Juſtinian's, ber bie 
,‚ Yuträge der Gothen angenommen hatte, den Gothen bie 
ganze jetige Lombardei Überlaffen, und dee Po follte bie 
Grenze des Gothiſchen unb Römifchen Gebiets bilden. Wäre 
der Friebe unter biefen Bedingungen gefchloflen worden, 
fo hätte fih in der Ebne des Po ein neues Germanifches 
Reich gebildet und die Franken und Longobarben abgewehrt, 
während die alte Staliänifhe Eultur unter Griechiſchem 
Schutze fortgebanert hätte; das Schidfal hatte ed aber ans 
ders beſchloſſen. Im Bertrauen auf den Einfluß feiner Ge 
mahlin am Hofe verweigerte Belifarius bem im Namen des 
Kaiſers abgefchloffenen Tractat feine Zuſtimmung, inben er 
behauptete, er fey der Einnahme von Ravenna füher and 
‚ werbe die Bebingungen vorfchreiben koͤnnen. Es zeigte ſich 
zwar bald, daß ſich ber Griechiſche Befehlshaber beirogen 
hatte, allein die Furchtſamkeit und Unentſchloſſenheit des 
Gothiſchen Koͤnigs zog ihn aus der Verlegenheit, und Belt 
ſarius hielt es nicht unter feiner Wuͤrde, durch Täufchung 
and Meineid feinen Zweck zu erreichen. Er gab zu verſtehen, 
Daß dad Gothiſche Bolk unter Byzantiniſcher Herrſchaft mit 
Beybehaltung aller feiner Einrichtungen fortbeftehen koͤnne, 
wenn nur ber Griechifche Kaifer der Treue deſſelben verfichert 
fey, und dieſes werbe er feyn, wenn ein Grieche an der 
Spitze der Regierung ſtehe. Der Wink ward benubt; bie 


| 
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Gethen weracdhteten ihren König, uub biefer, der den line 
käuden nicht gewachſen war, willigte im feine eigne De 
mätbigung wud bot ſeibſt Belifarius die Koͤnigswaͤrde an; 
Belifarins willigte ſcheiabar ein; bie Gothen nahmen ihn in 
Ravenna auf und huldigten ihm als ihrem Fuͤrſten. Er trug 
gleich Sorge, daß ihrem Mangel an Lebensmitteln durch 
Zufuhr abgeholfen würbe; fein Verfprechen aber, als Eoͤnig 
au die Spitze bed Gothiſchen Staates zu treten, hielt er nicht. 
Nachdem feine Armee alle Zugänge befegt hatte, bemaͤchtigte 
e ih der Perfon des Vitiges, ſchickte viele Gothen und 
den in Ravenna aufgehinften Schatz nad Couſtautinopel, 
und führte nicht als Gothiſcher König, foudern als Griechi⸗ 
(der Statthalter bie Verwaltung. Die Maaßregeln Beltfar’s 
waren vortrefflich; die Sothen durften fich theils auf ihre 
Staliänifchen Güter zerſtrenen, wen fie ‚nebft ihren Vaſallen 
ſich den Reichsgeſetzen umterwarfen, mad fie gern thaten, 
theils wurben fie in den Gegenden jenfeit des Po in Mafie 
angefiebelt. Sie behielten, fo lange Beliſarius in Stalien 


verweilte, ihre alten Rechte, Einrichtungen, Geſetze und Ber 


waltmug , und Vitiges Römifche Canzlei blieb, wie fie gewe⸗ 
in war. Juſtinian traute aber entweder feinen General 
nicht ganz, ober beneibete ihn um feines Ruhm, kurz er rief 
ihn zuruͤck. Die Zurkdberufung Belifar’d ermuthigte bie 
Gothen und erwedte Beforgniffe in ipuen. Fuͤrchtend, us 
ſtinian möchte das fogenannte wiffenfchaftliche Recht bey 
izaen ganz nach ber Strenge einführen und mit dieſem Recht 
eine demfelben angemeſſene beipotifche Berwaltung anord⸗ 
wen, befchlofien fie, nach alter Sitte bed Volks eine allge 
mine Berfammlung zu halten, da fie burg bie Ueberein⸗ 
kunft nur an Bellfarins gebunden waren, Zu dieſer Vers 
fanmlang wählten fie die Ebne, in welder Pavia liegt. 
Die beyben befefiigten Städte, wo fih Theodorich einen Pas 
laſt gebant hatte, Pavia und Berona, waren nämlich in der 


Gewalt ber Gothen geblieben, und ed war baber um fo 
. leichter, einen Aufſtand in Mafle zw erregen, als die Gries 


chiſchen Finanzbeamten and) die Italiaͤner ſchaͤudlich bebräd- 


‘ 
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ten unb dem ungluͤcklichen Lande, ftätt ben gefuntenen Wohl, 
ſtand durch Begünfigung ber Gutsbeſitzer wieber zn heben, 
neue Steuern abforderten. Außerdem räumt ber Geſchicht⸗ 
fchreiber der Griechen feldft ein, daß bie Einnahme von Ras 
venna, bie Gefangenfchaft bes Könige, die Wegnahme ber 
Schäge nur die Wirkung einer gebäffigen Cabale geweien, 
weiche Belifar mit ben Gothen anzufpinuen wußte, unge 
achtet bie Gothen ben Griechen an Zahl und an Kraft weit 
überlegen waren. Der Kern der Gothen und die mit ihnen 
vermifchten Barbaren ſchaͤmten fh der Feigheit der Lateiner 
und der Gothifchen Hoflente, deren Verrath, verbunden mit 
der Schwäche des bejahrten Königs, den ſchimpflichen Trac⸗ 
tat herbeygeführt hatte. Sie wählten ſich daher einen neuen 
König, zuerft Vraias, den Neffen des Vitiges, und ale bie 
fer die angetragene Würde ausſchlug, den Befehlöhaber von 
Verona, Ildebald, ber ſich nicht, wie bie Befeblöhaber in 
andern Städten, zu Belifarins nad) Ravenna begeben hatte, 
um von ihm beftätigt ober entlaffen zu werben. Ildebald 
hatte zwar Geſaudte nad) Ravenna gefchidt, aber nur um 
feine Kinder abholen zu Iaflen, die nad der Sitte ber Go; 
then und ber orientalifhen Reiche als Unterpfänder feiner 
Treue in ber Hauptflabt bewahrt wurben. Diefe Kinder 
wurden indeß nicht ausgeliefert, fonbern ald Ildebald's Wahl 
befannt geworden war, von Beliſarius nad Eonkantinopel 
gebracht. 

Es ift auffallend, daß Ildebald, nachdem er zum König 
gewählt worden war, fidy ebenfalls erbot, Belifarins feine 
Stelle zu Äberlaffen und unter ihm gu dienen, wenn er ein 
Reich in Italien errichten wolle. Als Beliſarius deu Antrag 
ablehnte, begann ein neuer Kampf zwifchen ben Griechen 
ober eigentlich den Gothen und Barbaren in ihren Dienften 
und bem Theile des Griechifchen Volks, der feine Unabhaͤn⸗ 
gigleit wieber erringen wollte. Belifarius hatte vor feiner 
Abreife einem Bitalins und Theotmund aufgetragen, bie 
Gothen jenfeit des Po zu beobachten, und ihnen zu biefer 
Abſicht die Hernlen in Griechiſchen Dienfien beygegeben; biefe 
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ketztern ließen ſich im Jahre nad) feiner Entferuung (541) 
überfallen und uͤber den Po zurüdtreiben. Der Fuͤrſt der 
Herulen, weldyer fie anfährte, warb erfchlagen, bie Griechen 
und ihre Gothen zur Flucht genöthigt, ber Po ward bie 
Grenze des nad) Belifar’d Weigerung zuruͤckzukehren nen er⸗ 
richteten Gothiſchen Reihe. Diefed neue Reich zeigte jept 
mehr Kraft ale vorher; die Feſſeln des Roͤmerthums, welche 
Theoboridy ben Gothen angelegt hatte, wurben abgeworfen, 
uud das Reich ſtand ganz national und in fü einig da, Die 
Nation entfagte von biefem Angenblid an der Civiliſation, 
um die davon unzertreunliche Sclaverei nicht gu dulden. 
Uns diefelbe Zeit hatten bie Perſer den Krieg mit Gluͤck wie 
der begonnen, das Griechifche Reich brauchte daher feine 
Schäße und feine Heere in andern Gegenden, und die Bes 
fehlshaber, um ſich nicht der Gefahr auszuſetzen, Alles zu 
verlieren, fnchten nur bie Städte und feſten Orte zu bes 
haupten. Die Berbiendung der Griechen war noch größer 
als ihre Verlegenheit, oder vielmehr bie Beamten, nur um 
ihee eiguen Bortheile beforgt, bekuͤmmerten ſich wenig darum, 
wenn die Öffentlihen Angelegenheiten zu Grunde gingen. 
Die Griechiſche Regierung und Berwaltung in Ravenna hatte 
nichts Angelegentlicheres zu thun gehabt, ale alle druͤckenden 
ſiscaliſchen Einrihtungen, die gerade bamald in Afrika bie 
Einwohner des Laudes gegen bie Griechen unter die Waffen 
ı brachten, and im Stalien zu erneuen und Refte von Abgas 

den einzufordern, welche ihnen zufolge bie Oftgothifchen Koͤ⸗ 

nige einzuforberu vernahläßigt hätten; auf diefe Weife vers 

toren die Bewohner Italiens fogar die Bortheife, berem fie 

unter der Gothiſchen Berwaltung genoflen hatten. Uebrigens 

feierte Belifarius einen Triumph über die Oſtgothen wie 

über die Bandalen, obgleich er Biriges und die Kinder Ilde⸗ 

bald’ mit ſich geführt hatte. Bitiged ward Patricier in 

Conſtantinopel, ſtarb aber zwey Jahr nach feiner Entfernung 

aus Ravenna; die Ehe feiner Wittwe Matafuntha mit Ju⸗ 

Rinian’d Brudersfohn ſcheint die Vermuthung zu befiätigen, 
daß die Bothifihe Regentenfamilie bad Bolt verrathen habe. 
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Das Schickſal Der erften neuen Könige war das gewoͤhn⸗ 
liche der unter den Stärmen einer Revolutieu erwählten Re⸗ 
genten; bie Achtung ber Öffentlihden Meinung fehlte ihnen. 
Eine Dame aus ber vorigen Koͤnigsfamilie konnte ſich nicht 
entfchließen, der Gemahlin des neugewäplten Königs die ge- 
buͤhrende Achtung zu beweifen, und biefer Streit zweyer Das 
men veranlaßte bie Berfolgang ber Anhänger unb Berwand- 
ten des alten Koͤnigshauſes von Seiten des neuen Regenten. 
Ildebald ließ ohne Recht und Gericht Die angeſehenſten Glie⸗ 
der der koͤniglichen Familie aus dem Wege raͤumen, verlor 
‚von dem Augenblid an die Guuſt ſeines Volks und ward 
endlich von einem feiner eiguen Leibwaͤchter an feiner Tafel 
enthanptet. Wir erfahren nicht, daß die Gothen nach feiner 
Ermordung eine allgemeine Berfammlung zur Wahl eines 
neuen Könige gehalten hätten. Der Rugier Erarich, deſſen 
Landsleute vordem mit Theodorich nad) Italien gezogen waren, 
übernahm die Regierung. Ob Erarich fi) der Regierung mit 
Gewalt und mit Hälfe feiner Landsleute bemächtigt hat, iſt 
ungewiß; unzufrieden waren aber bie Gothen unftreitig wit 
feiner Eruennung; and, regierte er nur fünf Monat. 

Religion und Sitten der Gothen erſcheinen in dieſen 
Gedichten in demfelben Licht, als unter ben Kranken oder 
den andern Nationen, die aus dem Raturzuftand zu den Roͤ⸗ 
mifchen Sitten übergingen. Alle verloren die Tugenden ihrer 
oormaligen Einfalt und Armuth, behielten bie Rohheit und 
Völlerei des Naturzuſtaundes bey und nahmen auferbem alle 
Zafter ber Beſiegten au. Dieß leuchtet ein, wenu man bie 
Geſchichte Theodat's und der Amalafuntha, des Vitiges unb 
- feiner Gemahlin, Ildebald's Verfahren und feine graufige Ers 
merdung auch aus dem guͤnſtigſten Geſichtspunkt betradytet, 
and die Gefchichte ber Erhebung bed Totilad auf den Thron 
beftätigt dieß, fo ausgezeichnet auch Totilas ald Feldherr 
und als Regent ſeyn mag. Totilas, Aber den Mord feines 
Oheims Ildebald erbittert, trat um diefelbe Zeit wit dem 
Griechiſchen Statthalter in Ravenna in Unterhandlung, als 
Erarich die Gothen zufammen berief, eine Geſaudtſchaft wit 
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Hentlichen Aufträgen an Juſtinian ſchickte und diefen Geſand⸗ 
ten weben dem Öffentlichen geheime Aufträge gab. Juſtinian 
war mit Mecht unwillig Äber feine Beamten in Ravenna, weil 
fe den gänftigfien Augenblid, das neue Gothiſche Reich in 
finer Entftehung zu vernichten, verfäumt hatten, ba fie nur 
Erarich’8 Berlegenpeit Hätten benuben bärfen, um Totilas 


Plane gänzlich zu vereiteln. Erarich hatte nämlidy unter je 


ver Bedingung den Schug der Griechen gefucht; hätte man 
ifm die Sendung nad Gonftantinopel eripart, fo hätte er 
ich nuterworfen, während aber feine Gefandten nadı Com 


ſiantinopel unterwegs waren, warb er mit Totilas Willen 


ermorbet und biefer an feiner Stelle zum König erwaͤhlt. 
Kotilas zeigte ben Griechen gleich bey feinen erſten Un⸗ 
ternehmuugen, daß fie mit einem Feinde zu thun hätten, 
dem fie nur einen Belifarius oder einen andern gleichgepräfs 
ten Feldherrn entgegeufeßen könnten. Die Macht des Gries 
difchen Reichs war zerfplittert; denn fie hatten, als ber Krieg 
wit Totilas in Stalien ausbrach, am Enphrat und Tigris 
Alles gegen bie Perjer aufgeboten, fie hatten in Afrika mit 
den Mauren und den erbitterten und empörten Bewohnern 
ihrer eignen Provinzen zu kaͤmpfen. Die Griechen begannen 
den Krieg und zwar mit einer Anzahl von Streitern, welche 
doppelt fo groß war, als die, welche Belifarins nach Ita⸗ 
lien; geführt hatte; aber keiner der Anführer beſaß mili⸗ 
tärifches Talent, und außerdem galt ed vorher nur ben Er⸗ 
oberungen, jeßt aber ber Selbſtſtaͤndigkeit des Gothiſchen 
Volks. Daß die Gothen beym eriten Angriffe überrafcht wurs 
ben , leuchtet aus Procop's Erzählung ein; um aber zu 
erklaͤren, daß Totilas nur fünftaufend Mann um fi) gehabt 
habe , muß mau annehmen, baß viele Gothifche Herren mit 
ihren Freunden und ihrem Gefolge als Güterbefiger über 
Italien zerfirest und durch Heirath und Eigenthum enger 
mit ben Staliänern verbunden waren, ald mit ihren um Uns 
abhaͤngigkeit kaͤmpfenden Lanbsleuten. Die Griechiſche Armee 
war, zwölftanfend Mann ftart, über ben Po gegangen; fie 
hatte ein Einverſtaͤndniß in Verona angeknuͤpft, und eine vor 
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auszeſchickte Schaar hatte von der Stabt Beſitz genommen. 
Dennoch war biefes erfic Gluͤck die Beranlaflung ber folgen: 
ben Niederlagen. Die Gothen in ber Stabt hatten fidy im 
eriten Schreden in die Burg und auf benachbarte Höhen ger 
zugen, als fie aber fahen, baß bie Griechen zauderten, 
ber iu der Stadt aufgenommenen Edyaar eilig zu fols 
gen, kehrten fie zuruͤck, trieben die Feinde wieder ans ber 
Stabt, und das Griechiſche Heer mußte fi vor den von 
allen Seiten zuftrömenden Gothen zuruͤckziehen. Unweit Faenza 
trafen beyde Heere auf einander, und bie Gothen erfochten eis 
nen entfcheidenden Sieg. Jetzt er erhob ſich bie Gothiſche 
Nation in ben Waffen, und die Anführer bes Griechifchen 
Heerd fchadeten ihren eignen Unternehmungen durch Uneinig⸗ 
keit: ihre Solbaten beftauden aus Barbaren, welde, fobald 
die Griechen eine Niederlage litten, beym Feinde Dienfte 
nahmen. Auf diefe Weife konnte Totilas fchon wenige Mo⸗ 
nate, nachdem ihn die Griechen bey Verona aufgeſucht hat 
ten, vor Florenz erfcheinen (542); er hielt ſich aber mit ber 
Belagerung biefer und anderer Städte, wo Griechifche Bes 
fagung lag, nicht auf, ließ fogar Rom im Rüden, unb 
Drang nad) Campanien vor, wo er auf Begünfligung von 
Seiten ber Einwohner rechnete. Er ward in Benevent auf 
genommen und wärbe auch in Neapel aufgenommen worben 
ſeyn, wenn nicht bie aus Iſauriern beſtehende Beſatzung ber 
Stabt die Bürger in Ordnung gehalten hätte. So wurde 
Totilas Meifter von Eampanien, sanz Calabrien uud Apu⸗ 
lien, obgleich in den Städten Reapel, Spoleto, Ravenna, 
Kom, Perufia, Placentia Griechiſche Beſatzungen lagen, 
welche dieſe Städte, ungeachtet das Land rund umher befebt 
ward, behaupteten. Dieſe Befapungen mißhaudelten aber die 
Staliäner und übten Raub uud Gewaltthat, die einzelnen 
Befehlshaber handelten nie einträchtig und nahmen Feine Be- 
fehle einer vom anderen an. Endlid ale Totilas Neapel 
bedrängte und zur Uebergabe zu zwingen fuchte, ſchickte Ju⸗ 
flinian einen neuen Generalftatthalter (praefectus praetorio) 
und einen neuen Heerführer nad) Stalien; aber weber ber 
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| Eine noch der Andere war im Stande, and nur Neapel zu 
atfeßen. Zwey Mal verfuchten die Griechen Neapel zu bes 
freien, fie litten jedesmal bebeutenden Verluſt, und bie Bes 
ſazung mußte ſich im Anfange bed folgenden Jahre (543) 
ms Mangel an den nöthigfien Bebürfniffen ergeben. Juſti⸗ 
nian's Lobredner, der parteiiſche Procopius, zeigt ung hier 

das Betragen der Griechen und der durch Widerſtand erbit⸗ 
terten Gothen im grellſten Contraſt. Er kann nicht lengnen, 
daß unter einer deſpotiſchen Regierung alles Gefuͤhl von 
Ehre und Pflicht, von Nationalität und Nachruhm ber 
siedrigen Selbſtſucht weicht, daß jede Stelle im Staat ale 
bioßer Kofdienft oder als ein Mittel ſich zu bereichern und 
geltenb zus machen betrachtet wirb, daß fidh Dagegen der Koͤ⸗ 
zig der Gothen, den man einen Barbaren und einen Leber 
ſhalt, wit einem Edelmuth benahm, der bie auf ihre Recht» ' 
släubigfeit und Bildung flolgen Griechen beſchaͤmte. Totilas 
leg übrigens ſowohl die Mauern von VBenevent ald von 
Reapel und von andern Städten Campaniens niederreißen, 
weil er ſich auf feine Uebermacht im offnen Felde verließ, 
wo fidy die riechen nicht mehr zu zeigen wagten. Die Apu⸗ 
liſchen Städte, welche Griechifche Beſatzungen hatten, wure 
den von Totilad zu derfelben Zeit angegriffen, als er mit 
der Hauptarmee gegen Rom aufbrach und auch biefe Stabt 
sad) und nach enger und enger einfihloß. Der Gothifche Ko— 

uig hatte fogar ein Feines Geſchwader von Kriegsfahrzeugen 
ausgeräftet, er hatte tie Zufuhr aus Sicilien gehemmt und 
anterbrady auch die Verbindung mit Toſcana. 

Sept endlich ſchickte Juſtinian Beltfarins aufs neue nach 
Stalten, allein feine-Ausräftung war auf feine Weife dem 
Unternehmen angemeflen. Der große Feldherr hatte nur un⸗ 
gehbte Soldaten unter fih, die er im offnen Felde den Go⸗ 
then nicht gegenüber ftellen durfte; er mußte ſich daher begnuͤ⸗ 

gen, burdy Ueberfall, durch Bertheibigung und Befefligung 
| einiger Städte, durch Riederreißen der Mauern aubrer und 
durch Vernichtung abgefendeter Berftärkungen bem Feinde zu 
ſchaden. Dadurch warb’ bie Verwuͤſtung ber Stäbte, bie 


u 
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Zerfidrung der großen Bauwerke alter Zeit, ber Waſſerlei⸗ 
tungen, Bäder, Theater, großen Grabmäler, Tempel ale 
Kriegsmaßregel nothwendig; Zerftdrung uud Veroͤdung brei- 
tete fich über ganz Italiew and, weil jede Stadt oder jedes 
fefte Monument, weldyes heute ber Bernichtung entgangen 
war, morgen bedroht wurde. Belifar’d Aufenthalt in Ita⸗ 
lien war eine Strafe und eine Qual für ihn; benn Totilae 
nahm, während er Rom eingefchloffen hielt, eine Stadt nach 
ber andern unter ben Augen Belifar’s, ber fi lange Zeit 
hindurch (545) in Ravenna eingefchlofien halten mußte und 
nicht einmal Spoletum, Afculum und andere feſte Plaͤtze 
retien fonnte. Belifartus wandte fi) zwar nach Conſtauti⸗ 
nopel, um einige feiner alten und zuverläfägen Truppen zu 
erhalten; allein fein Abgeordneter benußte bie Sendung für 
feinen eigenen Bortheil und betrieb ganz andere Dinge, ale 
das, was ihm von feinem Feldherrn aufgetragen war. Waͤh⸗ 
send die rohen Soldaten Belifar’d raubten und zerfiörten, 
ſchuͤtzte Totilad da, wo er Herr des Landed war, ben Lands 
bau und fand Auhang in Rom ſelbſt. Ja einer ber erften 
Senatoren, der Patricius Cethegus, begünftigte bie Gothen 
fo offenbar , daß ihn der Griechiſche Commandant, um nicht 
von ben Römern verratben zu werden, nach Gentumcella 
(Sivitavecchia) verbannen mußte. Belifariud, um Rom bes 
forgt und nie im Stande, von Ravenna aus im Rüden 
der Gothiſchen Armee irgend etwas zu unteruehmen, eut⸗ 
fernte ſich endlich wieder und verweilte in Dyrrhachium, wo 
er in der Nähe der Hilfsquellen des Griechifchen Reichs war. 
Er fanbte von bort and bald Getraide, bald Truppen nad 
Kom, verlängerte aber dadurch nur das Elend ber Belages 
rung; denn Totilas, ungeachtet er gleichzeitig mit Nom auch 
Placentia, ben bebeutendften Platz ber Aemilia, belagerte, 
vereitelte dad ganze Jahr (545) hindurch alle Bemühungen 
Beliſar's Rom mit Lebendmitteln zu verforgen; beyde Städte 
duldeten den Außerfien angel, bis ſich Placentia am An⸗ 
fange des folgenden Jahre (548) ergab, Das Elend ber 
Bürger machte anf bie Griechiſche Beſatzung in Rom keinen 
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Eindruck, fie behauptete ſich, und ihre Befehlshaber verkauf: 
ten deu Senatoren und jedem Bürger, ber es bezahlen konnte, 
de Erlanbniß fid) aus der Stadt zn entfernen. Bon biefen 
Unglüdlicyhen , weldhe ben Elende in ber Stadt durch bie 
Flucht entgehen wollten, kamen viele, bie ſich zu Schiffe be; 
geben hatten, zur See um, aubere erlagen auf dem Lande 
ihrem Elende, ober wurden von ben Feinden erichlagen. 
Unterbeffeu war Belifarius von ber Griechifchen Küfte 
wieder auf die Staliänifche gefommen, er verweilte in Hy 
deus (Otrauto) und fandte von dort and feinen Unterbe⸗ 
ſehlshaber Johannes, um die von ben Gothen beſetzten 
Städte Der Kuͤſte von Calabrien und Apulien wieder einzu⸗ 
nehmen, was ohne neue Verwuͤſtungen und Pluͤnderungen 
sicht geſchehen konnte. Beliſarius ſelbſt ging in bie Nähe 
von Rom an ben Ausfluß der. Tiber nach Portus, während 
Johaunes die Armee, die enblidy angelangt war, im untern 
Stalien ſammelte, um zu Lande nah Rom zu ziehen. Die 
Tiber theilte fi) damals. bey ihrem Ausfluſſe in zwey Arme, 
au dem Einen lag Portus, am Andern Dftia. Der zulegt 
genannte Ort war eine fehr anfehnliche, fehr bevälferte 
Stadt nub hatte eine Gothiſche Beſatzung, in Portus ers 
wartete Belifarind das Heer, weldyes Johannes burd Cams 
yanien nad) Nom führen und mit den Truppen, die er felbft 
m Schiffe nad Portus gebracht Hatte, vereinigen follte. Jo⸗ 
hannes ließ ſich aber auf unbegreifliche Weife vom einer hoͤchſt 
unbebentenden Anzahl Gothen, die einen Paß beſetzt hielten, 


durch den er ziehen mußte, aufhalten, und kehrte Dann, ohne 


ih um Belifarius zu fümmern, nad) Großgriechenland zus 
räß, während ber Letztere fid) vergebens bemühte, feine Gries 
hen in. Rom', deren Befehlshaber AÄbrigend aus ber Noth 
Bortheil zogen und mit Lebensmitteln Handel trieben, mit 
Borräthen zu verforgen. Endlich traten einige Sfaurier uns 
ter der Griechiſchen Befabung mit Totilas in Unterhaudlung. 
Sie verriethen ihm, mie ſchlecht die Mauern bewacht, wie 
wenig die Griechen im Stande feyen, fie zu vertheibigen, 
und öffneten endlich zur Nachtzeit ein Thor. Bey biefem 
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Ueberfall ber Gothen verloren nur wenige Menfchen das Le- 
ben ; denn Zotilad wartete bie zum andern Morgen, che er 
durch das geöffnete Thor in Rom einzog; er fah ed gern, 
daß Beſſas unb feine Beſatzung mit SHinterlaffung feiner 
ſchmaͤhlig erworbenen Schäße zu einem Thore auszog, währ 
rend er durch das Andere eindrang. Nach der Eroberung 
mußte freylich der Gothenkoͤnig eine Plünderung erlauben, 
doch nupte er den erfien Borwaud, um die Orbnung herzu⸗ 
ftellen, Gothen und Roͤmer auszuſoͤhnen und fie gegen bie 
Griedhen und bie fürdhterlichen Schaaren ganz roher Barbas 
en, die mit Johannes nach Italien gelommen waren, zu 
vereinigen. Er verfammelte zu diefem Zwed die Gothen unb 
ermahnte fie zur Verträglichkeit und zur Unterlaſſung vieler 
Ungerechtigfeiten,, durch welche fie früher die Staliäner gegen 
fich erbittert hätten; er verfammelte auch den Senat, warf 
ihm Undankbarkeit und Treuloſigkeit gegen die Gothen und 
ihre Fürften vor, nahm aber die Entichnldigungen eined ber 
angefebenften Senatoren gütig auf und fandte ihn nach Eon» 
ftantinopel, um einen Frieden zu unterhandeln. Allein Zus 
fliniau, ber in Totilas Anerbietungen deu Beweis zu finden 
glaubte, dag er ſich nicht im Stande fühle, den Kampf auf 
die Dauer auszuhalten, verwies ihn. unbedingt an Beltfarius, 
and der Krieg warb von dieſer Zeit an verberblicyer als je 
geführt. Dieß zeigte fi zuerſt, als Totilas Rom verlafjen 
mußte, in der Behandlung der Römer. Beliſarius verweilte 
immer nod) in Portne, Totilas mußte aber mit feinem Heere 
nach Lucanien gehen, weil die Griechen hier kurz vorher 
Bortheile erfochten hatten, unb ba er feine Befabung zuruͤck⸗ 
laffen konnte, die dem Umfange ber Stadt nur einigermas 
Ben angemeflen gewefen wäre, fo beſchloß er, bie Manern 
an verfchiedenen Stellen bis auf ein Drittel bed ganzen Um⸗ 
fange einzureißen und einen großen Shell ber Einwohner 
mit ſich wegzuführen. Schon feit der eıften Belagerung hatte 
man das Grabmahl Hadrian's als Keflung benntzt, und 
Totilad mußte fürchten, daß auch die audern ungehenern 
Gebäude auf aͤhnliche Weife gebraucht werden möchten. 
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Er wollte fie daher ebenfalls vernichten c), ſchonte fie aber, 


als ihn Belifarius bitten ließ, nicht die größten Werke des 
greäten Kriegsvolks, den einzigen Reſt der ewigen Stadt, 
muthwillig zu zerftören. Die offene, des größten Theile ih⸗ 
rer Einwohner beranbte Stabt d) warb unmittelbar nach Tos 


Nas Entfernung (Febr. 547) von Belifarius befegt, bie 


tüden der Mauern wurden nothhärftig ausgefüllt. Bon dies 
ſem Augenblid an warb ber Krieg im mittlern und untere 
Stalien mit verboppelter Wuth geführt. Die Griechen ſuch⸗ 
ten die nach Campanien gefuͤhrten Senatoren und andere 
Roͤmiſche Buͤrger, die von den Gothen unter polizeilicher 
Aufſicht gehalten wurden, zu befreien, das verbannte Volk 
eilte in feine Stadt zurüd, und die erbitterten Gothen, uns 
willig, daß die Verfchonung der Römer bie Nebel eines Kriegs 
vermebre , der jegt ſchon dreizehn Jahr lang fortbauerte, 


übten graufame Rache. Sie tödteten nicht allein die Römer, 


welche fie einholen fonnten, fondern vernichteten auch in 
andern Gegenden Italiens die Gebäude, bie fie bIE dahin 
gefhont hatten. 

Während die Griehen und Gothen mit abwechſelndem 
Gluͤcke um den Beſitz der Etädte ber aͤußerſten Suͤdkuͤſte von 
Itafien Fämpften (548), uͤberſchwemmte Theodebert mit feis 
zen Franken aufs neue bie Ebene des obern Staliend und 


zog raubend und zerflörend am Po herab. Die Befigungen 


der Dfigothen an der Donau, in Dacien und Noricum hatte 


e) Procopius geht weiter, er fagt, Zotilas habe alle großen und 
prächtigen Gebäude (7060 oixodowav Ta xallıora Te xal 
«EioAoyarara) verbrennen und Rom zu einer Wüſte machen wol: 
len, wo Schafe weibeten (undößorov xarauınascda:), 

d) Auch hier Übertreibt Procopius wieder auf eine höchft Lächerliche 
Art; er fagt, er habe Niemand erlaubt, in Rom zu bleiben 
(ev Poun avIganov oVdtva Facag), fondern die Stadt fey ganz 
menſchenleer gewefen (Eenuov auTijv Toraganan arolındv). 
Wenn ed wahr wäre, was er vorher fagte, daß Zolilas nur noch 
fünfhundert Bürger in der Stadt gefunden hätte, dann wäre das 
freilich fehr Leicht gewefen. 

Schloſſers Univerfalhift. LIL Thl. Ate Abthl. J 
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Juſtinian den Longobarben und Gepiden preisgeben müflen, 
und auch ben Herulen, bie ihm für Gelb Truppen überließen, 
gab er bey Segidunum Land; nichts deſtoweniger verheerten 
die Longobarden Illyricum und Dalmatien, die Herulen ls 
Igricum und Thracien, und die Gepiden waren als Berbün- 
dete den Bewohnern faſt eben fo Iäftig ale die Feinde. Die 
Franken finden wir nicht blos in dem Lande vom Bar bie 
nach Tortona, fondern felbft viele feſte Pıiäße von Venetien 
3. B. Padua, Trevigi u. a. werden von ihnen beſetzt, und 
die Gothen behaupten fih nur in Verona, Pavia und eini⸗ 
gen wenigen andern befeftigten Orten. Belifarius hatte in 
Portus und in Rom eine Befagung zurüdgelaffen, und ſich 
felbft bald in Apulien bald in Calabrien gezeigt; er batte 
‚son Eicilien aus den bedrängten Städten Hülfe, den Rs 
‚mern Zufuhr gefenbet; er fonnte aber nichte unternehmen, 
was feines Namens würdig gewefen wäre, und fuchte Daher 
feine Abberufung ale eine Gnade des Kaiſers. Seine Ges 
mabli, die ihn auf feinen Zügen begleitet hatte, erhielt 
endlich auch vom Kaifer die Erlaubniß, daß fi ihr Gemahl 
nad) Conftantinopel zurüd begeben durfte. 

Nach ſeiner Entfernung fiel erft Portus (549), dann 
auch Rom, dem dadurch alle Hoffnung der Hulfe oder auch 
nur der Zufuhr abgefohnitten war, in die Gewalt der Gos 
then. Auch dießmal waren ed wieder die feilen Sfaurier uns 
ter der Griechiſchen Befagung, welche ein Thor öffneten und 
bie Gothen einfließen, nur war dieſes Thor ein anderes ale 
das erite Mal, und die Gothen hatten burch eine Kriegsliſt 
bie übrigen Truppen von ben Berräthern weggelockt. Bey 
diefer zweyten Eroberung verfuhr Totilas nody milder, als 
bey der erſten. Er rief die verbannte Bevoͤlkerung zuruͤck, 
befonderd die Senatoren, die in Campanien in Gewahrfam 
waren. Er fchichte zugleich eine neue Geſandtſchaft an Zus 
ſtinian, rüftete aber aud eine Flotte und ein Heer: aus, 
um Sicilien den Griechen abzunehmen. Die Gothen ander 
ten in der Nähe von Meffina, fie durchzogen die Juſel und 
machten Unternehmungen in Galabrien; die Griechen zauber- 
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ten und zögerten, bis enblih Suftinian feinen Neffen Ger, 
manıs an die Eige einer bedeutenden Ausruͤſtung ſtellte *), 
Diefer Hatte einen unermeßlichen Reihthum, war einer ber 
bedentendſten Griechifchen Güterbefiger und hatte alle Eigene 
ihaften eines Zeldherrn und ale Mittel fid) Freunde zu mas 
hen und Anfehn zu erwerben. Er war mit der Erbin bes 
Rechts der Amalen-Familie, mif Matafuutha, vermäplt, war 
von Suftinian zum Befehlshaber in Stalien und Sicilien ers 
zannt, und hatte au, wie Procopius willen will, viele 
Sothen gewonnen. Einige Zeit hindurch ward Germanus 
turdy widerfprechende Befehle von Eonflantinopel aufgehals 
ten, umd in dem Augenblid, als er feine Armee, welce in 
Dalmatien ftand, einfchiffen wollte, erkrankte er und ſtarb 
350). Die verfchiedenen Bölferfchaften der Donauländer, 
um Theil nur durch Germanus Einfluß, durch Verbindun⸗ 
gen mit ihm, durch feine Gefchenke und feinen Sold bewogen 
ind Feld zu ziehen, fanden feine Beranlaffung bey feinem 
Kachfolger zu bleiben; auch wurden in dem Augenblide die 
Jlyriſchen Provinzen fo fehr von Stawifchen Voͤlkerſchaften 
bedroht, daß die Griehen im Frühjahr nicht nach Stalien 
überzugeben wagten; nad) Ablauf bed Fruͤhjahrs aber war 
sr Heer verfhmunden. In Sieilien waren indeffen die Gries 
hen gelandet, und Totilas, der es nicht für rathfam hielt, 
die Inſel gegen ihre Uebermacht zu vertheidigen,, fchiffte füch 
sit anfehnlicher Beute von Getraide und Bieh ein, zerfplits 
terte aber feine Kräfte dadurch, daß er Gothiſche Beſatzun⸗ 
gen in ben von ihm eroberten Pläßen zurüdließ, ungeachtet 
er wohl wußte, daß fie ſich nicht würben halten und er fie 
nicht entſetzen koͤnnen. Diefe Befagungen wurden ohne viele 
Mühe von den Griechen gefangen genommen, unb auch bie 


2) Manfo (Gefihichte der Oftgothen S. 259) glaubt, der Liberius, 
dem Suflinian Anfangs bad Commando beitimmt hatte und der 
nachher wirklich ben Oberbejehl ber Flotte führte, ſey berfelbe, ber 
unter Zheodorich fo wichtige Dienfte geleiftet hatte. Diefer Libes 
zius hatte aber ſchon unter Odoaker Alles geleitet, wäre alſo das 
mals wenigftend 125 — 130 Jahr alt geweſen. 

J 2 
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Flotte, welche Totilad ausgerüftet hatte, um nicht blos Gars 
dinten und Gorfica zu nehmen, fondern auch Corfu und die 
gegenäberliegende Küfte und die Joniſchen Inſeln zu yplüns 
dern, litt in dem Augenblick eine Niederlage, als ein neues 
Heer, unter Narfes in Illyrinm verfammelt, im Begriff 
war, fih nad Italien in Marſch zu fegen. 

Der Günftling des Byzantiniſchen Hofes, der Verfchnits 
tene Narſes, der fih im Perfifhen Kriege ald Feldherr ges 
zeigt und in Stalien vor der Einnahme von Ravenna Belis 
far’8 Unternehmungen durch feine Eiferſucht gehemmt hatte, 
erhielt da8 Commando und hatte Einfluß genug, ſich die 
nöthigen Gelder zu verfchaffen, um Barbaren zu miethen 
und Borräthe zu fammeln. Die Befchreibung der Armee, 
welche Narſes um fich vereinigte, zeigt und zugleich den Zus 
ftand des Reichs und das Schidfal, welches Stalien von 
folhen Befreiern zu erwarten hatte. Wir finden hier Longos 
barden unter ihrem Könige, Herulen, viele Hunnen, alfo 
Kalmuͤcken und Mongolen, Gepiden und endlich Armenier 
und defertirte Perfer in bedeutender Anzahl. Narſes vers 
weilte zine Zeitlang in den Gegenden von Philippopolis, 
weil ftreifende Bölferfchaften der nördlihen Donaugegenden 
in die Griechifhen Provinzen eingefallen waren. Dadurch 
erhielt Totilas Zeit, feine Maßregeln zu treffen. Die Go⸗ 
then feheinen damals befonderd mißtrauifch auf die Bürger 
von Ron gemwefen zu feyn, und nad) einer von Procopius 
gelegentlich gegebenen Nachricht nicht ganz mit Unrecht. Con⸗ 
ftantinopel war der Sammelplatz Roͤmiſcher Ausgewanders 
ten, befonders von Senatoren und rechtgläubigen Prieftern, 
und ihrem Zinfluffe fchreibt es Procopius zu, daß Zuftinian 
gegen alle gefunde Politik eigenfinnig darauf beharrte, den 
Gothen in Stalien zu verfagen, was er fo vielen andern 
viel roheren Nationen gewährte, und daß er jebt die Schäße 
des Reiche auf die Ausräftung gegen Totilas verfehwendete e). 


e) Procop, de bell. Gothic, ib, IIL cap. 35 lautet p. 548 bie 
Stelle, auf bie wir uns beziehen, in ber Lat. Neberfegung: Vigi- 
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: Ein großer Theil der geringen Anzahl Gothen, welche noch 


— — 


| 


übrig waren, fonnte in dem Augenblid, ald Narfes heran, 
og, nicht gebraucht werden; fie waren theild als Befagung 
ter Städte, theild in Sardinien und Gorfica, theils an den 
Küften des Adriatifhen Meerd und in den Gegenden von 
Ealabrien zerfireut. Dennoch fand Narfes Hinderniffe, die 
er nicht erwartet hatte. Er wollte von Norden her die 
Hauptmacht der Gothen aufjuhen; er wollte fie aus Rom 
treiben und 309 deshalb von Salma aus an der See ber 
durch Serien. Die Hauptfiraße führte Aber Verona; dahin 
hatte aber Totilas feinen Feldherrn Tejas mit einem nicht 
subebeutenden Heere gefhidt; in Padua, Vicenza und einie 
sen andern Dertern lagen bie Franken, deren wir oben ers 
wähnt haben. Wahrfcheinlich hatte Totilas Plaͤtze, bie er 
gegen die Franken nicht vertheidigen fonnte, freiwillig ger 
täumt, und dieſe, welche fonft mit Juſtinian in enger Ders 
bindung fanden, verweigerten deshalb den Griechifchen Trups 
ren ben Durchmarſche). Der Po, deffen Sümpfe man in 
zeuern Zeiten an vielen andern Stellen, befondersd aber in 
den Gegenden, dur welche Narfes allenfalls hätte ziehen 
koͤnnen, ausgetrocknet hat, bildete damals fo große Moräfte, 
dag man, um nad) Ravenna zu gelangen, fich entweder ganz 
nahe an der GSeefüfte halten und über viele Buchten und 
Flußmuͤndungen fegen oder über Verona ziehen mußte. Aufs 
ferdem hatte Tejas in ben niedrigen Gegenden Gräben und 
Sandle ziehen und alle Stellen, wo man über den Po ger 
ben konnte, durch Befefligungen fichern laſſen. Um diefen 
Dinderniffen und dem Kampf mit den Franfen auszumweichen, 


lius vero pontifex Romanus cum lItalis, qui ibi tunc aderant 
et plurimi ct nobilissimi, non absistebant imperatorem ur- 
gere, ut viribus omnibus Italiam sibi vindicaret, Imprimis 
stimulabat illum Cethegus, patricius jam dudum consularis, 
qui nuper ejus rei causa Byzantium venerat, At imperator, 
se Italiae prospecturum pollicitus cet. cet. 


f) Eine dahin gehörige Kauptftelle aus Procopius habe ich Weltge: 
Khichte 2 Th. &. 71 angeführt. 
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entfchloß fich endlich Narfes auf den Rath eines feiner Uns 
terbefehlshaber,, ſich unmittelbar am Ufer bes abriatifchen 
Meers zu halten und ben Zeitaufwand und die Mühe ber 
vielen Veberfahrten oder Errichtung von Schiffbruͤcken nicht 
zu fcheuen. Cine große Anzahl kleiner Schiffe ward auf der 
ganzen Küfte bereit gehalten, man ließ überall Schiffbrüden 
ſchlagen und vereinigte zum Erſtaunen der Gothen bie ganze 
Armee nicht weit vor Ravenna, ohne weder mit Tejas noch 
mit den Franken zufammengetroffen zu feyn. Bey Ravenna 
angelangt, fuchte Narfes eine entfcheidende Schlacht, und 
Totilad glaubte fie annehmen zu müffen. Der Eine zog von 
Ravenna gegen Rom, der Andere ließ eine Abtheilung von 
Tejad Heer aus Berona zurüdfommen und ging von Rom 
dem Feinde entgegen. Die beyben Heere trafen am Fuße 
der Gebirge, nicht weit von dem in der alten Etrufcifchen 
Zeit berühmten Iguvium auf einander. Rad) dem genauen 
Bericht von diefer Schlacht bey Gubbio, der bebeutendften, 
welche im fechften Sahrhundert geliefert worden, zu urtheis 
len, hatte Totilas alles geleiftet, was man von einem ers 
fahrnen und gebildeten General bey der Stellung und Ans 
ordnung einer Armee erwarten kann, bie Gothen ftritten mit 
heldenmuͤthiger Tapferkeit, aber Narfed Bogenfchügen wur⸗ 
den ihnen verberblih. Totilas hatte feine leichten Truppen 
entfernt und befahl ben Gothen, nur aus der Nähe mit 
Schwert und Lanze zu fireiten; Narſes dagegen gebrauchte 
die verſchiednen Völkerfchaften, die unter ihm dienten, und 
ihre Nationalbewaffnung fo geſchickt, daß er aus ihnen eine 
Schlachtordnung zufammenfeßte, wo ſich, wie in einem wohl 
organifirten Heere, ale Waffengattungen vereinigt fanden. 
Heil und Bogen ber Einen, leichte Neiterei ber Andern, 
Wurffpieße der Dritten, mit ber fchweren Bewaffnung des 
Griechiſchen Fußvolks und Perfifcher Reiter verbunden, vers 
eitelten die Anftrengungen ber Gothen; fie wurden geſchla⸗ 
gen. In diefer Schladt blieb der Kern ber Gothiſchen 
Kriegemacht, welche Totilas gebildet, fechstaufend Manıt 
fielen, und ber König felbft farb kurz nachher an einer in 
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ver Schlacht empfangenen Wunde. Wir dürfen hier nicht 
suerwähnt laſſen, auf weldye Weife die chriftlihen Schrift 
Reler jener Zeit Nachricht von diefem Siege geben, weil 
san aus ihrem Bericht fieht, welcher Mißbrauch fchon das 
wald mit Frömmigkeit und frommen Redensarten gemacht 
wurde. Der Gieg wird von den Griechiſchen Schriftftellern 
ter Frömmigkeit ded Oberanführers, befonders feiner ans 
richtigen Verehrung der Jungfrau Maria zugefchrieben; ber 
Kriegskunſt, der Geſchicklichkeit ber Hunnifchen Bogenfchügen, 
kr Hülfe der ganz gepanzerten Longobarden, beren fi auf 
jeden Kal die heilige Jungfrau ald Mittel bediente, wird 
kaum gedacht. Die Longobarden entließ übrigens Narfes uns 
gittelbar nad dem Siege, und beorberte fogar eine nicht 
unbedeutende Heerabtheilung, um fie bis an die Grenze zu 
seleiten. Sie wurden nad) Pannonien zurüdgefchict, weil 
ke aller Mannszucht ermangelten und in Stalien empoͤrende 
Braufamleiten und Frevel übten. 

Die Gothen waren jeßt getrennt; denn in ber Lombar⸗ 
dei gehörten ihnen noch Pavia und Berona und in Campa⸗ 
sin eine Hauptfeſtung; von Ravenna bie Rom fanden bie 
Griechen. Diefe verfuchten zuerft Berona einzunehmen, fie 
wurden aber mit Hülfe der Franfen zurüdgetrieben; bie nad) 
Pavia wagten fie ſich nicht. In der Nähe diefer Stadt ward 
vielmehr eine allgemeine Verfammlung aller Gothen zufams 
menberufen uud Tejas zum Könige erwählt (552). Um ben 
nenen König ber Gothen von dem übrigen Italien abzuhals 
ten, bi er Rom und alle andere Orte eingenommen habe, 
fandte Narſes feinen General Valerianus, denfelben, ber bie 
tongobarden bid an bie Grenze geleitet und Verona anges 
griffen hatte, an den Po, um die jenfeit deſſeiben ſtehenden 
Gothen zu beobadhten. In Rom war die Zahl der Streiter, 
welche Totilas zuräcgelaffen hatte, zu Fein, um die Stadt 


gegen Narfes zu vertheidigen, und Adrian's Denkmal, jegt 


die Engeldburg genannt, diente damals zum zweyten Mal 
ald Feſtung. Schon Belifarius hatte, als er hart bedrängt 
wurde , fich dieſes Bollwerks bedient, Totilas hatte jegt ben 
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Raum rund um daffelbe, oder vielmehr den Theil der Stabt, 
wo es ftand, mit einer Mauer eingefaßt, und bie von den 
Griechen bedrängte Gothiſche Beſatzung zog ſich dahin ober 
ging nach Portus. Auch diefe Stadt ſiel unmittelbar, nach⸗ 
dem ſich die Burg bey Rom ergeben hatte, nach geringem 
Widerſtande in der Griechen Gewalt; Neapel und andere 
Staͤdte folgten dieſem Beyſpiele bald. Die Scenen in Rom 
und in andern Gegenden Italiens, welche der Griechiſche 
Geſchichtſchreiber ſchildert, zeigen uns den Untergang ei⸗ 
ner Generation, welche der Waffenuͤbung entfagt hat, ohne 
daß wir, wie in England und Frankreich, einen rohen kraͤf⸗ 
tigen Stamm an ſeine Stelle treten ſehen. Die Barbaren 
im Griechiſchen Heer mißhandelten nicht blos die Einwohner 
der eroberten Staͤdte, ſelbſt Rom nicht ausgenommen, bey 
der erſten Einnahme, ſondern uͤbten auch gleich den jetzt ver⸗ 
wilderten und erbitterten Gothen an allen Enden Italiens 
Grauſamkeit und Zerſtoͤrung aller Art. Die Schaͤtze der Go⸗ 
then wurden fruͤher in Ravenna und in Pavia verwahrt, 
eine dritte Schatzkammer hatte man in den letzten Zeiten in 
Cumaͤ angelegt; fomohl Cumd ald Pavia waren flarf befes 
Rigt, und Tejas Bruder Aligern g) führte in Cumaͤ ben 
Dberbefehl, während Tejas feldft fi in Pavia befand. Alis 
gern in Cumä ward auf Narfes Befehl angegriffen, und dies 
fer hoffte von Rom aus Tejas zu hindern, nah Campanien 
zu gelangen. Tejas täufchte aber den Griechiſchen General, 
der ihn am Po beobachten follte, gelangte, ohne die von 
Narſes befegten Gegenden zu berühren, auf großen Ummes 
gen an dad Adriatifche Meer und zog von dort auf einer 
Landſtraße, die man für ungangbar hielt, nad Campanien, 
während Sohanned am Po und Philimuth in Tuſcien nod 
immer glaubten, daß er fih in Pavia befinde. Narfes, for 


g) Wir folgen mit Manſo den Angaben bes Agathias, ber auch über 
bie Verhältniffe ber Kranken fehr gute Nachrichten gibts Mura⸗ 
tori iſt Procopius gefolgt. Für die Gefchichte ift es übrigens 
ganz gleichgültig, ob Aligern des Tejas ober des Totilas Bru⸗ 
ber war, 
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tald er Nachricht erhielt, daß Tejas nad) Campanien ges 
langt fey, z09g Johannes, Philimutd und Valerian, ber 
ia Petra Pertufa Sag, an fih, um die ganze noch übrige 
Nacht der Gothen mit einem Schlage zu vernichten, Nach 
Yaihind Bericht hatte der ſchwache Frankenkoͤnig Theude⸗ 
bald den Gothen ſtandhaft feinen Beyſtand verfagt, Alemans 
ze Heerführer unter Fraͤnkiſcher Oberherrfchaft hatten aber 
Hälfe verfprochen,, Doch brauchten fie geraume Zeit, bie fie ein 
Heer freiwilliger Krieger, mit bem fie nachher auszogen, zuſam⸗ 
nenbrachten. Tejas, wahrfcheinlicd weil er, Fränfifche Hälfe 
moartete, fuchte einer Schlacht auszuweichen, und gab bey 
ter Gelegenheit einen Beweis von militärifcher Geſchicklichkeit, 
ken wir felbft in unferer Zeit, wo die Entwidelung der reas 
kn Viſſenſchaften fo bedeutenden Einfluß auf die Führung 
vr Stiege gehabt hat, bewundern muͤſſen. Tejas lag naͤm⸗ 
ih am Fuße des Veſuv, fo dap nur ein Meiner Fluß fein 
Her von dem Griechifchen trennte; die befeſtigte Brüde war 
war in feiner Gewalt, fie ward aber durch Berfchanzungen 
ud Wurfmafchinen mit Mühe gefhügt, und ed fielen täg« 
ih Gefechte vor; nichts deftoweniger behauptete er zwey 
Ronate lang feine Stellung und machte ed dem Feinde uns 
möglich, ihre mit einigem Bortheil anzugreifen. Der eine 
slügel von Tejas Heer lehnte am Meere, eine Flotte führte 
ben Gothen Lebensmittel zu; denn die Mündung des Fluffes 
war in ihrer Gewalt, weil bie Griechiſchen Schiffe nicht wag⸗ 
ten, ſich mit der Gothifchen Flotte in einen Kampf einzufaflen, 
bi8 es endlich Narfed gelang den Gothifchen Befehlshaber der 
Gothiſchen Flotte zu beftehen. Durch den Derrath dieſes 
Gothen wurden die Griechen Herren der Zufuhr und ber 
Mündung des Fluffes, konnten alfo mit ben zahlreichen klei⸗ 
un Schiffen, die fle aus Sicilien hatten kommen lafjen, je⸗ 
ven Augenblick eine Heerabtheilung an jeder Stelle der Küfte 
ausfegen und einen Flügel der Gothen umgehen; dieß noͤ⸗ 
thigte Tejas feine Stellung am Meere zu verlaffen und fi 
auf das Gebirg zu ziehen. In dem folgenden Kampfe, 
zeigte ſich, fo weit es auf militaͤriſche Wiſſenſchaft ankam, 


\ 
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Tejas den Griechen völlig gewachfen, nur fonnte er in dies 
fer neuen Stellung ein fo zahlreidhes Heer, fo viele Mens 
fchen und Pferde nicht ernähren, es blieb ihm alfo nır die 
Wahl zwifchen einer Capitulation und einem verzweifelten 
Kampf. Er wählte den Kampf, den er unter den ungüns 
fligften Umftänden beginnen mußte. Wir finden zwar die 
Beichreibung dieſes Kampf, wie fie Procopius gibt, und 
die Rolle, die er dem Tejas dabey gegeben bat, etwas 
abentheuerlich, es ift eine fürmlide Nachahmung ber Bes 
fihreibung ber Heldenkaͤmpfe bey epifchen Dichtern; die 
Sache felbft fpricht aber mehr für die Gothen, als des Pros 
copius epifche Profe. Der Ausgang ded Treffens und bie 
den übrig Bleibenden gewährten Bedingungen zeigen, daß 
die von Tejas geführten und gebildeten Krieger dem größten 
General jener Zeit auch noch nach ihrer Niederlage furchts 
bar waren h). Procopius erzählt auch, die Gothen hätten 
abfichtlich jedes Mittel der Rettung entfernt, die Reiter bät- 
ten ihre Pferbe verlaffen und fih mit ben Fußgängern in 
Reihe und Glied geftellt, wobey nur fonderbar ift, daß die 
Griechen ihre Reiterei ebenfalls abfiten ließen. Tejas fiel 
fhon am Ende bes erſten Tags, die Gothen behaupteten 
aber ihre Stellung und fetten den Kampf bis an ben Abend 
des zweyten Tage fort, entſchloſſen, bis auf den legten 
Mann zu kaͤmpfen. Narfes ließ ſich jedoch mit den verzwei⸗ 
felten Kriegern in Unterbandlungen ein und bot ihnen leids 
liche Bedingungen. Sie follten verfprecdyen, fich in die Ges 
genden, wo fie Güter hatten, zu zerftreuen, dagegen follten 


h) Schon Gibbon hatte von ber Beſchreibung des Procopius gu feis 
nem Bmede „glänzender Darftellung‘”’ Gebrauh gemadt, Manfo 
in feiner Geſchichte der Oſtgothen hat fie wörtlich überfeat einges 
rüdt — ed Tann daher genug feyn, ben Lefer auf biefe beyden 
Schriftfteller zu verweifen. In NRüdficht der Belegung von Pavia 
weicht die im Text gegebene Erzählung, was bie Interpretation 
der Worte bed Procopius betrifft, von Manſo ab. In Beziehung 
auf die Fränkiſche Hilfe iſt Agathias befolgt, nach einer Deutung 
feiner Erzählung, bie fon Muratori vorgefchlagen hatte, 
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ihre in den Städten niedergelegten Schaͤtze ihnen bleiben, 
Zaufend Gothen uahmen diefen Bertrag nit an, fondern 
bahnten fid) mit dem Schwerte in ber Hand den Weg durch 
die Feinde, um nah Pavia zu gelangen, wo fie mit Hälfe 
der Franfen, befonderd aber der Alemannen ihre Unabhaͤn⸗ 
sigfeit zu behaupten hofften. Auch in Tuſcien und befons 
ders im Florenz verweigerte man den Griechen den Gehor— 
fam, und Aligern vertheidigte ſich hartnädig in Cumaͤ über 
ein Jahr lang, ungeachtet Narfes ale Mittel aufbor, ihn 
au einer fehnellern Uebergabe zu treiben, da er fogar einmal 
den Kelfen, auf welchem die Feſtung lag, durch Deinen zum 
Einfturz gebracht hatte, 

Endlich ſah ſich Narſes genoͤthigt, nur eine Abtheilung 
feines Heers vor Cumd zuruͤckzulaſſen, während er felbft 
nah Tuſcien zog und einen feiner Generale, den er jenfeit 
der Apenninen aufgeftellt hatte, die Bewegungen.der heran: 
ziehenden Kranken und Alemannen beobadıten ließ. In diefe 
Zeiten, alfo lange vor dem Einfall der Longobarden, fällt 
nach Agathias der Untergang alles deffen, was in den zwan⸗ 
sig Sahren bes verheerenden Kriegs der Zerfidrung entgans 
gm war. Narſes fuchte zuerft nur die feſten Städte zu’ be 
baupsen, und Nberließ, weil er fih der Menge roher Schaa⸗ 
ren, von denen die Lombardei überfchwenmt war, im Felde 
nicht widerfegen Fonnte, das flache Land und die offnen 
Orte ihrem Schidfal. Buccellinus und Lentharis hatten zahle 
reiche Haufen freiwilliger Krieger der Franken und Aleman: 
nen an den Po geführt, Narſes ließ fie ihre Zerftörungen 
üben und wartete auf eine Gelegenheit, fie zu überfallen. 
Der Generat felbft griff die Tufcifchen Städte an und fuchte 
fie zu bezwingen, ehe bie Franfen die Apenninen überftiegen 
hätten; die Herulen und die andern Barbaren im Griechis 
fhen Heer mußten fie indeffen beobachten und beunruhigen, 
ohne fich in eine entfcheidende Schlacht einzulaffen. Narſes 
erreichte feinen Zwed. Florenz und andere Städte wurden 
erobert, Luna vertheidigte fi zwar lange und hartnddig, 
auch wurde es von den Kränfifchen Fuͤhrern durch Abgeord⸗ 


⸗ 
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nete ermuntert, fich bis zu ihrer Ankunft zu behaupten; es 
mußte fich aber dennoch nad einer fchwierigen Belagerung 
ergeben. Dagegen war bie Griechifche an ben Po gefchickte 
Heerabtheilung unglüdlich; fie wurde von den Franfen und 
Alemannen bey Parma gefchlagen und völlig zerfprengt, und 
auch Narſes felbit wagte nicht fich den raubenden Schaaren 
der chriftlichen Franfen und der beidnifhhen Alemannen im 
offnen Felde entgegen zu flellen, fondern ließ fie den ganzen 
Winter (553 — 554) hindurch ihre Berheerungen fortfegen. 
Agathias meint, Narfed habe die Entſcheidung ausdruͤcklich 
auf den Sommer verfihoben, weil die nördlichen Völker der 
Hitze des Staliänifhen Klimas nicht zu widerfiehen im Stande 
feyen *). Den Gothen ward übrigens von ben Franfen und 
Alemannen fehr ſchlecht vergolten, daß fie fich in Ligurien 
und in der Aemilia in Maſſe erhoben hatten, fie litten nicht 
weniger von den einbrechenden Horden als die Griechen, und 
wo etwa die Kranfen chriftliche Kirchen und Geiſtliche vers 
ſchonten, da traf diefe die Wuth der Alemannen; die Gothis 
ſchen Güter litten von Beyden auf gleihe Weiſe. Dieß bes 
wog nad) Agathiad Aligern, den Gothifchen Befehlehaber 
in Cumaͤ, ſich lieber den Griechen ald den Kranken in bie 
Arme zu werfen. Er übergab wicht blos die legte Feſtung, 
die den Gothen im mittlern und untern Stalien übrig geblies 
ben war, foudern nabm auch Dienfte, mahnte die andern 
Gothen von der Verbindung mit den Franken ab, und lieg 
ein Manifeft ausgehen, in welchem er verfündigte, daß ganz 
Stalien außer Ligurien und ben Gegenden am Po den Gries 
hen gehuldigt habe. Der Zug ber Barbaren ward übrigens 


*) Agathias edit. Niebuhr. pag. 54 — 55 nach ber £ateinifchen Les 
berfegung: Vergente enim autumno, solstitio hiberno jmmi- 
nente, belligerandum sibi per id tempus nequaquam vide- 
batur, quibus aestus valde est inimicus et gravis; neque li- 
bentes aestate bellum gerunt; brumae vero tempore vege- 
tantur validioresque fiunt et tunc commodissime labores fe- 
runt. Naturaliter enim ob patriae algiditatem ita affecti sunt, 
ut iis cognatum quodammıodo sit frigere, 
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dadurch, Daß ſich Aligern mit den in Cumaͤ verwahrten Go» 
ttifhen Schäten den Griechen ergeben und feine Gothifchen 
Schaaren mit ibnen vereinigt hatte, nicht verzögert. Aga⸗ 
ttiad, der bier freilidy nach feiner Art etwas übertrieben 
ragmatifch ift, behauptet, die Franken und Alemannen bäts 
tn Aligern beſchuldigt, daß er bie Germanifhe Nation 
(deren Einheit bey aller Verfchiedenheit der Stämme fie alfo 


‚ merlannt haben müßten) den Griechen aufgeopfert habe i). 


Die raubendben Schaaren, nachdem fie dad Land am Po vers 
wüftet, drangen vereinigt durchs Gebirg, trennten ſich aber 
wieder in Den Gegenden bed alten Samniterlandes. Eine Abs 
teilung unter Leutharid zog am Abdriatifchen Meer hin nad) 
Apulien und Galabrien, die Andere unter Buccelinus wandte 
fh gegen die Tuſciſche Kuͤſte; der Lebtere fah ſich aber in 
ſeiner Erwartung betrogen. Buccellinus fand alle Städte 
gegen einen plöglihen Angriff gefihert, Getraide und Vieh 
in Sicherheit gebracht; er war daher bald genöthigt, ſich 
tar Campanien gegen die Meerenge von Sicilien bin zus 
sieben. Beyde Heere, ſowohl das unter Leutharis ald dad 
unter Buccellinug, erfüllten alfo Narfes Abfihten: fie vers 
einigten fich gerade in den ungefunbeiten Monaten in den 
heißeften Gegenden von Italien, und erfuhren dort bald die 
Birfungen des Klima und ihrer Unmäßigfeit. Sie fühlten 
die Nothwendigkeit aufzubrechen, um ihre Beute in Sicher 
heit zu bringen, konnten aber über den Entſchluß nicht einig 
werben, und Leutharis brach endlich allein auf. Buccellinus, 
meint Agathias, habe ſich deshalb laͤnger in Lucanien aufs 
gehalten, weil er mit Hülfe der Gothen und der Franken 
ein eignes Reich im untern Stalien begründen zu koͤnnen ger 
hofft babe, feine Zögerung ward wenigſtens Haupturſache, 
daß Narſes Plane volftändig gelangen. 
i) Da Agathias bey diefer Behauptung doch dem Gedanken Raum 
gibt, daß alle jene Völkerſtämme gegen Römer und Griechen fh 
als ein Bolt angefehen, fo wollen wir feine Worte anführen; lib. I 
cap. 20 in fine: oi Peayyos Epüßgıgov nv 8 aurop ab 
iAoıdogoürro, za) zgodörnv dxaloup Toü Yivoug, 
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Leutharis wollte die ganze Beute Staliend mit ſich fuͤh 
ren, ihm folgte ein ungeheurer Troß, umählige Gefangene 
Heerden von Vieh und Reihen beladener Wagen, ale er fei 
nen Zug durd die Marken nahm und zwar nicht auf dei 
Mititärftraße, fondern durdy den Sand der Kuͤſte. Die Fe: 
flungen und Paͤſſe waren in ben Händen der riechen, deren 
feichte Neiterei und Hunnifhe Bogenfhägen jede Gelegenheit 
ihnen zu ſchaden wahrnahmen und den Zug verzögerten, oft 
ganz aufhielten; Narfes felbft lag ruhig in der Nähe von 
Rom, um nah den Umftänden einen Entfhluß zu fallen. 
Den bedeutendften Berluft litt endlich Leutharis bey Pifaus 
rum, obgleich die Griedhifhe Armee zu ſchwach war, ein 
Treffen im offnen Felde zu wagen, und fid) begnügen mußte, 
den Troß anzugreifen. Der größte Theil der Gefangen und 
ber mitgefchleppten Beute ward von Leutharis preißgegeben, 
als er fein Heer, um ed zu retten, plögli in Schlachtord⸗ 
nung ftellen mußte; er rettete ed in der That durch einen 
Seitenmarfh. Bey biefer Gelegenheit erfcheint felbft nach 
den dürftigen Nachrichten, die wir von dieſem Kriegezuge 
haben, Leutharis und feiner Franken Kriegskunſt, fo roh 
fi) fonft das Volk und der Führer beweift, in einem fehr 
vortheilhaften Lichte. Anorbnung des Zugs, leichte Truppen, 
welche voraugziehen, Wachſamkeit des Hauptheerd, Ordnung 
des Marfches und die firategifche Kunft in der Richtung des⸗ 
felben zeigen deutlich, daß Leutharis in einem regelmäßigen 
Heere unter ben Römern felbft dad Kriegsweſen mußte ers 
lernt haben. Narſes ließ Leutharis ruhig abziehen, er war 
zufrieden, ihm bie Beute wieder abzunehmen; die Fraͤnkiſche 
Armee ging, an Allem Mangel leidend, über den Po, und Leu⸗ 
tharis kam über Tarvis in Venetien an ben Garbasöee, wo 
feine Landsleute fich in den Beſitz der Feſtungen gefegt hats 
ten. Die Krankheiten, welche eine Folge der Anftrengungen 
des eiligen Zugs, der feuchten Jahreszeit, des ploͤtzlichen 
Ueberfluſſes nach langem Mangel waren, rafften das ganze 
zahlreiche Heer fo plöglich und auf eine fo ſchreckliche Weife 
hinweg, Daß Agathins dieſe Seuche für eine Strafe der Gott⸗ 


| 
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kit erklaͤrt, welche über die Barbaren wegen der in Itas 
lien veräbten Gräuel verhängt worden fey. Leutharis felbft 
kam um. 

Buccellinud war aus dem untern Italien nah) Campa⸗ 
zien zurückgekehrt und hatte fid) von bort nadı Rom gewen⸗ 
bet, Narſes mußte ihm daher felbft entgegen geben und trug 
Sorge, daß alle Borräthe (ed war im Spätherbft) in die 
Erädte gebradht wurden. Der unmäßige Genuß bes füßen 
Veinmoſts erzeugte die Ruhr unter den Alemannen, ihre 
kräfte waren geſchwaͤcht, ihre Zahl vermindert, ehe fie auf 
den Feind trafen. Buccellinus verweilte noch am Bulture 
uns in Der Nähe von Capua, als Narfed von Nom aufs 
brach und ſich fo nahe am feindlichen Heer lagerte, daß jede 
Bewegung deflelben von feinem Lager aus wahrgenommen 
werden konnte. Die Alemannen waren an Zahl dem Gries 
difhen Heere überlegen, und Narfed wagte nicht eher ans 
greifen, bis ihm die Unvorfichtigfeit des Fraͤnkiſchen Felde 
herrn Gelegenheit gab, es mit fihtbarem Vortheil zu thun. 
Die leichten Armenifchen Truppen im Griechifchen Heer übers 
üelen die Franken und.verbrannten den hölzernen Thurm, 
den Buccellinus zur Vertheidigung der Brüde über den Buls 
ternus erbaut hatte. ‚Durch den Verluft der Brüde warb 
Buccellinus gendthigt, das Treffen zu fuchen, und die Bes 
fhreibung diefed Treffens zeigt die Kriegsfunft und Erfah⸗ 
rung deffeiben in einem eben fo unvortbeilhaften Lichte, als 
fi vorher Leutharis und feine Franken im vortheilhaften ges 
zeigt hatten. Narſes, feiner Ueberlegenheit ganz ficher, bes 
ganıt das Treffen, obgleich ſich gerade in dem Augenblid, 
ale er ed anordnete, die Herulen, welche einen bedeutenden 
Zheit feines Heerd ausmachten, geweigert hatten, ihm ing 
Schlachtfeld zu folgen. Die Beranlaffung- zu dieſer Weige⸗ 
rung kann dazu dienen, zugleich den elenden Zufland ber 
Griehifchen Heere und die Geiftedüberlegenheit ihres Gene, 
rals einleuchtend zu machen und zu erklären, warum an 
Narſes Perjöntichkeit das Schickſal Staliens geknüpft war. 
Ein vornehmer Hernle hatte im Zorn einen feiner Sclaven 
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erſchlagen und biefe That auf eine ungezogene Weife gegı 
Narfes gerechtfertigt. Er warb auf Befehl des General 
hingerichtet, und feine Landslente bedachten ſich nach ihre 
erften Entſchluß eines Beſſern. Aber nicht allein die Herı 
Ien, durch Hoffnung auf reiche Beute in Buccellinus Lagı 
gelodt, erfchienen zu rechter Zeit auf dem Schlachtfelde um 
vollendeten die Niederlage der Alemannenz fondern auc 
Aligern mit feinen Gothen hatte großen Antheil am Sieg: 
Die Alemannen hatten ihre Schlachtordnung keilförmig ge 
bildet, man fonnte fie daher von zwey Seiten auf ſolch 
Weiſe faffen, daß fie ihre unbehuͤlflichen Waffen gar nicht 3: 
gebrauchen im Stande waren und von den gepanzerten Fein: 
den ohne alle Mühe niedergemacht wurden, weil ihre Bewaff— 
nung den Rüden blos ließ und die Schilde allein zur Ber: 
theidigung nicht binreichten. Der Berluft der Schladht ver: 
anlaßte den Untergang des ganzen Heerd, weil alles Land 
bis an den Po den Fliehenden feindlich war. Auf diefe Weife 
erhält die fonft etwas unglaubliche Erzählung des Agathiag, 
dag von bem ganzen zablreihen Heer nur fünf Alemannen 
ihr Vaterland wieder erreicht hätten, einige Wahrfcheinlich- 
feit. Nach diefem Siege warb es leicht, auch die Gothen, 
die ſich hie und ba noch behaupteten, zu unterwerfen. Gies 
bentaufend derfelben vertheidigten Die Feſtung Compſa eine 
Zeitlang gegen die Griechen; aber von allen Hülfsmitteln 
entblößt, mußten fie fidy bald ergeben und wurden nach Eon» 
ftantinopel gebradht, um neben Zaufenden ihrer Landsleute 
in den Griechifchen Heeren zu dienen. 

Wirft man einen flüchtigen Bi auf den Zuſtand von 
Sstalien unmittelbar nad Beflegung ber legten Gothiſchen 
Fürften, der Franken und Alemannen, der Gothen, die ſich 
noch hie und da behaupteten, fo fcheint die Griechiſche Herr, 
ſchaft über Sstalien wieder hergeſtellt; bey näherer Betrady 
tung urtheilt man aber anderd. Es zeigt fi) bald, daß 
nicht der Griechiſche Kaifer, fondern Narſes, der als ein 
tüchtiger Mann im Stande ift, eine Kriegsmacht von lauter 
Barbaren zufammenzuhalten, an der Spige von Barbaren 
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urter Trümmern über Barbaren herrſcht. Sobald Rarfes 
sbgerufen war, zerftel bas Italiaͤniſche Reich, das er zuſam⸗ 
wengehalten hatte, und wäre aud ohne bie Einwanderung 
ter Longobarden in die ganz verfchiebenartigen Theile, aus 
tenen es befand, aufgelöft worben. Es war nämlicdy zuerft 
m dem noͤrdlichen Theile des jegigen Königreichd Neapel bie 
ganze alte Bevölkerung verſchwunden und durch eine fehr ges 
ziihte erfeßt worden. Diefe neue Bevoͤlkerung beftand aus 
tn Barbaren, die fi unter Odoaker angefiedelt hatten, 
as Gothen, Griechen und wenigen Staliänern. Biel bebeus 
der war bie Beränderung im obern Italien, wo bas ganze 
kand zwifchen Alemannen, Franken, Burgundern, Gothen, 
weldye Die alte Bevoͤlkeruug theild ausgerottet theild weg⸗ 
geführt hatten, vertheilt war. Nur an einzelnen Stellen 
ke und Da auf dem Lande und in den Städten, welde ers 
kalten wurden, wie 3. B. Pavia, Verona und andern, blies 
ben Reſte der alten Bevölkerung übrig. Selbft in den Ges 
genden, wo wir erwarten follten, daß bie Griechen am maͤch⸗ 
tigften gewefen, waren ganze Städte in der Gewalt ber 
Gothen geblieben. Dieß mäflen wir freilich aus den unvoll⸗ 
fändigen Nachrichten, die fi) aus jenen Zeiten erhalten has 
ben, eher errathen, ald daß wir ed beweifen koͤnnten. Bir 
fahren nämlid,, daß Narfes mit feiner ganzen Macht ger 
gen zwey von ben Gothen behauptete Stäbte (man vermus 
thet, ed wären Brefcia und Berona gemeint, doch werben 
ie nicht ausbrädlicd genannt) aufbreden und die Gothen 
vertreiben mußte. Diefer Zug erregte großes Auffehen in 
Eonftantinopel. Gelegentlich wollen wir bemerfen, bag wir 
sicht entfcheiden koͤnnen, ob diefe Eroberung ber obenerwähns 
tm der Feftung Compſa (Consa) unmittelbar folgte, ober ob 
fe erft acht Jahr fpäter zu feßen ift. Die fiebentaufend Gos 
tben unter Ragnaris, welche, wie wir oben bemerften, nad 
Sonftantinopel gebracht wurden, hatten Compſa vertheibigt. 
Fuͤr den Zuſtand Staliend unmittelbar nach der Beſiegung 
| der Gothen würde ed allerdings einen großen Unterſchied 
| machen, ob bie beyden Begebenheiten ungefähr gleichzeitig 
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waren (554 — 555) oder ob die Eroberung der beyd 
Städte erft acht Sahr fpäter (363) erfolgte. 

Ueber die Gefchichte der Zeit, in welcher Stalien, Dun 
Narſes mit dem Griechifchen Reiche wieder vereint, als ei 
Provinz deſſelben von ihm verwaltet wurde, wiflen wir 
wenig, daß einige Bemerkungen hier am Schluſſe hinreich 
mögen, um den Uebergang von der Gefcdichte des Alterthur 
zu der bes Mittelalters, wie er ſich bier geflaltete, ausz 
drüden. Diefe Bemerkungen Fönnen nur die Zeit von Na 
ſes Verwaltung betreffen, da unmittelbar nachher bie Long 
barden fich zwar auf ähnliche Weife anftedelten, wie t 
Franken in Gallien, ganze Landftridye aber theild fortwaͤ 
rend unter Griechifcher Verwaltung ftanden, theild in De 
Berhältniß blieben, welches fich zu Narfes Zeit gebildet hatt 
Narfes trat offenbar in Odoaker's und Theodorich's Spurer 
er fchien die alte Verfaflung und die alten Gefete aufred 
halten zu wollen und mußte fi durch eine Militärherrfcha 
geltend machen, beren Fortbauer auf einem Heere beruht 
das aus Barbaren beftand, bie ihre eigne Bewaffnung, ihn 
eignen Gefeße und Sitten hatten und Barbarifchen Anfiil 
rern gehorchten. Narfes hütete ſich forgfältig, die Römifche 
Gefege in den Gegenden, deren Bendlferung und Sprach 
fi) in den legten Jahren geändert hatte, in Anwendung 3 
bringen; er fehäßte die Municipalrechte der Städre und Bir 
derte, fo lange er in Italien regierte, die Verbindung bi 
im Lande angefiedelten Barbaren mit den benachbarten a 
ber Grenze Iauernden Bölferfchaften. Diefe erfolgte, fobal 
man nad) Narfes Entfernung die Negierung ganz auf be 
alten Fuß einrichten und die Erhebung der alten Abgabe 
Durchfeßen wollte. In den geiftlichen Angelegenheiten, vo: 
denen wir etwas genauer unterrichtet find als von den welt 
lichen, beobachtete Narfes biefelben Grundſaͤtze. Es ware: 
damals die Griechifchen und Lateinifchen Geiſtlichen, Di 
Bifchdfe von Rom und von Eonftantinopel, die Arianer un! 
die Nechtgläubigen in unanfhärliche Streitigkeiten verwideli 
Dieß machte die Lage eines Laien wie Narſes, wenn er vor 
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den verfchiedenen Parteien angerufen wurbe, Doppelt ſchwie⸗ 
ng. Rarfes ward bald von Gonftantinopel aus gerabezu 
ufgefordert, fidy in biefe geiftlihen Händel zu mifchen, bald 
reizte ihn Die Heftigkeit der verfolgten ober nur gebulbeten 
Nartei durch Widerſpruch oder offne Widerfeglichfeit; er 
sußte inbeflen immer eine Kluge Mitte zu beobachten, lie 
sh zu feinen Berfolgungen gebrauchen, verachtete ohnmaͤch⸗ 
ages Gefchrei und hielt bie Streitenden in Schranfen. Daß 
zerigens, wie die Sage erzäplt, Narfed bie Longobarben ges 
nien babe, um fi) an der Kaiferin zu rächen, welche Vers 
laffung zu feiner Entfernung aus Italien geweſen fey und 
iin durch einen Ausdruck der Bitterfeit beleidigt habe, ift 
und nicht wahrfcheinlidy, denn die Longobarden warteten of- 
ienbar nicht fo lange, bis fie gerufen wurden. Diefe räubes 
riiche Nation kannte Stalien, hatte unter Narfed im Gothen⸗ 
 friege gedient und geraubt; fie freifte ſchon während feiner 
Berwaltung an den Grenzen und bis tief in Benetien und 
Ischte beſſere Wohnſitze, ale die Suͤmpfe und Moräfte von 
Ungarn ihr gewähren fonnten. Dieß,allein wäre hinreichend, 
isren Einfall in Stalien zu erflären; es fam aber noch ein 
andrer Umitand hinzu. Es befand fih nämlich zu der Zeit, 
als die Longobarden den Zug nach Stalien befchloffen, ein 
Maun an ihrer Spige, der in mehr als einer Beziehung mit 
Clodwig, dem Eroberer von Gallien, Aehnlichkeit hatte. Dies 
fer Zönig der Longobarden war mit einer Fraͤnkiſchen Prin⸗ 
zeſſin vermählt und wird von einem Kräntifchen Bifchofe als 
ener der unternehmendften Männer einer unternehmenden 
Zeit gefchildert. Das Schreiben bes Bifchofs von Trier an 
den Longobardenkoͤnig Alboin iſt etwa zehn Sahr vor dem 
gluͤcklichen Zuge befielben nad Sstalien gefchrieben und ents 
hält eine Lobrede, wie fie Theodoricy der Große möchte ver⸗ 
dient haben k); auch nennt der Bifchof Alboin’d Unterthas 


k) Der Brief ift bey Duchesne Scriptores rerum Fraycicarum 
tom. I. Fin. abgedrudt, die Worte find: stupentes sumus, quum 
gentes illum tremunt, quum reges vencrationem impendunt, 
quum potestates sine cessatione laudant, quum etiam ipse im- 
perator ipsum praeponit, 

82 
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nen nicht Longobarden fondern Gothen, wahrfcheinlich weil € 
beyden Voͤlkern einerlei Stamm und Vaterland zuſchreibe 
will. Die Longobarden finden wir übrigens in ben Geger 
den ber Weichfel, an der Eibe, in Mähren, endlich zwifche 
Donau und Theiß mit den Reften der Herulen, welche wede 
Odoaker gefolgt waren, noch unter ben Griechiſchen Heere 
dienten, fiegreich fämpfend. Sie waren lange ben Gepide: 
unterworfen, welche dftlich von ihnen am nördlichen Ufer de 
Donau wohnten; die Befreiung von biefer Unterwuͤrfigkei 
und der bamit verbundenen Verpflichtung zur Heeresfolg 
ift das Hauptereigniß in der frühern Gefchichte des Volks 
das von diefem Augenblid an welthiftorifch wird. 


2 
Leben und politifcher Zuftand in dieſem Zeitraum. 


Wir werden diefen Abfchnitt Eürzer faffen, als bie voris 
gen, weil alle einzelnen Punkte, die wir behandeln, alle 
Stellen der Quellen, die wir etwa anführen koͤnnten, in 
Manſo's Geſchichte der Oftgothen mit einer Genauigkeit bes 
handelt find, auf welche ber Berfafler einer allgemeinen Ges 
fhichte feinen Anfprudy machen darf. Wir durften indeffen 
bie Zeit des lebten Kampfes der alten Givilifation mit Der 
Barbarei der Griechifchen Militärregierung und der Rohheit 
der Voͤlker des Nordens nicht ganz mit Stillſchweigen über» 
gehen, wir vereinigen baher bier mit fteter Beziehung auf 
Manſo's Forfchungen einige Zuge, die und vor andern bes 
beutend fcheinen, oder feßen einige Umſtaͤnde, die wir im 
vorigen Abfchnitt nur im Vorbeygehen berährten, beflimmter 
ind Licht. Dabey müffen wir zuerft auf den Sat zuruͤckkom⸗ 
men, den wir auch bey der politifchen Gefchichte zu Grunde 
legten, daß Theodorich, als er Sstalien erobert hatte, die 
Node eines Abendländifchen Kaiſers übernahm und bis an 
fein Ende durchführte. Dadurch ward er in unzählige Wi. 
berfprüche verwickelt und gendthigt, das an ſich Unhaltbare 
zu halten und ben fruchtlofen Verſuch zu machen das Alte 
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aut Morfche mit Neuem zu fügen. Wir legen auf biefen 
hunkt mehr Bedeutung, ald man fonft zu thun pflegte, und 
als ſelbſt Manfo, ber ihn nicht unerwähnt laͤßt, baranf ger 
legt Hat. Der Drud ber künftlihen Staatsmaſchine ber al 
ten Zeit, die Laften des Zuſtands fortgeſchrittener Eultur, 
zelhe von den Vorzügen menfchlicher Bildung unzertrennlich 
jad, dauerten fort, die Gothen genofien alfo die Vortheile 


uicht, welche Naturſtaaten bey allen ihren Nachtheilen eigen 


Sud. Sie wurden nicht wie bie Franken ein wehrhaftes Volt, 
das ſich raͤuberiſch in Befig fremben Eigenthums gefegt hatte, 
fe dienten entweder ald Soldaten, ober waren Beamte, 
eder fühlten auch den Drud ber Steuern und Abgaben, wie 
Me Einwohner bed Landes, benen fie ein Drittel ihrer Guͤ⸗ 
ter entzogen hatten. Wir werden weiter unten bemerten, 
taß derfelbe Mann, ber unter Odoaker und in befien Ras 
men die Roͤmiſche Verwaltung aufrecht hielt und Teitete, bie 
Bertbeilung des Landes an bie Oftgotben, die Beſtimmung 
des Verhaͤltniſſes der an bie Stelle ber Herulen tretenden 
Sfigotben zu den Römern leitete, und die Oſtgothen in eine 
Art Miliz zum Schutz des Landes verwandelte, während 
Caſſiodorus die Regierung über dad Reich. ganz nach ber als 
ten Weiſe führte. 

Weil die Gothen nur als eine mit Weib und Kind ein- 
wanbernde Kriegsmacht erfcheinen, welche die Stelle bes 
Heers einnimmt, das ſich unter Odoaker mit Gewalt den 
Staliänern aufgedrungen hatte, ohne darum dieſe zu ver⸗ 
draͤngen, fo wäre es doppelt anziehend, wenn wir bie Zahl 
ver in Italien angefledelten Gothen genau angeben koͤnnten; 
unfere Nachrichten verlgfien uns aber und wir koͤnnen nicht 
einmal mit einiger Wahrfcheinlichfeit Vermuthungen aufftel 
fen... Wir müßten nämlich die zahlreihe Gothifhe Macht, 
bie an ber Donau, Drau und Sau ſtand, von ber Zahl des 
rer, bie zuerſt mit Theodorich kamen, abziehen. Manfo 


| fheint das VBerhältnig der Eingewanderten zur alten Bevoͤl⸗ 


kerung zu bedeutend anzugeben, wie fie viele feiner Vorgaͤn⸗ 
ger zu geringe angegeben hatten. Denn wenn man auch die 
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Zahl der Gothen auf eine Million fchäßte, ba fie boch faum ı 
die Hälfte betragen haben kann 1), wie, unbedeutend wäre | 
dieß, verglichen mit einer Bendlferung von vierzig bie drei 
und vierzig Millionen, welche das alte Italien gehabt haben 
fol? Gelitten Hatte freilich die Bevoͤlkerung feit Alarich’s | 
Zeit; aber wenn fie aud) gegen bie frühere Kaiferzeit einige 
Millionen weniger betrug, fo kann dieß doch feinen bebeus 
tenden Einfluß haben, da dad Verhaͤltniß immer fchr uns, 
gleich bleibt. Was die Beraubung der Staliäuer angeht, fo, 
muß man in Anfchlag bringen, daß (die Verſtaͤrkung, melde 
den Bandalen geſchickt wurde, nicht einmal gerechnet) die, 
Gothen über den weiten Raum von der Rhone bis an die, 
Theiß zerfireut waren, daß fie die alten Domänen in Beſitz 
nahmen und das Heer Odoaker's zwangen, ihnen das Drits 
tel der Staliänifhen Ländereien zu überlaffen, das ihnen, 
vorher zugetheilt worden war; daß felbit die größten Guͤter⸗ 
befiger oder, wie wir fagen würden, die Familien, welche. 
Herrſchaften und Fuͤrſtenth uͤmmer befaßen, nicht bedeutend 
verloren, fehen wir an Caſſiodor's Beyfpiel. Er erfcheint 
gleich mächtig und reich unter Ddoafer und Theodorich, hat 
von feinen bedeutenden Gütern auf Sicilien wenig ober gar 
nichts eingebüßt und iſt Herr ganzer Städte, Dörfer und 
Landſtriche, die nur von feinen PäÄchtern und Golonen bes 
wohnt werden. Die gemeinen Gothen hatten übrigens in 
Salabrien und Apulien Feine Befigungen erhalten, wenn 
gleich auch in diefen Gegenden Fönigliche Güter lagen und 
die angefehenen Familien da Beſitzthum erlangten, wo einft 
Odoaker's Offiziere die Ihrigen gehabt hatten. 

Ueber bie Ausdehnung der Gothiſchen Befigungen find 
wir viel beffer unterrichtet, ald über bie Zahl des Bolts. 





J)) Procopius gibt freilich die Anzahl ber ftreitbaren Sothen beym 
Anfang bes Kriegs, aljo zu Theodat's Zeit, auf zweimalhundert: 
taufend Mann ans aber theils ift das gewiß übertriehen, (denn 
woher Zonnte er bie Zahl der überall zerftreuten Gothen erfahren?) 
theil® müßte man in einem folchen‘ Kal und unter einem folden 
Volk doch wohl ben fünften Dann als wehrhaft annehmen. 


vum: 
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Wmntori hat freilich Unrecht, wenn sr Gothen in Schwas 
ae fiht und bey einem Ausdrnd, ber bie Gegenden an ber 
Sa bezeichnet, an Das fpätere Latein denkt; indeflen er, 
Sptte ih ihre Herr ſchaft dod gewiß über Rhätien und nach 
Diem Hin über Die Donauländer, ihre Truppen ftanben in 
ökiien, in Ders MeipensPäfien und, wie wir unten fehen 
wen, tief in Gallien. Diefe Ausdehnung des Reiche noͤ⸗ 
Ste Theodorich „ ſehr ängftlich darüber zu wachen, daß 
“ie Gothen nicht Bauern würden, da er ungeachtet feiner 
‘ Engfalt für Die QAm frechthaltung ber Wehrorbnung der Go⸗ 
den gleichwoh I Bie Ie Miethvoͤlker, beſonders Schaaren ro⸗ 
her Gepiden, im feinen Dienſt nehmen und in Gallien oder 
ander Donau gebrauden mußte. Ueber bas ganze Verhaͤlt⸗ 
iß der Gothiſchen Macht zum Reiche und zu der Bevoͤlke⸗ 
ung, noch ehe der Krieg die Zahl der Gothen vermindert 
ktte, erhalten wir bey Gelegenheit der Unterhandlungen 
Seinian’s mis Der ſchwachen Gothifchen Regierung von 
drocopius Auffchluß. Dieſer legt dem Gothiſchen Befehls⸗ 
haber eine Rede an Beliſarius in den Mund, welche das, 
mad wir im Allgemeinen über dad Verhaͤltniß der Gothis 
ihen Regierung zur alten und ber Gotbifchen Krieger zur 
Staliäniichen Bevölkerung bemerkt haben, fehr gut ausfpricht; 
mgleich fieht man daraus, wie wenig wir aus Caſſiodorus 
äber Berfaffung und Einrichtung der Gothifchen Zeit Ternen, 
a3 nicht vohlftändiger aus dem Theodoſianiſchen Eoder ge, 
wagen werben fünnte Die Gothiſchen Gefandten erklären 
dh, nach Procopind, auf folgende Weiſe über das Neid, 
weiches Theodorid) eingerichtet m): „Die Gothen haben keines⸗ 
wegs Italien auf die Weife befegt, wie etwa die Bandalen 
Afrika. Sie haben es nit den Roͤmern entriffen, ſondern 
ſind gegen Dboaler gezogen, der, nachdem er ben Kaifer bed 
Weſtens erfchlagen, als Ujurpator über ein Land berrichte, 
das er feinem rechtmäßigen Herrn entzogen hatten). Zeno 


m) Procop. bell. Goth. lib. II. cap. 6 ed. Paris. pag. 401 — 402. 
n) eig rugavrida zw rjds nolıreiav ueraßahav. 
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war damals Kaiſer des Oſtens, er wollte an dem Mars: 
ber feinen Mitregenten geftürzt hatte, die Gewaltthat räche 
und das weftliche Reich befreien, fühlte fich aber niht maͤch 
tig genug um es mit Odoaker aufzunehmen, er wandte fic 
alfo an unfern Herrfcher Theodorich. Diefer war bamal 
Willens, Eonftantinopel anzugreifen; er ließ fi aber vo: 
enrem Kaifer bewegen, feiner Feindfchaft zu vergeffen um! 
nur ber Ehre zu gedenken, die ihm ber Griedjifche Kaifer er 
wiefen hatte, als er ihn zum Patricius und zum Roͤmiſcher 
Conſul machte. Theodorich verftand fih dazu, an Odoafer 
die Gewaltthat zu rächen, bie er gegen Auguſtulus ausge— 
Abt. Bon diefem Augenblid an waren die Gothen und ihr 
König mit allem Rechte Befiger des Landes; auch haben 
wir, nachdem wir auf rechtmäßige Weife die Hersfchaft von 
Stalien erlangt hatten, die Öefege und die ganze Ber- 
faffung eben fo forgfältig und gewiſſenhaft erw 
halten, als je einer ber früheren Kaiſer. Es ift 
weder von Theodorich, noch von einem feiner 
Nachfolger oder überhaupt von irgenb jemand 
weber eingefhriebenesnod ein ungefhriebenes 
Geſetz vorhanden, das ganz ueu erlaffen wäre 
Was den religidfen Glauben und Gottesdienft betrifft, fo 
haben wir zu unften der Römer alle beitebenden Einrich⸗ 
tungen fo gewiffenhaft aufrecht erhalten, daß Fein Bewohner 
Sitaliend weder freiwillig noch gezwungen zu unferer Lehre 
übergetreten ift, da hingegen unfere Landsleute hie und da 
den Arianifchen Glauben aufgegeben haben, ohne daß fie 
Darüber zur Rechenfchaft gezogen worben find. Den Kirchen 
haben wir dad Recht ber Freiftatt nicht entzogen und nie je 
mand verlett, der ſich in eine Kirche geflüchtet hatte. Wir 
haben alle Reichsaͤmter und Titel beibehalten und ſtets nur 
Roͤmern, nicht Gothen ertheilt. Kuͤhnlich fordern wir jeder 
mann auf, uns Öffentlich Lügen zu ftrafen, wenn die Sache 
fi) nicht fo verhält, wie wir gefagt haben. Wir haben fos 
gar bewilligt, baß jedes Jahr ein Römer die Ehre des Com 
fulats vom Griechifchen Kaifer erhalte.‘ 
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Wir möchten nicht behaupten, daß bie Gothiſchen Ger 
ſandten gerabe bie Worte gebraucht haben, bie ihnen Pros 
apins in den Mund legt; die Hauptfache aber wird auch 
durch andere Beweiſe beitätigt und durch bie Nefcripte, bie 
Gafiodorus im Namen der Gothifchen Könige erlaffen hat, 
erechtfertigt. Ans biefen Referipten geht 3.3. deutlich her⸗ 
ver, daß Keiner unter den Gothen, bie bey der Vertheilung 
ver Ländereien eine Wohnung und ein Stuͤck Land nebft eis 
zer dazu gebörigen Anzahl Sclaven erhalten hatten, von 
den Öffentlichen Laften und ben Verpflichtungen ber Gemeinde 
frei wird , ſelbſt dann nicht, wenn er noch wirklich in 
Kriegsdienften fieht. Wir werden unten aufmerffam darauf 
machen , baß die Gothen, wenn fie nicht unter fi, ſondern 
zit den Nömern einen NRechtöftreit hatten, ſich gefallen Lafs 
(ea mußten, nach Roͤmiſchem Recht gerichtet zu werben. Dem 
Gedanken, daß bie alte Steuerfreiheit der Gothen, auch 
sahdem fie fteuerpflichtiges Rand in Italien erhalten bat- 
tm, fortbauera koͤnne, widerſprach Theodorich gleich Ans 
fongd unmittelbar nady ber Vertheilung bes Landes. Er läßt 
den Beamten iu Picenum und Tuſcien befehlen, das Güt- 
hen (casas) jedes Gothen, ber ſich die darauf rubenden Ab⸗ 
gaben zu entrichten weigre, zu verlaufen. Diefe Verordnung 
warb nicht blod gegen entfernte und angefiedelte Gothen, 
ſondern felbft gegen diejenigen geltend gemacht, die in der 
Rähe der beyden Hauptorte bed Reichs verjorgt waren und 
jeden Augenblick bereit feyn. mußten, in Dienft gerufen zu 
werden 0). Außerdem wurden bie Kirchen und die angeſehe⸗ 
nen Hänfer in ihrem Eigenthum gefchist, das Drüdenbe 
des Berhältnifies zwifchen ben Reichen und Armen dauerte 
fort; nur erhielten freilich die vornehmen Gothen Antheil 
an dem arifiofratifchen Einfluß der Römifchen Gutöbefiger. 
Bon welcher Art diefer Einfluß war, lernen wir aus Caſ⸗ 


o) Cassiod, Var. lib, IV. ep. 14: Si quis ergo jussa nostra 
agresti spiritu resupinatus rejecerit, casas ejus appositis titulis 
fisci nostri juribus vindicabis — Qui enim debent ad fiscum 
celerius esse devoti, quam qui accipiunt commoda donativi? 
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ſiodor's perföulicher Gefchichte und aus ben Wohltbaten, die : 


er den Sicilianern und ben Bewohnern von Salabrien bios 
als Gutsherr erweifen fonnte. Sein Einfluß war fo bedeus 


tend, daß ed aus politifchen Gründen rathſam fchien, ihn 
zwey Mal als außerordentlidhen Regierungscommiffär in : 
feine Heimath zu ſchicken. In den erwähnten Gegenden, wo, - 
wie es fiheint, nur wenige Gothen Güter erhielten, waͤh⸗ 
rend Gaffiodor und andere große Familien ihre fürftlichen . 


Befisungen und ihren fürftlichen Einfluß behaupteten, wie in 


us 


Sicilien, hatte nicht blos die Römifche Kirche, was befannt - 
genug ift, fondern audy die Mailändifche fehr große Grund» . 
befigthümer. Theodorich empfiehlt dieſe Guͤter der beſondern 


Vorſorge ſeines Gothiſchen Grafen, doch mit der ausdruͤck⸗ 


lichen Bemerkung, daß es darum nicht ſeine Meinung ſey, 
ihnen Vorzugsrechte oder Ausnahmen von allgemeinen Ver 


bindlichkeiten zu geſtatten p). Wie ſich uͤbrigens Theodat's 
Gothiſche Geſandten in der angefuͤhrten Rede bey Procopius 


darauf berufen, daß fie ſich auch dadurch als Unterthanen 


des Griechiſchen Reichs zu erkennen gegeben haͤtten, daß ſie 
jaͤhrlich einen Conſul von der Hand des Griechiſchen Kaiſers 


— 


angenommen: ſo zeigte der große Theodorich ſelbſt bey einer 
glaͤnzenden Gelegenheit, daß er ſich nur als Reichsverweſer 


betrachte. Er wußte naͤmlich ſeinen Schwiegerſohn Eutharich 
nicht beſſer den Roͤmern zu empfehlen und unter den Gothen 
zu ehren, als wenn er ihm die Conſulwuͤrde vom Griechi⸗ 
ſchen Kaiſer ertheilen ließe, und bey keiner Gelegenheit wur⸗ 
den groͤßere Feierlichkeiten angeſtellt. Der Griechiſche Kai⸗ 
fer ſchickte eine Amtskleidung und das Diplom der Beſtaͤti⸗ 
gung; darauf beruft fi) Athanarich in feinem Schreiben, 
und Theodorich bewies Durch die Feſte und Keierlichkeiten, 


p) Cassiod. lib. II. ep. 29 fchließt feinen Brief: Ita tamen (nämlich 
folle der Graf der Mailändifgen Kirche in ihren Angelegenheiten 
in Sicilien beuftehen) ut causis privatis et publicis, quae con- 
tra eos rationabiliter proponuntur, respondere non differapt, 
quia, sicut nolumus eos ab aliquo praegravari, ita exceptos 
a tramite justitiae non patimur inveniri. 
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Ne er in Rom und Ravenua anftellen, durch die Geſchenke, 
vie er auſtheilen ließ, daß er auf den Titel bed Eonfulats 
chen fo wiel Bedeutung lege, als auf bie Abklammung vom 
Imalifhen Geſchlecht. Was das Lebtere angeht, fo bewei⸗ 
en Caſſiodor's Briefe und die Fragmente oder Notizen feis 
ser Gothiſchen Geſchichte, wie fehr ed dem Minifter zum 
Serbienft angeredhnet wurde, bag er den Stammbaum ber 
Regenten um einige Ahnen vermehrt babe. Eutharidy warb 
u zu Juſtinian's Zeit ernannt nad biefe Ernennung ganz 
anf Römifche Weife in Rom und in Ravenna gefeiert (519). 
Feſtlichkeiten, Spiele, Geremonien waren aus ber alten Zeit; 
der Kömig der Bandalen fchidte wilde Thiere aus Afrika, 
sad felbit Die anweſenden Griechiſchen Gefandten erſtaunten 
über die Pracht, die dabey gezeigt, und die Nömifchen Eins 
richtungen, die dabey beobachtet wurden. Damit war noth- 
wendig verbunden, baß die alten Lafter fortbauerten und 
daß die Gothen die Verborbenheit der Menfchen theilten, des 
sm Land fie erhielten, deren Sitten und Berwaltungsformen 
fe annahmen. Darüber geben und einige Vororbnungen, 
welche Caſſiodor zu Athalarich's Zeit erließ, einigen Auf 

ſchluß; wir lernen daraus befonderd, daß die Verborbenpeit 

der Römischen Bevoͤlkerung unb der redhigläubigen Geiſtlich⸗ 
feit ſich nicht vermindert, fondern vermehrt hatte. Kaufund 

Verkauf geiſtlicher Stellen ift etwas ganz Gewöhnliched; es 
it gar nicht felten, daß Geiftlihe, fogar Bifchöfe, gold⸗ 
nes und filbernes Kirchengeräth veräußern, um bey den 
Bahlen die Stimmen zu kaufen. Ebenfo wenig, wie man 
jegt in England wagen würde, die Schenfungen bey der 
Bahl eines Parlamentögliede ganz zu verbieten, wagte man 

den Mißbrauch völlig abzuftellen; man fchränfte ihn nur ein. 

Bey einer Pabſtwahl, heißt es, dürfen nur breitaufend Dus 
faten (solidi), bey jeder andern fireitigen Wahl nur zweytaus 

fend aufgewendet werben. Wir wollen bier die Edicte nicht 

anführen, aus denen hervorgeht, daß die weltlichen Großen 
auter ber Gothifchen Regierung blieben, wie fie gewejen war 
ren; das liegt in der Menfchen Natur, es bebarf Feines his 
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forifchen Beweifed. Uebrigens war mit biefer Kortbauer ber 
alten Einrichtungen und Laſter body auch die Kortbauer ber 
alten Künfte und Gewerbe verbunden. Wir werden unten 


baranf zuruͤckkommen, daß nicht blos Theodorich Palaͤſte, 


Kirchen, Waſſerleitungen und andere oͤffentliche Gebaͤude im 


Roͤmiſchen Styl erbaute, ſondern daß Amalaſuntha und ſo⸗ 


gar Theodat Marmor, Kunſtwerke und Kuͤnſtler aus Grie⸗ 
cheuland kommen ließen. 


Was die Bertheilung ber Ländereien angeht, fo haben | 
wir fhon oben bemerkt, daß eine neue Bertheilung und Vers 
meſſung nicht erforderlih war, die Gothen durften nur das . 
Drittel, deffen ſich Odoaker's Armee bemächtigt hatte, im . 


Anſpruch nehmen; dieſes thaten fie. Die Faiferlichen Domaͤ⸗ 


nen nahm Theoborich in Beflh, die andern Güter wurben . 
theils vertheilt, theild gegen eine Abgabe, weldye mau Ters . 
tin nannte, den alten Eigenthämern gelaſſen. Bar das , 
Letzte nicht der Fall, fo wohnte der gemeine Gothe, ber eis 
sen Antheil am Gut erhalten hatte, in einer befondern Hütte 
(casa) und war zu gewiflen Leiflungen verpflichtet, dafür | 
hatte er aber auch. feinen Antheil am Ertrage ded Gute. 


Dieß fegt voraus, was auch aus Caſſiodor's Refcripten ber» 
vorzugehen fcheint, daß die Aeder, wie die Sclaven oder 
auch die Golonen, die fhon damals zu den Gütern gehörten, 
nicht überall wirklich vertheilt wurden. Der Ertrag der Ters 
tien wurde in vielen Gegenden entweder in Produkten oder 


— — — — — 


in Gelde entrichtet, und dieſe Abgabe bildete eine der 


Hauptſteuern des Gothiſchen Reichs. Wenn wir behaupten, 
daß die Vertheilung, welche Odoaker vorgenommen hatte, 
von den Gothen befolgt wurde, daß ſie dabey, ſo viel nur 
immer moͤglich, den Vortheil der alten Einwohner im Auge 
hatten, ſo gruͤndet ſich das auch darauf, daß ein Roͤmiſcher 
Beamter dieſe Sache beſorgte. Dieſer Beamte, Liberius, 
verdient eine Stelle neben Caſſiodorus. Er hatte unter Odo⸗ 
after die Vertheilung bes Landes an Solbaten und Offiziere 
geleitet und überhaupt ben Gefchäften auf dieſelbe Weife 
vorgeftanden als Caſſiodorus nachher unter ben Gothiſchen 
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Königen.' Er hatte Odoaker feine Treue bis auf den letzten 
Augenblid bewahrt, ging aber unmittelbar nad) deſſen Ers 
morbung in Theodorich's Dienfte. Liberius war mit ben 
Berhättniffen der Zeit Odoaker's am beften befannt, denn er 
hatte Die ganze Verwaltung geführt und wußte an wen und 
wie Die Taiferlihen Domänen und die Privatgäter vertheilt 
worden; er founte baher mit dem Gute ber Befiegten bie 
Eieger ausflatten, ohne daß ed dazu einer neuen Bermeflung 
bedurfte. Odoaker's Truppen wurden nad bem Siege ber 
Gotben dem Heere Theodorich's einverleibt,, die Generale bes 
hielten zum Theil ihre Güter, die Gemeinen erhielten Sold 
und Berforgung ber Krieger; die Gothen dagegen wurben 
an ihrer Stelle mit Aedern und Sclaven ausgeftattet, Dieß 
erfahren wir von Caſſiodor, der den König der Gothen re» 
dend einführt q). Am angeführten Ort wird Riberiug- erft wes 
gen feiner Treue gepriefen, weil er bey Odoaker bis an bef- 
fen Tod verharrte r), nachher wird gerähmt, daß er ale 
Prätorianifcher Praͤfect durch ſtrenge Auffiht und Sparfams- 
keit die Einnahme verbefiert habe, ohne die Steuern zu ers 
heben s), endlich wird der Tertien gedacht, und diefe Stelle 
wollen wir anführen. „Er wußte, beißt es dort, bey feiner 
Aufficht über die Vertheilung der Tertien bie Gemüther ber 
Gothen und der Römer einträchtig zu machen, indem er ihre 
Befigungen vereinigte. Sonft pflegt nahe Nachbarſchaft Zwift 
zu veranlaffen, unter Gothen und Römern dagegen warb bes 
kanntlich die Gemeinſchaft der Landgüter Urſache ber voll 
tommenften Eintracht.” Nähere Erklärung geben bie folgen» 
deu Säte: Der Gothe bleibt Wehrmann, er erhält feinen 
Antheil in Raturalien und zugleid die Wohnung, während 


q) Cass. Var. lib, II, ep. 16. 

r) Non enim, läßt Gaffiobor Theoborich fagen, ad nos vilissima 
transfugae conditione migravit. 

s) Censum non addendo sed conservando protendens — — scn- 
simus auctas illationes, vos addita tributa nescistis. Ita 
utrumque sub admiratione perfectum est, ut et fiscus cresce- 
ret et privata utilitas nulla damna perferret. 


y 
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der Römer die Defonomie beforst. Das liegt in bem unten 
angeführten Satze t) und laͤßt ſich um befto zuverlaͤßiger be⸗ 
haupten, da es an einer andern Stelle, in einem im Namen 
des Koͤnigs Athalarich abgefaßten Schreiben ohne alle Zwey⸗ 
deutigkeit ausgeſprochen wird. In dieſem Schreiben verſpricht 
Athalarich, daß er Gothen und Roͤmern einerlei Recht be⸗ 
wahren wolle, und daß fein andrer Unterſchied Statt finden 
dürfe, ald daß die Einen das Land vertheidigen, bie Audern 
ed anbauen u). Auf diefem Grunbfage berubte auch die Ges 
rechtigfeitöpflege in ben Gegenden, wo Gothen und Römer 
zufammen wohnten v). Der Gothifhe Graf, der die Ger 
richtshandlungen über die Gothen Ieitete, verfuhr nicht nad) 
der alten Weife, nicht nach den hergebrachten Nechtögebräus 
den, fondern nad) den Verordnungen (edieta), welche Theo 
dorich monarchifch über die Verbindung bes Nömifchen Rechts 
mit dem Gothifchen erlaffen hatte w). Sf ein Streit zwifchen 
einem Roͤmer und Gothen, heißt es, dann muß ein Roͤmi⸗ 
ſcher Surift (prudente Romano) zugezogen werben, zwifchen 
zwey Römern entfcheiden befoldete Richter," welche herumrei⸗ 
fen, um Gericht zu halten. Jeder ward alfo nad feinem 
Rechte gerichtet, doch war das Roͤmiſche das herrfchende. 
Den Römern wirb übrigens ausdrädlich gefagt, fie müßten 
den Gothen danken, daß fie ihnen die verödeten Gegenden 
bevdlfert und ihre Vertheidigung im Kriege Abernommen 
hätten x). Man darf fich freilich durch bie offiziellen Schrei, 
t) En factum novum et omnino laudabile! gratia dominorum de 
cespitis divisione conjuncta est: amicitiae populis per damna 
crevere; et ex parte agri defensor acquisitus est, ut sub- 
stantiae securitas integra servaretur. 
u) Var. lib, VIII, ep.3. — — nec aliud inter vos esse divisum, 


nisi quod illi labores beilicos pro communi utilitate subeunt, 
vos autem civitatis Romanae habitatio quieta multiplicat. 

v) Var. lib. VIL ep. 3. 

w) Dieß wirb von Manſo ©. 92 fig. ſehr ausführlih und gründlich 
behandelt. 

x) Var. J. c.: vos autem Romani magno studio Gothos diligere 
debetis, qui et in pace numerosos vobis populos faciunt et 
universam rempublicam per bella defendunt. 


? 
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ben des Gothiſchen Königs und feines Minifters nicht irre 
leiten laſſen. Die Abgaben wurben unter der Gothifchen 
Herrſchaft drüdender, die Titel und Stellen dauerten fort, 
aber fie verloren ihr Anfehen; fie waren, wie wir unten noch 
siser zeigen wollen, eine Laſt und ein leerer Name. Was 
Be Abgaben angeht, fo wurden z. B. in Lucanien und Brut⸗ 
tum Die ehemaligen Naturallieferungen zur Verforgung ber 
Statt Rom in Geldzahlungen an bie Staatscaſſe verwan- 
delt, und flatt der Schweine, melde Lucanien, und ber 
Kinder, welche Bruitium geliefert hatte, mußten zwoͤlfhun⸗ 
dert Goldſtuͤcke gezahlt werden, bie nachher, als Beliſarius 
landete, auf taufend herabgefegt wurden. Was den Werth 
dieſer Goldftüde angeht, fo hat Manfo allerdings Recht, 
wenn er das Goldſtuͤck (solidus) auf einen Ducaten fchätty), 
allein der verbältnigmäßige Werth war bedeutend hoͤ— 
her, als im unferer Zeit, denn man fonnte, wie wir unten 
zeigen werben, für einen Ducaten ſechs Mai fo viel Getreide 
kaufen, ale in unfern Tagen. 

In Hinficht auf die Aemter fieht man aus einer Andens 
tung bey Boẽthius z), was übrigens auch aus andern Um⸗ 
fländen hervorgeht, daß durch die gerechte Mitte, welche die 
Gothifche Regierung befolgte, der Todeslampf ber erfchlaffs 
ten Generation nur verlängert und die Leiden eines Ges 
ſchlechts, das nothwendig untergehen mußte, vermehrt wur- 
den. Wir wuͤrden behaupten können, daß Italien durch Eafr 
fiodor’8 weife Regierung eben fo viel litt, als bie andern 
!änder durch graufame Zerſtoͤrung. Die Leiden der Leptern 
waren bald vorüber, die Barbaren Tiefen ihnen nicht bie 
Tänfchung alter Rechte, Tauſende freier Bürger wurden 
Schaven. Dafür erhob fid) aber ein neues, wenn aud) ro⸗ 


y) Oftgoth. Geſchichte. Seite 108. 

s) Boäthius de Consol. Phil, Prosa IV. libri III. Vol. IL, pag, 
1020 ed. 1546 Bas.: Atqui praefectura, magna olim potestas, 
mune inane nomen est et senatorii census gravis sarcina. Si 
quis quondam popnli curasset annonam, magnus habebatur, 
nunc ea praefectura quid abjectius? 


160° Weſtliche Staaten. Rom. 


bes, doc) kräftiges Geſchlecht, die Dienfchheit verjängte ſich, 
es trat ein ganz neuer Zuftand ein und das Elend der alten 
Civilifation "hatte ein Ende. In Stalien blieb dem Scheine 
nad) Alles, wie ed gewefen war, das lernt man aus dem 
von Manfo gegebenen VBerzeichniffe der Hofe und Staatsaͤm⸗ 
ter; die alte Staatömafchine ward erhalten, und das Bolt 
diente dabey, wie das bey fortfihreitender Cultur immer der 
Fan ift, als todtes Gewicht. Zu den alten Beamten famen 
außerdem noch bie Gothifhen Grafen und ihre Unterbeams 
ten, befonders aber die ſehr zweydeutige Elaffe der Sajonen, 
eine Art vornehmer Gendbarmerie, hinzu. Was bie Gothi- 
fen Grafen angeht, fo waren ihre Unterbeamte oder Bes 
gleiter unftreitig eine fehr drüdende Laſt a). Dieß flieht man 
daraus, daß fie, troß einer bedeutenden Befoldung von zwey⸗ 
hundert Goldſtuͤcken und Unterhalt für zehn Menfchen, Bes 
druͤckungen, die fie übten, mit dem Beduͤrfniß für anftändi> 
gen Unterhalt ihres Haufes zu forgen, entfchulbigten. Athas 
larich verordnet daher, daß ihre Befoldung um fünfjig Gold⸗ 
ſtuͤcke jährlich vermehrt werben folle, damit fle anftändig [es 
ben koͤnnten, ohne ſich Ungerechtigfeiten zu erlauben b). Res 
ben biefen Beamten finden wir noch’ Vizedome, die den alten 
Einwohnern ebenfo beſchwerlich werben c), und in Rom felbft 
einen Sothifchen Commandanten d). Außerdem erfoderten Steu⸗ 
ern, wie bad GSiliquaticum, welches vom Kauf und Berfauf 
erhoben ward, das fogenannte Monopolium und die Patent- 
ffeuer (auraria pensio), ganze Schaaren von Hebungsbeam- 
ten. Bon den bie Steuertare beflimmenden Genfitoren in den 
Provinzen war gewöhnlich einer ein Gothe, und diefer fuchte 
ſich mebrentheild bey Hofe auf Unfoften ber Bewohner ber 


a) Manfo nennt fie Hausleute und führt von ihnen S. 116 — 117 
Vieles an, was wir hier übergehen, 

b) Var. lib. IX. ep. 13 — — — ut, dum mater criminum neces- 
sitas tollitur, peccandi ambitus aufcratur, 

c) Var. lib. V. ep. 14. Domestici comitis necnon et Vicedomini 
aliqua dicuntur provincialibus concinnatis terroribus abstulisse. 

d) Var. lib. IV. ep. 16. 
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Gegend, in welcher er ſein Amt uͤbte, beliebt zu machen und 
zugleich ſich zu bereichern. Wir finden daher, daß dieſe Leute 
die Leichtigkeit, die beſtehende Steuer durch additionelle Kreu⸗ 
ser oder Groſchen zu erhoͤhen, beſonders in Sicilien und Dals 
matten , alfo in den entfernteren Gegenden fehr mißbrauchten. 
Caſſtodor erläßt deshalb in Athalarich’8 Namen Ausfchreiben 
an die Gothiſchen Grafen der genannten Provinzen und ſucht 
nicht allein ihrer Willführ Schranfen zu ſetzen und jede anf 
jerordentlidye Steuer zu verbieten, fondern er verorbnet fo- 
gar, man folle die ungerecht erhobenen Steuern zuruͤckge⸗ 
ben e). Ueberbem befchräntte fidy bie Vermehrung ber drüden 
den Laſt der alten Staatsmafchine nicht auf bie obern Stel, 
‘en; daſſelbe galt von den unteren Claſſen, von Einnehmern, 
Aufpaffern und Polizeibeamten ſ). Gegen ſolche Leute muß 
ein Fönigliches Reſcript erlaffen werben, worin ihnen, wenn 
ie Ungerechtigfeiten begehen und fein Vermögen haben, an das 
man fich halten kann, fogar koͤrperliche Zächtigung angebroht 
wird. Dieß gebt die Fleinen Römifchen Ylutfauger an; 
wir finden aber andy noch Gothifche und zwar mehrentheils 
Mititärbeamten, die mit einem Scheine des Rechts Forbe- 
rungen an Bürger und Bauern machen und auf Reqnung 
erheben dürfen g). 

Dir bemerkften ſchon oben, bag bie Kränklichfeit des gan⸗ 
zen Staatslebens durch die Anficht, welche man von den 
ehemals ebrenvollen und gefuchten unbefoldeten Stellen hatte, 
am beutlichften werde. Wir beuteten an, daß ſich diefeg for 


e) Var. lib. IX. ep. 10 — 12. | 

f) Var. lib. X. ep. 28. Arcarios, prorogatorcs Iritici, vini et ca- 
sei, macellarios, vinarios, capitularios horreariorum ettaber- 
nariorum, focnerarios et cellaritas etc. ctc. 


g) Var.lib. XL ep. 1& Milites etiam sedis nostrae, nec- 
non exactores et susceptores, a quibus gravia vobis 
inferri dispendia suspirastis, praeceptis nostris fecimus con- 

. veniri, ut deddctis ad liquidum ratiociniis si quid fraudie po- 
tuerit inveniri sine aliqua dilatione persolvatur. 
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‚gar auf einige befoldete Aemter und auf ſolche erfiredte, Die 
„om Hofe ‚verliehen wurden. Ganz befonderd aber war es 
der Fall bey den Municipalämtern unb überall, wo man 
ehemals durd) Verwendung feines Vermögens für feine Mits 
bürger Anfehen erwarb. Schon in ber vorigen Periode mußte 
man die zu ben Aemtern und Laften der Städte und Ges 
‚meinben verpflichteten Staatsbürger, Curialen genannt, zwin⸗ 
gen, bie Burgfchaft für die Abgaben ihres Diftrifts ferner zu 
übernehmen und fid) den Ehrenitellen, die fie zu gewiſſen Aus⸗ 
gaben nöthigten, nicht zu entziehen; in biefer Periode wer⸗ 
den noch firengere Maßregeln ergriffen. Der Aufenthalt 
in den Städten ward geſetzlich vorgeſchrieben, den Curia⸗ 
len und Grundeigenthuͤmern (possessores) foͤrmlich verbo⸗ 
ten, ſich laͤnger als eine beſtimmte Zeit auf ihren Landguͤ⸗ 
tern aufzuhalten. Dieß gilt beſonders von Bruttien und Lu⸗ 
canien, wo aller Unſicherheit ungeachtet, welche den Aufent⸗ 
halt auf dem Laube gefaͤhrlich machte, die Guͤterbeſitzer ihre 
Häufer in ber Stadt leer fiehen ließen und auf dem Lande 
verweilten. Die Verordnung, welche unter Athalarich erlaf- 
fen warb, fehreibt daher vor, Daß die Güterbefißer Buͤrg⸗ 
Schaft ftellen follen, daß fie ſich den größten Theil des Sabre 
in den Städten aufhalten wollen, und auf die Bernadhläßi; 
gung biefer Verordnung wird cine bedeutende Gelbftrafe ges 
fegth). Die Provinzen, weldye den Durchmaͤrſchen ausge⸗ 
fegt waren, litten außerdem durch Lieferungen und Forde— 
rungen aller Art, fowie durch Gemwaltthätigfeiten Gothifcher 
Befehlshaber. Theodorich mußte in den Gegenden an der 
Sau eine Militärjujtiz organifiren und einen Sotbifchen Gras 
fen dahin fchicfen, der ohne Ruͤckſicht auf Gothiſche oder Roͤ⸗ 
mifche Gerichtsgebraͤuche eine ſummariſche Juſtiz ausüben 


h) Var. lib. VIIL cp. 31. Redeant igitur civitates in pristinum 
docus, nullus amoenitatem ruris praeponat moenibus anti- 
quorum, Dann nad einer Ermahnung: datis fidejassoribus 
kam -possessores quam curiales sub aestimatione Yirium 
poena interposita.promittant anni parte majore se in civita- 
tibus manere, quas habitare delagerint. 
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ſollte i). In Stalien werben einzelnen Häufern und Perfonen 
Schutzwachen (Sauvegarden) gegeben; wir finden aber, baß 
ſich nicht felten die militärifchen Schüßer ſelbſt an den ihrer 
Obhut empfohlenen reicheren aber fchwächeren Römern vers 
griffen. Es wurde dann freilich, wie wir an einem Beyſpiele 
zeigen wollen, eine Unterfuchung angeordnet k). Dieß war 
nicht blos in ben erften Zeiten der Fall, fondern wir wiflen 
aus Theodat's Gefchichte, wie er als Privatmann in Tuſcien 
verfuhr; unter Athalarid wird der Graf Eunigaft, der freis 
ih bey Boẽthius in feiner letzten Schrift nicht fehr ruͤhmlich 
erwähnt wird, beauftragt, gegen zwey Gothifche Herrn, 
welche zwey Römer nicht blos ihres Guts, fondern auch 
nachher auf die Weile, wie das im Mittelalter ganz gewoͤhn⸗ 
ih ward, ihrer Freiheit beraubt haben, eine Unterſuchung 
einzuleiten. Aud die Derfchiedenheit des Roͤmiſchen und 
Gothiſchen Geſetzes ward, wie natürlich, zu Bedruͤckungen 
und Ungerechtigkeiten benugt, ba man, je nachdem es vors 
theilhaft ſchien, das Eine oder das Andere in Anfpruc nahm, 
Sin Gothiſcher Vormund z. B. benupt das Roͤmiſche Geſetz 
über Majorennitaͤt, um die Güter feines Muͤndels über die 
beſtimmte Zeit hinaus zu feinem Bortheil zu behalten, und 
Zheodoridy muß, um ber Anmaßung zu fleuern, ihm fchreis 
ben laſſen, er werbe wohl wiflen, daß man nad) Gothiſchem 
Gebrauch majorenn fey, fobald man waffenfähig geworben 1). 
Einige Römer_dagegen, bie ſich der Juſtiz entzogen haben, 
werden vom Gothen Arigern, den wir etwa einen Comman⸗ 
danten von Rom nennen würden, militärifch verhaftet; doch 
werben fie nachher ale bed Berbrechens der Zauberei fchuls 
dig vor das Römische Quinqueviralgericht geftellt. 


i) Var. lib. IV. ep. 49. Fridibaldum locis vestris praeesse cen- 
suimus, qui abactores animalium legitima severitate coerceat, 
homicidia resecet, furta condemnet, quietosque vos a scele- 
ratis ausibus reddat, quos nunc praesumtio iniqua dilacerat. 

k) Var. lib. IV. ep. 27. u 

I) Var. lib. I. ep. 38. Gothis aetatem legitimam virtus faoit et 
qui hostem valet confodere ab omni se jam debet vitio vindicare. 


22 
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Die Gothifche Kriegsmacht verbielt ſich ebenfalls nicht 
immer fo ruhig, ald man nach den gemöhnlihen Berichten 
glauben follte; ihr jährliher Marfch zur Heerfchau und zum 
Empfang des Donativs war vielmehr oft für die Gegend, 
durch welche fie famen, eine Art feindlichen Ueberzugs. Wir 
glauben dieſes nicht blos bey außerorbentlichen Gelegenhei— 
ten, fondern auch. im ganz gewöhnlichen Gange ber Dinge 
wahrzunehmen. Theodorich fehärft den Gothen in Picenum 
und Sammium, bie er zur Heerfchau beruft, nachdruͤcklich 
ein, ſich Feine Gewaltthätigfeiten zu erlauben m), und man 
verfällt, um dieß zu verhindern, auf fonderbare Maßregeln. 
Die: Regierung fchreibt den Wirthen eine Tare vor, und 
der König fehickt einen eignen Commiſſaͤr, der in Berbin 
bung mit dem Bifchofe und den vornehmften Einwohnern 
ber Ortfchaften bie Preife beftimmt. Das wäre nicht viel 
‚von der Art verfchieden, wie den Bürgern in unfern Zeiten 
Entfhäbigungen zuerkannt werden; andere Beltimmungen 
deuten dagegen auf eine militärifche und defpotifche Verwal⸗ 
tung. Wer fidy unterfteht, beißt ed, mehr zu fordern ale 
die Tare beftimmt, muß nicht allein eine Geldftrafe von feche 
Goldſtuͤcken entrichten, fondern wird auch einer Eörperlichen 
Zuͤchtigung unterworfen n) Diefe Maßregel, fo verfehrt 
fie fcheint, wird übrigens nicht blos in der Provinz, fondern 
auch in der Hauptftadt angewendet. In Ravenna trifft dieß 
nicht allein die Wirthe, fondern cd wird förmlich ein Mari: 
mum feſtgeſetzt. Alle Preife der Waaren, die zum erften Yes 
bensbedürfniß gehören, werben beftimmt, und benen, bie da: 
mit handeln, bey körperlicher Strafe verboten, mehr dafür 
zu fordern. Die Art, wie der Gothenfönig eine Flotte von 
taufend Schiffen ausruͤſten laͤßt, die freilich nicht groß ges 


m) Var. lib. IV. cp. 26, — — — XNec possessorum scgetes aut 
prata vastetis, scd sub omni continentia properantes, de cus- 
todita disciplina grata nobis esse vestra occursio possit. 

n) Sex enim solidorum dispendium se noverit sustinere et lace- 


ratione corporis affligendum. 
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weſen ſeyn koͤnnen, beutet ebenfalls auf Wilführ 0): die _ 
Ziume, deren man bedarf, follen nicht blos in ben herr, 
ihaftlichen Forften, fondern auch in den Wäldern, welche 
Trivatleuten gehören, gefällt werden, ohne daß eine Ent 
‚Hidigung gegeben wird; nur Bäume gewiſſer Art, und 
wenn fie eine außerordentliche Größe haben, werden nad) 
einer gewifien Tare bezahlt. Uebrigens dürfen wir bey bie- 
ſer Gelegenheit nicht verfehweigen, daß ed ausdruͤcklich ver- 
sten war die Fifcher in Nequifition zu fegen, um biefe 
Aotte zu bemannen, obgleidy ein bedeutendes Handgeld ges 
ssten und ein anfehnlicher Sold ausgefegt warb. 

Diefelbe Erfcheinung einer Fortdauer der alten drüden, 
“na, wenn gleih nah und nad) fpftematifch eingerichteten 
serwaltung ded an Allersſchwaͤche leidenden Staats und 
tr gewaltjamen Maßregeln zur Aufredhthaltung eines neuen 
Neichs zeigt fi) auch bey andern Gelegenheiten. Dan merfe 
ur auf den Drud des Poſtweſens, auf die Magazine, auf 
tie Berforgung der Stadt Rom und der Provinzen. Die Bes 
‚hmerben über den Mißbrauch des Fuhrweſens hat Manfo 
ugeführt p); wir wiffen, daß fie auch unter der alten Re⸗ 
sierung fehr häufig waren, und Theodorich fucht es befons 
ters dem Einfluffe der Gothifhen Offiziere und Beamten zu 
entziehen. Gleich im Anfange feiner Regierung verordnet er, 
daß alle zur Unterhaltung der Poftpferde auf den Stationen 
chemals angewiefenen Ländereien, deren jich Privatleute, 
wahrſcheinlich Gothen, bemächtigt hatten, ihrer urfprünglis 
hen Beftimmung zurüdgegeben werden folten y). Den aus 
dern Mißbräuchen wird polizeilich gefteuert. Ein Gothifcher 
Poligeibeamter ‚oder Gensdarmericofficier (Sajo), der aus: 
druclich deshalb nach Rom geſchickt wird, foll niemandem ers 


0) Manfo S. 121 — 123. 

p) Danfo ©. 131 Note p. 

q) Var. lib. I. ep. 29, — — — terrarum spatia, quac veredis 
antea licuerant mutationibus suis a possessore vendicata re- 
stituat; ut ncc illis parvo spatio inducantur damna ct istis 
recuperata sufficiant. 
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lauben, mit Poftpferben abzureifen, ber nicht einen ausbräcd: 
lichen Befehl des Prätorianifhen Präfecten oder bes erfter 
Givilbeamten, welcher zugleich die Aufficht über die Waffen: 
fchmiede und oͤffentlichen Anflalten hatte (des magister offi 
ciorum), vorzeigen fan. Außerdem wird eine harte Straf: 
darauf geſetzt, wenn jemand, der eine Vollmacht zur Be 
nugung der Faiferlihen Poft erhalten hat, andere Reifer 
macht, als bie ihm aufgetragenen, oder mehr Gepäd mit ſick 
führt, als nach den Geſetzen erlaubt iftr). Auch über Di 
Erfüllung der Dienftpfliht wachte Theodorich forgfältig, wen: 
fich feine Gothen berfelben hie und da unter irgend einen 
Borwand entziehen wollten. So ertheilt er 5. 3. einem Go 
then, der ſich für dienftunfähig erflärt, die gefuchte Entlaf 
fung nur mit der ausbrädlichen Beftimmung, daß er feiner 
Anſpruch auf das Donativ verlieres). Deffen ungeadhte: 
mußte die Difeiplin unter den Gothen und die Kraft ihre: 
Fuͤhrer untergehen, ba fie die Verborbenheit ber herrfchender 
Sitten theilten und ihr König felbit ihnen erlaubte, Aue: 
zeichnung und Ehre in denfelben entehrenden Dingen zu fu: 
chen, in denen die alte Ariftofratie fie fand. Wenigſtens er: 
teilt der König einem alten Sothifchen Kriegemann ein Amt, 
das fonft nur die jungen eleganten Herrn zu fuchen pflegten, 
weil es modiſch und vornehm war, fih nur mit leichtferti 
gen Dingen zu befchäftigen. In Nom und, wie wir auc 
Caſſiodor fehen, auch in den andern großen Städten Staliene 
war das fogenannte Tribunat der DBelufligungen, wie bit 
übrigen Aemter der alten Zeit, erhalten worden. Diefee 
Amt beffand in der Auffiht über Epiele und Schaufpiele, 
in der Sorge, daß diefe nad hergebrachter Sitte gehalter 
würden, und in ber polizeilichen und richterfihen Gewalı 
über Schaufpieler, oͤffentliche Mädchen und alle diejenigen, 


r) Var, lib, IV. ep. 47. 

s) Var. lib. V. cp. 36. Sed sicut tibi remissam vitam concedi. 
mus, ita te donativo praesenti auctoritate privamus, quia 
non est aequum, ut, cum de tuo cognoscaris idoneus , rem 
laborantium_accipere debeas otiosus. 
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die bey den Spielen gebraudt wurben. In Rom erhielten, 
wie wir aus der Inſtruction fehen,t), auch noch zur Gothi⸗ 
hen Zeit dieß Amt nur junge Männer, die erſt ins oͤffent⸗ 
liche Leben traten und fi) den Mitbürgern empfehlen woll⸗ 
ten; Theodorich macht aber in Mailand ein Ehrenamt bars 
aus, das er einem Gotben, defien Dienfte er belohnen will, 
für die übrige Zeit feines Lebens überträgt u). 

Uebrigens zeigt fid) in vielen andern Beziehungen das Les 
ben in Stalien ganz in der alten Geftalt; es zeigt ſich, daß 
ie Bewohner, welche die alten Laſten zu tragen. hatten, Das 
fuͤr andy Bortheile der alten Givilifation genoffen, die in 
Gallien, Afrifa, Spanien, Britannien Iängft verloren waren. 
Bis auf den Angriff der Griechen unter Beliſarius zeidmete 
ich befondere das untere Stalien durch Betriebſamkeit und 
Bohlftand aus. Wenn Caſſiodor's Schilderung des großen 
Viehmarkts und der damit verbundenen Meſſe, die in alter 
Zeit ein Zeit der Göttin Leukothea gewefen, durch einen 
ihlauen- Kniff aber ein Feſt des heiligen Cyprianus gewor⸗ 
den war, nicht uͤbertrieben iſt, ſo ſcheint in jenen Gegenden 
das Landvolk unter der Gothiſchen Herrſchaft eher gewonnen 
als verloren zu haben. Dieſer Markt warb in der Naͤhr 
der Stadt Conſilinum in Lucanien auf offnem Felde gehalten, 
und war der Sammelplatz der ganzen Bevoͤlkerung und der 
Handelsleute von Unteritalien. Caſſiodor ſpricht von Reihen 
von Buden, er laͤßt bey dieſer Meſſe die Bruttier ihren be⸗ 
kannten Reichthum, die Campanier die Produkte ihrer Bes 
triebſamkeit zur Schau bringen; die Calabreſen, beißt es, 

t) Es heißt in der Inſtruction des tribunus voluptatum Var, VII. 
10.: Cum fama diminulis salva tua opinione versare — — — 
optamus enim, ut per ludicram administrationem ad seriam 
pervenias dignitatem. 

u) Variar. lib, V. ep. 25. Ita ut, quod est in reipublicae mili- 
tia novum, doncc vixeris, numquanı tibi suecessorem tribuat 
cujusquam plectenda pracsımtio; «quatenus in exhibendis vo- 
luptatibus officii hujus cura ınansnetmdinis nostrae beneficio 
jugiter perfruaris; habent in utroqne quod'tuam consoletur 
aetatem, Joci commodun. ct laetitiam volnptatum; 
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. verkaufen und vertaufchen bier ihre Wolle, bie Apulier ihr 

Dieb, die Landleute erfcheinen in Menge, um ſich zum Dienft 
zu verdingen; auch ſcheint bey ber Gelegenheit zugleich ein 
bebeutender Sclavenmarkt gehalten worden zu feyn. Man 
darf indeffen nicht denken, daß es mit der Polizei und der 
Sicherheit der Straßen in jenen Gegenden damals viel bef- 
fer fand als gegenwärtig. Die Galabrefen Iauerten ten 
Reifenden auf, wie heutiged Tags, und die Meffe am Tage 
des heil. Cyprianus war für fie ebenfo einträglich als für die 
Handelsleute v); doch nahm man von Ravenna aus Maßs 
regeln und zeigte wenigſtens, daß man den friedlichen Vers 
Fehr und ben alten Woplftand in den Provinzen fo wohl als 
in den Hauptftädten zu erhalten wuͤnſche. Für die Stadt 
Kom, welche gewiflermaßen einen eignen Staat bildete, und 
daburch in mandye Berlegenheiten und Streitigkeiten mit b6- 
bern Sothifhen Beamten und Schmeichlern des Hofe gerieth, 
war bis auf Vitiges Zeiten die Sorge ber Regierung nidyt 
geringer als für die Reſidenzſtadt Ravenna. Es heißt in Dies 
fer Beziehung in einem officiellen Schreiben ausdruͤcklich, die 
Berforgung Roms mit Lebensmitteln fey eine ber Hauptfor- 
gen der Beamten, und die Regierung fcheue den zu diefer Ab 
ſicht gemachten Aufwand durchaus nit. Wenn man Cafiios 
dor's Worten traut, fo machten die Gothifchen Könige auf 
ben Ruhm Anſpruch, den Glanz der weltherrfchenden Stadt 
zu erhalten und den Stolz ihrer Bürger zu vermehren w) ; 


v) Var. lib, VIII. ep. 33. Frequenti siquidem probatione didici- 
mus, Lucaniac 'conventu, qui prisca superstitione nomen 
Leucothea accepit, quod ibi sit aqua nimio candore perspicna, 
praesumtionibus illicitis rusticorum facultates negotiantium 
hostili direptione saepe laceratas, ut qui ad natale sancti Cy- 
priani religiosissime venerant peragendum, mercimoniis suis 

-  faciem civitatis ornare, egentes turpiter inanesque discederent, 

w) Var. lib. XI. cp. 5. Cives quidem omnes favendi sunt; sed 
Romani aliquid plus merentur. Urbs ornata tot eximiis se- 
natoribus, beata tam nobilibus populis laudes debet nostro- 
rum principum personarc, quas homo nationis extcrae se 
miretur audisse, 
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nad) Boöthius war wenigitend das Letztere der Fall nicht. Auch 
in andern Rüdfichten dauerte bie Einrichtung fort, Die unter 
den Kaifern rntitanden war, daß der Hof fi um Allee bes 
tüammerte und für Alles forgen wollte. Dieß gilt nicht als 
(ein von Kunſtwerken, Gebäuden, Wafferleitungen und ders 
gleichen, fondern auch von der Sorge für die Berbefferung 
des Anbaus des Bodens und des bürgerlichen und häuslichen 
Bohlitandes. Wir befchränten ung auf wenige Bemerkungen, 
da man Ausführliches bey Sartorius und Manfo auffuchen 
kann x). Einige Angaben und Berichte diefer Art muß man 
freilich mit Mißtrauen aufnehmen, und dahin gehört befons 
ders Das, mas von Ueberfluß und Woblfeilheit der erften 
Lebensbedürfniffe erzählt wird. Nach biefen Angaben follte 
man glauben, man habe während der ganzen Regierung 
Theodorich's fünfzig Roͤmiſche Scheffel (modius) Waizen für 


einen Dufaten gefauft; dieß iſt aber gewiß ungegrindet. 


Außer dem, was Manfo vom Mangel und von ber Berfors 
gung Italiens in jener Zeit durch Zufuhr oder über die fefts 
gefeßten Taxeu bemerkt hat, wiſſen wir ja, daß zu einer 
Zeit, als dem Mangel in Oberitalien durdy die Negierung 
abgeholfen werden und dad Getraide aus den berrfchaftlis 
hen Magazinen zu einem recht mäßigen Preife geliefert wers 
den follte, fünf und zwanzig Sceffel Hirfe mit einem Dus 
faten (solidus) bezahlt wurden. Ueber den Wohlftand der 
füdlihen Provinzen Staliend, die in dem Kriege zwifchen 
Theodoric und Odoaker gar nicht gelitten hatten, und durch 
ihre Lage gegen jeden Angriff der barbarifchen Voͤlker ge 
ihügt waren, Eönnen wir und weniger verwundern, als über 
den biühenden Zuftand der norböftlidhen Provinzen, melde 
in allen Kriegen und befonders im letzten ungemein viel ges 
litten hatten, in denen aber, wie es fcheint, feine Spur von 
Veroͤdung zu finden war. Wir wollen in diefer Beziehung 
nur andeuten, was Caſſiodorus in feiner etwas ſchwuͤlſtigen 
und geziwungenen Hoffprache von Venedig und von Venetien 


x) Geſch. der Sftgothen Seite 127 — 1%. 
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bemerkt. Wir meinen die großen Salzwerfe an der Kuüfte, 
um Seefalz zu bereiten, die Fifcherei und wie fie im Gros 
Gen getrieben wurde, die Art Inſeln zu ſchaffen und fie fo 
wie die Ufer der Küfte ſelbſt durch Einfafjungen von Wei⸗ 
denflechtwert zu fchüten, die Betriebfamfeit der Kuͤſtenbe⸗ 
wohner, den Schiffbau und die Shhifffahrt. In Beziehung 
auf Iftrien haben wir eben fo beflimmte Erflärungen bey 
Caſſiodor. Diefe Landſchaft, fagt er y), gleicht einem Gars 
ten, überall fieht man Pflanzungen von Delbäumen, überall 
Weinberge, die ganze Ebne ift mit Saaten bededt. Diefe 
Landfchaft, fährt er fort, Leiitet für Ravenna, mas Campa⸗ 
nien fuͤr Rom that, fie verforgt Diefe Nefidenzftabt mit Als 
lem, was zum Wohlleben erfordert wird, und bietet einen 
freundlihen Aufenthalt auf dem Lande, Die Großen und 
Reichen in Ravenna finden in Sftrien, was die Roͤmiſchen 
Herrn in Campanien fuchhen: ein kübleres Klima, einen 
Meerkufen, der mit Landhaͤuſern eingefaßt ift, wie der Meer- 
bufen von Bajd z). Man flieht freilich aus Gaffiodor’s Bes 
ſchreibung, daß die prächtigen Billen, welche das Land bes 
decften und nach feinem Ausdruck die Höhen wie mit cinem 
Perlenſchmuck zierten, nicht in diefer Zeit errichtet wareı, 
fondern aus ber alten Zeit flammten; doch deutet er nirs 
gende an, daß fie verlaffen oder nur fchlecht erhalten gewes 
fen feyen a). Daß die Känfte durch die Bemühungen Theo: 
dorich's und feiner Nachfolger nicht gewannen, bat Manfo 
gut nachgewieſen b), dody geht dieß eigentlidy nicht die Oft: 
gothen befonders an, weil man ja die Mufter, die Materia- 
lien und die Künftler aus dem Griechifchen Reich kommen ließ. 

y) Var. lib. XII. cp. 22. 

z) Quae non immerito dieitur Ravennae Campania, urbis regiac 
cella penaria, voluptuosa nimis et deliciosa digressio fruitur 
in septentriono progressa coeli admiranda temperie. Habet et 
quasdam , non absurde dixcrim, Bajas suas. 

a) Praetoria longe lateque lucentia in margaritarum speciem pu- 
tes csse disposita; ut hinc appareat, qualia fucrint illius pro- 
vinciae majorum judiciä, quam tantis fabricis constat ornatam. 


b) Manſo Oftgoth. Geſch. Seite 137 und Seite 396. 
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Wie die eigentlichen Kuͤnſte und die Landeskultur, be⸗ 
ſtand in den erſten Zeiten der Gothiſchen Herrſchaft (von 
den Zeiten des Kriegs reden wir nachher beſonders) auch 
Handel und Gewerbe, und es wurden ſogar die Luxusarti⸗ 
kel ans dem entfernten Norden und von der Oftfee ber ein, 
geführt. Bey biefer Gelegenheit bemerken wir mit einigem 
Befremden, daß die Waffenfabriten Italiens, aller Sorgfalt 
und Aufficht der Regierung ungeachtet, hinter den Afrifani: 
ſchen der Vandalen zurüdflanden, weil der Vanbalenfönig. 
fonft gewiß nicht gerade Waffen zum Geſchenk für den Oft: 
gethenkönig gewählt hätte. Bon diefen Waffen, befonders 
von den gut gehärteten und gefchliffenen Klingen der Ban: 
dalen wird namentlih gerühmt, daß fie vortrefflich polirt 
und damaſcirt feyen, und bag man Eifen damit durchhauen 
koͤnne c). Mit den Staliänifchen Eifenwerfen ftand es nicht 
befier, wie es fcheint, als mit den Waffenfabrifen, weil 
Theodorich dem Commiffär, den er nad Dalmatien fchidt,. 
ausdrädlich aufgibt, neben ber Sache, wegen deren er hin. 
gefchict war *), auch die Angelegenheit wegen der Eifengrus 
ben zu beforgen. Er foll nicht allein ausforſchen, wo fich 
noch Eifengruben anlegen laſſen, fondern auch dafür forgen, 
daß aus den Gruben, die im Gang find, foviel Metall wie 
möglich zu Tage gefördert werde. Wenn wir der Lurusars 
tifel and dem Norden und dem Often erwähnen, fo glauben 
wir, daß die Geſandtſchaft der Efthen durdy die Staliänifchen 
Kaufleute veranlaßt ward, welche den Bernfteinhandel der. 
Sfifee trieben. Die Eſthen ſchicken dem Könige ber Dftgor 
then eine Gefandtfchaft; fie machen ihm ein Geſchenk von 
Bernftein und werden ungefähr auf die Art empfangen und 
befcyenft, mie man in England cine Gefandtfchaft der Neu: 


c) Var. lib. V. ep. 1. Cum piceis, tymbribus et pucros geniali 
candore lucentes ct spathas nohis etiam arma desecantes 
vestra fraternitas destinavit, ferro quam auri pretio ditiores. 

2) Rämlih die Läftige Steuer von Kauf und Verkauf (Siliquati- 
cum) zu ordnen und den Mißbrauch abzuftellen, ben man davon 
gemacht hatte. 
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feeländer empfangen und befchenten würde. Freilich iſt es 
fonderbar, daß Caſſiodor den Natnrfindern ein Schreiben 
mitgibt, worin er ihnen die Natur ihres Bernſteins erflärt 
und den Tacitus citirt. Was fonft den Luxus angeht, fo 
find die Beyfpiele, auf die wir und berufen fönnen, aus der 
Zeit bed Theodat und Bitiges, als die Gothen gleich den 
Bandalen die Folgen der veränderten Lebendweife empfinden 
mußten. Unter Totilas fam, wie wir unten zeigen, der alte 
Gothiſche Charakter wieder hervor, das Ungluͤck hatte fie ges 
beffert, wie e8 zu thun pflegt. Unter Theodat wird die Ans 
gelegenheit von Küche und Keller des Könige als eine 
Staatsfache behandelt, und afjiodor muß feine Feder dazu 
hergeben, um in zierlichen Kabinetsfchreiben die Beamten auf: 
zufordern, die Seltenheiten und Federbiffen ihrer verfchicdenen 
Diftriete einzufenden. Caſſiodor fcheint felbft zu fühlen, wie 
unmärdig dieſe Schlemmerei eines Gothifchen Königs fen, 
und wie wenig ruͤhmlich die Role, die er dabey übernommen 
bat, er fucht daher die Sache auf cine geijtreihe Weife zu 
vertheibigen. Seines Könige Tafel, fagt er, muͤſſe mit Fi- 
fhen aus der Donau und dem Rhein, von den Küften von 
Bruttium und aus Sicilien verforgt werden d); denn auf der 
Tafel des reichen Privatmannesd erwarte man nur, was in 
jeder Gegend das Belle fey, auf einem fürftlichen Tiſche 
aber müffe man Sachen finden, welche die Säfte in Ber: 
wunderung feßen koͤnnen; ein König müffe fo fpeifen, daß die 
fremden Gefandten an feiner Tafel glauben Fönnten, er bes 
fite Alles aus allen Gegenden. Diefe Philofophie oder wie 
man ed nennen will macht die Einleitung und die Würze 
eines Ausfchreibens an die Verwalter der Gefälle in Vene⸗ 
tien, gewiſſe Fifhe nach Ravenna zu ſchicken und Sorge zu 
tragen, daß ein gewifler Rofinenwein, den man in jenen Ges 
genden aus Trauben gewinne, die bis im Dezember hängen 


d) Cassiod. Var. lib. XII, cp. 4. Destinet carpam Danubius, a 
Riheno veniat anchorage, exormiston Sicula quibuslibet labo- 
ribus offeratur,, Bruttiorum mare dulces mittat acernias, sa- 
pori pisces de diversis regionibus afferantur. 
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blieben, eingeliefert werde. Der Oberfthofmeifter (comes pa- 
latinorum) habe gemeldet, daß diefer Wein im königlichen 
Keller ganz ausgegangen ſey, man babe daher ausdruͤcklich 
Leute abgefendet, die den von den Verwaltern eilig aufges 
fauften Wein in Empfang nehmen und nach Ravenna brin- 
gen follten. Die Sache ift dem Könige fo wichtig, daß ſich 
Gaffiodorus herablaffen muß, die beften Sorten bes delifaten 
Weins genau zu befchreiben und anzugeben, wie man eine 
Derwechfelung verhäten folle. Diefer Brief fällt noch dazu 
in eine Zeit, wo das Gothiſche Reich ſchwankte, wo es mit 
einem Angriffe von Dalmatien und von Sicilien aus bebrobt 
wurde! So hatten ſich feit Theodorich, unter dem es nicht 
nöthbig war, die Achtung fremder Nationen durch prächtige 
Bewirtung ihrer Gefandten zu erwerben, die Sitten gein- 
tert. Uebrigens ift dieß nicht ein einzelner Fall oder ein zus 
fällig gefchriebener Brief; wir finden andere aͤhnlichen In⸗ 
halte. So ſchreibt Eaffiodorus 3. B. an den Kanzler von 
Lucanien, um ihn auf diejenigen Produkte feiner Provinz 
aufmerffam zu machen, bie für die koͤnigliche Tafel wichtig 
feyen. Er redet zuerft von Käfe, verweilt Iange bey der 
Bereitung und dringt fehr darauf, daß ſich der Kanzler dem 
Könige dadurch gefällig zu machen ſuche, daß er ihm fchnell 
einen Borrath nad Ravenna fchie und zwar zu Schiffe e). 
Auch hier ift wieder von den Weingattungen die Rebe, und 
Caſſiodor geſteht, daß er einen Wein jener Gegenden f) bie, 
ber aus feinen Kellern geliefert babe, daß er aber erwarte, 
fünftig werde der Kanzler diefe Lieferungen beforgen g). 

Die vorher angeführte Veränderung der Sitten und bes 
Lebende am Hofe, die Weichlichleit und Ueppigkeit ded Res 


e) Cassiod. Var. lib. XIL ep. 12. — — — Hoc quantocius su- 
perimpositum navigiis destinabis; ut desideriis regalibus parvo 
munere salisfecisse videamur. 

f) Vinnm Palmarium Gazeo par et simile, 

g) Ad praesens enim de cellariis nostris quae desiderabantur 
obtulimus. Tu autem tuo periculo dissimilia facis, quorum 
jam consilia teneri posse cognoscis, 
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genten gibt und ben leichteſten Uebergang zur Darfielung 
der Segten Veränderungen im Gothiſchen Neiche, oder des 
Zuftande und des Berhältniffes der Zeiten von Theodorich's 
Tode bis auf ben Untergang ber Reſte der Gothifhen Macht. 
Die Sitten Theodat's, bie ſich in den angeführten Briefen 
Caſſtodor's ausſprechen, ſtimmen mit dem Betragen beffelben 
zur Zeit des Angriffs von Seiten der Griechen vollfommen 
überein, und diefed Betragen iſt noch weit elender, ale das 
ber verborbenen Bandalifchen Regierung, dba Gelimer wenig- 
ſtens Feine Feigheit zeigte. Theodat's Verzagtheit im Augen: 
blit der Gefahr kennen wir nicht blos aus der pragmatifchen, 
alfo verfchönernden, Darftellung des Procopius, fondern 
wir lernen ed noch beifer aus ben Briefen, bie Caſſiodorus 
auf feines Königs Befehl an den Roͤmiſchen Eenat, an das 
Bolt und aud) nach Gonftantinopel fchreiben mußte. Nirs 
gende zeigt fi) die traurige Lage eines Roͤmiſchen Staates 
manns, ber unter einer fremden Wegierung feine Talente 
und feine Nedtlichfeit zum Dienſt feiner Landsleute und des 
Baterlandes gebrauden will, deutlicher und betrübenbder, 
ale bey diefer Gelegenheit. Caſſiodor muß in feinem Fünft- 
lichen Styl die Berlegenheit und Verwirrung bes Gothifchen 
Königs dem Roͤmiſchen Senat kund thun und dennoch ver, 
Reden, er muß fogar, was ihm, dem treuen Diener Theo 
dorich's, am härteiten feyn mußte, den Mord der Amalas 
ſuntha entfchuldigen. Es find Feine Anftalten zur Vertheidi⸗ 
gung der Hauptfiabt getroffen, der Gothifche König, ebenfo 
wegen ber Römer als wegen des Feindes beforgt, umgibt 
die Stadt mit einer Gothiſchen Armee. Dieß Alles fucht 
Guffiodor durch fophiftifche Grande zu entfchuldigen h). Die 
Armee bey Rom commandirte des Könige Majorbomus, Theo, 
dat wollte bad Volk und den Senat berubigen und durch 


h) Var. lib. X. ep. 18 — — — defensio vos obsidet, ne manus 
inimica circumdet, et a periculis excepimus, quos nostrorum 
sanguine vindicamus, Absit enim, ut nostris temporibus urbs 
illa muris videatur protegi, quam constat gentibus vel sola 
opinione fuisse terrori. 
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Berwendung bed Roͤmiſchen Biſchofs und des Senats Juſti⸗ 
nian zur Annahme von Vorſchlaͤgen bewegen, von denen 


ſeine Gothen nichts erfahren ſollten. Ein kurzer Sag Cafs 


ſiodor's faßt alle diefe Vorfchläge zufammen i). 

Ueber den König der Gothen und feine Umgebung Iäßt 
ſich nur Ein Urtheil fällen; bie Rolle, welche Caffiodor bey 
den verſchiednen, oft in ihrem Betragen ganz entgegengeſetz⸗ 
ten Regierungen fpielte, und die Bertheidigung der entges 
gengefegten Maßregeln läßt fih, wie das in Zeiten von 
Renolutionen immer ber Fall ift, von zwey Seiten betrachs 
ten. Man kann Saffiodor anflagen, daß er fein Talent den 
Guten wie den Schlechten leihen, feine Feder für den Moͤr—⸗ 
der und ben Mord derjelben Amalafuntha gebrauchen mußte, 
die em fo lange und fo lant gepriefen hatte; man kann ihn 
aber auf der andern Seite auch bedauern, daß er, um feinen 
kandsleuten und dem Vaterlande nuͤtzlich zu werben, zu traus 
tigen Advocatenfünften feine Zuflucht nehmen mußte. Die 
Briefe Gafjiodor’s beweifen, in welche traurige Lagen ber 
eefte und froͤmmſte Mann in Zeiten unruhiger Bewegung . 
kommt, wenn er fi) den öffentlichen Gefchäften nicht entzie⸗ 
ben kann oder will. Wir führen Einiges an, weil es zu 
der Darftellung des Lebens und der Staatsverwaltung jener 
Zeit, wovon wir bier handeln, weſentlich nothmenbig ift, 
diefe Seite zu berühren. Caſſiodor vertheidigt nicht blog in 
Theodat’d Namen die Ermordung ber Amalafıntha, ſondern 
übernimmt aud das Amt eines Prätorianifchen Präfelten 
zum dritten Mal in demfelben Augenblid, als Juſtinian mit 
Krieg droht, .ald die unruhigen und unzufriedenen Gothen 
durch den Mord der Amalafuntha gereizt werden, ald von 
der Roͤmiſchen Bevoͤlkerung des Landes Steuern igeforbert 
werden mußten, an bie man vorher nicht gebucht Hatte. Lieber 
alle diefe Dinge muß Caſſiodor einen Briefwechfel führen. 
Er fchreibt Theodats Briefe an Suftinian und die ber Koͤ⸗ 


i) Var. lib, X. ep. 20. Desiderium enim nostrum tale eat, ut 
interveniente gratia non minus in regno nosiro quam in 
vestro jubeatis imperio. 
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nigin Gubelina an deſſen Gemahlin Theobora , er ſchreibt an 
die Gothen, um fie zur Ruhe zu ermahnen, und tröftet die 
Staliäner auf eine fonderbare Weiſe wegen der harten Laſten, 
bie er ihnen auflegen muß. Er fihreibt an die Richter, ver⸗ 
weift fie auf fein Benfpiel und fordert fie auf, die Steuern 
mit Strenge beyzutreiben,, fid) aber felbft dabey nicht zu be- 
reichern, nur das Gefegliche zu fordern und jede Erpreflung 
zu meiden k). Das fcheint fehr mild und frenndlih, von 
einem Widerftande der Vefteuerten ober von fühlbarem Druck 
{ft nichts zu bemerken, obgleich von außerordentlidhen Sten— 
ern die Nede ift, die unter dem Schein bed Rechts beyge⸗ 
trieben wurden; es folat aber unmittelbar nachher ein Schreis 
ben Gaffiodor’s, dad auf einen ganz andern Stand der Dinge 
deutet. Diefes offtciefle Schreiben ift an die fogenannten Ca: 
jonen oder Gothiſchen Gensdarmen gerichtet, Die den Obrig> 
keiten beigegeben waren, um die Zmangsmaßregeln zu lei— 
ten, welche man ergreifen mußte, und deutet mehr auf mi⸗ 
litaͤriſche Gewalt als auf Recht. Auch in diefen Briefen 
heißt e8 freilich zuerft, diefe ObersSchergen follten gegen nie= 
mand Gewalt brauchen, als gegen den, der dem Geſetze 
nicht gehorchen wolle, diefen aber follten fie mit Gewalt vor 
die Gerichte bringen; doch ſcheint es, feinem Ausdruck nach, 
ihm Tieber zu feyn, wenn fie ſich furdtbar, als wenn fie ſich 
beliebt machen I). Dieß gebt nicht blos auf eigentliche Frev- 
ler und Berbrecher, bei denen es ganz richtig fenn mochte; 
fondern bie folgenden Säge zeigen, daß die Beytreibung der 
Steuern ihr Hauptgefchäft ift, und daß ihnen dieſes wichti⸗ 
ger gemacht wird, als jedes andere. Es heißt mit ausdruͤck⸗ 


k) Cassiod. Var. lib. XII. ep. 2. Probastis enim, quia nullum 
coögimus dare, quod non debuisset offerre. Non publicis, 
non privatis a me quisquam damnis afflictus cst, Discusso- 
rum terrores fecimus ignorari. Nec extraordinaria quaesivi_ 
mus, qui cuncta geri legibus optabamus, Sed nec vos sitis in 
ea parte dissimiles, 

I) Timeri te amplius volnmus quam probari, quia maxime illud 
vigori tuo reputabitur, si nnllius praesumtione peccetur. 
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lichen Worten: ‚An ftrenge Beytreibung (fidelis exactio) der 
öffentlichen Auflagen muß vor allem gebadıt werben, der 
Haß, dem du dich dadurch ausſetzeſt, fey deine Ehre. Wer 
feine Schulden dem Staat nicht freiwillig abträgt, der mag 
ed gezwungen thun.“ Dabey ift es benn ein Zeichen der Zeit, 
daß ſich Niemand dem Drud entziehen, Riemand auf die Vers 
wendung bed einzigen Roͤmers, der Einfluß behalten hatte, 
rechnen Fann, als’ Geiftlihe und Bifchöfe, ald Mönche uud 
Ronnen. Bir fehen alfo bier ben Anfang des Mittelalters. 
Was gerettet wirb aus ber alten Zeit, rettet ſich in bie 
Kirche, fowohl bey ber Plünderung der Stäbte als beym 
Einfturz bed Staatögebäubes. 

Dieß wollen wir mit einigen Beyfpielen erläutern; es 
wird aber unten bey der Erwähnung der Literatur und Bils 
bung dieſes Zeitalterd noch deutlicher werben. Gaffiodor 
kann nicht hindern, daß Theodat dem Römifchen Senat mit 
den beftigfien Drohungen zuſetzt, er verfaßt fogar die dei 
halb erlaffenen Schreiben. Der Roͤmiſche Senat bewegt den 
Biichof zur Reife nach Conſtantinopel, um den Kaifer dahin 
zu briugen, daß er bie Unternehmung verfchiebe; doch fehlt 
es an ben Reiſekoſten. Weder der Senat noch ber Clerus, 
fo weit ift ed fchon gefommen, find im Stande, bie nöthige 
Summe aufzubringen, ber Bifchof hat fie nicht, und der Ks 
nig will fie nicht hergeben, man muß baber bie Slirchenges 
fäße verfegen, und bie königlichen Zahlmeifter (arcarii) wer, 
den bevollmädhtigt, die nöthigen Summen auf diefe Pfänder 
darzufeihen. Jetzt erſt geräth Caſſiodor in Bewegung und 
vermag mehr für bas filberne Geräth der Sct. Peterskirche 
als für dad Boll und für ben Senat. Er ruht nicht, bie 
er vom Könige erhalten hat, daß die Gefäße und die Vers 
fhreibung zuruͤckgegeben, das Geld aus der Föniglichen Caſſe 
gefehenft wird m). Bey einer andern Gelegenheit wird bie 


m) Gaffioborus fchreibt den beyben arcariis, var. lib. XII. ep. 20: 
Quapropter nostra praeceptione commoniti et regia jussione 
securi sanctorum vasa cum obligatione chirographi actorihus 
sancti Petri apostoli sine aliqua dilatione refundite. 


Shloffers Univerfathift. LIE Thl. Ate Abthl. M 
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Grundfteuer von Landgätern nach dem vollen Betrage beyge: 
trieben, ohne irgend eine Ruͤckſicht auf den durch Ueber: 
ſchwemmung oder andere Umſtaͤnde verminderten Werth der 
Güter. Hier tritt wieder berfelbe Fall ein, wie vorber ir 
Nom. Das ganze Land muß den Drud empfinden, Caſſio— 
dor muß ihn auferlegen, Niemand wirb ausgenommen; nur 
ein Nonnenklofter findet einen Fuͤrſprecher in dem Minifter. 
Wie dieß gefchieht, wollen wir zugleich in Beziehung auf Die 
Zeiten und ihre Verhaͤltniſſe und auf bie elende Stellung der 
Gothiſchen Regierung kurz andenten. Die Nonnen wenden 
ih an Suftinian, und biefer fchreibt in demfelben Augenblick, 
als er ſich rüftet bie Gothen feindlich anzugreifen, zu ihren 
Gunſten an Theodat. Um diefelbe Zeit wandte fih Beras 
nilda, eine Staliänifche Dame, deren Angelegenheit wir nicht 
genauer kennen, ebenfalls an den Griechiſchen Kaifer, ber 
ſich ihrer ebenfalls annahm. Den Nonnen warb auf Juſti⸗ 
nian’d Bitten Nachlaß der Steuer bewilligt, Berauilda er⸗ 
‚bielt den Erfab eines Schadens, den fie nicht einmal durch 
Theobat oder unter feiner Regierung erlitten hatte, Caffios 
bor mußte damals zu niebriger Schmeichelei gegen einen elen⸗ 
den Menfchen wie Theodat fich berablaffen. Als diefer dem 
Brobmangel der Ligurer abbalf, nannte er ihn einen zweyten 
Sofeph, ber feine Brüder nad) Aegypten fommen ließ und 
in guten Sahren Borrath für die Mangeljahre fammelte, ja 
er feste ihn noch über den Patriarchen. Des Könige Wohl⸗ 
thaten, bie er auf Gaffiobor’d Rath erwies, waren ganz von 
berfelben Art, wie fie nur gar zu oft erwiefen werden; er 
nahm mit der einen Hand und gab mit der andern. Er er⸗ 
ließ zwar einige Abgaben, fihrieb aber zugleich eine Tare 
oder höchfte Verfaufspreife vor. Nach Theodat’s Ermordung 
war faum Vitiges ald König anerfannt, ald auch Caſſiodor 
das Amt eines Präfekten wieder übernahm und in biefer Eis 
genfchaft an die Römer und an die Bifchöfe ſchrieb. In dies 
fer Zeit erfcheint Caffiodor am bewunderungswurbigften; er 
wendet, wo er immer fann, das Ungläd von feinen geplags 
ten Mitbürgern ab. Einige Beyſpiele werden zugleich feine 
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Berdienfte und den ungluͤcklichen Zuſtand Italiens dentlich 
machen. Wir fehen z. B. aus den Briefen, wie bie vorher 
blühenden und mit den Uebeln des Kriegs verfchonten Pros 
vinzen Lucanien und Bruttium von Gothifchen Truppen vers 
heert werben, wie die großen Gutsbeſitzer bie frevelnden 
Sothen durch Widerftand im Zügel halten, und Gewalt mit 
Gewalt vertreiben wollen; Saffiodorus warnt fie, er mahnt 
fe ab n), er eutjagt jeder Begünftigung für feine eignen 
Güter 0). Wie er die alten Einwohner von Gewaltthätigs 
feit abhält, fo verlaugt er vom Könige, daß er Steuern ers 
läßt, daß ben Befehlshabern der Soldaten ernfte Abmahnuns 
gen zugehen, daß den gebrüädten Landsleuten und Gutsbes 
ſißern wenigſtens guter Wille gezeigt wird, ba man ihnen zu 
beifen nicht im Stande if. Um den Unordnungen ber Go⸗ 
then zu fieuern, wird ber Sold verbeffert, es wird den Guts⸗ 
befigern aufgegeben, für Vorräthe zu forgen, damit man ſich 
nicht mit Mangel entfchuldigen koͤnne; gleich nachher folgt neuer 
Druck. Caſſiodor entfchulbigt fich mit dem Drange der Zei⸗ 
ten, wenn er diefelben Steuern, welche fchon erhoben find, 
noch einmal erheben muß, und bennody muß er mitten in 
der allgemeinen Roth Penfionen austheilen, bie and den res 
gelmägigen Abgaben ber Provinzen genommen werben follen, 
welche nirgends mehr ausreihen. Er behält übrigens bie 
Berwaltung bed Reiche bis anf ben letzten Angenblid und 
wird nachher, als er mit Erlaubnig der Griechen auf feine 
Güter gebt, wichtiger, ald er vorher gewefen war. Er wen, 
det fein Vermögen an, um in Squillace eine Pflanzfchule 
von Geiftlichen anzulegen, die, reich mit Gütern ausgeftatr 


a) Quapropter ex regia jussione singulos conductores massarum 
et possessores validos admonete, ut nullam contrahant in 
eoncertatione barbariem: ne non tantum festinent bellis pro- 
desse qnantum quiete confundere, 

0) Meos autem ultra ceteros minime commendo, quia omnibus 
hoc eupimus accidere, quod nostris laboribus desideramus 
evenire. Mihi enim propria cura dilapsa est, postquam ge- 
neralem coepi cogitare custodiam. 


Mr 
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tet, zugleich die Wiffenfchaft und den Land» und Gartenbau 
unter dem Schutze bed Aberglaubens pflegen follen. Wie 
wichtig Caſſiodor in biefer Beziehung als Stifter einer 
Moͤnchsſchule warb, wollen wir im naͤchſten Abfchnitt nachs 
weifen; bier bemerken wir nur, baß er ſchon unter Bitiges 
als Minifter von diefer Seite wirkfam war. Seine eignen 
Güter gab er preis, bagegen bewirkte er, baß ber König 
eine Anzahl Berorbnungen erließ, durch bie er den Geiftlis 
hen und ihren Gütern befondere Bortheile zuficherte. In 
feinem hohen Alter, vom Unglüc verfolgt, theilte Caſſiodorus 
bie Borurtheile feiner Zeit fo fehr, baß er der Religion eis 
nen Dienft zu thun glaubte, wenn er eine allgemeine Amnes 
fie für alle Verbrecher dem Könige der Oſtgothen ald eine 
würbige Feier der hohen Feſttage empfahl; um deſto mehr 
ift zu verwunbern, daß bie Vorfchriften, die er ben Mönchen 
gab, und deren wir im naͤchſten Abfchnitt gebenten, fo weit 
von jedem Fanatismus entfernt waren. 

- Gaffiodorus mußte in den letzten unglüdlichen Zeiten 
feine Feder außerdem in manchen Angelegenheiten gebrauchen, 
deren er in ber Brieffummlung, bie er ung binterlaffen hat, 
nicht erwähnt. Dahin rechnen wir befonders bie Unterhand⸗ 
lungen mit den Franken, die unter Theodat angefnäpft und 
unter Vitiges fortgeführt wurben. Wir erwähnen bdiefer Uns 
terhandlungen, weil fie für Betragen und Sitten der Frans 
fen und in Beziehung auf die Schäte, welche bie Gothen 
gefammelt hatten, wichtig find. Schon Theodat hatte bie 
Befitungen der Gothen in Gallien den Franken abgetreten, 
er hatte ihnen Geld geboten, wenn fie ihm helfen wollten; 
bie Sache hatte ſich aber verzögert, und war endlich gefcheis 
tert, weil Theudebald ein unfriegerifcher und außerbem ein 
ſchwacher und kraͤnklicher Mann war. Vitiges wandte ſich 
nachher an die obenerwaͤhnten Fuͤhrer abentheuernder Schaa⸗ 
ren, an Buccellinus und Leutharis, und bot den Fraͤnkiſchen 
Koͤnigen aufs neue Subſidien, wenn ſie dieſen erlaubten, 
Schaaren anzuwerben und mit ihnen uͤber die Alpen zu zie⸗ 
hen. Procopius gibt die Summe, welche damals gezahlt 
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wurde, auf zwanzig Gentenare im Griechiſchen Maaße ar, 
das wären zweytauſend Roͤmiſche Pfund Gold. Dieß ift aus, 
gemacht; man flreitet aber darüber, wie viel Boldftäde ba- 
mals aus dem Pfunde Gold gemünzt wurden. Muratori 
folgt einer Angabe des Theopofianifchen Coder, nach welcher 
vier. und achtzig Goldſtuͤcke auf ein Pfund gerechnet wurben; 
man har aber mit jener Stelle eine Verbefferung vorgenom- 
wen, die offenbar nur gemacht wurde, um bie Angabe mit 
ben anberweitig bekannten Beftimmungen in Uebereinftimmung 
zu bringen, und nad) dieſer Verbefferung würben nur zwey 
und fiebzig Stüd aus einem Pfunde gemänzt feyn. Wir bes 
merken biefes in Beziehung auf den Werth ber einzelnen 
Goldſtuͤcke in der Gothiſchen Zeit; in Beziehung auf die 
Summe, welde von den Gothen gezahlt ward, macht es 
feinen Unterſchied; dieſe betrug auf jeden Kal hundert nnd 
adhtzigtaufend Ducaten unferes Geldes. Wenn man bedenkt, 
daß diefe bedeutende Summe in der unglüdiichiten Zeit ges 
zahlt warb, Daß aber nichts defto weniger ein: fehr bedeutens . 
der Schatz aus Ravenna nad Eonftantinopel geführt wurde, 
daß ein zweyter in Pavia und ein dritter in Gumä nieder 
gelegt war, fo kann man fich Leicht erflären, warum der 
Verkehr und die Betriebſamkeit Italiens, denen das Geld 
entzogen wurbe, gänzlich ftodten. Die and Ravenna nad) 
Sonflantinopel gebrachten Reichthuͤmer und Belifar’s Antheil 
daran muͤſſen fehr bedeutend gewefen feyn, benn auf ber eis 
nen Seite gab Juſtinian die in feinem Palafte aufgeftellten 
Gothiſchen Schäte als glänzende Trophäe feinem Senat zur 
Schau p), auf der andern machte Belifartus einen Auf⸗ 
wand, ber für einen Privatmann fehr unpaffend war. Belis 
farins hatte nicht blos Trabanten und eine Garde um ſich, 


p) Proeop. bell. Goth. lib. III. cap. 1: Justinianus Augustus et 
barbarorum agmen corporis forma et mole praestantium mi- 
ratus est. Postquam Theodorici garam, spectatu sane dig- 
nam, in palatium accepit, senatui qnidem contenplandam 


proposuit apud se. 
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fondern der Griechiſche Gefchichtfchreiber rebet anßerdem vı 
fiebentanfend Reitern, bie er auf feine Koften angrüftete us: 
unterhielt. Die Angabe mag übertrieben feyn, doch erfchei 
Belifarlus in Conftantinopel, gleich einem regierenden Herr 
von Gothifhen, Vandalifhen, Mauriſchen Schaaren umg 
ben und belohnt Soldaten und Öfftciere aus feinem Prioc 
vermögen, nicht blos aus der Staatscaſſe. Hätte daher au 
Procopius nicht in feiner geheimen Geſchichte über bie Dar: 
Ien diefes Reichthums Auskunft gegeben, fo würden wir Dec 
vermuthen müffen, daß dieſe Föniglichen Reichthuͤmer auf LI 
Toften des Nefts vom Abenblänbifchen Rei, den er rett 
follte, erworben worden. Wenn Procopins Belifar’s Sor 
für Italien während des Kriegs rühmt, fo erfennen wir 

den ald«Beleg angeführten Thatfachen nur den guten Ger 
ral, weldyer einſieht, daß er in einem sven Lande verlor 
iſt. Er font naͤmlich das Land, aber nur foweit es 3 
Berforgung feines Heers nöthig iſt; um dieß zu erkenne 
darf man nur an die erſte Einnahme von Neapel denken ot 
an die Art, wie er ben Krieg mit Totila führte, es ge 
aber felbft aus der Einfleidung des Lobes hervor, welch 
ibm Procopius ertheilt. Er ruͤhmt erſt Belifar’s Popula 
tät und Herablaffung, preiſt dann feine Aufmerkſamkeit a 
jeden Einzelnen und feine Sorge, jede ausgezeichnete Th 
ober jede Anftrengung beſonders zu belohnen, und fährt en 
Lich fort q): „Wenn ein Soldat in ber Schlacht Pferd ot 
Bogen oder dergleichen verloren hatte, erſetzte ihm Belif 
rind fogleih den Verluſt durch ein Stuͤck von gleiche 
Wertbe. Die Landleute liebten ihn, weil er fo vorfidyı 
und fo fhonend mit ihnen verfuhr, daß, fo lange er an d 
Spitze des Heerd war, Feiner durch Gewaltthaͤtigkeiten d 
Soldaten Titt, fondern daß fih im Gegentheil die Bewo 
ner der Gegend, wo das Heer fland, zu bereichern Gelege 
heit hatten. Das Heer mußte alle feine Bebürfniffe in db: 
Gegenden, wo ed lag, um den Marktpreis einkaufen, uı 


q) Procop. bell. Goth. lib. I. 1. pag. 466 — 67. 
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es ward mit Strenge darüber gewacht, daß die Neiterei die 
reifen Saaten nidyt unvorfichtig zertrete. Keiner, ber unter 
ſeinen Befehlen diente, durfte reife Baumfrüchte anrühren.” 
Diefe kluge Schonung hörte freilich auf, als Belifarius ab» 
serufen ward, darum zogen aud) bie Staliäner nad) Procop’s 
eignem Geſtaͤndniß die Gothiſche Herrſchaft ber Griechifchen 
vor. Dieß geht auch aus der Geſchichte von Totilas Unter⸗ 
schmungen bey Procopius hervor, als der König ber Go⸗ 
then Rome umgeht, nad) Campanien vorbringt, Cumaͤ ers 
tert und Reapolis belagert. Es heißt dort: ‚Alle Frauen 
Roͤmiſcher Senatoren, die er daſelbſt antraf, behandelte er 
febr freundlich und entließ fie zu den Ihrigen. Er erwarb 
ich im Allgemeinen großen Ruhm und warb von den Sta, 
fiänern eben fo fehr wegen feiner Einfiht und Klugheit als 
wegen feiner Menfchlichkeit gepriefen. Er fandte ganz Feine 
Etreifparteien aus, denen fi) die Landbewohner nirgends 
widerfegten, und unterwarf auf dieſe Weiſe Bruttium und 
ucanien, da Ealabrien und Apulien ſchon unter feiner Herr, 
fhaft fanden. Er, nicht bie Griechen, zog die gewöhnlichen 
Sffentlichen Abgaben nach hergebrachter Weife ein, ihm mußs 
ten die Pachter und Verwalter ber Güter, deren Beſitzer feis 
sen Schuß verfhhmähten und ſich von den Gütern entferns 
ten, ben Pachtzins, ber den Eigenthuͤmern entzogen warb, 
entrichten. Er machte die nöthigen Verordnungen, nicht bie 
Griechen. Daburd bewirkte er, daß die Griechiſchen Bes 
fehlöhaber ihren Heeren Feinen Sold zahlen konnten, fondern 
fetbft große Summen an ihren Kaifer zu fordern hatten, und 
daß die Staliäner, die fich zur Partei ber Griechen wende, 
ten und in ihren Städten lebten, in große Verlegenheit ger 
riethen, ba fie bie Einnahme ihrer Güter verloren und mans 
cherlei Gefahren ausgefegt wurden.’ 

Anf eben biefe Weiſe, wie er Totilad Ueberlegenheit als 
Regent über die Griehifchen Statthalter deutlich gemacht 
hat, belehrt und Procopius auch über ben Unterfchieb der 
Difciplin des aus einem und bemfelben Volke befiehenden 
Gothiſchen und des ans allerlei Volk beftehenden Griechi⸗ 
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ſchen Heeres. Dieß gefchieht durdy die Vergleichung bed Be⸗ 
tragens der Sieger, zuerſt ale Belifar Neapel erobert, dann 
als ed von Totilad eingenommen wird. Der Grieche vers 
mag nicht einmal feine Freunde zu ſchuͤtzen, Totilas rettet 
fogar feine Feinde. Er unterflägt die ganz auegehungerten 
Neapolitaner mit Lebensmitteln und trägt Sorge, bag nicht 
der plögliche Uebergang von völligen Mangel zum Ueberflug 
ihnen verberblich werde und neue Krankheiten erzeuge. Er 
firaft, und zwar mit Einftinmung des Volks felbft, einen fei- 
ner angefebenften Gothen wegen einer gegen die Ueberwunds 
nen geübten Gewaltthat. Diefed Betragen und der Abſtich ge⸗ 
gen das Benehmen ber Griechen machte Eindrud auf die Roͤ⸗ 
mer: fie vergaßen ihren Stolz und dachten an ihre Lage, und 
Totilas erließ sffentliche Schreiben an fie, worin er bad Be⸗ 
tragen der Gothen und Griechen verglih und das Unglück 
der Letztern von ihrem Benehmen berleitete. Diefe Briefe 
wurden freilih von den Griechen aufgefangen und wegges 
nommen; man fand fie aber von Zeit zu Zeit in den Stra⸗ 
fen und auf den Öffentlichen Plägen angebeftet, ohne daß 
man die Thäter entdeden konnte, nur hatte man Argwohn 
auf die Arianifchen Driefter, wenigftens nöthigte man fie die 
Stadt zu verlafien. Das Betragen der Griechen, ober viels 
mehr der Leute, bie in ihren Heeren dienten und Stellen bes 
fleideten, lernen wir aus ihres Landsmanns Befchreibung 
kennen. Procopius fagt r): „Die Führer der Griehen und 
ihre Soldaten raubten das Eigenthum berer, welche fie hät» 
ten ſchuͤtzen follen; fie überließen fi) jeder Unmäßigfeit und 
jedem Frevel. Die Befehlöhaber hatten in den Fellungen 
leichtfertige Weiber bey fich und lebten in Luſtbarkeiten und 
Trinfgelagen; die Soldaten entfagten allem Gehorfam und 
überließen fich den Ausſchweifungen und Näubereien. Die 
Staliäner mußten gleich nachher von Gothen und Griechen 
das Härtefte dulden. Bon ben Erften wurden ihre Güter 
mit Beſchlag belegt, während fie fi in deu Städten aufs 


r) Procop- de bell, Goth, lib. ILL cap. 9 init. 
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hielten; die Andern raubten ihnen, was fie in den Häufern 
hatten *); außerdem wurden fie mißhandelt und auf jede 
Art von ben Mangel leidenden Kriegsleuten gequält. Die 
Griechen konnten das Land fo wenig ſchuͤtzen, daß fie viel- 
mehr jeder Scham in diefer Rüdficht entfagten und den Ita⸗ 
liänern Den gerechten Vorwand gaben, die Gothifche Herr- 
(daft zuruͤckzuwuͤnſchen und mit den Feinden in Verbindung 
zu treten.” Uebrigens fehlt ed an Bepfpielen von Grauſam⸗ 
keit und Härte von Seiten der Gothen ebenfalls nicht, man 
darf nur an die Einnahme von Tibur und nachher von Rom 
ſelbſt denken. Bey der erften Gelegenheit werben alle Eins 
wohner ohne Unterſchied, aud ihr Biſchof, umgebracht, und 
war auf eine fo graufame Weife, daß Procopius durch die 
Befchreibung feine granfamen Landsleute mit einer neuen Art 
Menfcyenquälerei befanunt zu machen fürchtet und fich daher 
ans feinem Schweigen ein Berbienft macht s). Die Entvoͤl⸗ 
ferung ber Stadt Rom, als fie Totilas nicht behaupten 
fonute , das Nieberreißen der Gebäude traf nur einen Theil 
derſelben, befonder® die Gebäude, welche an ber Tiber las 
gen; aud) erlaubte Totilad den Roͤmiſchen Senatoren, wel» 
hen er nachher den Aufenthalt in der Stadt geftattete, für 
die Erhaltung der Monumente alter Zeit Sorge zu tragen, 
Der Römtfche Patriotismus, die Begeifterung für alte Größe 
mnß in dDiefer Zeit weniger erlofchen geweſen feyn als im. 
Griechifchen Theile des Reiche; denn Procopius ſpricht feine 
Berwunderung darüber aus, baß die alterthämlichen Ges 
bände und Kunſtwerke mitten unter den Zerftörungen fo we: 
nig ‘gelitten, weil die Römer feiner Zeit Alles aufgeboten 
hätten, um bie Denkmäler ihrer alten Größe vor dem Uns 
tergange zu bewahren ober, wenn fie befchädigt waren, wies 
der auszubeflern. Bey biefer Gelegenheit muß der Griechi⸗ 
ſche Gefchichtfchreiber felbft eingeftchen, daß nicht die Go⸗ 


*) ra Enızla ante. 
s) Bell Goth. lib, III. cap. 10. pag. 488.: — òù un axavSgatias 
arolsino uvnusia To Örnıader Xoro. 
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then, fondern feine Landslente, Die vorgeblichen Schüger unb 
Netter Rom’s, das aͤußerſte Elend und den Untergang der 
alten Givilifation. über Italien brachten. Er fagtt), Toti⸗ 
las habe Befandte nach Gonftantinopel gefchidt, um dem 
Kaifer die Lage des Landes und die einzige Weile es zu ret⸗ 
ten and Herz legen zu laſſen, dieſer fey aber nicht gewi⸗ 
chen, fondern habe Italien aufgeopfert, damit ed nicht das An⸗ 
fehen habe, als fey er den Gothen unterlegen. Die Gothi- 
ſchen Gefandten erklärten: der größere Theil bes oberen Ita⸗ 
liens fey von den Franken befegt, das übrige Land fall ganz 
verödet; Dalmatien und Sicilien feyen die einzigen Provinz 
zen von Theodorich's großem Reiche, die noch einigermaßen 
bevölkert und bebaut feyen, biefe wolle aber ber König der 
Sothen den Griechen abtreten. Für das übrige Land, das 

man ihnen überlaffe, und welches Totilas eine Wüfte nennt u), 
erboten ſich die Gothen nicht blos einen jährlihen Tribut zu 
zahlen, fondern fie wollten aud) in jedem Kriege die Heeres⸗ 

folge leiften. Statt diefe Bedingungen anzunehmen, dem 

Griechifchen Reiche einen Bafallen und ben Italiänern einer 

milden und verftändigen Regenten zu geben, ſchickte Juſti⸗ 

nian an die Franken, über welche nach Theodebert's Tode 

Theodebald herrfähte, und [ud fie zu neuen Raͤubereien ein. 

Wir haben oben erwähnt, wie bie treulofen und raͤuberiſchen 

Franken beybe Theile betrogen und bald als Bundögenoffen, 

bald als Feinde der Gothen das Land verwuͤſteten und Mens 

fhen und Vieh megführten. 

Ehe wir die Verheerungen andeuten, welde von ben 
Kranken und Alemannen unter Buccellinus und Leutharis 
verübt wurden, mäffen wir einen Blick auf das ungluͤckliche 
Schidfal der Römer zn Tejad Zeit werfen. Die angefehen- 
ften Römer und Senatoren, welche ſich theils als Geifeln in 
den Händen der Gothen befanden, theild nad) Sampanien 
auf ihre Güter und in die noch von Gothen befegten Städte 
gefchictt worben waren, wollten den Augenblid nuten, als fie 


t) De bell. Goth. lib. IV, cap. 24. 
u) Unde rs senuon. 
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erfuhren, baß die Stabt von ben Griechen wieder eigenoms 
men fey, wurden aber au den Toren ihrer Stabt in Maſſe 
siebergehauen, und Tejas ließ dreihundert Geifeln hinrichten, 
. um bie verſuchte Ruͤckkehr zu beftrafen, Die Geſchichte des 
Fraͤnkiſchen Einfalld und feiner Folgen lernen wir am beften 
aus Agathias Bericht. Agathias befchreibt den Zug der un⸗ 
ter Buccellinud und Leutharis vereinigten Heere durch Ober⸗ 
und Mittelitalien bis nad) Samnium ale eine allgemeine Ders 
wuͤſtung, bie um fo ſchrecklicher wurde, je langſamer fid) das 
Heer fortbewegte v). Die Zerftörung der chriftlichen Kirchen, 
die Bernicdhtung der heiligen Orte und Gefäße, bie Berans 
bung der Kirchenfchäbe fchreibt, wie wir fchon oben bemerf. 
ten, Agathias ganz allein den Alemannen zu. Die Alemans 
nen, fagt er, zeritörten ohne Schranfe und Scheu (deıdc) 
Tempel und Kirchen und beraubten bie Heiligthämer ihres 
Schmucks. Sie nahmen uͤberall bie Abendmahlegeräthe, die 
goldnen Weihkeſſel, Becher, Raudyfäffer und andere koſtbare 
Geräthichaften des Gottesdienfles weg und theilten fie als 
Raubgut unter fih. Einen Theile diefer Barbaren war es 
nicht genug, die Kirchen auszupländern, bie Koftbarkeiten 
einzuſchmelzen, fie warfen die Dächer der Kirchen und Tem⸗ 
pel herunter, fie brachten die Mauern burch mühfame Unter 
grabung der Grundlagen zum Einflurz. Die Menfchen hat: 
ten fi, auf die Heiligkeit ber Tempel vertrauenb, in biefe 
Freiftätten gerettet, die heiligen Drte wurden aber durch 
ben Worb der Unglüdlichen entweiht, und Felder und Saa⸗ 
ten waren verpeftet, weil Alles überall voll Todter lag. 


$. 3 


Sultur und Literatur des Sftgothifchen Zeitraums der abendlän- 
diſchen Geſchichte. 
Wir erwaͤhnen der geiſtigen Bildung und der Literatur 
dieſes Zeitraums aus dem einzigen Grunde, um hier am 


v) Agath. Hist. II. 1. edit. Nicbuhr. pag, 64: Interea barbari len- 
tias procedentes loca, per quae transibant, omnia depopula- 
bantur et vastabant. 
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Schluſſe bey Gelegenheit der Anführung der Schriften ber 
beyden einzigen Männer, die wir ald Schriftfieller und Ges 
lehrte auszeichnen, den Urfprung ber Schulen, der Bildung 
und des Unterrichts ber zum Chriſteuthum befehrten Germa⸗ 
nifhen Voͤlker von Rom berzuleiten’ und nachzumeifen, auf 
weldye Art der Uebergang von der alten Bildung zu ben 
Studien des Mittelalters in diefen Zeiten gemacht wurbe. 
Die erwähnten beyden Männer find Caſſiodorus, der Mini⸗ 
fter der Gothifchen Könige bis auf die Einnahme von Ras 
venna, und Boethius, ber Erfte.und Angefehenfte der Senas 
toren.. Die Ramen einiger andern theologiſch⸗hiſtoriſchen 
Sähriftiteller diefer Zeit verdienen nur darum eine Erwaͤh⸗ 
nung, weil fie nicht mehr, wie Gaffiodorus und Boethius, 
der alten Bildung angehören, fondern ſchon ganz im Ton 
und Styl des Mittelalterd gefchrieben haben. Diefe find: 
Fulgentius und Victor Vitenfid (de persecutione Vandalica), 
die über Verfolgungen und Berwältungen der Vandalen im 
Afrika gute Nachrichten gegeben haben, obgleidy der ganze 
Inhalt ihrer Bücher theologifch iſt; ferner Avitus, ber uns 
ter den Burgundern rhetorifche Briefe, Predigten und Abs 
bandlungen fchrieb; endlich Gildas, der die Klage Über die 
Eroberung und die Leiden Britanniend (de excidio Britan- 
niae) verfaßte. Diefe Männer wuͤrden wir ben Staliänifchen 
Schriftſtellern, dem Ennodius und Eugipius, wenigſtens vors 
ziehen, die in aͤhnlicher Manier geſchrieben haben. Der Erſte 
iſt einer der Lobredner des großen Theodorich, und es laͤßt 
ſich aus dem Meere ſeiner rhetoriſchen Floskeln hie und da 
eine hiſtoriſche Nachricht hernehmen. Des Eugipius Leben 
des heil. Severinus wird gewoͤhnlich auf dä Meife wie 
Ennodius Lobrede hiftorifch gebraucht. 

Bey Caſſiodorus richten wir unfern Blick zunaͤchſt auf 
eine ſeiner letzten Schriften, weil wir bey Gelegenheit dieſer 
fuͤr eine Moͤnchsanſtalt beſtimmten Schrift zeigen koͤnnen, 
wie in dieſer Oſtgothiſchen Zeit die Unterrichtsweiſe des Mit⸗ 
telalters vorbereitet wurde. Caſſiodor ſtiftete und begabte 
in feiner Vaterſtadt, oder vielmehr in ihrer Nähe eine Ans 
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kalt, welche lebensmüde, der Betrachtung und ber Beſchaͤf⸗ 
tigung mit geiftlichen Dingen und mit nüglichen Arbeiten fi) 
widmente Männer aufnehmen und verforgen, zugleich aber 
das Muſter einer geiftlihen Schule werden follte. Wir ers 
fahren nämlich von Caſſiodorus ſelbſt, wie er mit Schmer⸗ 
gen bemerkt hatte, daß in Rom noch zu feiner Zeit die Lehr, 
anftalten fhr das Recht, für die Staatswiſſenſchaft, für Rhe⸗ 
torik und Philofophie in großer Bluͤthe waren w), daß aber 
im weſtlichen Reiche Feine theoldgifche Anftalt wie in Alexan⸗ 
dria ober Riſibis beſtehe. Dieß fcheint fo zu verftehen zu 
feyn, Daß das Lefen und bie gelehrte Erklärung ber heidni 
fhen Elaſſiker nirgends mit der Deutung der alte und neu⸗ 
teftamentlichen Schriften verbunden werde. So muß man 
wohl feine Beträbnig Aber die Bluͤthe der Studien, Die er 
weltliche nennt, erflären, und dann wirb man begreifen, wie 
er in Verbindung mit Agapetns daran denfen fonute, eine 
theologifche Anftalt in Rom zu gründen. Die Ausſicht dazu 
verfhwand, auch fogar die blühenden heidnifchen Anitalten 
wurden vernichtet, und unfere ganze neue Schuleinrichtung 
ging and Caſſiodor's Plan eines geiftlichen Unterrichts hers 
vor, ber ganze Occident brauchte die Compendien, die er 
und Boethiug verfertigt hatten. Wenn man daher den Schuls 
unterricht des Mittelalters richtig beurtheilen will, fo muß 
man fich erinnern, daß bie Geiftlichleit dasjenige, was die 
weltlihe Macht fallen Iaffen mußte, weil das Publicum kei⸗ 
nen Sinn mebr dafür hatte, zu ihren Zwecken nothduͤrftig 
zu erhalten fuchte, und daß außerbem viele andere Urfachen 
dahin wirkten, der Bildung bes Mittelalters eine theolos 
gifche Richtung zu geben. Die fammtlichen rhetorifhen Schus 
Ien, bie unter der Oftgothifchen Regierung fortbeitanden hats 
ten, gingen mit dem OÖftgothifchen Reiche unter; denn was 
in Rom, Neapel, Pavia, Mailand und andern Orten unter 


w) Cassiodorus de institutione divinarum literarum, praefatio, 
Opp. Vol. II. pag. 537.: — — — Cum studia secularium li- 
terarım magno desiderio fervere cognoscerem, ita ut multa 
pars hominum per sc ipsa mundi prudentiam crederet adipisci. 
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den Longobarden etwa gefunden wird, war nit das Alte, 
fondern auf geiftlihen Grundlagen neu errichter. Die beyden 
Schriftſteller, mit denen wir und bier außfchliegend befchäfs 
tigen, find daher um fo merfwärdiger, als die ganze Bildung 
der mittlern Zeit auf das Lehrſyſtem, bad von ihnen aus⸗ 
ging, zurkdgeführt werden kann. Unter ben Britten war 
der Zufammenhang mit Rom und die Errichtung einer An⸗ 
flalt zu Gunften der Britten in der Hauptſtadt bed Ehriften- 
thums die erfte Veranlaffung zur Errichtung eiguer Schulen, 
und was Alcuin oder Alfred Ieifteten, gebt aus Caſſiodor's 
Spyftem oder aus Boethins Lehre hervor. Im Franfenlande 
ſchien zwar Carl der Große einen weltliden Unterricht bes 
günftigen zu wollen; aber er holte feine Grammatifer und 
Dichter aus Italien, und die Lehrbücher des Boethins waren 
die Grundlagen bed Unterrichts, der ſchon unter Ludwig dem 
Krommen wieder ganz geiftlid; warb. 

Wir beginnen mit Caffiodorus, weil er nicht blos ale 
Shhriftiteller, fondern ganz befonders als Gründer einer Mus 
eranftalt dem Benedict von Nurfia und dem von biefem 
eingerichteten befferem Wönchwefen vorausgegangen ift. Gafs 
fiodor gab in dem Büchlein, bad er der von ihm geftifteten 
Anftalt ald Vermachtniß beftimmte (de institutione divinarum 
. literarum) nidyt blos einen bürftigen Snbegriff ber ganzen 
Schulwiſſenſchaft des Mittelalterd, fondern er lehrte audy 
darin, anf welche Weife man mechaniſche Andachtsuͤbung mit 
Förperlicher Arbeit und mit der Pflege gewifler Theile der alten 
Wiſſenſchaft verbinden könne und folle. Sein Plan beruhte dars 
auf, daß bie Schulen und Anftalten der früheren Zeit vor 
feinen Augen untergingen, indem bie Lehrer, weil das Stus 
bium der Alten feinen Zwed mehr hatte, Feine Aufmuntes 
sung mehr fanden, während das Chriftenthum und mit ihm 
bad Moͤnchthum, die beyde wenigftend einiger Kenntniffe 
beburften, fi immer mehr ausbreiteten. Er gibt den Mäns 
. nern, denen er eine freundliche Ruheſtaͤtte in einer fhönen 
Gegend bereitet, für deren Unterhalt er Aeder, Gärten, 
Fiſcherei beftimmt, für die er aus den Trümmern feiner Roͤ⸗ 
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zifchen Bibliothet und durd Ankauf eine Bücherfammlung 
infammenbringt, Anweifung, wie fie eine dürftige allgemeine 
Bildung mit den afcetifh contemplativen Uebungen verbins 
den follen. Das ganze erfte Buch der allgemeinen Anweis 
fung zu theologiſchen Studien iſt augfchließend biefem Gegen⸗ 
kande gewidmet, die Winfe über andere Materien finden fich 
aur bie und da zerfireut. Das zweyte Buch enthält den Abs 
riß derjenigen philofophifchen Keuntniffe, die er für unerläßs 
lich nothwendig erklärt. Bis zum Ende des neunten Gapis 
teld befchäftigt fi) Caſſiodorus mit den Bücheru des A. und 
R. Teſtameuts und mit der Art, wie dieſe von ben Kirchenvaͤ⸗ 
tern behandelt find. Das gefchieht freilich auf eine fehr bürftige 
Beife, doc entwidelt er im zehnten Buche nach Anleitung 
der KRirchenväter und ſich auf die Concilien beziehend die Mes 
tbode etwas genauer, vermöge deren die Mönche bes Mit 
telalter® ihre Unwiffenheit unter Grübeleien verſteckten. Hier 
wird gelehrt, daß ſich ein ſechsfacher Sinn aus der Schrift 
herausflauben laſſe; dadurch wird dann natärlicd möglich, 
Alles, was man nur will, hineinzulegen. Auch die folgen- 
den Capitel bis zum fünf und zwanzigiten bes erften Bude 
find voͤllig geiftlicher Inhalte; das 25ſte aber geht die Ge- 
[dichte der allgemeinen Bildung an; denn in biefem wendet 
er fich zu den weltlichen Kenntniffen, die er durch feine . 
Mönche vom Untergange retten und ber Welt erhalten wi. 
Zie von ihm bezeichneten Schulwiffenfchaften find biefelben, 
die wir vorher von einem beidnifchen Grammatifer als den 
Inbegriff aller nöthigen Kenntniffe in Profa und Berfen has 
ben preifen hören, oder das fogenannte Trivium und Qua⸗ 
drivium der Schulen des Mittelalters und ber Fatholifchen 
Kirche bi tief ind achtzehnte Jahrhundert. Um die Willens 
ſchaft überhaupt den Geiftlichen zu empfehlen, ſchickt Caſſio⸗ 
dor der Behandlung der Difciplinen felbft eine Betrachtung 
voraus, in wiefern weltliche Kenntniffe einem chriftlichen 
theologen‘ unentbehrlich find, fo daß die lebten Capitel des 
erſten Buchs eine Einleitung zum zwepten bilden. Das fünf 
und zwanzigfle und fieben und zwanzigfte Capitel follen zuerſt 
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das Verhaͤltniß der weltlichen und geiftlicyen Studien Deuts 
lich machen und noch die Handſchriften andeuten, die Eaſ⸗ 
ſiodor zum Behuf des Studiums ſeiner Moͤnche geſammelt 
hat. Er beginnt mit der Kenntniß der allgemeinen Geogra⸗ 
phie (cosmographia) und verweiſt auf bie von ihn ange⸗ 
{haften Handbücher eined Julius Drator und eined Marcels 
linus. Diefe, meint er, feyen für den Schulgebraud Binz 
reichend, weitere Belehrung müffe man bey Ptolemaͤus fus 
chen, ber ebenfals in der Bibliothek zu finden fey. Er ers 
theilt dem Werke bed Ptolemäus ein großes Lob x), Die 
Mönche des Mittelalters haben aber befanntlidy diefen Theil 
der Schulftudien fehr vernachläßigt. Caſſiodor's Schuld war 
das nicht, denn er bietet Alles auf, fie einem abergläubigen 
Geſchlecht durdy Gründe bed Aberglaubend, durch das Bey» 
fpiel der Heiligen und der angefehenften Kircheniehrer zu em⸗ 
pfehlen. Vieles, fagt er, koͤnne in ben angeführten Erklaͤ⸗ 
rern der Schrift nicht verftanden werben, wenn nicht ber 
empfohlene Schulunterricht vorausgegangen fey, obgleidy bie 
wahre Weisheit durch Schule und Schulunterricht nicht erreicht 
werde, weil ja gar viele Philofophen fie nie errathen hätten. 
Caſſiodor's Gewährsmänner für das Beduͤrfniß weltlicher 
Wiffenfchaft find Auguftinus, Eyprianus, Lactantius, Op⸗ 
tatus, Hilarins und neben ihnen Hieronymus, Ambroſius 
und eine ganze Schaar von Griechen. Recht geiftreich ers 
muntert er feine fanatifchen Schüler fogar durch Mofes Bey⸗ 
fpiel, weil diefer in ber Aegypter Weisheit unterrichtet ges 
wefen fey y). Selbſt diejenigen, denen die Erlernung der 
Elemente zu muͤhſam, die Frommen, welcde ſich den Abriß 
der Schulwiſſenſchaften nicht ind Gedaͤchtniß prägen wollen, 


x) — habetis Ptolemaei codicem, qui sic omnia loca evidenter 
expressit, ut eum cunctarum regionum pene incolam fuisse 
judicetis. 

y) Hoc etiam ipse fidelissimus dei famulus Moyses fecit, de quo 
scriptum est, quod eruditus fuerit omni sapientia Aegyptio- 
rum, Quos nos imitantes cautissime quidem et incunctanter 
utrasque doctrinas, si possumus, legere festinemus. 


n 
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ſoricht er von ber Pflicht einer wiſſenſchaftlichen Beſchaͤfti⸗ 
gung und eines gewiffen Studiums ber alten Schriftſteller 
nicht frei: er empfiehlt ihnen Befchäftigung mit der Land⸗ 
virthſchaft, mit dem Gartenbau, mit der Baumzucht; allein 
ad dieſe Beſchaͤftigung follen fie wiffenfchaftficy treiben. In 
eier Abſicht fchlägt er dem ungelehrten Bewohnern feines 
Kiofterd drei Werke feiner Bibliothef vor: zuerit Gargilius 
Martialis vom Gartenbau, dann Columella's ſechzehn Buͤ⸗ 
der von ber Landwirthſchaft, obgleich er zugibt, daß fie für 
Ungelehrte zu zieriich gefchrieden ſeyen z), und endlich bes 
Iemifianus fünfzehn Bücher vom Gartenbau und von ber 
Biehzucht. Die Gründe, welde Caſſiodorus anfährt, um 
die wiffenfchaftliche Pflege des Landbaus, der Defonomie und 
der Viehzucht zu empfehlen, find vortrefflih, um die Geifts 
lichen zu ſpornen; fie haben im Mittelalter manchen Moͤnch 
bewogen, der Welt audy auf andere Art nüglich zu werden, 
als durch Beten. Er fagt: die Sorge für Landwirthſchaft, 
Sartenbaun, Viehzucht und Obſteultur feheint zwar irdifch, 
fe wird aber himmliſch, wenn man bebenft, welde Er⸗ 
quidtung der Moͤnch, der ſich damit befchäftigt, Fremden und 
Kanten verfchaffen Tann. Wie erfreulich ift es, fährt er 
fort, den ſchmachtenden Wanderer mit lieblichem Obſt zu ers 
quicken, ober den Reifenden mit jungen Tauben zu erfreuen, 
oder ihm mit Fifchen zu fpeifen, oder ihm füßen Honig vor- 
zuſtellen. Was bie eigentlichen Moͤnchsuͤbungen angeht, fo 
gibt er darüber Feine Borfchrift, fondern vermeift auf Caſſta⸗ 
and (de institutione fidelilum monachorum) und wendet ſich 
fogleichh wieder zu den Studien. Unter den mechanifchen und 
firperlichen Arbeiten will er, daß feine Mönche dem Buͤ⸗ 
herabfehreiben (antiquariorum studia) den Vorzug geben. 
Bollte man ſich blos an den Ausdruck halten, daß der Sa⸗ 
tan mit jedem Worte, weldes aus des Abfchreiberd Feder 
 fließe, eine Wunde erhalte, fo wuͤrde man vermuthen, er 
dringe blos anf das Abſchreiben geiftlicher Bücher; das Fol 


s) Disertis potius quam imperitis accommodus, 
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genbe zeigt aber, daß er es keineswegs fo verfieht. Dei 
Geſchmack des Mittelalters zeigt ſich freilich in ber geſucht 
frommen Zierlichfeit des Ausdrucks und in der Antithefe bei 
Rohre, welches Epriftus am Krenz mit Galle tränfte, unl 
dem Rohr des Schreibenden, weldyes bimmlifhe Worte au 
bas Papier bringt, er Fehrt aber bald zu verfländigen Sägen 
zuruͤck. Er dringt darauf, daß die Bücher ‚richtig abgefchrie 
ben werden; er fodert, daß die Mönche fich mit den Regeli 
der Rechtſchreibung und mit den Grundfägen, worauf bief 
beruhen, befannt machen, und aus dieſem Grunde bat er in 
der zum Beſten feiner Auftalt geftifteten Bibliothef auch fi 
Schriften über die Rechtſchreibung geforgt. Da er fürchtet 
die Bücher möchten zu gelehrt, zu dunkel feyn, fo hat e 
felbft eine Anmeifung abgefaßt, deren wir nicht in Ruͤckſich 
ihres Inhalts, fondern nur in Beziehung auf die Schulen, di 
nach Caſſiodor's Vorfchrift eingerichtet wurden, und der Bücher 
abfchreiber,, welche man in den Klöftern befchäftigte, erwaͤh 
nen wollen. Er fagt felbit, er wolle nur bie bürftiafte 
Regeln geben, und dem Gedaͤchtniß etwas anvertrauen, ohn 
den Verſtand zu beläftigena). Nach diefem Grundfag ift aud 
ber bürftige Abriß der fieben Elementarwiſſenſchaften, vi 
man nad) feinem Borgange im ganzen Mittelalter in der 
Kloͤſtern Iehrte und von denen foberte, die zur Theologi 
übergehen wollten, oder das zweyte Buch abgefaßt. Di 
erfte Hälfte beiteht aus den drei untern Glaffen, Grammatif 
Rhetorik, Dialektif, die zweyte Claſſe nennt Caſſtodor bi 
mathematifche, nämlich Arithmetik, Muſik, Geometrie, Aftro 
nomie. Die Grammatik ift wahrſcheinlich wenig gebrauch 
worden, da man Donat und Prifeian hatte; ed fehlt babe: 
auch ein Stud am Schluffe, woran indeß wenig verloren iſt 
weil das Schriftchen nur Kunftwörter und Definitionen ent 
halt, Die Rhetorik ift etwas ausführlicher, und in Bezie: 


a) Magno studio laboris incubui, ut in libro sequestrato atqu« 
composito, qui inscribitur de orthographia, ad vos defloratac 
pervenirent et dubietate sublata liberior animus viam emen. 
dationis incederet. 
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bung auf Caſſiodor's Wirkſamkeit für die Weberlieferung ber 
alten Stadien tft ed wichtig zu erfahren, wie er fie empfiehlt 
ud den Menfchen, welde ihre Bedeutung nicht kannten, 
dieſe handgreiflich macht. Er babe, fagt er, bie Regeln 
mößtentbeild aus Fortunatianus gezogen. . Diefer empfehle 
oräglih Gedaͤchtniß, Sorge für Stimme und Vortrag, und 
wrade dieſe feyen dem Geiftlichen ganz befonders nöthig. 
hedaͤchtniß brauche er zum Behalten der heiligen Schrift, 
Idung im Bortrage beym Predigen, Stimme und Modulas 
han beym Abfingen der Pfalmen. Das ift freilich eine trans 
ge Empfehlung; aber jede Zeit hat ihren eignen Mapftab, 
ud den ber Zeitgenofien Caſſiodor's erfennt man daran, rg” 
e fih und feine Mönche gegen ben Vorwurf der Weltlichkeit 
Ki Wiffend vertheidigen zu muͤſſen glaubt. Er ermuntert 
daher andy diejenigen, welche nur in den Andachtsuͤbungen 
re Religion fuchen, auf eine eigne Weife zum Bücherlefen b). 
der duͤrftigen Dialektit würden wir gar nicht erwähnen, 
bern nicht Caſſiodorus ausdruͤcklich erklärte, welche Bedeu⸗ 
tung er den Schriften des Boẽthius gebe und uns alfo auf 
fe große Wichtigkeit, welche dieſer Schriftftellee für das 
ganze Mittelalter und beffen Schulbildung hat, ganz beftimmt 
humiefe. Caſſiodor fagt hier, daß fich jeder, der den Meifter 
des dialektiſchen Wiſſens, den Ariftoteles, fiudieren wolle, 
an Boẽthius halten muͤſſe. Die ganze vollftändige Logik, 
beißt ed, wird am beften aus Ariftoteled Büchern über die 
einzelnen Theile berfelben gelernt, und diefe hat Boẽthius 
ſinmtlich überfeßt; doch erwähnt er im Vorbeygehen auch) 
kt Ueberſetzung der Schrift von den Fategorifchen Schlüffen 
ron Apulejus. Um die matbematifchen Wiſſenſchaften, die 
tt fürz bezeichnet, dem theologifchen Geſchlecht zu empfehlen, 
af er ziemlich weit ausholen. Er beweift nämlich aus 
Sofeppus, daß die alten Aegypter, welche Meifter in diefen 
Biffenfchaften waren, diefe von Abraham erlernt hätten, 
und daß auch Die Kirchenväter bie Befchäftigung mit denfels 


b) Sic instructus in opere sancto redditur, quamvis libris secu- 
laribus occupetur. 
N 2 
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ben empfehlen, um die Seele vom Sinnlichen abzuziehen 
und anf dad Ueberfinnliche zu richten. Schon in der Arith⸗ 
metif treffen: wir wieder auf Boethins und deſſen Ueber⸗ 
fetzungen aus dem Griechiſchen. Er bat eine neue Ueber, 
fegung von dem empfohlenen Werk des Nikomachus gemacht, 
Wwelches vor ihm fihon Apulejus Aberfest hatte. Bey Geles 
genheit der Muſik erfahren wir, mie verberblich ber Teste 
gerftörende Krieg und die Leiden Rom’s der Literatur gewor⸗ 
den waren. Caſſiodor berichtet ung naͤmlich, daß er das 


Hauptwerk uͤber Muſik, welches in Lateiniſcher Sprache vor⸗ 


handen ſey, zwar ehemals beſeſſen und fuͤr die Bibliothek 
ſeiner Stiftung beſtimmt habe, daß es aber gegenwaͤrtig nicht 


mehr aufzutreiben ſey, und daß ſein Exemplar bey der Ber- 
dheẽrung Rom's vernichtet worden, daß er alſo an deſſen Stelle 
ein anderes Buch empfehlen muͤſſe c). Der Unterricht, den 
Eaſſtodor hier ertheilt, iſt ganz unbedeutend‘, er gibt nur 


eine Anleitung in ganz unbeſtimmter Weiſe, dä heißt in all: 
gemeinen Begriffen ımd Notizen, nebft Andentung der Bücher, 
wid die Mönche ausführlichere Belehrung finden innen. 
Wenn wir den birftigen Abrig der Geometrie anfehen, ber 
bier gegeben wirb, und bedenfen, was als Geometrie gelten 
fol, und dann Boethius Sompendium betrachten, wo bie 
ſelben Abftractionen wiederfehren,, fo werden wir ung nicht 
wundern, daß ed im Mittelafter, wie viel auch in den Schu; 
len davon geredet ward, fo ſchlecht um die Mathematik ftand. 
Man konnte fie in den Moͤnchéſchulen gar nicht Ternen, bie 
man feit Gerbert's Zeit aus ben Arabern etwas beffer bda- 
init befannt ward. In Ruͤckſicht auf Aftronomie verweifet 
Caffiodor auf eine verſtuͤmmelte Meberfeßung des Ptolemaͤus. 


e) Cassiod.’ Opp. II. pag. 588. Apud Graecos Alypius, Euclides, 
Ptolemaeus et ceteri probabili instructione docaerunt. Apud 
Latibos autem vir magnificus Albinus Kbrum de hac re com- 
pendiosa brevitate conscripsit, quem in bibliotkeca Romae 
nos habuisse atque studiose legisse retinemus, Qui si forte gen- 
tili incursione sublatus est, habetis hic Gaudentium Mutiani 
latinum cet, cet, 
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Mit dieſer Schrift Caſſiodor's, welche an und für fi 
unbedeutend, für den Untenriht und die Schulen bes Mittel 
alter aber ſehr wichtig iſt, Haben zwey andere in genauer 
Berbinbung, naͤmlich feine Chronik uud feine Kircheugeſchichte. 
Die Chrouik ward zu Theoberidh’g Zeit zum Behufe der Zeit 
rechnung gefchrieben, ud in diefer Beziehuyg . warb fie im 
Mittelafter fehr wichtig. Sie enthält außer wenigen Notizen, 
welche einiges Licht über Thegborich’s Geſchichte verbreiten, 
bloß Berzeichnifle von Namen, um eine Zeitrechnung daran 
ja reipen. Scaliger uub andere Chronologen machen. Caf 
kodor fehr harte Vorwürfe wegen einiger Rechnungs, und 
Zeitbeſtimmungsfehler, die er begangen bat; nichts deſto⸗ 
weniger hätten die Moͤnche, welche im Mittelalter Geſchichte 
Ihrieben, ſehr wohl gethan, wenn fie neben Hieronymus 
auch feine Angaben benutzt hätten. Er ficherte uͤbrigens durch 
diefe Arbeit den Grund und das Geruͤſte einer Miſſenſchaft, 
die zu feiner Zeit zur Sage und zum Ritterspman ward 
Ben er auf diefe Weife durch die Chronik, der Maofenge⸗ 
hichte des Mittelalters und den geiftlichen: Schules gele— 
gentlich und zufaͤllig nuglich warb, fo wurde er es abſichtlich 
durch feine. Kirchengaſchichte. Er erklaͤrt ausbruͤcklich, ex habe 
zum Gebrauche ber: Lateiner und beſonders der Moͤnche feiner 
Stiftung die drei, Griechiſchen Hauptichriftfieler der Kirchen, 
geſchichte in ein Lateiniſches Werk vereinigen wollen. Er vers 
band Sokrates, Sozomenus, Theoboret und nannte fein 
Berl eig dreifaches (historia tripartita), legte aber, flatt 
eine eigne Ueberſetzung zu verfertigen, die fehlerhafte des 
Epiphanius zu Grunde. Ben einem Manne wie Caſſiodorus 
Ü ed auffallend, daß er auf: die Berbindung der drei Be 
richte in einen:einzigeu Vortrag, auf bie Ahtbeilung in Capitel 
and auf die Ueberſchriften, Die ex biefen zur Erleichterung 
der Ueberſicht gegeben bat, fo große Bedeutung kegen mag. 
Dan begreift nie, warum er dem Mittelaiter in dieſem 
Buche ein fo nuvollkymmenes Werk über die Kirchengeſchichte 
überlieferte, da er des Griechiſchen und feiner eignen Sprache 
maͤchtig genug war, um bie groben Fehler bed Epiphanins 
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in der Form und der Materie zu verbeflern, ftatt durch ein 
ſolches Buch, wie bie dreifache Geſchichte iſt, die Barbarei 
zu fördern. Was follten die rohen Mönche der Franken und 
Longobarden thun, wenn der Meifter ber fpäteren Latinitaͤt, 
wenn Gaffiodborus ihnen ein Buch voll Spracfehler, vol 
Barbarismen eines ſchlecht umterrichteten Ueberſetzers ale 
Handbuch der Kirchengefchichte übergab? Uebrigens wäre 
allerdings zu wuͤnſchen, baß die Möfterlichen Schriftfteller in 
der Sache felbft das Mufter, das er ihnen aufftellte, befolgt 
hätten, wir würden auf dieſe Weife zwar feine fehr ſchoͤn 
gefchriebenen, aber doch belehrende Ueberlieferungen erhalten 
haben. Er folgt wörtlich feinen Quellen, nur nimmt er die 
Nachrichten abwechfelnd bald aus den Einen, balb aus dem 
Andern, und verbindet fie nicht innerlich, fondern Fittet fie 
nur Außerlih an einander. Diefe biftorifche Methode hat, 
fo viel wir willen, im Mittelalter feine Nachahmung gefuns 
den, wohl aber feine Manier die Pfalmen zu erflären. Wir 
bürfen hier Caſſiodor's Bibeldeutung nicht näher bezeichnen, 
nod in feine theologifch safcetifche Erklärung .felbft eingehen, 
da man in allen zahlreichen eregetifchen Arbeiten des Mittels 
alterd das Mufter befolgt findet, dad er gegeben hat. Bon 
Sprache, von Wortfinn, von Poefle, von dem, was für eine 
gewiffe Zeit und für gewiffe Gegenden berechnet war, ift nirs 
gends die Rebe, ed werden nur dogmatiſche und moralifche 
Begriffe behandelt, die man in die Schrift hineintragen, nicht 
aber aus ihr fchöpfen will. Caſſiodor's Gothifche Gefchichte 
in zwölf Büchern hat ſich nicht erhalten, wir befiten nur ben 
Auszug, den Jornandes oder Jordanes daraus gemacht hatte, 
und es fcheint nicht, als ob wir dadurch, daß das Haupts 
wert nicht mehr vorhanden ift, viel verloren hätten. Jor⸗ 
nandes und wahrſcheinlich auch Caſſiodor fchrieben im berfels 
ben Art und Abficht, wie Paul Waruefried die Gefchichte der 
Longobarden verfaßte, nur weniger poetiſch. Caſſtodor ſtuͤtzt 
fih nicht wie ber Gefchichtfchreiber der Longobarden auf hiſto⸗ 
riſche Lieder ober poetifche Sage der Nation, deren Geſchichte 
er schrieb. Sein Hauptwerk, bie vermifchten Briefe und 


Ent, u. Liter. d. Oſtgoth. Zeite. ber abenbländ. Gefchichte. 199 


Auffäge, Haben wir im vorigen Abfchnitt fo häufig gebraucht, 
daß wir die Beziehung auf das Leben und die Bildung der 
Ic$ten Zeiten des Roͤmiſchen Reichs nicht noch befonders au⸗ 
isgeben brauchen. Er machte bie Sammlung urſpruͤnglich 
sucht zum hiftorifchen Gebrauch, fondern ald Mufter des ziers 
ihen Geſchaͤftsſtyls befannt, und der Gefchäftsftyl des Mit 
telalters hat nur zu viel von dem Gefchraubten bes Caſſtodor 
angenommen, ohne baß die Mönche von ihm zugleich die 
Reinheit ber Sprache und die Feinheit ber Wendungen gelernt 
hätten. Uebrigens war in einer ganz theologifchen Zeit und 
umter den Stuͤrmen der Kriege der Einfluß diefer für und 
anſchaͤtzbaren Schriften fehr unbedeutend, das Publikum ber 
sihftfofgenden Sahrhunderte warb nicht durch Verſtand und 
fchre, fondern durch Natur, Aberglauben und Gewalt geleitet, 

Beit wichtiger ald Schriftfteller ift Boethius, deſſen 
Ehriften die Quelle der Scholaftit und zugleich der einzigen 
Popularphilofophie geweſen find, die man im Mittelalter 
sefanut hat. Boethind war ber Angefehenfte unter den Roͤ⸗ 
niſchen Senatoren feiner Zeit, war durch Naturgaben und 
Zalente ausgezeichnet, war der glüdliche Gatte bes beften 
Beides, hatte den Erſten und Auögezeichneteften unter den 
Römern zum Schwiegervater, und erfchien im Alter ald Eon, 
jhlar in der Mitte von zwey Söhnen, welche Eonfulen was 
in. Berläumbung und Neid der Hofleute, Theodorich's 
Argwohn und im Alter verbitterte Gemuͤthsſtimmung ſtuͤrzten 
In von diefer Höhe in ben Abgrund des Ungluͤcks; dies gab 
Im Beranlaffung zur Anwendung feiner Philofophie auf die 
derubigung feiner Seele und macht feine Tröftung der 
Milofophie im Ungluͤck befonders anziehend. Wir wols 
len daher ihre Wirkung im Mittelalter zuerft betrachten, ehe 
Bir von der Ueberſetzung Ariftotelifcher Schriften und von 
finer Abhandlung über die Dreieinigfeit reden, wodurch er 
den Arifioteles in die Schulen bes Occidents brachte und die 
Scholafif begründete. Die philofophifhe Tröftung im Uns 
Ihe if, abgefehen von dem Einfluß, den fie durch das ganze 
Mittelalter bie tief in das achtzehnte. Jahrhundert gehabt 


— 
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bat, auch dadurch wichtig, daß fie bad einzige Lateinifche 
Buch diefer Art if, welches nebeu deu Schriften Eicero’s, 
Geneca’d und Auguſtin's Erwähnung verbient. Die Wirs 
tung, welche baffelde im Mittelalter hatte, glauben wir bes 
fonders in England und in Nieberbeutfchland wahrzunehmen, 
da ſich dort immer sine Partei behauptete, die gegen bie 
dogmatiſchen Spisfindigkeiten eine contemplative WBeitheit auf 
vecht hielt. Um dies zu beweifen und deutlid zu madyen, 
wie man eine gewifle Art Popularphilofophie auf Boärhiud 
zuruͤcfuͤhren kann, glauben wir bie Bergleihung von König 
Aufred's Angelfächfifcher Ueberſetzung und Bearbeitung ber 


Schrift des Boethius am beiten gebrauchen zu Pönnen. Die 


Wirkung diefer poetifch» philofophifchen Schrift war um fo 
bedeutender, je berühmter Boethius durd feine Handbuͤcher 
der Ariftotelifhen Philoſophie auch unter den Schulgelehrten 
war, bie das Gemäthliche und Schwärmerifche der Tröftung 
tief unter ſich faben und als feicht verachteten. 

Bir follten bier, wo wir dieſes Buch als eine bedeutende 
Erſcheinung in der Befchichte bes innern Lebens der neuern 
Beit betrachten, einige Bemerkungen über bie Form voraus: 
ſchicken; wir überlaflen indeſſen eine nähere Betrachtung ben 
Gelehrten vom Fach und berühren das Wefentliche nur obens 
bin. Bosthius laͤßt rhetorifche, oft poetifche, nie aber ſchwuͤl⸗ 
flige Profa mit Berfen abwechfeln und bewegt dadurch dad 
Gemüth auf eine ganz eigne Art. Was in der Profa bes 
wiefen ober bid auf einen gewiflen Punkt dentlich gemacht 
it, wird in ben DBerfen verkündet und in feiner Wirkung 
lyriſch befchrieben. Die Gemuͤthszuſtaͤnde, die fich nicht pro- 
ſaiſch befchreiben laſſen, werden dichteriſch dargeſtellt. Hätten 
wir es hier mit der aͤnßern Form zu thun, ſo wuͤrden wir 
bemerfen, daß in ben Verſen daktyliſche oder anapaͤſtiſche 
Versmaße vorherrſchend find, daß aber Bosthius gleich 
dem Seneca mauche Versmaße allein gebraucht, bie 
fonft nur ſtrophiſch wiederkehren. Wir wenden und zum 
Inhalt und ergänzen nachher das, was wir bier bat, 
über bemerkt haben, durch Bergleichung von Alfred's Ueber 


Enlt, u. Liter. d. Oſtgoth. Beite. ber abenblänh, Geſchichte. Mi 
ſczung uub durch Aafuͤhrung einiger yon deſem vͤberarbei⸗ 


teten Stellen. 

Boẽthius, wenn er bie Philoſophie zu ſeiner Troͤſtung 
gebraucht, hat Cicero vor Augen; daras erinnert ung bie 
kialleidaug, ber Dialog, bie Einrichtung des Vortrags; 
ſogar bie Eintheilung in fünf Bücher ruft die Tuſculantſchens 
Beſpraͤche und bie Unterſuchung über Die lezten Zwecke yon 
ninftiger und freier Weſen (de Finibus bonorum et melo- 
ram) ind Gedaͤchtniß zuruͤck; wir werden aber von Boſthins 
acht ergriffen, als von Cicero: des Latztern Klagen über 
setänfchte Eitelfeit und verlorne Bereutung im Staat laffen 
und falt, des Boẽthius Ungläd, fein umverkienser Gluͤcs⸗ 
wechſel bagegen ergreift ung, und feine Philpſophie iſt maͤnn⸗ 
lich und edel. Sonderbar iſt ed uͤhrigens, daß bei Boethiné 
weder von chriftlicher Geſchichte, noch won chuiftlicher Lehre ober 
Troͤſtung, weder von einer Stelle bes alten oder neuen Teſta⸗ 
uets, noch auch nur vom einer eigentlich chriftlichen Philo⸗ 
fopkie eine Spur iſt; jebe Hindeutung darauf wird forgfältig 
vermieden. Derfeibe Schriftieller, der die Lehre dee Chris 
ſtenthums mit der ſpitzſindigen Dinleftif der Schulen ver⸗ 
einigte, ber das ganze Ehriſtenthum im der Dreieinigkeits⸗ 
Ichre fand, der alfo die Scholaftif begründete, nennt, wenn 
von der Stanbhaftigkeit bed wahren Weifen geredet wird, 
weder Chriſtus noch die Apoſtel, weder Paulus, noch Ste 
Panus, noch irgend einen der Märtyrer; er laͤßt die Grund» 
Nge unbeachtet, auf denen der Troft des Chriften beruhet. 
Bir werden fpäter zeigen, daß Alfred bier aushilft; bag er, 
Ohne gerade Chriſtus zu nennen oder bie Schrift anzuführen, 
doch die heidnifche Philoſophie des Boething der chriſtlichen 
Hader bringt. -Bosthius Pian war allerdings nur, philos 
ſophiſchen Troſt zu geben, feine redende Perſon ift bie 
Philofoppie, die von der Theologie des Epriften nichts weiß; 
das konnte ihn aber nicht abhalten, eine Lehre In ihren 
Nund ju legen, in welcher wir die Grundfäge erkennen, 
welche das Chriſtenthum den Leidenden und Verfolgten theuer 
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und werth macht. Die cheiftliche Gefchichte Pad freilich zu 
der gewählten Einkleidung nicht. 

Das Buch beginnt mit elegifchen Berfen, welche ben 
Troft, den die Poefle gewähren kann, verwerfen d), bie ge: 
wöhnlichen Gemeinpläge, mit denen man ben Leidenden durch 
bie Erinnerung vergangener Freuden zu beruhigen fucht, vers 
fhmähen und auf die Erſcheinung der Philofophie in Der 
folgenden Proſa vorbereiten e). In diefer erfcheint dann 
die Philofophie als Perfon und beginnt dad Zwicgefpräch, 
welches nachher burch die fünf Bücher durchgeführt wird. 
Die allegorifche Befchreibung, die Einführung ber Philofophie 
und die Rolle, welche fie ald Perſon fpielt, fcheint und uͤbri⸗ 
gend nicht gerabe ber vorzäglichfte Theil des Buchs zu ſeyn. 
Nach der erften Anrede und ben Vorwürfen ber Philofophie 
befingt dad zweyte Metrum die Berzagtheit und NRieberges 
ſchlagenheit der fich felbft überlaffenen und am Irdifchen kle⸗ 
benden Seele f), Dadurch wird die Ermunterung vorbereitet, 
welche in ber folgenden Profa gegeben ift; ed wird nämlich 
der Gedanke an die Menfchenwärbe und an bie Seelengröße, 
welche fich im Leiden offenbart, am Beyſpiel einiger großen 
Roͤmer verfinnliht g). Wer würde nicht hier die Erwähnung 


d) Eoce mihi lacerae dictant scribenda Camoenae 
Gloria felicis olim viridisque iuventae 
Solantur moesti nunc mea fata senis. 
e) Nune quia fallacem mutavit nubila vultum 
Protrahit ingratas impia vita moras. 
Quid me felicem toties jactetis amici? 
Qui cecidit, stabili non erat ille gradu. 
f) Heu quam praecipiti mersa profundo 
Mens hebet et propria luce relicta 
Tendit in oxternas ire tenebras, 
. Terrenis quoties flatibus acta 
Crescit in immensum noxia cura. 
8) Quod si ncc Anazxagorae fugam, neo Socratis venenum, nec 
Zenonistormenta (quoniam peregrina sunt) novisti; at Canios, 
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ber Helden des Glaubens vermiſſen? Im britten Metrum 
wird dichterifch gefchildert, wie die Seele befchaffen ſeyn 
nüffe, an welcher die Tröftungen ber Philoſophie nicht vers 
wendet ſeyn folen ). Diefe Trökungen felbft werben 
dann fo geordnet, daß das Borbereitendbe, das lnbebentens 
dere und blos Schmerz Stillende zuerſt gegeben wirb. ine 
Erleichterung des Herzend, ein Auöfprechen ber Klage muß 
vorangehen ; wir erfahren daher in der vierten Profa von 
voẽthins ſelbſt Die Geſchichte feiner Leiden. Hier zeigt ſich 
zun eine ganz andere Seite bed Charakters ber Oſtgothiſchen 
deit, ale in Gafflodor’s officiellen Schreiben. Wir treffen 
einen allmaͤchtigen Eunigaft, ber, wie im Mittelalter überall 
sefhah, ohne Scheu vor dem ohnmaͤchtigen Recht die Schwas 
hen ihrer Guͤter beraubt, einen Triguilla, der dem koͤnig⸗ 
lihen Haufe vorfteht und Unrecht Abt, wo er nur immer 
kann i). Wir finden außerdem ber Gothen Habfucht überall 
ungeftraft, wir finden ben Drud ber Abgaben is ben Pros 
vinzen nnerträglich. Unrecht wird von ben Mächtigen, Raub 
von den Gothen und von ben Römern, die ihre Werkzeuge 
ſind, ausgeibek). Campanien wird während einer Theurung 
durd die Auffänfe, die der Prätorianifche Praͤfekt anorbuet, 
im Grunde gerichtet; den Senator Paulinus rettet Bosthius 
mit eigner Gefahr von der Berfolgung bes Hofgefiubes 1); 
um Albinus willen zieht er ſich die Feindſchaft des Eyprianus 


at Senecas et Soranos (quorum nec pervetusta nec incelebris 
memoria est) scire potuisti. 

h) Quisquis composito serenus aevo 

Fatum sub pedibus dedit superbum. 
Fortunamque tuens utramque rectus 
Invictum potuit tenere vultum, 

i) Nonne Triguillam, regiae praepositum domus, ab incepta et 
perpetrata jam prorsus injuria dejeci? 

k) Provincialium fortunas tum privatis rapinis, eum publicis 
vectigalibus pessumdari, non aliter quam qui patiebantur, 
indolui. 

-_ Paulinum, cujus opes palatini canes jam spe atque 
ambitione devorassent, ab ipsis hiantum faucibus retrazit. 
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gende zeigt aber, baß er es keineswegs fo verfteht. Der 
Geſchmack des Mittelalter zeigt fich freilich in der gefucht 
frommen Zierlichfeit des Ausdrucks und in der Antithefe des 
Rohrs, welches Chriſtus am Kreuz mit Galle tränfte, und 
bem Rohr des Schreibenden, welches himmliſche Worte auf 
das Papier bringt, er kehrt aber bald zu verftändigen Sägen 
zuruͤck. Er bringt darauf, daß die Bücher ‚richtig abgefchrie- 
ben werben; er fodert, daß die Mönche fich mit den Regeln 
der Rechtſchreibung und mit den Grundfägen, worauf biefe 
beruhen, befannt machen, und aus diefem Grunde bat er in 
der zum Bellen feiner Anftalt geftifteten Bibliothef auch für 
Schriften über bie Rechtſchreibung geſorgt. Da er fürchtet, 
die Bücher möchten zu gelehrt, zu dunkel feyn, fo hat er 
felbft eine Anmeifung abgefaßt, deren wir nicht in Ruͤckſicht 
ihres Inhalts, fondbern nur in Beziehung auf die Schulen, die 
nad Caſſiodor's Vorſchrift eingerichtet wurden, und der Bücher- 
abfchreiber,, welche man in den Kloͤſtern befchäftigte, erwaͤh⸗ 
nen wollen. Er fagt feltit, er wolle nur die bärftigften 
Regeln geben, und dem Gebädhtniß etwas anvertrauen, ohne 
den Verſtand zu beläftigena). Nach dieſem Grundfag ift auch 
ber bürftige Abriß der fieben Elementarwiffenfchaften, die 
man nad feinem Vorgange im ganzen Mittelalter in ben 
Kloͤſtern lehrte und von denen foderte, die zur Theologie 
übergehen wollten, oder das zweyte Buch abgefaßt. Die 
erite Hälfte befteht aus ben drei untern Glaffen, Grammatif, 
Rhetorik, Dialeftif, die zweyte Claſſe nennt Eaffiodor die 
mathematifche, nämlich Arithmetik, Muſik, Geometrie, Aftros 
nomie. Die Grammatik ift wahrfcheinlicy wenig gebraucht 
worden, dba man Donat und Prifcian hatte; es fehlt daher 
auch ein Stud am Schluffe, woran indeß wenig verloren iſt, 
weil das Schrifthen nur Kunftwörter und Definitionen ent 
halt, Die Rhetorik ift etwas ausführlicher, und in Bezie⸗ 


a) Magno studio laboris incubui, ut in libro sequestrato atque 
composito, qui inscribitur de orthographia, ad vos defloratae 
pervenirent et dubietate sublata liberior animus viam emen- 
dationis incederet. 
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bung anf Caſſtodor's Wirkſamkeit für bie Ueberlieferung ber 
alten Studien iſt es wichtig zu erfahren, wie er fie empfiehlt 
und den Menfchen, welche ihre Bedeutung nicht Tannten, 
diefe handgreiflich macht. Er babe, fagt er, die Regeln 
größtentheild aus Fortunatianud gezogen. . Diefer empfehle 
vorzüglich Gedächtniß, Sorge für Stimme und Bortrag, und 
gerade Diefe feyen dem Geiftlichen ganz befonders nöthig. 
Gedaͤchtniß brauche er zum Behalten der heiligen Schrift, 
Uebung im Vortrage beym Predigen, Stimme und Modulas 
tion beym Abfingen der Pfalmen. Das ift freilich eine trans 
tige Empfehlung ; aber jede Zeit hat ihren eignen Maßſtab, 
ud den der Zeitgenofien Caſſiodor's erfennt man daran;trtg”" 
er fi und feine Mönche gegen den Vorwurf der Weltlicykeit 
des Willens vertheidigen zu müflen glaubt. Er ermuntert 
daher audy diejenigen, welche nur in den Andadıtsübungen 
Ihre Religion fuchen, auf eine eigne Weife zum Bücherlefen b). 
Der därftigen Dialektik würden wir gar nicht erwähnen, 
wenn nicht Caſſiodorus ausdruͤcklich erklärte, welche Bedeu⸗ 
tung er den Schriften bes Boethius gebe und und alfo auf 
die große Wichtigkeit, welche diefer Schriftfteller für das 
ganze Mittelalter und deſſen Schulbildung bat, ganz beftimmt 
hinwieſe. Caſſiodor fagt hier, baß ſich jeter, der ben Meifter 
des dialektiſchen Wiſſens, den Ariftoteled, findieren wolle, 
an Boerhins halten muͤſſe. Die ganze vollftändige Logik, 
beißt ed, wird am beften aus Ariftoteled Büchern über bie 
eimeinen Theile derfelben gelernt, und biefe bat Boẽthius 
Nmmtlich überfeßt; doch erwähnt er im Vorbeygehen auch 
der Ueberfegung der Schrift von den kategoriſchen Schlüffen 
0m Apulejus. Um die matbematifhen Wiffenfchaften, die 
er Burg bezeichnet, dem theologiſchen Geſchlecht zu empfehlen, 
muß er ziemlich weit ausholen. Er beweilt nämlih aus 
doſephus, daß die alten Aegypter, weldye Meifter in diefen 
Viſſenſchaften waren, diefe von Abraham erlernt hätten, 
und daß auch die Kirchenväter die Befchäftigung mit benfels 


b) Sie instructus in opere sancto redditur, quamvis libris secu- 
laribus occupetar. 
| N 2 
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den empfehlen, um bie Seele vom Sinnlichen abzuzieher 
und anf dad Ueberfinnliche: zu richten. Schon in der Arith 
metif treffen: wir wieder auf Boethins und deffen Weber 
fetzungen aus dem Griechiſchen. Er hat eine neue Ueber 
fegung von dem empfohlenen Werft des Nikomachus gemacht 
Welches vor ihm fihon Apulejus Überfest hatte. Bey Gele 
genheit der Muſik erfahren wir, mie verberblich ber lest 
. gerfiörende Krieg und die Leiden Rom's der Literatur gewor 
ven waren. Caſſiodor berichtet ung nämlich, daß er dat 
‘Hauptwerk über Muſik, welches in Lateinifher Sprache vor 
handen fey, zwar ehemals befeffen und für bie Bibliothe 
feiner Stiftung beftimmt habe, daß es aber gegenmärtig nich 
-- mehr aufzutreiben fey, und daß fein Eremplar bey der Ber 
heerung Rom's vernichtet worden, daß er alfo an deſſen Stell: 
kin anderes Buch empfehlen muͤſſe e). Der Unterricht, der 

. Eafftobor hier ertheift, iſt ganz unbedeutend‘, er gibt nu 
eine Anleitung im ganz unbeſtimmter Weife, das heißt in al 
geineinen Begriffen ımd Notizen, nebft Andeutung der Bücher 
wo die Mönche audführlichere Belehrung finden koͤnnen 
Wenn wir ben bärftigen Abriß der Geometrie anfehen, de 
bier gegeben wird, und bebenfen, was ald Geometrie gelter 
fol, und dann Boethius Sompendium betrachten, wo bie 
felben Abftractionen wiederfehren, fo werden wir und nich 
wundern, daß es im Mittelalter, wie viel audy in den Schu 
fen davon gerebet ward, fo ſchlecht um die Mathematik ftand 
Man konnte fie in den Moͤnchsſchulen gar nicht Ternen, bir 
man feit Gerbert’d Zeit aus dem Arabern etwas beffer da 
mit befannt ward. In Ruͤckſicht auf Aftronomie verweife 
Caſſiodor auf eine verſtuͤmmelte Weberfegung des Ptolemaͤus 


ec) Cassiod. Opp. II. pag. 588. Apud Graecos Alypius, Euclides 
Prolemaeus et ceteri probabili instructione docuerunt. Apu« 
Latinos autera vir magnifeus Albinus librum de hac re com 
pendiosa brevitato conscripsit, quem in bibliotheca Roma: 
nos habuissc atque studiose legisse retinemus, Qui si forte gen 


tili incursione sublatus est, habetis hic Gaudentium Mutian 
latinum cet, cet, 
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Mit dieſer Schrift Caſſtodor's, welche an und für ſich 
usbedeuteub, für den Unterricht und die Schulen des Mittel⸗ 
alters aber ſehr wichtig iſt, ſtehen zwey andere in genauer 
derbindung, naͤnlich feine Chronik yasd ſeine Kirchengeſchichte. 
Lie Chrouik ward zu Theodorich's Zeit zum VBehufe der Zeit⸗ 
wechnung geſchrieben, ‚ugd in dieſer Beziehung. ward fie im 
Nittelalter ſehr wichtig, Sie enthält außer wenigen Noten, 
welche einiges Licht Aber Thegdorich’s Geſchichte verbreiten, 
blos Verzeichniſſe von Nomen, um eine Zeitrechnung Daran 
zu reifen. Scaliger und andere Ehronologen machen Caf 
ſiodor fehr harte Vorwuͤrſe wegen einiger Rechnungs» und 
Zeitbeſtimmungsfehler, die er begangen bat; nichts deſto⸗ 
weniger hätten die Moͤnche, welche im Mittelaiter Geſchichte 
ſhtieben, ſehr wohl gethan, wenn fie neben Hieronymus 
au) feine Angaben benutzt hätten. Er ficherte uͤbrigens durch 
diefe Arbeit ven Grund und bas Geräfte einer Wiſſenſchaft, 
die zu feiner Zeit zur Sage und zum Ritterroman warb 
Venn er anf diefe Weife durch bie:Ehronik, ber Profange⸗ 
ihte des Mittelalters und dem geiſtlichen Schuleg gele 
gentlich und zufaͤllig nuͤtzlich ward, fo wurde er es abſichtlich 
durch feine Kirchengaſchichte. Er. erklärt ausdruͤcklich, er habe 
um Gebrauche der: Lateiner und befonders der Mönche feiner 
Stiftung die Drei. Griechiſchen Hauptſchriftſteller der Kirchen 
geſchichte im ein Lateiniſches Werk vereinigen wollen. Er vers 
band Sokrates, Sozomenus, Theodoret und nannte fein 
Bert eig dreifaches (bistoria tripartita), legte aber, ſtatt 
eine eigne Ueberſetzung zu verfertigen, bie fehlerhafte bes 
keiphanius zu Grunde. Den einem Manne wie Caſſtodorus 
it es auffallend, daß ex auf -die Verbindung der drei Ber 
äihte in einen einzigen Vortrag, auf bie Abtbeilung in Capitel 
U) auf die Ueberſchriften, Die ex biefen zur Erleichterung 
der Ueberſicht gegeben bat, fo große Bebeutung legen mag. 
Dan begreift: nicht, warum er bem Mittelaster in diefem 
Zuche ein: fa navollkvmmenes Werk über die Kirchengeſchichte 
überlieferte, dba er des Sriechifchen und feiner eignen Sprache 

tig genug war, um bie groben Fehler des Epiphanius 
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in ber Form und ber Materie zu verbeflern, ftatt durch ei 
ſolches Buch, wie bie dreifache Geſchichte ift, die Barbarı 
zu fördern. Was follten die rohen Mönche der Franken un 
Longobarden thun, wenn der Meifter der fpäteren Latinitäi 
wenn Gaffiodorus ihnen ein Buch voll Spracdfehler, vo 
Barbarismen eines ſchlecht unterrichteten Ueberſetzers al 
Handbuch der Kirchengefhhichte übergab? Uebrigens wär 
allerdings zu wünfchen, daß die Aöfterlichen Schriftfteller üı 
ber Sache felbft das Mufter, das er ihnen aufftellte, befolg 
hätten, wir würben auf diefe Weife zwar Feine fehr ſchoͤr 
gefchriebenen, aber doch belehrende Weberlieferungen erbalter 
haben. Er folgt wörtlich feinen Quellen, nur nimmt er biı 
Nachrichten abwechfelnd bald aus dem Einen, bald aus ben 
Andern, und verbindet fie nicht innerlich, fondern Fittet fie 
nur Außerlih an einander. Diefe biftorifche Methode hat, 
fo viel wir wiſſen, im Mittelalter feine Nachahmung gefuns 
ben, wohl aber feine Manier die Pfalmen zu erflären. Wir 
bürfen bier Caſſiodor's Bibeldeutung nicht näher bezeichnen, 
noch in feine theologifch safcetifhe Erflärung .felbft eingehen, 
da man in allen zahlreichen eregetifchen Arbeiten des Mittels 
alterd das Mufter befolgt findet, das er gegeben hat. Bon 
Sprade, von Wortfinn, von Poeſie, von dem, was für eine 
gewifle Zeit und für gemwiffe Gegenden berechnet war, ift nir⸗ 
gends die Nebe, ed werden nur dogmatiſche und moralifche 
Begriffe behandelt, bie man in bie Schrift hineintragen, nicht 
aber aus ihr ſchoͤpfen will, Caſſiodor's Gothifche Gefchichte 
in zwölf Büchern bat füch nicht erhalten, wir befißen nur ben 
Auszug, den Jornandes ober Jordanes daraus gemacht hatte, 
und es feheint nicht, ald ob wir dadurch, daß bad Haupt 
wert nicht mehr vorhanden ift, viel verloren hätten. Jor⸗ 
nandes und wahrfcheinlich auch Caſſiodor fchrieben in berfels 
ben Art und Abfidht, wie Paul Warnefried die Gefchichte der 
Longobarden verfaßte, nur weniger poetiſch. Caſſtiodor ſtuͤtzt 
ſich nicht wie der Geſchichtſchreiber der Longobarden auf hiſto⸗ 
riſche Lieder oder poetiſche Sage der Nation, deren Geſchichte 
er ſchrieb. Sein Hauptwerk, die vermiſchten Briefe und 
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Anffäge, haben wir im vorigen Abfchnitt fo häufig gebraucht, 
daß wir die Beziehung auf das Leben und die Bildung ber 
istten Zeiten des Roͤmiſchen Reichs nicht noch befonders an⸗ 
ingeben brauchen. Er machte die Sammlung urſpruͤnglich 
sicht zum Hiftorifchen Gebrauch, fondern ald Mufter des zier⸗ 
ihen Geſchaͤftsſtyls befannt, und der Geſchaͤftsſtyl des Dit 
telaiterd hat nur zu viel von dem Gefchraubten bes Caſſiodor 
angenommen, ohne daß bie Mönche von ihm zugleich die 
Reinheit der Sprache und die Feinheit der Wendungen gelernt 
hätten. Uebrigens war in einer ganz theologifchen Zeit und 
miter den Stuͤrmen der Kriege ber Einfluß dieſer für une 
wihägbaren Schriften fehr unbedeutend, das Publikum ber 
nachſtfolgenden Jahrhunderte warb nicht durch Verſtand und 
kehre, fondern durch Natur, Aberglauben und Gewalt geleitet, 
Beit wichtiger ald Schriftiteller it Boöthing, deſſen 
Ehriften die Quelle der Scholaſtik und zugleich der einzigen 
Yopularphifofophie gewefen find, die man im Mittelalter 
gelaunt hat. Boethind war der Angefebenfte unter den Roͤ⸗ 
when Senatoren feiner Zeit, war durch Naturgaben und 
Talente ausgezeichnet, war ber gluͤckliche Gatte bes beften 
Veibes, hatte den Eriten und Ausgezeichneteſten unter den 
Römern zum Schwiegervater, und erfchien im Alter als Eon» 
ſular in der Mitte von zwey Söhnen, welche Gonfulen was 
m. Berläumbung und Neid der SHofleute, Theodorich's 
Argwohn und im Alter verbitterte Gemäthsftimmung ſtuͤrzten 
ihn von diefer Höhe in den Abgrund des Ungluͤcks; Dies gab 
Im Beranlaffung zur Anwendung feiner Philofophie auf bie 
deruhigung feiner Seele und macht feine Tröftung der 
Philoſophie im Ungläd befonders anziehend. Wir wol⸗ 
Im daher ihre Wirkung im Mittelalter zuerft betrachten, ehe 
wir von ber Ueberſetzung Ariftotelifcher Schriften und von 
feiner Abhandlung über die Dreieinigfeit reden, woburd er 
den Ariſtoteles in die Schulen des Occidents brachte und bie 
Scholaſtik begründete. Die philoſophiſche Tröftung im Uns 
| — iſt, abgeſehen von dem Einfluß, den ſie durch das ganze 
Rittelalter bis tief in das achtzehnte Jahrhundert gehabt 


— 
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bat, auch dadurch wichtig, daß fie bas einzige Lateinifche 
Buch diefer Art if, welches neben beu Schriften Eicero’s, 
Geneca’s und Auguſtin's Erwaͤhnung verbient. Die Wirs 
fung, welche baffelde im Mittelalter hatte, glauben wir bes 
fonders iu England und in Niederbentfchland wahrzunehmen, 
Da ſich dort immer eine Partei behauptete, Die gegen bie 
degmatifchen Spiefindigkeiten eine contemplative Weisheit aufs 
vecht hielt. Am dies zu beweifen und deutlid zu machen, 
wie man eine gewifle Art Popularphilofophie auf Boëthius 
zuruͤckfuͤhren kann, glauben wir die Vergleichung von König 
Afred's Angelfächfifcher Weberfegung und Bearbeitung ber 
Schrift des Boethius am beſten gebrauchen zu koͤnnen. Die 
TBirfung dieſer poetifch » philofophifchen Schrift war um fo 
bedentender, je berühmter Boethius burd feine Handbücher 
der Ariftotelifhen Philofophie auch unter den Schufgelehrten 
war, bie das Gemäthlidhe und Schwärmerifche der Troͤſtung 
tief unter fich fahen und als feicht verachteten. 

Bir follten hier, wo wir biefes Buch als eine bedeutende 
Erfiyeinung in ber Gefchichte des innern Lebens der neuern 
Beit betrachten, einige Bemerkungen über die Korm voraus» 
fihiden; wir überlaflen inbefien eine nähere Betrachtung ben 
Gelehrten vom Fach und berühren das Wefentlidhe nur oben, 
hin. Boethind läßt rhetorifche, oft poetifche, nie aber ſchwuͤl⸗ 
fiige Profa mit Berfen abwechfeln und bewegt dadurch Das 
Gemüth auf eine ganz eigue Art. Was in der Profa be 
wiefen ober bis auf einen gewiffen Punkt deutlich gemacht 
it, wird in ben Verſen verkündet unb in feiner Wirkung 
lyriſch befchrieben. Die Gemuͤthszuſtaͤnde, die fich nicht pro⸗ 
faifch befchreiben Laffen, werden dichteriſch dargeſtellt. Hätten 
wir es bier mit ber änßern Form zu thun, fo würden wir 
bemerken, baß in den Verſen daftylifche ober anapäftifche 
Versmaße vorberrfchend find, daß aber Bosthind gleich 
dem Seneca manche Versmaße allein gebraucht, bie 
fonft nur ſtrophiſch wiederkehren. Wir wenden und zum 
Inhalt und ergänzen nachher das, was wir hier dar⸗ 
über bemerdt haben, durch Bergleihung von Alfred's Leber 
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tung unb durch Yaführung einiger von ikefım vberarbei⸗ 
teten Stellen. 

Boẽthius, wenn er bie Phiiofapkie au feiner Troͤſtung 
gebraucht, Hat Eicero vor Augen; daßas erinnert ung bie 
Euffeidang, ber Dialog, bie Finsihinng des Vortrags; 
par bie Gintheilung in fuͤrf Bücher ruft die Tufenlordichen 
Beſpraͤche und Die Unterfucsmg über Die Ichten Zwecke wer 
zinftiger und freier Wefen (de Kinibus bonorum et malo- 
rum) ind Gedaͤchtniß zuruͤck; wir werden aber von Bodtbiss 
wer ergriffen, als von Cicero: des Latztern Klagen über 
ptänfchte Eitelkeit und verlorne Bebentung im Stant laſſen 
ud falt, des Boẽthius Ungläd, fein unverdienter Gluͤcks⸗ 
wechſel dagegen ergreift und, und feine Philoſophie tik maͤnn⸗ 
I und edel. Sonderbar iſt es uͤbrigens, daß bei Boẽthius 
weder von chriſtlicher Geſchichte, noch won chriſtlicher Lehre ober 
Troͤſtung, weder von einer Stelle des alten oder neuen Teſta⸗ 
ments, noch auch nur von einer eigentlich chriſtlichen Philo⸗ 
fop$ie eine Spur iſt; jede Hindeutung darauf wird forgfältig 
vermieden. Derfeibe Schriftſteller, der die Lehre des Chri 
ſtenthums wit der fpisfindigen Dialektik der Schulen vers 
Kiste, ber das ganze Ehriftenthum is Der Dreisinigleite- 
Ichre fand, der alfo die Scholaftif begründete, nennt, wenn 
von der Standhaftigkeit des wahren Weifen geredet wird, 
weder Chriſtus noch die Ayoftel, weder Paulus, nod Ste 
phanus, noch irgend einen der Märtyrer; er läßt die Grund⸗ 
ſtze unbeachtet, auf denen der Troft des Chriften beruhet. 
Bir werben fpäter zeigen, daß Alfred hier aushilft; baf er, 
Ohne gerade Chriftug zu nennen oder die Schrift anzuführen, 
doch die heidniſche Philoſophie des Boẽthius der chriftlichen 
über bringt. Bosthius Plan war allerbings nur, philos 
ſophiſchen Troſt zu geben, feine redende Perſon ift bie 
Pilofoppie, die von der Theologie des Epriften nichts weiß; 
das konnte ihn aber nicht abhalten, eine Lehre in ihren 
Rund zu legen, in welder wir die Grundfäge erfenuen, 
welche das Chriſtenthum den Leidenden und Verfolgten theuer 
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und werth macht. Die chriſtliche Geſchichte — freilich zu 
der gewaͤhlten Einkleidung nicht. 

Das Buch beginnt mit elegiſchen Verſen, welche den 
Troſt, den die Poeſie gewähren kann, verwerfen d), bie ge 
wöhnfichen Gemeinpläbe, mit denen man ben Leidenden durch 
bie Erinnerung vergangener Freuben zu beruhigen fucht, vers 
ſchmaͤhen und auf ‚die Erfcheinung ber Philoſophie in der 
folgenden Profa vorbereiten e). In diefer erfcheint dann 
bie Philoſophie als Perfon und beginnt das Zwiegefpräd, 
welches nachher durch Die fünf Buͤcher durchgeführt wird. 
Die allegorifche Befchreibung, die Einführung der Philofophie 
und die Rolle, weldye fie als Perfon fpielt, fcheint ung uͤbri⸗ 
gend nicht gerabe ber vorzuͤglichſte Theil des Buchs zu ſeyn. 
Rad) der erften Anrede und den Borwürfen ber Ppilofophie 
befingt Dad zweyte Metrum bie Verzagtheit und Nieberges 
ſchlagenheit der ſich felbft überlaffenen und am Irdiſchen kle⸗ 
benden Seele fl. Daburdy wird die Ermunterung vorbereitet, 
welche in der folgenden Profa gegeben ift; es wird nämlich 
der Gebanfe an bie Menfchenwärde und an die Seelengröße, 
welche fidy im Leiden offenbart, am Beyſpiel einiger großen 
Römer verfinnlicht g). Wer wuͤrde nicht hier die Erwähnung 


d) Eoce mihi lacerae dictant scribenda Camoenae 
Gloria felicis olim viridisque iuventae 
Solantur moesti nunc mea fata senis. 
e) Nune quia fallacem mutavit nubila vultum 
Protrahit ingratas impia vita moras, 
Quid me felicem toties jactetis amici ? 
Qui cecidit, stabili non erat ille gradu. 
4) Heu quam praecipiti mersa profundo 
Mens hebet et propria luce relicta 
Tendit in externas ire tenebras, 
. Terrenis quoties flatibus acta 
Creseit in immensum noxia cura. 
8) Quod si nec Anazagorae fugam, nec Socratis venenum, nec 
Zenonis tormenta (quoniam peregrina sunt) novisti; at Canios, 
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der Helben des Glaubens vermiffen? Im dritten Metrum 


. wird dichteriſch gefchildert, wie die Seele befchaffen ſeyn 


müffe, an welcher die Tröftungen ber Philoſophie nicht vers 
ſchwendet ſeyn follen h). Diefe Tröfktungen felbft werben 
dann fo georbnet, daß das Borbereitende, das linbebeuten, 
tere und blos Schmerz Stillende zuerfi gegeben wird. ine 
Erleichterung des Herzens, ein Ansfprechen der Klage muß 
vorangeben; wir erfahren daher in ber vierten Profa von 
Boẽſthius ſelbſt die Geſchichte feiner Leiden. Hier zeigt fich 
zun eine ganz andere Seite des Charakters ber Oftgothifchen 
Zeit, als in Caſſiodor's officielen Schreiben. Wir treffen 
einen allmaͤchtigen Eunigaft, ber, wie im Mittelalter überall 
geſchah, ohne Scheu vor dem ohnmächtigen Recht bie Schwas 
hen ihrer Güter beraubt, einen Triguilla, der dem koͤnig⸗ 
Iihen Hanfe vorfteht und Unrecht uͤbt, wo er nur immer 
kann i). Bir finden außerdem ber Gothen Habfucht überall 
ungeftraft, wir finden ben Druck ber Abgaben in ben Pros 
vinzen unertraͤglich. Unrecht wird von den Mächtigen, Raub 
von den Gothen und von ben Römern, bie ihre Werkzeuge 
find, ausgeibtk). Campanien wird während einer Theurung 
durch die Auffäufe, die ber Prätorianifche Praͤfekt anorbuet, 
zu Grunde gerichtet; den Senator Paulinus rettet Boethiug 
mit eigner Gefahr von ber Verfolgung des Hofgeſindes ]); 
am Albinus willen zieht er fi) die Feiubfchaft des Eyprianus 


at Senecas et Soranos (quorum nec pervetusta nec incelebris 
memoria est) scire potuisti. 

h) Quisquis composito serenus aevo 

Fatum sub pedibus dedit superbum 
Fortunamque tuens utramque rectus 
Invictum potuit tenere vultum, 

i) Nonne Triguillam, regiae praepositum domus, ab incepta et 
perpetrata jam prorsus injuria dejeci? 

k) Provincialium fortunas tum privatis rapinis, cum publicis 
vectigalibus pessumdari, non aliter quam qui patiebantur, 
indolui. 

D) — — Paulinum, cujus opes palatini canes jam spe atque 
ambitione devorassent, ab ipsis hiantum faucibus retrasit. 
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ya, ber aus Auflagen amp Perläumbungen ein Gewerbe 
maht. Welde Miſchung Gotbiſcher und Roͤmiſcher Nieber- 
traͤchtigkeit und Schurkereil Er malt nachher dad Gemälde 
aus und mat, indem ex bie gegen ihn angeſponnene Eabale 
beſchreibt, und deutlich, wie traurig der Zuſtand ber halb 
Kömifchen halb barbarifchen Regierung wor. Der baukerotte 
Bakligd, zwey Gebraudmarlte, Opilius und Gaudentius, 
werben ald Anklaͤger ſehr guͤnſtig in Ravenun aufgenommen, 
und einem edlen Römer wird ein Berbrechen daraus gemacht, 
daß er bad Auſehn des Roͤmiſchen Senats habe aufrecht hal, 
ten wollen m); beua bie Briefe, die er geidwieben haben 
follte, waren offenbar erdichtet n). Bey diefer Gelegenheit 
bemerkt Boöthind, dag er den über den ganzen Senat erbit- 
terten Gothenfönig 0) in Berone buch die Vertheibigung bes 
Albinus gegen fid gereist habe. An diefer Stelle fcheint 
dunkel augebeutet, daß der Grund, warum wir in biefem 
Bude nichts Chriſtliches finden, in Boethius Bildung und 
Beichäftigung überhaupt, nicht iu zufßligen Umſtaͤnden ober 
in ber gewählten Form der Einkleidung feines Buche liegt. 
Die Gläubigen fibeinen ihm nämlich, wie ſich bas in einer 
abergläubigen und. moͤnchiſchen Zeit erwarten läßt, vorge, 
worfen zu haben, daß ex ſich nicht mit mechaniſchen Andachts⸗ 
Kbungen, fondern mit philoſophiſchen Studien befchäftigte p). 
Dieſe beſonderen Klagen, die Leiden, die ihn perfänlich ber 
troffen , bilden die Einleitung zu der im folgenden Metrum 
und in der Profa ausgeſprochenen Beſchwerde über die ver: 
fehrte Drbnung ber Dinge, über bie Zrübfal der Guten und 
den Sieg der Böfen Am kuͤczeſten lernt man ben Sag, 
welcher der Philsſophie in dem Folgenden den Anlaß gibt, 


m) Senatum. dieimur salvum esse voluisae, 

n) Quarum (scilicet listerarum) fiaus aperte pawisset, ei nobis 
ipsorum oonfessione delatorum wii licuisset. 

0) — rex awidus exitii oommunis. 

p) Atque hoc ipso videmur affınes fuisse maleficio, quod tuis 
(ben Philofophie) inetituti moribus, tuis imbuti disciplinis 
sumus. 
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die Serthämer bes Berfiande® zu berichtigen, die dad Gemuͤth 
nederſchlagen, ans den Schlußverfen des Metrums g). m 
folgenden Geſpraͤch bereitet bie Philoſophie die Seele durch 
leichteren Troſt, durch die gewöhnlichen Befänftigungsuittel 
der Schmerzen darauf vor, ber tieferen Betrachtung bed menſch⸗ 
lichen und göttlichen Weſens, weldhe weiter unten folgt, 
Gchör zu geben. Es wird dein Leidenden bie Erinnerung an 
das erworbene Vetdienſt zurädgernfen, darauf hingedeutet, 
daß die Welt und die Leitung aller Außern Erfſcheinungen in 
Gottes Hand Lege; dad Ziel und der Zwec des menfchlichen 
Dafeynd werben bezeichnet. Diefe Gedanken, ober bie leich⸗ 
tere Troͤſtung und die mehr Bichterifhe ala philoſophtſche 
Betrachtung menſchlicher Dinge wirb tm zweyten Buche anf 
eine ganz eigenthuͤmliche Weiſe durchgefuͤhrt, und aus Diefem 
Buche befonderd wird man fi Kberzengen, bag im Mittel⸗ 
alter für Seelen, denen weber die duͤrre Schofaftif, ned) ber 
mechaniſche Gottesdienft Befriedigung gewährte, des Besthius 
Tröftung neben der Bibel einen Platz erhalten mußte. Die 
Philoſophie eriärt in diefem zweyten Buche ihrem Freunbe 
das Weſen des Schickſals und das Geſetz ber Natur, unb 
fucht darzuibım, daß Wandelbarkeit des Suftande vom Bes 
griff eines endlichen Geſchoͤpfs unzertrennlich ſey, daß alfo 
jeder, den das Schickſal glaͤcklich gemacht Hat, auf Ungiäd 
gefaßt ſeyn muͤſſe. Dies wird nach unferm Urtheil im Schluffe 
der erften Profa bes zweyten Buchs viel bichterifiher ausge⸗ 
fproden, als in den unmittelbar Darauf folgenden Jamben r). 
Im folgenden Abfchnitt wirb der Gebanfe hervorgehoben, 
daß und die Erinnerung an dad Gute, beffen wir genoffen, 
in der Zeit unvermeiblichen Leidens den Troft geben muͤſſe, 


q) — Latet obscuris condita virtus 
Clara tenebris, jJustusque tulit 
Crimen iniqui. 

r) Fortunae te regendum dedisti, heißt es, dominae moribus 
oportet obtemperes, Tu vero volventis rotae impetum reti- 
nere conaris. At omnium mortalium stolidissime, si manere 
incipit, sors esse desinit. ' 


208 Veſtliche Staaten. Rom. 


daß das Eine das Andre aufwiege und dag alled Geborne 
dem Wechfel unterworfen fey s). Daun wird an Alles erin⸗ 
nert, was Boethins auch in ber Verbannung nocd übrig 
geblieben: der Ruhm bed Namens, fein Schwiegervater Syri⸗ 
machne , feine edle Sattin und ihre Liebe und viele andre 
Dinge, die jeden andern als ihn, ber an bie vorigen Zeiten 
denke, noch immer glädlicd machen wirben. Am Ende fommt 
‚baun freilich der Hauptgedanke, daß im Leben diefer Welt 
nicht das eigentlihe Gluͤck der Sterblichen enthalten ſey, 
weil fonft Schmerz und Tod die größten Uebel feyn müßten, 
gerade die als ansgezeichnet anerkannten Menſchen aber in 
Schmerzen und im Tode felbit ein höheres Gluͤck, als im 
Leben gefucht hätten t). Hier würben wir eine Anbeutung 
chriſtlicher Ideen, bier einen Win? über Chriſtus, die Apoftel, 
die Märtyrer erwarten, wenn nicht Boẽthius abſichtlich nur 
philoſophiſchen Troſt geben wollte. Webrigend enthalten bie 
beyben erften Bücher nur die Einleitung zu bem eigentlichen 
Hanptwerf, und die lebten Verſe der vierten Abtheilung 
beuten ben Uebergang zu der Abhandlung über bie Eitelkeit 
aller menfchlichen Güter poetifch an, und verfündigen die Lehre 
von ber Ruhe des wahren Weifen u). Alle äußeren Güter, 
alles, was groß ift und glänzet, Schönheit der Natur und 
ber Kunft, Ruhm und Ehre bey Menfchen, Fülle der Güter 
kann man weber befißen nocd gebrauchen ohne Sorge und 
Mühe, ohne Beforgniß oder Gefahr, man handelt daher 
thöricht, wenn man fein Herz daran hängt. Diefer aller 


s) Crede fortunis hominum caducis, 
Bonis erede fugacibus : 
Constat aeterna positumque lege est, 
Ut constet genitum nihil. 
t) Quonam modo, fragt er, praesens vita beatos facere potest, 
quae miseros transacta non eflicit? 
u) Tu, conditus quieti 
Felix robore valli, 
Duces serenus aevum, 
Ridens actheris iras. 
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dings ſehr bekannte Satz wirb nicht allein in ber vierten 
Profa und dem fünften Metrum durchgeführt, fondern bag, 
was in den leuten Zellen der Profa und den erften Berfen 
des Metrums ausgeſprochen worden v), wird nachher fehr 
ausführlich behandelt und durch Bepfpiele erkäutert. Es kann 
freilich bey einem folchen Stoff an Gemeinplägen nicht feh⸗ 
In, die Sache wird aber ohne Spielerei und Künftelei fo 
geiftreich und mit folcher Beredſamkeit behandelt, daß man 
es als eine befondere Leitung der Vorſehung anfehen muß, 
daß neben dem theologiſchen Wuſt uuendlicher Predigten, 
neben der Spitzfindigkeit der Scholaſtik gerade dieſes Buch 
in biefer Form den Schulen nicht unbekannt blieb und fogar 
dem Volke mitgeteilt ward, Gegen den Schluß bed zweyten 
Zuchs geht er zu dem Satz Über, daß gerade basjenige, was 
dem Menfchen Ungläd fcheine, zum wahren Gluͤcke leiten 
koͤnne. Im Ungluͤck erft lernt man, daß man das größte 
Gut des Menfchen, einen Freund, befike, weil alle Schein« 
freunde und Schmeichler von und weichen; nur der Unglüds 
lihe, nicht der Uebergluͤckliche kennt die Liebe, welche Hims 
mel und Erbe verbindet und die Ratur zufammenhält w). 
Das britte Buch gebt zu einer tiefern Betrachtung über, 
uud die Verſe zeigen einen höheren Schwung der Fantafte 
an. Es iſt die Rede vom Ziel des menfchlichen Lebens, von 
dem, wonach wir unbewußt oder mit Bewußtſeyn fireben, 
und Boẽthius bedenkt fi) nicht, Gluͤckſeligkeit als dieſes 
Biel anzuerkennen. Er ſucht den Grundirrthum der Menfchen 


v) Die Profa endigt: O praeclara opum mortalium beatitudo, quam 
cam adeptus fueris securus esse desisti! Die Verſe beginnen : 
Felix nimium prior aetas 
Contenta fidelibus arvis, 
Nec inerti perdita luxu, j 
Facili quae sera solebat 
Jejunia solvere glande. 
w) Im Bten Metrum des 2ten Buchs heißt es am Schluß: 
O felıx hominum genus, 
Si. vestros animos amor, 
Quo coelum regitur, regat, 


N 
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dacht, daß fie ſich über den Begriff des Gluͤcks täufchen. 
Es ſey ganz richtig, meint er, wenn man fich vorftelle, zum 
Gluͤck vuͤrfe kein Gut vermißt werbenx), nur tänfche man 
fich über die Ratur der Guter, die man nicht entbehren könne 
und dürfe. Hier erfcheint die Pythagoreiſch⸗Platoniſche Vor⸗ 
ſtelung von einer Erinnerung ber Seele, einer Ahnung bed 
Zuſtandes, aus dem fie herabgefunfen, welche die Seele mit 
einer Vorſtellung von Gluͤckſeligkeit täufcht, bie fie vergeb⸗ 
Hd) durch Streben nad Reichthum, Sinnenluſt, Ehre, Macht 
and Ruhm zu erreichen firebt. Cie jagt dem Schatten nach, 
ben fte für ben wahren Körper des Gluͤcks hält. Bey biefem 
Anlaß wird von den einzelnen Guͤtern des ſinnlichen Men⸗ 
fen befonders gehandelt, nnd Boẽthius fucht zu zeigen, 
daß fie alle nur Schatten eines Gluͤcks find, das hinter ihnen 
verborgen liegt, und deffen Bild fie dem finnlihen Menſchen 
barftellen. Diefer Beweis von der Nichtigkeit ber eingebils 
Deten Güter ded Menfchen reicht bis zur neunten Profa dee 
dritten Buchs, wo angefangen wird nachzumweifen, welches 
wahre Gut hinter jedem bdiefer eingebifdeten Güter verftedt 
liege y)._ Ehe Boethins von ber Unterfuchung Aber eingebils 
dete Güter und eingebildeted Gluͤck zu ber Darfiellung ber 
Seligleit des denkenden und vernünftigen Weſens übergeht, 
enft er, wie Plato im Timaͤus, zuerſt die Pythagoreiſch⸗ 
Hlatonifäre Gottheit, nicht die chriftliche an. Die heroifchen 
Berfe des Hten Metrums bes dritten Buchs gehören zu den 
vorzäglichften Stellen des ganzen Werks; das har au Als 
fred gefühlt, der fie in Profa umfchreibt und den Gemüthern 
feiner Angelfachfen als yphilofophifche reine Gotteslehre em⸗ 
pfiehlt. Wir fügen in der Note diejenigen Berfe bey, in 
denen Boethius feinen Deismns und feinen Quietismus auds 


x) Beatitudinem esse statum bonorum omnium aggregatione 
perfectum. 

y) Video, heißt e8 Prosa IX, neo opibus suffioientiam, nec reg: 
nis potentiam, nec reveremtiam dignitatibus, nec celebrita- 
tem gloriae, nec laetitiam voluptetibas posse eontingere. 


Cult, u. Liter. d. Oſtgoth. Zeitr. der abendländ. Gefchichte. 209 


fritz). Die Unterfuhung wird Hier ernfter und nimmt 
mehr Dialektifches an. Es ift die Rebe von Einheit nnd 
Bollfommenheit, von Bott und Ratur. Boẽthius behanptet, 
ber Begriff bed Unvolllommnen, ald ein verneinender, führe 
den bejahenden bes Bolllommmen, der von ihm unzertrennlich 
ey, mit ſich; Diefer Begriff entfprecdhe aber dem der Gott⸗ 
kit, unb Seligkeit ſey derſelbe Begriff, nur anders ange 
wendet und von einer andern Seite gefaßt. Gottes Wefen 
alein, Fein endliches vereinigt dieſe Begriffe, in ihm iſt Das 
Gute zugleich das Geligea), und alles Enbliche firebt nur 
and diefer Einheit. Die Welt ift von Gott und durch Gott, 
ber Begriff des Buten- und Seligen, ber Gott ift, regiert 
alfo die Welt, das Boͤſe ift alfo ein Unding, welches kein 
wahres Dafenn bat, weil biefes Gott allein zufommt. Dies 
führt zu dem Beweiſe, daß, wenn fi) der Menſch zur goͤtt⸗ 
lihen Betrachtung erhoben hat, Uebel und Elend als Schein, 
das Gluͤck und das Gute allein ald Wahrheit erfcheinen b). 


!) Lc. O qui perpetua mundum ratione gubernas 
Terrarum coelique sator, qui tempus ab aevo 
Ire jubes stabilisque manens das cuncta moveri 


Disjice terrenae nebulas et pondera molis 
Atque tuo splendore mica, tu namque serenum, 
Tu requies tranquilla piis, te cernere finis, 
Principium, vector, dux, semita, terminus idem. 
Ü) Profa: Concludere licet, dei quoque in ipso bono nec usquam 
alio sitam esse substantiam, — bann Metr. X. lib. IIL: 
Splendor, quo regitur vigetque coelum, 
Vitat obscuras animae ruinas. 
Hanc quisquis poterit negare lucem, 
Candidos Phoebi radios negabit. 
b) Metrum XII: 
Felix qui potuit boni 
Fontem visere lucidum, 
Felix qui potuit gravis 
Terrae solvere vincula. 


Sqloſſers Univerſalhiſt. IIL. Thl. Ate Abthl. O 
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Das vierte Buch beginnt mit dem Einwurf, daß gerabe 
das für ben Leidenden am bärteften fey, daß Alles dieſes 
für den Verſtand und in der Verſtandeswelt wahr fey, daß 
aber in der Erfahrungswelt nichts befloweniger das Boͤſe 
fühlbar und fichtbar fey und, foweit der Menſch fehe, uns 
geftraft bleibe. Der Zwed des vierten Buchs foll feyn, ben 
Schein mit der Wahrheit, die Sinne und bie Erfahrung mit 
dem Berftiande auszuſoͤhnen c). Die Methobe der Beweis, 
führung übt fih auf Plato's Gorgias, und was Plato in 
der Republik von den Zyrannen fagt, wird bier auf bie 
Böfen überhaupt angewendet, mit ganz befonderer Rüdficht 
auf Gemwaltherrfcher und ihre Diener. Dadurch wird die 
ganze Rede auf ihren eigentlihen Zweck, Troͤſtung des vers 
folgten Boethius und Aller, die mit ihm in gleicher Lage 
find, zurüdgeführt. Diefe Seite darf man nicht überfehen, 
wenn man erkennen will, warum bad Buch in dem ganzen 
Zeitraum, wo Gewalt gegen Recht und Gefeß geltend ges 
macht obfiegte, fo fleißig gelefen und bearbeitet worden ift. 
Es war den Leidenden .und Unterdrüdten eine Freude, zu 
erfahren, wie leicht es ſich beweifen läßt, daß jeder Tyrann 
und Unterdrüder ſchwach und unglüdli if. Diefer Sag 
mußte im Mittelalter und im vierzehnten und funfzehnten 
Jahrhundert in Stalien befonberd einleuchtend feyn, weil dem 
Tyrannen Feine regelmäßige Macht zu Gebot ftand, und fein 
Derfahren nicht blos mit überlieferten und anerfannten Grunds 
fäßen der Berfaffung und des Rechts, fondern aud) mit der 
Stantsreligion in Widerfpruch ftand d). Wenn der Sag aners 

Nam qui Tartareum in specus 
Victus lumina flexcrit, 
Quicquid praecipuum trahit 
Perdit, dum videt inferos, 

c) Prosa I. libri IVti: — Pennas etiam tuae menti, quibus se in 
altum tollere possit, affigam, ut perturbatione depulsa sospes 
in patriam meo ductu, mea semita, meis etiam vehiculis 
revertaris. 

d) Detrahat siquis supcrbis 

Vani tegmina cultus, 
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fannt if, daß der Schlechte ſtets unglädlich ift, dann folgt 
son ſelbſt, daß Schlechtigkeit eine Strafe, die Tugend an 
und für ſich ein Gut ift, und daß die Tugend in ihrer Boll 
nung den Menfchen mit Gott vereint. Died wird nachher 
ftetorifch gewendet; es wird dargethan, daß bie Schlechtigkett 
tm Menfchen das Menfchliche raube, baß fie, fo mie ihn 
fe Tugend Aber das Menfchliche hebt, ihm bad Ewige und 
Göttliche entziche und vom Menfchen nur die änßere Geſtalt 
itrig Iaffe e). Dies wird im Einzelnen ausgeführt und an 
einzelnen Fehlern und Laftern gezeigt, wie der Menſch in 
imen verfchwinde und eine gewiſſe Thiernatur bervortrete. 
der Furchtſame erfcheint als Hirſch, der Jaͤhzornige ale 
te, der Streitfüchtige ald Hund u. fe w. So, heißt es 
m folgenden Metrum, müffe die Gefchichte von Ulyſſes Ge 
fen und ihrer Verwandlung durch die Circe ſymboliſch 
rerſtanden werben. Die vierte Profa enthält dann die Ber 
awortung der Frage, warum benn doch den Bdfen, welche 
ſhwach find, vergoͤnnt fjt, die Guten graufam zu verfolgen, 
und ihre Reidenfchaften an ihnen auszulaſſen. Die Antwort 
it: weil, wie Plato Ichrt, eben das ihre Strafe tft, daß ſie 
Üre Begierden ftillen, ihre Leidenfchaften befriedigen koͤnnen. 
das Wachſen der Leidenſchaften und Begierden wird naͤmlich 
durch die Befriedigung befördert, die Dauer dieſes Lebens 
über iſt im Verhaͤltniß zur Ewigkeit unbebeutend, und bie 
Excle, welche fidy der Sinnlichfeit hingibt, bereitet fih auf 
tiefe Weiſe eine unendliche Strafe. Uebrigens tft bie Strafe, 
8 die Wirkung ber Gerechtigkeit, etwas Gutes, wie ihre 
Urfache, fo daß alfo bie Boͤſen, welche Strafe leiden, wenig- 
ind ein Gut empfangen; dieſes Guten entbehren dagegen 
die, welche der Ungeftraftheit genießen, worüber man fich zu 
beſchweren pflegt. Das Geſetz der ewigen Gerechtigkeit, ſagt 
deẽthius, lautet ganz anders, als das der endlichen. Es 


heißt: Mer ſich des Guten befleißiget, der darf nicht ab⸗ 


Jam videbit intus arctas 
Dominos ferre catenas, 
©) Qnare versi in malitiam humanam quoque amisere naturam. 


9% 
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warten, bag ihm ein Nichter den Preis zuerkenne, er ba 
ſich felbft Auszeichnung und Preid errungen; wer Dagege: 
feine Gedanken auf das Schledhte richtet, der darf den Räche 
nicht außer fich fuchen, er hat ihn im fich, weil er fich felbf 
unter die Verworfenen herabgeftoßen hat. Um dies burd 
ein Bild auszudruͤcken, fett er hinzu, darf man nur an eine: 
Menfchen denken, deſſen Blick ftetd auf den ſchmutzigen Bode 
der Erde, und an einen andern, deffen Auge auf den ge 
ftirnten Himmel gerichtet ift; der Eine wird unwillfürlich nu 
den Schmuß ber Erbe, ber Andere den Glanz der Geflirn 
in feinen Gedanken haben. Es iſt, meinter, mit den Schlech 
ten, die der Ungeftraftheit genießen, wie mit den Blinden 
die fich des Sehens nicht mehr erinnern. Dies führt ihn au 
den Gedanken, daß der Weife über bie Ungeftraftheit de 
Boͤſen nicht unzufrieden feyn, über die mangelnde Belohnun; 
feiner Tugend ſich nicht befchweren dürfe, daß er überhaupt webe 
Neid noch Haß empfinden könne. Die Guten kann nur De 
baffen, der von aller Weisheit ganz fern ift; die Bofen ; 
baflen würde gegen alle Vernunft feyn, da fie offenbar aı 
einer Krankheit leiden, welche die Seele zerrüttet, wie ba 
Fieber den Körper. Daraus wird eine vortrefflidhe Lehr 
gezogen, welche das vierte Metrum ausfpridht f). 

Sin der Aten Profa des vierten Buchs wird das unmii 
tefbare Gefühl des Leidens gegen ben abftracten Troft un 
die ftoifche Gleichgüftigkeit geltend gemacht; Kerfer, Ber 
‚bannung, gerichtliche Verfolgung fey gegen bie Boͤſen be 
flimmt, das fey nicht zu läugnen, und dennoch treffe alle 
biefes die Guten; das müffe fie Eefremben, dba ale Ding 
nit vom Zufall, fondern von einer weiſen VBorfehung ge 
leitet würden. Hier kommt er auf einen Hauptpunft un 
wird Quelle der Weisheit des Mittelalterd und der beffere: 
und böheren Dichtung deſſelben. Er handelt von dem Zu 
fammenbang der menfchlichen Freiheit und bes göttliche: 
Rathſchluſſes, und zwar ohne Auguflin zu fragen. Er fühl 

f) Vis aptam meritis vicem referreo ? 
Dilige jure bonos, et miseresce malis. 
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he Schwierigkeit der Aufgabe g), loͤſet fie aber fo vortreff⸗ 
ih, daß wir in zwey verſchiedenen Zeiten und unter zwey 
gang verfchiedenen Völkern feine Lehre wieder erfennen. Wir 
hen biefelbe im Mittelalter verbreitet, wir ſehen fie auf 
ver einen Seite dem Volke, auf der andern den Dichtern 
iterliefert. Wie Alfred die Speculation feines Originals 
den Gebildeten feines Volks verſtaͤndlich machte und feine 
eiggen Gedanken dem Boẽthius unterfchob, wollen wir aus⸗ 
füͤhrlich nachweiſen; wie die großen Dichter der Zeit bee 
Dante, wie er felbft und Petrarcha die Lehre vom Schickſal 
nd) Boẽthius ausſprachen, Fönnen wir weiter unten nur im 
derbeygehen in einer Note andeuten. Boethius, von ber 
Lrfinition der Ausdrüde Vorfehung und Schidfal ausgehend, 
behauptet, fie bezeichneten nur eine und biefelbe Sache; was 
vom Standpunkt des Menfchen und auf die Natur bezogen 
Ehikfal heißt, das ift in Beziehung auf die Gottheit Bor« 
ſchung h). Das Schidfal, meint er, ift der Theil der Bors 
hung, der füch in dem einzelnen Erfcyeinungen zeigt , und 
diefe nur fthchweife, nur nad) und neben einander, getheilt 
fanlih, beweglich, zeitlich vord Auge bringt. Alles, was 
daher das Schidfal verhängt, kommt auf die Vorfehung zus 
ruͤk, nicht aber umgelehrt; denn manche Beflimmungen ber 
Borfehung gehen über das Schickſal hinaus. Je näher ein 
Gefhöpf der Gottheit fteht, defto weniger ift ed dem Schick⸗ 
ſal unterworfen, defto mehr folgt es der Vorfehung allein. 
Der Menfchen Urtheil, vorzüglich das des Leidenden über 


&) Prosa VL, libri IVti: Talis namque materia est, ut una dubi- 
tatione succisa innumerabiles aliae (veluti hydrae capita) 
succrescant, nec ullus fuerit modus, nisi quis vivacissimo 
mentis igne coerceat. In hac enim de providentiae simplici- 
tate, de fati serie, de repentinis casibus ac praedestinatione 
divina, de arbitrü libertate quaeri solet. 

h) Prosa. VI. libri IVti: Manifestum est, immobilem simplicem- 
que gerendarum formam rerum csse providentiam, fatum 
vero eorum (quae divina simplicitas gerenda disposuit) mo- 
bilem nexum atque ordinem temporalem. 
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das Berhältnig zu Gott ift mangelhaft; wir erkennen nicht, 
wo Leiden und Berfolgungen Wohlthat und Rettungsmittel, 
wo fie wirkliche Strafen findi). Daran knuͤpft Boẽthius in 
derfelben fechöten Profa vortrefflide und erhebende Betrachs 
tungen über die Spuren der Borfehung, Aber ihre Weisheit 
in den Schickſalen ber Menſchen und über den Zwed mancher 
und auffallenden Dinge im Leben der Guten und Bien. 


i) Aus biefer -Abtheilung von Boethius Werk entlehnen bie philofo, 
phifhen Dichter der Italiäner ihre Ideen, Guibo Gavalcanti 


fingt : 


II moto il corso e l’opra di Fortuna 
E quanto in lei si aduna 

Moto riceve dal primo Motore 

Per guisa tal che non & mente alcuna 
Che possa, chiara o bruna 

Antiveder la via del guidatore. 


In einer andern Canzone befielben Dichters, von bee wir nur ben 
Anfang hieher fegen wollen, fagt das Schickſal, welches redend einges 


führt wird: 


Jo son la donna che volgo la ruota 

Sono colei che tolgo e che do stato 

Ed & sempre hiasmato 

A torto il modo mio da voi mortali: 

Dico obe chi monto convien che cali. 

Voi vi mara vigliate fortemente: 

Quando vedete un vizioso montare 

E l’'uom giusto calare, 

Lagnandovi di Dio e di mia possa 

In cio peccate molto, umana gente: 

Che il sommo Sir, che il mondo ebbe a creare 
Non mi fa tor ne dare 

Cosa ad alcuno senza giusta mossa. 

Ma la mente dell’ nomo & tanto grossa 

Che comprender non puö cosa divina 

Dunque gente tapina 

kasciate il lagno cbe fate di Dio 

Che con giustitia tratta il buono e ilrio u. f. w. 


Damit vergleiche man, um bie Wirkung von Bosthius Buch im 
Mittelalter richtig zu würdigen, Dante Inferno, Canto VII. v. 70—90. 


— 
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Aunch hier erfcheint Boethinus als Quelle der Weisheit bes 


begeifterten Sängers ber göttlidyen Gerechtigkeit im Mittels 
alter; denn Boethius wie Dante beutet an, baß nur in den 
Bewegungen der himmliſchen Körper die Ordnung der Gott 
keit rein gefchaut werde k). Die Anwendung wird gegen das 
Ende bed Buchs dahin gemacht, Daß alfo jedes Schickſal 
dem Menfchen erfreulich werden müfle; denn entweder ift es 
ein hartes, dann iſt ed nuͤtzlich und führt auf ſchwierigen 
Pfaden zur Vollendung, oder es ift günftig, dann ift ed ers 
freulich kk). 

Das lebte Buch führt die] Unterfuhung über Schiefat, 
Nothwendigkeit und Zufall weiter und dringt tiefer ein. Die 
Unterfuchung wird mit der Frage eröffnet, ob es überhaupt 
einen Zufall gebe. Die Annahme der Ariftotelifchen Defi⸗ 
nition vom Zufall gibt diefem neben dem Schickſal und der 
Vorſehung Raum, ohne daß dadurd Die am Ende bed voris 
gen Buchs angegebenen Gründe für bie allgemeine Weltords 
nung geſchwaͤcht werden. Die Freiheit vernünftiger Wefen, 
[ehrt Boethius mit den Neuplatonifern, wird vermehrt, je 
mehr ſich die Seele mit der Betrachtung göttlicher- Dinge 
befchäftigt, fie wird vermindert, .je mehr fie fih an den 
Körper und an irdiſche Dinge bindet. Die Unterſuchung über 
Berbindung von Freiheit, Vorfehung und Vorberbeftimmung 
wird auf die befannte Weife dialektiſch geführt. Hier wird, 


k) Metrum VItum libri IVti: 
Si vis celsi jura tonantis 
Pura solers cernere mente, 
Aspice summi culmina coeli: 
Dlic justo foedere rerum 
Veterem servant sidera pacem 
Dante: Colui lo cui saper tutto trascende 
Fece:li cieli, e die lor chi conduce 
Si che ogni parte ad ogni parte splende u.f. w. u. f. w. 
kk) Metrum VII, lib, IV.: z 
— — — cur inertes 
Terga nudatis? superata tellus 
Sidera donat. 
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aber ohne alle Beziehung auf Paulus Lehre ober auf bie 
Philoſophie des Chriſtenthums, der Satz aufgeftelt, daß ber 
dem Menfchen angeborne Glaube an eine Beſtrafung bes 
Lafterd und eine Belohnung ber Tugend und an den Ruben 
ded Gebets mit dem Begriff der Nothwendigfeit unvereinbar 
fey 1). Die Lehre von der Borfehung wird hierauf nad) 
Cicero behandelt und dabey befonders der ſtoiſche Grundſatz 
in Profa und in Verfen angegriffen, auch auf ben Unter 
ſchied göttlicher und menſchlicher Erkenntniß, info fern biefe 
der Art nach verfihieden find, Bedeutung gelegt m). Hier 
erkennt man den Ariftotelifer unv wird inne, daß auch bie 
Schulen bed Mittelalters, auch die an fcholaftifche Spitz⸗ 
findigfeit und Grübelei gewöhnten Gelehrten ihre Befriedi⸗ 
gung in dieſer Schrift finden fonnten, und boch bleibt immer 
die Form gefällig. Jede Erkenntniß des endlihen Weſens, 
fagt Boethius, iſt endlich und begränzt, wie feine Natur; 
die Betrachtung des göttlihen dagegen zeigt, daß fie von 
biefer Befchränfung frei iſt. Diefe vergleichende Betrachtung 
beginut Boethius damit, daß er das Erfenuen des Zeitlichen 

als Beichränfung darftellt. Der Menſch erkennt ein Vergan⸗ 
gened, Gegenwärtiges und Zufünftiges, weil er anfängt und 
aufbört zu feyn, die Erkenntniß der Gottheit ift ewig, wie 
fie ſelbſt. Er behauptet, wir bärften gar nicht. fragen, wie 
die Gottheit Zukuͤnftiges vorausſieht, ohne es hervorzubriu⸗ 
gen und unfere Freiheit zu befchränfen; fie ſieht es nicht al6 
Zukuͤnftiges, fondern ald Gegenwärtiged n). Damit ftimmt 


D Quaenam discors foedera rerum 
Caussa resolvit? quis tanta deus 
Veris statuit bella duobus, 
Ut, quae carptim singula constent, 
'Eadem nolint mista jugari? 
m) Prosa V. lib. V.: Ratio vero tantum humani generis est, 
sicut intelligentia aola divini. 
n) Prosa VL libri Vti: Aeternum esse jure perbibetur. Idque 
necesse est et sui compos sibi semper assistere et infinitatem 
mobilis temporis habere praesentem. 
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die Patonifche Idee von einer Ewigkeit der Welt überein, 
weil fie das Bild der Wefenheit Gottes ift, da biefer nicht 
der Zeit nad) Alter, ald bie Dinge der Welt, fondern durch 
bie Einfachheit feined Wefens ihr voransgehend gedacht wer 
den muß o). Diefe ift das Unbewegliche, und die Welt geht 
in die Beweglichkeit über, weil fie nur durch daß ftete Stres 
ben, ihrem nie zu erreichenden Muſter gleichzufommen, dem⸗ 
felben ähnlich wird; auf dieſe Weife wirb aus dem einfachen 
Allvermögen in den Erfcheinungen der Welt eine unendliche 
Reihe des Vergangenen und Zufünftigen. Schaute Gott das 
Zufünftige als ſolches, fo würde baffelbe dadurch nothwenbig ; 
wenn er ed aber als gegenwärtig fchaut, fo liegt darin feine 
Nothwendigkeit, ba diefe nicht einmal mit dem menfchlichen 
Borausfehen, welches doch auf das Zukünftige geht, vers 
bunden iftp). So wird dann ein und daffelbe Ding oder 
eine und diefelbe Handlung, auf das göttlidhe Schauen bes 
zogen, nothwendig und ihrer eignen Natur nach zeitlich und 
örtlich betrachtet frei von jeder Bedingung, unabhängig von 
jedem Gefeg. Man muß zwey Arten von Nothwendigkeit 
annehmen, eine bedingte und eine unbedingte, die Erfte feßt 
keineswegs bie Leute voraus, wohl aber die Letzte die Erſte q). 
Dies maht Boẽëthius durch das Beyſpiel der aufgehenden 
Sonne und eined wandelnden Menfchen anſchaulich. Beydes 
wird von der Gottheit vorausgefehen und ift nothwendig; 


o) Aliud est enim per interminabilem duci vitam, quod Plato 
mundo tribuit; aliud interminabilis vitae totam pariter com- 
plexum esse praesentiam, quod divinae mentis proprium esse 
manifestum est. Neque deus conditis rebus antiquior videri 
debet temporis quantitate, sed simplicis potius proprietate 
naturae. 

p) Quid igitur postulas, ut necessarta fiant, quae divino lumine 
lustrentur, cum ne homines quidem necessaria faciant esse 
quae videant? Num enim quac praesentia cernis aliquam eis 
necessitatem tuus addidit intuitus? 

q) Duae sunt enim necessitates, simplex una veluti quod necesse 
est, omnes homines esse mortales. Altera conditionis, ut, si 
aliquem ambulare scias, illum ambulare necesse est, 
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das Eine hätte aber auch nicht erfolgen koͤnnen, wenn naͤm⸗ 
lich der Menfch nicht gewollt hätte, das Andere mußte noths 
wenbig erfolgen. 

Den Einfluß diefer Schrift und bes alterthiimlichen Geis 
ſtes, der altrömifchen Bildung, welche fi in ihr ausfpricht, 
Tann man im Mittelalter beftimmt nachweifen, und es Iäßt 
fi) zeigen, anf welche Weife die darin vorgetragene Philos 
fophie in die Volfebildung und in die Volksſprache überging; 
wir verweilen daher bier bey einer Ueberſetzung und Bears 
beitung berfelben, deren Prüfung den Inhalt der Schrift 
felbft und ihr Verhaͤltniß zum Mittelalter klarer machen wird, 
als eine rednerifhe Darſtellung thun koͤnnte. Wir koͤnnten 
und, um den Gebrauch und die Bedeutung der philofophis 
ſchen Tröftung zu beweifen, auf ben erften fcholaftifchen Theos 
logen Erigena Scotus berufen, der das Bud) ungemein ge 
priefen hat; wir halten und aber um fo mehr an Alfred, ald 
biefer nicht für Gelehrte, fondern für das Volk fchrieb, und 
wir nur Turner folgen dürfen, der und vorgearbeitet hat. 
Daß übrigens Boẽthius Schrift nicht blos in Deutfchland 
und Stalien, fondern aub in England viele Bearbeiter, 
Ueberfeßer, Lefer fand, ließe fich leicht beweifen. In Enger 
land finden fidy auf der Bodlejanifchen Bibliothef zwey Hands 
fihriften, welche eine Angelfächfifche Weberfegung der philoſo⸗ 
phifchen Troöftung enthalten, von denen die Eine die Verſe 
des DBoethius in Berfen, die Andere in Profa wiedergibt. 
Aus der Vorrede der Einen, welche Rawlinfon neulich her 
ausgegeben hat, und audy aus dem Inhalt der Zufäge geht 
deutlich hervor, daß fie König Alfred ausarbeitete, um ſich 
in feinen eignen Widerwärtigfeiten durch Boethius Troſt zu 
erbauen, und die praktiſche Philofophie der beiten heibnifcyen 
Weiſen ben durch Spipfindigfeiten aller Art von ihren ger 
Ichrten Geiftlichen um das eigentliche Chriftenthum betroge- 
nen Angelfachfen zugänglich zu machen. Da biefe Bearbeis 
tung auf die eigentliche Volksbildung und auf die Poeſie 
mehr Einfluß: haben konnte, ald hundert gelehrte Abhand⸗ 
lungen, fo wollen wir bier nach Turner einige Stellen an 
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führen, aus denen man beurtheilen kann, wie Alfred mit 
feinem Driginal verfahren ift, und wie er Boöthius Philos 
fophie zu ber Seinigen macht. Gleich im Anfange bietet ficy 
und die Stelle, wo der Roͤmiſche Senator ſich von ber Phi⸗ 
loſophie auf die Güter aufmerkffam machen Iäßt, die ihm 
auch in feinem Ungluͤck noch übrig geblieben find. Dabey 
wird zunaͤchſt bed Schwiegervaters und ber Gattin gedacht, 
die mitten im Schmerz ihm allein lebt, König Alfred ver 
weilt mit Wohlgefallen bey dieſem Gedanken, er erweitert, 
er umjchreibt ihn, er zeigt deutlich, daß ihn Erfahrung und 
Gemüth bey feinen Betrachtungen leiten, Er fagt freilich in 
feiner längeren Rebe am Ende nichts weiter, ald was in 
dem einfachen Zroftworte ber Philofophie fie lebt dir 
(vivit tibi) fräftiger ausgefprocdhen war. Wenn nachher 
Boethius die Gefchichte des Orpheus und der Eurydife als 
Mythe benust, um ben Unterfchied geiftiger und finnlicher 
Liebe anfchaulich zn machen, fo geht dagegen Alfreb auf die 
Symbolif gar nit ein. Er erzählt die Gefhichte nad) feis _ 
ner Art recht artig und bringt die Philofophie feinen Angels 
fachfen näher, indem er fie in ein paſſendes Gewand Fleibet. 
Wir wollen und bey dieſen Stüden nidyt aufhalten, dagegen 
verdient eine Stelle ausgehoben zu werben, wo Alfred feinen 
raubgierigen und gewaltthätigen Landsleuten auf eine eigens 
thuͤmliche Weife handgreiflid macht, daß nicht Gold, nicht 
das Aufpäufen Außerer Güter den Menſchen gluͤcklich made. 
Wir fügen die Worte des Boẽthius, die er umfchreibend er 
Härt, in der Niote beyr). „Sage mir, läßt er die Philofo, 
pbie fragen, was du für das Koſtbarſte haͤltſt? Etwa Gold? 
Sch weiß, Gold ift zu manchen Dingen nüglich; fo theuer 
ed aber auch immer feyn mag, fo wird body der, welcher es 
weggibt, ſtets berühmter und geliebter ſeyn, ald ber, welcher 


r) Aurumne pretiosum, an vis congestac pecuniae? Atqui hae 
effundendo magis quam coacervando melius nitent. Siquidem 
avaritia semper odiosos, claros largitas eſſieit. Diefen eins 
fachen Sag erweitert und erläutert Alfreb auf die im Text anges 
gebene Weife. 
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es anhaͤuft oder Andern gewaltſam entreißt. Folglich bringen 
Reichthuͤner mehr Ruhm und Achtung, wenn man fie weg—⸗ 
gibt, als wenn man ſie behaͤlt. Aus dieſer Urſache macht 
Habſucht verhaßt bey Gott und Menſchen, Freigebigkeit da⸗ 
gegen beruͤhmt und beliebt bey Gott und bey Menſchen, die 
ſtets den Freigebigen lieben.“ Den Ruhm bey Menſchen 
hatte Boẽthius, dem Srundfägen feiner betrachtenden Weis⸗ 
beit getreu, ganz unerwähnt gelaffen; Alfred, der in einem 
beroifchen Zeitalter lebt, zieht die Lehre des beffern Alters 
thums der Menfchenveradtung ber Klöfter vor. An diefer 
Stelle liegen wenigftend Boſthius Worte zum Grunde; wir 
wollen indeffen gleich eine andre beyfügen, wo Alfred feine 
eignen Gedanken dem Boethius unterfchiebt. „Das ift deut: 
lich, fagt er, daß guter Leumund und ein unbefcholtener 
Name jedermann koſtbarer find, als Reichthuͤmer. Der Ruf 
und die Rede füllen eined Jeden Ohr, fie wirken aud auf 
Diejenigen, von denen fie ausgehen; denn die Rede dringt 
zu Herzen, welche verfchloffen waren, und wird, wenn fie 
hindurch dringt, in ihrer Wirkung nicht gehindert. Keiner 
kann fie mit dem Schwerte verwunden, ober mit einem 
Stride binden, feiner kann fie jemals toͤdten.“ 

Mir eilen mit Webergehung anderer Stellen, die und 
weniger bedeutend fiheinen, bie aber Turner der Vollſtaͤndig⸗ 
feit wegen ausgehoben hat, zu den Zufägen, weldye Alfred 
zu ber fünften und fecheten Profa gemacht hat, und zu ber 
Art, wie er das fechete Metrum bearbeitet, um es dem Ges 
muͤth feines Volks und der Faſſungskraft halbgebildeter An⸗ 
gelſachſen nahe zu bringen. Dieſe Zuſaͤtze, die Erklaͤrung 


: Aber Nero, dem das ſechste Metrum gilt, müßten zu andern 


Zeiten und unter andern Umftänden als Auswuͤchſe anger 
ſehen werden, weit fie den philoſophiſchen Theil, ftatt ihn zu 
bereichern, nur breiter und flacher machen, allein unter ben 
damaligen Umjtänden ift gerade dieſes bedeutend. Es ift 
(Prosa V. lib. IL) von weltlichen Borzügen und ihrer Eitels 
feit die Rebe, dazu macht Alfreb folgenden Zuſatz: „Wohl, 
jedes Geſchoͤpf ſcheut das, was feiner Natur entgegen iſt 
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und bemüht ſich ihm zu entgehen; gibt ed aber wohl zwey 
Dinge, die fi) mehr entgegen find, ald Gutes und Boͤſes? 
Diefe Beyden werben niemals übereinftimmen. Daraus Fannft 
Du erfennen, daß bie Güter diefes Lebens, wenn fie an und 
für fid) etwas gäften, wenn fie ihrer eignen Natur nad gut 
wären, fietd nur benen zu Theil werben müßten, die nur 
Gutes, durchaus nichts Boͤſes damit wirkten. Nein, ba, wo 
biefe Güter gut find, werben fie es durch die Güte ded guten 
Menfchen, der durch fie Öutes wirft, und biefer tft gut durch 
Gott. Befigt alfo ein böfer Mann diefe Güter, dann find 
fie ein Uebel, weil ihr Befiger ſchlecht ift, und mit ihuen 
und durch den Teufel Böfes uͤbt.“ Wir haben diefe Stelle 
befonderd ausgezeichnet, weil man daraus fieht, wie Alfred, 
ohne ber Bibel zu erwähnen, boch der blog heidnifchen Phi, 
loſophie bes Boẽthius eine hriftliche unterfchiebt. Die Berfe, 
welche Boethius gegen Nero ridıtet, hat Alfred in einer ziems 
lich trivialen Umfchreibung wiedergegeben, wir übergeben fie 
baber; dagegen wollen wir zeigen, wie Alfred die bee bes 
Boẽthius von Ehrenftellen und Würden auf feine Zeit und 
ihre Verhältniffe anwendet. Wir führen unten die wenigen 
Worte an, welche Alfred zum Grunde feiner Betrachtung 
fegt s). „Wenn ſich einmal ereignen follte, fagt er, was 
ſehr felten gefchieht, daß Macht und Ehre im Staat guten 
und weifen Männern zu Theil würden, was anders fann ung 
daran gefallen und angenehm feyn, als bie Güte und bie 
Wuͤrdigkeit der Perfonen? Der gute König, nicht die koͤnig⸗ 
lihe Macht wird ung lieb. Daraus folgt, daß Macht nie 
mals ein Gut ift, wenn nicht ein guter Menſch diefe Macht 
bat; bie Güte gehört dem Manne, nicht der Macht an. 
Wenn Macht an und für fi ein Gut ift, wie fommt ed, 
daß Fein Menſch durch Befiß der Herrfchaft zu Tugenden und 
zu Berbienft kommt, daß dagegen umgekehrt durch Tugend und 


s) Die Stelle des Boethius ift folgendes: At si quando (quod per- 
rarum est) probis honores deferantur, quid in eis aliud quam 
probitas utentium placet? Ita fit, ut non virtutibus ex digni- 
tate, sed ex virtute dignitatibus honor aceedat, 
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Verdienſt Herrfchaft und Macht erlangt wird? Es iſt beut- 
ih, daß Feiner durch Macht beſſer wird, fondern wenn er 
gut ift, dann ift er durch feine Tugenden gutz durch dieſe 
Tugenden wird er ber Macht würdig, wenn er ihrer anders 
würdig if.” Wir wollen mit biefer Stelle fogleid eine an 
dere verbinden, wo Alfred fi) Boethins Selbſtbetrachtungen 
aneignet, fie durch Einfchtebung eigner Gedanfen und burdy 
Umfchreibung dem Volke näher bringt, und die Anwendung 
auf ſich felbft weitläufig durchführt. Boethius war in ziem⸗ 
lich ähnlicher Rage, als Alfred, obgleich er nie König ger 
wefen war; er hatte ben Gipfel der Höhe, der Ehre und 
Macht unter feinem Volke erreicht, er ward wie Alfred, durch 
Ungläd von dieſer Höhe geftärzt und fanf in Elend. Er 
erflärt in wenigen Worten, daß er fich nie vom Ehrgeiz habe 
beberrfchen Laffen, daß er Stellen und Ehren nur geſucht 
babe, um nüßlich zu feyn, damit die Thatfraft in ihm nicht 
fhlummeret). Dies wendet Alfred in folgender Weife auf 
fih an: „O Vernunft, du weißt, daß Habfukht oder Strer 
ben nad) dem Befige irdifcher Macht nicht meine Leidenfchaft 
war, baß ich nach diefem meinem irbifchen Königreiche nicht 
verlangte, außer in fo fern ich Mittel begehrte, das Werk 
zu verrichten, welches mir aufgetragen war. Dies beftand 
darin, daß ich ohne Störung und nad) der Gebühr die mir 
anvertraute Macht leiten und gebrauchen möchte. Wie! Du 
weißt, Fein Menſch kann irgend ein Handwerk ober bie Leis 
tung irgend eined Dinge verftehen, oder irgend eine Macht 
führen ohne Werkzeuge oder Materialien. Jedes Handwerk 
bedarf eigner für feinen Zweck geeigneter Materialien. Die 
Materialien zum Handwerf des Könige und die Werkzeuge, 
mit denen er arbeiten fol, find befonders zahlreiche Bewoh⸗ 
ner des Landes, welches er beherrfcht. Er muß Leute haben, 
die dad Beten verrichten, Leute, welche die Waffen führen, 
und Leute zum Arbeiten. Du weißt, daß ohne dieſe Werk: 


ı t) Lib. Il. Prosa VII.: Scis, inquam, ipsa minimum nobis ambi- 
tionem mortalium rerum dominatam fuisse, sed materiam 
rebus gerendis optavimus, quone virtus tacita consenesceret. 
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zeuge Fein König feine Gefchicklichfeit zeigen kann. Seine 
Materialien find aber, daß er neben diefen Werkzeugen auch 
die Mittel des Lebens für diefe drei Klaffen habe. Das 
Mittel des Lebens if, daß Land zum Wohnen ba fen, fowie 
Lchen, Waffen, Fleifh, Bier, Kleider unb was fonft die 
drei Klaſſen bedürfen; ohne diefe kann er feine Werkzeuge 
nicht halten, und ohne die Werkzeuge fann er feines ber 
Dinge thun, bie ihm geboten find. Aus dieſem Grunde 
allein verlangte id Materialien, um mit ihnen jene Macht 
zu leiten, damit meine Gefchicllichfeit und Macht nicht vers 
borgen oder verloren ſeyn möchte. Jede Tugend und jede 
Macht wird aber bald altern und verfchwinden, wenn fie 
ohne Weisheit ift. Kein Menfch Fann darum ohne Weisheit 
irgend eine Tugend zum Borfchein bringen; was durch Thors 
heit bewirft wird, kann nie zur Tugend werden. Das kann 
ih aber mit Wahrheit fagen, daß ich gemünfcht habe, würdig 
zu leben, fo lange ich Iebte, und nad, meinem Tode wünfchte 
ih den Menfchen etwas zurüdzulaffen, welches fey in guten 
Werfen zu meinem Gedaͤchtniß.“ 

Alfred's Ergüffe über Das goldne Zeitalter, welche Turs 
ner anführt, und einige andere Erweiterungen feined Textes 
übergehen wir bis auf die Stelle, wo ber Gedanfe ausge⸗ 
führt wird, daß nur der vierte Theil der Erde bewohnt fey. 
Boethius gibt und Feine Winfe über geographifche oder ethnos 
graphifche Kenntniffe feiner Zeit, wohl aber Alfred, wenn er 
den unten beygefügten Sat feines Originals u) auf folgende 
Weife umfchreibt: ‚Warum verlangt ihr fo fehr, euren Nas 
men über den zehnten Theil der Erde auszubreiten? denn bie 
See, bie Haiden und Suͤmpfe in Anfchlag gebracht, bleibt 
nicht mehr übrig. Denkt außerdem daran, daß in diefem 
Heinen befchränften Raum viele und mancherlet Nationen 


u) Prosa VII. lib. Il.: Adde, quod hoc ipsum brevis habitaculi 
septum plures incolunt nationes, lingua, moribus, totius vitae 
ratione distantes, ad quas tum difficultate itinerum, tum com- 
mercii insolentia non modo fama hominum singulorum sed 
ne urbium quidem pervenire queat, 
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wohnen, bie fich fehr ungleich find, in Sprade fomohl, ale 
in Sitten und Gebräuchen, und dody wuͤnſcht ihr unter diefe 
Alle euere Namen audzubreiten. Das werbet ihr nie fönnen; 
denn ihre Spradye ift in zwey und fiebzig verfihledene Spra- 
chen getrennt, und jede von diefen wieder unter verfchiedene 
Voͤlker vertheilt. Diefe Völker find getrennt durch See und 
Wälder und Berge und Haiden und andere Wuͤſten und 
durch angebaute Länder, fo daß nicht einmal Kaufleute zu 
ihnen geben. Wie kann der Name eines mächtigen Mannes 
einzeln dahin dringen, wenn fie nicht einmal von der Stadt 
etwas wiffen, oder von dem Bolfe, wo er feinen Wohnſitz 
anfgefchlagen hat? Darum weiß ih, wie tböricht es ift, 
daß ihr euch abmuͤht und firebt, euren Namen über die ganze 
Erde auszubreiten. Das könnt ihr nie erreichen, ja ihr koͤnnt 
dieſem Ziel nicht einmal nahe Tommen. 

Die philofophifchen Bemerfungen des Boethius werben 
unter Alfred's Hand überall zu moralifchen Betrachtungen; 
die in den Verfen angebeuteten Gebanfen werden in Profa 
ausgeführt. An Zautologien fehlt es dabey freilich nicht, 
das Bud) warb aber dadurch Volksbuch, ed wirkte auf bie 
Zeit, wie eine Predigt oder wie ein Buch vol erbaulicher 
Betrachtungen. Dies wird ſich befonders Jedem aufbringen, 
ber die Behandlung des achten Metrums im zweyten Buche 
genauer betrachtet. Boẽthius befingt die Liebe, die das 
Weltall durchdringt und zufammenpält, Alfred ſtellt phyſiko⸗ 
tbeologifche Betrachtungen über Gott und Belt an, Er 
fagt, und zwar, wie man aus Bocthius Metrum fehen wird, 
anf eine fehr Ieife Veranlaſſung feines Originals: ‚Ein 
Schöpfer ift ohne Zweifel, und diefer ift der Regierer des 
Himmels und der Erde, der fichtbaren und ber unfidhtbaren 
Geſchoͤpfe. Diefer ift der allmaͤchtige Gott. Alle Dinge, 
welche dienen , bienen ihm, die, welche wiflen, daß fie ihm 
dienen, und bie es nicht wiſſen. Derfelbe Schöpfer hat une 
veränberliche Gefege und Gebote feſtgeſetzt, und eine allge 
meine Uebereinftimmung unter den Gefchöpfen, daß fie in 
diefer Welt feyn folten, wie er gewollt hat, und fo lange 
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' er will. Die Bewegungen eined mit Thätigfeit begabten 


Geſchoͤpfs Fönnen nicht gehemmt, nicht einmal von ber Richtung 


abgebracht oder aus der Anorbnung entfernt werben, bie 


ifnen einmal eigen geweien. Er hat Macht über alle feine 
Geſchoͤpfe, er häft fie wie mit einem Zügel in ihren Schrans 
fen, er zügelt fie und treibt fie an, fo daß fie weder ſtille 
üehen,, noch fich weiter bewegen fünuen, ald in dem Raum, 
den ihnen feine Ienfenden Zügel freilaffen. Der allmächtige 
Gott hat feine Gefchöpfe fo mit feiner Herrfchaft umgrenzt, 
daß jedes dem Andern entgegenfirebt, und daß fie doch wies 
derum fo verbunden find, daß fie nicht von einander weg- 


ſchhluͤpfen können, fondern ſtets wieder denfelben Lauf begin» 


sen, ben fie früher gehalten. So wirb es ſtets erneut wers 
den. Solchen Werhfel veranlaßt er, baß, wenn gleich bie 
Elemente entgegengefeter Art ſtets mit einander Fämpfen, 
fie dennoch unter fidy im ficheren Frieden find. Go ift es 
mit Feuer und Baffer, mit See und mit Land und mit 


manchen andern Subſtanzen. Diefe werden ftets fo zwies 


trächtig bleiben, als fie jeßt find, und dennoch find fie wies 
derum fo eintraͤchtig, daß fie nicht allein zufammen bleiben, 
fondern daß feine ohne bie andere feyn kann. Ein Gegens 
theil Hält immer das Andere in Schranken. Auf diefe Weiſe 
bat der allmächtige Gott den Wechfel aller Dinge weife und 
paſſend geordnet. So Frühling und Herbft: im Frühling 
kommen die Gewaͤchſe hervor, im Herbft werben fie gelb. 
So Sommer und Winter: im Sommer ift ed warm, im 
Binter Talt. So bringt die Sonne helle Tage, und ber 
Mond erleuchtet die Nacht durch derfelben Gottheit Einfluß. 
Sp treibt diefelbe Gewalt des Mondes bie See, daß fie 
die Schwelle der Erbe überfihreitet. Aber Gott hat ihr 
Grenzen gefebt, daß fie über die ruhige Erbe ihr Gebiet 
nicht ausbreiten fann. Diefelbe Weltregierung hat den Wechſel 
son Fluth und Ebbe angeorbnet, fie laͤßt ihre Beſtimmungen 
fo lange dauefn, als fie will. Sollte aber Gott die Zügel 
je fahren Iaffen, mit denen er feine Schöpfungen bis dahin 
geleitet hat, dann würden die Gegenfäge, von benen wir 
Schloſſers Univerſalhiſt. TIL. Thl. Ate Abth. P 
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gefprochen haben, den Frieden zerſtoͤren, den Gott jegt ers 
halt. Sedes Element würde gegen das Andere kaͤmpfen nady 
feinem eignen Willen, fie würben ihre Verbindung verlieren, 
diefe ganze Welt zerftoren und fie in Nichts auflöfen. Ders 
felbe Gott vereinigt Menfchen in Freundſchaft und verbindet 
ihre Familien mit reiner Liebe. Er verfnäpft Freunde und 
Genoffen fo, daß fie ihren Frieden und ihre Anhänglichfeie 
treu bewahren. Wie glüdlid würden alle Menfchen feyn, 
wären ihre Gemüther fo recht und fo feſt und fo georbnet, 
als die der übrigen belebten Wefen! 

Sp ſchiebt Alfred dem Boethind ähnliche, mitunter tris 
viale, Betrachtungen über das hoͤchſte Gut unter, die wir 
aber, wie viele andre, übergeben, um bey einer Stelle zu 
verweilen, wo er das, was Boethius von fih und fei« 
nen confularifchen Ehren gefagt hatte, auf fi und feine 
Berhältniffe anwendet. Einen ganz furzen Satz des Boethiug, 
ben wir unten auführenv), bat Alfred auf folgende Weife 
ausgeführt: „Sollte irgend ein mächtiger Mann aus feinem 
Baterlande vertrieben, oder von feinem Herrn auf Botſchaft 
geſchickt werben, follte er dann zu einem fremden Volke kom⸗ 
men, wo ihn niemand fennte, wo er weder einen Freund 
hätte, noch die Sprade verftände, glaubft Du, daß feine 
Größe ihn geehrt in dem Lande machen würde? Nein, ich 
weiß, das fönnte fie nicht. Wenn aber die Ehre mit der Macht 
ihrer Natur nad Eins wäre, wenn fie ihr eigenthämlich 
wäre, oder wenn das Vermögen der Reichen ein ihnen wahr 
baftig eigenthämlicher Reichthum wäre, dann koͤnnten fie 
weber das Eine nody das Andere verlieren, und jeder von 
ihnen würde in jedem Lande, wo er ſich auch immer befände, 
mit allem dem feyn, was er befißt. Weil aber Reichthuͤmer 
und Macht Fein eigenthämlidyes Verdienft haben, fo verlaffen 
fie ihn und haben daher Fein natuͤrliches Gut in fi felber; 
ber Menfch verliert fie gleich einem Schatten oder Rauche, 
obgleich Schwache Menfchen in ihrer Hoffnunf® und falſchen 

v) Siquis multiplici consulatu functus in barbaras nationes forte 
devenerit, venerandumne barbaris faciet? 
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Vorſtellung Macht zu ihrem hoͤchſten Gut machen. Große 
Männer werden von allen Berftändigen in ihrem eignen und 
im fremden Lande als ſolche geachtet werben; aber ihre Macht 
würde ſowohl bey den verftändigen Fremden, als in ihrem 
eignen Lande für nichts geachtet werben, wenn man in Erfahs 
rung gebracht hätte, baß fie Beydes nicht durch ihre Tugenden 
erlangt, fondern nur durch Lobeserhebungen befchräntter 
Menſchen. Dennody wuͤrden fie, wenn Reichthum an und 
für ſich felbft Werth hätte oder Werth verleihen könnte, die 
fen in ſich haben. Die Herrſcher, wenn fie gleich ihr Gebiet 
verlören, könnten body ihr natürliches Gut nicht verlieren ; 
diefeß würde ihnen immer folgen und fie der Ehre würbig 
machen, in- welchem Lande fie ſich auc immer befinden 
möchten. ”’ 

An einer andern Stelle wendet Alfred einzelne Gedanken 
des Boẽthius einfach und eindringlich auf die Verhäftniffe 
feiner Zeitgenofjen an und läßt nnd bie Sitten der höheren 
Klaflen feiner Zeit wahrnehmen. ‚‚Bift Du etwa gierig nady 
Geld, fagt er? Die einzigen Mittel, es zu erlangen, fcheis 
nen zu feyn, daß Du es heimlidy entwendeft, oder daß Du 
es mit Gewalt raubft, daß Du ed in der Erde vergraben 
findeft, oder daß Du auf irgend eine Weife Dein eignes 
Gut vermehreft, während Du andrer Leute Güter vermins 
derſt. Suchſt Du Würden im Staat? Um biefe zu erlan⸗ 
gen, mußt Du benen nieberträcdhtig und jaͤmmerlich fchmeis 
dein, welche Dir dazu verhelfen Finnen. Willſt Du ausge, 
zeichneter und geachteter feyn, als die größere Zahl Deiner 
Landsleute, dann mußt Du fchlechter und geringer werben, 
als einige Wenige. Wiel Wäre es denn nicht gewiflermaßen 
ein Ungläd, daß ein fo wadrer Mann vor denen Friechen 
follte, die ihm Ehre verfchaffen können? Verlangſt Du Macht? 
Du wirft fie nie erhalten, ohne daß es Dir viel Sorge 
macht, weder von fremden Nationen, noch von Deinen eignen 
Leuten und Verwandten. Strebft Du nah Ruhm? Ohne 
große Unruhe fannft Du ihn nicht erlangen; denn ed wird 
ſtets manches Widrige damit verbunden feyn, das Dir nicht 

P2. 
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gefaͤllt. Willſt Du Deinen Begierden den Zügel laſſen? 
Dann mußt Du Gottes Gebote verachten, und Dein ſchwaches 
Fleiſch wird über Did Gewalt haben, nicht Du über Dein 
Fleiſch. Wie kann ein Mann unglüdlicher werben, als wenn 
er feinem ſchwachen Fleiſch, nicht feiner vernünftigen Seele 
gehorcht?“ 

Auf dieſelbe Weiſe, wie dieſe Punkte, behandelt Alfred 
die Materie von der koͤniglichen Gewalt mit ſteter Ruͤckſicht 
auf ſich ſelbſt und auf feine Zeit, und auch Boethius Verſe 
gegen Tyrannen und die aus Plato entlehnten Bemerkungen 
über Tyrannei und Tyrannen verwandelt er in eine Philos 
ſophie, die dem Bolfe, zu dem er redet, den Umftänden und 
Sitten, die er im Auge hat, angemeffen if. Die fiebente 
Proſa des vierten Buchs über günftiges und widriges Schids 
fal bat Alfred ganz umgefchaffen, der Inhalt wird beybes 
halten, die Form geändert, und ein König, der fein ganzes 
Leben hindurch das widrigfte Schicffal erfahren hatte, tröftet 
fi) hier mit Boethius Troſtgruͤnden. Boerhius Rede wird 
durch feine Bearbeitung ſchwaͤcher, aber fie wird auch eins 
facher und verftändlicher, zugleich wird der Bortrag chrifis 
lich, was er bey Boẽthius nicht ifl. Seine etwas gebehnte 
Umfchreibung der drei legten Verfe ded 7ten Metrums im 
vierten Buche mag hier ald Beyfpiel dienen. Boẽthius deutet 
in den Berfen, die wir unten anführen, auf Hercules und 
deſſen durch Thatkraft errungene Gottheit w), Died wendet 
Alfred ganz andere. „Wohlan, ruft er aus, Ihr Weifen! 
Wohlan! Geht alle den Weg, auf den bie herrlichen Bey⸗ 
fpiele der guten Menfchen und der würdigen Helden, bie 
vor Euch waren, Eudy leiten! O Ihr faulen und trägen Zaus 
derer, warum wollt Ihr fo unthätig und Praftlos verharren? 


w) Wir haben bie Verfe fehon oben angeführt, fügen fie aber ber Bes 
quemlichkeit des Leſers wegen hier noch einmal bey: 
Ite nunc fortes, ubi celsa magni 
Ducit exempli via; cur inertes 
Terga nudatis? superata tellus 
Sidera donat. 
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Warum fragt Ihr nicht nach dey Weifen und Würbigen, bie 
vor Euch lebten? Warum wollt Ihr nicht, wenn Ihr nach 
ihrem Wandel geforſcht habt, fo ernftlich auf fie merfen, als 
Ihr nurimmer im Stande feyd? Sie gaben ſich große Mühe 
um ſich in diefer Welt Verehrung zu erwerben, fte arbeiteten 
durch gute Werke für einen guten Ruf und ftellten ein gutes 
Beyſpiel für diejenigen auf, welche nah ihnen kommen wärs 
den. Darum wohnen fie nun über den Sternen in über, 
ſchwaͤnglicher Seligfeit wegen ihrer guten Werfe.” An einer 
freilich profaifhen, aber dafür fehr verftändigen und feinen 
Landsfeuten verftändlichen Umfchreibung des neunten Mes 
trums bed dritten Buchs lernt man, wie Alfred die Platoni- 
fhen oder Pythagoreiſchen Dichtungen, die feinen Landsleuten 
zu hoch waren, zu ihrem Nuten anzuwenden wußte. Alfred 
knuͤpft naͤmiich an Boẽthius Verſe eine fehr verftändliche 
Lehre von göttliher Borfehung und Regierung, und verbindet 
damit phyficostheologifhe Betrachtungen, foweit ihn bie dürfe 
tigen Kenntniffe feiner Zeit dazu in Stand feßten. Diefes 
führt er zwar etwas weitfchweifig aus, doch wird zumeilen 
feine Profa dabey poetiſcher, ald die Poefie, die er zum 
Grunde legt. Um deutlih zu machen, wie er dad anfängt, 
wollen wir zwey Berfe bes Boethins unten anführen x), die 
er auf folgende Weife umfchreibt: „Du, o Herr, vereinigft 
die für den Himmel gebornen Seelen und bie irdifchen Keiber ; 
Du verbindeft und vermifcheft fie in diefer Welt auf folche 
Veiſe, daß fie von borther wieder zu Dir fireben. Du haſt 
die Erde mit belebten Wefen aller Art angefullt und fie bes 
fäet mit verfchiedenem Samen von Kräutern und Bäumen.’ 

Merkwuͤrdiger als das bisher Angeführte ift die Popular: 
philoſophie, weiche Alfred, auf Boethius Dialektik und auf 
feine Ariftotelifhen Beweisführung geflügt, dem Mittelalter 
überliefert. Derfelde Gebrauch ift freilich fpäter oft von 
Boethiud Schrift gemacht worden und wird, wie wir aus 


z) Tu caussis animas paribus vitasque minorcs 
Provehis, et levibus sublimes curribus aptans 
In coelum terramque seris — — — — — 
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den neueften Staltänifchen Ueberſetzungen ber Troftfchrift bes 
Boẽthius fehen, noch heutiges Tags in Italien von ihr ges 
macht; Alfred's Bearbeitung ift aber die frübfte und bebeus 
tendfte, und läßt ſich am beften als Beleg gebrauchen. Wir 
baben oben aus Boethius angeführt, wie er über Schidfal 
und Borfehung dur haarſcharfe Begriffsbeflimmung den 
fheinbaren Widerſpruch zwifchen der Freiheit vernünftiger 
Weſen und der feiten Orbuung bed Schickſals oder ber Bor 
fehbung zu beben ſucht; wir wollen deshalb bier ausheben, 
wie Alfred die Spekulation auf feine Weife handgreiflich 
macht. Er fagt: „Es heißt nichts, wenn man zuweilen 
behauptet, ed ereigne fid) irgend etwas zufällig, denn jedes 
Ereigniß fegt ein auderes oder, was einerley iſt, eine Ur⸗ 
fache voraus; nur wenn ed mit gar nichts zufammenbinge, 
würde es ein Zufall feyn. Woher kam denn, fragte ich, zus 
erft der Name? Darauf erwiberte er: Mein lieber Freund 
Ariftoteles gebrauchte ihn in dem Buche, welches Phyſik ges 
nannt wird. Und wie, erwiderte ich, erklärt er ifn? Er 
erwiderte: Die Menſchen pflegten zu fagen, wenn irgend 
etwas ihnen unerwartet zuftieße, das ereigne ſich durch Zw 
fall. Das iſt, ald wenn jemand, der in der Erde grübe 
und dort einen Schag Goldes fände, fagen wollte, dies wäre 
ein Zufall. Weiß ich doch ganz gewiß, daß, wenn der Gras 
bende nicht die Erde umgegraben und ein anderer nicht zuvor 
das Gold bort verfcharrt hätte, er ed auf feine Weife ge 
funden haben wuͤrde. Der Schatz ward alfo nicht durch Zus 
fall gefunden.” Wir haben oben die fpikfindige Behandlung 
der Frage Äber die Freiheit des Willens bey Boẽthius ans 
gedeutet und auf das Metaphyſiſche des fünften Buchs aufı 
merffam gemacht. Alfred, der überall das hervorfucht, was ſich 
allgemein verftändlih machen läßt, drängt daher Boẽthius 
Säge in folgende Erklärung zufammen: „Ich würde Did 
fragen, ob wir irgend eine Freiheit oder Macht haben, irgend 
etwas zu thun oder nicht zu thun, oder ob ung bie göttliche 
Borausbeftimmung zu dem zwingt, was wir wänfhen? Er 
erwiberte: Wir haben große Macht, denn es gibt Sein vers 
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zünftiged Geſchoͤpf, welches nicht Freiheit hätte, Der, wel 
her Freiheit hat, kann urtheilen und unterfcheiden, was er 
wollen und was er meiden fol, und jeder Menfch bat 
die Freiheit zu wiflen, was er wollen und was er nicht wol 
len fol. Alle vernünftigen Gefchöpfe haben gleiche Freiheit. 
Engel (davon redet natuͤrlich Boethins gar nicht) haben ein 
richtige Urtbeil, einen guten Willen, umd erhalten leicht 
Alles, was fie verlangen, weil fie nichts Unrechtes wünfchen. 
Kein anderes Gefchöpf aber bat Freiheit und Vernunft, als 
allein Engel und Menſchen. Die Menfchen baben immer 
Kreiheit, nm fo mehr, je mehr fie ihre Seele auf göttliche 
Dinge richten. Sie haben weniger Freiheit, wenn fie ihre 
Seele herabfenten zu weltlicher Ehre und zu Reichthuͤmern. 
Sie haben Leine Freiheit, wenn fie ihren eignen Willen ben 
Raftern unterwerfen; denn fobald fie fi) vom Guten abwen⸗ 
den, werben fie von Unwiſſenheit geblendet.” Die Säße, 
die er einfchiebt, um bie Willensfreiheit zu beweifen, find 
durch Boẽthius nur veranlaßt, fonft find fie Alfred's Eigen⸗ 
thum. Er beginnt: „Ich fagte, ich bin zumellen fehr un. 
ruhig. Er erwiderte: Worüber? Ich antwortete: Darüber, 
dag Du gefagt haft, Gott gibt jedem Menfchen Freiheit, 
ſowohl Gutes als Uebles zu thun, wie es ihm eben gefällig 
it, nnd Du fagft auch, daß Gott jedes Ding weiß, noch 
ehe es ſich ereignet. Du fagft auch, daß fich nichts ereignet, 
ohne daß Gott es will oder darin einmilliget, und Du fagft, 
ed würde fich Alles ereignen, wie er es beitimmt bat. Das 
bey befrembet mich das, wie er doc) zugeben Fonnte, daß 
die Menfchen Kreiheit hätten, ſowohl Uebles als Gutes zu 
thun, da er doch voraus wußte, daß fie Liebles thun wuͤr⸗ 
den. Auf diefe Bemerkung, erwiberte er, kann id Dir 
feicht antworten. Wie würbe ed Euch wohl vorkommen, wenn 
es irgend einen fehr maͤchtigen König gäbe, der gar Feine 
freie Lente in feinem Reich hätte, fondern deffen Unterthanen 
alle Sclaven wären? Das würde ich nimmermehr für recht 
oder für vernünftig halten, wenn nur Sclaven um ihn wären 
und ihm dienten. Wohl benn, erwiberte er, dann wuͤrde ed 
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noch viel unnatärlicher feyn, wenn Gott in feinem ganzer 
Königreiche Fein freied Geſchoͤpf in feiner Gewalt hätte. 
Darum ſchuf er zwey Gattungen vernünftiger Geſchoͤpfe als 
freie Wefen, die Engel und die Menfchen. Er gab den Letz⸗ 
tern die große Gabe ber Freiheit, baß fie fomohl Gutes als 
Böfes thun können; dem Tode koͤnnen fie.aber nicht entgehen, 
wenn fie gleich durch gutes Betragen erhalten können, bag 
er fpäter fommt. In der That, man kann ihn bie in ein 
fpätes Alter verzögern, wenn ed dem Menſchen an gutem 
Willen zu guten Werken nicht fehlt. Du haft den Zweifel 
recht gut gelöft, erwiberte ich.’ 

Auch bey ber Behandlung ber Lehre von der Vorſehung 
mifcht Alfred unmerklich Chriftliches ein und nimmt Ruͤckſicht 
auf die kirchlichen Sagungen feiner Zeit. „Wenn, fagt er 
zuerſt, Boethiuds Worten folgend, Alles ſich fo ereignet, wie 
ed Gott von Anfang feflgefegt hat, dann irrt man, nad 
meinem Urtheil, wenu man dad Gute ehrt und das Böfe 
befiraft, falld ed wahr ift, daß Gott ed fo eingerichtet bat, 
daß weder ber Gute noch ber Böfe anders handeln künnen, 
als fie handeln. Wir mühen und vergeblich ab, wenn wir 
faften oder Almofen geben, falld ed wahr ift, daß uns bie 
ſes fo wenig zum Lobe angerechnet werden kann, als die mit 
Recht getabelt werben innen, welche nach ihren Lüften vers 
fahren und ihren Begierben nachlaufen.“ Den folgenden 
Ginwurf kennt Boethius nicht, es ift Alfred, der ihn aufs 
wirft. Es heißt bort: „Ich fage Dir, wenn das wahr ift, 
fo müflen wir einräumen, Daß ed ganz unnöthig war, daß 
Gott in den göttlihen Büchern dem Menfchen gebot, das 
Böfe zu meiden und dad Gute zu thun, und wiederum, daß 
es falſch fey, wenn er follte gefagt haben, daß der Menſch 
einen befto größern Kohn erhalten werde, je mehr er fich des 
Guten befleißige. Ich wundere mich, wie Du Alles vergeflen 
baft, was wir vorher geredet haben. Wir fagten nämlich 
vorher, die göttliche Vorfehung wirfe nur Gutes, durchaus 
nichts Boͤſes, und beflimme auch nicht, daß etwas Boͤſes ger 
ſchehen folle, fondern wolle und überhaupt nur zum Guten 
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leiten. Der Haufe ber Menfihen ift geneigt zu glauben, baß 
ed übel fey, daß Gott des Boͤſen wegen Rache oder Strafe 
üben follte; aber lehrten wir nicht in demfelben Buche, daß 
Gott beftimmt babe, daß den Menichen Freiheit zu Theil 
werbe, und daß er ihnen, wenn fie diefe Freiheit wohl be 
wahrten, hohe Würde und ewige Macht geben werde; daß 
aber die Folge des Mißbrauchs biefer Freiheit der Tod feyn 
werde? Gott bat fefigefegt, daß, wenn die Menfchen auf 
irgend eine Art gegen biefe Freiheit fündigen, fie Died durch 
Reue wieder gut machen follen, damit fie diefe Freiheit mies 
der erlangen; follte aber jemand von ihnen fo hartes Her- 
zens feyn, daß er Feine Buße thun wollte, dann wird eine 
gerechte Strafe über ihn verhängt werden. Gott hat alle 
Geſchoͤpfe außer den Engeln und den Menfchen zum Dienen 
beftimmt, darum find Alle jenen Beyden unterworfen und 
baben Dienftpflichten bis zum juͤngſten Tage. Menfchen und 
Engel allein find frei, Gott erfäßt ihnen ihre Dienftbar 
keit. Wie? Können Menfchen fagen, daß. die göttliche Vor» 
febung beftimmt hat, daß fie ihre Schuldigkeit nicht erfüllen 
follten? Oder wie? Können fie fie verfäumen, daß fie nichts 
Gutes thun? Es ſtehet aber gefchrieben, Gott will jedem 
Menſchen thun nad, feinen Werfen, warum follte benn ein 
Menſch müßig feyn und feine Werke thun? Dann fagte ich, 
deutlich ift freilich, daß Gott Alles zuvor wußte, ſowohl das 
Gute als das Boͤſe, ehe es fich ereignet; aber ich weiß nicht, 
ob Alles ſich unveränderlich ereignen wird, was er voraud 
weiß und beftimmt hat. Es iſt nicht nöthig, erwiderte er, 
daß fich Alles ganz unveränderlich ereigne, obgleich Einiges 
ſich allerdings unveraͤnderlich ereignet, und biefed wird dad» 
jenige feyn, was für unfere Nothdurft das Beſte ift, und 
das ift fein Wille; Anderes dagegen wird body nicht geſche⸗ 
ben, wenn auch weder Unrecht, noch Gutes, noch Schaden 
damit verbunden feyn würde. Run überdenfe einmal, ob 
Du irgend ein Ding fo feit beftimmt haft, daß Du denkſt, 
ed werbe mit und durch Deinen Willen nie verändert wer, 
ben, ober daß Du gar nicht ohne daſſelbe ſeyn kannſt; oder 
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umgefehrt, ob Du jemald über irgend ein Ding, dad Du in 
Gedaufen haft, fo unfiherer Meinung bift, daß Du nicht 
weißt, ob ed Dir nüglich feyn wird oder nicht. Viele Dinge 
gibt ed, die Gott voraus weiß, ehe fie fi) ereignen, und 
er weiß auch, ob es feinen Gefchöpfen ſchaden wirb, daß fie 
fid) ereignen. Er weiß bied aber nicht darum, weil er will, 
daß fie fich ereignen, jondern damit er im voraus forge, Daß 
fie fih nicht zutragen. So bemerlt ein guter Schiffsſteuer⸗ 
mann manchen flürmifchen Wind, ehe er ſich erhebt, er zieht 
feine Segel ein und legt für ein Zeitlang feinen Maſt nie 
der und erwartet den Sturm, wenn er, ehe fi der Wind 
erhebt, fidy gegen das Wetter Rath fchaffen kann.“ 

Aus dieſen Proben wird man fehen, wie Alfred das 
fireng Philofophifche theologiſch macht und ald Volksmoral 
einfleidet, man wird daher begierig feyn zu erfahren, wie 
er mit der durchaus dialektifhen und metaphyſiſchen fünften 
Proſa bes fünften Buchs des Boethius fertig wird. Es wird 
dort gehandelt von der Linterfcheidung zwifchen dem mittels 
baren Erfennen bes Menfchen (ratio) und bem unmittelbaren 
Wiſſen der Gottheit (intelligentia), worauf eine Theorie von 
einer doppelten Borfehung des Zufälligen und bed Noth⸗ 
wendigen gegründet wird. Alfred faßt diefe Sache anderg, 
er handelt einfach und an den gemeinen Menfchenverftand 
ſich richtend von der Menfchennatur und dem, waß ihr frommt. 
Er führt den Boethiud folgendermaßen redend ein: „Du 
haft mir, fagte ich, durch Deine Rede vielen Auffchluß ges 
geben. Ich bin erflaunt, wie fo viele weife Männer fich 
über diefen Punkt fo fehr gequält und fo wenig Berftändiges 
und Wahres gefunden haben. Wie kannſt Du Dich, erwis 
berte er, darüber fo fehr verwundern? Iſt ed etwa fo leicht 
zu verfiehen? Wie? Weißt Du nicht, daß es gar viele 
Dinge gibt, die nicht fo verſtanden werden, wie fie an und 
fir ſich find, fondern nur nach dem Maaß ber Einſicht deffen, 
ber fid) mit der Unterſuchung derfelben befchäftigt. Bon dies 
fer Art ift die Weisheit. Kein Menfch, der von dieſer Welt 
ift, kann fie verftehen, wie fie in ber That ift, obgleich jeder 
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nad) dem Dermögen feines Verſtandes fie zu verfichen ftrebt. 
Die Weisheit kann uns begreifen, ganz fo wie wir find, 
obgleich wir fie nicht völlig begreifen; denn Weisheit ift 
Gott. Diefer fieht alle unfere Werke, ſowohl gute als böfe, 
ehe fie noch gethan oder auch ihre wirkliche Ausführung nur 
gebacht iſt. Er zwingt und nicht, daß wir nothiwendig Gutes 
thun muͤſſen, und hindert und nicht Uebles zu thun, weil er 
und Freiheit gegeben bat. Ich kann Dir einige Beyſpiele 
geben, damit Du bie Rede leichter verſtehſt. Du kennſt ja 
den Sinn bed Gefihts und des Gefühle und des Gehoͤrs, 
diefe Sinne erfennen das Körperliche bed Menfchen; aber 
nicht auf gleiche Weile. Die Ohren hören den Schall, aber . 
fie erfennen den fchallenden Körper nicht, wie er tft, unfer 
Gefühlfinn muß ihn betaften und wahrnehmen, daß es ein 
wirklicher Körper if. Wir Finnen nicht fühlen, ob etwas 
weiß oder ſchwarz iſt, ſchoͤn oder nicht ſchoͤn; aber der Sinn 
richtet fich ıgleicd, Anfangs auf dieſe Dinge, und wenn bie 
Augen baranf bliden, gewahren fie die aͤußere Erfcheinung 
bes Körperd. Aber ich will Dir einige weitere Erklärungen 
geben, damit Dan das erfennft, worüber Du Did, verwuns 
derfi. Darauf fagte ih: Und was wäre das? Er fagte: 
Es if, daß der Menfch nichts deutlich erfennt, ald was er 
ſtuͤckweiſe an Andern wahrnimmt. Er erhält eine einzelne 
und befondere Erfeuntniß durch feine Augen, eine befonbere 
durch die Ohren, durch die Nafenlöcher und durch den Ber 
ftand, namentlich burch feine weiſe Begriffsfähigfeit. Es 
gibt manche lebendige Wefen, die fich nicht bewegen, wie 
z. DB. die Schaalthiere der See; auch biefen iſt eine gewiſſe 
Wahrnehmung eigen, denn wenn fie feinen Funken Wahr: 
nehmung bätten, fo koͤnnten fie nicht leben. Einige koͤnnen 
fehen, andere hören, andere riechen, andere fühlen; doch 
find Thiere, die fih von ber Stelle bewegen Eönnen, dem 
Menſchen ähnlicher, weil fie Alles haben, was unbewegfichen 
Geſchoͤpfen eigen ift, und noch mehr dazu. Daher geboren 
fie aud; dem Dienfchen. Sie lieben, was fie liebt, fie haſſen, 
was fie haßt, fie fliehen von dem, was fie haſſen, und fuchen 
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auf, was fie lieben. Aber die Menfchen haben Alles, was 
wir vorbin erwähnten, und nod dazu bie große Gabe ber 
Bernunft. Die Engel haben eine noch weifere Einficht. Diefe 
Gefchöpfe find darum fo gemacht, weil die ganze Einrichtung 
darauf beruht, daß fidy die, welche fich nicht bewegen koͤnnen, 
nicht über die fich bewegenden erheben und nicht mit ihnen 
ftreiten, noch die fich bewegenden über den Menfchen, noch 
Menſchen Über Engel, noch die Engel über Gott. Dabey 
ift freilich zu bedauern, daß der größte Theil der Menfchen 
die Gabe, die ihnen gegeben ift, nämlich die Vernunft, wenig 
achten, und das was über ihnen if, was Engeln und weifen 
Menfchen gemeinfchaftlich if, nämlich weife Einficht, nicht 
gerade fuchen. Die meiften Menichen leben gleich dem Vieh, 
weil fie gleich dem Bieh nur die Lüfte der Welt begehren. 
Hätten wir Theil an einer Erfeuntniß, bie feinen Zweifel 
uͤbrig ließe, danıı würben wir bald einfehen, daß eine foldhe 
Erfenntniß viel befler fey als unfer Berftand. Obgleich wir 
manche Dinge erforfchen, fo haben wir doc, wenig vollftän 
dige Erfenntniß, welche frei von allem Zweifel wäre; bie 
Engel dagegen haben bey Allem, was fie willen, feinen 
Zweifel, weil ihr reines Erkennen viel beffer ift, ald unfer 
Bernünfteln, fo wie unfer Vernünfteln beffer ift, als die 
6108 finnlichen Wahrnehmungen der Thiere. Jeder Theil der 
Erfenntniß ift entweder denen gegeben, bie aufredjt geben, 
oder denen, deren Blick zur Erde gefenft if. Aber wir mols 
len jegt unfere Seelen fo hoch erheben, ald wir nur immer 
zu thun im Stande find, zu der hoͤchſten Höhe der Erfennts 
niß, zu der bimmlifchen Höhe, wo die Dir verwandten See 
len, von denen Du einft herabgefommen bift, ihre Wohnung 
haben. Dort wird Deine Seele dasjenige deutlich jehen, 
woran fie jeßt noch zweifelt. Jedes Ding, mag ed nun bie 
göttliche Vorfehung oder unfere Freiheit oder andere ähnliche 
Dinge betreffen, wird dann Bar ſeyn.“ 

Auf ähnliche Weife behandelt Alfred des Boethius Be: 
trachtungen über die göttliche Natur. Er Pleidet fie in ein 
einfaches Gewand und macht fie deutlicher, als fie waren, 
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(0 daß fie dur die Art der Behandlung fein Eigenthum 
werben. Wir übergehen die Stellen über die göttliche Ratur, 
welhe Turner gegeben hat, weil die Gebanfen wenigſtens 
durhaus dem Boethius und nur die Form und Einfleidung 
dem Angelfächfifchen Könige angehören; wir heben lieber eine 
andere Stelle aus, wo er feine eignen Betrachtungen über 
dad Wefen der Gottheit nur an den Tert des Boẽthius an» 
reiht, ohne blos Ueberfeger zu feyn. Er fagt: „Gott ift 
die Wurzel und der Grund jedes Gluͤcks, von ihm kommt 
aled Gute, und zu ihm firebt jedes Ding zuruͤck. Er regiert 
Alles. So ift er der Anfang und ber Grund jebed Segens. 
Aler Segen fommt von ihm, wie das Licht und der heile 
Schein der Planeten von der Sonne fommt, obgleich einige 
mehr, andere weniger glänzend find. So auch der Mond; 
er erleuchtet gerade fo viel, ald die Sonne von ihm beſchei⸗ 
uet, erleuchtet fie ihn ganz, fo wird er ganz leuchtend, Als 
ich diefe Bemerkungen hörte, war ich erftaunt; Ehrfurcht ers 
füllte mich und ich rief aus: Dies ift eine wunderbare und 
erfrenfiche Bemerkung, bie Du da ausſprichſt. Er antwor 
tete: Sie iſt nicht erfreulicher oder weifer, ald die Sache, 
über welche Du gerebet haft. Wir wollen nun darüber reden, 
weil ich glaube, daß es gut iſt, daß wir dieſes mit dem 
Borigen verbinden‘ u. f. w. 

Ein aus dem britten Buche entlehntes Beyſpiel reiht 
ach fehr paflend an biefe aus dem fünften genommenen an, 
um zu zeigen, wie Alfred die Speculation feines Boethiug 
ind Leben führt. Es ift dort von der Wefenheit des Gluͤcks 
die Rede, und Boẽthius faßt feine fpipfindige Frage in einen 
kurzen Satz, den wir in der Note beyfügen y). Alfred vers 
vollſtaͤndigt den Sag, macht ihn deutlicher und wendet ihn 
an „Was ich Dir vorher ausſprach, fagt er, war, daß 


y) Boäth. de Consol. Phil. lib, III. Prosa X. Cum multa (inquit) 
beatitudo continere videatur, utrumne haec omnia unum 
corpus beatitudinis quadam partium varietate conjungant, an 
sit eorum aliquid, quod beatitudinis substantiam compleat, 
ad hoc vero cetera referantur.. 
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Gott bie Seligkeit fey, und daß von biefer wahren Seligfeit 
alle anderen Güter, von denen wir zuvor fprachen, herſtam⸗ 
men und zu ihm zurüdkehren. So fommt das Waffer aus 
der See in bie Erde und wird bort frifch und kühl. Dann 
treibt e8 herauf und wird zu einer Quelle, nachher ergießt 
es fih in einen Bad, dann in einen Fluß, bie es mit 
diefem Fluſſe zugleih ind Meer firömt. Doch ich möchte 
Dih fragen, wie Du dieſe Behauptung verftanden haft? 
Meinft Du etwa, daß die fünf Güter, deren wir vorher ger 
dacht haben, ich meine Macht, Ehrenftellen, Ruhm, Ueber 
flug, haͤusliches Gluͤck, meinſt Du etwa, daß diefe Güter 
als Glieder dem wahrhaftigen Gluͤck angehören, fo wie eines 
Mannes Glieder Theile feiner Perfon find und alle einen 
Körper ausmachen? Ober denkſt Du, daß nur ein einzelnes 
der fünf Güter allein und für fi) das wahre Gluͤck macht, 
und daß die vier andern nur hinzugefommen find, etwa wie 
aus Seele und Leib ein Menfch wird? Ein Mann hat vie 
lerlei Gliedmaßen, doch tft alle Behaglichfeit, geiftige oder 
körperliche, die von ihnen herkommt, nur zwiefach ober nur 
dem Leibe oder der Seele eigen. Der Vorzug des Körpers 
ift, wenn ein Mann ſchoͤn, ftarf und von anſehnlicher Größe 
und Dide ift, auch gibt ed noch manche koͤrperliche Vorzuͤge 
neben diefen, und doch find alle diefe Vorzuͤge nicht der Kr 
per felbft; denn wenn ein Mann auch einige von diefen eins 
büßte, fo würde er doch immer bleiben, was er vorher war. 
Die Vorzüge der Seele find Klugheit, Mäpigleit, Gebuld, 
Gerechtigkeit, Weisheit und viele andere Tugenden, und doch 
find die einzelnen Tugenden von der Seele als einem befon- 
deren Dinge ganz verfchieden. Dann fagte ich weiter: Mein 
Wunſch wäre, daß Du Dich deutlicher gegen mich erklären 
möchteft über die andern Güter, die dem wahren Gläd aus 
gehören. Er erwiderte: Belchrte ich Dich nicht vorber, Daß 
bie wahre Gluͤckſeligkeit Gott ift? Sa, erwiberte ih, Du 
haft gefagt, er fey das hoͤchſte Gut. Alfo ftimmft Du nun 
mit mir darin überein, daß Macht, Ehrenftellen, Ruhm, Fülle 
ber Güter, Freude, Zufriedenheit Eins find, uud daß dieſes 
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Eine die Gottheit feyn muß? Ic fagte barauf: Wie follte 
ih das verneinen? Dann antwortete er: Denkſt Du denn 
etwa, daß die Dinge, welche Glieder des wahren Gluͤcks 
ind, das Gluͤck ſelbſt ausmachen? Sch ermwiderte: Sch weiß 
nun, was Du fagen wolltefi; body wirb es mir befler ge 
fallen, wenn Du mich darüber felbft beiehreft, ald wenn Du 
wich frageft. Dann fagte er: Wie follteft Du nicht bemers 
fen, daß, wenn auch jene Güter Glieder bed wahren Gluͤcks 
wären, fie doch einigermaßen bavon verfchieden feyn wurden, 
wie eines Mannes einzelne Glieder von feinem ganzen Koͤr⸗ 
ver? Die Natur diefer Glieder ift aber, daß fie einen Koͤr⸗ 
ver ausmachen und doch nicht gleichartig find. Darauf ers 
widerte ih: Du brauchſt nicht mehr davon zu fagen, denn 
Du haft mir deutlich genug erklärt, daß dieſe Güter durchs 
aus nie von der wahren Glücdfeligfeit getrennt find. Darauf 
erwiderte er: Du begreifft das recht gut, denn Du erfennft 
un, daß jedes Gut daffelbe ift, was Glüdfeligkeit ift, und 
daß diefe Gludfeligfeit das hoͤchſte Gut iſt. Das hoͤchſte Out 
iſt aber Gott, Gott und das höchfte Gut find unzertrennlich 
eins, wie Gott felbit eins if. Sch fagte: Daran ift nicht zu 
zweifeln; doch pünfchte id, wir unterhalten und noch einige 
Zeit von etwas, welches weniger ausgemacht iſt.“ 

Mir wollen bier abbrechen und nur noch anführen, wie 
er am Schluſſe der Schrift des Boethius als Anhang feine 
eignen Gedanken von Gott und göttlihem Weſen anbringt. 
„Bir folten, fagt er dort, fo viel wir nur immer koͤnnen, 
über Gott forſchen, damit wir lernen mögen, was er if. 
Sollte es auch gleich unfer Loos feyn, niemals zu erfahren, 
was er ift, fo iſt es doch der Würde ber Vernunft anges 
meflen, daß wie verfnchen, fein Wefen zu erforfchen. Alle 
Defen, vernünftige wie unvrernünftige, empfinden, daß Gott 
ewig ift; denn wenn dies nicht wäre, könnten fo viele große 
und ſchoͤne Geſchoͤpfe unmoͤglich Gefchöpfen von geringerer 
Macht unterworfen feyn, ja nicht einmal denen, welche ihnen 
gleidy find. Darauf erwiderte ih: Was ift Ewigkeit? Er 
mimortete: Du fragft mich um eine wichtige Sache, bie 
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fhwer zu begreifen iſt; willſt Du fie verftehen, dann müffen 
bie Augen Deiner Seele recht rein und bel feyn; doch will 
ich Dir nicht verbergen, was ic) davon weiß. Wiſſe denn, 
baß es drei Arten von Dingen in biefer Welt gibt. Das 
Eine ift zeitlich, Dies bat einen Anfang und ein Ende, und 
ip weiß fein zeitliches Gefchöpf, welches nicht ſowohl einen 
Anfang als ein Ende hätte. Das Andere ift ewig, in fo 
fern es einen Anfang, aber Fein Ende hat. Ich weiß nicht, 
wunn es begann; aber id) weiß, baß es nie enden wird. 
Bon diefer Art find die Engel und die Seelen der Menfchen. 
Das Dritte ift ewig ohne Ende und ohne Anfang; diefes ift 
Gott. Zwifhen dieſen Dreien if ein großer Unterfchied. 
Wollten wir diefen Gegenfland ganz ergründen, fo würden 
wir dieſes Buch fpät oder nie zu Ende bringen; doch mußt 
Du zuvörderft ein Ding wiſſen. Warum wird Gott die höchite 
Ewigkeit genannt. Sc fagte: warum denn? Er erwiderte: 
Weil wir fehr wenig von dem willen, was vor und war, 
außer durch Gedaͤchtniß und Erfundignng bey Andern, und 
doc wiffen wir nody weniger von dem’, was nad) ung ſeyn 
wird. Nur das allein tft für unfere Vernunft wirklich, was 
gegenwärtig ift, obgleih wir Borftellung haben von dem, 
was vor und war, von dem, was jetzt ift, und von dem, 
was nad) und feyn wird. Alles diefes ift Gott gegenwärtig. 
Seine Reichthuͤmer vermehren ſich nie, fie werben auch nies 
mals vermindert. Er erinnert ſich Feines Dinge, weil er 
niemals etwas vergißt, er fucht nach nichts und forfcht nach 
nichts, weil er alle Dinge weiß; er fucht nichts, weil er 
nichts verliert; er verfolgt Fein Gefchöpf, weil keins vor ihm 
fliehen faun, er fürchtet nichts, weil er Niemand fennt, der 
mächtiger als er, oder ihm auch nur an Macht gleich wäre. 
Er gibt fteid und bat nie Mangel; er ift fietd allmächtig 
und will nur Gutes, nie Boͤſes. Er bedarf feined Dinge. 
Er fiebt immer und fchlummert nie, er ift immer auf gleiche 
Weife mild und freundlihd. So wie er ewig feyn wird, fo 
war auch nie eine Zeit, wo er nicht war, und es wirb auch 
sie eine ſolche ſeyn. Er iſt fletö frei, iſt zu feinem Dinge 
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gezwungen. Durch feine göttliche Macht ift er überall gegen, 
wärtig. Seine Größe kann Fein Menſch meffen, er ift nicht koͤrper⸗ 
lich, ſondern nur geiftig zu faflen, wie Weisheit und Vernunft 
gefaßt wirb; denn er ift Die Weisheit und bie Vernunft felbft. 

Kehren wir nach dieſer Unterbrehung über die Wirfung 
und Anwendung der philofophifchen Tröftung zu Boethius felbft 
zuruͤck, fo koͤnnen wir uns über feine anderen Schriften kürzer 
fafien, denn fie enthalten die ganze Scholaftif des Mittelalters 
und find die Hauptquelle derfelben. Wenn wir, wie wir thun, 
die Schriften über die Dreieinigfeit und über die Naturen in 
Chriſto als Boethins Arbeiten anerkennen, fo hat er alle Schuls 
wiffenfchaften des Mittelalters, Grammatik, Poetif und Aſtro⸗ 
nomie ausgenommen, mit folcher Ausführlichkeit behandelt, daß 
die Moͤnche andere Bücher entbehren zu fönnen glaubten, und 
hat zugleich der Theologie bie bdialeftifche Form gegeben und 
fie auf die Dreieinigkeitslehre befchränft. Ihm verbanften die 
Schulen diejenigen Theile des Ariftoteles, welche man als uns 
entbehrlich betrachtete, und man begnügte ſich mit Boethius 
Ueberfeßungen, die man dem Original gleich achtete, bie gegen 
das zwöÖlfte Jahrhundert auch die andern Schriften des Mei⸗ 
ters ber Philofophie, und zwar aus dem Arabifchen, ins Las 
teinifche überfegt wurden. Diejenigen, welche aus Boẽthius 
fhöpften, alfo die früheren Scholaftifer, hatten wenigſtens den 
Vortheil, ihre Spipfindigfeiten aus einem Schriftfteller zu ler⸗ 
nen, ber die Iateinifche Sprache nicht fo graufam mißhandelte, 
als die fpäteren Ueberſetzer gethan haben; obgleich wir geftehen, 
dag auch Boöthius die Sprache der Schulwiffenfchaft und ihrer 
Spipftndigfeit aufopferte. Er gefteht felbft, daß feine Schulaus⸗ 
drüde einem Nömifchen Ohre unerträglich feyen, und bildet 
Wörter (3. B. incorporalitas und intellectibilitas), die fich in 
feinen Lateinifchen Bortrag aufnehmen laſſen, ohne allen Wohl 
laut zu zerſtoͤren. Die drei Schulmwiffenfchaften feiner Zeit und 
des Mittelalters, Arithmetik, Geometrie, Muſik, hat er nicht 
blos in Abriffen, wie Eaffioborus, fondern in eignen Büchern 
behandelt. Die ansführliche Arithmetik befchäftigt ſich indeſſen 
nicht mit der Anwendung, fondern durchaus nur mit dem 
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Speculativen ber Zahlenlehre, was übrigens für Schulen, in 
denen Alles der Dialektik diente, ganz paſſen mochte. Daffelbe 
gilt von den fünf Büchern der Muſik, dem Lehrbuch der geift- 
lichen Schulen, dem Gegenſtand ıhrer Commentare und bis 
ins funfzehnte Jahrhundert Quelle eines theoretifchen Unterrichts 
in einer praktiſchen Wiſſenſchaft, die man erlernt zu haben 
glaubte, wenn man Abftractionen und Definitionen dein Ge, 
daͤchtniß eingeprägt hatte. Was er Geometrie nennt, ift frei- 
Lich auch nicht die Wiffenfchaft felbft, fondern nur eine Vorbe⸗ 
reitung, eine Einleitung zu ihrem Studium; doch hat er einen 
Grund gelegt, auf dem man hätte weiter bauen follen, und 
fpäter im zwölften Jahrhundert mit Hülfe der Araber im der 
That weiter baute. Er überfegte nämlich, die erften beyben 
Bücher von Euklid's Elementen, und man begmügte ſich in 
den Klofterfchulen lange Zeit mit der Erflärung derfelben, bis 
am Ende bed zehnten Jahrhunderts Gerbert für die Erweite 
rung der Lehre forgte. Viel vollftändiger forgte er für die 
Dialektik und den bdialektifchen Theil der Rhetorik. In fünf 
langen Büchern von Dialogen handelt er über Porphyrius 
Einleitung in bie Kategorien des Ariftoteled nad Victorinus 
Ueberfegung; dazu fegt er drei andere Bücher über die ſoge⸗ 
nannten Prädicamente. Des Ariftoteles Buch über einfache 
Urtheile oder Saͤtze (de interpretatione) überfegte er ganz 
und fügte eine ausführliche Erklärung Hinzu, Die von den geiſt⸗ 
lichen Lehrern bes Mittelalters ins Unendliche ausgefponnen 
ward. Diefe ſechs Bücher über eine von Ariftoteled Kurz und 
genügend behandelte Lehre dienen felbft dem Boẽthius ber 
Dialektik und der Spisfindigkeit zu viel zu haben z), und dens 
£) Er beginnt bas fechöte Buch mit ben Worten: Sextus hic liber 
longae commentationi terminum ponit, quae quodam magno 
labore constiterit ac temporis mora. Nam et plurimorum 
sunt in unum coacervatae sententiae ct duorum ferme an- 
norum spatium continuo commentandi sudore consumpsimus, 
Neque ego arbitror quibusdam sinistre interpretantibus glo- 
riose factum videri, ut, quod dici breviter possit, id nos osten- 
tatione doctrinae non ad lectorem scientia potius, quam pro- 
lixitate ad fastidium tenderemus. ’ 
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noch machte man im Mittelalter über feinen Gommentar neue 
Commentare, die man aus ben Büchern der Araber bereichertel 
Die Bücher bes Ariftoteles über die Analytik überfegte er. 
Ebenfo überfegte er das Buch von den Schlüffen und verfah es 
mit einer Einleiting. Auf dieſe Weife gab er den Lateinern 
den Subegriff aller Künfte der gelehrten Klopffechterei, die im 
Mittelalter belohnt und bewundert wurden, wie die Künfte ber 
ritterlüchen Klopffechterei, die man bei Turnieren zur Schau 
trug. Den bialeftifchen Theil der Rhetorik (denn um bie eigent- 
lihe und wahre. Rhetorik befümmerte ſich im Mittelalter nies 
mand) behandelte er für die Schulen feiner Zeit nicht blos 
durch eine Ueberſetzung der Topik des Ariftoteles, ſondern auch 
durch feinen Commentar über die Topik des Cicero und durch 
eigne Beyfugen zu Ariftoteles und Cicero (de differentiis to- 
pieis). Die ganze Theologie der Scholaftifer beſtand in ber 
Dreieinigkeits⸗Lehre und in ber Lehre von ben Raturen Chriſti; 
darin ift Boethius vorangegangen, wobey nur zu verwunbern 
it, daß er in dem Buche der Tröflung, im welchem er feine 
wahre Gefinnung fo Flar ausfpricht, der chriftlichen Lehre, beren 
Tiefen er in feinen für die Schule gefchriebenen Büchern zu 
ergründen verfucht hatte, auch nicht einmal als tröftender und 
erhebender Lehre göttlicher Offenbarung gebenkt, ſondern ſich 
blos an die heibnijche Philofophie Hält. Wir wären daher ge 
neigt, diefe theologifhen Werke dem Boẽthins ganz abzufprer 
chen, wozu fowohl ber Inhalt, der dem Auguftinus angehört, . 
als die Form uns berechtigen könnte a); ba wir indeflen in 
eine Unterfischung dieſes Gegenſtandes hier nicht eingehen koͤn⸗ 
nen, fo wollen wir fie al& echt und Boẽthius angehörig bes 
stachten. So betrachtete fie auch der berühmte Scholaftifer 


a) Wer, der Boethius consolatio philosophiae gelefen hat, Tann 
glauben, baß er an feinen Schwiegervater einen Brief richten 
werbe, ber folgendermaßen beginnt: Investigatam diutissime quae- 
stionem, quantum nostrae mentis igniculum illustrare lux di- 
vina dignata est, formatam rationibus litterisque mandatam, 
offerendam vobis communicandamque curavi: tam vestri cu- 
pidus judicii, quam nostri studiosus inventi. 
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Gilbert Porret, deffen ausführliche Erklärung der kurzen theo- 
Iogifchen Abhandlungen, welche Boethiug zugefchrieben werden, 
in den Handfchriften und Ausgaben bes Boethius ven Abhandluns 
gen beygefügt find. Boethius fol nämlich verfaßt haben: zu 
erft, zwey Abhandlungen über die Lehre von ber Dreieinigkeit, 
von denen die Erite die Lehre von der Einheit ber Cottheit, 
in welcher drei Perfonen find, und die zweyte die Subftanzias 
lität diefer drei Perfonen als Befonderheiten ganz ſcholaſtiſch 
beweifen fol. Um die ganze dogmatifche Lehre von Chrifli 
Perfon in Boethius Mund zu legen, fchreibt man ihm ferner 
eine Abhandlung über die beyden Naturen in Ehrifto zu, welche 
die beyden entgegen ſtehenden Irrlehren philofophifch widerlegen 
und gegen Eutyches und Neftorius bie orthodore Lehre vers 
theidigen fol. Da wir indeß feine Gefchichte der ‘Theologie 
geben, fo wollen wir den Inhalt nicht weiter berühren. Außer 
biefen drei der Dreieinigkeitslehre gewidmeten Schriften fchreibt 
man ihm noch einen Brief an einen Nömifchen Diaconus zu b), 
in welchem er das ganze Wefen der Scholaftif auf vier Seiten 
zuſammen drängt und zeigt, wie ſich durch ein dialektiſches 
Kunſtſtuͤck Alles beweilen laffe, was man zu beweiſen ſich vor: 
genommen habe. 


b) Ad Johannem Romanae ecclesiae diaconum: an omne, quod 
est, bonum sit? 


Vorwort. 





Das nachfolgende Regifter foll dem Lefer die Bequemlich⸗ 
keit verſchaffen, theils bei bem Leſen felbft die Stellen, an de 
nen einer Sache fchon früher gedacht worben ift, leicht nach» 
ſchlagen, theils ſich fpAter jederzeit in dem Buche ſchnell zus 
rehtfinden zu können: eine Bequemlichkeit, deren Bedürfniß 
gerade bei dieſem Buche fehr gefühlt werben muß, weil bie 
Nachrichten über eine und diefelbe Sache fehr oft in die drei 
Abfchnitte, welche die verfchiedenen Seiten jeder Epoche bes 
handeln, zerftreut find. Zur Erreichung dieſes Zweckes war 
Ausführfichkeit und das Verzeichnen mancher an und für ſich 
unwichtiger Gegenftände nöthig. Außerdem habe ich nody eis 
nige andere Nücdfichten genommen. Der Inhalt der erften 
Sände nämlich iſt etwas genauer verzeichnet, weil berfelbe im 
Verhältniß zu dem der legten Bände weniger ausführlich ift. 
Ferner find aus der republifanifchen Zeit der Römer alle hör 
deren Magiftrate angeführt, und bey einem jeden berfelben 
it das Jahr feiner Amtsführung angegeben, weil an vielen 
Stellen, befonders in den Abfehnitten über Staatsleben und 
Bildungezuftand, die Angabe des Amtes und feiner Zeit bem 
kefer erwuͤnſcht ſeyn wird. Auch die verfchiedenen im Buche 
berührten Roͤmiſchen Gefeßvorfchläge jener Zeit find im Re⸗ 
giſter angeführt, und zwar habe ich da, wo es nicht ſchon im 
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Buche felbft gefchehen if, ben Inhalt derfelben vollſtaͤndig oder, 
wenn fein Umfang ed nicht erlaubte, wenigftend der Haupt» 
ſache nad) aus Pighius mitgetheilt. Jedem Römifchen Namen 
ber republifanifchen Zeit iſt übrigens feine Stelle nad, dem 
Geſchlechtsnamen gegeben worden. 


In den am Ende des Negifters befindlichen Anmerkungen 
habe ich einige mir aufgeftoßene Verfehen berichtigt und einige 
fleine Zufäge zu dem Texte gegeben. Natärliher Weife konn⸗ 
ten nur Einzelheiten und Sachen von untergeorbneter Bedeu⸗ 
tung in biefen Anmerkungen behanbelt werben. 


Frankfurt a. M. den 4. Auguft 4834. 
G. 8, Krieg. 
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Aegidius, Römiſcher Befehlshaber in Gallien und König der Franken: 
III, 3, 249. 251. 253. 

Aegina wird Dorifh: I, 1, 322. Aegina Mitglied der Amphiktyonie 
von Kalauria 312. Die Inſel zur Zeit ihrer Blüthe 335. 345 — 
347 3). (Ueber die Befchäftigung ihrer Bewohner vol. noch 380; über 
die Zeindfchaft der Aegineten mit ben Samiern 344; über bie 
Yeginetifhe Kunſt 368. 370 Anm.; über dad Berhältniß ber Aegi⸗ 
nneten zu den Athenern vor ben Perferfriegen 333., I, 2, 23; über 
ihre Verhalten und ihr Schiclfal bey dem Kriege mit Darius I: 22; 
über ihren Krieg mit Athen nach diefem Kriege 26 f.) Theilnahme 
der Aesineten am Kampfe mit Zerred I: I, 2, 31. Sie werden 
456 v. Chr. den Athenern unterworfen: I, 2, 36. Anm. 37. Bon 
den Atheneen zu Anfang des Peloponnefifhen Kriegs aus ihrer Infel 
vertrieben, werden fie von den Spartanern in Thyrea angeflebelt 
49. und von den Athenern dort überfallen 53 f. Aegina wird von 
Syfander eingenommen 71., beunruhigt in ber Thebanifhen Zeit 
Den Athenifchen Handel 186. Ariftipp’s Lehre auf Aegina: I, 3, 308. 
Yegina tritt dem Achäifchen Bunde bey: II, 1, 85. Aegina im Kriege 
der Römer, der Aetoler und des Attalus I mit Philipp III umd 
den Adhaern: II, 2, 85. Aegina im Beſitz des Eumenes II: 141. 

Aegium in Achaja ift ein Slied der älteren Achäiſchen Eonföderation: 
1,1, 76., vertreibt feine Macedoniſche Beſatzung und tritt Dem 
erneuten Achäiſchen Bunde bey 77. Aegium der Verſammlungsort 
des Achäiſchen Bundes 142 5). 

Aegypten: Bemerfungenüber bie ältere politiſche Geſchichte: 
x, 1, 176—183. (Weber die Abſtammung der Aegypter und ihr 
Berhältnig gu den Aethiopen vgl. noch 57, 61 f. 70; über die Ge 
fhichte des Manetho II, 1, 219 f.; über die vermeintliche Aegyp⸗ 
tiſche Eolonie in Attila und den Einfluß des Aegyptiſchen in Griechen. 
Iand I, 1, 300. 307. 385 fi, I, 2, 1 f.). — Gang des Negyptis- 
fen Staatslebens und Beſchaffenheit Hegpptifcher 
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Kunſt und Wiſſenſchaft: I, 1, 183-1%. (Beichaffenheit ber 


Staatseinrihtung und des Lebens der Aegypter 183—188. Art und 
Ausdehnung ihrer Beftrebungen in Hinfiht auf Kunft, Wiffenfchaft und 
Sewerböthätigkeit 183-195. Ueber die Aegpptifche Arzneiwifienfchaft 
vgl. noch 285 f.; üben Spuren des Aegyptiſchen in Perfien I, 1, 
283 f., I, 2, 38., IH, 1, 53.) — Geſchichte bis auf die Zeit 
der Meder und Perfer 199-242. (Das Einzelne f. unter 
Juden; vgl. noch über Pfammitich, Neo, Pſammis, Apries, Amafis, 
Pfammenit und die Unterwerfung unter die Perfer 254-257.) — 
Spätere Zeit: Empörung und Wiederbezwingung unter Zerres I: 
264, unter Artarerres I: 266 f, unter Artarerres II: 272, unter 
Artarerres III: 273 f., L, 3, 98 Anm. (Dal. L, 1, 297.) Ueber den 
Kanal des Darius: I, 1, 286 f. Unternehmung des Perſiſchen Söld⸗ 
nersÖenerald Amyntas gegen Aegypten: I, 3, 107 Anm. Aegypten 
wird von Alerander d. Er. in Befit genommen 110. Gründung 
von Alerandria 111. Einrichtung des Randes durch Alerander und 
Zuftand desfelben unter der Verwaltung des Kleomenes 112. 227 
231. Aegypten kommt in den Belig des Ptolemäus Lagi 379. — 
Aegypten unter den erften Ptolemäern, politifhe Ge 
fhichte: II, 1, 36-54. (Allgemeines 36. Ptolemäus I Lagi 36- 
48 [f. noch insbefondere unter Ptolemäus I]. Ptolemäus IL Phi: 
ladelphus 48-52. Ptolemaus III Evergetes 52—54.) — Leben 
und Staatsöverhältnifie unter den erften Ptolemäern 
170-199. (Bedeutung der erften Ptolemäer in Bezug auf Kunfl, 
Wiſſenſchaft, Handel und Gewerbe im Allgemeinen, fowie ihr Vers 
hältniß zu der hauptfählih auf der Verbindung der Aegyptiſchen 
und Griechifhen Religion beruhenden Verſchmelzung beyder Na 
tionen 170-174. Ueber den Glanz des Reichs und den Reichthum 
der drei erften Ptolemäer, das Verhältniß der übrigen Welt zu dem 
Lesteren, die Art der Anwendung und die Quellen desfelben 174— 
187. [Dabey über den über Aegypten gehenden Welthandel diefer 
Zeit 179 f.; über die Goldgruben in Aegypten und in feiner Nähe, 
fowie den Bergbau in denfelden 180—184 ; über den Charakter der 
Ptolemäifhen Zeit in der Muſik 184-186.; über den vom Hofe, 
befonders von den Damen deöfelben ausgehenden Lurus 186 f.; über 
die Aegyptiſchen Salben insbefondere 187., II, 2, 340 Anm.) Die 
ernfteren Künfte, befonders die Mechanik 187—197. [Ueber die Au 
tomaten bey dem Srömungsfefte des Ptolemäus IL: 187 f.; über 
mechaniſche Erfindungen des Archimedes und über das Schiff Die 
ro’6 II: 188-191; üder den Pharus zu Alerandria 191 f.; uber 
das Mufeum und feine Einrichtung, fowie über die naturhiftorifhen 
Sammlungen der erften Ptolemäer 192—197, vgl. 200 Anm.) 
Die Aegyptiſchen Schiffswerften 103. Zuſtand der Sitten unter den 
3 erſten Ptolemäern 198 f. Staatseinkünfte Aegyptens unter den 
Ptolemäern II, 4,170.). — Literariſche Bildung dieſer Zeil 


19-252. (Das Einzelne f. unter Griechen) — Aegypten unter 
den fpäteren Ptolemäern bis auf den Tod des Pole, 
maus Auletes: f. die verſchiedenen Artikel Ptolemäus und vgl. 
nch über das Verhältnig der Aegyptifhen Könige zu den Mein, 
aftatifhen Seeräubern II, 2, 409; über den Aegyptiſchen Seehandel 

gegen das Ende der Römiſchen Republik 473; über das Aegyptiſche 
Getraide und den Aegyptiſchen Getraidebau und Getraidehandel 
nah Rom 475 Anm. i., g. 476 Anm. III, 1, 160.-- Aegypten in 
fpäterer Zeit: Aesyptifhe Schiffe bey der Flotte des mit Cäſar 
Priegfuhrenden Pompejus: III, 1, 50 Anm. d. 51. Ptolemgus XII 
Dionyſos und Kleopatra folgen dem Ptolemäus XI in der Regie 
rung nad, die Leptere muß vor Achillas, Potheinos und Theodot, 
die fih der vormundfcdaftlihen Regierung bemädhtigen, fliehen, und 
diefe tödten den flüchtigen En. Pompejus bey feiner Ankunft in 
Aegypten 52 f. Zwiftigfeiten zwiſchen Ptolemäus XIL., feinen Bors 
mindern und feinen Schweflern Kleopatra und Arfinoe, der Krieg 
mit Cäſar und die Einſetzung der Kleopatra und des Ptolemäus XIII 
als Regenten durch den Letzteren 54-58. C. Caffius in Negypten 
(43 v. Chr.) 54. 86 Anm. M. Antonius in Aegypten 88. 91. Uns 
tergang der Kleopatra, Schidfal ihrer Kinder und Anordnungen des 
Auguſtus in Hinfiht auf die Verwaltung Negyptens ala einer Rö⸗ 
mifchen Provinz 100—106 (vgl. I, 3, 112, II, 1, 170 Anm.) — 
Zahl der Römifchen Truppen in Aegypten zu Tiber’s Zeit 168 Anm. 
Staatseinfünfte Aegyptens in der Nömifchen Kaiferzeit 170. Eins 
dringen des Aegyptiſchen Neligionsweiens in Rom 183. Aegpptiſche 
Kunſtarbeiten und Koftbarkeiten zur Zeit des Withridates VI: II, 
2, 427 Anm. — Ermordung der Juden in Aegypten (66 n. Ehr.): 
III, 1, 273. Hadrian in Aegypten 322. 323. 366. Das Aegyptiſche 
Papier 381 f. Empörung unter der Regierung des erſten Anto⸗ 
sinus: ILL, 2, 5. Mißhandlung der Aegypter durch Garacalla 50 f. 
Aegypten um die Mitte des dritten Jahrhunderts n. Chr. 83. 
Aegpypten wird der Zenodia unterworfen 93. Firmus wirft ſich zum 
Deren von Aegypten auf, Aurelianus beflegt ihn und beftraft die 
Yegypter mit Härte 96 f. 154. Die Blemmyer nehmen Oberägyp- 
ten in Befig, werden aber vom Kaifer Yrobus befiegt 103. — Die 
Aegyptiſche Setraideflotte des Commodus und die von ihm geftiftete 
GSetraide- Compagnie 139. Handel, befonders Bücherhandel, und 
Papierfabriten in Aegypten 154 f. — Empörung Aegyptens unter 
Achilleus, Beilegung desfelben durch Diocletian, Berfügungen diefes 
Kaifers in Aegypten und Verfahren gegen einzelne Städte 264. 
266. 270 f. 274. Aegypten wird bey Diocletian’s Abdankung dem 
Maximinus untergeben 279. Streitigkeiten der Arianer und Meli⸗ 
tianer in Aegypten 398—402. Aegypten fommt in den Bellt des 
Conſtantius Il: 303. — Aegpyptiſche Getraideflotte zur Verforgung 
yon Eonftantinopel IIT, 3, 44, Griechifche Studien in Aegypten im 





der fpäteren Zeit 54. (f. auch Alexandria.) Lehrftreitigfeiten ber 
Aegyptiſchen Geiftlihen, durch den Patriarchen von Alexandria 
Theophilus veranfaßt 275. Verfolgung des Heidenthums in Aegypten 
308. 312. Mönchthum und Eremitenwefen in Aegypten 291. 308. 

Yelianus, Claudius, von Pränefte, der Compilator (um 250 n. Chr.): 
III, 2, 261 Anm. u. 

Yelifche Ler (des Bolkstribunen D. Aelius Yätus, nach der Annahme 
des Pighius vom Jahr 597 d. St., oder, wie Andere meinen, 
des Conſuls Q. Aelius Pätus vom Jahr 587 d. St.) über die Ob» 
nuntiatio: II, 2, 515. 518 Ann. q., III, 1, 199 Anm. 

Aeliſch⸗Sentiſche 2er (der Conſuln S. Aelius Eatus und C. Sen. 
tius Saturmius v. Jahr 757 d. St.) über die Manumiffion: LEE, 
1, 165. 

Aelius Lanuvinus, Grammatiker und öffentlicher Lehrer zu Rom : 
II, 2, 259 

P. Aelius Pätus Eatus, Eonful 553 d. &t.: II, 2, 91. 

2. Aelius Sejanus, Anführer der Leibwache umter Tiberius: LIE, 
1, 121 f. 187. 208-212. | 

Yemilianus, ©. Zulius, Römifcher Kaifer im Sahr 253 n. Chr.: 
ul, 2,76 f. 

Yemilifche Ler (des Dictatord Mam. Nemilius Dramercinus vom 
Jahr 320 d. St.) über die Beſchränkung der Eenfur auf die Zeit 
von 1'/, Sahren: II, 1, 443 Anm. r. 

Die Aemiliſche Straße (von dem Conful M. Aemilius Lepidus 567 
d. St. angelegt), von Placentia uber Bononia nad) Ariminum fühs 

rend: II, 2,179. 5) » 

8. Hemilius Barbula, Conſul 473 d. St. und Heerführer gegen 
die Bruttier, Samniten und Tarentiner: II, 1, 367. 368. 370. 

M. Aemilius Lepidus, Gefandter an Philipp III: II, 2, 90.; 
Eonful 567 d. &t.: 179 Anm. 

M. Aemilius Lepidus Porcina, al6 Redner: II, 2, 267 Anm. y. 
w. Tert. Er wird 629 d. St. von den Genforen Caſſius u. Cäpio 
vorgeladen, um fich wegen feines Aufwands zu verantworten 490 7), 
wird als Conſul (617 d. St.) an der Stelle feines zurückberufenen 
Collegen Hoftilius Mancinus gegen die Numantiner geſchickt und 
führt den Krieg auch als Proconſul fort 279. 

M. Aemilius Lepidus, Prätor von Sicilien (673 d. St.): II, 2, 
489 f.; Eonful 676 d. St.: IL, 2, 390-392. 395. 396. 9) 

M. Yemilius Lepidus, Snterrer 702 d. ©t.: II, 1, 32. 33 Anm. 
125 Anm. ; Sonful 708 und Magifter equitum Cäfar’s 709 und 710 
b. &t.: 71. 73.; Proconful in Spanien und dem Narbonenſiſchen 
Gallien 710 und 711: 81 Anm. 82; Triumvir mit Octavian und 
Antenins (711): 82. 8386. 142, 153—155. Er bleibt als Conſul 
bes Jahres 712, während des Kampfs der beyden andern Triumpirn 
mit Brutus und Caffius, in Italien 87. Lage des Lepidus nad der 
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Beſiegung der Letzteren 88. Er erhält die Provinz Afrika 91, un 
terfügt den Octavian in feinem Kriege mit &. Pompejus 93. Oc⸗ 
tavian beraubt ihn 719 feined Heeres, laßt ihn aber als Privats 
| mann und Pontifer marimus in Rom leben 94 f. 

Aemilius Dacer, der Römifche Lehrdichter (gegen Chr. Geb.): ILL, 

1, 206. 9) 

G. Yemilius Papus, Eonful 472 d. St., wird ſpäter als Geſandter 
an Pyrrhus II geſchickt: IL, 1, 375. 

2. Aemilius Papus, Eonful 529 d. St. und Heerführer gegen die 
cisalpinifchen Gallier: II, 2, 16. vgl. 14; Cenſor 534 d. St.: II 
1, 432 Anm. g-, II, 2, 206 Anm. 

MR. Yemilius Paullus, Eonful im Jahr 452 d. St.: II, 1, 6% 
vgl. 347. 

2, Aemilius Paullus, Conſul 535 d. St. und Heerführer gegen die 
Illyrier: II, 2, 10. 11 Anm. Er commandirt in ſeinem zweyten 
Conſulat (538 d. St.) gegen Hannibal und fallt bey Cannä 36 f. 

2. Aemilius Paullus Macedonicus, der Sohn besfelben, Bes 
fieger des Perfeus in feinem zweyten Eonfulat (586 d. St.): II, 2, 
142 f. 10) 145. 146 Anm. 157. Neber feine den Macedoniern ges 
gebenen Geſetze 161 f. Die von ihm aus Macebonien mitgebrachte 
Beute 178. Sein erſtes Confulat 572 d. ©t.: 184. Sein Ver. 
hältniß zu dem Kampf der Partei für die Bewahrung des alt 
Römiſchen Lebens gegen die neu eindringende Bildung and Sitte 186. 

2 Aemilius Paullus, Eonful 704 d. ©t.: III, 1, 38 f. 149. 

Aemilius Probus (Cornelius Nepos), der Romiſche Geſchichtſchrei⸗ 
ber: II, 2, 565. 

M. Aemilius Scaurus, Conful 639 d. St.: II, 2, 303 Anm., 304. 
Scaurus ein Feind des Marius: 311 Anm. m. Er trodnet bie 
Sümpfe zwifhen Parma und dem Po aus 33 Anm. x. 467 11). 
Scaurus im Zugurthinifhen Krieg: 305. 306. 308. Er wird 650 
d. St. als princeps senatus vor dad Volk geladen, um ſich wegen 
eines religiöfen Vergehens richten au laflen 318 Anm. t. (vgl. Anm. 
u.), hilft den Apulejus Saturninus flürzen 322 Anm. b. Gein 
Berhalten in Bezug auf die Vorſchläge des Livius Drufus (663 
d. St.) 325. Das politische Leben und der Charakter des Scaurus : 
302 f. Anm., 304 Anm. d., 465469. Seine Denkwürdigkeiten 558. 

M. Aemilius Scaurus, der Sohn des Borhergehenden und der (in 
zweyter Ehe mit Sulla vermählten) Cäcilia, Quäſtor des Pompejus 
im Mithridatifgen Krieg und nachher Statthalter in Sprien: IL, 
2,459, III, 1, 251 f. Das von ihm in feiner curuliſchen Aedilität 
(696 d. St.) 12) erbaute Theater: 519. 520. 522 f. 528. Gein 
Reichthum 522 f. Sein Berhältniß zu Archias 545 Anm. 

Aeneas: IL, 1, 266. 274. | 

Aeoliſche Niederlaffungen in Großgriehenland: I, 1, 348. — Ueber 
die Aeolifhen Colonieen in Kleinafien f. Kleinaſien 13). 
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Yequer: ihr Krieg mit Nom zur Zeit bed Terentilluß Arfa: IL, 1, 
315, zur Zeit des Decemoirats 318 f. 323. Gie werden, weil fle 
an dem Sieg der Hernifer mit Nom Theil genommen haben, be 
fiegt und theilweife vernichtet 359. Die Aequer unter Römifcher 
Herrſchaft 452. 

Aeropus IL, Vormund des Macedoniſchen Prinzen Oreſtes, Mörder 
desfelben und Ufurpator feines Thrones: I, 3, 44 Anm. 

Aeſchines aus Athen, der Sofratiter: I, 3, 271 f. 

Aeſchines aus Athen, der Redner: über fein Berhältniß zur Literature 
und feine Bedeutung ald Staatsredner : I, 2, 231. 296-304; vgl. 
234 ff. Er gründet nah Plutar die Rhodiſche Rhetorſchule 307 
Anm. Aeſchines als Führer der Macedonifchen Partei in Athen 
I, 3, 52. Seine Sefandtfchaftsreifen zu Philipp II von Dacedonien 
und zu der Delphifchen Amphittyonie 68—71. 73 f. 83, 

Aeſchylus von Eleufis, der Tragiter, als folder: I, 2, 104-110. 
Vergleihung feiner Dramen mit der Poeſie des Sophofles und Euri⸗ 
pides 110-112. 130. Seine Perfer und Herodot's Geſchichten 135. 
Aeſchylus, der Impietät angelagt, wird durch feinen Bruder von 
der Strafe der Steinigung gerettet 95 Tert und Anm. 

Aefopus aus Phrygien, der Erfinder von Gabeln: I, 4, 417., III, 
1, 205. 

Yefopus, der Schaufpieler (zu Cicero's Zeit): III, 1, 136. 

Der Nethiopifhe Menfhenftamm als folher: I, 1,2. Gib bes 
felben 27. 64. Vermiſchung besfelben mit einem Theil des Caucaſi⸗ 
fhen Stammes in Aegypten und Nubien 36 f. 61 f. Der Aethio⸗ 
yifhe Stamm in feinem Berhältnig zur Gefchichte der Menſchheit 
58 f. 67—72. — Die ipätere Gefhichte der Aethiopifhen Völker f. 
unter Afrika. 

Aëtius, Geiſel des Honorius bey Alarich: III, 3, 217. Er unterftügt 
den Ufurpator Zohannes: 207 f. (Ueber feine damalige Verbindung 
mit den Hunnen und fein Verhältniß zu denfelben vgl. 217.) Er 
vergleicht fih mit Placidia und wird von ihr zum erften General 
des abendländifhen Reichs ernannt 208 f. Seine Kriegsunterneh⸗ 
mungen in Gallien und Germanien 210. Sein Verhältniß zur Ems 
pörung des Bonifacius nach Procop 209. Er befiegt mit Hülfe der 
Hunnen den Bonifacius und Sebaftianus 214. 218. Seine Stel- 
lung nach diefem Sieg 214 f. Sein Verhältnig zu Attila vor dem 
Galliſchen Kriege desfelben 220. 221 f. 223. 231. Er beflegt den 

- Attila in Gallien 232—238. 419, commandirt gegen Denfelben bey 
feinem Einfall in Oberitalien 238 f., wird von Balentinian III und 
feinen Hofleuten ermordet 242. Zur Beurtheilung des Aetius 209 f. 

Yetoler: fie fchließen mit Antipater ein geheimes Bündnig gegen 
Alerander d. Gr.: I, 3, 122., rüften fich mit Athen gegen Alerander, 
führen nach dem Tode deöfelben den Lamifchen Krieg und werden von 
Antipater. in ihrem eigenen Lande heimgefucht 223. 382—389., ziehen 
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son neuem gegen Macedonien und Polyfperchon, werben aber durch 
den Einfall der Akarnaner genöthigt fi zurüdzuziehen 398, Fämpfen 
mit Yolyfperhon gegen Staflander 407, mit Antigonus gegen Kaſſan⸗ 
ber 416, verbünden fi von neuem mit Polyfperchon gegen Kaſſander 
220, verwenden fi bey Demetrins Poliorcetes für Nhodus 432 f., 
verbinden fih mit Athen und Demetrius Poliorcetes 435. Sie leiften 
den Athenern Hülfe gegen Kaflander: IL, 1, 4 Anm. q., kämpfen 
gegen Demetrius Poliorceted 7. Damalige Stellung der Aetoler im 
Allgemeinen 54. 101. Sie nehmen am Sampfe mit den Galliern 
Theil, Sröße ihrer damaligen Macht 6365. Der Einfall des Spartani⸗ 
ſchen Königs Areus in Aetolien 145. Die Aetoler verfuchen Sicyon 
zu plündern 79, verbinden fih mit Antigonus Gonatas gegen bem 
Achäiſchen Bund 82 f. 88., gerathen mit Demetrius II in Zwift und 
werden dadurch genöthigt mit ben Achäern ein Bündniß zu fchliefen 
83. Sie widerfegen fi aus Haß gegen die Achäer den Spartanifchen 
Angriffen auf die Befigungen derfelben nicht, fondern fchließen ſich 
vielmehr den Spartanern an 89. 90 Anm. 92. Räuberiſche Einfälle 
der Aetoler in Lafonien 145. — Charakter der Netoler in der Zeit nach 
Alezander d. ©r. 134 f. Der Netolifhe Staatenbund 138— 141. 
Auswärtige Befigungen der Aetoler am Ende des Kleomenifchen Kriegs 
IE, 2, 80. — Erſte Berührung der Aetoler mit den Römern 80—83. 
85. Sie verbinden fih mit den Römern und führen Krieg mit den 
Adyäern und Philipp III 85 f., werden von Philipp ihrer Thracifchen 
Bundesftädte beraubt 88., find mit den Römern in ihrem zweyten 
Kriege mit Philipp verbündet 91. 92. 93. Anm. 94. Sie eilen dem 
Nabis zu Hülfe, ermorden ihn aber und werden von den Spartanern 
sefhlagen 126 f. Sie verbinden fih mit Antiochus III gegen die 
Römer, nehmen Demetrias ein und ernennen Antiohus zu ihrem 
Dberfeldheren 112 f. Unglücklicher Krieg unter feiner Führung 113— 
4115. Bergeblihe Unterhandlungen mit den Römern 115. 117. Gänz⸗ 
lie Beflegung und Unterwerfung unter die Römer dur Fulvius 
Nobilior 121 f. Die Römer fhlihten den Streit der entjweyten 
Yetoler 136 Anm. k. Lyciskus und Tifippus, die Häupter der Rö⸗ 
miſchen Partei, herrſchen nach der Befiegung des Perfeus durch die 
Römer über Netolien 146. 

T. Afranius, Führer der Latiner im Bundsgenofienfrieg: IT, 2, 328. 

£. Afranius, Conſul 694 d. St.: II, 2, 451. Er' ſchlägt 699 ein Ser 
natusconfultum 13) über das Verbrechen ber Volksbeſtechung zu Guns 
Ken des Pompejus und Graffus vor: III, 1, 27 Anm. v. Afranius 
als General der Pompejaner in Spanien und Afrika: 45. 46. 47. 62. 

Afrafiab, König des älteften Perſiſchen Reichs: I, 1, 158. 

Afrika: ald der Gig des Aethiopifchen Menſchenſtammes: I, 1, 27. Ver 
breitung des Aramäifhen Zweiges über die Norblüfte von Afrika 
61 f. Der ethiopifhe Stamm in Afrita 67—72. Colonifationen 
in Nordafrifa und Berhältniffe diefes Landſtrichs zu Griechenland, 
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Bhönicien und Karthago im Wlgeweinen 354-864. 40143. Ber- 
fügung Werander's d. Gr. über den ihm untergebenen Theil von 
Afrika: 1, 3, 113 Anm. Geſandten ber Libyphönicier bey Alerander 
». Sr. 157. Der bem Wlerander unterworfene Theil ven Afrika 
wird dem Ptolemäus I untergeben 419 Anm. Die ben Spenäern 
benachbarten Libyer unterftügen diefelben im Kampfe mit Thimbron, 
und das Libyſche Land bis an die Grenzen der Karthager kommt in 
die Gewalt des Ptolemäus I: IL, 1, 37. 40. Dieſes Land und ein 
Theil der Aethiopen find aud dem Ptolemäus II unterworfen 52 
Anm. u. Ptolemäus III macht Eroberungen im Innern von Afrika 
53. Verhältniffe und Schickſale der um Karthago wohnenden Bölker 
zur Zeit des Agathokles 383 Anm. v. 396. Der Spgurthinifche Krieg 
und die Verfügung über den bezüglichen Theil von Afrika nad der 
Befiegung Zugurtha’s durch die Römer: IL, 2, 302-310. Kampf der 
Sullaner und Warianer in Afrika 389. Afrika im Römiſchen See- 
säuberfrieg 418 Anm. Kampf der Pompejaner mit Cäſar in Afrika 
und Contributionen des Letzteren nad) feinem Siege: III, 1, 45. 47. 
50 f. 61-63. 139. Der Triumvir Lepidus in Afrifa 91. — Bebeu- 
tung von Nordafrika für Landwirthihaft und Hauswefen: I, 1, 293. 
Pferde» und Schafszuht der Libyſchen Stämme um Eyrene 403. 
Handelsverkehr und Goldgruben Afrika's zur Zeit der erften Ptole⸗ 
mäer: II, 1, 180-183. Bedeutung der Provinz Afrika für Rom 
(Römifcher Ackerbau dafelbft) und politifher Zuftand derfelben: II, 2, 
399. 457 f. Das Afrikanifche Getraide und der Afrikanifche Getraide⸗ 
handel nach Rom 475 Anm. g.476., III, 1, 160. Zahl der Römifchen 
Truppen in Afrika zu Tiber’s Zeit: III, 1, 168 Anm. Zehranfalten in 
Afrika während der Römifchen Kaiferzeit 391. — Die Empörung in 
Afrita unter den beyden Gordianus gegen Maximinus Thrar: ILL, 2, 
68-70. 72. Franken, die von ber Küfte des ſchwarzen Meeres zu 
Schiffe in die Niederlande zurückkehren, plündern einzelne Theile der 
Afritanifhen Nordküfte, 102. ILL, 3, 29. Die Blemmyer, welde Ober. 
ägypten befegt hatten und den Handelſsverkehr hemmten, werben vom 
Kaiſer Probus befiegt: III, 2, 103. 155. — Handeläverfehr mit Arabien 
und Indien: III, 2, 103. Die Stellung der Bifchöfe in Afrika um 
die Mitte des dritten Sahrhunderts 120. Die von Commodus er. 
richtete Afrikaniſche Getraideflotte und Getraide » Handeldcompagnie 
139, Sateinifche Literatur und Studien in Afrika um diefe Zeil 191. 
194. 196—203. 207. — Einfälle der Blemmyer in Aegypten und au⸗ 
derer Afrifanifcher Völker der Wüſte in Mauritanien zu Diocletian’s 
Zeit 266. 270 f. Afrika in der Theilung der Regierung des Römt: 
fhen Reiche durch Diocletian 267 f. Anm. Diocletian's Chriftenver- 
folgung in Afrika 277. Afrika -wird bey der Abdanfung Diocletian’s 
dem Cäfar Geverus untergeben 279. Empörung des Alerander in 
Afrika, Unterdrüdung deöfelben und graufame Behandlung bed Lan⸗ 
bes durch Marentins 287 f. Befreiung der Afrikaniſchen Geiſtlichkeit 


son den Staatslaften durch Conſtantin I und feine Göhne 387. 414. 
Der Donatiften : Streit in Afrita 388. 395—397. Afrika wird dem 
Eonftans und nachher dem Eonftantin II untergeben 303. 304. Ber: 
hältniffe der Afrikaniſchen Volkerſchaften in dem Nömifchen Afrika 
und um daffelbe untereinander und zu den Römern, die Empörung 
des Firmus unter Balentintan’s I Regierung und bie Unterdrüdung 
derfelben durch den älteren Theodoſius 365 f., III, 3, 18 f. — Aufs 
hebung der zu Gunſten ber Geiſtlichkeit in Afrika von Conftantin I 
und feinen Söhnen gegebenen Berordnung und Ausſchließung der 
Reihen und Amtsfähigen von dem geiftlihen Stande dur Balenti- 
nian I: TIL, 2, 414, Sriedyifche Studien in Afrifa in der fpäteren Zeit: 
IIE, 3, 54. — Das Römifche Afrika wird nach der Beflegung des Zir- 
mus von dem Bruder besfelben, Gildo, als Statthalter beherrfcht, 
diefer fucht fih ganz unabhängig zu machen, wird aber von feinem 
Bender Maſcezel und Stilicho befiegt 162 Anm. 173-175. 376-378. 
Berfolgung feiner Anhänger und Einziehung der von ihm geraubten 
Güter zum Beten des Staats 378 f. Mißglüdter Angriff des Ge⸗ 
genkaiſers Attalus auf Afrika 190. 191. Die Empörung des Statt» 
halters von Afrika Heraclianus gegen Honorius 201 f. Die Empö⸗ 
rung des Bonifacius in Afrifa und die Eroberung der Provinz durch 
die Bandaten 209-213. Zuftand von Afrifa Furz vor dem Einfall 
der Bandalen und unter der Herrfchaft derfelben 422—429., ILL, 4, 
98 f. — Berfolgung bes Heidenthums in Afrika zur Zeit des Honorius: 
IH, 3, 319. Verfolgung der Donatiften in Afrifa durch Honorius 387. 
Streitigkeiten der Donatiften, Manichäer, Circumcellionen und Pela⸗ 
gianer in Afrifa 280 f. 343—345. 387 f. Meoralifcher Zuftand von 
Afrika, religiöfe Schwärmerei und gelehrtes Treiben dafelbft um diefe 
Zeit 338-342. Verſuche des Honorius zur Miederherftellung des 
verödsten Landes 397 f. — Berwüftung von Eprene und der Umge⸗ 
gend durch Afrikaniſche Raubvölker 429—432. Geſchichte der Van⸗ 
dalen in Afrika ſeit Geiſerich bis auf Gelimer’s Thronbefteigung: III, 
4, 8-100. (Bgl. noch über die Unternehmungen der Bandalen 
son Afrika aus und über ihre kurze Berbindung mit ben Weftgothen: ILL, 
3, 232; über Verhandlungen berfelben mit Balentinian III wegen 
bes Römifhhen Beſitzes in Afrika 232 Anm., 240; über das gänzliche 
Verſchwinden ber. Römifhen Herrfhaft in Afrika 248; über Die 
Aenderung des Eharafters der Vandalen in Afrifa 248; über bem 
Krieg der Kaifer Leo I und Anthemius mit den Bandalen 255; über 
das Verhältniß der chriftlihen Lehrftreitigfeiten zu den Grauſamkeiten 
der Bandalen in Afrika 262. 263. 428.) Die Bandalen werden von 
Belifarius beflegt und Afrika dem Kaifer Zuftinian unterworfen 101— 
105. Unruhen in Afrika, dur die Bedrüdung der Beamten Juſti⸗ 
nian's veranlaßt 107. 123. — Die Bandalifhen Waffenfabrifen in 
Afrifa 171. 
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Agathoklea, Buhlerin des Ptolemäns Philopator: IT, 1, 198., IL, 
2, 96. 106., IIE, 1, 17. 

Agathofles, Tyrann von Syrakus: IL, 1, 380403. (Das Einzelne 
f. unter Gicilien. Weber die verfchiedene Beurtheilung feines Cha⸗ 
rakters 380 f.; über fein Berfahren gegen Ophellas von Cyrene 
41. 45; über fein Verhältniß zu Kaffander und Demetrins Poliorcetes 
I, 3, 437.) 

Agathokles, der Sohn bes Borhergehenden: IL, 1, 402 f. 

Agathokles, Sohn bes Lyſimachus und der Mekris oder Penelope: IL, 
4, 6. 10. 12—14. 45 Anm. 

Agathokles, der Bruder der Agathofles, Günſtling und Minifter des 
Ptolemãus Philopator: IL, 2, 97. 106. 107. 

Agathon aus Athen, der Tragiker: I, 3, 196. 

Agelaus, Aetolifcher Strateg: IL, 2, 83. 

Agefias, eins der Häupter der Römifchen Partei im Achäiſchen Bunde: 
II, 2, 146. 

Agefilaus, König von Sparta von 397-361 v. Chr., befleigt mit 
Berdrängung feines Neffen den Thron: I, 2, 169., zerfällt mit Ly⸗ 
fander und führt in Verfien Krieg 170 f. (I, 1, 271.) Erwird zurück, 
gerufen und fchlägt die Schlacht bey Koronea 173. Ueber fein Ber: 
hältniß zur Weberrumpelung von Theben durch Phöbidas 153. 178 
Anm. Er zieht gegen Phlius 181, macht in Böotien Einfälle 184, 
wird durch Kräanklichkeit von der ferneren Theilnahme am Thebani- 
ſchen Krieg abgehalten 187 , unterüst das empörte Aegypten gegen 
die Serfer I, 1, 272. 

Agefilaus, mütterliher Oheim des Königs Agis III von Sparta: LE, 
1, 87 f. 

Ageſipolis I, König von Sparta von 394-380 v. Ehr.: I, 2, 180 f. 

Agefiftratus, Kriegsbaumeifter in der Alerandrinifchen Zeit: IL, 3, 
247 15). 1,1, 107 Anm. n. 

Agilo, der Alemanne, in Dienften des Conſtantius II: III, 2, 315 
Anm. 370., IIL, 3, 3. 

Agis 1, König’von Sparta von 426 bis 397 v. Chr.: I, 2, 64. 169. 

Agis II, König von Sparta von 338 bis 330 v. Chr., gewinnt den 
größten Theil von Kreta gegen Alexander den Großen: I, 3, 107 
Anm., ruft den Peloponnes gegen denfelben unter die Waffen und 
fält in der Schlacht bey Megalopolis 115. 116 f. 187 f. 

Agis III, der Sohn des Eudamidas IL, Spartanifcher a um 242 
v. Chr.: IL, 1; 86-883 88. 146. 

Agrianer in Alerander’s Heer: I, 3, 210. 212. 

Agricola, En. Zulius, General der Kaifer Veſpaſianus, Titus und Do: 
mitianus in Britannien: III, 1, 294 f. 305. 336 f. 413. 418- 

Agrigent, von Gela gegründet: I, 1, 352. Gtaatäverhältniffe, Reich⸗ 
thum und feine Quelle, Bolfömenge 391. 392 fe, 1, 3,7 f. Theron 
herrſcht von 488 bis 472 v. Chr. als Tyrann in Agrigent und fchlägt 
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mit Gelo von Syrakus die Karthager bey Himera: I, 1, 352. Agri⸗ 
gent erhält nad dem Tode des Thrafidäos, des Sohnes Theron’s, 
eine demofratifhe Verfaſſung 393. Empedokles ordnet den Gtaat 
39%. Agrigent wird 407 v. Chr. von den Karthagern duch Verrath 
erobert und zerftört, die Einwohner wandern nach Gela und Leontini 
aus: I, 3, 7. 8 f. Agrigent befriegt in Verbindung mit Gela, ‘Def 
fene und den Syrafufifhen Berbannten den Agathofles, gibt dem 
Spartaner Afrotatus das Commando, verjagt ihn ‘aber bald wieder 
und fchließt unter Karthagifcher Bermittelung $rieden mit Agathoßles : 
OD, 1,38. Agathokles will fih beym Ausbruch feines Kriege mit 
Karthago Agrigent's bemächtigen, die Karthagifche Flotte kommt ihm 
aber zuvor 887. Agrigent befriegt in Berbindung mit Karthago den 
Agathofles 396. Phintias Tyrann von Agrigent 404. Er wird von 
Hiketas befiegt 405. Soflftratus Herr von Agrigent 405. 406. Bes 
Sagerung, Ginnahme und Plünderung Agrigent’s durch die Römer 
im erften Punifchen Krieg 415. Agrigent, im zweyten Yunifchen 
Krieg von Hamilkar erobert, ft einige Zeit im Beſitz der Karthager : 
I, 2, 46. Anm. 47. 

Yg rippa, M. Bipfanius, General des Auguftus im Kriege mit S Pom⸗ 
pejus: ILL, 1, 93, im Striege mit M. Antonius (722 u. 723 d. St.): 
100. Er wird nah der Schlacht bey Aktium nad Italien gefchickt, 
um das dortige Heer zu beruhigen 10% Sein Berhältniß au der 
Berwaltung des Reichs unter Auguft 107. 176. Er vermählt fi 
733 mit Julia, der Tochter Auguſt's 117 f. Agrippa als Statthalter 
son Gallien (735 d. St.) 110. 174., als auferordentlicher Statt 
halter von Syrien (7338. St.): IL, 1, 167 f. Sein Reichthum und 
die Berwendung beöfelben: III, 1, 169. 173 Anm. 

Agrippa Poſtumus, der Sohn des M. Agrippa und der Julia: III, 
1, 1%. 

Agrippa I CHerodes Agrippa), Eohn des Ariftobulus und Enkel des 
Herodes d. Br., Züdifcher König von 37 dis 44 n. Chr. 16); III, 4, 
219. 271. 333 f. Anm. 

Agrippa II (Herodes Agrippa), der Sohn des Vorhergehenden, Jüdi⸗ 
fer König: 111, 1, 271. 

Agrippina, Julia, zweyte Gemahlin bed Kaifers Claudius und Diutter 
des Nero: III, 1, 225—230. 357. 

Ygron, König von Sllyrien: IL, 2, 6 Anm., 7. 

Agylla (Cäre) in Etrurien ald eine der 12 Städte des mittleren Etrus⸗ 
cifchen Bundes: II, 1, 260 Anm. z. Shr Krieg mit Servius Tullius 
288. Der reiche, alte Tempel der Stadt wird von Dionyfius I von 
Syrakus geplündert: I, 3, 18. Eäre unter der Römiſchen Herr 
fyaft: II, 1, 450 Anm. 452. Anm. z. Gäre im zweyten Punifchen 
Krieg: IL, 2, 70 Anm. 

has, König des Meiches Juda von 743 bis 728 v. Chr.: I, 1, 212 f. 

Aideſius aus Kappadokien, ber Sophift: ILL, 3, 52, 
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Akademiker: die Stiftungen und Zuſammenkünfte derſelben? I, 2, 
226. Die ältere Akademie (Speufpp, Renokrates, Polemo, Krates 
und Krantor): I, 3, 298-302. 317. Die mittlere Akademie (Arceſi⸗ 
laus, Lakydes, Evander , Hegelines) 316-318. Die neue Alademie 
(Rarneades, Klitomahus) 318—320. (ögl. II, 2, 260). Die vierte 
Akademie (Philo u. A.) 318. 320. Die fünfte Akademie (Antiochus) 
348. 320. Der Ginfluß des Akademikers Karneades auf die MRO- 
mifhe Bildung: II, 2, 260 f. Die Platoniſche Philofophie in Der 
Mömifchen Kaiferzeit, befonders der Neuplatonismus: I, 3, 326. 329., 
111, 2, 199. 203. 207. 232. 242—256. (Urſachen der Entitehung be 
Neuplatonismus 242. limgeftaltung des Platonismus vor Hadrian’s 
Zeit 242 f. Ueber den Urfprung ber neuplatonifchen Lehre, Amımıo- 
mus Sakkas 43-246. Plotinus 246252. Porphyrius und An⸗ 
dere 253-255. Einfluß auf das Ehriftenthum 255 f., IL, 3, 112 f.) 
Inlian als Neuplatoniker: IIL, 3, 58-61. 

Kbarnaner im Heere des Epaminondas: I, 2, 190. Sie fallen in 
Aetolien ein: I, 3, 398 17). Atarnanien wird von Pyrrhus II im 
Befig genommen: II, 1, 7. 58. Die Akarnaner treiben mit dem SI» 
Igriern Räuberei: II, 2,7 f. Akarnanien im Xetolifgen Bunböge- 
noffentrieg 81. Die. Alarnaner mit Philipp IIL und den Achäern 
gegen die Aetoler und die Römer verbündet 86. Gie Tampfen mit 
Philipp verbiindet in feinem zweyten Römer Kriege 91, werden von 
den Römern gewaltfem unterworfen 94, erhalten bei der Unter. 
iechung ber Aetoler durch die Römer Stadt und Gegend von Oenia däã 
122. CEhremes, Führer der Römiſchen Partei, herrſcht nach Dem 
Kriege mit Perfeus über Akarnanien 146. Die Akarnaner verlieren 
die Stabt Leukas 147 Anm. xı. Afarnanien wird von Alarich ver⸗ 

heert: III, 3, 168. 169. 

Akichorius, Anführer der im dritten Zahrhundert v. Ehr. in Thracien, 
Macedonien und Grieckenland einbrechenden Gallier: IL, 1, 61 
Anm. c. 6A f. 

Afrotatus, Sohn des Spartanifhen Königs Kleomenes II: IL, 1, 
386 15), 

Alrotatus, Sohn des Areus I und Enkel des Borhergehenden, Spars 
tanifcher König unmittelbar nad feinem Bater: I, 3, 188., IL, 1, 
69. Zert und Anm. m. 85. 

Atufilaus von Argos, Logograph um 500 v. Ehr.: I, 1, 427. 

Alabanda in Karien, der Sit eines von Perſien abhängigen Fürſten⸗ 
thums zu bes Xerxes I Zeit: I, 3, 100 Anm. 

Alanen: Wohufig und Abſtammung: III, 2,10 Anm., 375. Alanen 
dringen vom Kaukaſus her vor 10, führen mit den Römern au Das 

drian’s Zeit Krieg 4, fallen zu Aurelian's Zeit in SKleinafienfetn, 
werden aber durch Tacitus und Probus zurüdgetrieben 100. 103. 
Alanen im. Dienfte Gratian’s: III, 3, 155 Die Alanen am Kau⸗ 
kaſus werden von den Hunnen überfallen, vereinigen ſich mil den⸗ 


ſelben und verbrängen in Berbindung mit ihnen die Oftgothen 875 f., 
fallen mit andern Völkern in Gallien ein: III, 3, 179. 180. 181. 183. 
196 Tert und Anm. p., verwülten Gallien 199, 331-333, werden 
theils aufgerieben, theil& nach Portugal gedrängt 201. Die in Gal⸗ 
lien nody übrigen Alanen fampfen unter ihrem Fürften Sangiban mit 
Hatius verbunden gegen Attila 235. 236, führen mit dem Naifer 
Majvorianms Krieg 252, unterliegen den Franken, Weſtgothen und 
Burgundern 241. Einfall eines Alanen⸗Schwarms in Stalien zur 
Zeit Richimer's 253. Woralifcher Charakter der Alanen nah Sals 
sianus 416. 

Alarich I, König der Weſtgothen, fällt verheerend in Thracien, Fly 
rien, Macedonien und Theflalien ein: III, 3, 166, zieht über At⸗ 
tita in den Peloponnes, muß vor Stiliho nach Epirus und Illyrien 
zurückweichen und wird von Arcadius zum Döerbefehlöhaber von 
Syrien ernannt 167 f. Alarich's Einfall in Italien und Rückzug 
475-177. 379 f. Sein Berhältnig zu Stilicho, fein Mebertritt in 
den Dienft des abendländifhen Kaifers und feine Untechandlungen 
mut demfelben 179. 183 f. Sein zweyter Sriegejus nach Italien und 
fein Tod 187—193. 

Alarich II, König der Weſtgothen von 484-507: III, 4, 82. 86 f. 

Alatheus, emer der Führer der Oftgothen zur Zeit des Valens: III, 
2, 376. 377. 379. 380. 

Xlavif, Führer der Weſtgothen zur Zeit des Valens: III, 2, 376. 

Alba Longa in Latium: ältefte Zeit IT, 1, 266 Anm. 274. 276. 288. 
Die Stadt wird von den Römern zerftört 278 f. Zuſtand der Stadt 
als einer Römiſchen Eolonie: EL, 2, 210 Anm. w. Tert 211. 

Aldinus, D. Clodius Septimius, Statthalter in Britannien, wird von 
feinen Truppen zum Kampfe gegen den Römiſchen Kaifer Divius 
Sufianns aufgefordert, verbindet fi mit dem Gegenkaiſer Septimius 
Severus und wird von diefem zum Gäfar ernannt: KEIL, 2, 32 f. 
Er zerfällt mit Severus und marfchirt nach Gallien, wird belegt und 
tommt um 36—38. 

Alboin, König der Rongobarden: III, 4, 147. 

Ilcäus von Mitylene, der Lyriker (um 600 v. Ehr.): I, 1, 387. 419. 

Alceta6, Bruder des Macedonifihen Generals und Vice⸗Regenten Ver, 
dikkas, wird nach ber Unterdrückung desfelden zum Tode verurteilt: 
I, 3, 395, wird von Antigonus befriegt 396. 397, tödtet fi zu 
Termeflus 397 Anm. 

Aleibiades von Athen: Privatverhältniſſe, Bildung und Charakter: I, 
2, 5. (Er überliftet die Spartaner und verbindet Argos, Elis und 
Mantinea mit Athen 59 f., überredet die Athener zum Gicilifchen 
Zuge, leitet als einer der Anführer denfelben anfang, wird aber, 
abgerufen, flieht nah Sparta und unterflüst der Spartaner Unter; 
nehmungen gegen Athen 61-63, entzwent fih mit Agts, unterhan⸗ 
deit mit Athenifchen Genernien, wird an die Spitze des Atheniſchen 
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Heeres geftellt, daun von Tiſſaphernes auf kurze Zeit felgehalten 
- und nad Athen feierlid aurüdgerufen, muß aber bald ſich nach 
Thracien flühten 64-70. Ueber feinen Impietäts.Proceß 95 f. 
Sein Reihthum 246. Alcibiades als Redner 259 Anm. 260. 261. 266. 

Alcidamas aus Eläa 19), der Rhetor: I, 2, 262. 

Alcimahus, der Maler (zu Alexander's d. Br. Zeit): I, 3, 251. 

Alcifihene, bie Malerin (von unbekannter Herkunft und Lebenszeit): 
I, 3, 251. 

Alectus, Mörder des Earaufius und Beberricher von Britanniem: LEI, 
2, 265 f. 268 f. 

Alemannen: fie führen mit Earacalla Krieg : III, 2, 49., brechen in 
Gallien und Stalien ein (zur Zeit Balerian's) 78, breiten ſich gegen 
Süden aus und verfuchen einen Einfall in Stalien, werden aber von 
Elaudius II zurüdgefchlagen 87. 9. Sie brechen wieder in Stalien 
ein, werden von Aurelign zurückgetrieben und befeßen Bindelicien 90. 
Aurelian entreißt ihnen diefes Land wieder 98. Sie bemächtigen füdy 
der Schweiz und eines Theild von Gallien und werden von Probus 
bekriegt, behalten aber die Schweiz in Beiis 101. 103. Diefer Kai⸗ 
fer fucht durch Errichtung einer Flotte auf dem Rhein fie von ferneren 
Streifjügen abzuhalten 102. Niederlaffung Alemannifher Schaaren 
in Gallien zu Maximian's Zeit: III, 3, 29. Die Alemannen werben 
von Eonftantin I befiegt 290 Anm. , brechen im Zwiſt des Magnen⸗ 
tins und Conſtantius II in Gallien ein und fdhlagen den Gäſar De: 
centius (Chnodomar Alemanniicher König): III, 2,310. Ihre Kriege 
mit Conftantius IL und Sultan (unter Chnodomar, Badomar und 
andern Königen: f. 324 Anm.): 315. 321. 324 f. 326 f. 329., LIL, 
3,25 f. 33 f. Oefangennehmung des Alemannen⸗Fürſten Vadomar 
durch Zulian: ILL, 2, 338 f. Landbau der Alemannen zu diefer Zeit: 
UI, 3, 277. Die Alemansen verheeren nad Julian's Tod Gallien 
von neuem, erhalten von den Römern Tribut und führen mit Bas 
Ientinian I Krieg (unter den Königen Rando, Bithicabius und Ma⸗ 
erianus): ILL, 2, 359 f. 361. 362 f. 364., III, 3, 30f. Gie werden 
von Gratian befiegt, viele von ihnen bleiben in Gallien wohnen: LEL, 
2, 379., UI, 3, 30. Arbogaſt's Einfälle in dad Gebiet der Alemannen: 

- 11, 3, 162. Sie werden durch Stiliho von neuen Einfällen abge, 
halten 172, fallen bald darauf wieder ein 181. Die Alemanuen neh⸗ 
men Elſaß und Lothringen in Bells 202 werden von Adtius unter: 
worfen 210. Sein Krieg mit den Alemannen in Deutihland 210. 
Die Alemannen herrfhen in der Schweiz, im Elfaß und bis über 
Coblen; hinaus 248. 253 f. Moraliſcher Charakter der Alemannen 
nah Salvianus 416. Sie werden von Clodwig befiegt und erhalten 
von Theodorich d. Er. Wohnfige in und an den Alpen: IIL, 4, 86. 
Berheerende Einfälle Alemannifcher Schaaren in Oberitalien während 
des Kriegs der Oftgothen mit Zuftinian 107. 114. Alemanniſche 
Schaaren ziehen unter Buccellinus und Leutharis den Oſtgothen gegen 








die Griechen zu Hülfe 139. 180 f., kaͤmpfen glücktich mit den Gries 

hen in Dberitalien und feßen raubend ihren Zug bis in das untere 

Stalien fort 140 f. 187. Gin Theil derfelden zieht unter Leutharis 

nach Oberitalien zurüd, unterliegt aber dort töbtlihen Krankheiten, 

der andre Theil wird auf dem Rückmarſch von Narſes befiegt und 

son Griechen und Gothen zufammengehauen 142>—14. Die Ale 

| mannen haben einen Theil von Oberitalien in Bells 145. 

 Ueuaden: fie rufen die Macedonier gegen Alerander von Pherä her 
bey: I, 2, 204, werden von dem Macedonier Philipp II aus ihrer 
Herrſchaft vertrieben: I, 3, 61 Anm., 62. Ihr Berhältnig zu dem 
übrigen Theffaliihen Adel im Allgemeinen: I, 3, 190. 

Aleramenus, Aetolifher General: II, 2, 127. 

Alerander, Tyraun v. Pherä: I, 2, 204—207. 

Alerander I, der) Sohn des Reoptolemus I, König v. Epirus um 

| 336 v. Ehr.: IL, 1, 56. Tert und Anm. (Er vermäplt fih mit 
Kteopatra, der Tochter Bhilipp’s IE v. Macebonien: I, 3, 90. Seine 
Unternehmung in Großgriechenland: IE, 1, 347 f.) 

Alerander I, Macedonifcher König v. 497—AbA v. Ehr.: I, 3, 39.20). 

Alerander II, der Sohn des Pyrrhus IE und der Lanafla, König von 
Epirus unmittelbar nad feinem Bater: IE, 1, 74. 

Alerander II, Sohn des Ampntas II, Macedonifcher König 368 und 
367 ». Chr.: 1, 2, 204, I, 3, 44 Anm. 45 f, Anm. o u. p. 46. 

Alerander d. Große: die Zeit feiner Geburt: I, 3, 53 Anm. Gr 
kämpft bey Ehäronen, 87. Alerander als König bis auf 
die Hinrihtung bes Philotas 91—122. (Alerander bey feis 
ner Thronbefleisung 91 f. Gr "wird, nachdem er die Athener ges 
demüthigt, zum Oberfeldherrn der Griechen ernannt 92. Seine lin» 
ternehmungen gegen die Illhrier, Triballer, Geten und die ſich gegen 
ihn empörenden Athener und Thebaner 93—95. ſvgl. über feine Bes 
rübrung mit den Galliern links der Donau LI, 1, 60.] Berhältniffe 
Alerander’s und des Perſiſchen Königs beym Ausbruch ded Kriegs 
Beyder 96-98. Anordnungen in Diacedonien, Webergang nach Aften, 
Sieg am Granikus 98 f. Beſetzung der Weſtküſte Kleinaſiens und Anords 
nung in den dortigen Ländern 99—102. Mentor’s Tod, Beſetzung 
von Lycien, weiterer Marſch, Schlacht bey Iſſus 103-107. Cypern 
und Phoͤnicien unterwerfen fih, Tyrus wirb erobert 107-110. [über 
die Nachricht des Joſephus vom Zuge Alexander's nach Zerufalem: III, 
2,173 f.) Zug nad Aegypten und dem Ammonium, Gründung 
son Alerandria und Ginrihtung des Aegyptiſchen Landes 110—113. 
Marſch in das Zunere des Perfiihen Reihe, Schlaht bey Gauga⸗ 
mela 113-115. Einnahme von Babylon und Suſa 115. Marſch 
nach Perfepolis und Pafargada, Ekbatana und Partbien, Tod des 
Darius 117—120. Befeßung von Hyrkanien, Margiana und Ariene 
120. Unzufriedenheit des Heers, Hinrihtung des Philotas und Ers 
mordung des Parmenio 121 f) — Alexander von der Hin» 
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ridtung des Philstas au Bis auf feinen Ton 122—158. 
Einftuß des Hephäſtion md Araterud, Annäherung an die Perfer 
und die Perſiſche Sitte 122 f. Marſch dur Arachoften um» das 
Sand der Yaropamifaden na Baith , Bochara und bis zum Sarartes 
und Beſtrafung des Beffſus 123125. Finrihtungen in den Gegen. 
den des Sir und mm 326-127. Ueber eine Beränderung in 
Alerander’s Charakter, die zu diefer Zeit Statt hatte, und über 
die Beſtrafung des Beffus, die Ermordung des Klitus umd das Ber: 
fahren gegen Kalliſthenes 128132. Bein Zug an den Indus und 
in dad Pantſchad, fein Verfahren und feine Ginrichtungen in diefen 
Gegenden ımd fein Rückzug durch BRukan, länge dem Indus, Durch 
Mekran und Kohiſtan nah Kirman 133—148. Er häft über vie 
Statthalter Gericht, geht über Paſargada und Bufa nach Babylon, 
ſucht Perſer und Macedonier enger wit einander zu verbinden, unter 
andern durch Heirathen [er felbft nimmt zur Rorane noch die Bar- 
fine ; über die Hochzeitfeierlichkeiten [| &. 255 f.], beruhigt das dar» 
über erzürnte Deer und macht Zurüſtungen zu neuen Unternehmun⸗ 
gen 148153. Verfügungen in Grischenlaud, bes Harpalus Untreue 
41853—157. Alerander’s lebte Sebenstage und Tod 157 f. Ueber 
feine binterlaffenen Verordnungen 381 Anm.) — Alerander 
im Verhältniß au feiner Zeit 212—24. (lieber feinen mo⸗ 
ralifchen Werth im Vergteich mit dem ber Griechen feiner Zeit 
461-164. Ueber die fihnelle Entartung der Macedonier unter ihm 
213. Perſiſche Ueppigkeit umd Alexander's Verhältniß zu derfelben 
243. AT. Weber feine Stellung zu den Macedoniern ald König 
49%8—205. Seine Stellung zu "dem Macedoniſchen Heere und den 
fremden Truppen in demfelben 217222. [Zahl der Truppen, die 
er nad) und nad) aus Macedonien und Griechenland zog 222 Anm.] 
Ueber feine militärifchen Sinrihtungen 205-212. Sein Verfahren 
in Bezug auf die Verwaltung der vom ihm unterworfenen Gtaaten: 
im Griechenland 222 f., im Borderaften 224-227, in Aegypten 
223-231, in Perfien, Baltrien und bi6 nach Indien 231—235 [da» 
bey über einige feiner Städtes und Straßenanlagen.] Ueber fein Be> 
nehmen gegen die Theffalier 190 f. 193 f. Seine Maßregeln zur 
Berfhmelzung der Perfer und Macedonier und zur Bildung eines 
Derferheers 235239. Ueber die Veränderung feines Charakters in 
ber legten Zeit. feine Ueppigfeit und Schwelgerei 239—242. Weber 
die göttliche Abſtammung die Berehrung, die er in Anfpruch nahm, 
und den Aberglauben, ben er benupte 242-244) — Alerander’s 
Bedeutung für die Verbeſſerung der Künfte Des Kriegs 
245-250. — Ueber fein Berhältniß zur Wiffenfhaft und 
Kunft und feinen Einflug auf diefelben 250-259; val. 170-175 
und 264.) Seine Bürdigung des Xenokrates 300, des Eyniſsmus 
und bed Diogenes 312. 313. Sein Berhältnig zu Ariſtoteles inöbes 
fondere: 75. 98. 175. 257 f. 321. 341.) 
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Alexander Aagus, Sohn Alexander's des Großen und ber Rarane, 
wird 3 Monate nach feines Vaters Tode geboren: I, 3, 380, wird 
son Olyınpiad nah Macedonien gebracht 406 f., II, 1, 57., von 
Kaſſander gefangen genommen und in Amphipolis als Privatperfon 
feftgehalten: I, 3, 408., vgl. 415 Anm. Er wird zum dereinfligen 
Deren des von feinem Bater hinterlaffenen Reiches erklärt 419 Anm., 
mit feiner Mutter auf Befehl Kaflander’s ermordet 420. 

Alerander, Polyiperhen’s Sohn, wird von feinem Vater gegen bie 
unter Nikanor die Häfen von Athen befegt haftende Macedoniſche 
Befagung geihidt: I, 3, 404., bleibt dafelbft zus Beobachtung Kaſ⸗ 
fander's 404. (II, 1, 118.), herrſcht mit feiuem Bater in einem 
Theile des Peloponnes, nachdem SKaflander fie von der Derrfchaft 
Macedoniens verdrängt hatte 408. (II, 1, 123.) Beyde verbinden 
fi wit Antigonus gegen Saflander 415 Anm. r und s. Alexander 
geht zu Kaffander üder und wird ermordet 416. 

Alerander, Sohn des Lyſimachus und der Mekris oder Penelope: II, 
1,2. 

Alerander, Kaflander's Cohn: IL, 1, 5 f. 116 Anm. 

Alerander, der Sohn des Kraterus (des Stiefbruders des Antigonus 
Sonatas), Enkel des Macedoniſchen Generals Kraterus und der 
Phila, Beherrfher von Korinth: IL, 1, 74 f. Anm. 79. Tert und 
Anm. u. Si. Anm. w. 

Alesander, Statthalter bes Antiochus LIE v. Eyrien: IL, 2, 95. 96. 

Alerander Jannäus, der Makkabäer, Eohn des Hyrkanus I: IL, 2, 
442 Anm. d., III, 1, 250 f. 

Alesander, der Makkabäer, Cohn ded XAriftobul II: U, 1, 252 
Ansı. 253. 

Alerander, der Sohn des Herodes d. Gr. und der Dariamne: II, 
1, 261. 271 Anm. 284. 

Alexander, der Cohn des Borbergebenden: IIL, 1, 271 Anm. 284 f. Anm. 

Alerander I Balas, angebliher Sohn des Antiochus Epiphanes von 
©yrien: IL, 2, 361 f. 364. 365 Anm. 

Alerander Il der Sklave (Zebina), König von Syrien: II, 2, 
366 Anm. 

Alesander Helios, der Sohn des M. Antonius und der Kleopatra 
von Aegypten: III, 1, 97 Anm. a. 99 104 Anm. 

Alesrander Beloplaton von Selencia, der Sophiſt: III, 2, 173- 208. 

Alerander, Bifchof zu Xlerandria, der Gegner des Arius: III, 2, 
398 f. 401. 

Alerander, Statthalter in Afrika und Rebell gegen den Kaifer Maren» 
tins: UL, 2, 287. 

Alerandria in Aegypten: Gründung: I, 3, 111. Berfegung einer 
großen Anzahl Zuden nach Alerandria 398 f., IL, 1, 42. (ngl. über 
diefe Züdifchen Bürger der Stadt IL, 2, 349.) Alerandria wird von 
Ptolemãus Philadelphus erweitert und verfhönert: II, 1, 48. Nach⸗ 





weifung über die Lage und Geſchichte der Stadt 171. Einige Batı- 
unternehmungen des Ptolemäns Soter in Alerandrien 172 f. (dabey 
über dad Sema und das Serapeum). Ginzelne Anlagen von Alerans 
drien, befonders der Pharus und dad Mufeum 191-197. Die 
Alerandrinifhen Parfümerien 187 Anm. a., II, 2, 340 Anm. Die 
wiffenfchaftlihen Schulen und Beftrebungen in Alerandris: IL, 1, 
199-252. (Das Einzelne f. unter Griechen.) Der Aufftand des 
Meomenes III zu Alerandria: II, 2, 97. Der Alerandrinifhe Pöbel 
bey Ptolemäus V Negierungsantritt 106. Die Alerandrier empören 
fi gegen Ptolemäus Physkon 366 Anm. Die Nierandrier beym 
Zwiſte des Ptolemäus VIII und IX: IIL, 1, 18., bey der Wieder: 
einfeßung des Ptolemäus XI durch Babinius 127., bey der Anmefen. 
heit Cäfar’s in Aegypten 54 ff. Octavian nimmt der Stadt ihre 
Rechte 105. Zudenermordung in Alerandria 66 n. Ehr.: 273 Anm. 
u. Tert. Das Dufeum wird von Hadrian bereichert und erweitert 
366. 368., III, 2, 175. Das Alerandrinifhe Papier 381. 382. Ca⸗ 
racalla’s Grauſamkeit gegen Alerandria und feine Anordnungen in 
Betreff diefer Stadt: III, 2, 50 f. Alerandria kommt in den Beſitz 
der Zenobia, Verfall der Stadt um jene Zeit 93. Bedeutung von 
Alexandria um diefe Zeit im Bergleih mit andern Städten des 
Römifhen Reichs 99 Anm. k. — Die hriftliche Religions: Schule zu 
Alerandria 111. Alexandria der Sitz einer apoftolifgen Kirche 126. 
Der Alexandriniſche Purpur 158. Veftinus, Vorfteher des Muſeums 
180 f. Sophiftens und Rhetorſchulen und Philofophen in Alerandria 
207. 231. — Alexandria wird von Diocletian belagert, und nad) der 
Webergabe werden Taufende der Einwohner niedergemegelt 270. Der 
Zwiſt ded Arius, Alerander und Athanafius in Alerındria 398-402. 
Berfolgung der Athanaflaner zu Alerandria durch Valens 415. — 
Setraide-Austheilungen zu Alerandria feit Diocletian’s Zeit: III, 3, 
43. Getraidehandel nach Eonftantinopel 44. Die gelehrte Säule zu 
Alerandria in diefer Zeit 50. 103. 

Alerandria: bie verfhiedenen von Alerander d. Or. angelegten Städte 
diefes Namens außer der Aegyptifhen: I, 3, 123 f. Anm. u., 125 f. 
144. 233 f. 

Alerandrinifche Literatur: IT, 1, 200—2352. (Das Einzelne f. unter 
riechen.) 

Aleritles, Athenifcher Feldherr von der oligardifchen Partei (im Pelo⸗ 
ponneflfchen Kriege): I, 2, 66. 67. 

Alerimenes von Teos, Erfinder der Dialoge in ———— Art: 1, 
3, 277. 

Alerinus von Elis, ber Megarifer, (um die Mitte des dritten Jahr⸗ 
hunderts v. Chr.): II, 1, 185- 

Aleris von Tarent, Dichter zu Alerander’s d. Gr. Zeit: I, 3, 256. 

Aleris von Thurium, der Komödien⸗-Dichter: I, 3, 263., IL, 1, 
203. 


Xligern, der Bruder bes Oſtgothen⸗Königs Tejas: III, 4, 136—139. 
140. 141. 144. 

Alfetas 1, Epirotifher König um 390 v. Chr.: I, 2, 235 f., U,1, 
55. 56 Anm. 

Altman, der Lyriker (um 670 v. Ehr.): I, 4, 415. 

Altmäoniden: ihr Kampf gegen Kylon und feine Yartei und ihre 
Verbannung: I, 2, 7 f. Ihr neuer Kampf um die Herrſchaft in 
Athen gegen Pifikratus und feine Söhne: 11 f., 16. 18. Ihr Kampf 
mit Sfagoras unter Klifihenes 19 f. Die Alktmäoniden werben im 
erfien Perſer⸗Krieg beichuldigt, mit den Perfern im Bunde geftanden 
zu feyn 25 Anm. 

Altyoneus, Nebenfohn des Antigonus Gonatas von der Buhlerin Demo: 
I, 1, 72 Anm. 129 Anm. d. 

Allitrodades, Sohn des Sandrakottus, ZIndifcher Fürſt: I, 3, 246. 

Allobroger: ihre Beſiegung durch die Römer (633 d. St. R.): IE, 
2, 313 f. Aum. Die Allobroger im Patronat der Fabii Gargs 388 
Anm. She Verhältnig zur Eatilinarifhen Verſchwörung 447. 448. 

Althaimenes, der Sohn ded Keifus, Führer einer Argivifchen Eolonie 
nach Kreta: I, 1, 327 f. 

Alyattes, Lydiiher König um 600 v. Ehr.: 1, 1, 248. 339 f. 

Amadokus oder Medokus I u. IL, die Thracier: I, 3, 56. 59. 60 Aum. 

€. Amafanius (Amafinins), der Epikureer: II, 2, 263. 

Amalafride, die Tochter Theodorichis d. Sr. und Gemahlin Thrafas 
mund’s: III, 4, 82. 100. 

Amalarih, Sohn Alariy’s II, Weſtgothiſcher König: IN, 4, 87 f. 
89. 93 

Amalafuntba, die Tochter Theoborih’s d. Er. und Gemahlin Eutha⸗ 
richſs: vor dem Tode ihres Vaters: IIL, 4, 89. Sie übernimmt ale 
Bormünderin ihres Sohnes Athalarich die Regierung der Oftgothen 
92. Die Gothen werden ihr abgeneigt und bringen fle in Bebräng- 
niß, fie wendet ih an Juſtinian um Hülfe, läßt drei Häupter ber 
Mißvergnügten ermorden, unterflügt den Kaifer Juſtinian bey feinem 
Bandalifhen Krieg und nimmt nach Athalarich’s Tod den Theodat 
zum Mitregenten und (wahrfcheinlich) aum Gemahl an 94 f. 96 Anm. 
102 f., wird von Theodat ermorbet 96: vgl. 106. Ihr Berhältnif 
zur Kunſt 156: vgl. 170- 

Amaſis, Aegyptiſcher König von 563-525: I, 1, 255 f. 195 21). 

Amaftris, Herrfcherin von Herallea Pontika: I, 3, 439 f. Aum., Il, 
1, 1222). 14 Anm. c. 

Amafris in Paphlagonien: Gründung: IL, 1, 12. 14 Anm. e. Die 
Stadt wirs von Lyſimachus für frei erflärt 12, feinen Söhnen un 
tergeben 14, von dem Beherrfcher des Reichs Pontus, Mithridates ILL, 
genommen 21. 151., von Triarius, dem Legat. bes Lucullus, im 
dritten Mithridatiſchen Krieg erobert: IL, 2, 604 

Amdracia: im Krieg der Korinther und Epidamnier: I, 2, 45. Die 
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Stadt wird von dem Macebonier Philipp TI befegt:"T, 3, 78. 79. 
Anm. 2 u, a., von Pyrrhus TI dem Epirotiichen Reiche einverleibt: 
11, 1,7. 58., von den Römern unter Fuldins Robilior erobert und 
gepfündert : IE, 2, 121. 173 f. 

Ambrofius, der heilige, als Erzbiſchof von Mailand: III, 3, 264— 
267. (Vergl. noch über fein Berhältwiß zu Gratian 372, zu Theo, 
bofius d. Großen, Balentinian II und Suftina 157. 158. 161. 163,, 
II, 4, 34 f.; über feine Bemühung um die Bernichtung heidnifcker 
Sitten und Denkmäler TIL, 3, 321—325; über fein Berhältniß zu 
Augufiuns III, 4, 63 f.) Ambrofind als Schöpfer einer neuen Lite: 
ratur und Kunſt III, 4, 25-34. (lieber die Art und die Wirkung 
feiner Thätigkeit in diefer Hinficht im Allgemeinen und fein Ders 
hältnig zur. hriftlihen Muſtk insbefondere 25-27. Seine Predigten 
23%. Seine Schrift über die Moral 30-32. Seine Briefe 32— 34.) 

Tmelins Bentilianaus, der Neuplatonifer: TIL, 2, 244 Anm., 253. 
254 23), 

Die Amerikaner in Bezug auf ihre Abftammung: I, 1, 26. 64. Vers 
Hältniß von Amerika zu den andern Erdtheilen im Binficht auf den 
Urzuftand berfelben 27 f. 23). Der Mais, die eigenthämfidde Ges 
treideart Amerika’s 41 f. 

Amifus: Induſtrie, Kunſt und Wiffenfihaft : I, 1, 382. Die Stadt wird 
von Afander belagert: 1, 3, 416, von Mithridates VI vergrößert: IT, 
1, 181, von Lukullus im dritten Mithridatifchen Krieg erobert und 
mishandelt : II, 2, 426. 431. 505 f. 

Ammonius Sakkas von Aferandria, der Reuplatonifer (um 200 n. 
Ehr.); III, 2, 242. 244 Anm. 245 f. 246 Ann. h. 

Amphiktyonien, ältee: I, 1, 312. Anm. Die Deiphefhe Amphik⸗ 
tyonie: I, 2, 211-213. Weber die Dieromnemonen ımd Polagoren: 
I, 3, B. Anm. f. und &- 

Amphipolis: Die Athener ſchicken eine Colonie in die Gegend des 
fpäter gegründeten Amphipolis, diefe wird durch die Thracier aufge 
rieben, 29 Sabre nachher aber wird eine neue Colonie geſchickt und 
son Ihe die Stadt Amphipolis angelegt: I, 2, 35. (I, 1, 334 Anm.). 

- Sie wird von Brafidad genommen, Schlacht bey der Stadt: I, 2, 
85 f. Nrieg mit Athen 45 Anm. 46. 48. 49. 50. Amphipolis wird 
von Philipp genommen 50-52. Die Bergwerfe in der Gegend von 
Amphipolis 54 Anm. 

Amphifſa: Verhältniſſe zu der Delphiſchen Amphiktyonie und bem 
Tempel zu Delphi: I, 2, 212. 215. Die Amphiffener werben von 
Philomelus gefchlagen 216. Die Stadt wird von ben Phokiern unter 
Ononar und Phayllus befegt: I, 3, 62, von ben Amphiktyonen und 
Philipp IE Hefriegt. 82—85. 

T. Ampins Balbus, Bolkstritun 691 d. St.: II, 2, 450 Anm. i- 

Amubia, Tochter des Eyarares md Gemahlin Nebukadnezars EI: I, 1, 
218. 235. 243, 246 2°), 
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Ampynander, Fürſt der Aihamanın: U, 2, 13. 4. . 

Amyntas I, Sohn bes Alcetas I, Macedoniſcher Rönig son 547--497 
v. Chr.: I, 3, 39 2). 

Amyntas II, Sohn Philipp’s, Macedoniſcher König von 392--370 v. 
Shr.: I, 2, 236., 1,3, 43 f. 45 Anm., 18. 

Amyntas, Sohn des Perdiffas, des Bruders Philipps EL, ron ri. 
tenbent bey Alerander’s d. Gr. Thronbefteigung: I, 3, 2. 

Ampatas, bed Audromenes Sohn, General Alerander’s d. Gr.: I, 3, 
109. 122. 202. 245. 

Ampntas, des Antiohus Eohn, aus Miacedonien, Führer Griechifger 
Miethtruppen im Dienfte des Darius ILL: I, 3, S06f. Anm. f. 110. 

Ampntas, Fürſt von Galatien: III, 1, 96 Anm. a. 102 Aum. 

Amprtaus (Pſamminit), Sehn u. Nachfolger des Amaſis von Aegyp⸗ 
ten 525 v. Chr.: 1,1, 256 f. 

Amprtäus, egpptifcher Rebell gegen die Perſer: I, 1, 256 Aum., 
267 Tert u. Anm., I, 2, 38. 

Ampytis, Tochter de Berra I und Gemahlin bes Magabyzus: I, 1, 
265. 267. 

Anafreon von Teos, der Lyriker: I, 1, 420., I, 2, 13 Anm. m 

Anaphas, König von Kappadokien und Paphlagonien zur Zeit des Da- 
rius Hyſtaspis: I, 3, 390 f. Anm. 

Anaftafius I, König des Oſtrömiſchen Reichs v. 491-518: IE, 4, 
82. 83. 85. 90. 

Anatolius der Sophiſt: TIL, 3, 101 f- 

Anaragoras ton Klazomenä, der Sonifche Philoſoph, (geb. um 500, 
geft. um 426 v. Ehr.) als ſolcher: EI, 1, 422 f., I, 3, 857-269. 
Er ift Lehrer und Freund des Perikles: J, 2, 39., wird der Impietät 
angeflagt und muß then verlaffen 50. 95. 96 Anm. 

Anarandrides von Kameiros, der Komiker (um 360 v. Eiw.): I, 2, 
AR., I, 3, 262., U, 1, 208. 

Anarardı von Abdera, der Cudämoniker: fein Verhaͤltniß zu Alerander 
dem Großen, fein Charakter u. fein Top: I, 3, 123: 130 f. 175 
Anm. 258. Seine Wirkung als Philofoph 314. 316. 

Anarimander von Miet, der Joniſche Philoſoph (geb. 6tO, gef. um 
546 v. Ehr.): I, 1, 433. 

Anaxrimeues von Milet, der Joniſche Philoſoph (geb. um O1. 60): 
1,1,43. „ 

Inarimenes von Lampſakus, ber Geſchicht ſchreider und Begleiter 
Alexander's des Grafen: I, 2, 276. 277. 

Anhimolius, Führer der Sparanır im Kriege mit dem Piſtſtratiden 
Dippias: 1, 2, 18. 

Aneus Marcius, der Römische König: IE, 1, 279 f. 

Ancyra in Galatien wird die Hauptſtadt ber Teltofagen: H, 1, 24 
Anm. s. 155 27), Schlacht bey Ancyra (ua Borphyrins — * in 
Kappadokien) zwifhen Seleukus IL uns Mithridates von Pontus: 30. 
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Die Stadt ſinkt unter ber Galliſchen Herefchaft, wird aber durch 
Augufus wieder gehoben 156; vgl. II, 2, 122. Das Ancyranifche 
Monument: IEL, 1, 172 Anm.n. Ancyra unterwirft fih dem Aure⸗ 
lianus beym Striege desſelben mit der Zenobia freiwillig III, 2, 93. 

Andobal: f. Sndibilis, 

Andocides von Athen, der Redner (geb. Ol. 78, 1.): I, 2, 58 f. 
Anm., 266—268. 

Andranodorus von Syrafus (unter des Hieronymus Regierung): IE, 
2, MM. 

Andristus: f. Philipp IV. L 

indrofles, Haupt der demökratifhen Partei in Athen gegen das Ende 
des Yeloponnefifchen Kriegs: I, 2, 66. 

Androklus vo. Athen, Führer der in Stleinafien ſich nieberlaffenden 
Sonier und Gründer von Ephefus: I, 1, 323 Anm. 

Andronidas, eins der Häupter der Roͤmiſchen Partei im Achäiſchen 
Bunde: II, 2, 149. 
Andronikus, Athenifcher Schaufpieler zu des Demofthenes Zeit: I, 2, 284. 
Andronikus von Rhodus, der Peripatetifer (um 80 v. Ehr.), Anord⸗ 
ner der Arifotzlifhen Schriften: I, 3, 323 Anm., II, 2, 541. 
Andronikus, Statthalter des Oftrömifchen Afrika unter Theodoſtus II: 
MI, 3, 289 f. 

Androtion, der Atthidens Schreiber: I, 1, 305 Anm. q- 

Angelfachfen: fie ziehen unter Hengiſt und Horfa den Britannen zu 
Hülfe, wenden aber ihre Waffen gegen ihre Cchüglinge: III, 3. 249.253. 

Anicetus, Sreigelaffener und Günftling des Nero: III, 1, 229. 232. 

Anicier: Bedeutung dieſer Römifchen Familie feit Diocletian’s Zeit: 
UI, 2, 333., IIL, 3, 157. 

8. Anicius Gallus, Prätor 586 d. St und General im Kriege mit 
Derfeus: IL, 2, 142. 162. 

Annibalianus, der Eohn des Dalmatius Annibalins und König nach 
Sonfantin’s I Tod: III, 2, 301. 303. 313 f. 

Anniceris, Haupt der eprenaifchen Schule nach dem jüngeren Ariftipp: 
I, 3, 309. 

C. Annius Lufcus, Prätor in Spanien 673 d. St.: II, 2, 395. 

T. Annins Milo, Volkstribun 697 d. St.: II, 1, 24 25. 27. Er 
bewirbt fih 7014. 702 d. St. (vergeblich) um dad Conſulat 30 Anm. 
z und a. und Tert, führt mit Clodius einen offenen Kampf, und 
tödtet ihn zulegt 30-32. 131, IL, 2, 516. 627. Sein Proceß wegen 
der Ermordung des Clodius und feine Verbannung: LU, 1, 33 - 35. 
124—126. Sein Surus: I, 2, 49. 

Annius: f. Nonius. i 

Antalcidas, Gefandter der Spartaner am Hofe des Artarerred Mne⸗ 
mon: I, 2, 175 f. 179 f. Anm. 242. 

Antandrus von Syrakus, der Bruder des Tyrannen Agathofles: II, 
1, 403 Anm. ; vgl. 382. 389. 


273 


Anthemius, Miniſter des Arcadius und vormundfchaftlicher Regent des 
orientalifihen Reiche unter Theodofius II: III, 3, 204 f. 308. 
Anthemius, Kaifer des weſtrömiſchen Reich von 467472: IIL, 3, 

250. 254-257. 

Antigenes, General Alerander’s d. Gr. und Führer der Argyraspiden 
in ded Eumenes Heer: I, 3. 145 Anm. 412. x 

Antigone, die Tochter des Philippus und der Berenike, GStieftochter 
des Ptolemäus I und Gemahlin des Pyrrhus II von Gpirus: IL, 
1, 57. 

Antigonia in Sprien wird von Antigonus dem Ginäugigen gegründet 
und von Geleufus I zerflört: I, 3, 40., U, 1, 1. 2. 17. 116 
Anm. 162. 

Antigonus der Einäugige, der Sohn Philipps, General Aleran- 
der's d. Or. und Statthalter in Phrygien: I, 3, 377. Er behält 
diefe Statthalterfchaft nach Alerander’s Tod 379, verfagt dem Eus 
menes feinen Beyſtand gegen Ariarathes von Kappadofien 391, flüch- 
tet fich vor Perdikkas zu Kraterus und Antipater und verliert feine 
Statthalterfchaft 389 Anm. 392 f., erhält Phrygien und Lycien und 
führt Krieg mit Alcetas, Eumenes, Attalus, Dofimus, Polemo und 
Polvſperchon, vertreibt die Statthalter von Lndien und Klein» Phrys 
sien und erlangt neben Ptolemäus I die Herrfchaft zur See 396— 
401, unterftüßt den Kaffander gegen Polyfperhon 402, befiegt und 
tödtet den Eumenes 409-411, tödtet Python und andere ihm beym 
Streben nad der Herrfhaft von Aſien im Wege ftehenden Gene 
rale , hintergeht Seleukus Nikator und bemächtigt fi der Schäße 
in Sufa 411 f., befegt Syrien und Phönicien 414—416., IL, 1, 43., 
verjagt Nfander aus Karien und unterfiügt die Thracier und die 
Thracifhen Griechen am ſchwarzen Meer gegen Lufimahus: I, 3, 
416 f. Sein Cohn Demetrius Poliorcetes wird von Ptolemäus I 
bey Gaza gefchlagen, und Phönicien und Syrien gehen dadurch für 
ihn verloren 417 f., II, 1, 44. Demetrius gewinnt Syrien wieder, 
allein Babylonien und andere Provinzen fommen in die Gewalt des 
Seleufus, und Antigonus macht einen unglüdlichen Kriegszug nach 
Yrabien: I, 3, 418 f. Antigonus fließt Frieden 419. Sein Bers 
hältniß zu Seleukus und Ptolemäus unmittelbar nad diefem Frieden 
421 f. Des Antigonus Neffe Ptolemäus in Griechenland 422f Die 
Unternehmungen des Demetrius Poliorcetes in Griechenland 423— 
426. Demetrius, von feinem Bater zurüdgerufen, erobert Cypern, 
und Antigonus nimmt den Königstitel an 426 f., II, 1, 44. 128. 
Antigonus macht mit feinem Sohne einen unglüdlichen Zug gegen 
Aegypten: I, 3,.427—429. , I, 1, 45. Der. Legtere befämpft die 
Rhodier: I, 3, 429—434. Die Unternehmungen desfelben bey feinem 
zweyten Aufenthalt in Griechenland 434—437. Kaffander, mit Se: 
leukus, Ptolemãus und Lyſimachus gegen Antigonus verbündet, fpieft 
den Krieg nach Aflen, Antigonus wird bey SIpfus geichlagen-und fällt 
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437—443. — Die von ihm erbaute Stabt Antigonia: 440., IL, 1, 1. 
2. 116 Anm. Geewefen des Antigonus: IL, 1, 108 f. — Bel. über 
Antigonus noch II, 1, 129 Anm. d. 

Antigonus, der Sohn Kaffander’s (nach Eufebius): II, 1, 5 Anm. u. 

Antigonus Gonatas, der Sohn des Demetrius Woliorceted und der 
Phila: II, 1,7. Er erhält, als fein Vater aus Macedonien ver. 
trieben wird und nad Alten geht, die Peloponnefiihen Befigungen 
desfelben 9. 55. 59. 63., ſucht feinen gefangenen Bater zu befreien 
41 Anm. c., nimmt Theil am Kriege mit den Galliern 63 f., wird 
von Ptolemäus Keraunus befiegt 21. 59. 60. 106., bemädhtigt ſich 
bes Macedoniſchen Throns und zwingt den Antiochus I, ihm mit 
feiner Schwefter feine Anfprüche auf denfelben abzutreten 22. 67. 25) 
Er wird von dem aus Stalien zurüdlehrenden Pyrrhus II aus dem 
größten Theile Macedoniens vertrieben 67 f., kämpft mit Pyrrhus 
im Peloponnes und wird nah dem Tode besfelden von neuem Herr 
son Macetonien 69-72. Er befiegt die Sallier (vgl. 66.), fuscht 
Griechenland feinem Reihe einzuverleiben, unterwirft fih Theben 
und Athen 29) und kämpft dabey gludlih mit Ptolemäus II und den 
Spartanern, verliert aber Dacedonien durch Aleranter Il von Epirus; 
fein Eohn Demetrius II jedod) befiegt Letzteren und vertreibt ihn auf 
eine Zeitlang felbft aus Epirus; einzelne Kämpfe des Antigonus in 
Sriehenland 72—75. Sein Verhältniß zu Aratus in der erften Zeit 
78. 79 Anm. v. Er febt fi durch Lift in den Beſitz von Korinth, 
wird aber von Aratus wieder Daraus vertrieben und verbindet ſich 
vergeblich mit den Aetolern gegen den Adäifchen Bund 79 Anm. u. 
81-83. 88. — Ueber das Schr feines Todes 82 Anm. ıx. Gein 
Berhalten als König und der moralifche und politifhe Zuftand Da» 
cedoniens unter ihm 112.126. 137. Weber feinen Beynamen Sonatas 
21 Anm. o 30). — Vgl. über ihn noch 129 Anm. d. 

Antigonus Dofon, der Sohn des Demetrius des Schönen und der 
Lariffäerin Olympias, erhält, nad dem Tode des Demetrius II, die 
sormundfchaftlihe Negierung von Macedonien: II, 4, 84, unterhans 
beit mit den Achäern wegen der ihnen gegen Kleomenes III zu leis 
ftenden Hülfe 92. 94 f., wird zum Strategen des Achäiſchen Bundes 
ernannt, befegt Korinth und führt einen verheerenden Krieg mit 
Kleomenes mit abwechſelndem Glücke, bis er zulegt diefen bei Gel. 
Jafia völlig ſchlägt und Sparta einnimmt; er eilt darauf gegen die 
Illyrier nah Macedonien zurück und flirbt 95 — 99. Macedonien 
unter ſeiner Regierung 113. 

Antigonus, der Sohn des Echekrates, des Bruders von Antigonus 

Deoſon 51): II, 2, 134 Anm. h. 138 Anm. n. 

Antigonus, der Makkabäer, Sohn des Ariftobuf IT: III, 4, 91. 252 

Aum. 253. 254, 

Antimenides von Mitylöne, Gegner bes Pittakus: I, 1, 387. 

Antiohia in Syrien: Gründung und blühender Zuftand unter Seleus 
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Fus I: II, 1, 1. 2. 17. 159. 160. Juden in Antiochia: 164. Geleu. 
kus II vergrößert die Stadt: 33. 161. Spätere Verhältniſſe und 
Schickſale diefer Stadt: 161 f. Erweiterung der Stadt dur An. 
tiochus IV: IL, 2, 257. Die Antiochier empören fi gegen Deme 
trius II: 366 Anm. Sie tödten den König Nlerander II: 366 Anm. 
Die Antiochier rufen beym Streit der legten Seleuciden Tigranes II 
ins Land und unterwerfen fi ihm A421. Cato der Züngere und De, 
metrius von Badara in Antiohia (um 689 d. St. NR.) 461. An 
tiochia ald Römiſche Provinzialftadt: 442. Die Antiochier im Kriege 
des Pompejus mit Cäfar: TIL, 1, 51. Sudenverfolgung in Antiochia 
66 n. Ehr.: 273 Anm. Hadrian’s Abfichten in Betreff diefer Stadt: 
IH, 2, 36 Ann. Antiochia dur Vergnügungsanftalten ausgezeich- B 
net 11. Die Stadt nimmt Partei für Pefcenninus Niger und wird 
von Septimius Severus zur Strafe ihrer Stadtrechte beraubt und 
der Stadt Laodifea untergeben 36. Antiochia im Kriege Schapur’s I 
mit Valerianus 78 f. Weberrumpelung und Mishandlung der Stadt 
dur Schapur I: 80 f. Antiochia, welches feither der Zenobia ums 
terworfen war, wird von Aurelian befegt und fhonend behandelt 94, 
95. Bedeutung von Antiodia um jene Zeir im Vergleich mit an. 
dern Städten des Römiſchen Reichs 99 Anm. k. Antiochia der Sig 
einer apoftolifhen Kirde 126. Griehifhe Studien zu Antiodia in 
der Römiſchen Kaiferzeit 207. Die Empörung tes Eugenius in Ans 
tiochia und das Verfahren Diocletian’s gegen die Stadt nach der 
Unterdrüdung desſelben 274. Der Aufenthalt det Gallus in Antiochia 
umd feine Tyrannei und Grauſamkeit gegen die Stadt 313, 314, 
Verhältnig der Antiochier zu Julien und Conſtantius und Charakter 
derfelben zu diefer Zeit 342. 345—347., IIL, 3, 44. 68 f. 305. Ver. 
hältnig zu Jovian: III, 2, 357. Sorge der Kaifer für die Beluſti⸗ 
gung der Antiochier: TIL, 3, 43 f. Libanius als Lehrer zu Ans 
tiochia 80 f. Die Lehranftalt zu Antiochia in der fpateren Kaifers 
jeit: ILL, 2, 382., III, 3, 94. vgl. II, 3, 50. Des Libanius Nach⸗ 
richten über den Zuftand und die Sefchichte von Antiochia: III, 3, 
92-95. Aufruhr zu Antiochia unter der Negierung des Theodofius, 
Chryſoſtomus als Bifhof der Stadt 159. 268-270. 317 f. 362 f. 
Volksmenge in Antiochia zu diefer Zeit 395. 

Antiohia Mygdonica: f. Niſibis. 

Antiodhus von Athen, Steuermann und Bice- Admiral unter Alcibiades 
I, 2, 69. 

Antiogus I Soter von Syrien, Sohn des Seleukus Nifator und 
der Apame: II, 1,15. Er erhält feines Waters Gemahlin Stra 
tonife und die Herrfchaft über die Provinzen vom Guphrat bis nad) 

Indien und fchlägt feine Nefidenz zu Seleucia am Tigris auf 17, 
folgt feinem Vater in der Regierung des übrigen Reichs nah 20, 
kämpft um Kleinaſien mit Heraklea und feinen Verbündeten, den 
Beherrichern von Bithpnien, Pontus und Kappadokien, (ſchickt den 
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Griechen im Kampfe mit ben Galliern Hülfe 64), Enüpft Heiraths⸗ 
verbindungen mit Antigonus Gonatas und tritt feine Anſprüche an 
Macedonien ab 20—22. 67. 32), verbindet fih mit Magas von Cy⸗ 
rene, führt mit den Balliern und Ptolemäus Philadelphus Krieg und 
fält in einem Treffen mit den Erfteren 22—24, 49. Sein Beynamen 
Soter 3. Seine Regierung im Allgemeinen 164 f. Bol. über ihn 
no 26 Anm. v. 

Antiohus II Theos, Sohn des Antiochus I und der Stratonike, folgt 
feinem Vater in der Regierung von Syrien nad, befreit Ephefus 
und Milet von der Herrfhaft Aegyptiſcher Statthalter und beendigt 
den ererbten Krieg mit Ptolemäus Philadelphus durch feine Bermählung 
mit Berenife: I1,1,25.49 f. Die Parther und Baltrier fallen von ihm 
ab und bilden unabhängige Reihe 26—28. Ueber feinen Tod 28. 
Sein Beynamen Theos 25. 167. Charakter des Antiohus und feiner 
Regierung 25 f. 165-169. 

Antiohus III der Große, Cohn des Eeleutus II und der Laodike, 
befteigt den Syrifhen Thron: IL, 4, 35., bekämpft die empörten 
Statthalter, erobert Atropatene und führt Krieg mit Aegypten, in 
welhem er die Schlacht bey Raphia verliert: IL, 2, 95—99. Fort⸗ 
fohritte des empörten Ahaus und feine Beſiegung 99--103. 234 f. 
Kriegszug des Antiohus nad, Parthien, Baltrien und Indien 103— 
105. (Bgl. I, 1, 115, I, 3, 139.) Er ſchließt mit Philipp III von 
Macedonien einen Bund gegen Aegypten, führt den Krieg gegen 
dieſes Land mit abwechſelndem Glücke, läßt ſich von den Römern bey 
ihrem Kriege mit Philipp und bey feiner Unternehmung gegen At: 
talus von Pergamum täuſchen und fchließt zu ſpät Zrieden mit Aegyp⸗ 
ten 87. 88. 105-108, nimmt die von Philipp aufgegebenen Be- 
figungen in Stleinafien und Thracien, geräth dDadurd mit den Römern 
in Zwift, rüftet fich gegen diefe, befolgt den Rath des von ihm aufs 
genommenen Hannibal nicht, Fnüpft mit den Xetolern ein Bundniß 
und fuhrt durch Lesteres den Ausbrucd des Kriegs mit den Römern 
herbey 108-112, fest nad Griechenland über und wird von den 
Aetolern zu ihrem Oberfeldherrn ernannt 113, führt den Krieg ver: 
kehrt und nachläſſig, wird bey Thermopylä gänzlich, gefhlagen und 
muß nach Aſien zurüdflieden 113-115. Auch von Aſien aus führt 
er den Krieg unglüdlih und wird bev Magneſia am Sipplus ge: 
Schlagen 115 f. Er fieht fih zum $rieden gezwungen und muß in 
demfelben namentlich Aſien dieffeit ded Taurus gänzlich abtreten 
116—118. Ueber fein Verhältnig zu feiner Umgebung und die Be; 
fhaffenheit feines Heer 232 f. Seine Tempel: Plünderung 347. 348. 

Antiohus IV Epiphanes, der Cohn des Antiohus III und der 
Laodife, König von Syrien nah dem Tode feines Bruders Sekeu⸗ 
kus IV: II, 2, 347—358; vgl. 137, 138., III, 1, 17. 

Antiohus V Eupator, der Sohn bes Antiohus IV, König von 
Syrien: II, 2, 358-360, 410. 
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Antiochus VI Entheos, unmündiger Sohn bes Alexander X und 
König von Syrien: II, 362. 410. 

Antiohus VII Sideted (Evergetes), Sohn des Demetrius I, 
König von Syrien: II, 2, 365 f. Anm., 410 Anm., 420 Anm. 
Antiohus VIII Srypus, Sohn des Demetrius II, König von Sys 

rien: IL, 2, 366 Anm., 367, 420 Anm. 

Antiohus IX Philopator (Eyzicenus), der Sohn des Antiochus VII, 
Halbbruder des Vorhergehenden, König von Syrien: II, 2, 366 Anm., 
367., 420 Anm. 

Antiohus X Eufebes, der Sohn des Antiohus IX, Sprifcher Kö⸗ 
nig: IL, 367., 420., 421. 

Antiochus XI Epiphanes, der Sohn des Antiohus VIII, Syriſcher 
König: IT, 2, 367 Anm. c. u. e. u. Tert. 420 Anm. 


| Antiohus XII Dionyfus, der Sohn des Antiohus VIII, Sprifcher 


König: IL, 2, 367 Anm. u. Tert, 420 Anm., 421. 
Antiohus XII Kallinikus Aſiatikus, der Sohn des Antiohus X, 
Syriſcher König: II, 2, 367 Anm. d. 420 Anm. 429 f. 440. 441. 


Antiochus XIV, Zürft von Kommagene (zur Zeit des M. Antonius) : 


II, 1, 9. 
Antiochus Hierar, der Sohn des Antiochus II und der Laedike, Bru⸗ 
der des Seleufus II von Syrien: II, 1, 30—33. 33). 


Antiochus von Asfalon, Haupt der fünften Akademie (um 70 v. Ehr.): 


I, 3, 318 f. 320., II, 2, 543 Anm., 547 Anm. 549. 
Antipater, General Philipp’s IL und Alerander’d d. Gr.: unter Phis 
Iipp: I, 3, 70. 76. 87. 91. Er wird von Ulerander zum Statthalter 
von Macedonien für die Zeit des Perfifchen Krieges ernannt 98. 222. 
Er befiegt die empörten Thracier und die unter Agis II fich erheben- 
den riechen 116 f. Er erhebt feitdem Geld und Truppen in Gries 
chenland für Alerander 89. Er fchließt ein heimliches Bündniß mit 
den Xetolern gegen Alerander 122. Diefer ruft ihn Purz vor feinem 
Tode von feiner Gtatthalterfhaft ab 153. Er veranlaßt die Ent 
fernung des Demofthened aus Athen 156., II, 1, 38, Ueber fein 
Verhältniß zu Ulerander: I, 3, 116. 117. 175. Antipater bei Alexan⸗ 
der’d Tod 377. Er wird mit Antern zum Reichöverwefer ernannt 
378, erhält mit Kraterus die Statthalterfhaft der europälfchen 
Sänder Nlerander’d 379., fuhrt den Lamiſchen Krieg, richtet den 
Athenifhen Staat neu ein, verſetzt viele Athener nach Thracien (vgl. 
It, 1, 2. 114. 119.), verfolgt den Demofthenes und andere Athener 
und zieht gegen die Netoler 382—-389., kämpft mit den andern 
Statthaltern gegen Perdiffas und Eumenes 392—394., wird an des 
Perdikkas Stelle zum Negenten ded Reichs erwählt, madt in der 
Verfammlung zu Triparadeifos eine neue Vertheilung der Statthals 
terfchaften und kehrt hierauf „mit der königlichen Yamilie nad 
Macedonien zurüd 395 f. Eumenes befchließt ihn auf dem Heim⸗ 
wege zu überfallen, unterläßt es aber 398. Antipaters Tod 
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399, Seine Bedeutung fir die Gefchichte bes Kriegsweſens: IL, 1, 
101-103. 

Antipater, Kaſſander's Sohn: II, 1,5 f. 

Antipater Etefias, ber Sohn des Philipp und Enkel bes Antipater 
(des Macedonifhen Generals und Statthalter), König von Mace⸗ 
donien: II, 1, 61. 62 Anm. cc. 67. 

Antipater von Tarfus, der Stoifer (um 150 v. Chr.): IL, 2, 291 Anm. 

Antipater der Idumäer, Stammpater der Jüdiſchen Regentenfamilie 
Herodes und Regent von Paläftina unter Hyrfanus II: IL, 2, 442., 
III, 1, 251—253. 257. 

Antipater der Sohn des Herodes db. Gr.: ILL, 1, 285 f. Anm. 

Antipater aus Rom: f. Cölius. 

Antiphanes, der Komödienſchreiber: I, 3, 263 f., II, 1, 203. 

Antiphilus aus Naukratis, der Maler, (zu Alerander's d. Er. Zeit): 
I, 3, 251. 

Antiphilus von Athen, Feldherr der verbündeten Griechen im Lami⸗ 
fhen Kriege: I, 3, 385. 

Antiphon aus Rhammıs, der Redner: I, 2, 66. 260 f. 

Antiphon, Athenifcher Gefandter bey Philipp II v. Macedonien: I, 3, 
51 Anm. s. 165 Anm. f. 

Antifthenes aus Athen, der Stifter der cynifhen Schule: I, 2, 232. 
302-304. 310-312. 315 Anm.; vgl. IIT, 3, 61 f. 

8, Antifius Rheginus, Volkstribun 659 d. St.: IL, 2, 317 
Anm. ». 

8. Antiftius Vetus, General Nero’s: III, 1, 363. 

Die Antonier: IL, 2, 388 Anm. 

Antoninus Pius (Arrius Antoninus oder T. Aelius Hadrianus Ant. Bi.) 
wird von Dadrien zu feinem Nachfolger auf dem Römifchen Kaifer: 
thron ernannt, und verhindert die Befchimpfung des Namens Ha, 
drian’s: III, 1, 326. Geine Regierung: III, 2,5 f. (Bel. noch 
über feine Regierungs- und Verwaltungsweife im Allgemeinen 131 f. 
132. 133. 134. 138 ; über die Unternehmungen in Britannien unter 
feiner Regierung 46 Tert und Anm.; über feine äußere Erfcheinung 
als Kuifer im Bergleih mit dem Hofweſen feiner Vorgänger und 
Nachfolger 141; über fein Donativ an die Soldaten 148; über feine 
Verfügung wegen feiner Privatgüter 153; über feine Bauunterneh« 
mungen 165; über feine Bollendung der Habrians- Burg: IIL, 1, 
366.) Antonin im Berhältniß zur Bildung und —— IL, 2, 
3. 4. 173. 

Antoninus Philofophus, M. Annius Verus Aurelius, — mit 2. 
Verus zum Nachfolger des Kaifers Antoninus Pius ernannt, feine 
Etellung gegen Erfteren: IIL, 1, 326., III, 2, 6 f. Der Parthifche 
Krieg während feiner Regierung: III, 2, 10—12. (vgl. IIL, 3, 36.) 
Bericht über Antonin’s Regierung: III, 2, 12—20. (gl. noch über 
feine Erweiterung von Trajan’s Stiftung für arme Kinder: ILL, 1, 
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373.; über das Finanzweſen unter ipm: III, 4, 379., III, 2, 134; 


über fein Berhältniß zu dem Hofwelen feiner Vorgänger und ac 


folger: III, 2, 141 f.; über das Heer bes Antoninus und feine We, 
ſchenkung desfelben 144, 148 Tert und Anm., 149 Anm.; über fein 
Berhältnig zu feiner Gemahlin 153. ; über feine Bauunternehmungen 
165 ; über feine Chriftenverfolgung 115.) Antoninus als ſtoiſcher Phi 
Iofoph und im Verhältniß zur Bildung und Wiflenfchaft überkaupt: 
111, 1, 412., IL, 2, 3. 231 f. 234 236-240. (Zgl. noh über 
feine Sorge für gelehrte Schulen: III, 2, 133. 192; über fein Ver, 
hältniß zu dem Sophiften, und Nhetorwefen feiner Zeit 173, 174.) 


Antonifche Gefege (des Conſuls M. Antonius vom Jahr 710 d. St.): 





III, 1, 76 f. 


M. Antonius der Redner, ald Gonful (655 d. St.): IL, 2, 321 £ 


Er hintertreibt in feinem Conſulat die Titifihe Ler und vertheidigt 
656 den repetundarum angeflagten Manius Aquilius 323 Anm.; 
gl. 270 f.33). Antonius als Redner 269-271. 556. 


M. Antonius Ereticus, ber Sohn des Redners, der Vater dee 


Triumvir, vermählt fih mit der Tochter bes Fregellaners Numito, 
rius: II, 2, 294 Anm. n., mit Julie, der Tochter des L. Zulius 
Eöfar: III, 4, 80 Anm. m. Er commandirt als Prätor gegen die 
Geerauber und befriegt die Kreter (680 d. St.): I, 2, 412 Anm. v., 
413-415. 


 & Antonius Hybrida, ber Sohn bes Redners Antonius und Oheim 


des Triumvir, Eonful 691 d. ©t.: II, 2, 447 f. 528. 

Antonius, der Triumvir: als Legat des A. Gabinius in Gy 
rien (697 u. 698 d. St.): III, 1, 126 f.; als Volkstribun (705 d. 
@t.) 39. 41 f. 143.; ald magister equitum während Cäfar’s bs 
wefenheit von Rom (707) 58 f. 61., IL, 2, 497. Antonius als 
Eonful (710): III, 4, 70 f. 73-79. (Bereitelte Abfiht ber Moͤr⸗ 
der Cäfer’s ihn ebenfalls zu tödten 72 Anm. x.) Er unterliegt 714 
im Deutinenfifhen Krieg dem Octavianus 79 f. Er flieht nad Gal— 
lien, beginnt vermittelft des Heeres des Lepidus den Krieg von neuem 
und verbindet fid mit Lepidus und Octavian zum Triumpirat 80 —86. 
142. 153-155. Er befiegt 712 mit Octavian den Brutus und Caſ⸗ 
fius 87 fe Sein Benehmen in Aegypten und Griechenland, fein 
Kampf in Verbindung mit ©. Pompejus gegen Detavian, fein erfter 
Parther Krieg und feine Ausfühnung mit Octavian 88—93, 151. 
Der zweyte Parthifche Feldzug feines Legaten Bentidius (716), fein 
eigener Kriegszug gegen Parthien, Kommagene und Armenien 95 f. 
98 Anm. Lündervertheilung des Antonius in Afien 96 254. Sein 
Armenifher Feldzug 98 f. Sein Krieg mit Octavian und feine Nies 
derlage bey Aktium 99 f. Antonius nah der Schlacht bey Aktium 
bis zu feinem Tode 101—103. Schickſal feiner Familie 103 f. Anm. — 
Seine Abflammung von mütterliher Seite 80 Anm. m. Zur Beur⸗ 
theilung „feined moraliihen und politifhen Charakters 68.70 Text 
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und Anm., 85. 149—158. 180 f. Seine Truppen 147f. Sein Ber- 
hältnig zu Atticus: II, 2, 560., zur Literatur 568 Anm. u. 

€. Antonius, der Bruder des Triumvir, General Cäfar’s im Kriege 
mit Pompejus: II, 1, 47. 50 Ann. d.; Prätor 710 d. St.: 76; 
ernannter Statthalter von Dracedonien 80 Anm. 86 Anm. 145 Anm. c. 

8. Antonius, der Bruder des Triumsir, Conſul 713 d. &t.: JIL, 1, 
88-90. 156 Anm. 

Antonius Muſa, der Mediciner: IIL, 1, 192. 

M. Antonius Primus, General unter Nero, Galba und Befpafia- 
nus: III, 1, 276-278. 

Apame, Tochter des Perſers Artabazus und Gemahlin des Seleufus T: 
II, 1, 15. 

Apame, die Tochter des Antiochus I und der Stratonike, Gemahlin 
des Magas von Cyrene: II, 1, 49. 

Apamea in Syrien: verfdhiedene Namen der Stadt: IL, 1, 11 Aum. c- 
Gründung und blühender Zuſtand derfelben 162 f. 

Apamea Kibotos in Phrygien: Gründung: IL, 1, 159. 163 35). Bes 
deutung diefer Stadt 156. 163. Plünderung durch die Gothen zu 
Balerian’s Zeit: III, 2, 78. 

Apelles von Kos (von Andern ein Kolophonier und Ephefier genannt), 

der Maler: I, 3, 250-252., II, 1, 1%. 

Apelles, Dinifter des Philipp III v. Wacedonien: IL, 2, 82. 

Apellikon, Athenifcher Staatsmann zu Mithridates des Großen Zeit: 
I, 3, 323 Anm. 

Aper, Arrins, Garde» Präfect und “Mörder des Kaifers Numerianus: 
‚ut, 2, 107 f. 261. 

Apollinarius, Vater und Sohn, verfuchen eine die Schriften des 
Alterthums erfegende chriftlihe Literatur zu fchaffen: III, 2, 413. 

Apollodorus, der Komddienfchreiber: I, 3, 264. 266., IL, 2, 255 f. 

Apollofrates, Sohn des Dionyfios II von Eyrafus: I, 3, 24. 25. 

Apolloniades 55), Tyrann von Agyrium auf Sicifien zur Zeit Timos 
leon’s: I, 3, 36. 

Apollonides, der Arzt am Hofe ded Eerres I: I, 1, 266. 286. 

Apollonius, Kriegsbaumeifter in der Alerandrinifchen Zeit: L, 3, 247., 
II, 1, 107 Anm. n. 

Apollonius v. Verga, der Mathematiker (um 250 v. Ehr.): IL, 1, 
aM f. 

Apollonius von Rhodus, der Dichter und Gelehrte (um 200 v. Ehr.): 
II, 1, 19. Anm. 204. Anm. nn. 207. 209 f., III, 1, 203. 405. 

Apollonius, Dolon genannt, Lehrer der Rhetorik auf Rhodus: IL, 2, 
547. 548. 

Apollonius von Tyana, der Neu: Pythagoreer: IIL, 1, 305 Anm. 306. 
335 f., III, 2, 180. 202. 206., II, 3, 136 f. 

Ayollonius der Syrier, Stoiker: III, 2, 4. 

Apoſtoliſche Väter: die Schriften derfelben; III, 3,,103—106. 
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Die Appiſche Straße (des Cenſors Appius Claudius Cäcus), urfprüng- 
lih von Rom nad Capua laufend: IL, 1, 470. 471. 472., IL, 1, 174. 

Die Appifhe Wafferleitung in Rom, Claudia aqua genannt, (des 
Senfors Appius Claudius Cäcus): II, 1, 470.57). 

Appins: f. Claudius. 

Apries, Aegyptifcher König von 588-563 v. Ehr.: I, 1, 255. 357. 

Apulejifche Leges (des Bolkstribunen 8. Apulejus Saturninus vom 5. 
654 d. St.): 1) frumentaria: II, 2, 320 &nm, y, IH, 1, 16.; 
2) agraria 1,2, 321 Anm. z.; 3) über die Anlegung neuer Solonien 
und dad dem Marius zu ertheilende Necht in jeder derfelben drei 
Römifhe Bürger zu machen 321 Anm. z. und a ; 4) über die Ge 
fegesfraft der Plebiſcite 321. 

& Ipulejus Saturninus, Bolkstribun 652—654 d. St.: II, 2, 
319-322. 468., III, 1, 76. 

8. Apulejus von Madaura und feine Schriften: III, 2, 19. 196 — 
203. 230. 

Apuler: fie kämpfen theilweife mit den Samniten gegen Rom und 
werden von den Nömern befiegt und unterworfen: II, 1, 350. 357., 
vgl. 454. Sie verhünden fih im dritten Samniter.Strieg von neuem 
mit den Samniten, werden aber bey Beneventum befiegt und von 
neuem unterworfen 361. Krieg des Purchus mit den Römern in 

. Apulien 376. Die Apuler unter Römifcher Herrſchaft 454 Anm. u. 
Tert. Apulien im zweyten Punifhen Krieg: IL, 2, 39. 48. 50, 
Apnlien wird im Römiſchen Sflaventriege verwüſtet 402. 

Aquileja in Oberitalien: im Jahr 171 v. Chr.: IL, 2, 168. Belage⸗ 
rung der Stadt durch ‘Mariminus Thrar: III, 2, 71. Bedeutung 
der Stadt um die ‘Mitte des dritten Jahrhunderts n. Chr. im Ber. 
glei mit andern Städten des NRömifchen Reichs 99 Anm. k. Die 
Empörung zweyer Legionen Julian's zu Aquileja 343. Eroberung 
und Mishandlung der Stadt dur Maximus 387 n. Ehr.: IIL, 3, 
159. Unterdrütlung des Maximus zu Aquileja durch Theodoſius 160. 
Aguileja wird von Theodofius IT für Nalentinian III erobert 208, 
Belagerung und Einnahme der Stadt dur Attila 238 f. 

Manius Aguilius hat als Conſul (625 d. St.) das Commando in 
dem durch Ariftonifus von Pergamum erregten Krieg und richtek die 
Provinz Aften ein: IL, 2, 3483 f. Er wird der Beltechung angeklagt 
und freigefprochen 344. 482 Anm. (8. die Anmerkung zu dem nad: 
folgenden Artikel). 

Manius Aquilius, Eonful 653 d. Et. und Befleger der empörten 
Effaven in Cicilien: IL, 2, 317 Anm. 533 Anm. Er wird 656 
repetundarum angeflagt und von M. Antonius vertheidigt 323 
Anm 270 f. 35). Aquilius als Gefandter und Feldherr gegen Dis 
thridates VL: 371—373. 

Arabien: VBerhältniffe bi zum Untergang des Jüdiſchen Reichs: I, 1, 
60. 172. 173. 176. 180. 182. 211 Anm. und Text, 228., 2310ben 








und mitten, 235 Anm., 239. Gin Argbifder Stamm unterftügt 
den Verfer: König Kambyſes auf feinem Aegyptiſchen Feldzuge 256 
Anm. Arabien, den Perfern fietierpflihtig 296 Alexander's des 
Großen Vorhaben gegen Arabien: I, 3, 153. Des XAntigonus Arabi. 
fcher Feldzug 419. Arabien wird dem Ptolemäus Lagi untergeben 
419 Anm. Arabien theilmeife im Beſitz des‘ Geleufus I: II, 1, 157 
Anm., der Ptolemäer: II, 1, 52 Anm. w Handel und Reichthum 
179 Anm. s. 180 Anm. 181 Anm. tt. 362. Verhältnif der Araber zum 
Gtreite der legten Seleuciden: II, 2, 421. Arabiſche Beduinen wer, 
den von Tigranes IT in feinem Reiche angefledelt 428 Anm. Ber; 
pältniß der Araber zu Edeſſa 441 Anm. Die Araber unter bem 
König Aretas zur Zeit des Pompejus 442. 444., TIL, 1, 251 f. Ein 
Theil von Arabien wird nach der Ermordung bes Könige Malchus 

von IR. Antonius den Kindern der Kleopatra geſchenkt: III, 4, 97 
Anm. a. Araber verbrennen die Werften der Kleopatra 102. Gins 
fall der Römer in Arabien unter Xelius Gallus (24 v. Chr.) 110. 
Arabifcher Krieg der Römer unter Trojan 314. 316. 317. 320. Zahl der 
römifchen Legiond: Truppen in Arabien unter Ceptimius Severus: ILL, 
2,145. Verwüſtungen Arabifher Beduinen am Euphrat zur Zeit 
des Conſtantius II: 313. Griehifhe Studien in Arabien in der 
foäteren Zeit: ILL, 3, 54. Beduinen maden zur Zeit bed Theodo⸗ 
fius II Raubzüge in Aflen 205. 

Aradus old Sitz eines ber drei Phöniciihen Fürſtenthümer in der Per, 
fiihen Periode: I, 1, 281., als Römifhe Municipalſtadt: II, 2, 442. 

Arakus, Spartaniſcher Admiral im Peloponneſiſchen Krieg: I. 2, 71. 

Der Aramäiſche oder Semitifche Zweig des Caucaſiſchen Stamms und 
feine Verbreitung: L, 4, 60-62. 163. — Xeltefte Aramaiſche Reiche 
OAfiyrier und Babylonier), Geſchichte und Eultur 169-176. \lieber 
Aronomie, Zeitrehnung, Geometrie und einheimifche Geſchichtser⸗ 
sählung 169-172. Sichere allgemeine Data 172-174. Andeutun- 
gen über Eultus, Priefterichaft, Cultur⸗Zuſtand und Spduftrie 163. 
174-176.) 

Aratus v. Soli, ber didaktiſche Dichter Cum 270 v. Ehr.): IL, 1, 204 
Aum., 229-231. 

Xratus von Eicyon befreit feine Vaterſtadt von dem Tyrannen Nifos 
Mes, führt Ne dem Achäiſchen Bunde zu, und hebt fid) zu großem 
Anfehen in dieſen Bunde: II, 1, 78-80 (fein Verhältnig zu Anti: 
gonus Gonatas und Ptolemäus IL: 78. 79. 80. vgl. 122) Er wird 
zum erſten Male zum Steategen des Achäiſchen Bundes gewählt, 
vertreibt den Antigonus Gonatas aus dem Bei von Korinth, veran⸗ 
laßt diefe Stadt zum Beitritt zu dem Bunde und widerfteht den 
fih mit Antigonus gegen den Bund verbündenden Aetolern 81 - 83. 
Aratus, faſt beſtändig Strateg, fchließt ein Bündnig mit den Aeto⸗ 
lern, und gewinnt Argos, Athen, Phlius, Hermione, Megelopolis 
und Aegina dem Bunde 83 —66. Aratus, die Mat des Bundes 
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immer mehr ausdehnend, erregt dadurch die Eiferſucht der Tetoler 
und Spartaner; Kleomenes III von Eparta beginnt den Krieg mit 
den Achäern, der größtentheil® durch die Schuld bes Aratus von 
biefen unglüdlih geführt wird, bem Aratus um feinen alten Ruhm 
bringt und zu dem Borfchlage, den Antigonus Dofon zu Hülfe zu 
rufen, veranlaft 89-95. Die Zahl feiner Strategieen 144. Aratus 
im Aetolifchen oder Bundesgenoffen-Srieg: IL, 2, 80. 81 Anm. t. Sein 
Tod 85. 124. Zur Beurtheilung des Aratus: IE, 1, 80 f. 85. 

Aratus von Sicyon, der Sohn des Borhergehenden: II, 1, 94 Anm. 
95., U, 2, 124. 81 Unm.t. 

Arbaces, angeblihher Medifcher König der älteften Zeit: I, 1, 243. 

Arbetio, General des Eonftantius II: III, 2, 333, 340. 369 f., TIL, 
3.42 f. 

Arbogaf, General des Theobofius d. Großen: IIL, 3, 189, 160-163. 
266 f. 325. 

Arcadius, der Sohn bed Theodofius d. Or., wird nach dem Tode 
feined Vaters Kaifer und Beherricher des öftlichen Rönsifchen Reichs: 
ILL, 3, 164. Seine Regierung unter der Leitung des Rufinus 165— 
467, unter der des Eutropius 167—170. 174. 270-272. Die un 
terdrückte Empörung des Gainas gegen Arcadius 171 f. Tod des 
Arcadius 204. Das Berhältniß des heil. Chryſoſtomus zu Arcadius 
und feiner Gemahlin Eudoria 272—280. Die Heiligen: Berehrung 
unter feiner Regierung 308. Seine Verfolgung bed Heidenthums 
319. Das Hofwefen unter Arcabius 354-357. Der Senat unter 
ihm 365 f. Zur Beurtheilung des Arcadius 165. 

Arcefilaus II, König von Eyrene in der zweyten Hälfte des fechften 
Sahrhunderts v. Chr.: I, 1, 358. 

Arcefilaus, der Stifter der mittleren AMademie: I, 3, 316. 317 f. 

Archagathus, Sohn dei Agathokles von Syrakus: IL, 1, 396. 37 — 
400., IL, 2, 43 Anm. i. 

Archagathus, Enkel des Agathofles von Syrakus: IL, 1, 402 Aum., 
403. 404. 

Archedike, die Tochter des Piſiſtratiden Hippias und Gemahlin des 
Fürften Niandifes von Lampſakus: I, 2, 17 f. ; 

Archelaus, Spartanifcher König zu Lykurg's Zeit: I, 1, 329. 

Archelaus von Milet (oder Athen), der Phyſiker, Philoſoph der Soni- 
fhen Schule nad des Anaragoras Zeit: I, 3, 269. 

Archelaus, Nebenfohn des Perdikkas II und Macedoniſcher König von 
413—400 v. ©hr.: I, 3, 43. 196-198. 200. 260. 

Arche laus, General des Mithridates VI von Pontus: IL, 2, 372 
Anm. , 373 - 375., 419., 424 Anm. m., 439. 

Archelaus, der Sohn des Vorhergehenden, Priefterfürft von Komana: 
II, 2, 439. 463., II, 1, 127. 123 Anm. e. 

Archelaus, der Enfel ded Vorhergehenden, König von Kappadokien und 
Klein» Armenien; III, 1, 96 Anm. a. 102 Anm. 282. 
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Archelaus, Sohn des Herodes d. Gr., Zudifcher Fürft: TIL, 1, 263 f. 

Archias von Korinth, der Gründer von Syrakus: I, 1, 350. 

Archias, Polemard zu Theben, wird bey der Thebanifchen Revolution 
379 v. Chr. getödtet: I, 2, 182. 

Archias Phygadotheras von Thurium fpürt im Auftrage Antipater’s 
die flüchtigen Redner Hyperides und Demofthenes auf, nimmt den 
Erfteren gefangen, ſchickt ihn zur Hinrichtung in den Peloponnes 
und bewirkt den Tod ded Letzteren: I, 3, 387. Sein Ende 388 Anm. 

Archias von Korinth, Director des Schiffbau’s bey Hiero IL: IL, 1, 189. 

Archias, Aegyptiſcher Statthalter in Eypern unter Dtolemäus VI: LI, 
2, 361 5°). 

Archias, Aulus Licinius, von Antiochia, der Dichter: II, 2, 320 Anm. 
x., 545. 547. 

Arhidamus IIL, des Agehaus Sohn, Spartanifher König von 361 — 
338 v. Chr.: 1,3, 72 f., U, 1, 56 Anm. 

Archilochus von Yaros, der Lyriker (um 680 v. Ehr.): I, 1, 48. 

Archimedes von Syrafus, der Mathematiker: IL, 1, 170 Anm. 235— 
243. ( Ueber dad Verhältniß feines Syſtems der Statik zu ded Aris 
ftotele6 Theorie der Mechanik vgl. I, 3, 336.; über feine fünftliche 
Sphäre II, 1, 188.; über feine Erfindungen bey dem Bau des bes 
rühmten Schiffs Hiero's IL, 188. 190 f.; über Einzelnes feiner wifs 
fenfchaftlihen Arbeiten 225. 226 Anm.; über fein Berhältniß zur 
Belagerung von Syrakus durch Claudius Marcellus 46.) 

Archytas v. Tarent, der Pythagoreer: fein Berhältnig zum Fortſchrei⸗ 
ten der realen Wiflenfchaften: I, 1, 423., I, 3, 326. eine Bedeus 
fung unter den Pythagoreern: I, 1, 423., I, 3, 20 177f., in Tarent: 
I, 3,177. 300. Er beredet Plato zur zweyten Siciliſchen Reife 183. 

Ardaburius, General des Theodofius IL: III, 3, 207. 208. 

Ardaridh, König der Gepiden: IIL, 3, 233 Anm. 241. 

Ardiſchiir: f. Artarerres. 

Ardovs, König von Lydien um 670 v. Ehr.: I, 1, 248. 339. 

Arelate Arles) im Narbonenfifhen Gallien: Baiferlihes Gynäceum da» 
ſelbſt: III, 2, 159 Anm. Höhere Lehranftalt daſelbſt 192. Arles die 
Reſidenz Marimian’s 262. Die Empörung Warimian’d in Arles 
gegen Conftantin I: 284. Die Kirchenverſammlung zu Arled unter 
Sonftantin I: 396. Arles die Reſidenz des Ufurpators Eonftantin: 
Il, 3, 181. Die Stadt wird von Gerontius und Konftantius be: 
lagert und von Lepterem eingenommen 194-196, von den Weſt⸗ 
gothen bedroht, von Aetius aber gerettet 210. 400. Eorge für den 
Unterhalt der Stadt durch den Biſchof Patiens 288. Arles, von den 
Franken vergebens angegriffen , bleibt im Befiß Theodorich's d. Gr.: 
III, 4, 88 

Areta, Tochter Ariſtipp's des Cyrenaikers: I, 3, 308. 

Aretas, Arabifher Gürft zur Zeit des Pompejus: IL, 2, 442., III, 
1,251 f. 
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Areus, ber Sohn des Afrofatus und Nachfolger des Kleomenes IL, wird 
mit Ausfchliefung feines Oheims, Spartanifher König (von 309— 265 
v. Chr): II, 1,68. Er macht einen verheerenden Einfall in Xeto. 
lien, wird aber zurüdgetrieben 145., unternimmt bey Gelegenheit 
eines Kriegs der Gortynier einen Raubzug nach Kreta 69., kehrt 
nach Sparta zurück und leitet die Vertheidigung feiner Vaterſtadt 
gegen Pyrrhus IL: 70., leiftet den Argivern gegen Pyrrhus Hülfe 71. 
Sein Verhalten beym Kampf der Athener mit Antigonus Gonatas 73, 
Er kämpft bey Korinth gegen Antigonus und fällt: 74f. Anm. Ueber 
ihn im Allgemeinen 68. 85., I, 3, 188. 

Arganthonius, Fürft von Tarteffus in der ‘Mitte des fehften Jahr, 
hunderts v. Chr.: I, 1, 341 f. 

Argäus IH, Sohn des Airopos II, Macedoniſcher König um 390, vers 
ſucht, nachdem er erft durch Amyntas IL verdrängt worden war, 
fpäter bey der Thronbefteigung Philipp's IT vergeblih den Thron 
diefem flreitig zu machen: I, 3, 44 Anm. 48. 

Argäus, der Sohn des Ptolemäus I und der Berenife: IT, 1, 48. 

Argolis und Argos: ältefte Zeit: 1, 1, 301. Argolis wird von den 
Dorern befebt 322. Argos fendet eine Kolonie nad Kreta 377. 
Berhältniß zu Sparta vor dem Perfer: Striege 329, 330. 332. 333. 
Verhältniß zu diefem Kriege: I, 2, 27. Bund mit Athen zur Zeit 
des dritten Meffenifhen Kriegs 36. Atheniſches Bündnig im Pelo, 
ponnefifhen Krieg und Mevolutionen in Folge desfelben 59 f. Der: 
bindung mit Athen und Theben gegen Sparta , Böotifher und Ko— 
rintbifher Krieg 173—176. 177 Anm. Berbindung mit Theben, 
Arfadien und Elis gegen Sparta zur Zeit des Epaminondas 190, 
Philipp II von Macedonien befeftigt die Unabhängigkeit von Argos 
gegen Sparta: I, 3, 88. Argos ergreift beym Aufftand der Thebaner 
die Waffen gegen Alerander d. Gr. 94., kämpft mit Agis IT gegen 
Antipater 116 f., nimmt Theil am Lamifchen Striege 383 Anm. Res 
solution, durch Polpiperchon veranlaßt 403. Argos im Beſitz Kaf- 
fander’8 408. Es wird von Demetrius Poliorcetes befreit 436. Nies 
derträchtigkeit der Argiver in ihrem Werhältniß zu Demetrius: IE, 
1, 132. Ariſteas und Ariftippus I ftreiten um die Herrſchaft von 
Argos und veranlaffen einen Kampf zwifchen Pyrrhus II, Antigonus 
Sonatas und den Spartanern in und um Argos; die Stadt wird 
nad der Tödtung des Pyrrkus dem Arijiippus unterworfen: IL, 1, 
70-72. 102. Aratus fucht vergeblih Argos von feinen Tyrannen 
zu befreien und dem Achäifchen Bunde zu gewinnen, Ariftomahus II 
bemädhtigt fh nad dem Tode des Tyrannen Ariftippus IT der Herr. 
(haft 83. Diefer legt feine Herrfchaft nieder, die Stadt tritt jenem 
Bunde bey 84. Argolis im Stleomenifhen Strieg 94. 95. 96. 97 f. 
Argos im Beſitz Philipps III: II, 2, 93 Anm. Des Machanidas 
räuberifche Einfälle in Argolis 124. Argos wird von Nabis befegt 
und geplündert, bald aber wieder freigegeben 126. Argos beym 
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Beginn des Kriegs ber Achäer und Römer 150 Anm. b. Der Juno» 
Tempel in Argos wird von den Beinaflatifhen Segräubern geplün- 
dert 412 Anm. v. Argos wird von Alarich befest: IIL, 3, 167 f. 

Ariammes I, der fiebente Rappadofifche König der Pharnacifchen Dy⸗ 
naftie: I, 3, 391 Anm. 

Ariamnes II. Er ift der König, zu welchem II, 1, 32. Antiochus 
Hierar flüchtete, und war ber Gemahl der Vatersſchweſter dieſes 
Antiochus. 

Arianer: Entſtehung ihrer Secte und Schickſale derſelben unter Con⸗ 
ftantin I: III, 2, 398-402. 403 f., unter feinen Söhnen 306. 402— 
407. , unter Sultan 409., unter Sovian, Balentinian I und Valens 
367. 412- 416., III, 3, 261 f., unter Balentinian II: III, 3, 158. 
264. Berfolgung des Arianismus unter Theodofius 160. 262., unter 
Honorius 182. 187. Der Arianismus bey den Gothen 262 f. Ber 
hältniß der Arianifhen Streitigkeiten zu den Barbareien der Bans 
dalen in Afrifa 428., IIL, 4, 98 f. Verfolgung der Ariuner dur 
Suftinus I und Verhalten Theodorich's dabey: III, 4, 90. 9. 
Arianiſche Streitigkeiten in Stalien zur Zeit des Narfes 146 f. 

Ariarathes I, König von Kappadofien zur Zeit des Artarerres IL: 
1, 3, 391 Anm. 

Ariarathes II, König von Kappabdofien, ber Sohn des Borhergehen: 
den: I, 3, 390 f. Anm., 391 f. Tert. 

Yriarathes III, König von Stappabofien, der Sohn des Ariarathes II: 
1,3, 392,., II, 1, 21. 

Ariarathes IV, König von Kappadokien, der Sohn des Xriamnes IL, 
vermählt feine Tochter Stratonite mit Eumenes II: II, 2, 340 Anm. 

Ariarathes V, König von Kappadofien, der Sohn des Vorhergehen. 
den, vermählt füh mit Antiohis, der Tochter des Antiochus III: 
11, 2, 109, unterflügt die Galater in ihrem Kriege mit den Römern 
und muß bey der Beflegung der Erfteren Geld zahlen 123,, iR im 
Kriege des Perfeus mit den Römern mit den Lebteren verbündel 
138., führt mit Pharnaces 1 Krieg 235 f. 

Ariarathes VI(Mithridates), Sohn und Nahfolger des Vor 
hergehenden: II, 2, 343 oben. 344. 345.30) 360 Anm. u. 361. 369. 

Ariarathes VII, Sohn des Ariarathes VI und der Laodike, König von 
Kappadokien: IL, 2, 345 Anm. 369 +1). 

Ariarathes VIIT, Sohn des Vorhergehenten und der Laobife, ber 
Schweiter des Mithridates VI, minderjähriger König von Kappado⸗ 
fien: II, 2, 369 unt. | 

Xriarathes IX, der Bruder des Ariarathes VIIL: IL, 2, 370 oben. 

XAriarathes X, der Cohn des Withridates VI, König von Kappadokien: 
IL, 2, 372. 

Ariarathes XI, Bruder des Ariobarzanes III, König von Kappados 
fien: IIL, 4, 96 Anm. 

Ariaspes, Sohn des Perfifhen Königs Artarerred II: 1,4, 272 f. 
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Ariobarzanes, Perſiſcher Statthaſter in Phrogien und Tpäter König 
von Pontus (in der erften Haͤlfte des vierten Jahrhunderts d. Chr.): 
I, 2, 175. 191., 1, 1, 292 Anm. s2), 

Ariobarzanes I, König von Kappadokien: II, 2, 370. 371. 378 unt. 
419. 439. | 

Ariobarzanes TI, König von Kappabofien, der Sohn bes Borherge, 
benden: II, 2, 439. 

Ariobarzanes II, der Nachfolger des Vorhergehenden: IL, 2, A62., 
It, 1, 59. 

Arion von Methymna, der Lyrifer: I, 1, 419. 

Ariovift, Oberhaupt Deutiher Schaaren zu Eäfar’s Zeit (696 d. St. R. 
befiegt): DIL, 1, 11 f., IH, 2, 9. 

Arikagoras von Mile, Führer der in SMeinafien gegen Darius I 
empörten Griechen: I, 1, 262. 

Ariſtander von Termeflus, Seher bey Alexander d. Gr.: I, 3, 243 ff. 

Ariftarch von Athen, eins der Häupter der bligarchiſchen Partei Im 
Peloponneſiſchen Krieg: I, 2, 66. 67. 

AIriſtarch v. Samos, der Afronom (um 250 v. Chr.): II, 1, 231 f. 
239 f. Anm. 240. 247. 

Ariftard) von Samothrace, der Kritifer (um 160 v. Ehr.): II, 1, 207 
Anm. r., 211. 

Ariftardh, der von Pompeius im dritten Mithridatiſchen Krieg einge 
feßte Herrſcher von Kolchis: IL, 2, 463. 

Ariftarete, die Malerin (von unbelannter Herkunft und Lebendzeit): 
L, 3, 251. 

Ar iſtäus der Mathematiker: IL, 1, 244. 

Ariſt eas kämpft mit Ariſtippus I um die Herrfchaft son Argos: IL, 1, 
70—72. 

Ariſtides von Athen: ald Haupt der Athenifchen Demokratie neben Mil⸗ 
tiades und Themiftofles: I, 2, 25. 26. Geine Verbannung und fein 
Benehmen in Bezug uuf den Perfer: Krieg während derfelben 26,29 f. 
32 f. Er führt die Athener im Kampfe mit Mardonius an 30. 
Ariſtides, neben Cimon Haupt der Athener , verichafft feiner Baters 
ſtadt die Hegemonie 31. 32. 33., gibt der vierten Claſſe des Atheni⸗ 
fhen Volks gleiche Rechte mit ben andern 82. 

Arifides von Theben, der Maler, Zeitgenoffe bes Apelles: I, 3, 261. 

Ariftides, Aelius, der Sophiſt: III, 2, 174. 175 Anm. h. 

Ariftion von Athen, epikureifher Philofoph und Tyrann feiner Vater⸗ 
ſtadt um 88 v. Chr.: IL, 2, 273 f. 54. 29). 

Arikippus der Xeltere von Tyrene lebt, von Philiſtus nach Eyrakus 
berufen, am Hofe des jüngeren Dionyfus: I, 3, 21. 182. 183. 
272 Anm. Ariſtippus als Philoſoph 302—310; vgl. 311 f. 315 Anm. 
319 Anm. 

Arikippus der Züngere, Metrodidaktos zubenannt, ber Sohn ber Areta 
und der Enkel des älteren Ariſtippus, Eyrenatfer: I,.3, (308. 
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Ariſtippus L, Tyrann von Argos: IL, 1, 70 f. 72. 


Ariftippus II, Tyrann von Argos, der Nachfolger des Ariſtomachus I: 
II, 1, 8. 

Ariftobulus von Kaffandria, General und Sefhichtfchreiber Alerander’s 
dv. &r.: 1,3, 149. 

Ariftobulus I, der Maflabäer, Sohn des Johannes Hyrkanus I: IL, 
2, 442 Anm. d., III, 1, 250. 

Ariftobulus II, der Makkabäer, Cohn des Xlerander Jannäus und 
der Salome: II, 2, 440. 442 f. 444 nm. f. 516., III, 1 251 f. 253. 

Ariftobulus Ill, der Makkabäer, Eohn des Alerander und Enkel des 
Vorhergehenden: III, 1, 254. 

Ariftobulus, der Sohn des Herodes d. Gr. und der Mariamne: ILL, 
1, 261. 271 Anm. 

Ariftodamus, eins der Häupter der Römifchen Partei im Achäifchen 
Bunde: IL, 2, 146. 

Ariftodemus, Tyrann von Cumä: IL, 1, 303 Anm. a. 

Ariftodemus, Meſſeniſcher König im erften Kriege der Meffenier mit 
Eyarta: I, 1, 329 f. 

Ariftodemus von Athen, der Schaufpieler: I, 2, 283. 287., L, 3, 
68. 171. : 

Ariftodemus von Milet, General des Antigonus des Cinäugigen: E, 
3, 399 Anm., 45 Anm. s., 427. 

Ariftogiton, der ‘Mörder des Hipparch: I, 2, 16 f. 

Ariflokrates IL, König der Arkadier im zweyten Meſſeniſchen Krieg: 
I, 1, 330. 

Ariftoßrates von Athen, Führer der oligarchifhen Partei gegen das 
Ende des Peloponnefifhen Kriegs: L, 2, 67- 

Arıtomahus I, Tyrann von Argos, der Nachfolger des Ariftipp I: 
1,1, 8. 

Ariſtomachus II, bemädtigt ſich als Nachfolger des Ariftipp IL der Herr; 
ſchaft von Argos. legt diefelbe aber fpäter nieder und tritt mit der Stadt 
zum Achäifhen Bunde über: II, 1, 83.84., wird als Achäifcher Etrateg 
von Arotus abgehalten, mit Bortheil gegen Kleomenes III zu käm⸗ 
pfen 89 f., wird, nachdem er zu Kleomenes übergegangen und 
von Antigonus und den Achäern gefangen genommen ift, auf das 
graufamfte umgebracht 96. 

Ariftomenes, Bührer der Meflenier in ihrem zweyten Kriege mit 
Sparta: I, 1, 39 f. 

Ariftomenes der Akarnane, vormundfchaftliher Megent von Aegypten 
unter Ptolemäus V: II, 2, 106. 107. , IIL, 1, 17. 

Arifton, Winifter des Antiochus II von Syrien: IL, 1, 165 f. 

Ariftonitus von Marathon flieht aus Athen, wird von Archiad ges 
fangen genommen, dem Antipater ausgeliefert und hingerichtet: I,3, 
388 Anm. a. 

Ariſtonikus, Uſurpator des Pergamenifhen Reihe: IL, 2, 342 f. 





Ariſtonymus, komiſcher Dichter und Director ber Alerandrinifchen 
Bibliothek unter Ptolemäus IV: IL, 1, 195 Anm. 

Arikophanes, der Komiker, als folder: I, 2, 115125. 141 Anm. i. 
Der Einfluß feiner Schriften auf Plato's Bildung: I, 3, 273. 278. 

Aritophanes von Byzanz, der Grammatiker: 1,3, 268. II, 1, 207 
Tert und Anm., 211. 

Ariftoteles von Stagira wird zum Lehrer und Grsicher Alerander’s 
d. Gr. ernannt: 1, 3, 75., verfhaflt dem Sophiften Kalliſthenes 
Einfluß auf denfelben 91. 130. Alerander unterftügt ihn -in feinen 
naturhiſtoriſchen Forſchungen 175. 258. 341. Sein Verhältniß zu 
diefem König im Allgemeinen 175. 257. 258. Seine Borfcriften 
über die gefelligen ‘DMahle feiner Anhänger: 1, 2, 226. — XAriftoteles 
als Philoſoph: I, 2, 141 Anm., I, 3, 316. 321-373. (Allgemeines 
321—324. Schriften mathematifchen, naturphilofophifchen und vers 
wandten Inhalts 324—339. [über die Schrift megs xöanov vgl. III, 
2, 200 f.]. Naturhiſtoriſche Schriften 339-342. Schriften zur Phis 
loſophie und Staatswiffenthaft 342—373., IL, 2, 555. [eine &. 350 
erwähnte Anfiht der Nretifhen und Spartanifchen Verfaſſung ſ. I, 
1, 371—-376.)) — Einführung der Ariftotelifhen Schriften im Occident: 
I, 2, 541., 1, 3, 323 Anm. Des Boethius Verdienft um die Ver 
breitung und Wirkung der Ariftotelifchen Schriften im “Mittelalter : 
III, 4, 195 f. 241—243. 

Arifoteles der Dialektiker, Philofoph um 250 v. Chr.: II, 1, 123. 


Ariſtoteliter: f. Veripatetiker. 


Ariſtus wird 404 v. Chr. von den Spartanern nad Syrakus geſchickt, 
um unter dem Schein der Befreiung der Syrafufaner von der Herr: 
fhaft des Dionyſius I diefe noch mehr zu befeftigen : I, 3, 15 Anm. 

Ariſtus, Günſtling des Antiochus II und Megent des Syriſchen Reiches 
unter ihm: IL, 1, 26. Anm. v. 165 f. 

Arius, der Stifter des Arianismus: III, 2, 306. 398-402. 403 f. 

Arfadien: beym Einfall der Dorer in den Veloponnes: I, 1, 322., 
im Kriege der Spartaner und Meſſenier 330. Kampf mit den Spar: 
tanern um Tegea 332 f. Vereinigung in einen Bundesftaat, Grün. 
Bung von Megalopolis, Berhältniß zu Theben: I, 2, 190. (vgl. 228 
Anm.) Arkadiſche Geſandtſchaft am Perfifhen Hofe um 367 v. ‚Chr. 
192 Anm. Des Lykomedes Pläne, Berwirrungen nad) feinem Tode 
bis zur Schlacht bey Mantinea 195-197. Die Arkadier ſchicken 
einen Gefandten an Philipp II von Wacedonien: I, 3, 68., fenden 
den Thebanern Hülfe gegen Alerander 94., kämpfen mit Sparta 
unter Agis II gegen die Macedoniſche Oberherrfhaft 117 Anm. Ihr 
Verhalten beym Lamifchen Krieg 383 Anm. Berührung mit Poly 
ſperchon (Megalopolis) 404 f. Arkadien v. Kaſſander beſetzt 434. — 
Keomenes III von Sparta ſetzt ſich bey dem Beginn des Krieges mit 
den Achäern in Arkadien feſt und gewinnt Mantinea und andere Arka⸗ 
Difche Städte den Spartanern: II, 1,89. Verhältniß eines Theils der 

Schloſſers Univerſalhiſt. II. Thl. Ate Abthl. 





Oivfabier zum Aetoliſchen Bund 80. 99 Anm. 101. 141.— Die Efelb- 
zucht in Arkabien: IE, 4, 432 Anm. und Tert. — Kampf Klaridy’s 
wit Stifiho in Arkadien: XII, 3, 168. 

Arktiaus von Milet, der Eykliker: I, 1, 414 Aum. 

Urles: f. Arelate. 

Armenien: Armenifhe Könige in Zoba: I, 1, 206. — Artarathes III 
son Rappadofien in Armenien: I, 3, 892. Der Rtermes⸗Handel von 
Armenien: ZI, 1, 160. Armenien im Befige des Seleukus I: 157 
Anm. Mithridatos, König von Klein: Armenien neben Artarias, 
König von Groß s Armenien: IL, 2, 236 Anm. Andtiochus LV von 
Syrien befiegt den Lebteren 357. Armenien unter Tigranes IL ſ. 
Tigraned. Klein Armenien, welches Pompejus dem Dejotarus ge» 
geben hatte, wird von Pharnaces U befegt: III, 1, 69. Deiotarus 
erhät dur M. Antonius bie Herrſchaft von Armenien wieber 76. 
Armenien unter bem König Artavasbes II: 95 f. 97-9. Geſchichte 
Irmeniens son Mejoterus bis auf Tiridates 281—285. Armenien 
untee Tiridates, Exedarus und Parthamafiris, Einverleibung Arme⸗ 
niens in das Mömifche Reich Buch Trajan 314 f. Armenien fällt 
wieder ab 319. Die Parther fallen gu Marc XAurel’s Zeit verhees 
send in Armenien ein, werden aber durch die Römer zurüdigetrie- 
den: III, 2, 11. 12. Caracalla lodt den Armenifchen König (Sa⸗ 
natruces) zu fih und hält ihn gefangen; bie Armenier treten gegen 
den Erfteren in die Waffen 50. Berhältnis zu dem Kaiſer Macrinus 

54. Verhältniß zu dem Parthifhen Reiche im Allgemeinen 62. Ars 
menien zus Zeit des dritten Gordianus und Schepur’s I: 74. 78. 
Tiridates III wird vom Diocletien auf den Armenifhen Thron 
geiegt, von ben Perſern vertrieben, von Diocletian aber beum Frie⸗ 
bensichlug mit den Perfern von newem eingefebt 271. Klein⸗Arme⸗ 
nien wird dur Sonftantin’s I Verfügung dem Annibalianus unter; 
geben 301. 308. Armenien im Perfer- Kriege ZIulian’s und beym 
Friedensſchluß Schapur’s II mit Jovian (unter dem König Arfaces LIE) 
349. 352. 367. Schapur U bemädtigt fih (nad der Gefangenneh⸗ 
mung des Arſaces) Armeniens 359. 372. Das Lamp fällt von Per: 
fien wieder ab, Para wird zum König erwählt und nachher getödtet, 
Armenien if eine Zeitlang ber Zankapfel zwiſchen den Verfern und 
Römern 372 f. Griechiſche Studien der Armenier in ber fpäteren 
Seit: EI, 8, 54. 

Armenifher Zweig des caucaflfhen Stammes: I, 1; 59. 

Arminius: ſ. Dermann. 

Araobins und feine Schriften: TIL, 3, 146 f. 

Arretium in Gtrusien, als eine der 12 Städte des mittleren Etrusci⸗ 
ſchen Bundes: II, 1, 260 Anm.r. u. Tert. Kampf diefer Gtadt 
mit Tarquinius Priscus yad Macht zu diefer Zeit 282 Anm. a. 300. 
Die Arretiger treten dem allgemeinen Kampf der Eiruäfer gegen 
Mom (A4R v. Chr.) nicht bey 358, ſchließen nach dee Schlat am 
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Eiminifhen Walde einen Waffenſtillſtand mit Mom 359, Die Eilnier 
in Arretium T. Einer. Arretium fchließft im dritten Samniter⸗Krieg 
einen neuen Waffenſtillſtand mit Rom und zahlt Contribution 362, 
wird von den Galliern belagert 366. 22), verſucht im zweyten Puni⸗ 
ſchen Krieg ihre Befreiung von der Römiſchen Herrſchaft, wird aber 
wieder unterworfen: II, 2, 63. Ihr Verhalten unmittelbar nad) 
diefem Borfall 70 f. Anm. Arretium bey der Aeckeraustheilung an 
die Sullanifchen Beteranen 352 Anm. k. 532 Anm.n. 

Arrhibäus, Zürft von Lynceſtis um 424 v. Chr.: I, 3, 41, 

Arrhidäus wird mit Python zum Vormund des Philipp Arrhidäus und 
bes Sohnes der Roxane ernannt: I, 3, 395, wird von Antigonus 
verjagt 408 Anm. 

Arrhidäus flreitet mach der Niederlage der Gallier bey Delphi mit 
Ptolemäus und Untipater um den Wacedonifhen Thron: 11,1, 67. 

Irria, die Gemaflin des Senators Pätus: TIL, 1, 222. 415. 

Arriamus, Flavius, son Nikomedia, ber Schriftfteller: feine politiſche 
Birkfamteit unter Hadrian: III, 2, 1. 3 f.; fein Verhãltniß zum 
Bildung und Literatur 183—185. 189., TIL, 1, 444. 

2. Arrius, Prätor und Heerführer im Sklavenkriege (62 b. &t.): 
II, 2, 403. 404. Gr unterflügt (694) den Säfar bey der Bewerbung 
um das Confulat: III, 1, 2 Anm. w. 

Arſaces I, erfter Rönig des Parthifchen Reichs: IL, 1, 26-28, 34, 
vgl. 167 Anm. 

Arfaces IEI, Armenifcher König zu Julian's und Sovian’s Zeit: III, 
2, 349. 352. 357. 372. 

Arfaciden: f. Parther, 

Arfenins, Erzieher des Kaiſers Arcadins und fpäter Ginfledler in 
Aegypten: III, 3, 165. | 

Arfes, Perfifder König von 339-336 v. Ehr.: I, 1, 275., L, 3, 96. 

Arfinoe, Tochter des Ptolemäus Lagi und der Berenife, als Semahlin 
bes Syfimahus: II, 1, 12. 13 f. 19 Anm. n. 45 Ami. Sie ver, 
mählt fih mit Ptolemäus Keraunus und wird bald wieder von ihm 
verftoßen 19. Sie vermählt ſich mit ihrem Bruder Ptolemäus Phil, 
adelphus 50 Anm.t. 52 Anm. v., 187. 35). Meber ihre Salben: 
II, 1, 187., IL, 2, 340 Anm. 

Arfinoe, Gemahlin des Magas von Eyrene und Mutter der Berenice, 
der Gemahlin des Ptolemäus Evergetes: II, 1, 49. 50 Ann. t. 50 f. 
52 Anm. v. 

Arfinoe, Tochter des Lyſimachus u. Gemahlin des Ptolemäus Phila⸗ 
befphus, die Mutter bes Ptolemäus Evergetes und der Berenice, ber 
Gemahlin des Antiohus IL: IL, 4, 52 Anm. v.; vgl.12. 50 Anm. 36). 

Irfinoe (von Juſtin Eurydice genannt), Tochter des Ptolemäus IH 
und Gemahlin ihres Bruders Ptolemäus IV: II, 2, 105 f. 

Arſinoe, die Tochter bes Ptolemäus xI: IH, 1, 55. 56, 88 Anm. 
u. Tert. 

x 2 





Artaban: f. Irtaret. 

Artabanus, Anführer der Perſiſchen Leibwache unter Zerres I, Lieb» 
fing und Mörder deöfelben: L, 1, 265. 

Artabanus IV, ber Ichte Parthifhe König: III, 2, 64. 

Artabazanes oder Artabazes, Sohn des Darius Hyſtaspis, erfter 
König von Pontus als Perfifcher Vaſall: I, 1, 264 Anm. w., I, 3, 
390 Anm., I, 2, 477 Anm. 

Artabazus, Verfifcher Feldherr unter Zerres I: I, 2, 31. 

irtabazus, Verfifher Satrap in Kleinafien unter Artarerres IIw. III: 
1, 1, 272., L, 2, 210., I, 3, $ Anm. Die Thebaner fchiden ihm 
Hülfe: I, 2, 218. 

Artabazus, Armenifcher König: III, 1, 283. 

Artamnes, vierter Ktappadociſcher König der Pharnacifchen Dynaftie: 

1,3, 391 Anm, | 

Artaphernes, Perfiiher Satrap und Feldherr unter Darius I: I, 1, 
263., L, 2, 21, 23 f 

Artavasdes II, König von Armenien (zur Zeit des “DI. Antonius): 
11,1,95. 97. 

Artarata in Groß, Armenien wird von Lucullus belagert und erobert: 

1,2, 429.,430 Tert u. Anm., von Tigranes, dem empörten Sohne 
des Tigranes II, belagert 437. 

Artarerres JLaughand, Perfiiher König von 467424 v. Ehr.: 
I, 1, 265—268. . 

Artarerres II Maemon, Perſiſcher König von 404-364 v. Ehr.: 
i, 1, 269-272. 

Artarerres III (Ochus) oder Darab I: Perfifcher König von 364-339: 
I, 1, 272-275. Vgl. 34 Anm., I, 3, 9%. 97 Ann. 98 Anm. 110., 
uU, 1, 53. 

Artsrerres I (Ardifchiir Babegan), der Saſſanide, zerflört die Herr- 
fhaft der Parther, gründet das neue Verfifche Reich oder die Herr⸗ 
fhaft der Saffaniden und führt mit dem Römifchen Kaifer Alerander 
Severus Krieg: III, 2, 65—65. Er biaterläßt die Derrfchaft feinem 
Sohne Schapur I: 73. | | 

Artaxes (Artaban), Armenifcher König: III, 1, 283. 

Artarias, König von Oroß «Armenien: IL, 2, 236 Anm. 

4 nr i ln der Syrakufifchen Truppen neben Hiero II: 
1 + " 

Artemidorus von Damaskus, Architect unter Trajan und Hadrian : 
Ill, 1, 321; vgl. 312. 

Artemidorus von Ephefus, der Schriftfteller über Träume und Traum: 
deutungen: III, 2, 181. 

Artemifia J, die Tochter des Lygbamis, Fürſtin von Halikarnaß zur 
Zeit des Zerres I: I, 1, 388., I, 3, 100 Anm. 

Artemifia IL, Schweſter, Gemahlin und Nachfolgerin des Könige Mau: 
ſolus von Karien um 360 9. Chr.: I, 1,388., I, 3, 101 Anm.|z. 37), 173. 
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Aruns, Sohn des Tarquinius Priscus: II, 1, 280 Anm., 289. 

Aruns, Sohn des Targuinius Superbus: IL, 1, 280 Anm., 300 Anm. 

Arvandus, Statthalter des weftrömifhen Reichs in Gallien: ILL, 3, 
256. 401. 

Arverner Cim Aquitanifhen Gallien): ihe Verhältniß zu Hannibal IL, 
2, 63 Anm. Ihr Krieg mit ben Römern 632 u. 633 d. St. R.: 
313 Anm. Sie rufen den Ariovift und feine Schaaren nach Gallien 
(72 v. Ehr.); IT, 1, 11. 

Ardandes, Perſiſcher Satrap von Aegypten unter Kambyſes: L, 1,358. 

Arybas, der Cohn des Altetas I, König von Epirus um 350 v. Ehr.: 
H,1, 55. 56 Anm. 

Aryptäus, Epirotifcher Fürſt zur Zeit des Lamifchen Kriegs: I, 3, 383 
Anm. %8). 

Afander, Macedonifher Statthalter in Karien nach Alerander’s d. Gr. 
Tod: I, 3, 413. 416. 439 Anm. 

Afander, der Bosporaner, empört fi gegen Pharnaces IL, tödtet den⸗ 
felben und behauptet fih auch gegen deffen Nachfolger Mithridates : 
II, 1, 61. 

Afclepiodorus, General unter den Kaifern Aurelian, Probus und 

| Conſtantius Chlorus: IIL, 2, 106 Anm. 269. 

D. Asconius Pedianus, Commentator der Neben Gicero’s: ILL, 
41,429. ; 

Asdrubal: f. Hasdrubal. 

' Afien: Hocdafien als ein Urſitz des menfchlichen Geſchlechts: I, 1, 27. 
34. — Die pantheiftifche Lehre der älteften Zeit in Hochaſien 118. 160— 
163. — Ueber die Quellen der älteren Gefchichte der weitlichen Hälfte 
von Afien 196-199. — Geſchichte von Oberaflen in Verbindung mit 
der Gefchichte der Phönicier, Juden und Aegypter bis auf die Zeit 
der Meder und Verfer 199-242. (Das Einzelne f. unter Juden). — 
Srundzug der Geſchichte der weftlihen Hälfte von Aflen 242. — 
Politische Geſtalt dieſes Landes zur Zeit des Eyarares 245. — Zuftand 
der den Verfern unterworfenen Aftatifchen Tänder unter Cyrus 280— 
282. — Alte Tempelftasten und alte Handelslinie im weſtlichen Aflen 
245-247 Anm. f., I, 3, 390 Anm.; ogl. IL, 1, 148 f. Weber Alla 
tifhen Einfluß auf das ältefte Griechenland 307. Ausbreitung Gries 
hifchen Lebens und Sriechifher Bildung in Aſien nad Alerander d. 
®r.: TI, 1, 147 f. — DVerhältniffe im öftlihen Aflen, welche eine 
Wanderung zchlreiher Horden diefeß Landes nad dem Weiten vers 
anlaßten: II, 2, 374. — Stleinaften: f. unter dief. Worte. 

C. Afinius Pollio: fein Verhältnig zur Römiſchen Bildung und Lite 
ratur: IL, 2, 568., III, 1, 144. 187. 188. 190. 193. 195. 202. 
Berhältniffe feines politifchen Lebens: unter Caͤſar's Herrichaft III, 
1, 50. 62., in den Berwirrungen nach Säfar’s Tod, die das zweyte 
Triumpirat herbeyführten 81. 84., in diefem Triumvirat 90. Die 
von ihm errichtete Vorhalle des Tempels der Kreiheit 173 Anm. 190. 
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Asklepia des aus Pruſa, der Mediciner (um 110 v. Ehr.): III, 1,12. 

Aslleniodor non Athen, der Waler, Zeitgeuoffe des Apelles: I, 3, 250. 

Asklepiodor, General Meramder’s d. Gr. und Etatthalter von Perfien 
unter Antigonus: L, 3, 225. 412. E 

Asmonäer: f. Maklabir. 

Afpar, der Sohn des Ardaburius, General des Theodofius I, des Mar: 
cianus und des Leo I: ILL, 3, 207 f. 213. 250. 255. 257. 

Aspaſia von Milet, die Freundin von Perikles und Sokrates: I, 2, 

206.. k, 3, 269. | 

Aſſa, König des Reiches Juda von 955—914.v. Chr.: L, 1, 211. 

Affarhaddon, König von Affyrien u. Babplonien um 690 v. Chr.: I, 
1, 216 Anm. z. 217. 

A fprier: Urgefchichte ſ. Aramäiſch. — Spätere Gefchichte der Aſſorier 
in Berbindung mit der Geſchichte der Juden, der Babylonier, der 
Hhönicier und Aegyptens: I, 1, WI—242. (Das Einzelne f. unter 
Suden). Afiyrien nach feiner Eroberung dur die Weder und Baby: 
Ionier 242 f. Alexander's Anftalten, um den Landſchaften in und 
um Affyrien die frühere Blüthe wieder zu geben: I, 3, 152. 158. 
Aſſprier werden durch Tigranes II gewaltfam nad) Tigranoferta ver: 
fegt: IL, 2, 376 Anm. Aſſprien wird von Trajan zu einer Römi⸗ 
fhen Provinz gemacht: III, 1, 316. 317. — Ueber die Aſſyriſch⸗ 
Babyloniſche Geſchichte des Veroſm II, 1, 217—219. 

4 ſtakus ‚ von den Megarern — und von den Athenern durch 
eine neue Colonie verftärft: I, 1, 336 Anm. Sie wird von dem 
Bithpnifhen König Dydalfus nn und verſchönert, von Lyſi⸗ 
machus aber zerftört: IL, 4, 152. Shre zerſtreuten Einwohner wer: 

‚ ben wieder vereinigt und bilden die Bürgerfchaft des neu gegründeten 
Mifomedia 153. 

Aftyages, König von Medien um 560 1. Ehr.: I, 1, 218 Anm. d. 
249. 278. Derfelbe als Perfiiher Statthalter 251. 257 Anm. 

Ataulf, Weſtgothiſcher Heerführer unter feinem Schwager Alarich: IIL, 
3, 189 f.; König der Weftgothen nah dem Tode desſelben 193. 
497—200. 208 Anm. 331. 409 f. 

&. Atejus Capito, Volkstribun 699 d. St.: III, 1, 27. 28. 

Atella in Campanien, als eine der 12 Etädte des füdlichen Etruscifchen 
Bundes: IL, 1, 262 Anm. d. Atella unter der Römifchen Herrichaft 
450 Anm. (Vgl. Niebuhr Th. III. ©. 340,). Die Aellanifchen 

SGpiele 488. 

Athalarich, der Sohn Eutharich's und der Amalafuntha: III, 4, 89. 
Er wird nad dem Tode Theodorich's d. Gr. König der Oftgothen 
unter der Vormundschaft feiner Mutter 92 f. Seine Erziehung 93- 
94. f. Sein Tod 95. 

Athalia, Tochter des Achab, Königs von Istael, Gemahlin des Jeho⸗ 
ram, Königs von Juda, und Regentin des letzteren Reichs um 880 
v. Chr.: L, 1, 231. 


Ktkamanen: fie nehmen Theil am Lauiſchen Ariege: I, 3,383 Ynm. 
Athamanien wird im Kriege dev. Römer mit des Aatoleya von Phi⸗ 
Iipp EIL beſetzt, der Athamanifche König Amynanber yerjagk:: U, 2, 
131. Amvnander gelangt wieder in den Beſitz vom Athzamanien 131. 

Athanarich, König der Therwinger oder Weſtgothen zux Zeit ea Bi 
Imst: III, 2, 370-372. #76 

Athanafianer: erſtes Auftreten berfelben als zineg Secte und ihre 
Schickſale unter Eonftastin L: UI, 2, 404 f. 403 f., unden feinen 
Söhnen 306. 402—407., unter Zulian 400., unter Jobian, Valen⸗ 
tinian I und Balens 367. M2—416., IL, 3, 264 f., unter Palenti⸗ 
nian Ik: LIE, 3, 168. 264 Berbältniß des Athanaßaniſchen Strei- 
tigfeiten zu deu Barbareien des Bandalen in Afrika 48. Verfolgung 
der Athanaſianer durch den Vandalen König Hunnerich: ILL, 4, 99., 
durch Thraſamund 83. Gebot des Duldung derſelben danch Hil- 
derich 100, 

YUtheanafius, der heilige: UI, 2, 306. 401 f. 408 f. 409 440., IL, 
3, 70% 

Athen: politifhe Geſchichte bis auf den Anfang ber Per⸗ 
ferfriege: I, 2, 4-24. (Aelteſte Zeit Athena 1-6 [sel I, 1, 
310. 312 Anm.]) Gründung der Joniſchen Colonieen un Geridktung 
einer ariſtokratiſchen Republik 5 f. fogl. I, 4, 32. f.]) Drafe 6 f. 
Aylon und die Almäoniden 7 f. Soloa8—4L. lerſter heiligen Krieg 
9% vgl. 244. Zwift der Athener mit Megara, darch Me: Gyartaner 
gefhieden: 1, 1, 333 Yam. m Tart.} Pinßratus HM. Geine 
Söhne 15—1% Befreiung Athen's durch die Spartaner 1A 6 Der 
Streit des Kliſthenes und Sfagoras und das Venehmen der Spartaner 
unten Kleomenes E bey demielben 19—28. [$rieg der Athens mit 
Aegina: I, 1, 346.)) — Polit iſche Geſchichte bis auf bie 
Zeit, wo Perikles allein die Berwaltung hatte: AL—38. 
(Eroberungen auf Euböa 21. Einmiſchung in den Befreinugdfampf 
der Senier 22. logl. I, 1, 262.] Erſter Perſer⸗Krieg 23-25, Des 
Miltiades Zug gegen Paros und feine Beructheilung 25. Ariſtides 
und Themiſtokles, Unternehmung gegen Aegina, Gründung des Atheni⸗ 
ſchen Seemacht 25—27. Zweyter Perſer⸗Krieg 27-31. Befefligung 
des Athoeniſchen Hafens durch Themiſtokles 31. Erlanguag des Ober» 
beſehls zur See durch Athen, Verhältniß von Eyarta u. Athen zu 
dem: Diefelben leitenden Männern, Flucht Des Themiſtokles 32f. Erſte 
Begründung der Herrfchaft über die Bumdsgenoffen durch Arikipes 
33. Des Cimon ſiegreiche Unternehmungen. gegen Ejon, Eubda, 
Mares und gegen die. Perfer am Curymedon 33T. Erlaugunng ber 
voliſtaͤndigen Herrſchaft über die Bumdsgenofien 34 f King mit 
Thafus, Perikles in Berbindäng mit des demagogiſchan Partei, drit- 
ter Meſſeniſcher Strieg, Atheniſches Bünsmi wit Argos 38 ſ. Athen’s 
blühende Macht, Perikles an der Spike bed Stauus, Gimme ver- 
bauns: 36 £ [Die Athenen wrierffügen dem Zuarua in Zegppien 


gegen die Perſer: I, 1, 266. vgl. 264 Anm. **.] Krieg der Dorier 
u. Spartaner gegen die Phokier und Athener, Cimon's Zurückbe⸗ 
rufung 37: Cimons Cypriſcher Zug, feine Unterfiügung bes Amyr- 
täus in Aegypten gegen die Perſer, fein Tod, der Delphiſch⸗Phokiſche 
Krieg, Waffenſtillſtand auf 30 Jahre 37 f) — Politifde Ge⸗ 
fhichte bis auf Bas Ende des Peloponnefifhen Kriegs: 
38—72. (Perikles und feine Leitung des Staats 39-4. Kampf 
zwiſchen Korcyra, Epidamnus u. Korinth, Berhältniß Athen’s zu 
demfelten A446. Belagerung Potidaa’s dur die Athener, Aus⸗ 
bruch des Peloponnefifchen Kriegs 46 f. Cinfchließung Platäa's durch 
die Spartaner, Berfahren der Athener gegen Negina 48 f. Erſte 
Directe Unternehmungen der Athener und Spartaner gegen einander, 
Peſt zu Athen und Tod des Perikles 49-51. Begebenheiten auf 
Sphakteria 51—53. Beſetzung Nifäa’s u. Epthera?’s durch die Athener 
und ihr Ueberfall auf Thyrea 53 f. Des Brafidas glüdlihe Inter: 
nehmungen in Thracien, Frieden des Nicias 54-57. [lleber Die 
damaligen Berhältniffe der Griechen mit Macedonien und Thracien 
vgl. I, 3, 40-42. 55.] Verfahren der Athener gegen Sfione und 
Delos 57. Allgemeine Urfachen des Wiederausbruchs der Feindſelig⸗ 
leiten 57. Wlcibiades 58. Bündniß zwifchen Athen, Elis, Mantinea 
n. Argos und Folgen desfelben für den lekteren Staat 59 f. Ver⸗ 
fahren der Athener gegen Melos 60. Krieg der Athener auf Giciliem, 
Flucht des Alcibiades und Wiederausbrucdh des Kampfes in- Griechen⸗ 
land 61-63. Bedraͤngniß der Athener, Einmiſchung der Perfifchen 
Statthalter 63 f. Des Alcibiades Interhandlungen mit den Atheni⸗ 
fen Feldherrn, Regierungsveränderung in Athen durch Pifander, 
fernerer Gang des Kriegs 64-66. Gegenwirfung des Athenifchen 
Heeres unter Thraſyllus u. Thraſybulus, Zurüdnahme der Verban⸗ 
nung des Alcibiades u. Einführung einer gemäßigten Demokratie 67. 
Glückliche Kämpfe der Athener, Rückkehr des Alcibiades 68 f. Un⸗ 
glückliche Schlacht bey Ephefus 69. Abſetzung des Alcibiades, Sieg 
bey den Arginufifhen Infeln 70. Verurtheilung der Athenifchen Feld⸗ 
herrn, Bernichtung der Athenifchen Flotte bey Aegoßpotamos, Eins 
nahme von Athen dur Lyſander und Verfügung desfelben über die 
Stadt und den Etaat 7Lf.) — Charakter diefer Zeit und 
einzelne Zuge des Lebens: 72-100. (f. Griechen.) — Kiteras 
rifge Bildung diefes Zeitraums: 100—158. (f. Öriechen.) — 
Politifhe Geſchichte vom Ende des Peloponneſiſchen 
Kriegs bis auf des Epaminondas Tod 15818. (Ent« 
ſtehung der Herrfchaft der dreißig Tyrannen 158-160. Diefe felbft 
160-165 Die Tprannen werden vertrieben, gehn Männer an ihrer 
Stelle ernannt, die Spartaner bedrängen die Stadt, der König Pauſa⸗ 
nias fhließt einen Frieden zwifchen Sparta und den beyden Athenifchen 
Parteien 163 f. Die Dligarchen werden erfhlagen, die alte Berfaf: 
fung wieder hergeftellt 165 f. Konon erhält durch Die Perſer - eine 
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Slotte 171. Die Athener verbinden fih mit ben Thebanern zum 
Böotifden Krieg 172 f. Konon befiegt die Spartanifche Flotte, die 
Athener fleflen die ihrige wieder her, errichten ihre ‘Rauern wieder 
und Pämpfen unter SIphifrates, Thrafpybul u. Chabriad gegen die 
Spartaner (Korinthiſcher Krieg) 173 f. Unterhandlungen am Yerfi- 
ſchen Hof, der Frieden des Antalcidas 175—177. Athenifche Strate⸗ 
gen unterflügen die Thebanifhen Ylüchtlinge in ber Befreiung ihrer 
Baterftadt vom Spartanifhen Zoch 182. 183. Die Athener nehmen 
unter Shabrias u. Timotheus Theil am Kriege der Thebaner mit 
Sparte 183—185. Sie ziehen fi von der Thebanifchen Berbindung 
zurück und treten auf die Seite der Spartaner 185—187. 190 f. 
Sriedensunterhandlungen am Perfifchen Hofe, Berhalten der Atheni⸗ 
ſchen Gefandten Timagoras u. Lo bey denfelben 191. 193. Ders 
bindung mit den Arfadiern 196. 197. Die Athener unterflügen den 
Qlerander von Pherä gegen die Thebaner 205 f. Diefer nimmt einige 
Jahre nachher den Athenern Schiffe weg 207. Bundtgenoffenfrieg 
der. Athener 208—211. ſvgl. I, 3, 2.] Berhäftniß derfelden zu dem 
heiligen Krieg der Phokier unter Yhilomelus 217., vgl. 253. Berüh⸗ 
rungen mit den Thracifhen Königen: K, 3, 57-60) — Leben 
und Staat diefer Zeit: I, 2, 218-256. (fiehe Griechen.) 
— Literarifde Bildung 256-307. (fiehe Griechen) — Bo. 
litiſche Sefhihte der Zeiten Philipp's und Aleran. 
der’s: I, 3, 1—158. (Berührungen mit Macedonien vor Yhilipp II 
ſ[vgi. 195—198.]: unter Alerander I: 39., unter Perdikkas IT: 40— 
42., unter Archelaus 43., zu den Zeiten der Verwirrung im Mace⸗ 
donifchen Reiche 44—46., unter Perdikkas III: 46 f. Athen unter 
flüst den Argäus gegen Philipp IT: 48., führt während eines Kam. 
pfes mit Guböa und Theben Krieg mit Amphipolis umd geht, durch 
Philipp getäufcht, der Städte Amphipolis, Pydna und Potidäa ver 
Juftig, wobey jener König die Athenifhe Beſatzung von Pydna ehren 
vol und freundlich entläßt 50—53., ſchickt im heiligen Striege dem 
Onomarch zu frat eine Flotte zu Hilfe 63., ſchickt vergeblich dem 
Dlynthiern Hülfe gegen Philipp 64 fe Lage von Athen nad der 
Eroberung Olynth's durch Philipp und Briedensunterhandlungen mit 
diefem 68—71. Gtellung zu den Phokiern 72. Feindſelige Berüh⸗ 
rungen mit Philipp in Thracien 79-81. Unterſtützung von Byzanz 
und dadurch förmlicher Krieg mit Philipp 81 f. Verhalten der Athe⸗ 
ner im Krieg der Amphiftyonen gegen Amphiſſa, Krieg mit Philipp, 
Schlacht bey Chäronea und Folgen derfelben für Athen 84—88. Ber, 
haften der Athener in Bezug auf Philipp unmittelbar vor. und gleich 
nach dem Tode desſelben 90. Verhalten gegen Alerander bey feiner 
Thronbefteigung 92. Zerunglüdhter Verſuch zur Befreiung von der 
Macedoniſchen Oberherrſchaft 93-95. Die Athener ſchicken mit den 
Epartanern eine Geſandtſchaft an den Perfer König, welche von 
Alerander aufgefangen wird 107. [Bgl. über das damalige Verhalten 


der Athener gegen Alexander im Allgemeinen 102} Vencehmen 
Ylyander’s gegen bie Athener und Verhalten biefes beym Siege ber 
Gpartaner mit YAntigater 115 fe Gebot ber Wiederaufnahme der 
Verbangtan und das Erſcheinen des Harpalus in Athen 155-157. 49) 
, 23,11,1,3&) Jeben und Staat au diefer Zeit: I, 3, 159— 
29. (Bedeutung von Athen zu diefer Zeit 159. Verdorbenheit der 
segienenden Maͤnner in Alpen und Gantraft des Charakters Philipp's 
und Werander’d mit dem dieſer Männer 159-164 Domoſthenes im 
Berhältniß zu diefem Zuſtand feiner Vaterſtadt und feine Hebung des 
reopagus 164 f. Beſtechlichkeit und Raubiucht der Athenifchen Ger 
gerafe 165-168. Großer Reichthum einzelner Ashener in diefer Zeit 
mod Grwerbsgueiien, nämlich Etaatögefchäfte und was damit zuſam⸗ 
menhängt, Dandel, Sun und Wiſſenſchaft; Bedeutung und Zuftand 
Der beyden Letzteren, beionders der Schauſpielkunſt und der Schau⸗ 
ſpieler, in diefer Zeit und Wichtigkeit Athen’s für diefelben 168-174. 
Wirlung det geifigen Verkehrs und der Blüthe der Philoſophie in 
Athen auf die anderen Staaten 175-186. Etellung zu Alexander 
202 €) — Literarifhe Bildung dieſer Zeit 259— 275. 
(Das Einzelne fiehe unter Griechen. — Spätere Gefhichte. 
Die Athaner rufen Ah zum Lamiſchen Kriege: I, 3, 157. 223. 
382 f. Dieſer Krieg ſelbſt und feine Folgen 383-389. (Vergleiche 
H, t, 100. 101 f. #14 f. und. über das Schickſal der nah Thra⸗ 
cien verſetzten Athener II, 1, 2 146 Anmerkung.) Die Athener 
verlieren Gamos durch Perdikkas: L, 3, 392 f. Berübsungen mit 
Yolyfperken und Saflander und daraus entſtandene Veränderun⸗ 
gen in den inneren Verhältgiffen Athen's, Phocien, Demetrius Pha⸗ 
leraua 401-406. (Ueber Letzteren vgk noch IE, 1, 118—122.) Be: 
zührumg wit Ptolemäus, dem Meffen des Antigonus: I, 3, 422. 
Gefint- Erſcheinen des Dem⸗trius Poliorcetes in Athen, Vertreibung 
des Demetrius Phaleveus ADA-ARG. Athen verwendet fi für die 
Rhodier bey Demetrius Poliorcetes 482., verkündet: fi mit den 
Yetolera und nimmt den Demetrius Poliorcetes zum zweptenmale auf 
454 f., weift nad) der Schlacht bey Ipſus denſelben ab: U, 1, 2., 
Lampft unter Olympioder gagen Kaffander, wird von Lachares unter: 
jocht und darauf von Demetrius Peliorcetes Iufent 3—5., macht ſich 
unter Dlpmpiodor wieder frei 3 Tert u Ann. =. u. a., 54. (lieber 
—Etellung und Verhalten: des Demetrius Poliorcetes in Athen vgl. 
126-134 184 f.) Die Athener nehmen Theil am Kampfe gegen die 
Oallisr und erhalten deu Oberbefehl, Größe ihrer damaligen: Madıt 
63 f. 144. Athen wird nad einer hartnadigen vergeblichen Gegen⸗ 
wehr von Antigonus- Gomates beſetzt und behält theilweiſe bie Mace⸗ 
doniſche Veſatzung bis witer des Demetriuüs II Herrſchaft 73. 75 
Aum. q> 84.50). Athen entiedist ſich mit Hilfe des Aratus der 
Marsdoniihen Beſetzung und tritt dene Ahälfchen Bunde bey 84 f. 
Panaer una äußerer Zußand vom Ithen feit Alenander d. Br. im 
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Allgemeisen 114-118. 137. (Dabey 115. über die Büngeszabl und 


Das Gefammteermögen von Athen, 116 Anm. über die nermeintlihe ' 


Zurücfüprung der dur Antipater nad Thracien verpflanzten Atheni⸗ 
fhen Bürger). Bedeutung der Kunft und der Wiſſenſchaft in Athen 
zu diefer Zeit 12—125. (Dabey über die Buhlerinuen und ihr Vers 
haltniß zu Beyden.) — Die Athener im Kriege der Römer und Aeto⸗ 
ler mit Philipp III von Macedonien, Erbärmlichkeit derfelben zu 
biefer Zeit: IL, 2, 86. Die Athener ermerden zuen Alarnaner und 
werden deswegen von Philipp ILL befriegt, welcher das Land mit 
feinen Kunſtwerken verwüſtet 89. 91. 2. 174. Der Virus wird 
beym Uebergang des Antiohus III zach Europa auf Begehren ber 
Römer von Achäiſchen Truppen befegt, meil die Stadt ber Neigung 
zu Antiochus verdächtig ift 113. Verhalten der Athener zur Zeit des 
Kriegs der Römer mit Perfeus 141. Die Athener berauben die 
ihnen unterworfenen Oropier, die Sichonier, von ben Römern zu 
Aufträgalrichtern üben die Slage der Oropier ernannt, verurtheilen 
die Athener zu einer bedeutenden Geldſtrafe, diefe ſchicken eine aus 
Kritolaus, Diogenes und Karneades beftehende Geſandtſchaft nad 
Nom und erlangen eine Ermäßigung der ihnen zuerkannten Strafe 
148. 257. Sie bebrüden die Dropier von neuem, dieſe rufen den 
Achãiſchen Strategen Menaltidgs zu Hülfe und beſtechen ihn, die 
Achäer räumen hierauf Dropus 149. Charakter des Athenifchen Volks 
diefer Zeit 230 f. Bedeutung Athen’ unter der Römiſchen Herr⸗ 
fhaft als Bildungtort 237. Die alademifhe Schule zu Athen unter 
Karneades, die Ariftotelifhe unter Kritolaus, die ſtoiſche unter Dies 
genes Babylonius, die Gefendtichaft diefer drei Männer und ihe 
Einfluß auf die Römiſche Bildung 257. 259-261. Geſchenke des 
Antiohus LV an die Ytheuer 354. — then verbindet fih mit Mis 
thridated VI von Pontus, Ariftion wirft fich zum Tyrannen von 
Athen auf, Sulla erobert die Stadt und verwüſtet ihr Gebiet 373— 
375. C. Memmius in Athen 464. M. Antonius in Athen: ELLE, 4, 
92, 100. 151. 152. Hadrian's Aufenthalt in Athen und die Ber 
fhönernng der Stadt durch ihn 322%. 323. 366. Marc Aurel in 
Athen und feine Verfügung in Betreff der. dortigen Lehranßalten: 
UI, 2, 19. 133. Wiünderung und VBerheerungen der Gothen in 
Athen und Attika zu Valerian's Zeit 79. 80. Neuer Einfall der 
Barbaren (zur Zeit der 30 Tyrannen) 88. Bedeutung Athen’s 
um Diefe Zeit im Bergleih mit andern Städten des. Römifchen 
Reicht 90 Anm, k. Des Herodes Atticus Berfhönerungen von Athen 
und GStiftungen in diefer Stadt 171 f. Das Sophiftenwefen, die 
Khetorſchule und die Philofophie in Athen während der früheren 
Römifhen Kaiferzeit 170. 05—207. 223. 242 f. Die Schule zu 
Athen bey der durch Conſtantin's 1 Mebertritt zum Chriftenthunt ver 
anlaßten Xenderung in Erziehung und Unterricht 382. Julian's Stus 
dien zu Athen 349. Die gelehrte Schule zu Athen und das Verhaͤltniß 
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der Wiffenfhaft daſelbſt um dieſe Zeit: ILL, 3, 46. 50 oben, 50 f. 
53 f. 57. — Athen wird von Alaric erobert 167. Bedeutung ber 
Athenifhen Schule bis auf Juſtinian und Verhältniß derfelben zum 
Chriſtenthum 312 f. 

Athenäus der Mechanifer: IL, 1, 248. 

Athenäus, der Bruder bed Eumenes II von Pergamum: IE, 1, 134 
Anm.g. 141. 

Athenäus von Naukratis, der Berfaffer der Deipnofophiften (gesn 
200 n. Shr.): HI, 2, 260 Anm. 

Athenodorus, Athenifher Schaufpieler: I, 3, 171 Xam, und Tert 
172: 256. 

Athenio der Kififier, König der 651—654 in Sicilien empörten Sklaven: 
11, 2, 403 Anm.; vgl. 317 Anm. r. 

Athenion von Athen, f. hinten die Note 43. 

Atianus: f. Tatianus. 

M. Atilius Regulus fegt in feinem zweyten Sonfulat (498 d. St.) 
nah Afrika über: 11,1, 417 f. Seine Unternehmungen bafelbft, 
fein Schickſal und fein Verhalten 419-422. Weber feine angebliche 
Armuth 462 Anm. 

C. Atilius Regulus, Conſul 529 d. St. und Heerführer gegen die 
empörten Sardinier u. die cisalpinifchen Gallier: II, 2, 14. 16 f. 

©. Atilius Serranus, Quäſtor 691 d. ©t.: IL, 2, 447. 

T. Atius Labienus, Legat des Proconfuls Sersilius Batia im See⸗ 
räuberfrieg: IL, 2, 413; Bolkstribun 691 d. St.: 323 Anm. 446. 
450 Anm. i.; Legat Cäſar's und, nachdem er von diefem abgefallen 
ift, General der Pompejaner : III, 1, 62. 149. 150 Anm. 

T. Atius Labienus, der Sohn des Borhergehenden: III, 1, 91. 92. 

P. Atius Varus, Proprätor und Pompejaniicher General im Kriege 
mit Eäfar: III, 1, 45. 50. 

Atoffa, Tochter des Cyrus, Gemahlin des —— von Kappadokien 
und Vatersſchweſter des Königs Cyrus I: I, 3, 39 Anm. 

Atoffa, Tochter des Eyrus I und Gemahlin — Darius Hvſtaspis: I, 
1, 260 Anm. 264 Anm. 289. 

Ara in Mefopotamien: Lage: TIL, 2, 41. Belagerung diefer Stadt 
dur Trajan: IIL, 41, 317 f.52). Belagerung durch Septimius Se; 
veruß: III, 2, 36. 41—43. . 

Attalus, General Philipp’s II von Macedonien, wird von diefem nad 
dem Befchluß, die Perfer zu befriegen, nad Kleinaſien vorausge⸗ 
ſchickt: I, 3, 89. Philipp heirathet feine Nichte 52) Kleopatra 90. 
Er empört fi gegen Alerander den Großen und wird von dem dazu 
abgefandten Hekatäus ermordet 92. 

Attalus 53), des Andromenes Eohn, General Alerander’s d. Gr., wird 
im Proceffe des Philotas der Theilnahme an der Verſchwörung be⸗ 
fhuldigt, von dem Heere aber freigefprochen: I, 3, 122. 202. Bel. 
über ihn als General Alerander’s noch 145 Anm. 377.; Er kom⸗ 
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mandirt nad; Alexander's Tod, bey dem Angriff feines Schwagers 
Perdikkas auf Aegypten, Die Flotte und wirb nad dem Tode des 
Perdikkas zum Tode verurtheilt 395. Bein nachheriges Schickſal 
396. 397 Anm. f. 

Attalus I, Neffe des Philetärus und des Eumenes I und Nachfolger 
des Letzteren in der Derrichaft vom Pergamum 53), befiegt die Gallier 
und nimmt den Königstitel an: II, 1, 24. 31. 32 Anm. 154, ſchlägt 
den Autiochus Hierar 31 f., nimmt Theil am Kriege der Römer und 
Hetoler gegen Philipp III von Macedonien und die Achäer: IL, 2, 
85 f., führt in Verbindung mit Rhodus von neuem Krieg mit Phis 
Iipp III: 87. 88 f., ruft die Hülfe ber Römer an 89 f., nimmt 
Theil am zweyten Kriege der Römer mit Philipp 92. 93 Anne. 94. 
Sein Berhältniß zu Prufiad dem Lahmen 100. 234. Er macht einen 
Theil der Afiatifhen Küfte von Achäus frei 100. 401 f. 235 Anm. f. 
Sein Krieg mit Antiochus III: 107. 10% Seine Liebe zur Kunſt 
und Voefie 339 f. Anm. Gein Tod 109. 

Attalus IL, der Sohn des Attalus I, unter der Regierung feines Brus 
dere Eumenes Il: IL, 2, 109 Anm. 123. 141. 144. 338. dr em 
fheint 587 d. St. R. als Gefandter feines Bruders in Begleitung 
des Krates u. des Stratius in Rom 258., folgt feinem Bruder in 
der Regierung nach 342., unterflügt als König die Römer gegen den 
Achäiſchen Bund 152. Sein Krieg mit Pruflas II: 341 f. 344. Er 
feßt den Antiohns IV in die Herrſchaft von Syrien ein 357. 369. 
Sein Berhältniß zu Demetrius I von Syrien 361 55). Beine Liebe 
zur Kunſt 341. 

Attalus II Philometor, König von Pergamum, Sohn des Eume, 
nes II und Nachfolger des Attalus II: IL, 2, 2937. 295 Anm. 342. 

Attalus, Fürſt von Paphlagonien neben Pplämenes: IL, 2, 463. 

Attalus, Flavius Prifeus, Nömifcher Kaifer neben Honorius: ILL, 3, 
188—191. 199. 203. 387 f. 410. 

AtthidensSchriftfteller,, die bedeutendften: I, 1, 305. Anm. q. 

Atticus: ſ. Pomponius. 

Attila bemächtigt ſich mit feinem Bruder Bleda der Herrſchaft über die 
Hunnen: III, 3, 217 f., bekriegt Theodoſius II und zwingt ihn zu 
einem fchmählichen Frieden 218 f. 364 f., unterwirft fi die den 
Hunnen benachbarten Völker 219. Seine Stellung zu den bevden 
NRömifhen Reihen um jene Zeit, fein Hof, feine Beamten und 
feine äußere Erſcheinung 220-222. 367—370. Er ermordet feinen 
Bruder und herrfcht allein und unumſchränkt über die Hunnen 222. 
Sein Verhalten gegen die ihm unserworfenen Völker 223. Seine 
Verhältniffe zu dem orientalifhen Reihe der Römer 223-228. 231 f. 
Honoria, die Schweſter Valentinian's III, bietet dem Attila ihre 
Hand an, dies und Anderes giebt demfelben den Vorwand ben abend» 
ländifchen Kaiſer zu bedrängen 228-232. Sein Galliſcher Kriegtzug 
233—238. Eein Zug nad Stalien und fein Tod 238—240. ‚Ueber 
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einen angeblichen zweyten Angriff Attila's auf Gallien 24. Zur Be 
urtheilung Attilas 215. 222 f. 

M. Attilius, Römiſcher Tragiter: II, 2, 248 Anm. 

8, Attius (Accius), der Römifhe Tragifer (geb. um 584 b. St.): 
11,2, 248. 256. 

M. Attius Plautus von Sarfina, der Komiker: II, 2, 247. 248— 
254. (Bol. über das Verhaͤltniß feiner Aulularia zu einem Gtüde 
des Ariſtophanes: I, 2, 116. Einzelnes aus Plautuß zur Beurthei- 
fung des Römifchen Lebens: 11, 2, 214 f. 218. 220.) 

Altus NRäpvius, Priefter unter Tarquiniuß Priſscus: II, 1, 284 Anm. e. 

Auguſtinus, der heilige, als Schöpfer einer neuen Literatur und 
Run: III, 4, 34-75. (Nilgemeines 25. 77. 34-36. [Ueber den 
Styl und die Manier Auguftin’s vgl. 3., LIT, 2, 196. 199.] Seine 
Schrift über den Staat Gottes 36—55. Beine Selöftgeftändniffe 
und die Gefchichte feines inneren Lebens 55—70. [Ueber die Erſte⸗ 
ren vgl. ILL, 2, 238., über die frühere Periode feines Lebens TIL, 3, 
339—341., über das Verhältniß ded Neu: Platonismus zu Auguftin 
II, 2, 255 f.] Seine Briefe 70 f. Seine Schrift von der wahren 
Religion 71— 73. Seine Selbftgefprähe 73 f. Eeine Netracta 
tionen 74 f.) — Auguſtin's Verhältniß zu Olympius: IM, 3, 186 f., 
sur Verfolgung der Donatiften 344. 345. 346. 387., zu Bonifa⸗ 
cius 344. 345. 213. 422 f. Seine Gutachten über die Umſtände, 
unter welchen ein Geiſtlicher feine Gemeinde verlaffen bürfe 425. 

Auguftodunum: f. Autün. 

Auguſtus: f. Octavianus. 

Aurelianus, L. Domitius, als General unter den Kaiſern Valerianus 
amd Claudius IL: III, 2, 77. 88. 147. 150 f. 153.; als Römifcher 
Kaifer nuch dem Tod des Lesteren 90-99. (Ueber feinen Kampf mit 
den Gothen vgl. noch 90 oben; liber feine firenge Difciplin 151 f.; 
über fein Verhältniß zum Lurus der Zeit 157; über feine Hinrich» 
tung bes Longinus 235 f.; über feine äußere Erfcheinung als Kaiſer 
III, 3, 12; über feine Beſchützung Galliens gegen die Germanen 
25; über die Verſegung barbarifcher Stämme in’ das Römiſche Ge⸗ 
Hiet unter Aurelian 28.) 

Knrelianus, Winifter des Arkadius: III, 3, 272; vgl. 170 unt. 

Aureliſche Ler über dus Tribunat (des Conſuls ©. Aurelius Cotta vom 
J. 679 d. &t.): 11, 2, 393. 

Aurelifche lex judiciaria (des Conſuls C. Aurelius Cotta vom 3.679 
d. St.): II, 2, 3M. 

Aurelifhe lex judiciaria (des Conſuls DM. Aurelius Cotta vom 9- 
680 d. &t.): II, 2, 394. 

Aurelifche lex judieiaria (des Praͤtors L. Aurelius Cotta vom J. 684 
d. St.): II, 2, 297 Anm. 408. 

M. Aurelius, d. Kaifer: f. Antoninus Philoſophus. 

8, Aurelius Eotta, Eonful 610 d. St., wird fpäter) (nach Pigh. 623 


&. St.) um Cpl Akienus b. Blngesen vepstunderum Age 
Magt: IL, 2, 482 Anm. 

8, Aurelius Cotta, Eonful 635 d. St.: IL, 2, 312. 

C. Aurelius Cotta, Eonful 679 d. St.: IL, 2, 393 f. 413, 

mM. Aurelius Cotta Pontikus, Conful 680 d. St., gibt eine lex 
judiciaria: Il, 2, 394., commandirt als Proconful gegen Mithri⸗ 
dates VI: 423—425. 503-—505., wird nad) feiner Rückkehr aus Aften 
(687 d. St.) wegen der Plünderung Heraklea's angelagt und leicht 
befiraft: 505. 

M. Aurelius Eotta Hagt (nad Valer. Maximus eo ipso die, qno 
togam virilem sumsit) den C. Earbo, ben Antkäger feined Vaters 
(bes M. Cotta Yontifus) repetundarum an: II, 2, 508. 

2. Aurelius Cotta, Prätor 684 d. St.: II, 2, 297 Arm. 408, 

Aurelins Oreſtes, Römticher Geſandter beym Achäiſchen Bunde: IL, 
2, 150. 191. 

2. Yurelius Oreſtes, Conful 628 d. &t. und Proconful in Sardi⸗ 
nien 629-631: IL, 2, 2%. 

M. Aurelins Scaurus, Lesat im Eimbrifchen Kriege: II, 2, 318. 

Anreoius, einer der fogenannten dreißig Torannen der Römer: IH, 
2,8 f. 

Aufoner: im Allgemeinen u. über ihre Gpffitten: I, 1, 367 Anm. vl. 
11, 2, 189. Sie werden von den Römern vertilgt: 11,1, 357. 
Bel. 452. 

Aufonins, Decimus Magnus, als Dichter: III, 4, 21 f. Gein Ver 
hältniß zu Gratian umd der Regierung besfelben: III, 3, 152. 153. 
370. 371. Sein Surus 334. 

Aufralien: Verhältniß feiner Natur zu der ber übrigen Erdtheile: 
I, 1, 27 f. Anm. 

Yutün (Augufodunum), die Hauptſtadt der Aedner, als Big einer bes 
deutenden Lehranſtait: III, 1, 382 f., 111, 2, 192. 199. Kaiſerliches 
Oynäceum dafelbft: II, 2, 159 Anm. Zerörungen in und um 
Mutin durch die Bagauden und Wiederherftelfung des Zerſtoͤrten durch 
Eonftantins Ehlorus 270. Steuererlaß Eonftantin's I im Berirf von 
Yutün: III, 3, 4. 6 f. Die Empörung bed Magnentinus zu Aulün: 
III, 2, 307. Die Stadt wird von Germanen befagert 320. Die 
Lehranſtalt zu Autun zur Zeit des Maximian und Conflanlin I: 
I1,3, 46. 

Autolykus von Pitane, der Mathematiker (um 3409. Ehr.): II, 4, 231. 

Auza in Mauretanien: Gründung: I, 1, 210 Anm. 230 Anm. 360. 

Avidius Eaffius, General Marc Aurel’s: TIL, 2, 11 Tert u. Anm., 
15. 18 f., IL, 3, 39. 

Avienus, Rufus Feſtus: Die unter feinem Namen überlieferten Kabeln: 
15, 2,1% f. 

Anitus, Flavius Mäkilins, Kaifer des abendländifihen Roͤmiſchen Reis 
#55 und 456: III, 8, 235. 285247. 400. Mi. 
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Azaël, König des Damafcenifchen Reichs zur Zeit feiner höchſten Blüthe 
(um 850 v. Ehr.): I, 1, 212 Anm, 


B. 


Babek, der Vater des Attaxerres I, des Stifters ber Saſſaniden- 
Dynaſtie: III, 2, 63. 

Sn. Bäbius Tamphilus, Conſul 572 d. Et.: IL, 2, 184. 

M. Bäbius Tamphilus führt als Prätor u. Proprätor 562 u. 563 d. Gt. 
einen Theil des Nömifchen Heers im Kriege mit Antiochus dem 
Großen: II, 2, 113. 114., überwältigt im Jahr nach feinem Conſulat 
(574 d. Et.) die Apuanifchen Ligurer und verſetzt fie in das Sam: 
niter » Land: 212 f. Anm. a. 

C. Bäbius Sulca, Vollstribun 643 d. St.: IT, 2, 307. 

Babrius, Bearbeiter und Sammler Aefopifcher Fabeln: I,1,418 Anm. n. 

Babylas, der heilige: die Verehrung feiner Gebeine in Daphne: IL, 
2, 313., III, 3, 304-306. 

Babylonier: ältefte Zeit ſ. Aramäiſch. — Epätere Gefhichte in Ver: 
bindung mit der Geſchichte der Aſſyrier, der Juden, der Phönicier 
und Aegyptens: I, 1, 209-242. (Das Ginzelne f. unter Zuden). 
— Babplonifhe Könige der Jetzten Zeit 248 Anm. — Unterwerfung 
unter Cyrus 251. Empörung und neue Unterwerfung unter Darius 
Hyſtaspis 261. Babylon ald Perkiche Refidenz 252. 277. Finanzielles 
Berhältniß der Provinz Babylonien zu dem übrigen Perfiihen Reich 
291. — Badylonien wird Nlerander dem Großen unterworfen: I, 
3, 115. Seine Pläne in Bezug auf Babylon und die dortige Ge⸗ 
gend 152. 153. 158. Babylonien wird dem Seleukus I als Statt» 
halterfhaft übergeben 396. Seleukus wird von Antigonus vertrieben 
412 f. Babylonien wird ron Eeleufus wieder in Beſitz genommen 
418. 419. Babylonien, son Heraklides, dem Statthalter des An» 
tiohus IV, mishandelt: IL, 2, 358. Ginfälle der Parther unter 
Mithridates I in Babylonien 364. Trajan in Babylonien und feine 
MWiederherftellung des großen Baöylonifhen Kanals: III, 1, 316. 
Babylonifhe Teppiche in Nom 358. (Ueber die Teppichweberei der 
Babplonier überhaupt f. die unter Aramäiſch angegebenen Stellen). 
Septimius Severus und Sulianus ftellen den erwähnten Kanal von 
neuem ber: IIL, 2, 40 f. 349. — leber die Babyloniſch⸗Aſſyriſche Ges 
fihichte des Beroſus: II, 1, 217—219. 

Babylon, Öründung und Erneuerung: I, 1, 173 f. 235. Bedeutung 
als Reſidenz und Hauptfladt 176. 277. Eroberung der Stadt durd 
Eyrus 251., durch Darius I 261. Alerander d. Gr. nimmt Babylon 
ein und läßt die von Xerxes zerſtörten Tempel wiederberftellen: I, 3, 
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115. Sein Plan in Bezug auf die Stabt 153. Babylon wirb von 
Antigonus in Beiiß genommen 413. Seleukus befegt die Stadt und 
nimmt fie, nachdem fie von Demetrius Poliorcetes erobert war, von 
neuem ein 418. 419. Die Stadt Babylon, von Seleukus I durch 
Ueberfiedelung nad) Eeleucia entpölkert, verfchwindet aus der Ges 
Ihichte, und der Name Babplonier geht auf die Bürger der letzteren 
Stadt über: II, 1, 17. 159. 

Bagauden: f. Gallier. 

Bagoas, Minifter des Artarerres III und des Arſes von Verfien: I, 
1, 273—275.; vergl. 34 Anm.; I, 3, 96, 8 Anm. 110. 

Baftrien: älteres Baktrifches Reich oder Oftperfifche Urzeit: I, 1, 157— 
168. (&ründe für die Annahme des Beſtehens eines Oſtperſiſchen 
Priefterftaats in uralter Zeit 157—161. Andeutung über die frühere 
Geſchichte Oftperfiens 162—165. Fiteratur 166168. Ueber frühere 
Eroberungszüge nach Baltrien 158 Tert u. Anm. a.). — Dandels- 
zug von :Baltrien nad Borderafien 246 Anm. Alerander’s d. Er. 
Zug nad, Baltrien und Einrichtungen in jenen Gegenden: I, 3, 120. 
124—127. 232. Berfügung über Baltrien auf der Verſammlung 
zu Triparadiſos 396. Baltrien im Bell des Seleukus I: IL, 1, 
157 Anm. Es fällt von Seleukus ab, wird aber wieder unterwor, 
fen 15, fällt unter Theodotus I von neuem von Syrien ab und bil- 
det ein unabhängiges, durch Eroberungen bald bedeutend erweitertes 
Reich 26. 28. Theodotus II folgt feinem Vater in der Herrſchaft 
nach, und fampft mit den Parthern gegen Seleukus Kallinitus 34. 
Euthydemus flürzt ihm und fchließt mit dem in Baltrien einfallens 
den Antiochus ILL, von welchem er als König anerkannt wird, ein 
Bündnig: UI, 2, 103—105., L, 3, 115 f. Untergang des Baktri⸗ 
fhen Reichs: IL, 2, 364 f. Reihenfolge feiner legten Regenten 363 
Anm. Baltrien ald der Sitz Griechiſcher Thätigkeit und Eultur in 
Dinter Aſi en: IL, 1, 147. 164. 

Balamir, Zunniſcher Fürſt: III, 2, 374., III, 3, 217. 

Balbinus, D. Cölius, Romiſcer Kaiſer neben Maximus und dem 
dritten Gordianus: III, 2, 70-72. 

Balbus: f. Eornelius. 

Baliſt a (Kalliftus), einer der fogehannten dreißig Tyrannen der Rö⸗ 
mer: III, 2, 81. 82 f. 

Balk: mythifhe Gefchichte dieſer Stadt: I, 1, 158. 

Barbatio, General des Eonftantius IL: IIL, 2, 324. 329 f. 333. 

Barciden in Karthago: IL, 2, 22. 2. 

Barcoheba (Bar Ehozba),, der falfhe Meſſias der Juden bey der Em⸗ 
pörung gegen Hadrian: III, 1, 324. 

Bardylis, König von Illyrien: I, 3, 47. 49., IL, 1, 6 Anm. 

Barke in Cyrenaika: I, 1, 356 Anm. h. Barke bey dem Afrikaniſchen 
Kriegszuge des Kambyſes: I, 1, 256. 257. Der Perſiſche Statthalter 
von Aegypten erobert, nad, einer langen Belagerung, Barke, ger⸗ 
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flört es theilweife und läßt viele Einwohner ber Stadt nah Baltrien 
ſchleppen 261. 288. 358. Barke im Kampf der Eprender mit Thim⸗ 
bron: II, 1, 39. 

Barnabas, der Brief bes,: III, 3, 103 f. 

Barfine, Gemahlin Alexander’ bed Großen und Mutter des Herku⸗ 
les: I, 3, 378 Anm. 56). 

Bafiliscns, General des Kaifers Leo I und ufarpatorifcher Regent des 
Oftrömifhen Reichs in den Sahren 476 und 477: III, 3, 265. 294. 

Bafilius dee Große, Bifhof zu Cäſarea: II, 3, 52. 137 — 143. 
144 f. (Bgl noch über fein Verhältniß zu Sulian: III, 2, 344, 
III, 3, 141 f., über feine Berpflegunssanftalt Baſilias: III, 2, 390.) 

Baſſianus, Cäſar unter Eonftantin I und Lirinius: IIL, 2. 295. 

Baffianus: ſ. Earacalla. 

Baftarner: Abſtammung und Wohnftg: IL, 2, 138., IL, 2, 40 Anm. 
Ein Theil derfelben bricht in Thracien und Dardanien ein, wird aber 
theil6 aufgerieben, theils zurückgejagt: IL, 2, 138 Anm. n. Sie wer- 
den dem Mithridates VI unterworfen 371 Anm. Sie brechen in 
Thracien ein, werden aber (29 v. Ghr.) von Auguft’d Truppen zu» 
rückgetrieben: III, 1, 107 Anm. ine große Zahl derfelden wird 
von Aurelian in Thracien angeflebelt: III, 2, 104., III, 3, 28. Die 
Baftarner ziehen mit Attila nach Gallien: IIL, 3, 233 Anm. 

Bataver: Verhältniffe derfelben im Allgemeinen: IIL, 1, 286. Shr Krieg 
mit den Römern unter Claudius Civilis 286—290. Ihr Verhältnig zu 
den Römern nac) diefem Kriege 290. Die Kranken laſſen fi in den 
Niederlanden nieder: IIL, 2, 101. Einfälle derfelben in Belgien (zur 
Zeit Diocletian'S) 264. 268. 269 Anm. 

Bäton, Angenieur unter Alerander d. Br.: I, 3, 245. 246. 

Battus IL der Glückliche, König von Eyrene um 554 v. Chr.: L, 1, 
358 Anm. ; vgl. 356 f. 

Baukunſt, ältefte: I, 1, 49 f. 

Beleiys, angebliher Babylonifher König der älteften Zeit: I, 1, 243. 

Belgen (zwifhen Seine und Rhein): Abflammung: ILL, 1, 13. Ihr 
Krieg mit den Römern unter €. Zulius Cäſar 13. 

Belgius, Anführer der im Anfang des dritten Jahrhunderts v.Chr. in 
Thracien, Macedonien und Griehenland eindringenden Gallifchen 
Schaaren: IL, 1, 61. Tert u. Anm. c. 62. 

Belifarius, General Juſtinian's: im Kriege mit den Verfern: III, 4, 
97. Er rettet feinem Kaifer das Leben und erhält die Führung des 
Bandalifchen Kriegs 97 f., befiegt die Bandalen gänzlih 102-105, 
unterbandelt mit den Oſtgothen über den Beſitz der feither von den 
Vandalen befeffenen Punkte Siciliens 105 f., erhält die Führung des 
Dftgothifchen Kriegs und erobert Sicilien 106--108, landet in Unter: 
italien, erobert dieſes Sand und mishandelt Neapel 109 f., befegt 
Rom und hält eine lange Belagerung in diefer Stadt aus, fihließt 
auf kurze Zeit Waffenftiliftand und läßt eine Diverſton in Oberitalien 
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machen 110-114. Narſes wird von Yuftinian zu feiner Unterſtützung 
geſchickt, veruneinigt fih aber mit ihm 114 f. Befifarius hält den 
Dftgothen König Vitiges in Ravenna eingefchfoflen, bemädhtigt ſich 
durch Täuſchung und Meineid dieſer Stadt, beherrfcht eine Zeitlang 
die Oftgothen und wird von Suftinian zurückgerufen 117—-1%. Gr 
weift die ihm zum zwenten ‘Male angebotene Oſtgothiſche Krone zus 
rück und geht nach Conſtantinopel 120, erhält dafelbft feinen Triumph 
421, wird von neuem gegen die Dftgothen nach Stalien geſchickt, 
vermag aber nichts auszurichten und verweilt eine Zeitlang in Dyr⸗ 
rhachium 126127, operirt in Unteritalien und beſetzt dad von den 
Dftgothen kurz zusor genommene Rom wieder 127—129, kann nichts 
unternehmen and wird daher auf fein Anfuchen der ferneren Führung 
des Kriegs überhoben 130. Sein Verhalten in Stafien während ſei⸗ 
nes Eommando’s 182 f. Sein Reihthum und feine äußere Erſchei⸗ 
nung nach feiner Rückkehr nach Conſtantinopel 181 f. 

Benhadad II, König des Damascenifihen Reichs um 900 v. Ehr.: TE, 
1, 211 f. Anm. t. u. u. 

Berenite, Gemahlin des Ptolemäus Soter und Mutter des Ptofemäus 
Philadelphus, des Argäus, der Arfinoe und der Phifotera: IL, t, 
47. 49. 57. 187., II, 2, 340 Anm. 57). 

Berenite, Tochter des Ptolemäus Philsdelphus und der Arſinoe, ber 
Tochter des Lyſimachus, u, Gemahlin des Antiochus II von Syrien: 
IT, 1, 25. 28. 29. 50. 52 f. 16755). 184. 

Berenike, die Tochter des Magas von Eyrene und ber Arfinoe, Ge⸗ 
mahlin des Demetrius des Schönen und des Ptolemäus Evergetes, 
die Mutter des Magas und des Ptolemäus Philopator: IL, 1, 50 f- 
187. 198. 19., IL, 2, 97. 

Berenite, die Tochter des Ptolemäus XI, Gemahlin des Seleukus 
Sybiofaktes und des Archelaus von Kemana: TIL, 1, 127. 128 Anm, e. 

Berenile, die Tochter des Herodes Agrippa I: III, 1, 304 f. 59), 

Berifades, Sohn des Thracifchen Fürften Kotys I: I, 3, 59. 60 Anm. d. 

Berofus der Chaldaer, Verfaſſer Batylonifcher und Ehaldäifcher Alter 
thümer: II, 1, 217—219.; vgl. I, 1, 172 Anm. 197. 

Berytus: f. Phönicien. 

Beffus, der Mörder des Darius Codomannus: 1, 3, 119 f., 125. 129. 

Bias (Bas), Herrfher von Bithynien: II, 1, 152 f. 

Bibulus: f. Calpurnius. 

Billarus, der Verfertiger einer Himmelskugel: II, 1, 150., II, 2, 544. 

Bithynien: unter Dydalſus und Potiras: II, 1, 152 f. Es wird von 
Alerander dem Gr. beſetzt: I, 3, 100. Bithynien unter Bias (Bas): 
II, 1, 153.; unter feinen fpäteren Regenten (f. die einzelnen Na⸗ 
men derſelben, welche fih in diefer Ordnung folgen: Zipötes, Niko⸗ 
medes I., Zeilas, Prufias I. der Lahme, Prufias II der Jäger, 
Nifomedes II Epiphanes, Nifomedes III Philopator.) Verhältniſſe 
son Bithnnien im Allgemeinen: II, 1, 148. 152—154., IL, 2, 38. 
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339. 341. 344. 368. Bithynien wird nach. der Vertreibung des Niko⸗ 
medes III von Mithridates VI befegt: IL,2,372f. Verfügung über 
Bithynien in den Friedensunterhandlungen zwifchen Sulla und Ar: 
chelaus, dem General des Mithridates 375. 378. Bithpnien wird 
von Nitomedes III den Römern rermacht, und bei feinem Tode von 
diefen in Bellß genommen 420. Mithridates VI befegt das Land 
421. 424. Bithynien wird von den Nömern wieder genommen, zu 
einer Römifchen Provinz gemacht und von L. Eotta mißhandelt 425. 
459. 503. Das Geſetz über die Wegfrohnden Bithyniens in der Ri 
mifchen Kaiſerzeit: III, 1, 174 Anm. q q. Bithonien unter Trajan 
und der Statthalterfhaft des jüngeren Plinius 338—340. 362. 365. 
Verhältniß Bithyniens zum Kampf des Aurelian mit der Zenobia: 
III, 2, 8. Bithynien nimmt an der Empörung des Procopius 
Theil 369. 

Bito, der Mechaniker (Zeitgenoſſe des Archimedes): IL, 1, 243. 

Bituis, König der Arverner: II, 2, 313 Anm. 

Bleda, Attila's Bruder, Hunnifcher Fürſt: III, 3, 218 f. 70. 222. 
223 f. 

C. Bloffius von Cumä, der Stoifer (um 140 v. Chr.): IL, 2, 291 Anm, 
Boadicen, Königin und Führerin der gegen die Römer unter Zueto: 
nius Paullinus empörten SBritannen: III, 1, 292—294. 380. 
Bocchus, König von Dauritanien zur Zeit Zugurtha’s: IL, 2, 308 f. 

310 Anm. 1. 458 Anm. 

Bosthius, Anicius Manlius Torquatus Severinus, der Römiſche Ces 
nator, geräth nebft Andern in den Verdacht einer Verbindung mit 
Suftinus I und wird von Theodorih d. Gr. in den Kerker geworfen 
und hingerichtet: III, 4, 91 f. Sein Verhältniß zur Bildung und 
zum Unterricht des Mittelalters im Allgemeinen 188. 190. Seine 
Schrift de consolatinne philosopbiae 199—218. Die Learbeir 
tung derfelben durch Alfred 218—241. Die übrigen Schriften dei 
Bocthius 241—244, vgl. 195 f- 

Bohram (Bararanes) I und IL, neu:Perfifhe Könige von 273 bie 276 
und von 276 bis 293 n. Chr.: III, 2, 107. 

Bojer: Wohnfig derfelben: II, 2, 12 Anm. c. Ihr Krieg mit den Rö⸗ 
mern nad dem dritten Samniter⸗Krieg: IL, 1, 365. 366. 60). Ihr 
Kampf gegen Nom in Verbindung mit den andern cisalpiniihen 
Salliern und ihre Unterwerfung: II, 2, 15 Anm. bh. Cie empören 
ſich beym Beginn des zweyten Punifchen Striegs 30. 32 Anm. 

Bologna: ſ. Fononia. 

Bomilkar, Karthagiicher Feldherr im Kriege mit Agathokles: IL, 1, 
390 f. Anm. und Tert, 394 f. 

Bomilfar, Karthagifcher Feldherr im zweyten Punifchen Krieg: IL, 2, 
38 Ann. bb. 47. 

Bonifacius, General des Honorius und Statthalter von Afrika unter 
der Placidia: III, 3, 199. 204, 207. 209—213..214: 344 f. 422-424. 
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Bononia (Bologna: feit ber Anfiedlung einer Römifchen Kolonie Bo» 
nonia, früher Belfina genannt) im Eisalpinifhen Gallien, die Haupt: 
ſtadt des nördlichen Etrusciſchen Bundes: IL, 1, 259. Bononia wird 
durch die Nemilifche Straße mit Ariminum in Verbindung gebracht: 
II, 2, 179 Anm. u. Tert. Bononia im Patronat der Antonier 388 
Anm. Groberung und Mißhandlung der Stadt durch Marimus im 
Jahr 387 n. Ehr.: III, 3, 159. 

Bonofus, Römiſcher General und Mebell gegen den Kaifer Probus: 
III, 2, 100. 103. 105. 

Böotien (f. auch Theben): mythifhe Zeit: 1, 1, 310. Tempel-Bereinis 
gung in Böotien 312 Anm. Die Böotier ziehen mit Kleomenes I 
gegen Athen: I, 2, 21. Böotier unter Leonidas bey Thermopylä 28. _ 
Die Vöotier Fämpfen gegen Athen im Dorifch » Phokifchen Krieg 37., 
fohlagen im Peloponnefifhen Krieg die Athener bey Delium 55 f., 
fchließen Frieden 57. Cie fämpfen gegen Sparta (Böotifcher Krieg)st) 
4171—176. Der Frieden des Antalcides in Bezug auf Böotien 176 
Anm. o. Der Böotifhe Städtebund unter der Hegemonie von The⸗ 
ben 185. — Charakter der Böotier (dabey über ihre Clubbs und Ef» 
gefellfchaften im Vergleich mit denen der Athener) 224-229. ; vgl. 
1,1, 365. und I, 2, 100. — Phofifcher Krieg unter Onomarch: 
I, 3, 61—63. Der letzte Phokifche Krieg und Eroberung von Pho⸗ 
kis durch Philipp 71—75. Lerhältniß der Böotier zu der Verbin⸗ 
dung der Griechen zum Lamiſchen Kriege 383. Die Böotier unter 
fügen die Peloponnefier gegen Polyfperchon 424. Böotien wird durch 
Ptolemäus, des Antigonus Neffen, vom Macedoniſchen Joch befreit 
422., von Kaffander befegt 434, von Demetrius Poliorcetes befreit 
435. 441. — Böotien wird dem Demetrius unterworfen: II, 1, 7., 
von demfelben wieder freigegeben 9. Anm a. Die Bbotier nehmen 
Theil an dem Kampfe gegen die Gallier, Größe ihrer bamaligen 
Macht 63 f. — Die Böotier mit Philipp III von Macedonien vers 
bündet: IL, 2, 86. Die Böotier verbunden fich mit den Römern in 
ihrem imepten Kriege mit Philipp III: 94. Die Böotier im Krieg 
der Römer mit Antiochus III und den Yetolern 113. Böotien ver- 
bündet ſich mit dem Macedonier Perſeus 135 Anm. Böotien im Kriege 
der Römer mit Verfeus 139 Anm. 141. Mnaſippus, der Führer ber 
Mömiſchen Partei, herrfcht in Böotien 146. Die Böotier nehmen 
Theil am Kampfe der Achäer gegen Rom 152. Kämpfe des Gulla 
und des Mithridatifihen Heeres in Böotien 375. Das Böotifche Ges 
traide 475 Anm. g- 

Bordeaur: f. Burdigala. 

Bosporanifches Königreich im Allgemeinen: I, 1, 381 f., II, 2, 368. 
Das Bosporanifhe Reich unter Mithridates VL: f. Mithridates, 
Pharnaces II erhält dasfelbe nach des Mithridates Tod: IL, 2,443 f. 
Gr wird von Eäfar vertrieben, und fein Reid) dem Mithribates von 
Pergamum gegeben: III, 4, 59-61. Mithridates, König von Bose 
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ports, Nachfolger bes Polemo: 241. 283. Das Bosporanifche Reich 
zur Zeit des erflen Antoninus: III, 2, 5. 

Boftar, Karthagifher Feldherr im erften Puniihen Krieg: II, 4, 419. 

Botirus, Herrſcher von Bithynien: II, 1, 152. 

Der Bramanismus: I, 4, 119-122 

Brafidas, Spartanifher Feldherr im Peloponnefiihen Kriege: I, 2, 
54-56. 142 f., 1, 3, 41. 

Brazas 2), Perſiſcher Satrap von Arachoſien und Drangiana, Mörder 
des Darius Kodomannus: I, 3, 119. 

Brennus, Anführer der im Anfang des dritten Jahrhunderts v. Chr. 
in Thracien, Dacedenien und Griechenland einbrechenden Sallifchen 
Schaaren: I, 1, 61 Tert u. Anm. c. 64. 65. 66 Anm. 

Britannicus, der Sohn des Kaifers Claudius und der Meſſalina: 
III, 1, 225. 226. 227. 229. 

Britannien: C. Zul. Cäſar's Britannifhe Feldzüge (55 u. 569. Ehr.): 
111, 1, 13 f. 290. Auguſt und Britannien 109 Anm. m. 281. 290 f. 
Ealigiia’s beabfihtigter Britannifcher Feldzug 291. Der Britannifche 
Mrieg des Aulus Plautius und des Kaifers Claudius 223. 291., des 
Dftorius Scapula (der Zürft der Siluren Caractacus wird gefangen) 
2%. Kriege mit den Römern unter Suetonius Paullinus (der Aufs 
ftand der Boadicen) 292-294. 380. Die militärifchen Unternehmun, 
gen Agricola’s in Britannien, feine Verwaltung des Landes und fein 
Einfluß auf Sprache, Sitte und Bildung dafelöft 294 f. 336 f. Ha⸗ 
drian errichtet einen Wall gegen die Ealedonier 325., III, 2, 46 Ann. 
Kömifhe Bildung in Britannien: III, 4, 391. Römiſche Unterneh» 
mungen in Britannien unter der Regierung des Antoninus Pius: III, 
2, 5. 46 Tert u. Anm. Kriege der Britannen mit den Römern 
unter der Regierung des Commodus 23 Anm. 24. 29. NRebellion der 
Nömifhen Truppen in Britannien unter diefem Kaifer 24; Verfü 
gung des Geptimius Severus über die Bermaltung des Römifchen 
Britanniend 38. Der Britannifche Feldzug dieſes Kaiſers 45—-47. 
Probus verfegt Bandalen nah Britannien 102. Unruhen in Bris 
tannien unter dem Kaiſer Probus 105. — Zahl der Römiſchen Le. 
gions⸗Truppen in Britannien zur Zeit des Septimius Severus 145. 
Ynlage von Heerfiraßen in Britannien unter dielem Kaiſer 160. — 
Ranbfahrten der Franken und Sachen nah Britannien zu Diocle- 
tian's Zeit 264. Earaufius, Maximian's Admiral, empört ih und 
wirft ſich zum Herrſcher von Britannien auf 264 f. Sein Krieg mit 
Marimian und Eonftantius Chlorus 265. 268. Zuftand von Britans 
nien unter feiner Herrſchaft 265. Garaufius wird von Alectus er⸗ 
mordet, und diefer nimmt Britannien in Beſitz 265 f. 268 Bris 
tannien wird bey der Iheilung der Regierung ded Römiſchen Reichs 
durch Diocletian dem Conftantius Chlorus untergeben 267 Anm. 
Diefer befiegt den Alectus und unterwirft Britannien 266. 269. 
Wegführung Britannifher Baulente nach Gallien. durch Eonftantius 
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269 f. Der kune Kriegtzug des Conſtantius Chlorid gegen die 
Eafedonier und die Ernennung feines Sohnes Sonftantin I sum Säfar 
durch dad Heer iu Britannien 279. Das Land unterwirft ſich dem 
Magnentius 307. Zuquifitionen und Verfolgungen des Konußantius II 
is Britannien nad der Befiesung des Maguentins 343. Innere 
Unruhen, Berheerungen bed Landes dur Picten, Scoten, Franken, 
Sachſen und Yriefen sur Zeit VBulentinian’s I und Wiederherſtelung 
ber Ruhe, Ordnung und Verwaltung des Bandes Dusch Den Älteren 
Theosofius 359. 360 f. Die Empörung des Maximus gegen Sratian 
in Britannien: III, 3, 165 f. Entblößung des Lambes non Truppen 
und verheersude Einfälle der Schottländer, Sachſen und Griefen in 
Golge tiefes Umſtandes 156 f. Noue Einfälle der Schotten zur Zeit 
des Honorius 381. Die Römischen Truppen in Britannien ewpören 
fi gegen den Raifer Donorius, ernennen erft zwey andere Miänner 
und dann den Conſtantin zu Megenten, diefer zieht nach Sallien und 
unterwirft ſich dieſes Land und Spanien 180-182. Die Briteunen, 
son den Schotten bedrängt und von dem Römern verlaffen, rufen die 
Angelfachfen zu Hülfe, umd dieſe wenden die Waſſen gegen ihre 
Schützlinge 232 f. 248 f. 2653. Die Britten in Bretagne 248, 253. 

Brogitarus, Salatifher Fürſt zu Cicero's Zeit: IL, 2, 459 f. Anm., 
lit, 1,49. 

Bructerer nehmen am Krieg des Cipilis mit Rom Theil (Velleda): 
Hi, 1, 87-2390. . Die Brusterer zur Zeit Domitiaw’s: ILL, 2,8. 
Sie werden von Eonftantin I befiegt 290 Anm., ziehen mit Attila 
nach Gallien: III, 3, 233 Anm. 

Bruttier: Entſtehung derfelben aus emrorten Zeibeigenen und entlaufes 
nen Sklaven: Il, 1, 367. Eie werden von dam Epiroten Alerauder I 
befiegt 56 Anm., belagern Kreton, müfen aber vor Agethokles von 
Syrakus zurüdweichen 382 (vgl. 380.), ſchlagen den Agathobles 402 
Anm. Shre Kampfe mit Rom zur Zeit des Pyrrhus II: 367. 377. 
Hamilkar Barkas verwüſtet die Hüfte des Bruttiihen Gebietd 425. 
Die VBruttier unter Römiſcher Herrichaft 454 Anm., 455. 481. Brut» 
tien und die Bruttier im zweyten Punifchen Krieg: IL, 2, 37. 39. 
40. 48. 51. 52. 62. 67. Bruttien unter der Oſtgothiſchen Herr: 
fheft: UL, 4, 459. 167 f. 

Brutus: f. Junins. 

Bryaxis von Athen, der Bildhauer (um 350 v. Ehr.): I, 3, 173. 
Anm. s. 174 Ann. 

Bnceellinus, Führer Alemanmitd) » Zränkifher Krieger - Schnaren in 
Stalien: III, 4, 139-144. 180 f. 186 f. 

Buhdhaismus: I, 1, 80. 2. 91 f. 119-122. 

Buigaren führen mit Theodorich d. Gr. Krieg: IIL, 4, 86. 

Burdigala (Bordeaur): höhere Lehranftalt daſelbſt: III, 2, 492. 19. 
Die Stadt ergibt fih dem Weſtgothen Ataulf und wird vperwüſtet: 
1, 3, 199. 394. 
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Burgumder, ein Germanifches Volk, gegen bie Mitte des dritten Jahr: 
hunderts n. Ehr.: III, 2, 75. Ihre verheerenden Einfälle in Thra⸗ 
cien zu Valeriau's Zeit 79. Sie fallen in die Schweiz und in Gal: 
lien ein, werden vom Kaiſer Probus befriegt, in das Innere ihres 
Landes verfolgt umd zu einer Contribution genöthigt, behalten aber 
die Galliſchen Grenzgebirge in Bells 100. 101 f. 103. Charakter der 
Burgunder im Vergleich mit andern Germanen 362., III, 3, 211. 
Niederlaffung Burgundifher Schaaren in Gallien zu Maximians Zeit 
II, 3, 29. 30. Die Burgunder werden von Balentinian I gegen 
die Alemannen gerufen, müflen aber betrogen wieder zurückkehren: 
Il, 2,362f., II, 3, 30f. Sie führen mit den Hunnen Krieg: 
HI, 3, 218., fallen in Gallien ein 180. Guntiar, Führer Burgun: 
diſcher Schaaren, unterfüst Jovinus, den Gegenkaiſer des Honorius 
197. Die Burgunder laſſen ſich am Jura bis nach Langres hin nie 
der 202, werden von Aetius unterworfen 210. Burgunder beym 
Heere Attila’3 233 Anm. Die Burgunder in Frankreich Fämpfen mit 
Aetius gegen Attila 236, mit Theodorich II gegen die Sueven in 
‚Spanien 246. Sie breiten ihre Herrfchaft in Gallien und der Schweil 
aus 248. 253. 254, müſſen zur Zeit des Majorianus aus einem 
Theile ihrer neuen Befigungen weichen 249. 251, erhalten von An 
themius Lyon wieder, gerathen aber in innere Zwiſtigkeiten 256, fal⸗ 
fen von Zeit zu Zeit raubend in die Lombardei ein: IIL, 4, 77. 81. 
Theodorich d. Sr. vermählt feine Tochter Dftrogotha mit dem Ko⸗ 
nige der Burgunder und erlangt die Auslieferung der von den Bur⸗ 
gundern weggeführten Staliäner 82 f. Sie werden von Theodorich ge 
gen die Franken gefhüst 86, unterliegen den Leßteren 89. Burs 
gundifhe Schaaren machen einen Raubzug nad) Stalien 114. 116. 

. Die Burgunder im Beſitz eines Theils von Oberitalien 145. 

Burrus Aframius, Präfekt der Garden unter Claudius und Nero: 
II, 1, 225. 227. 228. 229. 230. 231. 

Byblos in Phönicien wird von Antigonus bem Ginäugigen befegt: I, 3, 
414. Schifföwerfte deffelben zu Byblos: IL, 1, 104 Anm, k. Römifce 
Rechtsſtudien in Byblos in der MRömifchen Kaiferzeit: IL, 2, 207. 

Byaanz: Ueberſicht der Geſchichte diefer Stadt: I, 1, 336 f. Induftrie, 
Dandel, Gtaatswelen 380 f. 383. Byzanz wird den Perfern unter: 
worfen 261, durch Paufanias erobert: I, 2, 32. Byzanz fällt von 
Athen ab 67., wird von Alcibiades wieder erobert 69, von Lyſander 
genommen 71. Byzanz zur Zeit der Spartanifhen Uebermacht nad 
dem Peloponnef. Krieg) 167. Bunt mit Mauſolus, Chios und Rho⸗ 
dus und Krieg mit Athen 208 f. (vgl. I, 3, 2f. Anm. d.). Em 
porblüben des Handels zu Byzanz bey dem Berfall deſſelben im eigent⸗ 
lihen Griechenland 248 f. Krieg mit Philipp IE von Macedopie: 
I, 3, 00—82. Verhältniß zu Philipp IL, Merander d. Gr. und\Ef- 
machus 204, 413., II, 1, 113. Schlacht bey Byzanz zwifchen Klei⸗ 
tus, dem Admiral Polyſperchons, und der Slotte des Antigonun: |, 
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3, 400. Byzanz verbindet ſich mit Heraflea Yontica gegen Selenkus I: 
11,1, 19 Anm. m., 20., wird den Galliern von Tyle tributpflichtig 
und befämpft diefelben lange vergeblih 65 f. Anm. 66. 113., wird 
in den Sreundfchaftövertrag des Nikomedes I und der nach Afien über, 
geſetzten Gallier eingefchloffen 22 f. Pflege ber mathematifchen Wiſ⸗ 
fenfchaften zu Byzanz 230. 242. Byzanz ſucht den Frieden zwifchen 
Philipp III und den Aetolern zu vermitteln: II, 2, 83., thut das» 
felbe im Kriege der Römer und Aetoler mit Philipp ILL und den 
Achäern 85. Verhältniß zu Ptolemäus IV: 98. Byzanz im zweyten 
Römifhen Kriege Philipp’s III: 93 Anm. Werhältniffe zur Zeit der 
Begründung der Römiſchen Herrſchaft in Griechenland und Aſien 
234 f. Zurüdführung der aus Byzanz vertriebenen Bürger durch den 
jüngern Cato: III, 1, 19 Anm. m., 21, 22. Byjanz zur Zeit des 
Kaifers Elaudins 175 Anm., zur Zeit Trajan's 339. Byzanz nimmt 
Partei für Pescenninus Niger, wird von Geptimius Eeverus bela. 
gert, erobert, theilweife zerſtört und zu einem Sieden ohne eigene 
Gerichtsbarreit erflärt: ILL, 2, 35 f. 156. Der Kriegörath des Kai» 
fer Balerianus zn Byzanz 79. Byzanz wird von Maximin erobert 
293, von Eonftantin I belagert und eingenommen 297. Byzanz 
wird von Eonftantin I ımter den Namen Neu⸗Rom und Conſtanti⸗ 
nopel zur Hauptſtadt des Römiſchen Reichd gemacht, erweitert, ver: 
fchönert und mit den Vorrechten Rom’s begabt 300 f. Sorge für 
die Belufligung und Ernährung der Einwohner: III, 3, 44. 45. Bes 
günftigung der Lehrankalt zu Conſtantinopel durch Conſtantin I 46. 
Byzanz kommt in den Beſitz des Conſtantius IL: ILL, 2, 304. Die 
Empörung des Procopius in Eonftantinopel 368. Binrichtung von 
80 GSeiftlihen der Stadt durch Valens 415. Die Lehranflalt su Con, 
ftantinopel und ihre Lehrer im Verhältniß zu dem Leben diefer Stadt: 
II, 3,79 f. Die Empörung des Gainas zu Conftantinopel 171. 
Volksbewegungen zu Gonftantinopel, durch Chryſoſtomus und fein 
Berhältniß zur Kaiferin Eudoxia veranlaßt 275—280. 349. Anthe⸗ 
mius läßt aus Furcht vor den Hunnen die Mauern der Stadt neu 
herftellen 205. Ebenſo Theodofius II: 227. Heiligen, Berehrung in 
Eonftantinopel 307309. Die Wiedereröffnung und Einrichtung der 
dortigen Schule durch Theodoflus II: 316 f. 
Byzas, Thracifher Zürft: 1, 2, 151. 


C. 


e. Cäcitins Metellus, Prätor im Kriege mit den Senoniſchen 
©alliern: IL, 1, 366. 65), 
Q. Eäcilins Metellus, Eonful 548 d. St., ald Redner: u, 2,267. 
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2. Eäcilius Metellus Macebonicus beiegt als Brätor 605 und 
als Proprätor 607 und 608 d. St. sa) ben Andriskus und die Achäer 
und richtet Die Provinz Macedonien ein: II, 2, 151153. Er führt 
als Eonful und Proconſul 611 u. 612 d. ©t. den Krieg gegen die 
Geltiberier 274. 277. 

2. Eäcilius Metellus Dalmaticus (Conſul 635 d. St.) hilft 654 
den Apuleius Saturninus unterbrüden: IL, 2, 222 Anm. b. Metel⸗ 
{us als Cenſor (639): 328 Anm. 422. 

Q. Säcilins Metellus Rumidicus, Heerführer gegen Zugurtha 
als Gonful und Proconful (645 und 646 d. ©t.): IL, 2, 307 f. 
Metellus als der Patron des Marius 314. Er arbeitet ald Eenator 
demſelben in feinem Zribunst entgegen 312. ‘Metelus als Cenſor 
(652 2. St.) 319 Anm. 471. Er wird von Apulejus Saturninus aus 
der Stabt getrieben 319, im Jahr 656 d. Gt. zurüdgerufen 323. 
Veber Metelus im Allgemeinen 468. 471. 545 Aum. 

Q. Eäcilius Metellus Pius, der Sohn des Vorhergehenden, Bro: 
eonful von Apulien 667 d. St : II, 2, 336 f. Er kommt 671 aus 
Afrika zurück umd kämpft vereint mit Sulla gegen die Marianifche 
Partei 381. Er ik 674 d. &t. Eonful neben Sulla 385. ſteht key 
den Tode desfelben mit Lucullus, Pompejus und Eraffus an der Spige 
des Staats 394. 501 unt., commandirt gegen Papirius Carbo in 
Sicilien und gegen Sertorius in Spanien 389. 395 f. 396-399. 
Sein Luxus nad) feinem Spanifhen Zuge 394. 471. 501 mitt. Sein 
Verhältniß zur Wiſſenſchaft und Poefie 545 Anm. u. Tert. 

Q. Eäcilius Metellus Scipio, der Adoptivfohn des Vorhergehen⸗ 

"den, Bater der Cornelia, der Gemahlin des 9. Licinius Eraflüs und 
des En. Pompeius Magnus, Eonfwl 702: IIL, 1, 30. 32. 36. 40; 
Proconſul von Gprien 705 d. &t.: 51. Er commanbirt die Pompe⸗ 
janer in Ufrita 61 f 147 Anm. 

D. Eäcilius Metellus Creticus, Conſul 685 d. St., Heerführer 
im Kretiſchen Kriege ald Proconſul (686 u. 687): IL, 2, 416. 459, 
lieber den Ausgang dieſes Krieges und den dabey entitandenen Zwiſt 
des Metellus mit Pompejus 418 f. 507 f. Er arbeitet 692 d. St. 
dem aus Aſien zurücgefehrten Pompejus entgegen 450. 

8, Cäcilius Metellus, Eonful 686 d. St.: IIL,.1, 15 Au. h. 

D. Cäcilius Metellus Celer, Proconſul (procons. ex praetura) 
692 d. St.: II, 2, 448 Anm.; Conful 694 d. ©t.: 451. 452 Anm. 
1. 518 Anm. p- 532 Anm. n., II, 1, 15 Anm. h. 

8. Cäcilius Metellus, Bolkstribun 691 d. St.: II, 2, 446. 

D. Cäcilius Metellus Nepos, Volkstribun 692 d. St. (vorher Les 
gat des Pompejus in Aften): Il, 2, 446. 449.65) 511. 

8, Cäcilius Metellus, Boltstribun 705 d. St.: III, 1, 45. 

Cäcilius Statius, der Römiſche Komiker, Zeitgenoffe des Ennius: 
il, 2, 248, 256. 

A. Cäcina, General des Vitellius: IA, 1, 345-248: 277. 
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2. Eädicius, Volks⸗Tribun im Jahr 279 d. St.: II, 1, 312. 

M. Eadicius wird von den im Galliihen Kriege nach Veii geflüchtes 
ten Römifhen Bürgern zu ihrem Befehlöhaber ernannt und kämpft 
mit den Galliern: II, 1, 329. 30. | 

Cajus Cäſar Saligula, der Sohn des Germanicus, Römiſcher Kais 
fer von 37 bis 41: ILL, 1, 214—218. (Bol. noch über feine Der, 
fügungen in Sudäa 271 65), in Armenien 282 f.; über feinen beab- 
fihtigten Britannifhen Feldzug 291; über feine äußere Erſcheinung 
als Kaiſer und über das Hofwefen unter ihm 340 f., III, 3, 12; 
über feine Reifen in den Provinzen: IIL, 4, 376; über fein Steuer: 
fufem 378; über fein Verhältaiß zur Bildung und Literalur 206 oben.) 

Ealigula: f. Cajus. 

Salpurnia, die Tochter des 2. Calpurnius Piſo Cäſoninus und Ge⸗ 
mahlin Säfar’s: III, 1, 76. 

8. Calpurnius Befia, Volkstribun 692 d. St.: IL, 2, 446. 

M. Ealpurnius Bibulus, Conſul 695 d. St.: IL, 2, 454. 518. 
Anm. q. 534., III, 1, 2—6. Gr fchlägt 702 d. St. ein Senatus⸗ 
confultum vor, durch welches Pompejus zum Conful ernannt wird 
33. 35 Anm. g. Bibulas Proconful von Syrien 703 und 704 d. St.: 
37; ObersAdmiral der Flotte des Pompejus im Kriege mit Cäſar 
(705) 50 Anm. d. 

€. Calpurnius Piſo, Etabt:Prätor 543 d. &t.: IL, 2, 50 Anm. 

2. Ealpurnius Piſo Cäſoninus, Conſul 606 d. St. und Heerfüh- 
rer im dritten Punifchen Krieg: IL, 2, 157. 

Q. Ealpurnius Pifo, Eonful 619 d. Et. und Heerführer gegen Nus 
mantia: IL, 2, 279. 

2. Calpurnius Pifo Krugi, der Römifhe Annalift: II, 2, 246. 
261; Conful 621 d. ©t.: 452 Anm. k. 

8. Calpurnius Piſo Befia, Bolfätribun 633 d. St.: IL, 2, 302 
Anm. y; Sonful 643 und Heerführer gegen Zugurtha 305 f. 467 
Anm. und Tert, 468. 

€- Ealpurnius Pifo, Eonful 687 d. St.: II, 2, 417 Anm. f. 67) 
Il, 1,2 Anm. w. 

2, Ealpurnius Pifo Cäſoninus, Eonful 696 d. St.: III, 1,7. 15 
Anm. h. 16. 23 Anm.; Proconful von Diacedonien 698 d. St.: II, 
1, 461; Cenſor 704 d. St.: 38. 

C. Ealpurnius Piſo: feine Berfhmwörung gegen Nero: III, 1,232, 235. 

2. Salpurnius Piſo Frugi Licinianus, ernannter Nachfolger des 
Kaifers Salba: ILL, 1, 243. 244. 

Titus Salpurnius Siculus, Lateinifher Idyllendichter des dritten 
Sahrhunderts: IL, 1, 206, , IIL, 2, 195. 

Salvinus: f. Domitius. 

Camillus: f. Furius. 

Campaner: Etrusciſcher Staatenbund in Campanien: II, 1, 254 f., 262., 
I, 2, 524. Campanien ins Befig der Samniten: IL, 4,.269.,277. 
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325. 336. 337. Campaniſche Sammiten dienen als Söldner in Sici- 
lien 337. (vgl. I, 3, 5. 29 Anm. 36., 11,1, 411.) Die Sampani. 
fhen Samniten gerathen mit ihren Stammverwandten in Krieg, rufen 
die Römer zu Hülfe und veranlaffen fo den erften Samniten-Strieg: 
II, 1, 337—341. Sie verbünden fi nadı der Ausfühnung der Rö⸗ 
mer und Samniten mit den Latinern und Bimpfen gegen die beyden 
Erfteren 341-344. Verfügungen über Campanien nad feiner Be: 
fiegung durch die Römer 344 f. 346 Anm. Neue Anläſſe zum Strieg 
der Samniten und Römer in Sampanien (Paläopolis und Neapolis) 
348 f. Verwüſtung Campaniend im dritten Samniten » Strieg 361. 
Pyrrhus in Sampanien 373. Die Sampaner unter Römifcher Herr: 
fhaft 454 Anm. und Tert, 457., II, 2, 208. — Weber die Sam: 
yanifhen Samniten unter dem Namen Mamertiner f. dief. Wort. — 
Streitbare Mannſchaft der Campaner zur Zeit des Kriegs der Römer 
mit den cisalpinifchen Salliern: II, 2, 16 Anm. ss). Gampatien im 
zweyten Punifchen Krieg 35. 39. 47-51. Verödung Campaniens 
durch die Römer zur Zeit diefes Kriegs 208 f. Die Campaner käm⸗ 
pfen mit der Marianifchen Partei gegen Gulla 381 f. Sklavenempö⸗ 
rung in Gampanien (680 d. St. R.) und Berwüftung des Landes 
durd die Sklaven 401 f. Die Eampanifhen Felder ald Römiſche 
Staatddomäne 530. 533., III, 1,4 Sie werden 695 d St. NR. 
durch die Sulifche lex agraria vertheilt: IT, 2, 533. 6°), III, 1, 4. 
— Gampanien zur Zeit der Einfälle der Germanen in Stalien: LIE, 
3, 335 f. 398. Werheerung der Sampanifhen Kuſte durch die Ban: 
dalen 429. Siegreiche Unternehmungen des Oftgothen Totilas gegen 
die Griechen in Campanien: III, 4, 124 f. 

C. Saninius Rebilus, Eonful 709 d. St.: III, 1, 69 Anm. 

Sänis, die Geliebte ded Kaiferd Veſpaſianus: IIT, 1, 296. 297. 

Eanulejifche Ler (des Volkstribuns C. Sanulejus) über die Einführung 
des Sonnubium: II, 1, 320. 

C. Eanulejus, Volkstribun im Jahr 309 d. St.: IL, 1, 320. 

8. Sanulejus Dives, Prätor in Spanien 583 d. ©t.: II, 2, 177. 
Anm. d. 

Eapellianus, Statthalter in DMauritanien unter Dariminus Threr: 
II, 2. 69 f. 72. 

Cãäpio: f. Sersilius. 

Capitolinus, Zulius, einer dee Scriptores historiae Augustac: 
UI, 2, 204 f. 

Capua in Eampanien, als die Hauptfladt des füdlichen Etrusciſchen 
Bundes: II, 1, 262 Anm. d. und Tert. Capua wird von Samni⸗ 
ten befest 337. Die Eapuaner , von den Gebirgs⸗Samniten befiegt, 
rufen Rom zu Hülfe und erklären fih für Schutzgenoſſen Rom’s 
337-339. Capua wird Römiſches Municipium 345. 73). Berhält- 
niß zu Porchus 373. Capua im zweyten Punifhen Krieg und ihr 
Schickſal nad) ihrer Eroberung"durd die Römer { IL) 2.237. 46 Anm. 
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47-52. 208 f. Glediatorenichulen zu Capua 527. Empörung ber 
Ölabiatoren zu Capua (680 d. St.): 400. 401 Anm. u. Tert. Glanz 
der Etadt Eapua zu Eicero’s Zeit 537. 

Earacalla (M. Aurelius Antoninus Pius Britannicus, vorher Baſſta⸗ 
aus) ald Mitregent feines Vaters Septimins Severus: III, 2, 43, 
44. 45 f. 47., als Kaifer nach dem Tode defielben 47—53. (Bergl. _ 
über die Gefeßgebung unter ihm 131; über feine Grtheilung des 
Bürgerrehts an alle freien Einwohner des Reichs 134; über feine 
Sorge für das Öetraidewefen der Stadt Rom und feine Bauten 139; 
über den Sold des Heeres unter ihm 149 f.; über die Bedeutung bes 
älteren Philoſtratus unter ihm 206.) 

Carartacus (Carados), Fürft der Siluren: III, 1, 226. 292. 

Carauſius der Bataver, Ufurpator von Britannien und Roͤmiſcher Kais 
fer neben Diocletian: III, 2, 264-266. 268. 

Carbo: f. Papirius. 

Cäre: ſ. Agylla. 

Carinus, M. Aurelius, Mitregent ſeines Vaters Carus und Roͤmiſcher 
Kaiſer nach dem Tode desſelben: III, 2, 106. 107. 108., III, 3, 
12. 357. 

Carpilio, der Sohn des Astius: ILL, 3, 220. 233. 240. 

Carus, M. Aurelins, Römifher Kaifer im Zahr 282 und 283 n. Ehr.: 
II, 2, 106 —— II, 3, 39. 

Cäſar: f. Julius. 

£. Gäſar, der Sohn des Agrippa und der Julia: UI, 4, 118. 

C. Eäfar, der Sohn bed Agrippa u. der Zulia: III, 1, 118. 134 Anm. 

Säfarea in Kappadofien: die hohe Schule dafelbft: LU , 3, 50. 52. 91. 

Cäſarion, der Sohn der Kleopatra und des ©. Zulius @äfar: II, 1, 
104 Anm. 

Casca: f. Servilius. 

Caſſiodorus, Magnus Aurelius, der Senator, bewirkt die Unterwer⸗ 
fung Eiciliend unter Theodorich d. Gr. und wird von diefem zum 
Minifter angenommen: III, 4, 83, leitet in gleicher Eigenfchaft die 
Regierung des Oftgothifchen Reichs unter Amalafuntha 92. Seine 
Staatsleitung unter Theodat 96. 172 f. 174178, unter Kitiges 
180 f. Seine Befigthümer unter Odoaker und unter der Oſtgothi⸗ 
fhen Herrſchaft 150. Sein Einfluß in Unteritalien und Sicilien 83. 
154. Zur Beurtheilung feiner Staatsleitung im Allgemeinen 174. 
175. Caſſiodor im Verhältniß zur Eultur und Literatur: feine Be, 
deutung in diefer Hinſicht im Allgemeinen 188 oben, 190 oben, durch 
feine Stiftung des Kloſters bey Squillace und die Abfaflung der 
Schrift de institutione divinarum literaram für dasfelbe 188— 
196, durch feine übrigen Echriften 197—19. 

Eaffifche Ler (des Conſuls Ep. Caſſius Viscellinus) über die Verthei⸗ 
lung der Domänen des Herniker Landes und des aus dem Verkauf 
des Sieilifchen Getraides erlöfen Geldes: IL, 1, 310; 
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Gaffifhe 2er (des Bolkstridund 2. Eaſſius Longinus vom Jahr 650 
d. &t.) über den Verluſt der Genatorifhen Würde in Folge einer 
Berurtheilung durch das Volt: II, 2, 318. 71). 

Saffius Chären, Tribun der Garde unter Caligula und Mörder beis 
ſelben: II, 1, 218. 

C. Caſſius Longinus, Eonfut 583. d. St.: IE, 2, 168. 

®. Caſſius Longinus Ravilla (Eonful 627 d. St.), Eenfor 629 
d. &t.: IE, 2, 490. 

®, Eaffius Longinus, Prätor 643 d. St.: IT, 2, 306; Eonful 647 
d. St. und Heerführer gegen die mit den Eimbern verbündeten Ti⸗ 
guriner und Tugener: II, 2, 313. 

8. Caſſius Longinus, Bolstribun 650 d. St.: IL, 2, 318. 

8, Gaffins Longinus, PBrätor und Proconful in Aften v. 563-665 
d. St.: II, 2, 373 Anm. m, 

Q. Eaffius Longinus, Volkstribun 705 d. St.: III, 1, 39. 40 
Anm. pP, 4 f. 

E. Saffins Longinns (GVolkstridun 705 d. &t.), Admiral des Pom 
pejus im Kriege mit Gäfar: TIL, 1, 50 Anm. d. Er geht mit fer 
ner Klotte zu Cäfar über (706 d. St.) 54. Eaffius als Prätor dei 
Jahres 740 (Ermordung Eäfar’s) 71-76. 79. Caffius ald Statthal⸗ 
ter von Syrien 711 d. St.: 80 Anm. n. 81. 83. 86f. 54 unten 91. 
442, Sein Krieg mit den Triumoien und fein Ende (712) 87 f. 
Zur Beurtheilung des Caſſius in Hinfiht auf Sefinnung, Srundfäße, 
politiſches Etreben und Bildung 72. 144—146. (vgl. I, 3, 305. 309. 
U, 2, 539 oben). Sein Verhältniß zu Atticus; IT, 2, 559. 

C. Eaffius Barus, Conſul 68L d. St. , wird als Broconful (682) von 
Spartacns befiegt: II, 2, 403. 72). 

Sp. Eaffius Biscellinus, Conful in den Sahren 252. 261. 268 ber 
Et.: II, 1, 303 Anm. z. 311 f. 

Caſten: f. Menſch. 

Caſtinus, General des Honorius: III, 3, 207. 209. 211f. 

Catilina: f. Sergius. 

Cato: f. Poreins. 

Die Eatonifhen Diftihen: III, 2, 195 f. 

Catullus, ©. Valerius, der Römifche Dichter: IT, 1, 199., III, 1, 
195. 200. 

Catulus: f. Lutatius. 

Der Caucaſifche Menſchenſtamm als ſolcher: I, 1, 25. Urſit desſel⸗ 
ben 97. Erſte Züge desſelben 36 f. Charakter desſelben im Ver⸗ 
gleich mit den andern Menfihenftäimmen 58 f. Verbreitung und 
Zweige deöfelben 59-63. 

Geler: f. Eäcilius,. 

Ceifus, 2, Publilins , General Trajan’s: III, 1,20 f. 

Celſus, der Philofoph und Gegner des Ehriftenthums «zu Hadrian’d 
Zeit): IIL, 3, 125-127. 
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Gelfus, Aulus oder Anrelius Eornelius, der Arit und Enchklopädiſt: 
1,1, 43. 

Selten: f. Kelten. 

Geltiberier im zweyten Puniſchen Kriege: II, 2, 53 f. 55. 89. 75. 
Ihre Kriege mit den Römern um 600 d. St. R.: 273. Celtiberiſche 
Völker (die Beller und Arevaken) erheben im Luftanifihen Krieg 
611 d. Et. RA. von neuem die Waffen gegen Rom 274. 

Genforinus: f. Marcius. 

Gerafunt: Bründung: I, 1, 339 Anm. Bebentung diefer Stubt 32. 

Gerealis, Yetilius, General des Nero und Befpaflanus: III, 4, 288 - 
290. 293. 

2, Ceſtius Pius von Smyrna, der Rhetor (u Tiber's Zeit): TEL, 1, 
396. 399. 439. 

Ceſtius Gallus, Heerführer Nero's gegen die empörten Juden (66 m. 
Ehr.): III, 1, 274. 275. 

Gethegus: f. Cornelius. 

Chabrias, Athenifher Führer im Korinthifhen Kriege: I, 2, 173., 
in dem nach Theben’s Befreiung mit Sparta entftandenen Kriege 
183—185., in Thracien: I, 3, 60 Anm. a., im Kriege mit Chioß 
und andern Seeftuaten: I, 2, 208 f. Sein Tod 209. Beine Ber 
deutung ald Feldherr 209 Anm. y. 233. Beine Schwelgerei 239. 
(vgl. I, 3, 168.) 

Chalcedon, den Perfern unterworfen: I, 1, 261. Innere Berbältniffe 
383. Chalcedon von den Athenern genommen: I, 2, 69., von den 
Byzantinern befekt 208., von Demetrius Pollorcetes genommen: I, 
3, 442. Chalcedon verbündet fi mit Heraklea Pontica gegen Ge 
leufus I: IT, 1, 19 Anm. m. 20., wird in den Sreundfchafövertrag 
des Nifomedes I mit den Balliern eingefchloffen 23 Anm. r., ift im 
Beſitz der Aetoler: IT, 2, 88., wird dem Philipp III von Macedo⸗ 
nien unterworfen 87., von Mithridates VI vergeblich belagert 424. 
Misgludter Ueberfall Ehalcedon’s durch die Gothen zu Balerian’s 
Zeit: III, 2, 78. 

Chalcidens, Spartanifher Admiral im Peloponneſiſchen Kriege: I, 2, 64. 

Die Ehalcidier, Gründer von Colonieen in Unteritalien: 1, 1, 348. 
369. 394 Tert und Anm. 

Die Chalcidier, Bewohner der Halbinfel Chalcidike, fallen von den 
Athenern ab und Pämpfen mit ihnen: I, 2, 47., 1, 3, 40 f. Ber 
fuch einer Eonfüderation der Bewohner von Ehalcidife: I, 2, 177 f. 
Ehalcidife beym Kampf der Olynthier mit Philipp II von Macedo⸗ 
nien: I, 3, 66 Anm. 

Ehalcis (auf Euböa) wird von den Athenern Pur; vor den Perferkriegen 
befiegt: I, 2, 21, von Ptolemãus, dem Neffen des Antigonus, dem Kaſ⸗ 
fander entriffen: I, 3, 422., von Letzterem wieder beſetzt 434. Chalcis 
im Bells Philipp’s ILL: IL, 2, 91., wird von den Römern genom⸗ 
men 92. 231 Anm, Die Aetoler machen einen vergeblihen Verſuch 





fih der Stadt zu bemächtigen 112 f. Antiohus III in Chalcis 114. 
226 Anm. q. Chalcis nimmt Theil am Kampfe der Xchäer gegen 
Rom 152. 

Chaleis in Syrien, als befonderes Fürſtenthum: II, 2, 441. 

Chaldäer. Ihre Anfiedelung in Babylonien und ihr wahrſcheinlicher 
früherer Wohnſitz: I, 1, 214. 233 f. — Die in fpäterer Zeit Chal⸗ 
däer genannte Priefterkafte Babyloniens, ihr Eultus, ihre Gintheis 
ung, ihr Berhältniß zum Staat, ihre Aftronomie und Zeitrechnung 
169171. 174 f. 234. 276 Anm, 283 Anm. s. (vgl. III, 3, 59.) 
Verhalten Alerander6 d. Gr. zu denfelden: L, 3, 115 Anm. Die 
Chaldäer in Pontus: II, 1, 150. Der Chaldäer Berofus 218. Die 
Chaldäer werden von Lucullus unterworfen: IL, 2, 426. — Die 
Ehafldäer (Aftrologen) in Rom: III, 1, 297 Anm. 

Chares, Anführer der Athener im Kriege mit Byzanz, Chios, Nhodus 
und Karien: I, 2, 208-210. Er ımterflüst den Setrapen Art 
bazus gegen den Perfiihen König 210 f., wird nah Thracien 
gefhict: I, 3, 60 Anm. Chares, Anführer im heiligen Kriege 63- 
Er wird den Ofynthiern zu Hülfe gefchift 65. Er kämpft mit Phi⸗ 
fipp II von Macedonien und wird bey Chäronea gefchlagen 86 f. 
Seine Schwelgerei: I, 2, 239., I, 3, 168. 

Charidemus, Anführer von Söldnern in Thracien und Alien: I, 3, 50 
Anm., 58., 59 Tert und Anm., 65. Gr tritt in Perfifche Dienſte 
95 f., 98 Anm. 103. Sein Charakter und feine militärifche Bedew 
tung 65. 206. 

Charikles, einer der dreißig Tyrannen Athen’6: I, 2, 163.5 vgl. I, 2, 
97 Anm. 

Charilaus, Spartanifcher König um 880 v. Ehr.: I, 1, 326, 

Chariton von Aphrodifiad, der Nomandichter: III, 2, 260. 

Charon von Lampſakus, der Logograph: I, 1, 428. 

Charondas und feine Gefehgebung: I, 1, 394 f. 416. Verhältniß der- 
felben zu der des Diofles 392. Ginführung derfelben in der Kappa 
dofifchen Hauptftadt Mazaka: II, 1, 149 f. 

Chatten: ihr Krieg mit Drufus (10 und 9». Chr.): IH, 1, 112 Anm. 
Die Chatten unter Segeft 114. Ihr Verhältniß zu den Batavern 
und dem Sriege derſelben unter Claudius Civilis 286. 287. Die 

- Chatten zur Zeit Domitian’s 304, III, 2, 8. Sie fallen zu Marc 
Aurel's Zeit in das Römiſche Gebiet ein 10, führen mit Caracalla 
Krieg 49. 

Chelidonis, Gemahlin des Spartanifhen Königs Kleonymus: IL, 1, 
69 Tert und Anm. m. 

Cherusker: ihr Krieg mit Drufus (9 v. Chr.): III, 1, 112 Anm. 
Die Ehernöfer unter Hermann und die Berdrängung) der Römer 
aus Deutfchland durch fie 114—116. Die Cherusker zur Zeit Dom 
tian's (unter dem König Chariomer) 304., III, 2, 8. Sie werden 
von Conſtantin I befiegt: TIL, 2, 290 Anm. 
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Ehildebert, der Sohn Onbwig's, König von Paris: III, 4, 93. 11. 
Shilo fucht den Tyrannen Lokurg von Sparta zu kürzen: IL, 2, 124. : 
Ehinefen: Berhältnig ihrer Geſchichte zur Befhichte der 
Menfchheit: I, 1,68. Kurze Ueberfiht der Chin eſ. Ge 
ſchichte: 1,1, 72-83. (Allgemeines 72 f. Abkammung der Chie' 
nefen 73 f. Vergleichung berfelben mit den Indiern in Pörperlicher 
und geifliger Hinfiht 74. 108. Hohes Alter ihrer Gultur 74 f. 
Anfangspunkte ihrer ſicheren Geſchichte, ältefte Zeit bis zum (Ende 
ver Dynaſtie der Tſchevu, Son-fustfee 75-77. Dynaftieen Tfin 
und Dan 77 f. Tafll der Chineſiſchen Dpnaftieen 78 f. Anm. 
Hiſtoriſch gewiffe Verührungen mit andern Völkern und Ein 
führung der verfdiedenen Neligionsiehren 79-83.) — Art und 
Beife der innern VBerhältniffe und der Verwaltung 
83-100. (Einleitende Bemerkung über die Ausdehnung und die Art 
ber Ehinef. Eultur, fowie über ihr Werhältniß zur Urzeit umd ihren 
Urfprung 83 f. Grundlage des Regierungsſoſtems 85 f. Zuſtand des 
Ackerbaus, der Baufunft und der Gewerbe, befonders der Seidezucht 
und Papierfabrifation in der früheften Zeit 86-90. Relative Bes 
völferung 90. Art der Verwaltung 91-100 [die Religion und ihe 
Verhältniß zum Staat 91—93. Der Regent 93 f. Gelehrten. und 
Bücerwefen, Nangordnung, Beamtenklaſſe 94-96. Folgen der Chi⸗ 
nefiihen Staatdeinrichtung und Culture in Binfiht auf geifige Ent 
widelung des Menſchen, Gtantsleben und Gewerbe 96-100]). — 
Literatur 101—105. (Quelle und Grund der ganzen Literatur, 
Eonsfistfee, die Kings, 101—105. Die übrige Literatur 105 f.). 
Chios: Theffalifche Pelasger auf Ehios: I, 1, 305. Gründung ber 
Stadt Chios 323 Anm. Theilnahme der Ehier am Joniſchen Frei⸗ 
heitöfrieg 340. Ihr Verhalten gegen die auswandernden Phokäer 
342. Indufrie, Handel und Bildung 380. 387. 388.75). Chios ent» 
sieht Mich dem Spartanifchen Oberbefehl und ſtellt Athen an die Spike 
der Griechiſchen Flotte: 1,2, 32., fält im Peloponnef. Kriege von 
Athen ab 64. Die Ehier bewirfen Die Wiedersrwählung Lpfander's 
zum Admiral 71. DBerfahren der Spartaner gegen fie unmittelbar 
nad) dem Peloponnefifchen Krieg 223. Die Ehier verbünden fih mit 
Mauſolus, Byzanz und Rhodus zum Sriege gegen then 208 f.; 
vgl. I, 3, 2. Anm. d. Ehios fendet den Bozantinern Hülfe gegen 
Philipp II von Macedonien: I, 3, 82. Die Ehier ſuchen den Fries 
den zwifchen den Yetolern u. Philipp IIL zu vermitteln: IL, 2, 83., 
thun daſſelbe im Kriege der Römer u. Aetoler mit Philipp III umd 
den Achdern 85 f. Chios, damals bey einer freien Stadtregierung 
von Aegyptiſchen Truppen befegt gehalten 99. Chios beym Friedens⸗ 
ſchluß der Nömer mit Antiohus III: 120 Anm. Mithridates VI 
muß im Brieden mit Sulla die nad Pontus gefchleppten Ehier wie: 
ber in ihre Heimath entlaſſen 376. 
Ehnodomar, König der Alemannen um 300: III, 2, 310.324 f, 
Schloſſers Univerſalhiſt. TIL Thl. Ate Abthl. & 





Ehosroes, Parthiſcher König (um 110 a. Ehr.): TIL, 1, 315 f. 
Shriftenthum: Erfheinung und erſte Berbreitung desfelben: 


III, 1,249 f. 256274. Verhalten: der Ehriften bey dem Vertil⸗ 
gungäfrieg der Römer mit ben Zuden 274. Bemerkungen über 
die Beranderungen der hriftliden Lehre und die 
Schickſale ihrer Bekenner feit der Zerftörung Jeruſa— 
lem's bis auf Sonfantin I: II, 2, 109-1239. 285 f. (Bol. 
noch über die Ehriftenverfolgung unter Nero: III, 1, 234. 270., über 
Die des Veſpaſtanus 297., des Domitianus 305., des Trajanus 323., dei 
Deeius: III, 2, 76. 77., des Diocletianus 274— 277., uber das Verfahren 
des Licinius gegen die Chriften 296.) — Das Ehriftenthum alt 
hberrfhende Religion im Römifhen Reid: ILL, 2, 38I— 
416. (Allgemeines 381 f. Conſtantin's perfönliches Verhältniß zum Chris 
ſtenthum 286. 292. 293. 296. 382. [Ueber die Einführung des Labarums 
vgl. 291]. Veränderung der Erziehung und des Unterrichts in Folge der 
Erhebung des Chriſtenthums zur Gtaatöreligion 382—384. Nun 
mehriges Berhältuiß des betrachtenden und des thätigen Lebens oder 
der Prieſter und ber Laien [dabey über die chriftlihen Wohlthätig—⸗ 
Beitsanflalten] 384-391. Ausbreitung des Mönchthums 391 f. Ent- 
ſtehung der eigenen Gerichtsbarkeit des Geiſtlichen in weltlichen An: 
gelegennheiten 392—39. Stellung der Geiftlihkeit zu Dem Kaifer 
3 f. Die Donatiftifchen Streitigkeiten in Afrika, die Vermehrung 
der Macht der Römiſchen Biſchöfe und die Vervielfältigung der Syn 
oden 395-397. Der Streit der Arianer und der Athanaflaner 
unter Conſtantin I und das Goncilium au Nicäa 397—402. 403 f. 
Verhaͤltuiß diefed Streits und des Chriftenthums uberhaupt unter 
Conſtantin's Söhnen 402—408 [vgl. 306. 327.) Das Chriſtenthum 
unter Julian und fein Verhältniß zu demſelben 318. 341 f. 346. 


. 408-411. ; vgl. ALL, 3, 70-73. 74-76. Das Chriftenthbum unter 


Sovian, Balentinian I und Valens und das Verhältniß diefer Kaiſer 
zu demfelben: III, 2, 412-416.) — Einfluß des Chriften: 
thums auf die allgemeine Bildung oder Gang der hrif- 
Iihenkiteratur bis auf Ambrofius und Auguftinus: II, 
3, 102-151. (Erfte chriſtliche Literatur, insbefondere die Schriften 
der apofkolifchen Väter 101—106. Uebergang zur philofophiichen Be: 
handlung der chriflichen Lehre, die chriftlichen Apologieen, Juſtinus 
Martor 106-111. Clemens von Alerandria 142-122. Origenes 
123—128. GEufebius 128-137. Bafilius der Große und Gregor von 
Nazien; 137—145. Chriſtliche Literatur im Decident: Irenäus, Tertul⸗ 
lian, Arnobius und Sactantius 145—151. — Ueber da6 Verhältuiß des 
Ehriſtenthums zur Bildung und Literatur jener Zeit im Allgemeinen vol. 
nod Il, 2, 176. 179. 482. 183. 206. 224 f. 227 f. 243. 256.) — 
Das Shriftentbum im Drient und Dccident in der Zeit 
von Valens Tod bis auf Ddoaker: III, 3, 260-311. (Ein 
Jeitendes 260 f. Der Streit der Arianer und Atbanafianer in feinen 


Solgen für die Bürger des Mömifdhen Reichs 261-263. Ausbauer 
und Heftigkeit des Volks in den religiöfen Streitigkeiten bey der 
Abgeſtorbenheit alles Siunes für das politiſche Leben 263. Fort⸗ 
ſchritte der Hierarchie und Zunahme der Macht der Geiſtlichkeit 
im Staat, gezeigt im einzelnen Zügen aus dem Leben des Am. 
brofius 263-—-267., bes Chrpſoſtous 267—280. [über die eigene 
©erichtsbarkeit der Geiſtlichen in dieſer Zeit vgl. 348]. Religions 
freitigfeiten in Afrika, Ketzer⸗Verfolgungen, die Nefterianer und die 
Prifcilianiften 280—283. 343—347. Wohlthätige Wirkung ber ba» 
maligen Hierarchie und ber herrfhenden Aſcetik [der heil. Paulinus, 
Deogratias, Patiens, Syneſius] 234-290. Das Ersmitenweien und 
Mönkthum im Drient 290-294. 349. Dabfelbe im Dccident und 
die Stellung ber Geiftlichkeit gegen den Regenten 294. 349 f. Bere 
änderung des Gottesdienſts in Binficht auf die Predigt und auf die 
Einführung des Geſanges, fpmbolifher Dendlungen und des Jüdi⸗ 
ſchen Prieſterweſens und auf die Anwendung der Kunft und Pracht 
2%—301. [über die neue chriftlihe Kunft vgl. 320.) Einführung 
und Bermehrung von Feſt⸗ und Geiertagen 301—303. 348 f. Heili» 
gen» und NeliquiensBerehrung 303—310. Der Glaube an Wunder 
der Deiligen 310 f. — Berfolgung des Heidenthums und Vernichtung 
feiner Denfmäler in diefer Periode 319-325. Züge aus dem Leben 
des Paulinus von Bazas, des Paulinus von Nola und des heiligen 
Auguſtinus zur Gchilderung der neben ausichweifender Ueppigkeit 
herrſchenden Wicstit 325—343. Das Berhältniß des Kaiſers Gratian 
zum Ghriftentbum 372 f. Das Chriftenthum unter Honorius 375. 
Das Verhältniß der chriftlichen Neligionskreitigkeiten gu den Barba- 
reien der Vandalen in Afrika 428.) — Chrifllihe Bildung in 
dbiefem Zeitraum: ILL, 4, 25-75. (Die riflichen Dichter 23 f. 
Bedeutung von Ambrofins und Auguſtinus für die folgenden Zeiten 
im Allgemeinen 25 f. Ambrofius ald Schöpfer einer neuen Literatur 
und Kunſt 26-34. [dabey 27 f. über die Entſtehung der neuen 
chriſtl. Duft.) Auguſtinus in gleicher Beziehung 34-75.) — Das 
Chrikenthum von Odoaker's Zeit an: Der Römiſche Biſchof 
unter Odoaker's Regierung: III, A, 77. Die hriklide Kirche unter 
Theodorichs d. Er. Megierung 83 f. 152. 164. 155. Berfolgung der 
rianer durch Zuflinus und Berhalten der Staliäner und Theodorich’s 
b. Br. dabey 90. 2. Verfolgung der Athanaflaner dur die Van⸗ 
delen 99. 100. Die Streitigkeiten der chriklihen Parteien im Ver⸗ 
hältniß zu der Berwaltung des Narfes in Italien 146 f. Berdorben- 
heit der rechtgläubigen Geiſtlichkeit in Italien zur Zeit der Oftgothi- 
ſchen Herrſchaft 155. Stellung der Geiſtlichkeit zur Megierung in 
diefer Zeit 177 f. Bedeutung des Caſſiodorus und des Boethius für 
bie chriſtliche Bildung und die cheiftlichen Schulen des Wittelalters: 
f. unter Saffiodorus und Boẽthius. 
Ehrpfanthius aus Lydien, ber Sophiſt: III, 2, 344, UL, 3, 52. 
2 
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Chryfippus von Soli, ber Stoifer (u. 279 v. Ehr. bi6 207): I, 3, 
319. 7%). 

Ehryfogonus, Sulla’s Freigelaffener: IL, 2, 498, 

Ehryfoftomus, der heilige, als Biſchof von Antiochia und von Conſtan⸗ 
tinopel: III,'3, 264. 267280. (Bel. noch über feine Beſchützung 
des Eutropius nach dem Sturz desfelben 170; über Chryſeſtomus als 
Mrediger 296. 297; über feinen Kampf gegen die Anwendung bildli, 
her Darftellung beym chriftfichen Gottesdienft 301). 

Kicero: f. Tullins. 

Eilicien: f. Kilikien. 

Die Eilnier, eine Arretinifhe Ariſtokraten⸗Familie, werden verbannt, 
rufen die Römer um Hülfe und werden von ihnen zurüdgeführt: 
II, 1, 359. i 

Cimbern: ihre Erfcheinung im füdlichen und weſtlichen Europa und ihre 
Vernichtung durch die Römer: II, 2, 313—317. 

Cimmerier: ihr Einfall in Afien zu des Ardys von Lydien Zeit: I, 1, 
248. 338. 

Eimon führt unter dem Commando des Ariſtides die Athenifche Flotte 
und veranlaßt mit demfelben, daß den Athenern der Oberbefehl über 
die Bundesflotte übertragen wird: I, 2, 32. Er maht als Admiral 
Groberungen und fchlägt die Perfer am Eurymedon 33 f. Er befiegt 
die Thafler 35., wird bey feiner Rückkohr mit einer Anklage bedroht 
35 f. , sieht den Spartanern gegen die Meflenier zu Hülfe 36, wird 
verbannt, nad einigen Jahren aber wieder zurüdgerufen 37. ein 
Cypriſcher Zug und fein Tod 37 f. Eimon als Führer der ariſtokra⸗ 
tifhen Partei 82 f. 98. Berftärkung der Befeftigung Athen's durch 
ihn 31 f. 

Sinäthon von Sparta, der Eyklifer: I, 1, 414 Anm. 

Eincinnatus: f. Quinctius. 

2. Eincius Alimentus, Nömifher Annalift (um 200 v. Ehr.): II, 
2, 557 Anm. 1, 

Eineas, der Freund und Diener des Pyrrhus II: II, 1, 369 f. 373 f. 
375 f. 479. 

Sinna: f. Cornelius, 

Eircumcellionen, eine chriftliche Secte i in Afrika: II, 2, 397., III, 
3, 280 f. 343. 

Eirrha (Ariffa), v. Solon zerftört: I, 2, 9. 212. 214. 

Civilis, Claudius, und fein Kampf an der Spike der Bataver und 
der mit ihnen verbündeten Völker gegen die Römer: III, 1, 286-290. 

Elafficus, Haupt der Empörung gegen Vefpaflan in Gallien: ILL, 1, 
287 f. 

Claudia aqua: f. Appiſch. 

Elaudianus, Claudius, der Dichter: IIE, 4, 22 f.; vergl. ILL, 3, 
167. 174. 

Die Appifhen Elaubdier: Ir, 1, 301 fr 374. 


Die Claudii Marceldi: II, 2, 388 Anm. 

Die Claudii Nerones: Il, 2, 388 Anm. 

Appius Claudius (Attus Elaufus), der Stammvater der Römiſchen 
Elaudier, wandert nah Nom: IL, 1, 301 f- 

Appius Claudius, der Decempir: IL, 1, 318—320. 

Appius Claudius Cäcus, Eonful im Jahr 447 d. St. und Heer 
führer im dritten SamnitersRrieg: II, 1, 361 f. Er mitt im hohen“ 
Alter gegen den Frieden mit Pyrrhus auf 374. Derfelbe als Eenfor 
(442 ff. d. St.:) 443 Anm. r. 470, ald Redner 489. 492. Seine Waſ⸗ 
ferleitung und fein Straßenbau 470 — 472. Bergl. über ihn noch 
375 Anm. i. 

Appius Claudius Cauder, Conful im Jahr 490 db. St., eröffnet 
den erften Punifchen Krieg: IL, 1, 413 f- 

Appius Glaudius Gentho, Römiſcher Gefandter bey Philipp JIIE: 
il, 2, 133. 136 Anm. r. Derfelbe als Unter⸗General in Kriege mit 
Perſeus 141. 

Appius Claudius Pulcher, Conſul 542 d. St. und Heerführer ge 
gen Hannibal: IL, 2, 48-50. Er commandirt 543 als Yroconful 
gegen ihn 50-52. 

Appius Claudius Pulher (Conſul Gil, Genfor 618 d. Et.), der 
Schwiegervater des Bolfstribunen Tiber. Sempron. Gracchus: IL, 2, 
282. 286. 

Appius Glaudius Pulcher, Prätor in Campanien 666 und 667 d. 
©&t.: IL, 2, 336; Snterrer 677 d. &t.: 292. 

Appius Claudius Pulcher, der Sohn des Vorhergehenden, Legat 
des Lucullus im Mithridatifhen Krieg: II, 2, 428. 432; Conſul 
700 d. St.: 460., Ill, 1, 29. 132 f.; Statthalter von Kilifien 701 
und 703 d. ©t.: II, 2, 463 Anm. 489, vgl. 534. 536; Senior 704 
d. St.: IIL, 1, 38. 

Appius Glaudius Sabinus, Conful im Jahr 259 d. St.: II, 1, 
305. 75". 

Appius en Sabinus Regillenfis, Eonful im a. 283 d. 
et.: II, 1. 314. 

er Sivilis: f Fivilis. 

M. Glaudius Marcellus, Heerführer gegen die cisalpinifhen Gal⸗ 
lier in feinem erften Gonfulat (532 d. St): IL, 2, 18. Er it Präs 
tor von Sicilien (538 d. ©t.) wird nad der lacht bey Sannä 
nach Stalien gerufen und commandirt gegen Hannibal 39. Er wird 
539 d. St. zum zweyten Mal Gonful, muß aber bald wieder abdans 
ten und commandirt ald Proconful gegen Hannibal 40. Glaudius 
jum dritten Mal Conful (540 d. St.) und Heerführer gegen Hanni⸗ 
bal 40 f. Er geht in diefem Conſulat nah Sicilien über und com» 
mandirt dafelbft als Proconful bis 543 d. St.: 41. 44-47. Weber 
feine Plunderung von Syrakus 170 f. Claudius zum vierten “Dale 
Conſul (544 d. St.) und Zeldherr gegen Hannibal in feinem’ Conſu⸗ 


lat und al6 Proconful (545) 32. Er it 546 sum fünften Mal Eon 
ſul und wird bey der Bewerbung ums dieſes Gonfulat vergeblich an: 
geflagt 60 Anm. y. Er fällt in dieſem Gonfulat, vom Hannibal bes 
fiegt 62. Ueber feine Einrichtung der Provinz Sicilien 159 f. Weber 
feinen Charakter und fein Verhältniß zu der das alt⸗Römiſche Weſen 
verbrängenben feineren Bildung und Sitte 185 f. 192. 244. 

M. Claudius Marcellus beendigt in feinem britten Eonfulat (602 
d. St.) den Krieg mit den Bellern, Titthern und Arevafen: IL, 2, 
273 Anm. 

M. Slaudius Marcellus, Sonful 703 d. St.: III, 4, 36. 37. Mars 
celus im Sahre 705: A. 

€. Glaudius Marcellus, Conful 705 d. St.: III, 1, 37. Anm. u. 
Tert, 39. 43.; Admiraldes Pompeius im Kriege mit Gäſar 50 Anm. d. 

€. Elaudius Nero commanbirt 543 d. St. ald Proprätor in Spa 
nien: IL, 2, 57. Derfelbe als Gonful 547 d. St. und als Heerfüh- 
rer gegen Hannibal und Hasdrubal 62. 64-67.; als Eenfor 550 
d. St. 207 Aum. 

Ti. Claudius Nero, Gonful 552 d. &t.: II, 2, 76 Anm. 

P. Claudius Pulcher 75), Gonſul 505 d. St. und Heerführer im er 
ſten Punifhen Krieg: IL, 1, 23 f. 

6. Claudius Pulder (Eonful 577 d. St., Cenſor 584.) als Ge⸗ 
fandter in Griechenland 587 d. St.: II, 2, 146. 147 Anm. x. 

© Claudinus Pulcher hilft 654 d. St. als vir quaestorius den Apu⸗ 
feius Saturninus unterdrüden: II, 2, 322 Anm.b. Er comman 
dirt als Gonful (662 d. &t.) das der Italiäniſchen Bundsgenofien 
wegen bey Rom bereit gehaltene Heer 324. 

P. Claudius Pulcher, der Volkſtribun von 696 d. St. fiehe Clo⸗ 
dius. 

Q. Glaudius Quadrigarius, der Hiſtoriker (u Sulla's Zeit): II, 
2, 246 77). 

Claudius I (Tiber. Claudius Drufus Nero Germanicus), Sohn bed 
Drufus, Römiſcher Kaiſer von 41 bis 54 n. Chr.: III, 1, 219-227. 
(Bel. außerdem über feinen Britannifchen Feldzug 291; über die 
Juſtizverwaltung unter ihm 328 f; über feinen Straßenbau in Deutſch⸗ 
land 174.; über das Regiment der Freigelaflenen und die Hoford- 
nung unter ihm 331 f. 340 f. 347.; über feine Reifen in den Pro 
vinzen 376. 26)). Sein Berhältnig zur Bildung und Literatur: 11,1, 
200 f. Aum., III, 1, 206. 228. 392, III, 2, 176. 

Claudius IE (M. Aurelius Claudius Gothicus), Römiſcher Kaifer von 
268 bis 270 n. &hr.: III, 2, 86—90. 93. 150., II, 3, 38. 

Siemens von Alerandria und feine Schriften: III, 2, 141 f., III, 
3, 112-122. 

Sieptius, Lucaniſcher Feldherr im Staliänifchen Bundsgenoffenkrieg: 
IL, 2, 329 Anm. m. 

Elodion, König der Franken: III, 3, 234 
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Elo diſche Geſetze 7°) (des Volkstribunen P. Globins vom Jahr 696 
d. St.): 1) lex frumentaria: II, 2, 478. 514 f, III, 1, 16 Text u. 
Ann. k.; 2) ne quis eo die, quo tribunus plebis cum populo 
ageret, de coelo servaret, ne legi a tribuno plebis latae in- 
tercedere, ne obnuntiare concilio oomitiisve liceret, utique 
etiam fastis diebus legem ferre tribunas posset: H, 2, 5153 
3) de collegiis 515 f., TIL, 1, 15 f. 129 Anm.; 4) ne censores in 
senata legendo praeterirent, niei qui apud eos &ccusatus et 
censoris utriusque sententia condemnatus esset: II, 2, 516; 
5) de provinciis consularibus (Gabinii et Pisonis): III, 1, 16; 
6) ut bona Ptolemaei Cyprioram regis publicarentur et Cy- 
prus in provineine formam redigeretur eaque res Catoni man- 
daretur: IIL, 1, 16 f. 49 f.; 7) ut sacerdoti Pessinuntio sacer- 
dotium adimeretur: III, 1, 19; 8) ut Cieeroni aqua ct igni 
interdictum esset, et ne intra DC milia pass. ab Italia teete 
yeciperetar, ac ne quis de eo revocando mentinnem neque 
in senatu negque ad populum faceret 23, 

P. Clodius (Claudius) Pulcher unterſtützt dem Cicero bey ber Un— 
terdrückung der Catilinariſchen Verſchwörung: II, 2, 511. Sein 
Proceß wegen der Entweihung des Dienſtes der Bona Dea und 
ſeine durch denſelben entſtandene Jeindſchaft mit Cicero (603 d. St.) 
449. 451. 512-514. Er wird, als ſich Gicero 695 ben Triumvirn 
verſagt, durch dieſe gegen ihn emporgehoben: HI, 4, 2. 7., wird 
695 von dem Plebeier P. Fontejus adoptirt, nachdem 694 der Tri, 
bun G. Herennius vergeblid den Borfhlag gemacht hatte, daß die . 
Adoption lege centuriata, non curiata gefchehe, umd wird durch 
die Triumvirn zum Volkstribun gewählt: IE, 2, 451. 518, EEE, 4, 
8 Slodins ald Volkstribun (696 d. St.): IE, 2, 461. 514-516. 
517. 478. 459, f. Anm., III, 1, 15—17. 19 — 24, 19. &r ar 
beitet nach der Verbannung ded Gicero (noch ale Tribun) gegen 
Pompejus und gerath mit ‘Milo in offenen Kampf 23 f. Elodius im 
Jahr nad feinem Tribunat 24 f. 129-131. Seine Zwifle mit Mile 
699 d. St. 27. Er führt offenen Kampf mit Milo und wird 702 
von demfelben getöbtet 30f. 131., II, 2, 516. 527. Zur Beurthei⸗ 
lung des Clodius: II, 2, 491. 51. 522. Sein Verhältniß in Atti⸗ 
cus 559. 

Clodwig, König der Franken von 41-511: II, 4, 86-89. 

Eldliea, eine der Römifchen Zungfrauen, welche dem Porſenna als Geis 
feln übergeben wurden: II, 1, 300. 

Elotar, Sohn Elodwig’s, König von Soiffons: II, 4, 411. 

2. Eluentius, Italiänifcher Heerführer gegen Roms f. die Note 214. 
und II, 2, 330 Anm. 

SIuilins, Albanifiher König: IL, 1, 278 Anm. 

Cluſium ta Etrurien als eine der 12 Gtädte bei mittleren Etrußeis 
fhen Bundes: EI, 1, 260 Anm. z. und Text. 261 fi Kampf: der) Clu⸗ 


finer mit Tarquinius Priscus 282 Anm. a. Porſenna, Herrſcher von 
Cluſtum, und das Berhältniß der Stadt zum Etrusciſchen Bunde 
300 f. Slufum wird von den Galliern belagert 328. „ Siufum im 
zweyten Yunifchen Krieg: IL, 2, 71 Anm. f. 

Sniva, Bothifher König um 250 n. Ehr.: III, 2, 75 f. 

8. Edlius Antipater, der Römiſche Annalift (um 620 d. &t.): II, 
2, 261 Tert u. Anm. q. 262 Anm, 

C. Cõlius Ealdus, Eonful 660 d. St.: II, 2, 491. 492 Anm. 

C. Cõlius Ealdus, Bolkötribun 703 d. St: IIL, 1, 38f. 

M. Edlius Rufus, Bolkstribun 702 d. St.: III, 1, 33. 124 f.; Aedil 
704 d. &t.: 137 f. Rufus ald Senator 705: 41. Er fchlägt 706 
ald Prätor ein Schuldentilgungsgeieg vor, biefes wird aber hinter: 
trieben und Edlius kommt dabey um 143. 

Sollatinus: f. Tarquinius. 

Edln: im Bataviſchen Kriege der Römer: III, 1, 289. Die Stadt 
wird zur Zeit des Conſtantius II von Germanen theilweife zerflört: 
III, 2, 320, von Zulian befeßt und neu befefligt 322. 

Columella, 8. Junius Moderatus: fein Werk über den Landbau und 
das Verhältniß desfelben zu der Bildung und Literatur der Römer: 
III, 1, 429. 433436. Seine Heimath: IIT, 2, 168. 

Sommodus (2. Eommodus Antoninus), Römifcher Kaifer: fein Cha⸗ 
ratter und feine Regierung: III, 2, 20-—28. (leber feine Regie 
rung und Xerwaltung vgl. noch 134 f. 136. 139; uber die Geſetzge⸗ 
bung unter ihm 131; über feine Verſchwendung 149. 156 f.) 

Eon»fustfee: I, 1, 77. 91. 101—105. 

Q. Eonfidius, Volkstribun im Jahr 277 d. St. R.: IL, 1, 312. 

Eonftans, Flavius Zulius, Sohn Eonftantin’s I. und Kaifer neben feinen 
Brüdern nad dem Tode bes Vaters: III, 2, 301. 303. 304. 305— 
307. 406, 1II, 3, 52. 

Gonftans, Sohn und Mitregent Gonftantin’s, des Uſurpators von Gal⸗ 
lien, Spanien und Britannien: III, 3, 183. 19%. 

Sonftantina, die Tochter Gonftantin’s I und Gemahlin des Gallus: 
III, 2, 313—315. 

Eonftentinopel: f. Byzanz. 

Sonftantinus I, Sohn des Conftantius Chlorus, als General unter 
Diocletian: III, 2, 278. 289. Er wird bey der Wahl der Gäfaren 
und Mitregenten feines Vaters und des Galerius übergangen 278 f., 
wird von Galerius, nachdem ihn berfelbe eine Zeitlang zurüdgehal 
ten, zu feinem Vater entlaffen und gelangt nach Lem Tode des 

“ gebteren durch die Armee zur Macht und Würde eines Gäfar 279 f- 
Er vermählt fi mit Fauſta, der Tochter Maximian's, und wird von 
diefem zum Kaiſer ernannt, verweigert ihm aber deſſen ungeachtet 
feinen Beiftand gegen Galerius und Marentius 282. 283. Er nimmt 
Marimian bey fihjauf und gibt ihm einen Antheil an der Berwal 
tung von Gallien, führt grauſame Kriege mit ben Granfen und au⸗ 
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dern Deutfchen Völkern, unterbrüdt die Empörung feines Schwieger⸗ 

vaters und tödtet denfelben, als er einen Anfchlag auf fein Leben 
macht 283—285. 289 f. Gonſtantin als Regent im Bergleih mit 
feinen Witkaifern, fein und feiner nächſten Berwandtinnen Verhalten 
gegen die Chriſten in der erſten Zeit feiner Regierung 286 f. Gon⸗ 
ſtantin befiegt den Maxentius und wird Herr der Länder besfelben 
(Einführung des Labarum) 288—292. Stellung und Berhalten Gon, 
flantin’s nach dieſem Siege 292 f. Er vermählt feine Schwefter 
Sonftantia mir Licinius und beflegt die von neuem in Gallien ein» 
brechenden Germanen 20., ernennt den Balfianus zum Säfar, dies 
fer aber fchmiedet Pläne gegen Sonftantin und wird unterdrüdt 295. 
Erfter Krieg Sonftantin’s mit Licinius 295 f. Ernennung feiner 
Söhne Grispus und Gonftantin LI zu Säfaren, Verhalten und Inter 
nehmungen Sonftantin’s zu diefer Zeit 296 f. Kriege mit Gothen 
und Sarmaten, zweyter Krieg mit Licinius, Beftegung und Hinrich 
tung desfelben 297 f. Conſtantin als Alleinherrfcher nad, diejen 

. Siege, feine Hinrihtung des Crispus und feiner Gemahlin Fauſta 
298-300. Er erweitert und verfhönert Byzanz (Neu⸗Rom oder 
Sonftantinopel) und macht es zur Dauptfladt des Nömifchen Reichs 
300 f., II, 3, 13. 4. 45. Begünftigung der dortigen Lehranſtalt 
und Unterflügung der gelehrten Schulen in Gallien durch Gonftantin: 
III, 3, 46. Seine Verfügung über feine Nachfolge und die Erthei⸗ 
ung von Würden in feiner Familie: III, 2, 301 f. Er führt mit 
den Gothen Krieg und nimmt Sarmaten in das Reich auf 302 f. — 
Der Kaiſer Conſtantin in Bezug auf dad Eteuerwefen: IIL, 3, 3, 4, 
6 f. 7f., auf feine äußere Erfheinung als Kaifer, dad Hofweſen 
und die Rangordnung unter ihm 8. 10. 11. 12., III, 2, 158., auf 
das Kriegsweſen: III, 3, 34 38 f. — Eonflantin im Berhältnig 
zur Bildung und Literatur 46. 51 f. — Conſtantin's perfönliches 
Berhältnig zum Chriftentyum im Allgemeinen: ILL, 2, 128 f. 285 f. 
292. 293. 296. 32. Das Chriftenthpum unter feiner Regierung in 
Bezug auf Erziehung und Unterricht 382—384., auf dad Verhältniß 
der Prieer zu den Laien 384389, (feine Getreideaustheilung an 
die Geiſtlichkeit in Alexandria: IIL, 3, 43.), in Bezug auf die Eins 
führung einer eigenen Gerichtöbarkeit der Geiftlihen in weltlichen 
Angelegenheiten 392—394., auf die Etellung der Geiftlihen am 
Hofe 394 f., auf den Donatiften, Streit 395—397., auf die Ariani⸗ 
fhen Streitigkeiten 397— 402. 403 f- 

Sonfantinus IL, der Sohn des Vorhergehenden, Cäfar unter feinem 
Bater und Kaifer nach dem Tode desſelben: III, 2, 296. 301. 303. 
304. 305 f. 404, 

Sonkantinus, Ufurpator von Britannien, Gallien und Spanien zur 
Zeit des Honorius: TIL, 3, 180-183. 193196. 

Eonftantius Chlorus, Römifher General: III, 2, 106 Anm. Gr 
wird con Diorletian und Marimian zum Cäfar und Mitregent| im 
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Welten ernannt und vermählt Mk mach der Verſtoßung feiner Ge 
mahlin Helena mit Maximians Gtieftochter Theodora: II, 2, 267. 
286., führt mit Germanen, die in Gallien eindrechen, Krieg und 
fiedelt Schaaren derfelben in diefem Lande an 266. 270 Anm., IL, 
3, 30., nimmt dem GSarauflus Boulogne und treibt die Franken zu. 
rück: ITI, 2, 268., unterwirft durch die Belegung des Alectus Bri: 
taunien wieber dem Reiche 266. 265-270: Sein Verhalten in Bezug 
auf die von Diocletian gebotene Verfolgung der Shriften 277 Anm. 
(vgl. 123.) Er wird dey der Abdankung Diocletian’s und Maris 
mian's mit Galerius Kaiſer neben den @äfaren Severus und Maximin 
278 f. Sein Kriegszug gegen die Galedonier und fein Tob 279 f. 
Seine Unterſtützung der gelehrten Schulen in Gallien: III, 3, 46. 
Seine äußere Erſcheinung als Cäfar und Kaifer: IEL, 3, 12. — Zur 
Beurtheilung deöfelben im Allgemeinen: TIL, 2, 268. 

Gonftantius IL, Sohn Sonflantim’s I, wird nad feines Vaters Tod 
Nömiſcher Kaifer neben feinen Brüdern und erhält Allen, Syrien 
und Aegypten: TIL, 2, 301. 303., läßt feine Oheime und Betten 
ermorden und theift hierauf das Reich von nenem mit feinen Brü⸗ 
dern 303 f., führt mit den Perfern Krieg 304 f., 307—309., unter: 
wirft den Betranio und befiegt den Magnentius, die ſich nach dem 
Sturze feines Bruders Eonftans als Kaiſer im Weften awfgeworfen 
hatten 307. 309 - 312., verfolgt die Anhänger des Diagnentius 312 f., 
ernennt den Gallus zum Gäfar und Herrfcher in Aſien und läßt ihn, 
als derfelbe feine Stekung und Macht misbraudt, binrichten 313— 
316. Sein Berhältniß zu dem jungen Julian 316— 319. Cr ernennt 
denfelben zum Gäfar und fihieft ihn zum Striege mit den Germanen 
nad Gallien 320. Berbalten des Gonflantius und feines Hofes zu 
Julian während dieſes Kriegs, und Gharafter und Berfahren dei 
Hofes im Allgemeinen 320. 324 f. 324. 326. 327. 332 f. Seine 
Berwaltung im Allgemeinen, fein Berhalten gegen das Chriftenthum 
(hierüber vgl. noch 345 f. 403. 404—407., IL, 3, 52.), fein Beluh 
zu Rom (hierüber noch IIL, 3, 13 f.) und feine Striege mit den 
KHemannen, Sarmaten, Quaden und Zimiganten 327 f. 330 f., LIL, 
3, 27. 31 f. Lage deö Reichs am Ende feiner Regierung: II, 2, 
328-3390. Julian wird zum Kaiſer ausgerufen, Conftantius febt 
deffen ungeachtet feinen bereit angetretenen Zug gegen bie Perſer 
(ogl. III, 3, 52.) fort, rudt dann gegen Julian, erkrankt aber unter 
wege und flirt 342—340. — Sein Verhalten zu Antiochia 345, 
II, 3, 44. Hofs@tifette des Conſtantius: III, 3, 15. Germamiſche 
Beamte im Dienfte des Gonflantius und ihre Etellung zu ihm 
31—34. Sein Berhältuiß zur Bildung und Literatur 51. 52, zu 
Themiftius 315. 

Gonftantins, General bes Honorius, commandirt gegen die Uſurpa⸗ 
toren und die Gothen in Gallien: IIL, 3, 194—196. 199. 200. 388., 
wird mit Placidia vermählt 201. Seine Stellung im Allgemeinen, 


feine Ernennung zum Augußus und fein Tob 208 f. 387. Sein 
Verhaͤltniß zu den chriſtlichen Lehrfreitigfeiten 346 f. 388. 

Gonftantius, die beyden Diplomaten des Attila: IIE, 3, 221. 225 
226. 230 f. 

E. Goponius, Prätor 705 und Admiral des Pomspeius im Kriege mit 
Gäfar: III, 1, 50 Anm. d 

Sorbulo, Domitius, General Nero’s in Armenien: IIL, 1, 284. 

Soriolan: f. Marcius. 

Cornelia, Tochter des P. Gornelius Seipio Afrikanus des Nelteren 
und Gemahlin des Ti. Sempronius Grachus: II, 2, 116, 267 f. 
268 Anm. c. 278. 295. 

Gornelia, die Tochter ded Q. Cäcilius Metellus Scipio und Gemahlin 
des 9. Licinius Sraffus und des En. Bompeins Magnus: III, 1, 30, 36, 

Cornelier, als Römifhe Kriegähelden: II, 1, 364. 

Sornelier, die Neubürger Sulla's: II, 2, 384. 

Eornelifche Seſetze (ded Dictators 8. Eornelius Sulla): im Allgemei⸗ 
nen: II, 2, 384. 49-501: 1) lex judieiaria 297 Anm. 386.5; 
2) tribunitia 385 f., IIL, 4. 41.; 3) de sacerdetiis: II, 2, 386. 
501.; 4) de magistratibus 386. 501.; 5) de provinciis 488. 500. 
517 Anm.; 6) de proscriptis (uti quos ipse proscripsidset 
hostes populi Rom. essent occiderenturque, iisque qui pro- 
scriptum celassent juvassentve poena eadem esset, utique 
eorum bona a. d. Kal. Jun. veneant, qui proscripti essent, 
eorungue, qui in adversariorum pracsidiis occisi essent, uti- 
que proscriptorum liberi ad nullos magistratus honoresque 
admitterentur unquam) 498. 501. oben, 501 f.; 7) de repetundis 
500.5; 8) uti de ejus capite quaereretur, qui in testamento 
aliove scripto falsum dolo malo fecerit, quique in aurum vitii 

. quid addidisset, quique argenteos numos adulterinos con- 
flassct 500.5; 9) uti de ejus capite quaereretur, qui hominem 
oceiderit, enjusve dolo malo incendium factum fuerit, quive 
bominis occidendi furtive faciundi causa cum telo £uerit, 
quive hominis necandi causa venenuni malum paraverit, ha- 
buerit vendideritve 500.; 10) uti de ejus eapite quaereretur, 
qui coitionem fecerit 500.; 11) de solutione per senatum 500 f., 
IH, 1, 132 Anm.n.; 12) lex majestatis: II, 2, 501 Anm. u, 
Tert; 13) lex sumtuaria 524 f. 540, 

Eornelifche Geſetze (des Beten C. Gornelius vom %. 687 d. 
St.): II, 2, 492 Anm, ’ 

L. Sornelius Balbus, Günſtling * Seihäftsführer des Pompejus 
und des Gäſar, Gonful 714 d. St.: II, 2, 509., IIE, 1, 149. 150 
Anm. 173 Anm. 

M. Cornelius Gethegusd, Conful 550 d. St.: II, 2, 73 Anm; 
Proconful und Heerführer gegen Mago 551 d. St. 76. Derfelbe als 
Redner: II, 1, 49. 





P. Eornelius GSethegus, Gonful 573 d. St. und Heerführer gegen bie 
Apuanifchen Ligurer während feines Proconfulats: II, 2, 212 f. Anm. a. 

8, Gornelius Cinna wird zum Gonful für das 3. 667 d. St. er: 
wählt: II, 2, 334. Er geräth mit Dctavius in Zwiſt, muß aus 
Nom fliehen, verbündet fi mit Marius und zieht mit demfelben in 
Rom ein 335—337. Er wüthet nach feiner Ruckkehr barbarifch gegen 
feine Feinde und ift drei Sahre hintereinander 1668-670) Conful 
379 f. Er zieht dem Sulla entgegen, wirb aber unterwegs von feis 
nen eigenen Soldaten ermordet 381. Vgl. 382 Anm. s- 

4. Cornelius Goffus tödtet als MilitärsTribun den Fürften der 
Vejenter: II, 1, 326 Anm. b. 

4. Sornelins Soffus Arvina, Sonful im Sahr 411 d. St. und 
Heerführer im erften Samniter-Strieg: IL, 1, 339 f. 

%. Sornelius Dolabella Marimus, GConful im 3. 471 d. St. 

und Heerführer gegen die Senonen: 11, 1, 366 80). Sefandter bey 
Pyrrhus 375. 

P. Sornelius Dolabella, Admiral Cäſar's im Kriege mit Pompe⸗ 
jus: III, 1, 47; Boltsteibun 707 db. ©t.: 58. 59 Anm. Gr wird 
zum Conful für das Jahr 710 ernanat 70 f. Dolabella ald Eonful 
und Proconful 73. 79. 80 Anm. n. 83. 86 Anm. Ueber ihn im 
Allgemeinen 70 Anm. 149. 

C. Cornelius Gallus, Volkstribun 687 d. St.: II, 2, 49Lf. 

EC. Cornelius Gallus von Forum Julii in Gallien, der elegiiche 
Dichter (zu Auguſt's Zeit): III, 1, 188. 195. 

Cornelius Laco, Präfect der Garden unter Salba: III, 1,241. 242 f. 

PB. Sornelius Lentulus, Prätor von Gicilien 540 d. St.: IL, 2, 44. 

8, Gornelius Lentulus Saudinus, Gonful im Sahr 479 d. St. R. 
und Deerführer gegen die Samniten: IL, 1, 379. 477 Anm. y. 

P. Eornelius Lentulus Cethegus und fein Einfluß zu Rom kurz 
nah Sulla's Tod: II, 2, 394. 413. 463. 

En. Sornelius Lentulus SIodianus, Gonful 682 d. Et: II, 
2, 508. 

2. Cornelius Lentulus Erus, Eonful 705 d. St.: III, 1, 39. 40 
Anm. QG» und Tert, 4. 43. 

P. Cornelius Lentulus Spinther (Conful 697 d. St.), Procon» 
ful von Kilikien von 698-700 d. Et.: II, 2, 487. 

P. Cornelius Lentulus Sura, Prätor 691 d. St.: IL, 2, 446. 
449. 514. | 

4. Cornelius Mammula, Prätor und Proprätor von Sardinien 
537 und 538 d. ©t.: IL, 2, 41 Anm. e. 

e. Cornelius Merula, Conſul 667 d. &t.: II, 2, 336. 379. 380. 

Eor > — pos (Aemilius Probus) der Römiſche Geſchichtſchreiber: 

Cornelius Sabinus, Tribun der Garde unter Caligula und Mörder 
besfelben:; IIL, 1, 218. 
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9. Eornelius Scipio, Eonful 536 d. St.: II, 2, 19 Anm. Er wird 
dem von Spanien nach talien ziehenden Hannibal entgegengefchictt 
und erleidet die Niederlage am Ticinus 27. 30—33. Er commandirt 
als Proconſul in Spanien von 537—542.: 54 f. 


Sn. Cornelius Scipio, ter Bruder und Legat des Vorhergehenden, 
wird von dDemfelben beym Beginn des zweyten Punifchen Kriegs nach 
Spanien geſchickt: IL, 2, 30. Er commandirt dafelbft allein im 3. 
d. ©t. 536. und in einem Theile des folgenden 53. sı), mit feinem 
Bruder von 537—542.: 54 f. Bol. 289 Anm. 


P. Eornelius Scipio Afritanus der Aeltere, der Sohn des in 
Spanien gefallenen P. Cornel. Ecipio, wird 543 d. ©t. zum Pros 
eonful ernannt, commandirt als ſolcher bis 548 in Spauien und vers 
treibt die Karthager aus diefer Halbinjel: II, 2, 57-59. 63 f. 67. 
Eein Berhältnig zu der Ariftofratie und dem Bolt in Rom nach dies 

ſen Siegen und als Eonful 549 d. Et. 60. 193. Eeine Unterhand- 
lungen mit Maſiniſſa und Eyphar 68. Er erhält ald Conſul (549 
d. &t.) die Provinz Eicilien und die Erlaubniß, für fih und nicht 
von Staats wegen ein Heer zu werben und nad Afrika überzufeßen 
69 f. Er geht 550 als Proconful nah Afrika 72 f. Das Commando, 
wird ihm auf unbeflimmte Zeit verlängert 73 f. Er ſchlägt zwev⸗ 
mal das Karthagifhe Heer 74 f. unterhandelt ohne Erfolg mit dem 
zurüdgerufenen Hannibal und gewinnt die entfcheidende Schlacht bey 
Zama 76 f. Ueber feine angeblihe Zufammenfunft mit Hannibal zu 
Ephefus 112. Er befiegt ald Legat feines Bruders Lucius den Ans 
tiochus III und fchließt den Frieden mit ihm ab 115—118. Ueber 
feinen Charakter und fein Berhältnig zu der das alt:Römifche Wefen 
verdrängenden feineren Bildung und Eitte 185. 192. 193—197. 19. 
Eein Einfluß auf diefe Bildung insbefondere und fein Verhältniß zu 
Ennius und andern Echriftftellern 243 f. 261. Eein Proceß wegen 
Unterfchleifs 195 Kein Tod 129 Anm. b. 52). 


P. Cornelius Scipio Aemilianus Afrikanus (der Jüngere) 
und Numantinus unterhandelt zwifchen Maſiniſſa und den Kar⸗ 
thagern: IL, 2, 155, commandirt al6 Eonful und Proconful (607 
und 608 d. &t.) im dritten Puniſchen Krieg” und erobert Karthago 
157. Er it 612 d. Et. Ceufor 471, wird 618 als Gefandter nah 
Aegypten und Aſien geſchickt 411. 471., wird zum zweyten Dal zum 
Conſul erwählt und beendigt als folder und als Proconful (621 und 
622) den Numantinifhen Krieg 277. 279 f. Nah Rom zurüdges 
kehrt, tritt er beym Streite über die Gracchiſche Aedervertheilung 
an die Spitze der oligarchifchen, Partei und flirbt eines plöglihen To⸗ 
des 291 f. Ueber feinen Charakter und fein Berhältnig zu der das 
alt: Römifche Wefen verdrängenden feineren Bildung und Eitte 158. 
19. 243. 244. 471. Ecipio ald Redner 267 Anm. y. und Tert, 
Sein Berhältniß zu Terentius 255. — Bgl. nor 117, 


8. Cornelius Scipio Aſiatieus, bee Bruder-beb dlteren P. Cor⸗ 
nelius Scipio Afrikanus, ald Gefanbter bei Antiodus AI: IL, 2, 
4110 f. Aum. o. 111. Er gewährt, ald Conſul 564 d. St. wit der 
Führung des Kriegs gegen Antiohus III heauftragt, den Aetolern 
einen Waffenſtillſtand 115, führt jenen Krieg in Begleitung feines 
Bruders 115—118, wird dem Petillifhen Gefege gemäß zu einer be 
deutenden Geldſtrafe verurtheilt 165 Anm. n. 184 19%. Gein 
Zriumph und feine Giegesfpiele 183 f. 195. Weber ihn im Allgemeis 
nen 195. 523. Gr wird von dem Cenfor Cato gerügt 203. 


8, Cornelius Scipio Afiaticus, der Sohn des Morhergehentden, 
Conſul 671 3. ©t.: IL, 2, 381. 388. 394. 

P. Cornelius Scipio Nafica, der Sohn des Cnäus, Conſul 563 
d. St.: 11, 2, 199 f. Anm. 289 Anm. 

P. Eornelius Scipio Nafica Eorculum, der Sohn des Vorher: 
gehenden, (Eonful 592 und 599 d. St.) als Eenfor 595 d. St.: I, 
41, 287 Anm. a., II, 1, 493, IL, 2, 289 Anm. Er veranlaft in 
feinem zweyten Conſulat den Senat, durd einen Beſchluß ein von 
den Genforen zur Hälfte erbaute Theater als eine Neuerung nieder 
reißen zu laffen: IL, 2, 518. 

P. Cornelius Scipio Nafica Serapion, der Sohn des Vorher: 
gehenden, Pontifer marimus: IL, 2, 286 Anm., 288 Anm. d , 289f. 

Sornelius Severus, der Nömifche Dichter: III, 1, 205. 


8, Cornelius Sulla Felir: ald Quäſtor im Zugurthinifhen Krieg 
(647-649 d. St.): IL, 2, 309 f.5 als Legat des Marius und des 
Qutatius Catulus im Cimbriſchen Krieg 316.; als Prätor peregrinus 
(661 d. St.) und als Prätor von Afien (662 u. 663) 323. 370. Er 
commandirt als Legat im Bundögenofienfrieg (664 u. 665 d. St.) 
329. Er erhält 666 d. St. Das Confulat und die Führung des Mis 
thridatifhen Kriege, muß vor den Umtrieben des Gulpicius aus Rom 
fliehen, Fehrt aber mit dem Heere zurüd, erobert die Etadt und 
verjagt oder mordet Diejenigen, welche ihm entgegen zu wirfen ge 
wagt hatten 329-334. Er ordnet die Stadtangelegenheiten in ſei⸗ 
nem Sntereffe und reift zum Mithridatifhen Krieg ab 334 f. Er 
erobert Athen, fchlägt Archelaus, ben Feldherrn des Mithridates VI, 
und knüpft Unterhandlungen mit ihm an 374—376. (über fein Ber 
fahren in Griechenland vgl. 484.). Er ſetzt nach Aflen über, beflegt 
den Mithridates, fchließt Krieden mit ihm und zieht des Yimbria 
Legionen an fih 376-379. 473. 484. 486. Er Eehrt nach Stalien 
zurück, beflegt die Truppen des Cinna und feiner Partei und zieht 
blutig in Rom ein 380-382. Er laßt fih 672 d. St. zum Dictator 
machen, fucht als folder (673 u. 674 d. Et.) eine neue Berfaflung 
in ftreng ariftofratifhem Sinne zu gründen und kehrt 676 in den 
Privatſtand zurück 382-387. Er läßt 673 d. Gt. ben von Murena 
angefangenen zweyten Mithridatifchen Krieg dur Gabinius endigen 
419, nimmt mehreren Staliänifchen Staaten das Bürgerrecht, ertpeilt 


ed Dagegen einzelnen Richt » Italläneen 598 f. ss). Sein Verhaͤltniß 
zu dem jungen En. Pompejus, die Befiegufig ber Reſte feiner Ge⸗ 
genpartei und fein Ende 387—390 55). Sein Berhalten gegen Ger: 
torius 394 fe Beine Verfügung über Aegypten: III, 1, 18. zur 
Beurtheilung Sulla's in moraliiher und poätifher Hinſicht: IL, 2, 
329. 383—387. 493 f. 496. 497—502., 1, 3, 310 Anm. (feine im 
Bude erwähnten Geſetze im Ginzelnen f. unter Corneliſch.). Sein 
Berhältnig zur Römiſchen Bildung und Literatur 493. 539— 541. 
558. (über fein Berhältsiß zur Erhaltung und Berbreitung der Ari⸗ 
Rotelifchen Schriften vgl. noch I, 3, 323 Anm.) Bein Berbältniß zu 
Atticus 559 Anm. u. Tert. 

Saufus Cornelius Eulla, General ber Pompejaner in Afrika: 
III, 1, 63. 

P. Cornelius Sulla, General Cäſar's im Kriege mis Pompejus: 
III, 1, 49 Anm. c. 

Corſika: Niederlaffung der Phönicier auf diefer Infel: I, 4, 231. 359. 
Niederlaſſung der Phokäer daſelbſt 342. Corſtka kommt in den Beſitz 
ber Römer: IE, 2, 5 Aum. Die Corſikaner, befonders ald Römiſche 
Sklaven 217. Verheerungen der Vandalen auf Corſika: ILL, 3, 429. 
Die Inſel wird von den Oftgothen unter Totilas befegt: UI, 4, 
132. 133. 

Tib. Coruncanius, Eonful im 3. 474 d. St. und Feldherr gegen die 
Etrurier: IL, 1, 373. 877. 

Cotta: f. Yurelius. 

Sraffus: f. Licinius. 

Erispus, Flavius Julius, Sohn Eonftantin’3 I, wird zum Cäſar er 
nannt: III, 2, 296 , commandirt im Kampfe wit Licinius die Flotte 
297. 299., wird von feinem Vater hingerichtet 299 f. 

Srisus, Anführer der Galliihen Sklaven im Sklavenkriege des Spar⸗ 
tacus: IL, 2; 401-403. 

Cumä: f. Kyme. 

Euriatier: JL, 1, 278 Anm, 

Eurio: f. Scribonius, 

Manius Eurius Dentatus, Eonful im Jahr 464 d. St. und Heer; 
führer am Schluß des dritten Samniten⸗Kriegs: IL, 1, 363. Er wird 
gegen die Senoniſchen Gallier geſchickt 366. s+*), befiegt in feinem 
zweyten Sonfulat (479 d. St.) den Pyrrhus 379. Bl. 365. 

Q. Eurtius Rufus, rhetorifher Sefchichtfchreider der Römer: II, 
1, 400 

Cuſchiten: I, 4, 211. Ann. r. und s. und Tert, 215. 231 Anm. 

Eufpius Fadus, Profurator des Galigula in Zudäa: IL, 1, 271 f. 

Eyarares (Addahag), König der Weder, zieht mit Nabopolaſſar gegen 
Ninive und zerftört dasſelbe: I, 1, 218. 242 f. 245. Er vermählt 
ſeine Tochter mit Rcbuladuesar 218. 245., Bämpft mit den ein 
brechenden Ecothen 218, 245. 248 , führt mit Alpattes von Lydien 


Krieg, fühnt Ach mit ihm aus und vermählt feinen Sohn mit der Tochter 
desfelben 248. Einrichtung des Mediſchen Reichs unter ihm 244 Anm. 

Cykliſche Dichter der Sriehen: I, 1, 413 f. 427. 

Cyniſche Philofophie: ihr Verhältniß zur Geſchichte der Dienfchheit: I, 
3, 302-304. Geſchichte des eigentlihen Cynismus 310-314. 315 
Anm. o. Umwandelung desfelben in den Stoicismus 316. Die Ey» 
niter in der Römiſchen SKaiferzeit: III, 1, 297 Anm.x., III, 2, 
182. 232., HI, 3, 61 f. 

Eypern: zur Zeit der Blüthe der Phönicifhen Macht: I, 1, 214. 231.; 
unter den Yerfern 255. 262 f. 282. Ausbreitung der Griechiſchen 
Macht auf Eppern und Unterflüßung ber rebellirenden Aegypter von 
Seiten diefer Infel 264 Anm. **, 273 Anm. (vgl. I, 2, 282., I, 2, 36 
Anm, p.) Cimon's Eyprifher Feldzug: I, 2, 37 fe Cypern unters 
flügt die Athener gegen Sparta (Evaguras) 171 (091.245 f. Anm. n.), 
fällt durch den Frieden des Antalcidas an bie Perfer 176 Anm. n., 
unterwirft fih Alerander dem Großen: IL, 3, 107., unterftügt ihn 
bey der Belagerung von Tyrus 109. Kämpfe des Piolemaus I, des 
Antigonus des Einäugigen und des Demetrius Poliorcetes um Eypern 
417. 426 f., IL, 1, 44. (über die Belagerung von Salamis vgl. noch 
II, 4, 107 f.) Cypern im Bes des Demetrius Poliorcetes: II, 
1,2. Es wird von Ptolemäus I erobert und verbleibt im Beſitz der 
Prolemäer 5. 7. 46. 51 Anm. Meleager, Sohn des Ptolemäus I, 
fucht Eypern an ſich zu reißen, wird aber von Ptolemäus II getödtet 
48. Verhältnig von Eypern zu den Bleinaflatifhen Seeräubern: II, 
2,409. 411. Eppeen bey den Streitigkeiten der legten Ptolemäer 
und Ginverleibung der Infel in den Römifchen Staat 459. 461., II, 
41,17-22. Cypriſche Schiffe in der Flotte des mit Eifer Priegfüh- 
renden Pompejus: III, 1, 52. M. Antonius ſchenkt die Infel den 
Kindern der Stleopatra 97 Anm. a. — Politiſcher Zuftand, Induſtrie 
und Handel von Eypern: I, 1, 354., 11, 1, 130. (Die Eyprifchen 
Teppiche: I, 2, 242. Die Eyprifhe Salbe: IE, 1, 187 Anm. a). — 
Barbarifhe Schaaren richten zur Zeit des Kaifers Claudius II auf 
Cypern Berheerungen an: IIL, 2, 88. 

Die Eyrenaifche Philofophie: ihr Verhältniß zur Geſchichte der Menſch⸗ 
heit: I, 3, 302—304. Eharafter und Geſchichte des eigentlichen Cy⸗ 
renuismus 304—309. 315 Anm. 0. Sein Uebergang in den Gpilu: 
reitmus 309 f. 

Cyrene: Gefchichte bis auf Alerander’s d. Gr. Tod: I, 1, 354-359. 
(Bol. noch über die Berührungen Eyrene’s mit den Aegyptern und 
den Verfern 255. 256 257. 261., über den Zuſtand nad der Ber: 
treibung der Könige: IL, 1, 38f.) Der Kampf der Eyrender mit 
Thimbron und ihre Unterwerfung unter Ptolemãus I: II, 1, 38— 
4. Ophellas, Statthalter von Eyrene, macht fih von Aegypten uns 
abhängig, er fällt aber durch Ngathofles, und Eyrene wird von neuen 
dem Profemäus I unterworfen 41 f. 44. 48. Eyrene empört fich wies 


‘ 


ber unb wird durch Magas unterworfen, biefer wird Statthalter von 
Cyrene und macht fi) unabhängig; Cyrene fällt aber nad) feinem 
Tode wieder dem Negyptifchen Reiche zu 49-51. Die Juden in Cy⸗ 
rene: II, 2, 349. Eyrene wird von Aegypten unabhängig, erhält 
Ptolemäus Apion zum Beherrfcher und wird von diefem den Römern 
übergeben 458. 530. , ILL, 1, 17 f. Eyrenaifhe Schiffe in der Flotte 
des mit Cäſar friegführenden Pompejus: III, 1, 52. M. Antonius 
fchentt Eyrene den Kindern der Kleopatra 97 Anm. a. Politiſcher Zus 
Rand zur Zeit des Auguftus: 109 Anm. I. Empörung eines Theils von 
Eprenaifa gegen Diocletian: III, 2, 264. Die Graufamteit des 
Audronitus, Statthalter der Peritapolis, und die Beſchützung der 
Provinz gegen ihn durd den Biſchof Synefius zur Zeit des Arka⸗ 
dius: III, 3, 288-290. 353. Verwüftung von Cyrene und der Ums 
gegend durch Afrikaniſche Raubvölker 429-432. — Handel, Indus 
frie und Staatsweſen der Cyrenäer: I, 1, 401. 403—405. 355 f. 
358 f.., II, 2, 473. (Bergl. noch über Ariftipp's Lehre in Cyrene I, 
3, 308f., und über das Eyrenaifhe Roſenöl II, 1, 187 Anm. a, 
il, 2, 340 Anm.) 

Cyriades, einer der fogenannten dreißig Tyrannen der Römer: III, 
2, 8. 81. 

Cyrillus von Alexandria, der Bertheidiger des Chriftenthums gegen 
Sulian: TIL, 3, 55. 74-76. 

Cyrus der Ueltere, Perfiiher König von 559- 529: Geſchichte feiner 
Regierung: I, 1, 249-253. (Bgl. noch über feinen Zug nad Bak⸗ 
frien und andern Ländern des Oſtens 114 f. 158 Tert und Anm. a., 
1,3, 146., über fein Berfahren gegen die unterworfenen Völker 
ı, 1, 277. 280.. über feine Entlaffung der Juden aus Babylon 281, 
über das Abgabenfyftem unter feiner Herrſchaft 289). Das Grab 
des Cyrus: 1, 3, 149 f. 

Eyrus der Zungere, Sohn des Darius II Nothus: I, 1, 269 f. 296,, 
I, 2, 69. 

Eythera: Wichtigkeit diefer Snfel für Sparta: I, 2, 53 Anm. 

Eyzitus: Sründung: I, 1, 338 Anm. Lage, innerer Zufland und Dan» 
del der Stadt 383 f. (vgl 247 Anm. f.). Schlacht bey Cyzikus zwis 
fhen den Epartanern und den Athenern, in deren Folge die Stadt 
von den Letzteren befept wird: I, 2, 68. Cyzikus gegen die Mitte 
des vierten Jahrhunderts v Chr. 207 Anm. Eyzitus wird in den 
Srieden des Eumenes Il mit Pharnaces I eingefchlofien: Il, 2, 236 
Anm., wird vergeblih von Mithridates VI belagert 424 f. 431. 
Schlacht bey Cyzikus zwiſchen Septimius Severus und Pefcenninus 
Niger: III, 2, 35. Die Gothen beabfidhtigen zu Valerian's Zeit 
einen Weberfall der Stadt, werden aber durch dad Anfchwellen eines 
Fluſſes daran verhindert 78. Eyzifus wird bey dem nächſtfolgenden 
Raubzug der Gothen zerftört 79. Neuer Ueberfall der Barbaren zur 
Zeit der 30 Tyrannen 88. 
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Da eier breiben in Zhracien ein, werden aber (29 v. Chr.) von ten 
Truppen Muguf's zurückgetrieben: III, 1, 107 Anm. Gie führen 
unter ihrem Fesnig Desebalus einen glücklichen Krieg mit Domitian 
304 f. 311., IL, 2, 8. Shre unglüdfichen Kriege mit Trajan (unter 
Decedalus), Cinführung einer civilifirten Bevölkerung, Sprache und 
Sitte in Dacien durch Trajan, und der dortige Straßenbau dieſes 
Kaiſers: ILL, 1, 311--313. 365. Krieg mit Antoninus Pius: LIE, 
2,5. Marc Aurel fiedelt Deutfche Bölfer in Dacien an 16. Dacien 
unter Kaifer Commodus 21 Anm , unter Saracalla’d Derrichaft 49. 
Einfall der Gothen in Dacien zur Zeit des Philippus Arabs 75. 
Aurelian überläßt denfelben einen Theil des Landes 90. Zahl der 
Romiſchen Legionstruppen in Darcien unter Septimius Severus 145. 
Dacien von Hunnen und andern Barbaren eingenommen: LIE, 3, 227. 

Daimahns CDeimahus), Geograph und Wathematifer: I, 3, 246. 
247., 11, 1, 214. 

Dalmatius, Zulius, Eohn des Dalmatius Annibalianus, ded Bruders 
Tonſtantins I, Eäfar und Regent nah Eonftantin’s I Tod: III, 2, 
301. 303. 

Bamaſkus wird von dem Jüdiſchen König David erobert: I, 1, 207. 
Das Damafceniihe Reich wird von Reſon I gegründet 210. 213. 
Bluthe besfelden unter Benhadad IL und Azael 211 f. Es wird von 
Thiglath Pileier vernichten 212 f. 233. Damaſkus kommt mit den 
daſelbſt befindlichen Perfiihen Schägen in Alerander’s d. Air. Gewalt: 
I, 3, 106. Damaftus im Befig des Ptolemäus L: IE, 1, 45. Die 
Stadt wird von Antiochus I erobert und bleibt im Beſitz der Geleus 
ciden: IE, 1, 30. 49. Schlacht daſelbſt zwiſchen Alexander IL und 
Demetrius Il: IL, 2, 366 Anm. Damaffus ift im Beſitz des Ans 
tiochus XII: 424. Sudens@rmordung zu Damaftus (66 n. Ch.): III, 
1, 273 Anm. 

Damaftes, der Logograph: I, 1, 427. 

Damofritus, Strateg des Ahäifhen Bundes gegen dad Ende des ſel⸗ 
den: II, 2, 150. 

Damon, der Lehrer Plato's und der Freund des Perikles: I, 2, 39 
Tert und Anm. 

Danae, die Tochter der Leontium, Buhldirne: IT, 1, 29. 168. 

Daniel, der Prophet: IL, 4, 175. 241 f., III, 2, 179. 

Daniel, der Säufenheilige: IH, 3, 29. 293 f. 

Daphne, der Luftort der Antiochener, im Allgemeinen: IL,4, 16. Des 
Antiochus IV Spiele und Feftlichkeiten daſelbſt: II, 2, 354.. TIL, 2, 
11. Die Verfeßung der Gebeine des h. Babylas nach Daphne burd) 
Gallus, die chriſtlichen Feftlichfeiten diefes Cäſars daſelbſt und das 
Berhalten Julian's gegen die Berehrung jener Reliquien in Daphne 
313, III, 3, 304—306. 
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Darab I: f. Artarerred III. 

Darab Il: f. Darius LIT. 

Dares der Phrygier, Priefter in Troja und angeblicher Verfaffer einer 
Stias: I, 1, 317. 

Darius 1, des Hyſtaspes Sohn, Perfiiher König von 521—485 v. Ehr.: 
feine Abftammung und Thronbefleigung: I, 1. 259 f. Charafter uud 
Beteutung feiner Regierung 260. Sein Scythenzug, fein Babpyloni⸗ 
fher Feldzug und feine Unternehmungen in Afrika 260 f. vgl. I. 2, 
23.) Sein Krieg in Kleinaſien und in Öriechenland 261— 264. Sein Ende 
264. Sein Regierungs- und Verwaltungs: E pflem 284—294. 244 Anm. 

Darius II Nothus (Ochus), Sohn des Artarerres I und Perficher 
König von 423—404: I, 1, 268—270. 

Darius, Sohn und Mitregent des Artarerres II: I, 1, 272. 

Darius III Kodomannus oder Darab II wird 336 v. Ehr. Perfifcher 
König: 1, 1, 275. Seine Abkunft 275 Ann. Sein Krieg mit 
Alexander d. Sr. und fein Ende: I, 3, 96-120. 

Datames, König von Kappadokien unter Perfifher Hoheit: I, 1, 272. 
292., 1, 3, 391 Anm. 

Datis, Perfifher Feldherr unter Darius I: I, 1, 263., 1,2, 23 f. 

David, Zudifher König von 1055-1014 v. Ehr.: feine Regierung: 
I, 1, 207. 226-228. David ald Dichter 238., III, 1, 256. 

Decebalus, der Fürſt der Dacier: III, 4, 304 f. 311 313. 

Decentius, Bruder des Wagnentius, Cäſar in Gallien: ILL, 2, 310. 312. 

P. Decius Mus rettet als NKriegstrivun das Römiſche Heer unter 
Cornel. Coſſus: II, 1, 339 f., erhält deswegen einen goldenen Kranz 
477 Anm. y., opfert ſich als Conſul (414 d. Ct.) in der Schlacht bey 
Minturnä 343 f. Bol. über ihn im Allgemeinen 364 f. 

P. Decius Mus, der Sohn des Vorhergehenden, Heerfuhrer im britten 
Samniten:Krieg während feines zweyten Conſulats 1446 d. ©t.): IE, 
1, 361. Ge commandirt in feinem dritten Confulat (457 ı von neuem 
in diefem Krieg und opfert ſich in der Schladht bey Gentinum 362 f. 
Pol. über ihn im Allgemeinen 364 f. 

P. Decius Mus, der Enkel, Conſul 475 d. St, und Heerführer gegen 
Pyrrhus: IT, 1, 376 Anm. ii 85), 

Decius Zubellius, Römiſcher Kriegstribun und Anführer der nad 
Rhegium gefendeten Mamertiner: II, 1, 412. 

Decius En. Meffius Quintus Trajanus, Römiſcher Kaifer von 249— 
251 n. Ehr.: TIL, 2, 74—76. 77., Il, 3, 37 f. (Bol. noch über 
feine Ehriftenverfolgung III, 2, 118. 122). 

Deidamia, die Tochter des Aeacidas und der Phthia und Gemahlin 
des Demetrius Poliorcetes: IL, 1, 3. 57. 132. 

Deinias, der Bhilofoph in Sichon (um 250 v. Chr.\: IL, 1, 123. 

Dejoces, Mediiher König der älteften Zeit: I, 1, 165 Anm. 245 276 

Dejotarus, Galatifher $urft: IL, 1, 156., li, 2, 439. 460 Anm. p. 
und Tert, 463 Anm. und Tert, IL, 1, 54. 59. 76. 281 f. 
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Delos: Kretifhe Nieberlaffungen auf dieſer Infel: I, 1, 309. Handels» 
verkehr auf Delos 312 Anm., I, 2, 33 Anm. 1. Delos der Verſamm⸗ 
Iungsort und die Schapfammer der unter Athen’s Führung verbün⸗ 
deten Griechiſchen Staaten: I, 2, 33 Anm. 1. Die Delier werden 
im Veloponnefifhen Krieg von den Athenern vertrieben und wieder zu⸗ 
rüdgeführt 57. Delos im Befig der Nhodier, bedeutend ald Freiha⸗ 
fen und Markt und durch die Römer gehoben: IL, 2, 238. 526. 
Gefchente des Antiohus IV in Delos 354. Delos wird von Mithri- 
dates VI erobert und die heiligen Schäße der Inſel werden den Athes 
nern übergeben 373 f. Anm. o. Der Sklavenmarkt ber Kilikifhen 
Seeräuber auf Delos 409. 410 Anm. 474. Fabriken künftliher Erz⸗ 
arbeiten auf Delos 525. 526. 

Delphi: erfter heiliger Krieg: I, 2, 9. 212. 214. Amafid von Negyp- 
ten und die Alkmäoniden tragen zum Bau des abgebrannten Delphi⸗ 
fen Tempeld bey: 1, 1, 255., I, 2, 18. Zweyter heiliger Krieg: 
I, 2, 38. — Die Deiphifhe Amphittyonie 211—213., L, 3, 83 f. 
Anm. — Dritter heiliger Krieg f. Phokier. — Delphi in diefem Kriege 
von den Phokiern befept und geplündert: I, 2, 215-217. 249 f. 
252f., 1, 3, 71. — Ueber die Kunſtwerke und Schaßfammern in 
Delphi 217. 250. Anm. (vgl. I, 1, 248). Heiliger Krieg gegen Am; 
phiffa: I, 3, 82—85. — Die Gallier unter Brennud werden von den 
Griechen bey Delphi größtentheil® aufgerieben: II, 1, 64. Die Tem: 
pelfhäße werden von Sulla genommen: Il, 2, 484. Anm. Conftan- 
tin 1 laßt Delphiſche Kunftwerfe nach Byzanz bringen: III, 2, 301. 

Demades, der Redner und Staatsmann, im Allgemeinen: I, 2, 304. 
Er wird als Athenifcher Gefandter zu Alerander dem Großen geſchickt: 
1, 3, 9%. Er wird in gleicher Eigenfhaft zweymal an Antipater ges 
fhict 386. A401 f. Anm. Eeine Berfolgung des Demofthenes und 
fein Ende 387. 388 Anm. a. 

Demaratus, König von Sparta um das Jahr 500 v. Ehr.: I, f, 
346., 1, 2, 21. 22. 

Demaratusvon Korinth, Vater des Tarquinius Priscus: II, 1, 280 Anm. 

Demetrius Poliorcetes, der Sohn des Antigonus des Cinäugigen, 
flieht mit feinem Bater vor Perdikkas aus Aften: I, 3, 392. Eein Ver; 
halten gegen den gefangenen Eumenes Ali. Er Fämpft gegen Ptole- 
mäus Lagi und Seleutus (Schlacht bey Gaza) 417—419. 422. (IL, 4, 
43 f.), tritt in Griechenland auf 423—426, wird von feinem Ba: 
ter zurüdgerufen und kämpft um Cyhpern mit Ptolemäus 426 f. CIE, 
1,-44), zieht mit feinem Vater gegen Aegypten 427 f., kämpft mit 
den Rhodiern 429 - 434, tritt zum zweytenmale in Griechenland auf 
434—437 , wird von feinem Vater zurückgerufen und Pämpft gegen 
die verbündeten Könige (Schlacht bey Ipfus) 441-443. Demetrius 
unmittelbar nach der Schlacht bey Spfus 443 f., II, 1,1. 2. Eeine 
letzten Sciefale: II, 1, 1—11. Gr vermählt feine Tochter mit 
Seleukus I und nimmt Kilikien 2 f, Gr ſchließt einen Vertrag mit 
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Ptolemãus I und heirathet deſſen Tochter Ptolemais 3. 45 f. Er 
nimmt Athen in Befl und greift andere Griechifche Staaten an 
3-5, bemädtigt fi des Macedonifhen Thronese 5-7. 58., ums» 
terwirft ſich Böotien und führt mit Pyrrhus Krieg 7 f. 58 f., ver 
liert Macedonien und Böotien wieder, überläßt feinem Sohne die 
Beligungen im Peloponnes, macht einen Eroberungszug nach Aften, 
verunglüdt dabey, wird von Seleukus gefangen und flirbt 8—11. 
(Ueber feine Berhältniffe zu Ptolemäus I und zu Pyrrhus in diefer 
Zeit vgl. noch 45 f. 57 f.) Seine Berdienfte um Vervollkommnung 
des Seewefens 103-107. Mafhinenwefen des Demetrius, feine Bes 
lagerung von Salamis und Rhodus 107—111 (dabey über die hier, 
her gehörenden Zuge feines Charakters 109 Anm. und über die He 
fepolis 107 f. 110 f.; vgl. noch hinten die Note 95. 130. Sein 
Berhältniß zu den Stünften der Pradht und zur einreißenden Ber, 
dborbenheit in Griechenland 111 f- Demetrius Poliorcetes in Mace⸗ 
donien 126., in Athen 117. 126-134. 138. (vgl. über die ihm ges 
widmeten Sthyphallen 184 f.) Seine Semahlinnen 3. 

Demetrius Phalereus im Allgemeinen und als Regent von Athen: 
I, 3, 405 f. 422., II, 1, 117-122. 137 f. Er muß dem Demetrius 
Poliorcetes weichen und geht nach Aegypten: I, 3, 425. Demetrius 
am Yegyptifchen Hofe: IL, 4, 193 f. Anm. und Tert. Seine Bered⸗ 
famfeit: 1, 3, 374 Anm. o. 

Demetrius Il, Sohn des Antigonus Gonatas und der Phila 56), heis 
rathet Stratonife, die Tochter des Antiochus I: IL, 1, 22., befiegt 
Alerander II von GEpirus und vertreibt ihn aus feinem Stönigreich 
74, verhilft feinem Bater durch eine der Nikaia, der Wittwe Alerans 
der’s von Korinth, angetragene Ehe mit ihm zum Beſitz von Ko⸗ 
rinth 81 Anm. x., befteigt den Thron 83. Weber die Dauer feiner 
Megierung und das Jahr feined NRegierungsantritis und feines 
Todes 83. Er geräth mit den Aetolern in Zwift 83, unterftügt die 
Tprannen im Peloponnes gegen die Achäer 84. Macedonien unter 
feiner Herrfchaft 113. 

Demetrius der Schöne, Sohn des Demetrius Poliorceted und der 
Polemais: Gemahl der Lariffäerin Olympia und der Berenike: II, 
1,50 Anm. t. 50 f. 84. 

Demetrius von Pharos: in Silgrien: IL, 2, 9-11; bey Philipp III v. 
Macedonien: 11. 82—85. 

Demetrius, Sohn Philipps IIT von Macedonien: II, 2, 94. 114. 
133—135. a 

Demetrius, der Sohn des Euthybemus, König im Baktrifchen Indien’ 
1,1, 116., II, 2, 105. 364 f. 

Demetrius I. Soter, Sohn des Eeleufus IV., König von Syrien! 
il, 2, 347. 348. 359-362 s7). 363 f. 369 ob. 

Demetrius II Nikator, Sohn des Borhergehenden, König von Sys 
rien: IL, 2, 362. 364. 365. 366 Anm., 420 Anm, 
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Demetrius III Eufäros, Sohn des Antiohus VIIT, Syriſcher Kö⸗ 
nig: IL, 2, 367 Anm. und Tert, 420 Tert und Anm. 

Demetrius von Gadara, Zreigelaffener des Pompejus Magnus: IT, 
2,445. 461. 520 mitt. 

Demetrius der Syrier, Nhetor: IE, 2, 549. 

Demo, Buhldirne zur Zeit des Demetrius Poliorcetes: IL, 1, 129 Anm. d. 

Demotedes von Stroton, der Arzt des Darius I: I, 1, 189. 286. 344. 

Demotrit aus Abdera, der Philofoph: I, 1, 426., I, 3, 267. 328. 

Demonar von Mantinea, Staatsordner in Eyrene um 540 ». Chr.: I, 
1, 358. 405. 

Demonar von Eypern, ber Cyniker (im zweyten Sahrh. n. Ehr.): III, 
2,5 Anm. 227. 228. 232. 

Demoftpenes, Zeldherr der Athener im Peloponnefiihen Krieg: I, 2, 

52.53 63. 

Demofthenes der Redner, ale folher: I, 2, 231. 281-297. Er un 
terftugt bey den Athenern die demofratiihe Partei der Rhodier: 1, 3, 
2. Demofthenes , ter Führer der anti:Macedonifhen Partei in Athen 
52. Er bewirkt, daß die Athener den Olgnthiern Hulfe gegen Phi⸗ 
fipp II von Macedonien fenden 64 f. Er räth zum Frieden mit Phi⸗ 
lipp und unterhandelt als Atheniſcher Geſandter mit ihm 68—71. 77. 
Sein Wirken gegen Philipp von dieſer Zeit an bis zum Tode desſel⸗ 
ben 80 -90. Er regt die Athener zum Krieg gegen Alerander den 
Großen an 93 f. Sein Berhalten in Bezug auf den unter Agis von 
Sparta begonnenen Aufftand der Griechen gegen Nlerander und Ans 
tipater 116. Sein Verhältniß zu Harpalus und feine Verbannung 
153—156. Sein Wirken während der Verbannung, feine Zurudbes 
rufung und fein Ende 384 Anm. 387 Tert und Anm. a. Demoſthe⸗ 
nes als Staatsmann überhaupt 164 f. 203. vgl. I, 2, 240 f. 

Deogratias, Erjbiihof von Karthago: III, 3, 284 f. 427 f. 

Derdas, Zürft von Elymiot:s zu des Perdikkas II Zeit: I, 3, 40 Aum. ii. 

Derdas, Zürft von Elymiotis zu des Ampntas 11 Zeit: I, 3,4. 

Derkyllidas, Spartanifher Feldherr in und nach dem Peloponnefifchen 
Kriege: 1, 2. 66. 168. 174. 

Deutſche: f. Germanen. 

Derippus der Spartaner, Feldherr in Agrigent und Syrakus: 1, 3, 
8 10f. 

Diadumenianus, M. Opilius Antoninus Severus, Sohn und Mit 
regent des Kaiſers Macrinus: Ill, 2, 53. 56. 

Diagoras von Melos, der Eleatifer: I, 2, 95. 96 Anm. 1., I, 3, 268. 

Dias. Kriegsbaumeifter in der Alerandriniihen Zeit: L, 3, 247,, IL, 14, 
107 Anm. n. 

Diaus von Megalopolis, Strateg des Achäiſchen Bundes zur Zeit der vol. 
ligen Unterwerfung Griechenlands unter die Römer: ‘IL, 2, 149 153. 

Dictye von Kreta, der Gefährte des Idomeneus, angetlicher Verfaſſer 
einer Beſchreibung des Trojanifhen Kriege: 1, 1, 317. 





Dido, Tochter des Yhönicifchen Königs Matgennd und Gründeris von 
Karthago: I. 1, 234. 360. 

Didymus, Anführer der Spanier im Kampfe mit dem Ilfurpater don» 
Rantin: EIS, 3, 182. 

Dinar von Korinth, ber Attiihe Redner: I, 2, 307., I, 3, 94 154 

Dinokrates der Architect: I, 3, 253 f. se). 

Dinofrates von Syrakus, das Haupt der von Agathokles Berbannten: 
I, 1, 396 f. 400 f 

Dinotrates, Haupt der Meflenier bey ihrem Abfalt vom Achaiſchen 
Bm: IE, 2, 1288. 

Dio Caſſius Eoccejanns, der Hiftorifer, ale folder: IEE, 2, 2386 f. 
Einzelnes aus feinem politiihden Beben 26 Anm, p. 37, 

Diocletian, ©. Bulerins, wird 284 zum Römiſchen Saifer ausge⸗ 
rufen und befiegt feinen Mebentaifer Carinus: HI, 2, 106 Anm. 
208. 261., nimmt den Marimian zum Mitregenten an 262 f., 
führt mit den Donau; Böltern Krieg 265. , theilt, nachdem er 
Eonſtantius Ehlorus und Galerius zu Eäfaren ernannt, die Ne 
gierung in 4 Theile 264 266-—268., unterdrüdt mit Graufamfeit 
die Emrörung de& Adilleus in Aegypten, zerſtört einzelne Etädte 
diefed Landes uud macht neue Anordnungen daſelbſt 270 f. 274., ſetzt 
Tiridates III auf den Armenifhen Thron und beflegt den Perſer⸗ 
König Narıeus 271-273. Diocletian's Chriien, Berfolgung 122 128. 
274-277. Sein Triumpbzug in Rom und fein Verhältniß zu dieſer 
Stadt 277 f Gr erfeanft, legt die Megierung nieder und zieht Ad 
nad Dalmatien zurüd 278 f., feßt in Berbündung mis Maximian 
und Galerius den Licinius feierlih als SKaifer ein 288. Geine 
Gemahlin Priſca und feine Tochter Baleria werden von Maximin 
nah Syrien verbannt, Dioclelian fucht vergeblih um die Elaubniß 
fie zu ſich zur uckkehren zu fehen nah, und beyde Frauen werden 
fpäter von Licinius lange verfolgt und endlich offentlic hingerichtet 
237. 294 f. — Diocletian’s äußere Erſcheinung als Kaifer und feine 
Hofhaltung 139. 158. 15%, HI, 3, 11. 12. Seine Xermwaltung : 
III. 3, 5 f. 12 f. Seine Sorge für die Berbefferung der Färbereien 
im Reihe: IH, 2, 158 eine Getraideaustheilung in. Alerandria: 
III, 3, 43. Seine Unterflügung der gelehrten Schulen Galliens 46. 
Zur Beurtheilung Diocletian's: LIE, 2, 268. 274 (dabey über feine 
Getraide Verordnung ſogl. III, 3, 44.) und fein Verfahren in. Sys 
rien bey ter Empörung des Eugenius). 

Diodotus der Etoifer: IL, 2, 547. 548. 

Diodotus Tryphon, Herrfher in Syrien: IE, 2, 362. 365 Anm. 410. 

Diogenes v. Sinope, der Eyniker: I, 3, 312f. 308; vgl. IH, 3, 61 f. 

Diogenes der Babylonier von Eeleucia am Tigris, der Swiker 
(um 156 v. Chr.): I, 2, 226., IL, 2, 260 fi 

Diogenes von Laerte, der Verfaſſer der Lebensbefchreibungen Der 
Philofophen Cum die Zeit bes Caracalla): IH, 2, 260 fi Rum. 
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Diognetus, Ingenieur unter Alerander dem Großen: IL, 3, 245. 246. 531 
Diokles, Staatsordner in Syrakus: I, 1, 32., I, 3, 6. 
Diomedon, Athenifcher Admiral im Peloponneſiſchen Krieg: I, 2, "0. 
Dion von Syrakus: fein Verhältniß zu Dionykus I: I, 3, 19. 180 f., 
zu Dionyſius II: 20-22, 181-185. Dion in der Verbannung 22. 
Er kehrt zurück und vertreibt Dionyfius 22-24. Bon neuem ver: 
drängt, wird er wieder nach Syrakus zurückgerufen und an die Spitze 
des Staats geftellt 24—26. Kallippus ermorbet ihn 26. Sein Bers 
haͤltniß zu Plate nnd den Pythagoreern 20. 22. 26. 176-185. 300. 

Dion, Athenifcher Gefandter an den Perſiſchen Satrapen Tiribamıb kurz 
vor dem Abfchluß des Antalcidifchen Friedens: I, 2, 175. 

Dionyfius v. Milet, der Logograph: I, 1, 413. 428. 

Dionyfius I, Tyrann von Syrafus von 406-368 v. Ehr.: IL, 3, 9— 
19. (Ueber fein Berhältnig zur Poeſie und zu den Dichtern vgl. 
noch 170. 261., IE, 1, 123.; über fein Verhäftnig zu Dion, Plato und 
den Pythagoreera 1, 3, 176—-181., zur Kriegswiffenfchaft 247.; über 
Konon’s Bemühen, ihn den Athenern zu gewinnen: I, 2, 245 f. 
Anm. n.; über feine Tempelräuberei 249 f.) 

Dionyfius II, Tyrann von Syrafus von 368—343 v. Ehr.: T, 3, 20— 
24. 25. 27-31. (Ueber fein Verhältnig zu den Hofdichtern vgl. noch 
170. , über fein Verhältnis zu Dion, Plato und den Pythagoreern 
176 f. 181—185., ju dem Cyrenaismus 308.) 

Dionyfins, Tyrann von Heraklea Pontika: I, 3, 439 Anm. II, 1, 12. 

Diouyfius von Korinth, Staatsordner in Syrafus zu Timoleon’s Zeit: 
I, 3, 36 

Dionyfius von Magnefla, der Rhetor: IL, 2, 549. 

Dionyfius Periegetes von Charar, der didaktiſche Dichter: III, 
2, 259. 

Diopeithes, Athenifher General zu Philipp’s II Zeit: I, 3, 80. 167. 

Diophantus, Athenifcher Feldherr in der Mitte des vierten Jahrhun⸗ 
derts v. Chr.: L, 1, 2774, I, 3, 63. 115 f. 

Divphantus aus Arabien, der Sophiſt, Lehrer des Eunapius: ILL, 3, 
53. 54. 

Dioskorides, der Neffe und Schiffbaumeifter bes Antigonus: IL, 1, 
103. 104. Anm. 1. 

Diosforides, Pedanius, von Anazarbus, der Arzt und Botaniker (zu 
Cäfar’s oder Nero's Zeit): IL, 1, 222. 90), IH, 1, 437. 
Diphilus von Sinope,, der Komiker, Zeitgenoffe ded Wenander : I, 3, 
264. 266., II, 1, 202 f. (Bgl. noch über fein Berhältnig zu Deme; 
trius Phalereus IL, 1, 121, zu den Buhlerinnen Glycera und Gna⸗ 
thaina 124. 125 Anm. ; über des Plautus Verhältniß zu ihm IL, 2, 

250. 251.) 

Diyllus, der Hiſtoriker: I, 2, 276. 279. 

Dolabella: f. Cornelius. 

Domitia, bie Gemahlin des Kaifers Domitian: IIL, 1, 307. 
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Domitianus, Titus Flavius, beym Kampfe feines Vaters Veſpaſian 
mit Vitellius und defien Anhängern: II, 1, 278 Tert und Anm.; 
unter der Regierung feines Vaters Veſpaſian 297. Domitian als Rös 
mifcher Kaiſer 302-307. (Ueber feine Kriege mit den Daciern, Mark, 
mannen und Quaden vgl. 311. u. III, 2, 8.; über fein Berhältnig 
zum Senat und jur Gefeßgebung und über das Verhalten des Senats 
gegen ihn III, 1, 331. 333., III, 2, 131. ; über das Hofwefen unter 
ihm IIE, 4, 341.; über feine Wishandlung der Provinzen 376 ; über 
feine öffentliden Spiele 377 f.; über feine Erhöhung des Soldes der 
Soldaten 142. ; uber feine Ehriftenverfolgung III, 2, 109.) 

Domitifhe Ler (des Volkstribunen En. Domitius Ahenobarbus vom 
Jahr 650 d. ©t.) de sacerdotiis a populo conferendis: II, 2, 
318; vgl. II, 1, 484. 

En. Domitinus Ahenobarbus, Eonful 562 d. St.: II, 2, 199 Anm. 

En. Domitius Ahenobarbus, der Schwiegerſohn des Sinne, Pros 
feribirter des Sulla und General der Marianifhen Partei in Afrika: 
II, 2, 389. 395. 458. 

En. Domitius Ahenobarbus, Heerführer gegen die Allobroger und 
Arverner als Eonful und Proconful (632 und 633 d. St): II, 2, 
313 Anm. 91). Derfelbe ald Senior 639 d. St.: 328 Anm. 49, 

En. Domitius Ahenobarbus, Volkstribun 650 d. &t.: LI, 2, 318, 

8 Domitius Ahenobarbus, Conſul 660 d. St.: II, 2, 491. 492 Anm. 

8. Domitius Ahenobarbus, Conſul 700 d. St.: II, 1, 29; Prä, 
fident des Gerichts über den Milonifhen Proceß (702) 125.; er 
wählter Proconſul son Gallien (705) 43. 44. 

En. Domitius Ealvinus, Gonful im Jahr 474 d. St., kämpft mit 
den Senonen: II, 1, 367. 92). 

En. Domitius Calvinus, Eonful 701 d. St.: III, 4, 29 oben, 29 f. 
132 f.; milttärifher Statthalter Eäfar’d über Afien im Kriege mit 
der Pompejanifchen Partei 59; deftgnirter Conſul für 714: 90. 

Donatiften: ihre Streitigkeiten unter Eonftantin dem Großen: LIT, 
2, 395-397. 388. Berfolgung berfelben durch Conftans 306. Ihre 
Theilnahme an der Empörung des Firmus 366. Die Donatiften 
unter Honorius: III, 3, 187. 280 f. 387., beym Einfall der Van⸗ 
dalen in Afrika 212. Oraufame Wuth der Donatiften gegen die 
Andersbentenden 343— 345. 346 f. 

Dorer: frühefte Wanderungen derfelben und Dorifches Weſen auf Kreta: 
1,1, 308. @inwanderung der Dorer in den Peloponnes 321. Do; 
rifhe Eofonieen, außer denen in GSicilien und Stalien (dieſe f. unter 
Großgriechenland u. Sicilien) 325.335 f 93. (Cyrene 354-359) Tem. 
pels-Bereinigung der Dorer Afiens 312 Anm. Charafter des Doris 
fhen Einfluffes im eigentlichen Griechenland 364-379. (das Einzelne 
f. unter Öriehen). Ueber die frühe Blüthe einer Dorifhen Kunſt 
(Begina und GSicilien) 368. 

Dorer (Bewohner von Doris): ihr Krieg mit den Phokiern: I, 2, 37. 
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ie nehmen Theil am Samikhem Siege: I, 3, 383 Anm. Darts 
von Philivp III v. Maredonien befept: IL, 2, 9. 

Dorylaus, General Mithridetes des Großen: IL, 2, 372 Anmerk. 

- 426 Anm. 

Drako von Athen und feine Geleßgebung: I, 2, 6 f. 

Dromidhaites, König der Geten: IL, 1, 6 

Drufus: f. Liriut. 

Deufus, der Sohn des Ti. Claudius Nero und der Livia, Stiefſohn 
des Auguſtus, Heerführer gegen Germaniſche und Sarmatiſche Völ⸗ 
Per: LIE, 1, 111 -4132. 120. 174. Bgl. 117 f. 363. 

Dfbemihid, König des älteſten Perſſchen Reihe: I, 1, 165 Anm. 

C. Duillius, Eonful 494 d. St. und Heerfuhrer im erſten Yanifchen 
Krieg: IT, 1, 416. 

Duris von Samos, der Hiſtoriker zu Mofemänd IE Zeit: I, 2, 278. 

Dydalius, Bithyniſcher Eynaft: IL, 1, 152. 

Dyme in Achafa iR eine der 12 Städte der älteren Achäiſchen Conföde⸗ 
ration: IL, 1, 76., erneuert diefe zerfallene Berbündung mit Pas 
trä, Tritäa und Pharä 77. Schlacht bey Dyme zwiihen Aeome⸗ 
nes III und den Achäern 92. 94 Anm. Die gefuntene Stadt wird 
von En. Yomyeius durch Anfiedelung Kilikiſcher Seeräuber von neuem 
gehoben: IL 3, 434. 

Dyrrbadigm: f. Epitammus. 





E. 


Eedicius, weſtrömiſcher General in Gallien in ben Inpten Jahren des 
weftrömifchen Reichs: IIL, 3, 259. 406- 
Edeko, der Diplomat des Attila: UL, 3, 221. 


Edeffa, die Hauptſtadt des Zurftenthums Osrhoene in Meſopotamien: 


Bedeutung diefes Staats und Dauptumftande feiner Geſchichte bis 
auf Pompejus: IL, 2, 441. Verhältnis Edeſſa's zu Trajan: IH 1, 
315. Die Stadt Edefla wird von Trajan’d Truppen erobert und zerftört 
317. Edeffa zur Zeit des Marc Aurel: III, 2, 12 Anm. Krieg mit 
Septimius Severus 36. Edeſſa wird von Caracalla feiner Unabhän 
gigteit: beraubt 50. Gordianus ILL gibt den Gdeflenern von neuem 
einen König 73, Edeſſa im Kriege Schapur’s I. mit Balerianus 78, 
80. Yerfolgung der Athanaflaner zu Edefls dur Valens 416. Das 
Get des h. Thomas in Edeſſa zur Zeit des Arcadius: LIE, 3, 309. 

Edobich, der Sranfe, General Conftantin’s, des Uſurpators von Bris 
tannien, Gullien und Spanien: IIL, 3, 182. 183. 195 f. 

Egeſta gSegefta) führt mit Selinus Krieg und ruft: Athen zu Hülfe: 
I, 2, 61., xuft nach der Riederiage den Athener Karthago zu Hulfe 
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I, 3, 4 f. Agathokles verfauft die Bewohner an Egeſta, bemachtigt 
fi) ihrer Echäge und gibt die Stadt feinen Ueberläufern: IL, 4, 
403 Anm. Egeſta wird von Prrrhus II befegt 406. 

Eirene, die Buhldirne: IL, 1, 168 Anm. g. 

Efbatana: Lage, Größe und Bedeutung ald Reſidenz: I, 1, 276 f. 
Die Stadt wird von Nierander d. Er. genommen: 1, 3, 118 f. Der 
felbe verlegt feine Schatzkammer dahin 234. Ekbatana tie Sommers 
Refidenz der Parthiſchen Könige: UI, 1, 160 Anm. Antiohus Ul im 

: &tbatana: II, 2, 104. 

Elam: Yedeutung dieſes Namens: I, 1, 218. 

Eleatiſche Säule: I, 1, 424—426., I, 3, 267 f. 

Electus, Eubicularius des Kaifers Commodus: ILL, 2, 27 f. 39 22. 

Eli, der Hohepriefter: I, 1, 208. 

Elis: beym Zug der Dorer in den Peloponnes: L, 1, 322. Elig nimmt 
fi) der Meffenier gegen Sparta an 330. Olympiihe Spiele in Elis 
328 f. 378. Elis unterflugt die Korinther gegen Korcyra: J, 2, 46. 
widerfegt fih dem Frieden des Niciad 57, fließt mit Athen und 
Argos ein Bundniß 59, wird, glei nad) Dem Pelononpefiichen Krieg, 
von den Lacedämoniern mishandelt 167., verbindet ſich mit den demo, 
fratiihen Arkadiern gegen Sparta 190. , fit einen Gefandten an 
Yrtarerres II: 192 Anm. g., wird von den Arkadiern geplündert 
196., fendet den Thebanern gegen Alexander d. Br. Hülfe: I, 3, 
94 , kämpft mit Sparta unter Agis LI gegen die Macedoniſche Ober⸗ 
herrſchaft 116 f. Anm., nimmt Theil am Lamiſchen Kriege 383 Anm, 
Elis, dem Polyſperchon unterworfen 407 fo durch Ptolemäus, des Anti⸗ 
gonus Neffen, wieder ſelbſtſtändig gemacht 423. Die Elier treten dem 
Aetoliſchen Bunde bey und fallen in Achaja ein (zu Anfang des Aeto⸗ 
liſchen Bundegenoſſenkriegt): IL, 2, 80 f. Machanidas von Sparta 
beabüichtigt 9%) einen rauberifhen Einfall in das mit ihm und den 
Retolern verbundete Elis, wird aber durch den herbeyeilenden Phi: 
fipp 1IL davon abgehalten 124. Neuer Krieg mit den Achäern und 
Philipp li: 85 f. Die Elier treten (kurz nach der Vertreibung Des 
Antiochus Ill aus Griechenland) dem Achäiſchen Bunde bey 127. 

Ellet, !ttila’d Sohn: ll, 3, 241. 

Emefa (Hemb) in Syrien: Heliogabalus, Eonnenpriefter in diefer Stadt, 
empört fich dafeloft gegen Macrinus: Ill, 2, 55. Emeſa wird, nad 
der Niederlage der Zenotia bey diefer Stadt, von Aurelian beſetzt 
und ichonend behandelt 94. 95. 

Empedotles von Agrigent, der Philofoph: I, 1,3% 26 f., I, 
2, 262. 

Ennius con Rudia in Calabrien, der Römiſche Dister (von 514 bie 
585 d St.): IL, 2, 239. 243 f. (Bgl. noch uber feine Annajen 245; 
uber fein chronologiſches Verhältniß zu den andern fruheren Dichtern 
der Römer 248; uber Ennius als Rhetor 257 f.; uber feine Ueber: 
fegung des Gohemerus IL, 1, 217., des Aratus 231.) 
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Entimus von Areta: 1, 2, 242. 93. 

Epaminondas von Theben: 1, 2, 181. 183— 18. (Bgl. noch über 
feine Einfalt, Armuth und Nneigennügigkeit 203 Anm. 232 f., feine 
Rettung des Thebanifhen Heers in Theflalien 205 f., feinen Plan 
einer Thebanifhen Seemacht 208., feine Bedeutung für Theben im 
Allgemeinen 224. 228 f, fein Verhältniß zur Gefchichte der Griechi⸗ 
fhen Kriegskunſt 255., IE, 1, 100. 

Eperatus, Achäiſcher Strateg im Bundsgeroſſenkrieg: LI, 2, SL 
Anmerk. t. 

Ephefus: Gründung: I, 1, 323 Anm. Bedeutung der Stadt und ihres 
Dianen:Tempeld neben Milet und feinem ApollosTempel 337. See 
fhlacht bey Ephefus zwifchen Athen und Sparta: I, 2, 69. Ber: 
fammlung der im Peloponnefifchen Kriege mit Sparta verbundeten 
Staaten zu Ephefus 71. Die Stadt wird an Alerander d. Gr. uber; 
geben : I, 3, 100, von Kaſſander's Truppen und bald darauf von Des 
metrius Poliorcetes befegt 440. 442. Schlacht bey Ephefus zwiſchen 
Antiohus I und den Galliern: IL, 1, 24. Die Stadt wird dur Ans» 
tiohus II. von der Herrſchaft der Aegypter befreit 25. 168. So⸗ 
phron, Syriſcher Statthalter von Ephefus unter Antiochus IL: 29. 
Ephefuss im Beſitz des Ptolemäus III: 31 Anm. Handel und politis 
fihe Verhältniffe im Allgemeinen zur Zeit nach Alerander d. Gr. 150. 
156 f. 163. Die Ephefiihen Parfümerien 187 Anm. a. Ephefus im 
Befiß des Ptolemäus IV: IL, 2, 99., im Beſitz des Antiohus IL: 
110. 111. 112. Die Stadt wird von den Römern befegt 117., dem 
Eumenes Il gegeben 120 Anm. Zerhältniß zu Ariftonitus 342 Anm. 
d. Epnefus öffnet dem Mithridates I mit Freuden feine Thore und 
ermordet die Römischen Bürger 373 Anm. n. Verſuch des Q. Metellus 
Scipio, den Tempel zu plündern (49 v. Chr.): IL, 1, 51. Käfer 
verhindert durch feine Ankunft zu Ephefus 148 v. Ehr.) die Pompe⸗ 
janer , die Tempelihäge der Gphefler zu plundern 54. Die Stadt 
wird zu Valerian's Zeit von den Gothen geplundert und der Dianens 
Tempel zerftört: IIL, 2, 80. Die Lehranftalt zu Ephefus in der ſpä⸗ 
tern Kaiſerzeit 382., III, 3, 50. 

Ephialtes der Walier, Berräther der Griechen bey Thecmopylä : 1,2, 28. 

Ephialtes der Neltere von Athen, Fuhrer der demokratiihen Partei: 
I, 2, 83 oben u. mitt 

Ephialtes der Jungere von Athen, einer der Volksredner, welche 
Alerander dem Großen entgegenwirften: I, 3, 95. 

Ephorus von Kumä, der Geſchichtſchreiber: I, 2, 277. 278., II, 2, 566. 

Epicharmus von Kos, ter Komifer (zur Zeit ded Syrakuſi (Sen Königs 
Hiero 1.): I, 3, 263. 

Epidamnus (Dyrrhachium): innerer Zwift der Eyidamnier und dars 
aus entflandener Krieg zwiſchen Korcyra und Korinth: I, 2, 44 
— 46. Epidamnus, Bundsgenoffe der Römer, leidet durch die Raus 
bereien der Säprier, wird aber durch die Römer befhügt: IL, 
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2,6 — 8. Kampf bed Cäſar und bed Pompejus bey Dyrrhachium: 
II, 4, 47 f. 

Epidaurus nimmt an der Tempel» DBerbindung der Infel Kalauria 

Tpeil: I, 1, 312 Anmerk. Berhältniß zu Aegina 345. Die Epi⸗ 

. daurier nehmen am Lamifchen Kriege Theil: I, 3, 383 Anm., treten 
dem Achäiſchen Bunde bey: II, 1, 82. Verhältniß zu den Römern in 
früperer Zeit: IL 2, 6. 8 Der Tempel des Aesculap in E. wird 
von Sulla geplündert 484 Anm., von den Bleinafiat. Seeraubirn ges 
plundert 412. Ann. v. 

Epitadius, Cornelius, Freigelaffener des Sulla: IL, 2, 558. 

Epiftetus von Bierapolis, der Stoifer: ILL, 2, 3. 179. 182 f. Vgl. 
I, 3, 312, Il, 1, 412. 

Epitur von Gargettus, der Gründer des nach ihm benannten philofo:. 
phiichen Syſtems: 1, 3, 267. 268 Anm. 309 

Epikureiſche Philofophie: ihre Entftehung aus dem Cyrenaismus, ihr 
Berhältnig zur Gefhichte der Menſchheit und ihre Ausbreitung: 
I, 3, 299. 309. 321. @ingang der Epitureiichen Philofophie bey den 
Römern: II, 2, 263. 

Epitydes von Syrakus (im zweyten Punifchen Krieg): IL, 2, 43 Anm.i. 
45 — 47. 

Epimachus von Athen, der Erfinder der Helepolis: II, 1, 107. 59) 

GEpimenides von Kreta: I, 1, 427., 1,2, 9. 

Epiphanius aus Syrien, der Sophift: ILL, 3, 53. 54. 

Epiphanius, der heilige, Bifhof von Pavia: III, 3, 256. 259., ILL, 4, 
77. 78 Anm. 83 f. 

Epirus: Namen und Völker von Epirus: II, 1, 56. Anm. Aelteſte Zeit 
bis auf Tharrytas 55. König Alketas I: 55. 56 Anm., I, 2, 200 
Anm. Seine Söhne Arybas und Neoptolemus I: 55.56 Anm. (Arys 
bas, in Athen erzogen, hebt Epirus Durch neue Anordnung des Staats⸗ 
weſens und durch Einführung Griechiſcher Bildung zu höherer Eivilifas 
tion:1,2,202.). Alerander Lund Aeacidas 96) 55— 57. (Meber Aleran, 
der’6 Unternehmungen in UnterStalien vgl. 347 f. Der von Aryp⸗ 
täus beherrfchte Theil von Epirus 97) verbündet fi mit den Griechen 
sum Samifchen Kriege: I, 3, 383 Anm.). Thronfreitigkeiten zwifchen 
Meoptolemus II. und dem jungen Pyrrhus Al, Vertreibung des 
Letzteren: IL, 1, 57. Pyrrhus kehrt zurück und theilt die Herr 
fhaft mit Neoptofemus, ermordet ihn aber und wird Herr des gan⸗ 
sen Landes 57 f. (Das Einzelne feiner Regierung f. unter Pyrrhus.). 
Alerander II, Sohn und Nachfolger des Pyrrhus IL, nimmt dem 
Antigonus Gonatas auf Purze Zeit Macedonien, wird aber von dem 
Sohne deflelben aus diefem Lande und felbft aus Epirus vertrieben 74. 
Die Epiroten treiben mit den Illyriern Räubereien: II, 2, 7 f. Die 
Epiroten mit Philip III gegen die Aetoler und die Römer verbüns 
det: 86. Die Römer dringen in das mit Philipp bey feinem zwey⸗ 
ten Römifihen Kriege verbündete Epirus ein 92. Epirus im Kriege, der 
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Mömer mit Perſeus (70 Städte des Landes werden beym Ausgang 
dieſes Kriegk geplundert und ihre Einwohner verfauft) 139 Ana. 
143. Niktias und Eharops, die Däupter der Römifchen Partei, herrſchen 
nach dieſem Kriege in Epirus 146. 

Epitadens, Spurtanifher Ephorus zu Philipp’ II von Macedonien 
Zeit: II, 1, 86. 

Epofiognat u 8 Salatiiher Tetrarch: IT, 2, 122. 

Equitius, Statthalter von Illyrien unter Balentinian I: III, 2,363 f.369. 

Erarid, der Rugier, König der Oftgotben im Sahr 541: Lil, 4, 122. 

Erafiftratus von Julis, der Mediciner: IL, 1, 222. 223. 

&ratofthenes, einer der dreißig Tyrannen Athen’: 1,2, 159.163. 271. 

Eratofthenes von Eyrene, der Aftronom und Geograph (um 220 vor 
Ehr.): IL, 1, 195 Anm. 232 — 235. 

Erde: über die Geſchichte derfelben: I, 1, 3 f. Die Erde, ihre ältefle 
Geſtalt und ihre Epochen 6 — 17. (Allgemeines und über die erften 
Bildungen der Erdoberflähe 6 — 10. Die Ordnung der Felsgebilde 
10 Anm. Hauptformationen der Pflanzenwelt während ihrer erften 
Entwidelung nah Treviranus 11 Anm. Epochen der Entwidelung 
ber animalifhen Schöpfung 10— 16. (Spätere Umgeftultungen 16 f. 
& auch Thierwelt und Pflanzenwelt. 

Erechtheus, mythifher König in Attifa: I, 2, 3. 

Eretria auf Euböa wird von den Verfern erobert und zerftört, die 
Mehrzahl feiner Einwohner aber nad) Perfien verpflanzt: I, 2, 23 f- 
inm. w. 24. 25 Anm. Die Athener verlieren im Peloponneliihen 
Krieg die Herrſchaft uber Eretria 68. Berhältniffe in Philipp's IL 
Beit, Themifon, Plutarch, Klitardy und andere Tyrannen der Studt: 
I, 2, 290, I, 3, 52. 78 Anm. y. 79 Anm. a. Innerer Zufland in 
diefer Zeit: L, 3, 160. 

Eretrifche Philofophen:Schufe, von dem Eretrier Menedemus gegründet: 
IL, 3, 317 Anm. 

Erinna von Teos, die Diterin: I, 1, 419. 

@öquimaur: Abflammung: I, 1, 64. 

Etrusker: Geſchichte ihrer erften Zeit: IL, 1, 256—265. (Quellen ihrer 
Geſchichte und ihre Literatur 256 f. DVermuthung über ihre frühefte 
Geſchichte 257 f. [uber des Dionyfius Anfidht vgl. noch I, 1, 302 
Anm.) Ihre verfhiedenn Stidtebünde und ihre älteften Denkmäler 
258 — 262. Charakter ihres Lebens und ihres Staatsweſens 262 — 
265. [Ueber die Etruscifhen Seeräuber vgl. noh I, 1, 342. 
360., I, 3, 18. 36; über Berbündungen- der Etruster mit Kar: 
thago L, 1, 402; über das Verhältniß der Etrusker Latiner und 
Samniten zu einander II, 1, 268; über Griechiſchen Einfluß in Etrus 
rien 264 f. 280 f., I, 1, 62; über die Etrusciſche Kunft IL, 2, 171. 
624, über die Zeitrechnung der Gtruster IL, 1, 275; über ihre Tod» 
tenfämpfe II, 2, 182.]). Verhäftniß der Ctruster zur Gntftehung 
Rom’s und zu den Römern während des Königthums: II, 1, 255. 
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262. 776 f. 279. 20 — 38. 288. 293. 458 T. Berhältniß bes übri⸗ 
gen Etruriend zu Cluſium und theilmeife Vernichtung der Etrus—⸗ 
ciſchen Staaten dur die Gallier am Ende der Römifchen Königszeit 
300 f. 325. Die Eroberung Veji's dur die Nömer, die Etrusci⸗ 
ſchen Verhäftniife zu dieſer Zeit und ber Untergang bes ſüdlichen 
" Bundes dur die Samniten 323 — 327. 337. Weiteres Vorrücken 
der Gallier in Etrurien 324 Anm. ⸗. 328. Neue Kämpfe mit Rom 
(nad dem Abzug der Gullier aus diefer Stadt) 331. Kämpfe mit 
Rom zwifhen dem zweyten und dritten Samniten:Strieg 358 — 360. 
Krieg in Verbindung mit den Samniten, Umbrern und Galliern gegen 
Kom 360-362. Die Etrusfer reisen die Gallter gegen bie Römer 
auf, vereinigen fih mit ihnen und werden befiegt 366 f. 95). Sie 
empören fi von neuem und werden wieder bejwungen 377. Die 
Etruster unter der Römifhen Herrſchaft 454 Ann. und Text. ala 
Seeleute der Römer 476. Gtreitbare Mannſchaft ber Etruster zur 
Zeit des Kriegs der Römer mit den cisalpiniihen Galliern: II, 2, 
15 Anm. h. Der Krieg der Römer mit Hannibal in und um Etru⸗ 
vien 31-35. Berhalten der Etrusker im zweyten Puniſchen Srieg 
: 68. 70. 73. Die Etruöfer, dur die Aedervertheifungs » Borfihläge 
des M. Livius Drufus beunruhigt, laſſen fih (663 d. St. NR.) gegen 
ihn gebrauchen 325. Sie Bleiben den Römern im Stafiänifchen 
Bundsgenoffenfrieg getreu, nachdem fie das Römiſche Bürgerrecht 
erhalten haben 327. Des revolutionären Conſuls M. Aemilius Les 
pidus Kampf in Etrurien (676 d. St. RI: 391 f. Der Kampf des 
Eutilina und der mit ihm ſich empdrenden Eullanifchen Beteranen in 
Etrurien 447. 448. — Das Etrusciihe Betraide 475 Anm. g. — 
Der Perufinifhe Krieg des Octavian: III, 1, 89 f. Aufreibung der 
in Stalien unter Rhadagais eingefallenen Germanen in &trurien: 
III, 3, 178. 179. Zuftand des Landes kurz nad) dieſer Zeit 398 f. 

GEuathlus der Sophift: I, 2, 263. 

Eubda: Tempel:Vereinigung auf diefer Snfel: I, 1, 312 Anm. Eubda 
wird durch die Perfer erobert und verwüftet: 1, 1, 263., I, 2, 23. 
24. Krieg der Athener gegen Ehalcis: I, 2, 21. (über die Wichtig 
keit des Beſitzes von Euböa für Athen vol. I, 2, 255.) Karpftus 
wird den Ahenern unterworfen 34. Euböa wird von Perifles bes 
fiegt 41., fällt von Athen ab 64. 66. 68, verbündet fih mit Athen, 
Theben und Korinth gegen Sparta (Böntifcher Krieg) 173. Die 
Euböer kämpfen mit den Thebanern unter Epaminondas gegen 
Sparta 190. 196. Jaſon von Pherä unterflüßt den Guböifchen Ty⸗ 
rannen Reogenes 202. 203 Anm. Die Eubder kämpfen, von Theben 
unterfküßt, gegen Athen: I, 3, 50. 51 f. Unternehmungen Bhilipp’s 
auf Euböa 64. 68. 69. 78. 201. Seine Beſatzungen werden von 
den Athenern aus GEubda vertrieben Bi. Cubda rämpft mit Lthen 
und Theben gegen Philiyp (Schlaht bey Ehäronen) 87. Die Perfer 
landen beym Beginn ihres Krieges mit Alexander d. Gr. duf Euböa 


103. Die Karyflier nehmen am Lamifchen Kriege Theil 383 Anm. 
Eudda wird von Antiohus III auf kurze Zeit erobert: IL, 2, 114. 

Eucherius, Stilicho's Sohn: ILL, 3, 172. 179. 184. 186, 

Eudamidas, Spartanifcher Feldherr im Kampfemit Ofynth: I, 2,178. 180. 

Eudamidas II, der Sohn des Archidamus IV, König von Gparta 
unmittelbar vor Agis III: IL, 1, 86. 

Eudokia, die Gemahlin des Theodofius II: TIL, 3, 205-207. 225. 
292 f. 309 f. 

Eudokia, die Tochter der Borhergehenden und Gemahlin Balentis 
nian’8 III und des Petronius Marimus: IIL, 3, 243. 245. 

Eudokia, die Tochter Valentinian’s III und der Eudolia und Gemahlin 
des Palladius: III, 3, 242. 243. 245. 

Eudoria, die Tochter des Franken Bauto und Gemahlin des Kaiſers 
Arcadius: III, 3, 166. 167. 168 169 f. 273—280. 363 f. 

Eudorus von Anidus, der Mathematiker und Aſtronom (um 360 v. 
Ehr.,: II, 1, 229. 230 Anm. m. 

Eugenius, Rebell gegen Diocletian: ILL, 2, 274. 

Eugenius, der Liebling und Winifter des Kaiſers Conſtans: III, 2, 306. 

‚Eugenius, Nebenkaiſer des Theodofius d. Großen: II, 3, 161-163. 
266 f. 325., III, 4, 34. 

Die Eugubinifhen Tafeln: |. Iguvium. 

Euflides, der Mathematiker (um 270 v. Chr): L, 3, 326., U, 1, 
224—229. 238. 

Eufratides I u. IL von Baltrien: I, 1, 116., U, 2, 363 Anm. 364 f. 

Eumenes, General Alerander’s d. Gr. , unter diefem: I, 3, 218. 235. 
Charakter desfelben und feine Stellung nad Aleranter’s Tod 377. 
Er erhält Kappadofien und Vaphlagonien, welche Länder noch nicht 
unterworfen waren, jur Statthalterſchaft 379. Er unterwirft die⸗ 
ſelben mit Hülfe des Perdikkas 389 -392. Er ſchlägt die gegen ihn 
und Perdikkas verbündeten Generale und wird Herr von Kleinaften 
393 f. Er wird nad der Unterdrüdung des Perdiffas geächtet 395. 
Antigonus erhält den Oberbefehl gegen Eumenes, zwingt Cumenes 
zur Flucht, und diefer ſchließt fih in Nora ein 396.99). Des Eur 
mened fernerer Kampf im Allgemeinen 396 f. Eumenes entfommt 
aus Nora und breitet fih, von Polyfperhon unterftugt, im öftliyen 
Kleinaſien aus 399 f. Sein fernerer Kampf und fein Ende 408-411. 

Eumenes I, der Sohn des Eumenes, der Meffe und Nachfolger des 
Philetärus in der Herrfhaft von Pergamum 100): IT, 1, 21 Anm. p. 
31. Bol. 32 Anm., II, 2, 8 Anm. ”. 

Eumenes II, Sohn des Attalus I, König von Pergamum, befteigt den 
Thron und weit in Ausfiht auf den Krieg der Römer mit Antios 
chus III die Heirathsanträge des Letzteren zurück: II, 2, 109, Sein 
Verhältniß zu diefem Kriege 112. 116 f. Länderbefig, den er beym 
Beiedensfchluß der Römer mit Antiochus III erhält, und Berhältniß 
diefer Schenfung 118 Anm. 119-121. Eumenes beym Frieden ber 


Römer mit den Galatern 128. Er führt mit Pharnaces I und Mi⸗ 
thridates von Armenien Krieg 235 f. Gr agirt in Nom gegen Phi- 
lipp III, der feine Macht in Thracien ausbreitet und den Yrufas 
gegen Pergamum unterftügt 131 f. 133 f. Anm. (Er treibt die Rö⸗ 
mer zum Kriege wit Perfeus an 136. 187. Er seranlaßt die Lycier 
fi gegen die Nhodier zu empüren 137 Anm. m. Er wird in Delphi 
meuchelmörberifch überfallen 140 Anm. r. Berbalten feines Bruders 
Attalus II bey der falihen Nachricht von feinem Tode 14. 
nimmt Theil am Krieg der Römer gegen Perfeus 138. 141., fängt 
während desſelben heimlich IUnterhandlungen mit ihm an und ſucht 
ihn zum Frieden zu bereden, um in feimem eigenen Suterefle dab 
Macedonifhe Königreih vor dem Untergang zu bewahren 142. 144. 
Die Mömer heben den Prufias zum Nachtheil des Eumenes und 
reizen vergeblich den Bruder des Legterem, Attalus ES, zur Eawvrung 
144. 338. Des Eumenes Lage nach ber Beftegung des Perſeus im 
Allgemeinen 147. Die von ihm (587 d. St.) nah Nom geichickte, 
aus Attalus II, Krated und Stratius beftehende Geſandtſchaft 258. 
Sein Berhäftnig zu Antiohus IV: 357. Geine Gemahlin GStra⸗ 
touife 340 Anm. Seine Liebe zur Lunſt 341 Anm. Die von ikar 
in Pergamım eingeführten Pergament :Zabriten 341. 

Eumenius aus Autün, der Rhetor: IIE, 2, 198 f., ILL, 3, 46. 

Eunapius von Sardes, der Sophift: III, 3, 48 £. 

Eunus, ein Syrer, ruft um dad Jahr 618: auf Sicilien bie Sflanen 
zur Empörung auf, wird von ihnen zum König erwählt und führt 
deu Krieg mit den Römern bis zum Zahr 622, wo er gefangen ges 
nommen wird und auf efende Weife firbt: II, 2, 161 Anm. h. 

Eupatoria in Pontus, von Mithridates VI gegründet, aber nicht gang 
vollendet, erhält durch Pompejus feine —— und den Namen 
Magnopolis: IL, 2, 520. 

Enphorion von Ehalcis, der Dichter, Bibliothekar dei Antiohus III: 
IIT, 1, 188. 189 Anm. g. 

Euphronides, Bildhauer zu Alexander's d. Sr. Zeit: I, 3, 251. 

Eupolis von Athen, der Komiker: I, 3, 263. 

Eurich, Rönig der Weltgothen von 466—484: ILL, 3, 256. 259. 401. 
402. [2 HI, 4, 8. 

Euripides, der Tragiker: J, 2, 125—134. (Bol. noch über feine Phö⸗ 
niffen 106, über die Ariſtophaniſche Kritik deöfelben 116 f. 120 f. 
123., über den Charafter feiner Poeſte überhaupt und die Wirkung 
berfefben 110. 112. 118. 115. 266. 269., über feine Aufnahme af 
Hofe des Macedoniers Archelaus: I, 3, 1%). 

Eurybiades, Spartaniiher Admiral im Perfer-Kriege: I, 2, 28. 

ECurydike, Gemahlin des Königs Amyntas IE von Datedonien: 1, 3, 
44. 45 Anm. 46. 

Eurydike, Gemahlin des Phifipp Arrhidaios: I, 3, 396. , 402. 406 f. 

Eurydite, Die Tochter des Antipater umd Gemahlin bes —* Lagi, 

Schloffers Univerſalhiſt. III Thl. Ate Abthl. 
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die Mutter des Ptolemäus Keraunus, des Meleager, der Lyſandra 
und der Ptolemais: II, 1, 47. 

Eurpdite von Athen, Gemahlin des Ophellas und ded Demetrius Pos 
liorcetes: IL, 1, 3 Anm. 129, 

Eurpkleides, Bolksführer in Athen zur Zeit des Macedoniers Philipp 
III: II, 2, 230. 

Eurylohus, Kelöherr Philippis II: I, 3, 70. 78 Anm. 

Euſebia, die Gemahlin des Eonfantius IL: III, 2, 316 f. 319. 323., 
III, 3, 55 f. 66-58. 

Qufebia am Araaus: |. Mazaka. 

Eufebius von Cäſarea und feine Schristen: III, 2, 206 f., UL, 3, 74. 
128-137. 

Qufebius, der Kämmerer und Liebling des Genftantius II: III, 2, 
316. 317. 324. 340. 406. 

Eufebiys, Diinifter des Ka’ferd Honorius: III, 3, 190. 

@uftathius von Cäſarea, der Philoſoph: III, 3, 49 Anm. 52 oben 

und unten. 

Euthbarich, der Amale, Gemahl ter Amalaſuntha: TIL, 4, 89. 154 f. 

Guthydemus, König von Baftrien: I, 1, 115 f., II, 2, 103-105. 
363 Anm, 

Eutropia, die Gemahlin Maximian's und Schwiegermutter Conſtan⸗ 
tin's I: III, 2, 286. 

Eutropius, Kämmerer des Theodofius d. Er.: III, 3. 162. Derfelbe 
ale Regent des öſtlichen Nömiſchen Reichs unter Arcadius: i65. 167. 
174. 270—272. 348. Eein Sturz und fein Tod 168 f. 169 f. 279. 

Evagoras L, König von Eypern: IL, 2, 71. 171. 245 Anm. n. 

Evhemerus, der Meffenier, Eyrenaifer: IL, 1, 215-217. 

Eredarus, Armenifcher König: IL, 1, 314 f. 

Ezechiel, der Prophet: I, 1, 240 f. 





3. 


Nabier: 3 Fabier, Söhne des M. Fabius Ambuflus, werten an die 
Cluſium befagernden Gallier gefandt und nachher zu confularifchen 
Tribunen ernannt (364 d. ©t.): II, 1, 328 f. Die Fadier als 
Kriegshelden 364. Die Fabii Sargä: II, 2, 388 Anm. 

D. Fabius Labeo, Prätor 565 d. St. und Admiral im Kriege mit 
Antiohus III: IL, 2, 169. 

D. Fabius Marimus Rullianus befiegt in feinem zweyten Con» 
fulat (444 d. St.) die Etrußfer: II, 1, 358 f , commandirt in fei 
nem dritten Conſulat (446) das Römiſche Heer gegen die zum brit» 
ten Samnitifhen Kriege verbundenen Bölfer 368. 362. Derfelbe als 
Cenſor (450 d. St.) 432 Anm.g. gl. 364. 365. 101), 
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D. Fabius Marimus Gurges, der Sohn des Vorhergehenden, Heer 
führer im dritten Samniter: Krieg: IL, 1, 365. 

D. Fabius Marimus Berrucoffus Eunctator, Dictator 537 
d. Et. und Heerführer gegen Hannibal: IL, 2, 35 f. 383. Er wird 
539 d. Et. zum dritten Mal Eonful und commandirt gegen Hans» 
nibal 40. Fabius zum vierten Mal Conſul (540 d. St.) und Heers 
führer gegen Hannibal 40. 41. 44. Fabius commandirt in feinem 
fünften Confulat (545 d. St.) wieder gegen Hannibal und erobert 
Tarent 52. 171. Fabius ald Kämpfer für die Bewahrung des alt» 
Römischen Lebens gegen die eindriniende feinere Bildung und Eitte 
185 f. 193. 196. — ©. noch 229 f. und IIL, 3. 155. 

Q. Fabius Warimus Aemilianus, der Adoptiv⸗Sohn des I Yab. 
Mar. Verrucoffus, Eonful 609 d. St. und Heerführer gegen Viria⸗ 
thus: II, 2, 273. 

D. Fabius Marimus Servilianus, Heerführer gegen Viriathus 
als Conful und Proconful 612 und 613 d. St.: IL, 2, 274 f. | 

Q. Fabius Marimus Allobrogicus, Beſieger der Allobroger als 
Conſul (633 d. St.): IL, 2, 313 f. Anm. 

D. Fabius Marimus, Eonful 709 d. Et.: III, 1, 68 Anm. x. 

Q. Fabius Pictor, der Römifche Annalift (um 200 v. Chr.): IL, 2, 
245 f. 261. 557 Anm. 1. 

D. Fabius Vibulanus, Stadtpräfeet 291 d. St.: IT, 1, 315. 

E. Fabricius Luscinus, Conful im 3.472 d. ©t., entfeht die Stadt 
Thurium: II, 1, 367., wird als Gefandter an Pyrrhus geihidt 373. 
375., commandirt in feinem zweyten Gonfulat (476 d. ©t.) gegen 
Pyrrhus 377. Dal. noch 365. 462 Anm. 

Falcidiſche Ler (des Volkstribunen P. Zalcidius v. Jahr 714 d. St.) 
ut, qui testamentum faceret, is quantam cuique civi Rom. 
pccuniam jure publico dare, legaro vellet jus potestasquc 
esset, dum ita detur legatum, ne minus quam partem quar- 
tam hereditatis co testamento heredes capiant, utque quibus 
quid ita datum legatumve essct eis cam pecuniam sine fraude 
sua capere liceret: III, 1, 165. 166. 

Falco, Q. Sofius, Eonful 193 n. Ehr.: IIL, 2, 31. 

Salerti ıKalisfer) in Etrurien, als eine der 12 Städte des mittleren 
Etruscifhen Bundes (2): IT, 1, 260 Anm. ⸗. Die Falisker Ieiften 
den Bejentern in ihrem entfiheidenden Kampfe mit Rom Hülfe und 
werden befiegt 323. 325 Anm. z. 326 Anm. d. 

C. Fannius, der Römiſche Annalift (um 615 d. St.): II, 2, 261. 

2. Sannius, Römiſcher Senator der Marianifchen Partei in Dienften 
des Mithridates VI: IL, 2, 422. 

C. Sannius Strabo, Eonful 632 d. St., IL, 2, 296. 298. 

Fauſta, die Tochter Marimian’s und Gemahlin Eonftantin’® I: III, 2, 
282. 286. 299 f. 
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Zauſtina, bie Gemahlin Marc Aurel’: TIL, 2, 15. 18. 7 oben, 13 
19. 153. 238. 

Sauftus, Sohn des Dictatord Sulla: IL, 2, 541. 

Faporinus, der Philofopp: III, 1, 444., III, 2, 1 f. 169. 185—187. 245. 

Fekah, König ded Reiches Zerael von 759—739 v. Chr.: I, 1, 212. 

Felir, Greigelaffener des Kaifers Claudius und Statthalter von Judäa: 
III, 1, 220. 

gelfina: f. Bononia. 

Genius Rufus, Präfect der Garden unter Nero: III, 1, 231 f. 235. 

gimbria: f. Flavius. 

$innländer: Abftammung derfelben: I, 1, 63. 

M. Firmus, Ufurpator von Aegypten zu Aurelian’s Zeit: III, 2, 96. 154f, 

Firmus, Sohn des Maurifchen Fürften Nabal, Ufurpator des Römi— 
ſchen Afrika zu Valentinian's I Zeit: III, 2, 366., III, 3, 173. 

Die Slaminifhe Straße (Coon Rom nah NAriminum): II, 2, 33. 
34. 179. (dafelöft in der Anmerk, über ihren Erbauer), IIT, 4, 174. 

Slaminifhes Adergefeg: f. €. Glaminius Nepos. 

€. Flaminius Nepos fchlägt als Volkstribun 522 d. St. das Gefek 
de agro Gallico et Piceno viritim dividendo vor: II, 2, 13 f. 
Er commandirt in feinem erſten Conſulat (531 d. ©t.) gegen die 
cisalpinifhen Gallier 17 f. Er commandirt in feinem zweyten Con. 
fulat (537 d. St.) gegen Dannibal, wird am Trafimenifchen See 
gefchlagen und fallt 33 f. Er hat nach Livius und Andern 534 2. ©t. 
als Eenfor die Tlaminifhe Etraße angelegt 179 Anm. Vergl. nod 
über feine Eenfur IL, 1, 432 Anm. g. und II, 2, 206 Anm. 

6. Flaminius Nepos, der Eohn des Vorhergehenden, Gonful 567 
d. St.: II, 2, 173. Er ift nach Strabo der Erbauer der Flamini⸗ 
{hen Straße 179 Anm. 

Flaviſche lex agraria (des Volktribunen 8. Flavius vom 3. 694 d. 
&t.): II, 2, 451 f. 532. 

En. Flavius, der Schreiber, macht den Ealender und die Proceß⸗Ord— 
nung den Plebejern befannt und wird hierauf (450 d. St.) zum cu- 
ruliſchen Aedil gewählt: IT, 1, 465. 

2, Flavius 102), Volkstribun 694 d. St.: IT, 2, 451 f. Anm. 532; 
Prätor 696 d. St.: 517., IL, 1, 23 Anm. 

€. Flavius Kimbria, Legat des Conſuls 2. Valerius Flaccus im 
Mithridatiſchen Kriege: IL, 2, 376. 377 f. 424 Anm. 1. 425. 

Slorentia in Etrurien: das Gebiet der Stadt wird unter die Soldaten 
Sulla's vertheilt: IL, 2, 384 Anm. 103), — Treffen bey Florenz zwi: 
ſchen Stiliho und Rhadagais: IL, 3, 178. Florenz im Kriege der 
Oftgothen mit den Griechen: III, 4, 139 oben und unten. 

Slorentius, Präfect von Gallien unter Sonftantius II: III, 2, 323. 
333. 334 Anm. 337. 

Slorianus, M. Annius, Römiſcher Kaifer im Sahr 276 m. Chr.: ILL, 
2, 100. 
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Slorus, 8. Annäus, rhetorifher Gefchichtfchreiber der Römer: LIT, 
1, 402 f. 

Foëẽ, Lehre des,: 1, 1, 80f. 

T. Fontejus, Legat des Proconfuls 9. Cornelius Scipio in Spanien: 
il, 2,55. 

Fontejus, Legat des Q. Servilins Eäpio, wird 663 d. Et. von den 
Askulanern erfchlagen: IE, 2, 326. 

Fouhi, der Chinefifhe Noah: I, 1, 75. 76. 

Franken (eine Vereinigung verfchiedener Germanifher Völker) fallen 
unter der Negierung des Römiſchen Kaiferd Valerianus verheerend 
in Gallien ein: III, 2, 78. Cie bredien aus den Niederlanden, wo 
fie fich niedergelaffen hatten, verheerend in Sallten ein, werden aber 
von dem Kaiſer Probus zurücgetrieben und ein Theil von ihnen an 
das ſchwarze Meer verfest 100. 101, IIT, 3, 28. Weber den Raub» 
zug der Leßteren zu Schiffe durch das mittelländifche und atlantifche 
Meer nah den Niederlanden: III, 2, 102 f. III, 3, 38 f. Die 
NRaubfahrten der Franken nah Britannien und Gallien, ihre Einfälle. 
in Belgien und Anſiedlung eines Theild derfelben in Gallien zu Ma⸗ 
rimian’s Zeit: III, 2, 264. 265. 268. 269 Anm. 269 oben, 270 Anm., 
IT, 3, 30. Sie fulfen von neuem in Gallien ein, Conftantin I 
treibt fie flegreich zurüud und läßt ihre gefangenen Könige Aftarich 
und Ragais wie Räuberhauptleute hinrichten: TIL, 2, 283 f. 289. Sie 
werden von Sulian befiegt,, behalten aber ihre feitherigen Wohnfige 
325 f. 329. 3383 f., II, 3, 30. Sie maden zu Balentinian’s I Zeit 
Paubfahrten nad Britannien: IIT, 2, 360, führen in ihrem Sande 
mit Valentinian's Seneralen Krieg 362. (vergl. TII, 3, 30.). Fran 
fen im Römifchen Staatsdienft und dad Verhältniß derfelben zu dem 
Römiſchen Staat und feinem Karfer: III, 3, 31—33. (vgl. III, 2, 
307). Berbindung der Franken mit Theodofius d. Öroßen gegen 
Marimus 159. Arbogaft’6 Einfälle in das Gebiet der Franken 162. 
(vgl. 266). Die Franken werden durch Stilicho von neuen Einfällen 
abgehalten 172, fallen aber bald wieder in Gallien ein 180. 181, beſetzen 
die nordwefllihen Gegenden Gallien 202, werden von Aetius nach 
Belgien geträngt 210. 214. Der Franken» König Clodion 234. Gie 
beflegen unter Meroväus in Verbindung mit den Weſtgothen und 
Römern den Attila 234—238, Fämpfen mit Theodorich EI gegen die 
Sueven in Spanien 246., machen Paris zu einem der Hauptörter ih» 
res Gebiets 248., verjagen ihren König Ehilderih und feßen Aegidius 
an feine Stelle 249. Aegidius unterftüst den Kaiſer Majorianus gegen 
die Weftgothen 251. Die Franken führen mit Richimer und Geverus 
Krieg 253. Epilderi wird von den Sranfen wieder ald König aner⸗ 
fannt 253. Die Franfen dringen bis an die Loire vor 256. Die Fran, 
Pen im Römiſchen Striegspienft 155. 414. Moraliicher Charakter der 
felden nach Salvianus 416. Die Franken unter Clodwig: III, 4, 
8689, unmittelbar nach feinem Tod 89. Childebert, der Sohn 


Stodwig's, König von Paris, befiegt den Weſtgothen Amalarich 93. 
Verheerende Einfälle Der Franken (während der Regitrung Ghilte- 
bert's, Clotar's und Theodebert’d) in Oberitalien im Kriege der 
DOftgothen mit Zuftinian und Abtretung der Oftgothifhen Beligungen 
in Gallien an fie 107. 111. 113 f. 115. 116 f. 117 f. 129. 130. 133. 
135. 180. Der Fränfiihe König Theudebald verfügt den Oftgothen 
feinen Veyſtand gegen die Griechen 137. 138 Anm. 186. Franken jies 
hen unter den Alemannen-Zürften Leutharid und Buccellinus den 
Oſtgothen gegen die Griechen zu Hülfe 139. 180 f., kämpfen glüdlich 
mit den Griechen in Oberitalien und ſetzen raubend ihren verheeren- 
den Zug bis in das untere Stalien fort 140f. 187. Ein Theil der⸗ 
felben zieht unter Leutharis glücklich nah Oberitalien zurück, unters 
liegt aber dort tödtlichen Krankheiten, der andere Theil wird auf 
dem Rückmarſch von Narſes befiegt und von Griechen und Gothen 
zufammengehauen 142—144. Die Franken haben einen Theil von 
Oberitalien in Veſitz 145. 

Srapitta, der Sothe, General des Arcadius: III, 3, 171 f. 

Srentaner, ein Zweig des Samnitifhen Volksſtammes: II, 1, 269. 
Die Erentaner unter Römiſcher Herrichaft 454 Anm. und Zert. 
Streitbare Mannfchaft derfelben zur Zeit des Kriegs der Roͤmer mit 
den cisalpinifchen Galliern: IL, 2, 16 Anm. n. Gie nehnıen am 
Staliänifchen Bundsgenoffenkrieg Theil 327 Anm, 

Briefen: unter Römiſcher Herrfchaft: TIL, 1, 116. Sie nehmen am 
Batavifhen Kriege Theil 287. Sie bleiben nach demfelben frei von 
Abgaben 290. Die Zriefen zu Marimian’s Zeit: III, 2,264 268. 
Eie mahen zu Balentinian’d I Zeit Raubfahrten nah Britannien 
360. (III, 3, 29.), fuhren an der Nordſee⸗Kuſte mit Balentinian’s 
Generalen Krieg 362. Neue Raubfahrten terielben an die Britans 
nifche Küfte nah) Gratian's Sturz: III, 3, 157. Die Britten rufen 
die Angelfachien gegen fie zu Hülfe 249. 253. 

Eritigern, Führer der Weſtgothen (zur Zeit des Valens): III, 2, 
376-380. 

Eronto, M. Cornelius, Kchetor unter Hatrian u. Antoninus Pius: LIE, 
2, 185 f. 187 f. 

Sufifche Ler (des Volktribunen M. Zufius, nach der Annahme des Pig- 
hius vom Sahre 597 d. ©&t.) de tempore comitiorum: Il, 2, 515., 
II, 1, 129 Anm. 

Q. Fufius Salenas, Bolkstribun 693 d. St: II, 2, 513; Legat 
Cafar’s im Kriege mit Pompejus: IIL, 1, 52. 

Sulvia, die Gemahlin des Triumvir M. Antonius: ILL, 1, 89. 9. 
92. 104 Anm. 150. 153. 154 f. 

Fulviſche Geſetzesvorſchläge (des Conſuls G. Fulvius Flaccus) de 
civitate sociis, quibus agri assignari non poterant, danda und 
de sociorum, qui civitatem mutare vellent, provocatione ad 
populum: Il, 2, 293. 


En. Fulvius Gentumalus, Conſul im Zahr 825 d. Et. und Heer⸗ 
führer gegen die Züyrier: IL, 2, 8f. 

D. Zulvius Flacceus, Heerfuhrer gegen die .cisalpinifhen Gallier in 
feinem zweyten Conſulat (530 d. St.): IL, 2, 17. Derfelbe com; 
mandirt in feinem dritten Confulat (542) gegen Hannibal 48-50. 
(vergl. über fein drittes Sonjulat no 223 Anm.) Er commandirt 
543 ald Proconful gegen ihn 50-52. 

Q. Fulvius Flaccus, Senior im Jahr 580 d. St.: II, 1, 41. 

D. Fulvius Flaccus, Heerführer gegen die Geltiderier als Yrator 
und Proprätor von 572 bis 574.: IL, 2, 184. 216 f.-Anm.e. Der 
felbe als Eonful 575 d. &t.: 184; als Cenſor 581 d. St.: 172. 

C. Fulvius. Flaccus, Conful 620 d. St.: fein Verhalten bey des Tib. 
Grachus Unternehmung (621): II, 2, 285. 289. Er wird der Coms 
mifiion der Nedlervertheilung beygegeben 291. 299. Er maht als 
Conſul. (629) Geſetzesvorſchläge zum Beſten der Staliäner, dringt aber 
damit nicht durch und fuhrt den Krieg mit den Salyern (Salluviern) 
292 f. 294. 313 Anm. Derfelbe al$ triumvir colöniae deducendae 
632 d. ©t.: 298. 299 f. Sein Ende 301. 

En. Fulvius Marimus Centumalus commandirt gegen die Etrus⸗ 
er als Proprätor 459 d. St.: II, 1, 362. 

M. Fulvius Nobilior, Beſieger der Aetoler als Eonful und Procon⸗ 
ful 565 und 566 d. St.: II, 2, 121 f. 173 f. 183 239 Anm. 

M. Sundanius Fundulus, Volkstribun 559 d. St.: DI, 2, 204. 

Sp. Furius Camillus, der erite Prätor (388 d. St.): IL, 1, 44. 

M. Furius Camillus, Dictator 358 u. 364 d. St.: II, 1, 326f. 329 
Anmerk. Iı. 330 f. 340. 364. 463. 

Furius Eamillus Scribonianus: ſ. Scribonianus. 

2. Furius Medullinus Sufus, Eonfulim Jahr280D. St.:II, 1,312 f. 

P. Furius Philus, Conjul618d. St. und Heerführer gegen Numantia: 
II, 2, 279 Aım. s. 

P. Furius Philus, Conful 531 8. St. und Heerführer gegen bie cisals 
pinifhen Gallier IL, 2, 17 Anm. Derfelbe ald Prätor (538 d. St.) 
und Admiral einer nach Afrika überzuführenden Flotte 41 Anm. e 
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Gapini ſche Geſetze (des Bolfstridunen A. Gabinius vom 3. 687 
d. ©t.): 1) de Pompejo piratico bello pracliciendo:H, 2, 416 f; 
2) ne provincialibus liceret Romac versuram facere; quodsi 
qui pecuniam provinciali dedisset, ne ex syngrapha ejus rei 
causa facta jns redderetur a magistratibus provincialibus 535f. 

%. Gabinius wird 673 d. St. von Sulla nach Aften geſchickt, um den 
sweyten Mithridatiſchen Krieg zu endigen:; LI, 2, 419. 
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%. Babinins, Wellttritun 667 d. St.: II, 2, 408: 416. Gabicius als 
Legat des Pompejus 444. Aumerf. £., III, 1, 251. 22; ald Gonfuf 
86 d. &t.: IL, 1, 7. 16. 23 Anm. ; als Proconſul von Syrien u. 697 — 
698 d. ©t.: IL, 2, 460. MI, 1, 28 f. 82. 126—1238. 2353. Sein 
Poceß im 3. 700: IH, 1, 128 

Gainas, ber Gothe, General des Theodoaus d. ®r.: II, 3, 162 
164. Er ſtürzt als General des Arcadius den Rufnus 167., den 
Gutropins 168. 169 f., wird gegen Trebigiid ausgeſchickt, nerbun- 
det ch aber mit diefem, mishandelt die Provinzen und turasnifirt dem 
Kaiſer 169. 170 f. 272., empört ih offen, macht einen Angriff auf Conſtan⸗ 
tineyel, welder misglüdt, wird im ferneren Kampfe mit Arcadius ge⸗ 
ſchlagen, geräth fliehend mit ben Hunuen in Krieg und wird er: 
fchlagen 171 f- 

Galatien: Gallifige Herden fehließen mit Nifodemus I von Bithynien 
einen Freundſchaftsvertrag und werden von ihm nach Kieinafien über: 
geſegzt: IE, 4, 22 f. Sie dienen in Aſien und Yegypten als Mieths⸗ 
truppen verichiedenen Derrichern 23 f. 30 f. 49. 154, IL 2, 100. 
Sie laſſen fh nah ihrer Belegung durch Attalus I. in Galatien 
nieder und theilem dieſes Land in drei Theile: IL, 1, 23 f. 31. 32 
Anm.154. Verhältniß der Galater zu ihren Nachbarvölkern, ihr allmäh⸗ 
liger Uebergaug in deu Griechiſchen Charakter und ihre inneren Ver. 
hältniſſe 154 — 156. Cie werden von den Römern befiegt und müſ⸗ 
fen fich ihrer Berfügung unterwerfen: IL, 2, 122 f. Ein Theil von 
son ihnen verbündet fi mit Yharnaces I zum Kriege gegen Eume⸗ 
nes II., muß aber am Ende deſſelben in ihre alten Verhältniſſe 

zurückkehren 236 Anmerk. Verfügung über dad von Mithritades VI 
befegte Galatien bey deu vergeblihen Sriedensunterhandlungen zwiſchen 
Sulla und Archelaus, dem General des Mithridates 376. Die Ga» 
later empören fi gegen Mithridates 376. Galatien wird von Zus 
cullus in Bellg genommen 431. 437 Anm. Der Galatiſche Für De: 
jotarus: f. unter diefem Worte. Der Galater Brogitarus erhält 
durch den Tribunen Clodius das Fürſtenthum Peilinus 459. Mithri⸗ 
dates von Pergamum erhält von Cäſar Salatien: IIL, 1, 67. 61. 
Der Triumvir Antonius gibt 35 v. Chr, dem Amyntas die Herr: 
fhaft son Salatien 96 Anm. a. Salatien in der Nömifhen Kaifer: 
zeit 109 Anmerk. ). Verhältniß Galatiens zum Kampf des Aurelia- 
nus mit der Zenobia: III, 2,93. Handel der Galater mit Gothifchen 
Sclaven: III, 3, 27. Myſtik und Priefterwmeien in Galatien zu Ju⸗ 
lian's Zeit: IH, 2, 390., IIL 3, 73. Das Möndthum in Galatien 
in der nachfolgenden Zeit: ILL, 3, 292. 

Galba, Servius Sulpicius, Römiſcher Kaifer im Jahr 68 u. Ehr.: 
ID, 4, 237 — 244. 245. 291., III, 2, 144. 

Salenus, Claudius, von Pergamım, Arzt, Naturforfcher und Philofoph 
bes zwepten Sahrhunderts n. Chr.: III, 1, 437., II, 2, 209 f. 

Salerius wird mit Conſtantius Chlorus von Diocletian und Maximian 
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sum .Eifar und zum Mitregent in Thracien und Zliyrien ernannt: 
HI, 2, 267 f. Gein Verfifher Arieg 271 f. 274. Een Ver: 
hältniß zu Diocletian s ChriftemsBerfolgung 275 f. 277. Er wird, 
ald Diocletian und Marimien abdanten, mit Eonfantius Kaifer 
neben den Cäſarn Severus und Warimin 278 f. Eonftantin, den 
Galerins aus Mistranen eine Zeitlang bey ſich zurückgehalten hatte, 
wird nad feiner Entlaflung bevm Tode des Eonſtantius zum Cäſar 
ausgerufen und von Galerius anerkannt 279 f. Sein Berhältnig 
zu feinem Nebenkaiſer Severus 280. Rom und die hey biefer Stadt 
fiegenden Prätorianer empören fi gegen ihn und rufen den Maxen⸗ 
tius zum Kaiſer aus, Galerius marſchirt gegen denfelben, muß ſich 
aber wegen ber lintreue feiner Truppen wieder aus Italien zurück⸗ 
jiehen und verwüſtet diefes Land auf feinem Marſche 280-232. Er 
ernennt in Berbindung mit Diocletian und Maximinian den Licinius 
zum Mitkaiſer 233 (vgl. 280.). Er beflehlt durch ein Edikt die Dul⸗ 
dung der Ehriften und erlaubt ihnen öffentlihe Religionsudungen 
285 f. Er ftirbt 387. Schickſale feiner Wittwe Valeria und feines 
Sohnes Eanbidianus 287. 294 f. Zur Beintheilung des Galerius 268. 

Saltienus, P. Licinius, Cäſar und Mitregent feines Vaters, des 
Römiſchen Kaifers Vaferianus: III, 2, 78. 80; alleiniger Römiſcher 
Kaifer v. 260 bis 268 m. Chr.: 77. 81-86. 87. 88. (Eeine Ver: 
ordnung, daß den Ehriften der Gebrauch der Ebmelerien zurückgege⸗ 
ben werde 129 Anm. 1; fein Privatvermögen 152. 153; fein Ber: 
hältniß zu Plotin 247.) 

&allier (Celten): I. Meber ihre Banderungen nad bem Süden und 
Sudoften: U, 1, 60. ©alliihe Horden wandern nad Ober:Stalien 
(f. unten IL.) und von da nad) Ungarn und Servien 60. 300 f. Sie 
kommen mit Alerander d. Gr. in Berührung und machen unter Sam: 
banled einen verungludten Einfall in Thracien 60. Gie fallen un 
ter Belgius, Brennus, Kerethrius und Akichorins in Thracien, Ma⸗ 
cedonien und Theffalien ein und befesen diefe Länder 22. 60— 63. 
Sie fallen in Lokris und Phofis ein, werden durd die verbundenen 
Öriechen zurüdgetrieben und von den Theffalicen und Macedoniern 
nach Thracien gedrängt. wo fie das Reich Tole gründen, fpäter 
aber den Thraciern erliegen 63 — 67. 73. 113. Galliſche Söld⸗ 
ner dienen dem Antigontis Gonatas und dem Pyrrhus IE und plün- 
dern in Aegä 68.112. 137. Die Galliſchen Miethtruppen des Anti- 
gonus Gonatas ſuchen fih der Stadt Megara zu bemäkhtigen 74 
Anm, 112. Gin Theil der in Thracien eingefallenen Gaflier fchließt 
einen Freundichafts » Vertrag mit Nikomedes I von Bithynien und 
wird von diefen nach Kleinaſien übergefeßt 22 f. (Die ferneren Schick⸗ 
fale dieſes Theile |. unter Galatien). Galliſche Söldner aus Thras 
cien dienen dem Attalus I, werden am Hellefpont angefiebelt und von 
Pruſias I verjagt: II, 2, 100. 101 f. Gallier in Illhrien bieten dem 
Derfeus in feinem Kriege mit Rom ihre Dienfte an 142. 


IL. Sorbringen Galliſcher Stämme nad Italien (zur Zeit des Tar⸗ 
quisius Priscus und Ausbreitung bis an die Apenninen.: II, 1, 300 f. 
Die Senonifhen Gallier ziehen in das eigentlihe Etrurien, gerathen 
mit den Römern in Krieg. nehmen Rom ein und müflen fih wieder 
zurückziehen 323 — 331. Sie flreifen von neuem in Gtrurien und 
führen mit den Römern Krieg 335. Gallier als Etrusciſche Gold. 
truppen 360. Die Gallier befriegen die Römer im dritten Samnis 
tensftrieg von neuem 337. 360 — 362. Die Senonifhen und Boji⸗ 
fhen Gallier befriegen die Römer und werden von ihnen gänzlidy 
befiegt und unterworfen 365 — 367.194) 449. 454 Anmerf. Stils 
derung der cisalpiniichen Sallier: LI, 2, 11 —13. Das Slaminifche 
Gefeß über die Vertheilung der Picentifhen Felder veranlaßt ten 
Krieg mit den cisalpiniſchen Galliern 13 f. Diefer Krieg feld 14 — 
19. Berfügung der Römer über das Land diefer befiegten Gallier 19. 
Die Lestern laden Hannibal zum. Marſche nad Stalien ein 27. Sie 
empören fi und fchließen fih an Danmibal an 30—33. Ihr Berbalten 
im fpätern Berlauf des zweyten Bunifchen Kriegs 63. Das cisalpinifche 
Gallien eht den Römern im Staliänifchen Bundsgenoffenfriege bey 327. 

I, Hannibal’s Marſch durd Gallien nad) Stalien: IL, 2, 27. 30. 
Des Hasdrubal Marſch dur Gallien nad Stalien 62. f. Die Sa; 
Iger (Salluvier) greifen Maffilia an, werden aber von den Römern 
unter ©. Fulvius Flaccus zurücgetrieben 293 Anm. 313 Ann. Aus⸗ 
breitung der Röm. Herrſchaft im füdlihen Gallien bis zum 3. 636 d. 
St. (Beflegung der Salyer, Arverner, Allobroger u. Aeduer), runs 
dung von Aqua Sertis und Narbo 313 f. Anm. 459. Berhältniß der 
Gallier zu den Eimbern und Teutonen und ihrer Wanderung 312f. Die 
Kämpfe und Verwüſtungen der Eimbern und Teutonen in Gallien 313 — 
316. Das Galliſche Getraide und die Bäderei und B:erbrauerei in Gal⸗ 
lien 475 Anm. u. Tert. Eäfar’d Unternehmungen in Sallien 58—49v. 
Chr.: III, 1, 8—15. 25. 26. 28. 36. Anfietelung Deutfher Völker 
auf. dem linfen Rheinufer 110. Die in Gallien einbrechenden Tre; 
virer werden 29 v. Chr. von Nonius Gallus befiegt: 107 Anm. Sieg: 
reiher Einfall Deuticher Völker in Gallien 16 v. Chr. : 111.—Aders 
bau, Biehzucht, Zaduftrie und Handel Salliens in der erften Zeit der 
Römilchen Kaiferherrfchaft 135. 158. 159 f. 357. 359. 361 f. Coloni⸗ 
fationen GSafar’s in Gallien 163 Anm. b. Staatseinfunfte von Guls 
lien in der Römiſchen Kaiferzeit 171. Straßenbau des Agrippa in 
Suallien 174. — Empörung gegen Tiberius unter Zulius Florus und 
Eacrovir 380. Gallien unter Caligula 216. 217. Aufftand gegen 
Mero im füdlihen Gallien 237—239. Gallien beym Kampf des 
Otho mit Vitellius 245. Die Empörung des Eabinus Tutor und 
des Claſſicus in Gallien 287 f. —Wiſſenſchaftlicher Zuftand von Gallien 
in der erſten Kaiſerzeit 382 f. 391. 435.— Der Krieg des Septimius 
Geverus mit Albinus in Gallien und das erfahren bes Erſtern da⸗ 
ſelbſt: III, 2, 37 f. Einfälle Germanifcher Völker in, Gallien unter 


ber Regierung bes Alexander Severus und Empörung ber GSallifchen 
Truppen gegen dieſen Kailer 65 f. Verwüſtende Einfälle der Frans 
fen und Alemannen in Gallien zur Zeit Balerian’s 78. Gallien 
jur Zeit der fogenannten dreißig Tyrannen der Römer 84. 85. 87. 
95. Aurelianus unterwirtt ih Gallien dur die Beflegung des Te⸗ 
tricus, eines dieſer Tyrannen 97. Franken, Burgunder, Sandalen 
und Lygier fallen verwuftend in Gallien ein, werden aber durd) den 
Kaifer Probus zurüdgetrieben 100. 101 f., IIL, 3, 25. Probus ver, 
fest, um den Anbau der verödeten Öegenden von Gallien zu beför⸗ 
dern, Barbaren dahin und vertheilt das den Deutfchen abgenommene 
Vieh unter die Galliſchen Gutsbefiger, reizt aber dadurch die Deuts 
ſchen Bölferfchaften und erleichtert ihnen den Angriff auf Gallien: III, 
2,104. Die unterdrüdte Empörung des Bonofus und des Procolus ges 
gen Probus in Öullien 105. Deutiche Völker fallen von neuem in Gal⸗ 
lien ein 106. — Erfte Erfcheinung des Chriſtenthums in Gallien 109. 
Färbereien und Magazine für den Paiferlihen Hof und Waffenfabris 
ten des Staats in Gallien 159. 164. Griechiſche Gtudien und 
Sprache im fudlihen Zranfreih kurz vor und in der erfien Zeit der 
Römischen Kaiferherrichaft 191 f. Lateiniſche Lehranftalten, Bildung 
und Literatur in Gallien feit Trajan 192—195. — Berhältnig der 
3 Stände in Gallien, Empörung und Beflegung der Bauern (Bas 
gauden) im Sahr 287: 263 f. Ginfälle Germanifcher Möller 
in Gullien während Marimian’s und Gonitantius Beherrihung des 
Landes und Anſiedelung derfelden in dem Land um die Gambre, 
Maas, Mofel und obere Seine 264. 265. 266. 269. 270 Anm., 
II, 3, 29 f. Bedrudung des Landes unter Diocletian: III, 3, 
5 f. 13. Gallien wird bey der Theilung der Regierung des Rö— 
mifhen Reichs durch Diocletian dem Konfantius Chlorus un⸗ 
tergeben: IIl, 2, 267 Anm. (vgl. 268 Anm. x). Diefer nimmt 
tem Sarauiius die von demfelben befegt gehaltene Stadt Boufogne 
ab 268. Die Chriften,Berfolgung Diocletian’s in Gallien 277 mitt. 
Gallien unter Eonftantin I: 283 f. vgl. 289. f. Die misglüdte Em 
pörung Marimian’s gegen Conftantın im ſudlichen Frankreich 284, 
Germaniihe Bölfer fallen von neuem in Gallien ein und werden 
von Konftantin nach feiner Beſiegung ded Marentius zurückgetrieben 
293, III, 3, 30. Gullien im Beh des Magnentius, fiegreiche Eins 
fülle der Alemannen in das Land: LIE, 2, 307. 310. Beſiegung des 
Magnentius duch Conſtantius II. in Gallien 312. Die Empörung 
ded Silvanus in Gallien 316. Berheerungen des Landes dur les 
mannen, Franken und andere Germanen (f. befonders 323 Anm.), 
Zuruddrängung und Befiegung derfelben durch Zulian und feine Ver⸗ 
waltung von Gallien 320 — 327., I, 3, 3. 25—27. 30. Zuftand 
von Gallien zu diefer Zeit: III, 2, 329., III, 3, 26. 27. Zulian wird 
in Gallien zum Kaiſer ausgerufen: IIL 2, 332—337. Er drängt 
vor feinem Aufbruch gegen Conftantius II die wieder einbrechenden 
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Franken zurück und ſchreckt bie Memannen von neuen Einfaͤllen ab 338 f. 
Die Gallier unterſtützen ben Julian, als derſelbe ſich zum Kampf 
mit Conſtantius II rüuſtet 389. Lage von Gallien unter Valenti⸗ 
nian’d I Regierung 359 f. 361 f. 363., TIL, 3, 30. — Die Grund» 
feuern Galliens in der Zeit Sonftantin’s I und Sulian’s: LIE, 3, 
3 f. 4. 6 f. Die Lehranftalten in Gallien zur Zeit des Diocletian, 
Conſtantius Chlorus und Sonftantin I: 46. — Ballien unter Gras 
tian’6 Regierung 370 f. Sturz des Kaiſers Gratian in Gallien 
Such Marimus 155 f. Einfall der mit Theodoiius gegen Marimus 
verbündeten Sranten und Sachfen in Gallien 159. Eroberung des 
Landes durch Arbdgaft, den General des Theodoſius 160. Barbariſche 
Bölfer durchziehen verheerend Gallien, Sonftantin wirft fih zum 
Herrn bed Landes auf, Maximus kaͤmpft mit ihm um die Herrihaft 
179-183. Hnterbrüdung des Gonftantin und des Maximus durch 
Conſtantius, den General ded Honorins 193—197. 387 f. Zovin’s 
Empörung , Ataulf6 des Weſtgothen Unternehmungen in als 
lien und Verheerung des Landes durch Gothen und Alanen 197 — 
200. 331 f. Die Weftgothen werden in Aquitanien angefiedelt 201. 
2303. 411 f. Die Franken nehmen den nordweftlichen Theil von Franke 
reich, die Burgunder die Gegend von Langres bis zum Jura, die 
Alemannen Elſaß und Lothringen in Bell 202. Kriege des Aetius 
mit den Germanen in Gallien und an der Deutichen Brenze 210. 
214. Attila fällt in Gallien ein (vgl. 310 f.), wird aber von den 
Römern unter Aetius, den Weftgothen unter Theodorich I, den 
Franken unter Meroväus und den Burgundern geichlagen und vers 
läßt .da6 Land wieder 233—238. 419. Hunniſche Schaaren ziehen 
den Alanen in Gallien zu Dülfe, die Legteren unterliegen den Weſt⸗ 
gothen, Franken und Burgundern 241. Avitus wird 455 in Gallien 
zum SKaifer des abendländifchen Reichs ausgerufen 245 f. Ausbrei: 
tung der Weſtgothiſchen, Burgundifhen und Fränkiſchen SHerrichaft 
in Gallien 248 f. Gallien zur Zeit des Majorianus 251. 252., des 
Severus 253. Brittiſche NWiederlaffung in Bretagne 248. 253. Gal⸗ 
lien zur Zeit des Anthemius 256. Ausbreitung der Weftgothifchen 
Herrſchaft in Gallien in den lebten Jahren des weitrömifhen Reichs 
258. — Das Mönchthum in Franfreid 280. 294. 334. 337 f. Wohl- 
thätige Wirkung der chriftlichen Afcetif und des chriftlihen Prieſter⸗ 
weſens daſelbſt 285—288. Heiligen » Verehrung in Gallien 310 f. 
Verfolgung des Heidenthums daſelbſt 319. Zuſtand des inneren und 
äußeren Lebens in Gallien 328. 329. Pferdezucht im füdlichen Frank⸗ 
reich 391. 392. Getraidebau 396 f. Allgemeiner Zuſtand von Gal⸗ 
lien 399-408. Zuftand und Sitten der Weftgothen in Gallien 416— 
422. — Gallien während des Kriegs zwifchen den Franken unter 
Clodwig, den Weſtgothen und Theodorih d. Gr.: III, 4, 86-89. 
Amalarih der Weltgothe wird von Childebert, Kbnig von Paris, bes 
fliegt und ſtirbt, Theudes wird König ber Weftgothen, deren Herr⸗ 
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fhaft von jegt un ihren Hauptiig in Spanien hat 93 f. Die Of, 
gothifchen Beligungen in Frankreich werden den Franken abgetreten 
107. 111. 180. 

Gallus, König von ſtappadokien unter Perfifcher Hoheit: J, 3, 391 Anm. 

Gallus, Annius, General des Veſpaſiqgnuus: III, 1, 288. 

Gallus, C. Vibius Trebonianus, General des Kaiſers Decius: III, 2, 
75.; Römiſcher Kaiſer nach dem Tode desſelben 76 f. 

Gallus, der Sohn des Julius Conſtantius, bey Conſtanutin's I Tod: 
IH, 2, 302. Er wird bey der Grmordung der Verwandten der 
Söhne Eonftantin’d mit feinem Bruder am Leben gelaflen und ges 
fangen gehalten 304. 310. Seine Erziehung 317. 383. Er wird 
zum Säfar ernannt und erhält die Verwaltung von Allen 310. 313. 

° Bigottismus, Tyrannei und Schwelgerei des Gallus daſelbſt 313 f. 
408., III, 3, 305. Er wird liftig der ihm auvertrauten Gewalt bes 
raubt und hingerichtet: III, 2, 314-316. Zus Beurtheilung des 
Gallus 313. 314. 317. 383 Anm. 

Sallus: f. Sulpicius und Cornelius. 

anna, die Alrune der Senonen: III, 4, 304., III, 2, 8 Anm. 

Ganymedes,-der Erzieher und Bertraute der Tochter des Pole 
mäus XI, Arfinve: III, 1, 56. 58 Anm. 

Satalus, Sarmatifher Fürſt: I, 2, 236 Aum. 

Gauda, der Sohn des Maftanabal von Numidien: II, 2, 458 Aum. 

Gaudentius, der Sohn des Aetius: III, 3, 242. 245. 

Gaza in Paläſtina wird von Alerander d. Gr. erobert und neu bevöl. 
kert: L, 3, 110., von Antigonus erobert 414. 415 Anm. r. 416. (II, 
1, 43.). Demetrius Poliorcetes wird bey Gaza von Ptolemäus Lagi 
gefchlugen und die Stadt fällt in die Gewalt des Legteren, der fe 
jedoch dem Grfteren bald wieder überlaffen muß 418; 419 oben, 
1,1,44. Gaza im Peſitz der Makkabaͤer: TIL, 1, 251 Anm. G$ 
wird durch Pompeius den Makkabäern genommen und für frei er- 
Märt: IL, 2, 445 Anm., wird zur Gtatthalterfchaft yon Sprien ge⸗ 
fhlagen: ILL, 1, 264. Zerflörung der heidgifgen Tempel in Spa 
unter Honorius: III, 3, 273% 

Geber ich, König der Gothen (zu Eonftantin’s I Zeit): LIE, 2, 302 f. 

Geiſer ich (Genferih) bemaͤchtigt ſich der Herrſchaft über die Vanda⸗ 
len, ſchlägt die Sueven, ſetzt mit ſeinem Volke nach dem Römiſchen 
Afrika über und nimmt dieſes Land in Beſitz: IIE, 3, 211. 212 f. 
248. Seine Barbareien in Afrika 434—429. Er macht Raubfghrten 
im mittelländifchen Meere, unterhandelt mit dem Kaiſer Balenti. 
zian III und überläßt ihm -einen Theil von Afrika, entzweyt ſich 
nad einer Eurzen Verbindung mit den Weſtgothen mit denfelben 
232. 240., macht einen Zug nad) Rom und plündert diefe Stadt 
und ihre Umgegend 243—245. 284 f. 427. Geine $lotte wird von 
ber des Kaiſers Avitus geichlagen 246. (Er macht eine Zeitlang ver 
beerende Landungen an der Italiäniſchen Kuſte und ſchliaßt zulegt 
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Frieden mit dem Kaiſer Majorianus 251. 252, verheert Sicilien und 
nimmt Sardinien in Beſitz 253. 429. Misglückter Angriff der Re⸗ 
genten des oft: und des weſtrömiſchen Reichs auf ihn 255. Geiſerich 
führt eine Ordnung der Thronfolge ein: III, 4, 100. Zur Beurtheis 
fung Geiſerich's: III, 3, 211. 213 oben, III, 4, 99. 

Sela: Sründung: I, 1, 352 Anm Die Kamilie des Gelo in Gela 
350 f. Herrfchaft des Kleander, des Hippofrates und des Belo 351. 
Agrigent, eine Colonie von Gela 352. Gela leiftet den Agrigentinern 
Hülfe gegen die Kurthager: I, 3, 8., nimmt die ausmwandernden Bür⸗ 
ger von Gela auf 9. Dionyfius der Xeltere in Gela 10. Er opfert 
Gela den Karthagern, welchen die Stadt tributpflichtig gemacht wird 
42. Gela befriegt in Werbindung mit Agrigent und Meſſene den 
Agathokles: IT, 1, 385 f., wird von Agathokles beſetzt 388. 

Gelimer, König der Bandalen von 531-534: III, 4, 99-105. 

Gellius Egnatius, Anführer der Samniten im dritten Kriege mit 
Rom: I, 1, 361 f. 

2. Gellius Publicola, Eonful 68° d. St. und Heerführer gegen 
Spartacus: II, 2, 403. 508. 

Gelo, Tyrann von Gela und Eyrafus: Anfehen feiner Samilie: I, 1, 
350 f. 105), Er bemädtigt fih der NHerrfhaft von Gela, überläßt 
diefelte feinem Bruder Hiero und wird Herrfcher von Cyrafus 351, 
fhlägt die Karthuger bey Himera 352, wird von den Griechen um 
Hüffe gegen Kerred I angefprohen, verfagt diefelbe aber, weil man 
ihm den gemwünfchten Antheil an der Anführung nicht geben will: 
1, 2, 27. Ueber Gelo im Allgemeinen: I, 1, 392., 1, 3, 4. 178. 

Gelo, Sohn des jüngeren Hiero von Syrakus: II, 2, 41 f. 

Seminus von Rhodus, der Aftronom (um 70 9 Ehr.): IL, 1, 252. 

Genſerich: f. Geiſerich. 

Gentius, König von Illyrien: II, 2, 7 Anm. v. 10. 138. 139 Anm., 
441 f. Er wird von Anicius befiegt und gefangen genommen 142. 

©. Genucius, Volkstribun im Zahr 277 d. St.: IL, 1, 312. 

En. Senucius, Volkstribun im Jahr 281 d. St.: II, 1, 312 f. 

8. Genucius Elepfina, Conſul 483 d. ©t., erobert Rhegium: IL, 
1, 412. 

Gepiden, ein Germaniſches Volk, befiegen unter ihrem König Yaftita 
um die Mitte des dritten Zahrhunderts n. Chr. die Burgunder und 
werden ſelbſt von den Gothen Geflegt: III, 2, 75. Ihre verheeren. 
den Ginfälle in die öftlihen Theile Des Nömifchen Reichs in Berbins 
dung mit den Gothen (zur Zeit der 30 Tyrannen) 87. Probus 
fiedelt Gepiden füdlih von der Donau auf Römiihem Boden an 104. 
Die Gepiden befehen die von den Vandalen und andern Völkern ver: 

laffenen Gegenden der Denau: III, 3, 180, find den Hunnen unter: 
worfen 214, nehmen unter ihrem König Ardaricd Theil am Galli, 
(chen Kriege Attila’ 233 Ann. Sie mahen ſich unter Ardarich vom 
Hunniſchen Zoche frei und errichten an der. unterem Donau ein ſelbſt⸗ 
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ſtãndiges Reich 241 f. Moralifher Charakter der Gepiden nad) Sal⸗ 
vianus 416. Sie werden von den Oſtgothen unter Theodorich d. Gr. 
befiegt und verdrängt: III, 4, 79 f. 85. Gepiden im Oſtgothiſchen 
Kriegsdienft 151. Die Gepiten nehmen von einem Theil der Oſt⸗ 
gothifhen Beſitzungen an ter Donau Belis 130. Gepiden kämpfen 
mit Nurfes gegen die Oftgothen in Stalien 132. Die Longobarden 
in der linterwürfigfeit der Gepiden 148. 

Germunicns Eifer, der Sohn des Drufus und der Antonia, Adoptiv⸗ 
fohn und General des Tiberius: III, 1, 120 f. 184 Anm. »- 206. 
9093. 282. 

Germanen: der Germanifhe Völkerſtamm als folder: I, 1, 59 f. 
lieber die Wanderungen der Germanen nah dem Süden im Allges 
meinen: II, 1, 60. Berhaltniß der Cimbern und Teutoncn zu den 
Sermanifhen Bölkerfhaften: IL, 2, 312. Eiafall Germaniſcher 
Scaaren unter Ariovift in Gallien und Beflegung derfelben durch 
Cãſar (58 v. Chr): III, 4, 11. f. Berührungen andrer Germanifcher 
Bölterihhaften mit den Nömern unter Cafur 12 Anm., 13f. Ver⸗ 
hältniffe zu den Römern unmitteldar: nad) Cäfar 110 f. Die Iinter 
nehmungen des Drufus und Tiberius in Deutfchland 111—114. Ber: 
drängung der Römer von der rechten Rhein-Seite (Barus, Hers 
mann) 114—116. Berhältniffe unmittelbar nad) derfelben und Theils 
nahme Deutfher Völker an tem Kampf der Bataner und des Clau⸗ 
dius Civifis mit den Römern (Belleda) 2836-290. Die Germanen 
feit dieſem Kampfe bi6 zu Marc Aurel's Zeit: IIL, 2, 7—10 (Eins 
zeine Germanifche Völkerſchaften, die ſich um die letztere Zeit an die 
Martmannen anſchloſſen 10 Anm. Weber anna und den Sueven⸗ 
und MarfmannensBund zu Domitian’s Zeit vgl. IIL, 1, 304., über 
des Tucitus Schilderung der Deutihen 45 — 418.). Berkältnifle 
einzelner Deutfcher Stämme, beionders der Marfmannen und Quas 
den, zu den Römern unter Marc Aurel’ Regierung: IIL, 2, 15 f. 
418. 19 f., unter der Regierung des Eommodus 20 f. Die Germa⸗ 
nen zu Saracalla’d Zeit 49. Einfälle Germanifher Bölfer in Gal⸗ 
lien unter der Regierung des Nlerander Geverus 65. Die Krieges 
züge des Kaifers Mariminus Thrar in Deutichland 67. Germanifche 
Bölker überſchwemmen das linfe Aheinufer zur Zeit des dritten Gor⸗ 
dianus 74. Xerhältniffe der Burgunder, Sepiden und Gothen und 
Kriege der Lehteren mit den Römern unter Philippus Arabs, Des 
cius, Gallus und Aemilianus 75-77. Die Gothen Iaflen ih am 
Dniepr nieder und machen nebft andern Germaniſchen Bölkern vers 
heerende Einfälle in die europäiſche und aflatifhe Türkei 73— 80. 
Ausbreitung der Alemannen gegen Süden und Zurüdtreibung ders 
felden aus Dberitalien durch Elaudius IL, neue Einfälle der Gothen 
und anderer Bölfer im Often des Römifchen Reichs, ihre Beflegung 
durch Gallienus und Claudius IE und das Berhältniß der Gothen zu 
dem Nömifchen Reich in den nächſten 50 Jahren nach. derſelben 87— 


9 Die Alemannen und andere Deutiche Bölker brechen im YHalien 
ein, merden von Aurelian zurückgeſchlagen, fahren aber deſſen unge- 
achtet mit ihren Ginfällen in das Römiſche Gebiet fort 90. Ver⸗ 
ſchiedene Deutiche Völker fallen in Gallien ein, fie werden von “Pro: 
bus aurüdgetrieben und bis in des Innere ihres Landes verfolgt, 
Probus legt Verſchanzungen bieffeit des Mheins an 100. 101 f. 
103. 104. IU, 3, 25. Ueber die ehrt der von Probus am das 
ſchwarze Meer verſetzten Franken durd das mittelländifehe und atlan- 
tifhe Meer zu ihren Brüdern ın den Niederlanden: KIEL, 2, 102 f. 
(Die fernere Geichichte der Franken f. unter Franken). Deutſche Vol: 
ter fallen von neuem in Gallien ein 106. — Zahl der Römiſchen Les 
gions⸗Truppen in Deutichland zur Zeit des Geptimius Geverws 145. 
Deutſche Soldaten im Römifhen Deere 147. — Ränberifhe Einfälle 
Germaniſcher Bölker in Gallien und Britannien zu Diocletian's Zeit 
264. 265. Krieg der Donau Völker mit Diocketian 265. Reue Ein: 
fälle derfelben in Gallier und Anftedbelung Germaniſcher Schaaren 
in dieſem Lande durch Maximian umdı Conſtantius Ehlorus 2366. 270 
Anm, Gonfansin I bricht in Deutfchland ein und plündert und ver» 
wuͤſtet das Gebiet verfchiedener Wölkerfchaften 283 f. 280 f. Conſtan⸗ 
tin befiegt nach feinem Kriege mit Marentius Germaniihe Völker 
am Niederrhein, melde von menem in Sallien einfallen 203. Kämpfe 
zwiſchen den Gothen, Bandalen, Sarmaten und Eenfantin im ben 
Gegenden der Donau: IIL, 2, 302f. Die ſiegreichen Ginfälle der 
Memannen in Gallien zur Zeit des DRagnentius 310. Ihe Krieg 
mit Conſtautius IL: 315., TIL, 3, 27. Wegführung von Galliern nad 
Deutihland; ILL, 3, 25. Neue Germanifche Einfälle in Gallien und 
Kriege der Alemennen mit Sulian: III, 2, 320—327. (dabey 323 über 
den veränderten Gharakter der an der Grenze von Frankreich woh: 
nenden Germanifhen Böller zu diefer Zeit) 329., HL, 3,25 f. 
Krieg des Conftantins IA mit den Quaden und den Limiganten: 
il, 2, 338. 330 f. Öefangeunehmung des Alemannen-Fürften Ba: 
bamar durch Zulian 338 f. (Die fernere Gefchichte der Alemannen 
f unter dieſem Worte). Kriege Balentinien's I uud feiner Generale 
mit den Sachfen und Friefen am Rhein und in Beitannien und Be 
rührung mit den Burgundern 359363. 364., IH, 3, 30f. Der 
Quaden: Krieg Balentinian’s: IH, 2, 363-365. Die Verdrängung 
der Oft» und Weſtgothen durch die Hunnen, ihre llebergang in das 
KRömifche Reich und ihre Beflegung des Volens, Wanderung ber 
Quaden und Markmannen 375-380 (die fernere Geſchichte der Go⸗ 
then f. unter Sothen). — Ginfluß des Germaniſchen Weſens auf 
die Griechiſch- Römiſche Bildung und Sitte: TIL, 3, 24 f. Berbef: 
ferter Landbau in Deutfchland um diefe Zeit durch Die nach Deutich 
land geführten Sallier 25. 26 f. Anfiedelungen Germanifcher Stämme 
im Römiſchen Meich 28—30. Aufnahme von Germanen in den Mo. 
miſchen Staalsdienſt und Werhältniß foldher Beamten, und Officiere 
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zu ihren Zandslenten und zum Römiſchen Staat und feinem Kaiſer 
31—34. (vgl. III, 2, 307. 309f. 315 Anm). — Mehre Deutſche Böl- 
kerſchaften kämpfen mit den Römern gegen Mari 175—177. Ger⸗ 
manifhe Schaaren fallen unter Nhadagais in Stalien ein und werden 
von Stiliho aufgerieben 177-179. 381. Germaniſche Völker durch 
ziehen verheerend Gallien und fallen auch in Spanien ein 179—183. 
Niederlaffung der Burgunder in Frankreich 202, der Bandalen in 
Gallien und Spanien 179 f. 181. 183. 196. 211 f. Kämpfe des 
Yetins mit Germanifchen Völkern in Gallien, am Rhein, in Baiern 
und in Tyrol 210. Uebergang der Bandalen nad Afrika 211. 212f. 
(Die fernere Geſchichte der Bandalen f. unter diefem Worte). Kampf 
Germaniſcher Bölfer in Gallien in Berbindung mit Attifa und ges 
gen ihn 233—238. Entftehung des Reichs der Gepiden an ter Do 
nau 241 f. Germanifche Reiche in Spanien und Gallien, und Ueber, 
gang der Angelfachfen nach Britannien 248 f. 251 f. 253 f. 256. 259. 
Sermanifche Scharen machen unter Odoaker dem Weftrömifchen Reich 
ein Ende und gründen das Königreich Stalien 259 f. — Contraſt des 
fittlihen Zuftands der in das NRömifhe Reich eingewanderten Ger⸗ 
manifchen DBölfer mit dem der Römer 328. Die Germanen im 
Römiſchen Dienft 369 f. 361 f. Aneignung Römifher Sitten und 
Borftellungen durch die in das Roͤmiſche Reich eingewanderten Gers 
manen 408. 409-411. Zuftand, Sitten und Charakter derfelben 
414—422. — Odoaker's Herrfhaft in Italien, Einfälle der Burgun⸗ 
der und Weftgothen in diefes Land: III, 4, 75-78. 81. Berbin- 
dungen Theodorich's des Großen mit andern Germaniſchen Völkern 
82 f. DBeränderung in den Verhältnifien der in Gallien wohnenden 
©ermanifchen Völker während Theodorich's Negierung 86-89. Ver⸗ 
heerungen der Rongobarden,, Gepiden und Herulen in den Grenzpro⸗ 
singen des Oſtrömiſchen Reichs zur Zeit Juſtinian's 130. Die Lon⸗ 
gobarden Fämpfen mit Juſtinian's Feldherrn Narſes gegen die Oft 
gothen in Italien, werden aber ihrer Grauſamkeit und ihres Mans 
geis an Disciplin wegen bald nach Pannonien zurüdgefhidt 132. 135. 
Umftände,, welche den Einfall der Longobarden in Italien herbeyführ⸗ 
ten 147 f. Bernftein-Handel von der Oſtſee nach Italien 171 f- 

SGermanus, der Meffe des Kaifers Suftinian: III, 4, 131. 

Gerontius, General Eonftantin’s, des Uſurpators von Gallien, Bri⸗ 
fannien und Spanien: III, 3, 182 f. 193. 194 f. 

Geſalich, der Sohn Alarich's IT, Weftgothifcher Fürft: III, 4, 87. 88. 

Seffius Florus, Procurator des Nero in Judäa: III, 1, 272 f. 

Geta, P. Septimius Antoninus, Sohn des Römiſchen Kaifers Septis 
mius Severus, wird mit feinem Bruder Saracalla Mitregent feines 
Vaters: II, 2, 43. 44. 45.; Geta ald Kaifer nad) dem Tode deb- 
felben 47 f. 

Geten: Abſtammung und Wohnort: I, 1, 325 Anm., L, 3, 55. Shr 
Geſetzgeber Zamolris: I, 1, 163. Geten im Heer des Sitalfes: I, 

Schloſſers Univerſalhiſt. III. Thl. Ate Abthl. Aa 
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3 56. Krieg der Geten mit Alerınder d. Er. 93. Cie führen unter 
Dromichaites mit pimadıns Krieg: II, 1,6. Die Geten zu Do, 
mitians Zeit: LIE, 2, 8 Anm., zu Caracalla's Zeit 49. 

Getraide: f. Pilanzenmelt. 

Gildo, Wiurpator des Römifhen Afrika: LIL, 3, 162 Anm, 173—175. 
376-378. 

Bisgo, Kurthagifher Jeldherr am Ende des erfien Puniſchen Kriegs: 
il, 2, 2- 

Glabrio: f. Acilius. . 

Glaueia: f. Serviliuß. r 

Glaucias, König ver Taulıntier 10): IL, 1, 67. 

Blycers, die Buhlerin: IL, 1, 124. 

Glycerius, Kaiſer des Weſtrömiſchen Reichs 473 und 474: III, 3,258. 

Gnathaina, die Buhlerin: 11, 1, 124. 125 Anm. 

Gnoſtiter: ML, 2, 111. 128. 243., III, 3, 119. 122. 177. 146. 

Gordianus I, M. Antonius, Troconjul von Afıifa, emport fich mit 
feinem Sohne gleihes Namens gegen den Roͤmiſchen Kaiſer Mori, 
minus Thror, wird aber befiegt und tödtet fi feld: AL, 2, 68- 
79, Seine Billa in der Nähe von Rom 167. 

Gordianus II (M. Antonius Gordianus Pius), der Enfel des Bor: 
hergehenden, Römiſcher Kaifer von 237 bi6 244 na Ghr.: IL, 2, 
71-73. 247. 

Gorgias von Leontini, der Sophift: I, 2, 262—264. 268. 274 Anm. s. 
275., L, 3, 268. 277 Anm. d. 

&orgias von Theben: I, 2, 183. 191. 

Gothen befiegen die Burgumder, fallen unter ihrem König Eniva in 
tie Römifchen Donau: Provinzen ein und führen mit den Römern 
unter Decius Krieg: ILL, 2, 74. 75 f. Der Kaifer Gallus erfauft 
den Frieden von ihnen durch Erlegung eines Tributs , der Gencral 
Yemilianus greift fie aber an und fhlägt fie 76 f. Sie ziehen nad 
den Mündungen des Dnieper und Dniefter, errichten fich daſelbſt eine 
Seemadt und mahen zur Zeit Valerian's verwüftende Ginfälle in 
Möſien, Thracien, Kleinafien und Griechenland 78—80. Gie wer: 
ben von Aureolus geſchlagen 86. Gortgefeste Einfälle und Verhee⸗ 
rungen derfelben in jenen Gegenden und günzlihe Miederlage durch 
den Kaiſer Claudius Li: 87—89. Aurelian räumt ihnen das jen 
feitige Dacien ein und fie fallen in der nächſtfolgenden Zeit feltener 
und ohne Glück in die Römiſchen Provinzen ein 89 f. 93. Ihr Ein 
full in Kleinafien unter der Regierung Aurelian's und ihre Zurud: 
treibung durch Tacitus und Probus 400, VBerpflanzung von Gru— 
thungen (Oſt gothen) in das Römiſche Reich unter Aurelian: LIL 
3, 28. Die Sothen werden von Eonftantin I beflegt: LIL, 2, 297. Sie 
bedrängen die Bandalen und Sarmatifhe Stimme, gerathen Dadurd 
mit Sonftantin I von neuem in Krieg und befiegen die Bandalen, 
werden aber wieder von den Earmaten befiegt (ter Gothen » König 
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Geberich) 302 f- Der Gothiſche Stamm ter Taifalen kefriegt in 
Berbintung mit Sarmaten und Conftantius II Pie Limiganten 330 f. 
Sothen verheeren unter der Regierung des Balentinian I und Y alene 
Thracien 359, 369. Athanarich, König der Meftgothen oder Ther⸗ 
winger, und Hermanrich, König der Gruthungen oter Oftgothen, 
Krieg mit Valens 370—372. Gothiſche Stlaven in Yiien: III, 3 27. 
Die Einfuhrung des Chriſtenthums bey ven Gothen, Uwhilas: LIT, 
2,376 f. 416., III, 3, 262 f. Die Oftgothen werten von ten 
Hunnen und Nlanen überfallen, Dermanrich wird ermordet, Withi⸗ 
mer, fein Nachfolger, füllt, die Oftgothen ziehen unter der Anfuhe 
sung der Bormünter feines Eohnes, Ulatheus und &ophrur. die 
Weſtgothen unter Alavif und Fritigern in das Römiſche Reich: 
III, 2, 376 f., III, 3. 217. Sie empören ſich und ſchlagen ten 
Kaiſer Valens: IIE, 2, 377—331. Eie plundern das nörblidye Grie⸗ 
chenland und werten von Theodoſius beſtegt: Ill, 3, 155: Die 
Meftgethen füllen unter Alarich verheerend in Tyracien. Illyrien, 
Macedonien und Theffalien ein 166 , ziehen durch Hellas in ven Pes 
loponnes, werden aber genäthigt ſich nad Epirus und Illyrien zu⸗ 
rückzuziehen, Nlarih wird von dem Hofe zu Gonftintinopel zum 
Dberbefehlöhaber von Sliyrien ernannt 167 f., fällt in Italien ein, 
muß aber im zweyten Jahr wieder zurückweichen 175-177. 379 f. 
Die Weſtgothen ziehen von neuem unter Alarich gegen Honorius nad) 
Stalien, erobern und plündern Rom, fceitern aber beym Beriude 
ned Sicilien überzufahren 187—193. Alarich flirbt, Ataulf wird an 
feiner Stelle König der Weftgothen 193. Diefer zieht, nachdem er 
zwey Zahre in Stalien verweilt, nach Gallien, macht dort verfcies 
dene Unternehmungen, zieht nad Spanien und wird ermordet 193. 
197-200. ; vgl. 331— 333. Siegreich, fein Nachfolger 200. Wallia, 
König der Weftgothen in Spanien nad der Ermordung Siegreich's, 
Anfiedlung der Weſtgothen in Aquitanten 200 f. 203. Shr Krieg mit 
Aetius (unter dem König Theodorich I) 210. Die Gothen (wahr: 
fheinlih die Weſtgothen) unterftügen den Sebaftianus im Kampfe 
mit Aetius 214. Die Oftgothen, ten Hunnen unterworfen 222. 
Kurze Verbindung des Weſtgothen Theodorih I mit tem Van⸗ 
dalen⸗König Genferih 232. Beſiegung des in Gallien eintredhenten 
Attila durch Theodorich I, der dabey umkommt, und durch tie Momer 
235-1238. Die Oſtgothen kämpfen dabey unter ihrem König Wir 
lamir auf der Seite Attila’$ 233 Anm. Die Weßgothen löſen tie 
Reſte der Alanen in Gallien aaf 241. Die Oſtgothen muden ſich 
von dem Hunnifchen Qoc) frei, gründen ein ſelbſtſtändiges Reich an 
der Donau und fchließen mit tem Oftrömiichen Kuifer Trieden 241 f, 
249f., 11,4,78 f. Die Weſtgothen befiegen unter Theodorich II 
die Eueven in Spanien und breiten ihre Derrichaft uber Dieies Band 
ans: III, 3, 246. 248. Disjorianus fuhrt mit ten Weſtgothen 
Krieg und zwingt fie zu einem Zrieden 251 f. Sie fuhremcmit 
Aa2 





Aegidius und ben Franken Krieg 255. Die Weſtgothen unter Eurich, 
dem Nachfolger Theodorich's IL: 256. 259. Die Oftgothen be: 
drohen unter den Gürften Theodemir und Bidemir die beyden Römi⸗ 
fhen Reiche 258. — Eontraft des moralifhen Zuftande der Gothen 
mit dem der Römer 328. 331. 416. Annahme Römifher Sitten 
und Borftellungen durch diefelben 409 f. Zuftand, Sitten und Bil: 
dung der Weftgothen in Gallien 416—422. — Die Weftgothen 
fallen zur Zeit der Regierung Odoaker's öfters raubend in die Lom— 
bardei ein: IIL, 4, 77. Die Dftgothen unter Theodorich dem 
Großen: f. Theodorih. Alarich II, König der Weſtgothen (Nach— 
folger Eurich's), tritt mit Theodorich d. Gr. in Berbindung und hei» 
rathet Theudichuſa, die Tochter desfelden 82, wird durch den Les. 
teren gegen die Franken geſchützt, wird von dieſen gefchlagen und 
fällt 86 f. Geſalich, der Sohn desielben, wird von Theodorich ver, 
trieben , diefer nimmt das Land im Namen feines Eufeld Amalarich 
in Beſitz, fließt mit den Franken Frieden und beherricht die Weſt⸗ 
gothen in feinem eigenen Namen 87—89. Athalarich wird nad) dem 
Tode Theodorich's d. Gr. König der Oftgothen unter der Bor, 
mundfchaft feiner Mutter Amalafuntha, Amalarich, der junge König 
der Weftgothen, wird von den Franken befiegt und kommt um, 
Theudes wird König der Weftgothen, deren Herrſchaft von jeg! 
an ihren Hauptfiß in Spanien hat 92—94. Berhältniß der Staliäner 
und der Oftgothen unter der vormundfchaftlihen Regierung der 
Amalafuntha, Unterhandlungen mit Zuftinian, Misvergnügen der 
Legteren, Ermordung dreier Parteihäupter derfelben durch Amala⸗ 
funtha, Tod Athalarich's und Annahme Theodat’s zum Mitregenten 
94 f. 102 f. 105 f. Eharakter Theodat's als Privatmann und als 
König, Ermordung der Amalafuntha dur ihn 95 f. Krieg mit 
Suftinian die zur Abfeßung Theodat's, an deſſen Stelle Bitiges tritt 
106-110. Der Krieg mit Suftinian und die Verheerungen der ft: 
gothen in Stalien unter Bitiges 110-118. Vitiges unterwirft fid 
den Griechen, Belifarius beherrfcht die Oftgothen eine Zeitlang in 
Zuftinian’d Namen, wird aber abberufen, die Oftgothen erklären die 
UnterwerfungdsActe für ungültig und erwählen den Sldebald zu ihrem 
König, der Krieg beginnt von neuem 118—120. Ildebald befiegt die 
feindlihen Truppen und errichtet ein neues Oftgothifched Reich 120 f. 
Sipebald’6 Ermordung und die kurze Regierung des Rugiers Erarid 
122 f. Totilas, der neue König, führt einen fiegreichen Kampf mit 
den Griechen und herrfcht mit Kraft und Maäpigung 123—130. Cr 
muß aus dem kurz zuvor in Befis genommenen Sicilien weihen, und 
feine Zlotte wird gefchlagen 131 f. Narſes erhält die Anführung des 
Griechiſchen Heeres, dringt glücklich bis Gubbie vor und fhlägt hier 
bie Gothen total, Totilas firbt an feinen Wunden 132—135. Tejas 
wird zum König ermwählt 135. Der Krieg mit den Griechen unter 
ihm 135-138. Gänzliche Befiegung und Unterwerfung der Oftgotben 
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138 f. 140. 141. 144. Die Oſtgothen ald ein Beſtandtheil der den 
Griechen unterworfenen Bevölkerung Italiens , und die einzelnen uns 
abhängigen Nefte derfelben in diefem Lande 144—146. — Innere 
Berhältniffe des Oſtgothiſchen Reichs in Stalien im Allgemeinen 
148 f. Ueber die Zahl der eingewanderten Oftgothen 149 f. Die 
Vertheilung von Ländereien unter diefelben 150. 156-158. Aus» 
dehnung der DOftgothifhen Beſitzungen 150 f. Berhältniß der Oft 
gothen zu den Staliänern in Hinficht auf Adminiftration, Juſtiz, Res 
ligion, Steuern und Wunicipalverwaltung und Berhältniß der Oſt⸗ 
gothifhen Negierung zu dem Oftrömifchen Kaifer 151—163. Die 
Oſtgothiſche Verwaltung in Hinfiht auf das Kriegsweien und dab 
Poſtweſen 164—167. Die Herrfchaft der Oſtgothen in Italien in 
Bezug auf Handel, Gewerbe, Landescultur, Künfte und Lurus 167— 
173. Befchaffenheit und Berhältniffe der Oftgothifhen Herrſchaft 
unter Theodat 174-178, in der letzten Zeit 178—186. 

Grachus: f. Sempronius. 

Sratianus wird von feinem Vater BValentinian I zum Mitregenten 
des Römifchen Reichs im Weiten angenommen und regiert in Gal⸗ 
lien: III, 2, 360. 365., theilt nach feines Water Tod das Neid 
mit feinem Bruder Balentinian IL: 367., fchlägt die Alemannen und 
zieht vergebens dem Saifer ded Oſtens Balend zu Hülfe: 378. 
379., IIL, 3, 30. Gratian als Römifcher Kaifer: III, 3, 152—154. 
155 f. 321. 370—373. (Bgl. über dad Verhältnig des Themiftius zu 
ihm 315 Anm. ; über fein Hofmefen und den Lurus unter ihm 10. 
396; über das Poftwefen unter ihm IIL, 2, 160.) 

Gratius Faliscus, der Römifhe Dichter (Zeitgenoffe Ovid's): ILL, 
1, 205. 

Gregor von Nazianz und fein Verhältnig zur Bildung und Litera- 
tur feiner Zeit; III, 3, 52. 137-139. 141—145. (Bel. noch über 
feine Beurtheilung Zulian’s III, 2, 319. 337 f., über feine geiſt⸗ 
liche Wirkfamkeit und über ihn ald Prediger indbefondere 392., III, 
3, 49. 53. 296. 297.) 

Griechen (Kleinafiatifhe Griechen f. Sleinaften. — Griechiſche Colonien 
in Unteritalien und Spanien f. Großgriechenland und Spanien): Ur, 
zeit: I, 1, 298-306. (Allgemeines über die Sagen von dem Ur⸗ 
fprung und der Urzeit der Griechen, die daraus gebildeten neueren 
Syſteme, das Berhältnig des älseften Griechenlands zu Aſien und 
Verwandtes 298-303. Grenze und Eintheilung der Urzeit [barba, 
rifhe und Pelasgiſche Zeit] 305—306.). — Früheſte Achäiſche 
Zeit, heroifches Zeitalter der Griechen 306-311. GAllge⸗ 
meined und über frühen Verkehr der Achäer mit Afien und Aegypten 
und deflen Einfluß 306 f. Das Minoiſche Reich auf Kreta 307—310. 
Veränderungen in Theflalien, im Peloponnes, in Attita und Böotien, 
die Argonautenfahrt, der Lapithenkrieg, Hercules, Thefeus, der 
Thebaniſche und der Trojaniſche Krieg 310 f.). — Charakter und 
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Bei der heroifhen Zeit der Achäer SIL—3IE. (Daten S 
312 Anm. über die Amphiktyonieen. Ueber den Usterfchied der Grie 
chiſchen Beldenzeit von der Germanifhen und nordifhen vgl. no& 
319 f.. — Literatur dieſes Zeitraums 316-300. (Bermeick 
Iihe Mrfchriftlelleer 316 f. Die Orphiihen Gedichte 317. Die fe 
meriihen Gedichte 315 f.). — Politifhe Geſchichte der Zeit 
von der Sinwanderung der Dorer in den Pelovonnei 
bis auf Die Perfer:Kriege 321—364. 1) Geſchichte, fr 
weit fie mit der Randerung der Dorer in Berbindung 
ſteht 321 —2334. (Rücktehr der Herafliden 3%1. Veränderung de 
politiihen Zufands im Peloponnes, Golonifationen in Kicinafiea 
372-393. [Sin Verzeichniß der Griechiſchen Colonieen, ſowohl in 
Kleinaſien, als anderwärts im Nerden, Süden und Oſten von Grie— 
chenland findet ſich 334 und 335 Anm. s und 1.]. Lykurgiſche Staate⸗ 
einrichtung in Sparta 325 — 329. Meſſeniſche Kriege 329 — 337. 
Kamref der Spartaner mit ten Arkadiern um Tegea, politiſche Be: 
deutung von Eparta jur Zeit des Kröſus 332 f.). 2) Kleinalia— 
tifhe Staaten und Infeln Des Negiifhen Meere 334— 
347. (Das Einzelne uber tie Grfteren f. unter Kleinaflen. Be 
Beutung der Griechiſchen Infelftxdten im Aegiiiden Meer 335. Bo⸗ 
3113 336 f. Regina 345 -347.‘. 3) Solonien in Stalien un? 
Sicilien 347—353. (Allgemeines, cerfte Zeit und Colonicen⸗Ver⸗ 
zeihniß 347 f. Naros 348 f. Eyrafus 350-352. Kroton und Ey 
baris 352 f. Tarent, Rhegium und Zankle 353). 3) Colonifatic 
nen an der Kufte von Afrifa 354-359. (Gyrern 354. Cyrene 
354—359) — Einzelne Nadhridten ber Leben und 
Staatspverhältnifie der in diefem Zeitraum bluhen 
den Griechiſchen Stauten 364—-4ll. 1) Charuafter des 
Dorifhen Einfluſſes im eigentliben ©riedenland 
364—379. (Allgemeines uber das Griechiihe Weſen im Berhältni 
zu Añien und zu dem nörklichen Europa , fowie uber die mannichfal⸗ 
tige Geſtaltung desſeſben im Staat, im Leben und in der geiftigen 
Entwidelung 364-368. Die Eyiiitien 366 f. Ueber bilten?e Kunſt 
der Griechen, namentlih uber die fruhe Blüthe derielten bey den 
Torern und ihren weiteren Gıng 367 f., 369 f. Anm. [Dutey an 
der fegteren Stelle eine Aufzählung Griechiſcher Kunftler der älteren 
Zeit). CEharafter des Doriihen Staatsweſens, befonters in Epurts 
und Areta 370—377. Argos, Cicyo.ı, Korinth, Mezara und Elis 
378). D)Berhältniffe der Inſeln des Aegäiſchen WDiec: 
res und der öſtlichen und nordöfliden Staaten au» 
ſerhalb Sriehenland 379-390. (Ailgemeines über ie Elemente 
ter Bevölkerung Griebiiher tasten 379 f. Odeſſus und Dibia 
220 f. Tunaid, Pantikapäum, Phanagoria 381. Planzttädte in Kol: 
dis und an der Thraciihen Kufte, Cinope, Amifus Gerafunt, Tras 
pezunt und Herallea Pontica 382 f. Byzanz u. Chalcedon 383. Cyzi⸗ 





876 


Fus, Lamyfılus, Samothrake, Lemnos, Imbrus, Thafus und Ein⸗ 
fahrung des Dienſtes der Cybele und Des Aegyptiſchen Myſterienwe⸗ 
ſens von dieſen Orten nad) Griechenland 333 —386. Lesbos 386 f. 
Milet, Samos und Chios 337 f. Das Fürſtenthum Karien 388. Rho⸗ 
dus 339-390). 3) Verhältniß der Griechiſchen Staaten 
in Italien und Bicilien, befonders Geſetzgebung 391— 
401. (Allgemeines über das Gtautsweien in dieſen Colonien 391. 
Syrakus und Agrigent 391-394. Geſetzgebung des Charondas in 
Katana und des Zaleukus in Lofri 394-396. Tarent 396 f. Kroton, 
Spbaris, Pythagoras und fein Orden 393—401). 4) Maffilien 
und Eyrene 401-407. (Hundeldverhältniffe von Mafiilien, Cy⸗ 
rene und Sarthago A0L-403. Eyrene 403-405. Mafülien 405— 
407.) — Bildung der Zeit, die fih in der Literatur 
nachweiſen läßt 411—428. 1) Bisauf die Blüthe der Iyris 
fhen und elegifhen Dichtkunſt AlL—414. (Heſiod, heilige u. 
mythiich:hiftorifhe Poeſie). 2) Bluthe Der lyriſchen u. elegis 
fhen Diatung u. Webergang zur Profa 414-428. (Eintheis 
fung und Allgemeines 414 f. In polit. Hinſicht lehrende u. morsliſch 
philoſophirende, ſowie ſatyriſche Dichtfkunſt: Verſe uber die Vorſchriften 
der Spartaniſcheu Verfaſſung, Tyrtaus, Alkman; Verſe uber die Vor⸗ 
ſchriften des Zaleukus u. Charondas; Pythagoras u. Solon, des He⸗ 
ſiodus Werke u. Tage, Phocylides u. Theognis, Aeſopus, Archilochus, 
Nlcaus 415-419. Eigentliche lyriſche und elegiſche Dichtkunſt: Antima⸗ 
us, Terpander, Arion u. A., Sappho, Erinna, Demophile, Mimner⸗ 
mus, Ibykus, Stelihorus, Simonides 419-422 logl. L, 3, 303.]. 
Philoſophiſche Dichtfunft: Anurimenes und Anarimander, Pythago⸗ 
ras, Archvtas 0. Turent, Hiketas. Okellus Lukanus und Timäus 
Locrenns, Xenophancs, Herail.t, Parmenides, Demofrit, Empedo⸗ 
kles 422 -427. Hiſtoriſche Dichtkunſt und Logographie 427 f.). 
Politiſche Geſchichte der Zeiten der Atheniſchen 
Herrſchaft bis auf Das Ende des Peloponneſiſchen 
Kriegs: 1,2, 1-72. (Das Einzelne ſ. unter Athen und Sparta.). — 
Charakter biefer Zeit und einzelne Züge des Lebens 
72-100. (Das Haupt ſachlichſte der Solonifhen Berfaffung 72-80. 
[Angabe der Gerichtshofe zu Athen 74 Anm., der verichiedenen Bes 
amten 76 Anm ]. Zeränderung derjelben durch Kliſthenes 81., Durch 
Ariftided 82. Cimon's Etaatsleitung 82 f. Ariſtokratiſche und des 
mokratiſche Parteifuhrer nad ihm 83. Perikles 83-85. Ueber die 
Bevölterung von Athen 85 f. lvgl. L, 3, 169 Anm. Iık.] Staatsein⸗ 
fünfte Athen's 86-89. Heereſmacht der Athener und der Gpartaner 
89 f. Maßſtab des Soldes eines Griechiſchen Heeres diefer Zeit 93 f.]. 
- Allgemeiner Grundfag der Verwaltung des Perikled 90-92. [Ber. 
jeihniß der berühmteften Künſtler jener Zeit 92 Anm.]. Zolgen des 
vermehrten Geldumlaufs und des erleichterten Erwerbs, Proceß des 
Alcibiades 2-96. Bermehrung der Stiaven 97 f. Wohlfeilheit der 
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Stanten zuruck und ſchreckt Die Meinännen bon heiten Einfällen ab 338 f. 
Die Gaflier unterflügen ben Zulian, als derfelbe ih zum Kampf 
mit Gonftantins II rüflet 389. Lage von Gallien unter Balentis 
nidn’d I Regierung 359 f. 361 f. 363., III, 3, 30. — Die Grund» 
feuern Galliens in der Zeit Eonftantin’s I und Sulian’s: III, 3, 
3f.4.6f. Die Lehranftalten in Gallien zur Zeit des Diocletian, 
Conſtantius Chlorus und Sonftantin I: 46. — Gallien unter Gra⸗ 
tian’6 Regierung 370 f. Sturz des Kaiſers Gratian in Gallien 
duch Maximus 155 f. Einfall der mit Theodofius gegen Marimus 
verbündeten Franken und Sachfen in Gallien 159. Eroberung des 
Landes durch Arbdgaft, den General des Theodoflus 160. Barbarifcdhe 
Bölter durchziehen verheerend Gallien, Eonftantin wirft fih zum 
Herrn bes Landes auf, Maximus Pampft mit ihm um die Herrſchaft 
4179-183. Unterdrückung des Gonftantin und des Maximus durch 
Conſtantius, den General ded Honorius 193-197. 387 f. Zovin’s 
Empörung , Ataulf6 des Weitgothen Unternehmungen in Gals 
fien und Verheerung des Landes durch Gothen und Alanen 197— 
200. 331 f. Die Weſtgothen werden in Aquitanien angefiedelt 201. 
303. 411 f. Die Franken nehmen den nordweftlichen Theil von Franke 
reich, die Burgunder die Gegend von Langres bi8 zum Sura, die 
Alemannen Elſaß und Lothringen in Belle 202. Kriege des Aetius 
mit den Germanen in Gallien und an der Deutichen Örenze 210. 
214. Attila fallt in Gallien ein (vgl. 310 f.), wird aber von den 
Römern unter Netius, den Weftgothen unter Theodorich I, den 
Franken unter Dieroväus und den Burgundern gefchlagen und vers 
läßt das Land wieder 233—238. 419. Hunnifhe Schaaren ziehen 
den Alanen in Gallien zu Hülfe, die Legteren unterliegen den Weſt⸗ 
gothen, Franken und Burgundern 241. Avitus wird 455 in Gallien 
zum Kaiſer des abendländifchen Reiche ausgerufen 245 f. Ausbrei: 
tung der Weſtgothiſchen, Burgundifhen und Franfiihen Herrichaft 
in Gallien 248 f. Gallien zur Zeit des Majorianus 251. 252., des 
Severus 353. Brittiſche Niederlaffung in Bretagne 248. 253. al: 
lien zur Zeit des Anthemius 256. Ausbreitung der Weftgothifchen 
Herrihaft in Gallien in den legten Sahren des weſtrömiſchen Reichs 
258. — Das Mönchthum in Frankreich 280. 294. 334. 337 f. Wohls 
thätige Wirkung der chriftlichen Afcetit und des chriftlichen Priefter- 
weſens dafelbt 285—288. Heiligen » Verehrung in Gallien 310 f. 
Verfolgung des Heidenthums dafelbit 319. Zuſtand des inneren und 
äußeren Lebens in Sallien 328. 329. Pferdezucht im füdlihen Frank⸗ 
eich 391. 392. Getraidebau 396 f. Allgemeiner Zuſtand von Gals 
lien 399—408. Zuftand und Sitten der Weitgothen in Gallien 416 — 
422. — Gallien während bed Kriegs zwifchen den Franken unter 
Clodwig, den Weftgothen und Theodorich d. Gr.: III, 4, 86-89. 
Amalarich der Weſtgothe wird von Ehildebert, Kbnig von Paris, be» 
fliegt umd ſtirbt, Theudes wird König ber Weſtgothen, ‚deren Herr⸗ 
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fhaft von jegt un ihren Hauptſit in Spanien hat 93 f. Die Oſt⸗ 
gothifchen Beigungen in Granfreich werden den Franken abgetreten 
107. 111. 180. 

Gallus, König von Kappadokien unter Perfifher Hoheit: I, 3, 391 Anm. 

Sallus, Annius, General des Veſpaſianus: III, 1, 288. 

©allus, C. Vibius Trebonianus, General ded Kaiferd Decius: III, 2, 
75.5 Römiſcher Kaifer nach dem Tode desfelben 76 f. 

Gallus, der Sohn des Zulius Confkuntius, bey Conſtautin's I Tod: 
III, 2, 302. Er wird bey der Ermordung der Berwandten der 
Söhne Eonfantin’s mit feinem Bruder am Leben gelaffen und ge 
fangen gehalten 304. 310. Seine Erjiehung 317. 383. Er wird 

. zum Säfar ernannt und erhält die Verwaltung von Aſien 310. 313. 

Bigottismus, Tyrannei und Schwelgerei des Gallus daſelbſt 313 f. 
408., III, 3, 305. Er wird liftig der ihm aunertrauten Gewalt bes 
raubt und hingerichtet: III, 2, 314-316. Zr Beurtheilung des 
Gallus 313. 314. 317. 383 Anm. 

Sallus: f. Sulpicius und Eornelius. 

Ganna, die Alrune der Senonen: III, 1, 304., III, 2, 8 Anm. 

©anymedes, der Erjieher und Vertraute der Tochter bed Ptole⸗ 
mäus XI, Yrfinoe: IL, 1, 56. 58 Anm. 

Gatalus, Sarmatifher Fürſt: IL, 2, 236 Anm. 

Gauda, der Sohn des Mafanabal von Numidien: II, 2, 458 Nam. 

Gaudentius, der Sohn des Aetius: IIL, 3, 242. 245. 

Gaza in Paläſtina wird von Alexander d. Or. erobert und new bevöl- 
fert: 1, 3, 110, von Antigonus erobert 414. 415 Anm. r. 416. (II, 
1, 43.). Demetrius Poliorcetes wird bey Gaza von Ptolemäus Lagi 
gefchlagen und die Stadt füllt in die Gewalt des Lepteren, der fe 
jedoch dem Grfteren bald wieder überlafien muß 418; 419 oben, 
II, 1, 44. Gaza im Bes der Diakfabger: TIL, 1, 251 Anm. GB 
wird durch Pompejus deu Makkabäern genommen und für frei er- 
Härt: IL, 2, 445 Anm., wird zur Statthalterfchaft von Sprien ge⸗ 
fchlagen: ILL, 1, 264. Zerflörung der heidniſchen Tempel in Gaza 
unter Honorias: III, 3, 273, 

Geberich, König der Sothen (zu Eonftantin’g I Zeit): IIE, 2, 302 f. 

Seiferich (Genferih) bemädtigt fih der Herrſchaft über die Vanda⸗ 
len, ſchlägt die Eueven, fegt mit feinem Volke nach den Römifchen 
Afrika über und nimmt dieſes Layd in Beiig: IIL, 3, 214. 212 f. 
245. Seine Barbereien in Afrika 424-429. Er macht Raubfahrten 
im mittelländifhen Deere, unterhandelt mit dem Kaiſer Balenti. 
nian LIE und überläßt ihm einen Theil von Afrika, entzweyt ſich 
nach einer karzen Verbindung mit den Weſtgothen mit denfelben 
232. 249., wadt einen Zug nad Rom und plündert dieie Stadt 
und ihre Umgegend 243-245. 284 f. 427. Geine Flotte wird von 
der des Kaiſers Avitus gefchlagen 246. Gr macht eine Zeitlang ver» 
beerende Landungen an der Italiäniſchen Kuſte und Ihhiaf zuletzt 
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Frieden mit dem Kaiſer Majorianus 251. 252, verheert Sicilien und 
nimmt Sardinien in Beſitz 253. 429. Misglückter Angriff ter Mes 
genten des oft: und des weftrömifchen Reich® auf ihn 255. Geiferich 
führt eine Ordnung der Thronfolge ein: ILL, 4, 100. Zur Beurthei- 
fung Geiferich’8: III, 3, 211. 213 oben, III, 4, 99. 

Bela: Sründung: I, 1, 352 Anm Die Familie des Gelo in Gela 
350 f. Herrichaft des Nleander, des Hippofrates und Des Belo 351. 
Agrigent, eine Colonie von Gela 352. Gela leiftet den Agrigentinern 
Hülfe gegen die Karthager: I, 3, 8., nimmt die auswandernden Burs 
ger von Gela auf 9. Dionyfius der Meltere in Gela 10. Er opfert 
Gela den Karthagern, welchen die Stadt teibutpflichtig gemacht wird 
42. Gela befriegt in Verbindung mit Narigent und Wieflene den 
Agathoffes: IL, 1, 385 f., wird von Agathofles befegt 388. 

Gelimer, König der Bandalen von 531-534: III, 4, 99-105. 

Gellius Egnatius, Anführer der Sumniten im dritten Kriege mit 
Nom: IL, 1, 361 f. 

8, Sellius Publicola, Conſul 682 d. St. und Heerführer gegen 
Spartacus: II, 2, 403. 508. 

Gelo, Tyrann von Gela und Eyrafus: Anfehen feiner Samilie: I, 1, 
350 f. 105), Er bemächtigt fi der Herrfhaft von Gela, überläßt 
diefelte feinem Beuder Hiero und wird Herricher von Syrakus 351, 
fhlägt die Karthuger bey Himera 352, wird von den Griechen um 
Hülfe gegen Xerres I angefprohen, verfagt diefelbe aber, weil man 
ihm den gemwünfchten Antheil an der Anführung nicht geben will: 
L, 2, 27. Ueber Gelo im Allgemeinen: I, 1, 392., I, 3, 4. 178. 

Gelo, Sohn des jüngeren Hiero von Syrakus: IE, 2, 41 f. 

Geminus von Rhodus, der Aftronom (um 70 v Chr.): II, 1, 252. 

Genſerich: f. Geiſerich. 

Gentius, König von Illyrien: II, 2, 7 Anm. v. 10. 138. 139 Anm., 
141 f. Er wird von Anicius befiegt und gefangen genommen 142. 

T. Genucius, Volkstribun im Zahr 277 d. St.: II, 1, 312. 

En. Senucius, Volkstribun im Jahr 281 d. St.: IT, 1, 312 f. 

8. Genucius Clepſina, Eonful 483 d. St., erobert Rhegium: II, 
1, 412. 

Gepiden, ein Germanifches Voll, befiegen unter ihrem König Faſtida 
um die Mitte des dritten Sahrhunderts n. Chr. die Burgunder und 
werden felbft von den Gothen Geflegt: III, 2, 75. Ihre verheerens 
den Ginfäde in die öftlichen Theile des Römiſchen Reichs in Berbins 
dung mit den Gothen (zur Zeit der 30 Tyrannen) 87. Probus 
fiedelt Gepiden füdlih von der Donau auf Römiihem Boden an 104. 
Die Gepiden befeßen die von den Bandalen und andern Völkern ver: 

laffenen Gegenden der Denau: III, 3, 180, find den Hunnen unter: 
worfen 214, nehmen unter ihrem König Ardarich Theil am Galli: 
fhen Kriege Attila's 233 Anm. Sie machen fid unter Ardarich vom 
Hunuiſchen Joche frei und errichten an der unterem Donau ein ſelbſt⸗ 
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ftändiges Neih 241 f. Moralifher Charakter der Gepiden nah Sal⸗ 
vianus 416. Lie werden von den Oſtgothen unter Theodorich d. Gr. 
befiegt und verdrängt: IIL, 4, 79 f. 85. Gepiden im Oſtgothiſchen 
Kriegsdienft 151. Die Gepiten nehmen von einem Theil der Oſt⸗ 
gothifchen Beflgungen an ter Donau Belig 130. Gepiden kämpfen 
mit Narſes gegen die Oftgothen in Stalien 132. Die Longobarden 
in der Unterwürfigfeit der Sepiden 148. 

Germanicus Cäfar, der Sohn des Drufus und der Antonia, Adoptiv 
fohn und General des Tiberius: III, 4, 120 f. 184 Anm. s. 206. 
203. 282. 

Sermanen: der Germanifhe Völkerſtamm als folder: I, 1, 59 f. 
Ueber die Wanderungen der Germanen nah) dem Süden im Allges 
meinen: IL, 1, 60. Berhältnig der Eimbern und Teutonen zu den 
Sermanifhen Völkerſchaften: II, 2, 312. Eiafall Germanifcher 
Schaaren unter Ariooift in Gallien und Beſiegung derfelben durch 
Eäfur (58 v. Chr): III, 1, 11 f. Berührungen andrer Germanifcher 
Bölkerichaften mit den Römern unter Cafar 12 Anm., 13f. Ber 
hältniffe zu den Römern unmitteldar. nach Eafar 110 f. Die Unter: 
nehmungen des Drufus und Tiberius in Deutfhland 111—114. Ber: 
drängung der Römer von der rechten Rhein:Seite (Burus, Her» 
mann) 114—116. Berhältniffe unmittelbar nach derfelben und Theils 
nahme Deutfcher Völker an tem Stampf der Bataver und des Clau⸗ 
dius Givilis mit den Römern (Belleda) 286-290. Die Germanen 
feit dieſem Kampfe bis zu Marc Aurel’d Zeit: III, 2, 7—10 (Ein 
jeine Germaniſche Völkerſchaften, die fih um die legtere Zeit an die 
Markmannen anſchloſſen 10 Anm. Weber Ganna und den Eueven- 
und Markmannen:Bund zu Domitian’6 Zeit vgl. IIE, 1, 304., über 
des Tucitus Schilderung der Deutfhen 415 —418.). Berkältniffe 
einzelner Deutfher Stämme, befonders der Markmannen und ugs 
den, zu den Römern unter Marc Aurel’6 Regierung: III, 2, 15 f. 
18. 19 f., unter der Regierung des Commodus 20 f. Die Germa⸗ 
nen zu Saracalla’s Zeit 49. Ginfälle Germanifher Bölfer in Gals 
lien unter der Regierung des Alerander Severus 65. Die Kriegs⸗ 
züge des Kaiſers Maximinus Thrar in Deutichland 67. Germaniſche 
Bölfer überſchwemmen das linke Aheinufer zur Zeit des dritten Gor⸗ 
dianus 74. Xerhältniffe der Burgunder, Bepiden und Gothen und 
Kriege der Leuteren mit den Römern unter Philippus Arabe, Des 
cius, Gallus und Aemilianus 75—77. Die Gothen laſſen ich am 
Dniepr nieder und machen nebft andern Germaniſchen Bölfern vers 
heerende Einfälle in die europaifhe und aflatifche Türkei 78—80. 
Ausbreitung der Alemannen gegen Süden und Zurüdtreibung der⸗ 
felden aus Oberitalien durch Claudius IL, neue Einfälle der Gothen 
und anderer Völker im Often des Römifchen Reichs, ihre Belegung 
durch Gallienus und Claudius IE und das Berhältni der Gothen zu 
bem Nömifchen Reich in den nächften 50 Zahren nach derfelben 87 


99. Die Alemannen und andere Deutiche Möller brechen in Italien 
ein, werden von Aurelian zurückgeſchlagen, fahren aber deſſen unge: 
achtet mit ihren Ginfällen in Das Römiſche Gebiet fort 90. Ders 
ſchiedeae Deutiche Völker fallen in Gallien ein, fie werden non Pros 
bus zurückgetrieben und bis in dad Innere ihres Landes verfolgt, 
Probus legt Verſchanzungen Diefleit des Mheins an 100. 101 f. 
103. 104. III, 3, 25. Ueber. die ehrt der vom Probus am das 
ſchwarze Meer verfepten Franken durch das mittelläͤndiſche und atlan- 
tifhe Meer zu ihren Brüdern in den Niederlanden: HL, 2, 102 f. 
(Die fernere Geſchichte der Sranfen f. unter Sranfen). Deutſche Bot. 
Per fallen von neuem in Gallien ein 106. — Zahl der Römiſchen Le⸗ 
gions⸗Truppen in Deutichland zur Zeit des Geptintius Severus 145. 
Deutſche Soldaten im Römiſchen Heere 147. — Räuberiſche Einfälle 
Germaniſcher Völker in Gallien und Britannien zu Dioclefien’s Zeit 
264. 265. Krieg der Donau-Bölker mit Diocletian 265. Reue Ein; 
fälle derſelben in Gallien und Anfiedelung Germanifher Schaaren 
in dielem Sande durch Maximian undı Conſtantius Chlorus 266. 270 
Anm. Gonftentin I bricht in Deutfchland ein und plündert und ver- 
miret das Gebiet verfchiedener Volkerſchaften 283 f. 288 f. Sonftan- 
tin beflegt nach feinem Striege mit Marentius Germamiiche Völker 
am Niederrhein, welche von nauem in Gallien einfallen 293. Kämpfe 
zwifchen den Gothen, Bandalen, Sarmaten und Conſtantin in den 
Gegenden der Donau: III, 2, 302 f. Die fiegreidden Ginfälle ber 
Memannen in Gallien zur Zeit des Magnentius 310. Ihe Krieg 
mit Conſtantius IL: 315., IH, 3, 27. Wegführung von Galliern nad) 
Dentichland; ILL, 3, 25. Neue Germanifche Einfälle in Gallien und 
Kriege der Alemennen mit Sulian: ILL, 2, 320—327. (dabey 323 über 
den veränderten Charakter ber an der Grenze von Frankreich woh: 
nenden Germanifhen Bölfer zu diefer Zeit) 329., BL, 3,25 f. 
Krieg des Conſtantius II mit den Quaden und ben fimiganten: 
ill, 2, 338. 330 f. Gefangeunehmung des Alemannen⸗Fürſten Bao: 
damar durch Zulian 338 f. (Die feruexe Gefchichte der Alemannen 
f. unter diefem Worte). Kriege Balentinian’s I und feiner Generale 
mit den Sachſen und Friefen am Rhein und in Beitannien und Bes 
rührung mit den Burgundern 359-363. 364., IH, 3, 30% Der 
Duaden: Krieg Balentinian's: III, 2, 43-365. Die Verdrängung 
der Oft: und Weſtgothen durch die Onnnen, ihr Webergang in das 
Mömifche Meich und ihre Belegung des Valens, Wanderung der 
Quaden und Martmannen 3758380 (die fernere Geſchichte der Go: 
then f. unter Gothen). — Einfluß des Germaniſchen Meſens auf 
die Griechiſch Römiſche Bildung und Sitte: IIE, 3, 24 f. Berbei- 
ferter Landbau in Deutkhland um diefe Zeit durch die nach Deutſch⸗ 
land geführten Sallier 25. 26 f. Aufledelungen Sermanifcher Stämme 
im Römifhen Reich 28—30. Aufnahme von Germanen in den Mö- 
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zu ihren Sandsfenten und zum Nomifchen Staat und feinem Kaifer 
31—34. (ogl. III, 2, 307. 309f. 315 Anm.). — Mehre Deutfche Böls 
Perfchaften kämpfen mit den Römern gegen Alarich 175—177. Ger. 
manifhe Schaaren fallen unter Rhadagais in Stalien ein und werden 
von Stilicho aufgerieben 177-179. 381. Germanifhe Völker durch⸗ 
ziehen verheerend Gallien und fallen auch in Spanien ein 179—183. 
Miederlaffung der Burgunder in KSranfreih 202, der Bandalen in 
Sallien und Spanien 179 f. 181. 183. 196. 211 f. Kämpfe des 
Yetins mit Germanifchen Bölfern in Gallien, am Rhein, in Baiern 
und in Tyrol 240. Uebergang der Bandalen nad Afrita 211. 212 f. 
(Die fernere Gefhichte der Bandalen f. unter diefem Worte). Kampf 
Germanifher Bölter in Gallien in Berbindung mit Attila und ges 
gen ihn 233—238. Gntftehung des Reichs der Sepiden an ter Dos 
nau 241 f. Germanifche Reiche in Spanien und Gallien, und Ueber; 
gang der Angelfachfen nah Britannien 248 f. 251 f. 253 f. 256. 259. 
Sermanifhe Echaaren machen unter Odoaker dem Weftrömifchen Reich 
ein Ende und gründen dad Königreich Italien 259 f. — Contraſt des 
fittlihen Zuftands der in das Römifhe Reich eingewanderten Ger- 
manifhen Völker mit dem der Römer 328. Die Germanen im 
Römiſchen Dienft 359 f. 361 f. Aneignung Römifcher Sitten und 
Borftellungen durch die in das Römiſche Meich eingewanderten Ger: 
manen 408. 409-411. Zuftand, Bitten und Charakter derfelben 
414-422, — Odoaker's Herrfchaft in Stalien, Einfälle der Burgun⸗ 
der und Weftgothen in diejes Land: III, 4, 75-78. 81. Verbin⸗ 
dungen Theodorich’E des Großen mit andern Germanifchen Völkern 
82 f. Beränderung in den Verhältniſſen der in Gallien wohnenden 
Germaniſchen Völker während Theodorich’E Regierung 86-89. Bere 
heerungen der Longobarden, Gepiden und Herulen in den Grenzpro⸗ 
singen des Oſtrömiſchen Reiche zur Zeit Zuftinian’s 130. Die Lon⸗ 
gobarden Pämpfen mit Juftinian’s Feldheren Narſes gegen die Oft- 
gothen in Stalien, werden aber ihrer Graufamfeit und ihres Man 
gels an Disciplin wegen bald nach Pannonien zurückgeſchickt 132. 135. 
Umpftände, welche den Einfall der Longobarden in Stalien herbeyfuhr- 
ten 147 f. BernfteinsHandel von der Oftfee nadı Stalien 171 f. 

SGermanus, der Neffe des Kaifers Suftinian: III, 4, 131. 

&erontins, General Eonftantin’s, des Uſurpators von Gallien, Bris 
tannien und Spanien: III, 3, 182 f. 193. 194 f. 

Geſalich, der Sohn Alarich's IT, Weltgothifcher Fürft: III, 4, 87. 88. 

Beffius Florus, Procurator des Nero in Zudäa: III, 1, 272 f. 

Geta, P. Septimius Antoninus, Sohn des Römiſchen Kaifers Septis 
mius Geverus, wird mit feinem Bruder Earacalla Mitregent feines 
Baters: III, 2, 43. 44. 45.; Geta als Kaiſer nad) dem Tode des—⸗ 
felben 47 f. 

Geten: Abflammung und Wohnort: I, 1, 325 Anm., I, 3, 55. Shr 
Geſetzgeber Zamolris: I, 1, 163. Geten im Heer des Sitalkes: I, 
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3 56. Krieg der Geten wit Alexander d. Er. 93. Cie führen unter 
Dromichaites mit yümadus Strieg: 11, 1,6. Die Seien zu Do, 
mitians Zeit: LIE, 2, 8 Anm. , zu Caracalla's Zeit 49. 

Getraide: ſ. Pilanzenwelt. 

Gildo, Uſurpator des Römiſchen Afrika: III, 3, 162 Unm., 173—175. 
276- 378. 

Gitgo, Karthagiſcher Feldherr am Ende des erſten Puniſchen Kriegs: 
1, 2, 2. 

Glabrio: ſ. Acilius. 

Glaͤueia: ſ. Servilius. 

Glaucias, König ver Taulantier 100): IL, 1, 87. 

Glycera, die Buhlerin: IT, 1, 124. 

Glycerius, Kaiſer des Weſtromiſchen Reichs 473 und 474: III, 3,258. 

Gnathaina, die Buhlerin: 11, 1, 124. 125 Anm. 

Onoftifer: HL, 2, 111. 128. 243., Alk, 3, 119. 122. 127. 146. 

Gordianus I, M. Antonius, Troconiul von Afrika, emport ſich mit 
feinem Sohne gleihes Namens gegen den Roͤmiſchen Kaiſer Mori, 
minus Thrar, wird aber befiegt und tödtet fid) ſelbſt: III, 2, 6S— 
70. Seine Billa in der Nühe von Rom 167. 

Gordianus IIL(M. Antonius Gordianus Pius), der Enfel des Bor: 
hergehenden, Roͤmiſcher Kaiſer von 237 bis 24 a Ghr.: UI, 2, 
71-73. 247. 

Gorgias von Leontini, der Sophiſt: I, 2, 262--264. 268. 274 Am. s. 
275., 1, 3, 268. 277 Anm. d. 

Gorgias von Theben: I, 2, 183. 191. 

Gothen befiegen die Burgunder, fallen unter ihrem König Eniva in 
die Römifhen Donau: Provinzen ein und führen mit den Römern 
unter Decius Krieg: IL, 2, 74. 75 f. Der Kaifer Gallus erfauft 
den $rieden von ihnen durch Erlegung eines Tributs, der General 
Aemilianus greift fie aber an und ſchlägt fie 76 f- Sie ziehen nadı 
den Mündungen des Dnieper und Dniefter, errichten fich dafelbft eine 
Seemacht und mahen zur Zeit Balerian’s verwüftende Ginfälle in 
Möflen, TIhracien, Kleinafien und Griehenland 78—80. Gte wer: 
den von Aureolus gefchlagen 86. Fortgeſetzte Ginfülle und Verhee⸗ 
rungen derfelben in jenen Gegenden und gänzlihe Niederlage durch 
den Kaifer Claudius II: 87—39. Aurelian raumt ihnen das jen. 
feitige Dacien ein und fie fallen in der nihflfolgenden Zeit feltener 
und ohne Glück in die Römiſchen Provinzen ein 89 f. 93. Ihr Ein⸗ 
fall in Kleinaſien unter der Regierung Aurelian’s und ihre Zuruck⸗ 
treibung duch Taritus und Probus 100. Berpflanzung von Eiru: 
thungen LOftgothen) in das Römiſche Reich unter Aurelian: III, 
3, 28. Die Sothen werden von Eonftantin I befiegt : III, 2, 297. Cie 
bedrängen die Bantalen und Sarmatifhe Stimme, gerathen dadurch 
mit Conftantin I von neuem in Krieg und befiegen Die Bandalen, 
werden aber wieder von den Earmaten belegt (der, Bothen « König 
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Geberich) 302 f. Der Gothiſche Stamm ter Taifalen bekriegt in 
Verbindung mit Sarmaten und Conſtantius II die Limiganten 330 f. 
Gothen verheeren unter der Regierung des Valentinian I und X alens 
Thracien 359. 369. Athanarich, König der Meftgothen ober Ther⸗ 
winger, und Dermanrich, König der Gruthungen oder Oftgothen, 
Krieg mit Balens 370—372. Gothiſche Efluven in Alien: Ill, 3 27. 
Die Einfuhrung des Chriſtenthums bey ten Gothen, Aiphilas: LIT, 
2,376 f. 416., 111, 3, 262 f. Die Oſtgothen werten von ten 
Hunnen und Alanen überfallen, Hermanrich wird ermordet, Withi⸗ 
mer, fein Nachfolger, fallt, die Oftgothen ziehen unter der Anfuhs 
rung der Bormünter feined Sohnes, Wlatheus und Gophrur. die 
Weſtgothen unter Alavif und Sritigern in das Römiſche Heid: 
1il, 2, 376 f., III, 3. 217. Sie empören ſich und ſchlagen ten 
Kailer Bulens: IIE, 2, 377—331. Eie plundern dus nördliche Gries 
chenland und werten von Theodoſius beſtegt: IlE, 3, 155. Die 
Weſtgothen füllen unter Alarich verheerend in Tnracien. Illyrien, 
Macedonien und Theffalten en 166, ziehen durch Hellas in ten Pes 
loponnes, werden aber genöthigt fi nach Epirus und Illyrien zus 
rückzuziehen, Alarich wird von Lem Hofe zu Conſtantinopel zum 
Oberbefehlshaber von Illyrien ernannt 167 f., füllt in Italien ein, 
muß aber im zweyten Jahr wieder zurückweichen 175—177. 379 f. 
Die Meftgothen ziehen von neuem unter Alarich gegen Honorius nad) 
Italien, erobern und plündern Rom, fcheitern aber beym Verſuche 
nad Gicilien überzufahren 187—193. Alarich ſtirbt, Ataulf wird an 
jeiner Stelle König der Weftgethen 193. Diefer zieht, nachdem er 
zwey Jahre in Stalien verweilt, nad) Gallien, macht Dort verfcies 
dene Unternehmungen, zieht nad Spanien und wird ermordet 193. 
197-200. ; vgl. 331—333. Giegreih, fein Nachfolger 200. Wallia, 
König der Weftgothen in Spanien nad) der Ermordung Siegreich's, 
Anftedlung der Weftgothen in Agquitanten 200 f. 203. Ihr Krieg mit 
Metius (unter dem König Tcheodorich I) 210. Die Gothen (wahr: 
feinlih die Weftgothen) unterftügen den Sebaftianus im Kampfe 
mit Netius 214. Die Oftgothen, den Hunnen unterworfen 2%. 
Kurze Berbindung des Weftgothen Theodorih E mit tem Baus 
dalen⸗König Genſerich 232. Beſiegung des in Gallien eintrehenten 
Attila durch Theodorich I, der dabey umfommt , und durch tie Römer 
233-238. Die Oftgothen fümpfen daben unter ihrem König Was 
lamir auf der Seite Attila's 233 Anm. Die Weſtgothen löſen Lie 
Neite der Alanen in Gallien aaf 241. Die Oftgothen muden ſich 
von dem Hunnifchen Joch frei, grunden ein ſelbſtſtändiges Reich an 
der Donau und fchließen mit tem Oftrömiichen Kaiſer Trieden 241 f, 
249f., 11,4,78 f. Die Weſtgothen beflegen unter Theodorich II 
die Eueven in Spanien und breiten ihre Derrichaft uber Dieies Land 
ans: III, 3, 246. 248. Miajorianus führt mit Ten Meftgotpen 
Krieg und zwingt fie zu einem Srieden 251 f. Sie fuhrem mit 
An2 





Yegidins und ben Franken Krieg 255. Die Weſtgothen unter Eurich, 
dem Nachfolger Theodorichis II: 256. 259, Die Oftgothen be: 
drohen unter den Zürften Theodemir und Videmir die beyden Römi: 
fhen Reihe 258. — Eontraft des moralifchen Zuftands der Gothen 
mit dem der Römer 328. 331. 416. Annahme Römiſcher Sitten 
und Borftellungen durch diefelben 409 f. Zuſtand, Sitten und Bil: 
dung der Weftgothen in Gallien 416-422. — Die Wefgothen 
fallen zur Zeit der Regierung Odoaker's öfterd raubend in die Lom— 
bardei ein: IL, 4, 77. Die Oftgothen unter Theopori tem 
Großen: f. Theodorih. Alarich IL, König der Wergothen (Mad. 
folger Eurid’s), tritt mit Theodorih d. Er. in Verbindung und hei, 
rathet Theudichuſa, die Tochter desfelben 82, wird durch den Leg: 
teren gegen die Franken gefhüst, wird von Dielen gefchlagen und 
fällt 86 f. Geſalich, der Sohn desielben, wird von Theodorich ver: 
trieben , diefer nimmt das Land im Namen feines Enkels Amalarich 
in Beſitz, ſchließt mit den Franken Frieden und beherricht die Weſt⸗ 
gothen in feinem eigenen Namen 87—89. Athalarich wird nach dem 
Tode Theodorih’6 d. Gr. König der Oftgothen unter der Vor: 
mundfchaft feiner Mutter Amalaſuntha, Amalarich, der junge König 
der Weftgothen, wird von den Franken befiegt und fommt um, 
Theudes wird König der Weftgothen, deren Herrſchaft von jeg! 
an ihren Hauptfig in Spanien hat 92—94. Berhältniß der Stalianer 
und der Oftgothen unter der vormundfchaftlihen Regierung der 
Amalafuntha, Unterhandlungen mit Sufinien, Misvergnügen der 
Legteren, Ermordung dreier Parteihäupter derfelben durch Amala⸗ 
funtha, Tod Athalaridy’d und Annahme Theodat’d zum Mitregenten 
94 f. 102 f. 105 f. Gharakter Theodat’d als Privatmanı und als 


- König, Ermordung der Amalafuntha durch ihn 95 f. Krieg mit 


Suftinian bis zur Abſetzung Theodat's, an defien Stelle Bitiges tritt 
106-110. Der Krieg mit Suftinian und die Berheerungen der Oſt⸗ 
gothen in Stalien unter Bitiges 110-118. Bitiges unterwirft (id 
den Griechen, Belifarius beherrfht die Oftgothen eine Zeitlang ir 
Zufinian’d Namen, wird aber abberufen, die Oftgothen erklären die 
UnterwerfungssActe für ungültig und ermwählen den Ildebald zuihrem 
König, der Krieg beginnt von neuem 118-120. Sidebald befiegt die 
feindlihen Truppen und errichtet ein neues Oftgothifches Reid 120f. 
Ildebald's Ermordung und die kurze Regierung des Rugiers Erarich 
122 f. Totilas, der neue König, führt einen fiegreihen Kampf mit 
den Öriechen und herrfcht mit Kraft und Mäßigung 123—130. Er 
muß aus dem Purz-zuvor in Befiß genommenen Sicilien weichen, und 
feine $lotte wird gefchlagen 131 f. Narjes erhält die Anführung des 
Griechiſchen Heeres, dringt glüclich bis Gubbie vor und fchlägt hier 
bie Gothen total, Totilas ftirbt an feinen Wunden 132-135. Tejas 
wird zum König erwählt 135. Der Krieg mit den Griechen unter 
ihm 135-138. Gänzlide Befiegung und Unterwerfung der Oſtgot hen 
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138: f. 140. 141. 144. Die Oftsothen ald ein Beſtandtheil der den 
riechen unterworfenen Bevölkerung Staltens , und die einzelnen un⸗ 
abhängigen Reſte derfelden in diefem Lande 144—146. — Innere 
Berhältniffe des Dftgothifhen Reiche in Stalien im Allgemeinen 
148 f. Ueber die Zahl der eingewanderten Oftgothen 149 f. Die 
Bertheilung von Ländereien unter diefelben 150. 156-158. Aus. 
dehnung der Oftgothifchen Beligungen 150 f. Berhältnig der Oſt⸗ 
gothen zu den Staliänern in Hinfiht auf Adminiftration, Juſtiz, Ne 
ligion, Steuern und Dunicipalverwaltung und Verhältniß der Oft 
gothifchen Regierung zu dem Oftrömifhen Kaifer 151—163. Die 
Oftgothifche Verwaltung in Hinſicht auf das Kriegsweſen und das 
Doftwefen 164—167. Die Herrfchaft der Oftgothen in Stalien in 
Bezug auf Handel, Gewerbe, Landescultur, Künfte und Luxus 167— 
173. Beſchaffenheit und Berhältniffe der Oftgothifchen Herrſchaft 
unter Theodat 174-178, in ber lebten Zeit 178—186. 

Gracchus: f. Sempronius. 

Gratianus wird von feinem Bater Walentinian I zum Mitregenten 
des Römiſchen Reichs im Welten angenommen und regiert in Gal⸗ 
lien: III, 2, 360. 365.; theilt nach feines Vaters Tod das Reich 
mit feinem Bruder Balentinian II: 367., fchlägt die Alemannen und 
zieht vergebens dem Saifer des Oſtens Balens zu Hülfe: 378. 
379., III, 3, 30. Sratian ale Römiſcher Kaifer: III, 3, 152—154. 
155 f. 321. 370-373. (2gl. über dad Verhältniß des Themiftius zu 
ihm 315 Anm.; über fein Hofmefen und den Eurus unter ihm 10. 
396; über das Poſtweſen unter ihm III, 2, 160.) 

Sratius Faliscus, der Römiſche Dichter (Zeitgenoffe Ovid's): LII, 
1, 205. 

Gregor von Nazianz und fein Verhältnif zur Bildung und Litera- 
tur feiner Zeit: IIL, 3, 52. 137-139. 141-145. (Val. noch über 
feine Beurtheilung Zulian’s III, 2, 319. 337 f., über feine geiſt⸗ 
lihe Wirkfamkeit und uber ihn ald Prediger insbefondere 392., III, 
3, 49. 53. 296. 297.) 

Griechen (Rleinafiatifhe Griechen f. Kleinaſien. — Griechiſche Colonien 
in Unteritalien und Spanien f. Großgriechenland und Spanien): Urs 
zeit: I, 1, 298-306. (Allgemeines über die Sagen von dem Ur⸗ 
fprung und der Urzeit der Griechen, die daraus gebildeten neueren 
Syfteme, das Verhältniß des älteſten Griehenlands zu Aſten und 
Verwandte 298—303. Grenze und Cintheilung der Urzeit [barba⸗ 
rifhe und Pelasgiſche Zeit] 303—306.). — Grühefte Achäiſche 
Zeit, heroifches Zeitalter der Griechen 306-311. (Allge⸗ 
meines und über frühen Verkehr der Achäer mit Allen und Aegypten 
und deflen Einfluß 306 f. Das Minoifche Reich auf Kreta 307—310. 
Beränderungen in Theffalien, im Peloponnes, in Attifa und Böotien, 
die Argonautenfahrt, der Lapithenkrieg, Hercules, Thefeus, der 
Thebaniſche und der Trojaniſche Krieg 310 f.). — Charakter und 
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Geiſt der heroifhen Zeit ber Achäer SIt—3I6, (Dabey ©. 
352 Anm. über die Amphiftyonieen. Leber den Unterfchied der Srie 
hiihen Beldenzeit von der Germanifhen und nordifhen vgl. nod 
319 f.. — Literatur dDiefes Zeitraums 316-320. (Bermeint: 
liche Urſchriftſteller 316 f. Die Orphiihen Gedichte 317. Die Ho: 
raeriſchen Gedichte 313 f.). — Politifhe Geſchichte der Zeit 
von der Einwanderung der Dorer in den Peloponnei 
bis auf die Perfer:Kriege 3211-364. 1) Geſchichte, fo 
weit fie mit der Wanderung der Dorer in Rerbindung 
fteht 321—334. (Rücktehr der Heratliden 321. Beränderung des 
politifhen Zuftande im Peloponnes, Golonifationen in Kleinaſien 
3n-3%, [Ein Verzeichniß der Griechiſchen Colonieen, ſowohl in 
Kleinajien, al® anderwärts im Nerden, Sitten und Oſten von Grie: 
chenland findet id 334 und 335 Anm. » und t.). Lykurgiſche Staats⸗ 
einrihtung in Eparta 325 — 339. Meſſeniſche Kriege 329 — 337. 
Kımpf der Spartaner mit ten Arkadiern um Tegea, politifhe Be; 
deutung von Sparta zur Zeit des Kröſus 332 f.). 2) Kleinatim 
tifhe Staaten und Infeln des Aegäifhen Meeres 334— 
347. (Das Cinzelne über die Grfteren f. unter Sleinaften. Bes 
deutung der Griechiſchen Infelflxdten im Negäiihen Meer 335. By: 
3213 336 f. Negina 345-347... 3) Eolonien in Stalien und 
Sicilien 347—353. (Allgemeines, erfte Zeit und Colonicen:Ter: 
zeihniß 347 f. Nuros 348 f. Eyrafus 350-352. Kroton und Ey 
baris 3523 f. Tarent, Rhegium und Zanfle 353). 3) Colonifatic 
nen an der Kufte von Afrika 354-359. (Cupern 354. Cprene 
354 —359). — Einzelne Nachrichten uber Leben und 
Stautsverhälftniiie der in dDiefem Zeitraum blühen 
den Griechiſchen Staaten 364—4ll. 1) Charufter des 
Dorifhen Eiufluffes im eigentlihen Sriehenland 
364-379. (Allgemeines uber das Griehiihe Weſen im Berhaltniß 
zu Aſien und zu dem nördlichen Europa, ſowie uber die mannichfal; 
tige Geſtaltung desſelben im Staat, im Leben und in der geiftigen 
Entwickelung 364-368. Die Eyjitien 366 f. Weber bilten?e Kunft 
der Griechen, namentlih uber die fruhe Blüthe derielben bey den 
Torera und ihren weiteren Gang 367 f.. 369 f. Anın. [Dabey an 
ter fegteren Stelle eine Aufzählung Griechiſcher Kunſtler der älteren 
Zeit). Charafter des Doriſchen Staatsweſens, befonterd in Sparta 
und Kreta 370—377. Argos, Cicys.ı. Korinth, Mezara und Elis 
378 f.). Verhältniſſe Ber Infeln des Aegäiſchen Wec: 
res und der öflidhen und nordöſtlichen Staaten auſ— 
ſerhalb Sriehenland 379-390. (Ailgemeines tiber die Elemente 
ter Bevölkerung Griechiſcher Etauten 379 f. Odefius und Oltbia 
220 f. Tunis, Pantikapäum, Phanagoria 381. Pilanzltäste in Kol⸗ 
dis und an ter Thraciſchen Küſte, Cinope, Amiſus Gerafunt, Tre: 
pezunt und Herallea Pontica 382f. Byzanz u. Ehalcedon 383. Evji, 
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kus, Lampfakus, Samothrafe, Lemnos, Imbrus, Thaſus und Eins 
fährung des Dienſtes der Cyhbele und des Aegyptiſchen Myſterienwe⸗ 
fens von diejen Orten nach Griechenland 333396. Lesbos 386 f. 
Milet, Sumos und Chios 337 f. Des FZürftenthum Kurien 388. Rho⸗ 
tut 339-390). 3) Berhältnig der Griedhifhen Staaten 
in 3talien und Gicilien, befonders Geſetzgebung 391 — 
401. (Allgemeines über das Stautöweien in Liefen GColonien 391. 
Syrakus und Agrigent 391—394. Geſetzgebung des Charondas in 
Katana und Ted Zuleutus in Lofri 394-396. Tarent 396 f. Kroton, 
Sypbaris, Pythagoras und fein Orden 3S—401). 4) Maffitien 
und Eyrene 401-407. (Handelöverhältniffe von Mafülien, Eys 
rene und Karthago 401-403. Eyrene 403-405. Mafiilien 405— 
407.) — Bildung der Zeit, die ſich in der Literatur 
nahweifen laßt 411 -4268. 1) Bis auf die Bluthe der Iyris 
fhen und elegifhen Dichtkunſt 411—414. (Heſiod, heilige u. 
mythiſchhiſtoriſche Poeſie). 2 Bluthe der iyriihen u. elegi⸗ 
fhen Dichtungu. Uebergang zur Profa 414-428. (Eintheis 
fung und Allgemeines 414 f. In polit. Hinficht lehrende u. mor«liſch 
philofophirende, fowie ſatyriſche Dichtkunſt: Xerie uber Bie Torfchriften 
der Spurtanifchen Verfaſſung, Tyrtaus, Alkman; Berie uber die Bor; 
fhriften des Zuleufus u. Charondas; Pythagoras u Eolon, des Des 
fiodus Werke u. Tage, Phocylives u. Theognis, Reſopus, Archilochus, 
Alcaus 415-419. Eiyentlihe Iyriihe und elegiihe Dichtfunft: Antimas 
Aus, Terpander, Arion u. A., Suppho, Erinna, Demopbile, Mimner⸗ 
mus, Ibykus, Stefihorus, Simonides 419-422 [vgi. I, 3, 303]. 
Philoſophiſche Dichtkunſt: Anarimenes und Anarimander, Ppthago⸗ 
vis, Archotas v. Turent, Hiketas. Lfellus Lufanus und Timäus 
Locrenis, Zenophanch, Heratit, Parmenides, Demofrit, Empedo⸗ 
Eled 422-427. Hiftoriihe Dichtfkunſt und Yogographie 427 f.). 
Politiide Geſchichte der Zeiten der Atheniſchen 
Herrfhait bis cuf Das Ende des Peloponneſiſchen 
Kriegs: 1,2, 1—72. (Das Einzelne f. unter Athen und Sparta.) — 
Charakter diefer Zeit und einzelne Züge des Lebens 
72-100. (Das Hauptiädlifte ter Soloniſchen Verfaſſung 72—80. 
[Angabe der Gerichtöhöfe zu Athen 74 Anm., der verihiedenen Bes 
amten 76 Anm ]. Xeranderung derjelben durch Kliſthenes 81., durch 
Ariftided 82. Cimon's Etaatsleitung 82 f. Ariſtokratiſche und des 
mofrutiihe Parteifuhrer nad ihm 83. Perikles 83 — 85. Ueber die 
Bevölferung von Athen 85 f. [ugf. I, 3, 169 Anm. Iık.] Etaatsein 
fünfte Athen's 86-89. Heeresmacht der Athener und der Spartaner 
8 f. [Maßſtab des Soldes eines Griechiſchen Heeres diefer Zeit 93 f.]. 
Allgemeiner Grundfag der Berwaltung des Perikles 90-92. [Ber: 
zeichniß der beruhmteſten Künſtler jener Zeit 92 Anm.]. Folgen des 
vermehrten Geldumfaufs und des erleichterten Erwerbs, -Proceß tes 
Alcibindes 2—96. Vermehrung der Stlaven 97 f. Wohlfeilheit der 
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Lebensbedurfniffe, Leichtigkeit und Allgemeinheit geifliger Bildung 
98—100 107]); über den hohen Grad, in weldhem in dieien Zeiten 
Künfte und Wiſſenſchaften belohnt wurden, f. L, 3. 197.). — Eitera: 
rifhe Bildung diefes Zeitraums 100-158. (Athens Bes 
deutung für das geiftige Leben der Griechen diefer Zeit und den Gary 
Griechiſcher Bildung und Literatur, Eintheilung der Literatur diefer 
Zeit 100 f. Dad Drama und die dramatifchen Dichter vor Aeſchylus 
101—103. Aeſchylus 104-110. Sophokles 110—115. Arikophanes 
115—125. Euripides 125 — 134. Nachweiſung uber Gefchichte und 
Geographie vor Herodot 134. Herodot 35—140. Thucidudes 140-—143- 
Zenophon 143—157. Gefchichtichreitung nach Zenophon 158. Weber 
die Neden in den Hiftorilern der Alten 141 Anm. k.). 

Politiſche Sefhihte vom Ende des Peloponneſiſchen 
Kriegs bis auf Philipp U. von Macedonien: I, 2, 158— 
218. 1) Sefhihte der Wiederherftellung Athens und 
der Größe Theben’s bid auf Epaminondas Tod 158— 
18. (Die dreißig Tyrannen zu Athen, ihre Bertreibung und die 
Miederherftellung der Unabhängigkeit und der alten Berfaffung Athen’s 
158—166. Sparta's politiſche Stellung in diefer Zeit 167. Zug 
der Zehntaufend ſogl. E, 1, 270 f. u. 3, 2, 148-151], des Tiſſa⸗ 
phernes Unternehmungen gegen die Griechiſchen Städte in Sonien und 
der dadurch veranlaßte Krieg Sparta’s mit Verfien, Thimbron, Der; 
kyſlidas, Agefllaus 167 — 171. Böotiicher u. Korinthifher Krieg 10°), 
Miedererbauung der Mauern von Athen, Frieden des Antalcidas 171 
— 177. Krieg der Spartaner gegen Olynth und Befeßung der 
Burg von Theben durch diefelben 177—181. Revolution in Theben 
und Bertreibung der Spartaner aus der Bura 181—183. Des Epa⸗ 
minondas, Sorgiad und Pelopidas Mafregeln zur Hebung und Ber: 
theidigung von Theben, erfte Kämpfe zwifchen TIheben, Athen unt 
Sparta, Abfchluß eines Friedens, den aber Theben zurüdweift 1835 — 
187. Epaminondas, Gefecht bey Tegyra 187 f. Schlacht bey Leuf: 
tra und politifhe Stellung Theben's nach derfelben 189 f. Conföde⸗ 
sation der Arkadier, Kampfe im Peloponnes, Wiedergeburt Meſſe⸗ 
niens 190 f. SGriedensverhandlungen am Perfifchen Hofe 191 —194. 
Des Pelopidas Kampf gegen Alerander von Pherä und Tod 194 f. 
Des Arkadierd Lykomedes Pläne und Maßregeln, Berwirrung in 
Arkadien nach feinem Tode 195 f. Neuer Zug ber Thebaner in 
den Yeloponnes, Schlacht bey Mantinea, Friede 16—1%8.). 2) T hei. 
falihe Angelegenheiten, Bundsgenoffen- Krieg der 
Athener und erfter Anfang des heiligen Kriegs 198— 
218. (Allgemeine Bemerkung über den Webergang zur monarchiſchen 
Zeit 198 fe Safon von Pherä und feine Pläne zur Gründung einer 
Herrſchaft über Griechenland 199-203. Alerander von Pherä und 
die Thebaner in Theflalien und ‘WMacedonien 204 — 207. Bundsge: 
noflenkrieg der Athener 208-211. Die Delphiſche Amphiftyonie und 
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ihr politifches Verhältniß zu diefer Zeit 2141-213. Ausbruch des 
heiligen Kriegs und Gefchichte deflelben unter Philomelus 213—218.). 
— Staat und Leben 218—256. (Urfahe des MHebergangs zum 
monarcdifchen Zuftande,, Schilderung der Entartung der Athener und 
der Spartaner und des Verhältniſſes Beyder zu den übrigen Griechi⸗ 
fhen Staaten, nach Iſocrates 218-224. Schilderung des Charak⸗ 
terd der Thebaner und Urſachen des fchnellen Berfalls ihrer Macht - 
[dabey uber Clubbs und Eßgeſellſchaften der Griechen überhaupt 105) 
und der Athener und Böotier insbefondere] 224—229. Einzelnes 
aus dem Leben diefer Zeit: gräßliche Folgen der eingeführten Slave, 
vei, Mifhung von Barbarei und Rohheit mit Neberfeinerung und 
Urbanität 229-231 ; Armuth und Einfachheit neben Prachtliebe und 
Verſchwendung 231—233. [Ueber das Athenifhe Gefammtvermögen 
zu diefer Zeit vergl. II, 4, 114.]. Andere einzelne Züge zur Schil: 
derung bed Lebens, der Geſinnung und der Berhältniffe diefer Zeit, 
beſonders aus dem Leben des Sphikrates und des Timotheus 233 
— 340. Beſtechlichkeit, befonders von Seiten der Perſer her 240—243 
[daben über die Einführung Perſiſcher Teppiche und Polſter und über 
Cypriſche Teppiche.] Ueber die Induftrie in diefer Zeit 243. Ber 
mögenszuftand der Einzelnen, Wolluſt, Eitelkeit [dabey über Haus. 
einrihtung], Erwerbögquellen, befonderd Getraide-Handel 244-249. 
Einflup des Phokiſchen Kriegs auf Religion [dabey über Aberglauben 
u. Unglauben diefer Zeit], Moral [große u. plößliche Vermehrung des 
baaren Seldes u. deren Folgen], Handel [die Trapeziten; vgl. II,2,217f.] 
249-254. [Ueber das Berhältniß des Griechiſchen Geldes vgl. IL, 2, 
215 f.]. Früheres Kriegsſyſtem der Griechen und Veränderung besfels 
ben in diefer Zeit 254-256; vgl. I, 3, 206, IL, 1, 100.)—Literas 
rifhe Bildung der Zeit, befonderds Staatöwiffen, 
haft, gewöhnlih NRedefunft genannt 256—307. (Allge⸗ 
meines über die Lyrik und Pindar und über die Bedeutung der Res 
defunft in diefer Zeit 256 f. Frühere Beredfamfeit 257—260 f. Ans 
tiphon 260 f. Die Sophiften bis auf Sokrates 261-265. [vgf. III, 
2, 169.]. Spuren der ungelünftelten alten Beredſamkeit, Andocides 
266—268. Uebergang von der Sophiftif zur Fünftlichen Beredfamkeit, 
Theodorus von Byzanz, Euripided und Lyſias 268-272. Sokrates 
272-276 [dabey über den Einfluß der Philofophie und der Schaus 
fpielfunft diefer Zeit auf die Nebefunf]. Die Hiſtoriker aus des 
Iſokrates Schule 276—279. Die Redekunſt unmittelbar nach fo: 
rate: 279 f. Iſäus 280 f. Demofthenes 281—296. Aeſchines 296 
304. Demades 304. Lykurg 304 — 306. Hyperides 306 f. Gang 
der Redekunſt in der folgenden Zeit 307. Ueber die Wirkſamkeit 
des Griechiſchen Redners in allgemein menſchlicher Hinſicht ſ. II, 2,548.) 

Politiſche Geſchichte der Zeiten Philipps IL und 
Alerandersd. Or; 1,3, 141-158. 1) Syrafus und Karthago 
bis auf die Zeit Des Agathokles 1-38. (Emporfteigen von 





Roms, Karthago und Syrakus während des Berfalld von Athen 
und Korinth 1. Rhodus vom Peloponneſiſchen Kriege an bi6 auf Phi⸗ 
lipp von Macedonien 1—3. Gelo, Hiero, Thraſybul, Niederlage der 
Athener auf Sicilien 4. Krieg Karthago’s und Egefla’s mit Gelinus 
4-6. Diokles und Hermokrates in Syrakus 6f. Krieg der Karthager 
mit Agrigent und Zerftörung diefer Stadt 7—9. Des Dionyfius I "Dia: 
&instionen und Selangung zur Herrſchaft von Syrakus 9-12. Sein 
Sriedensfhiug mit den Rarthagern 12. Seine Maßregeln sur feftern 
Begründung feiner Herrfhaft durch Verſchönerung und Befefligung 
von Syrakus, Errichtung einer Slotte, Zuge gegen Siciliſche Städte 
und Deirathsverbindungen 12—14. Sein Krieg mit Karthago unter 
Hamilkar und Mago , neuer Friedensſchluß 14-16. Gein Krieg ge: 
gen die Griechiſchen Staaten in UnterStalien in Verbindung mit ten 
£irfanern 16-18. Seine Unternehmungen gegen Slyrifhe und Tue; 
ciſche Seeräuber, Plunderung von Agylla 18. Neuer Strieg mit 
Karthago und Friedensſchluß 18 f. Letzte Zeit der Negierung des 
Dionpfius E.: 19. Regierung des Dionyfius II: 20 - 22. Berwir: 
rung in Eyrakus, fo wie in Sicilien überhaupt und Kamof der Par—⸗ 
teien unter Dion, Dionplius, Heraclides, Kallippus und Hiketas 22— 
27. Zimoleon erſcheint auf Sicilien und kämpft glücklich gegen Diony: 
find, Hiketas und die Karthager 27—32. Geine erften Einrichtungen 
in Syrakus 32 f. Neuer Kampf mit den Karthagern uud gänzliche 
Beliegung derfelben 33-36. Ausrottung ber Siciliſchen Tyrannen, 
Wiederbevölkerung von Syrakus und Einrichtung feiner Verfaſſung, 
Unhaltbarkeit derfesben gemäß dem cligemeinen Charakter ter Grie⸗ 
chen dieſer Zeit 36—38.). 2) Errihtung der Macedoniſchen 
Maht durch Philipp II: 33-54. (Abflammurg und ältefte 
Zeit der Macedonier 38 . Amyntas und Alerander 1: 39 Perdik⸗ 
tod 11:39 —42. Archelaus 43. Ampntas II: 44f. Verwirrungen in Mace⸗ 
tonien nad) feinem Tode, Alerander LI, Ptolemäus Alorites, Paufanias, 
Perditfas Ill: 45. 47. Philipp IL fommt aus Theben nad) Macedonieu 
zurück 47 f., regiert ald Bormund feined Neffen und fiegt iiber ten 
Thronnebenbuhler Argaus und die ihm zu Hulfe geichidten Athener, 
über die Puonier und Illyrier 48 f., befteigt den Thron 49,, ninmt, 
die Athener täufchend, Amphipolid und durch Verbindung mit den 
- Dlynthiern Potidäa, welches er diefen überläßt, und Yydna 50—53, 
Seine Stellung zu Briechenland in diefem Zeitpunkt 53 f.). 3) Thra: 
cifhe Geſchichten (von diefen f. unter Thracien), Olpntp, 
heiliger Krieg 54-76. (Philipp nimmt Methone und Pagä 
60 f. Fortſetzung des heiligen Kriegs unter Onomard 61. Philipp 
Enüpft Theſſalien an ſich, eilt diefem Lande gegen Lykophton und die 
Phokier zu Hülfe, muß fi aber, von Onomarch gefhlagen, ganz aus 
Theſſalien zurüdziehen 62. Von neuem von den Theffaliern gerufen, 
ſchlägt er, während die Athener zu fpät Hülfe abſchicken, den Ono— 
march, welcher felbit bleibt 62 f. Die Phokier führen den Arieg in 
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Böstien fort, Philirv dagegen ordnet die Theſfaliſchen Angelegenhei⸗ 
ten, macht in Thracien Groberungen, feht auf Gubda Torannen ein 
und erobert Olynth 63-67. Stellung Philipp's zu Griechenland, 
Lage von Athen, Zriedensunterhandiungen zwiſchen Athen und Phis 
lipp, wihrend welcher Phikipp feine Eroberungen iu Thracien voll 
endet und gegen die Phokier aufbriht 67-71. Gang des Phoki⸗ 
fen Kriegs unter Phayllus, Muaſeas und Phalätus 74 f. Philipp, 
von den Thebanern gerufen, rüdt in Phokis ein und nimmt Das 
Land nad Abzug des Phaläfus in Beſitz 71— 74. Graufume Be 
handlung der Phofier und Grund terielben 74. Die Spartaner wers 
zen von der Deiphiichen Amphiftyonie ausgefchloffen, Philipp erhäft 
die Stimmen ter Phokier, Die Borfrage und den Berfiß 75. Ueber 
Philirp'd Charakter 75— 77.) 9 este Unternehmungen 
Philipp's 77-M. (Seine neuen Unternehmungen in Thracien 
und Yllprien , feine dDumaligen Verbindungen in Euböa und andern 
Griechiſchen Staaten und feine neuen Anordnungen in Theflalien 
77-80. Philipp geräth in Thracien in feindfelige Berührung mit 
Athen, greift Perinth, Selymbria und Byzanz, denen Athen und ans 
dere Staaten Hulie ſchicken, vergeblich an und zieht darauf gegen Die 
Scythen zu Felde EO-82. Krieg der Amphiftyonen gegen Amphiſſa; 
Philipp, von ihnen gerufen, ruckt in Griechenland ein, fchlägt bie 
verbundete Wacht von Theben, Athen und ihren Bundeögenofien bey 
Ehörones nieder und wird dadurch Herr von Griechenland 82-87. 
Sein Verfahren nah dem Eiege 87 f. Ueber feinen Zug in den Pe⸗ 
toponned 83. Scine Stellung zu Griechenland 88 f. Er wird von 
den zu Korinth veriammelten Öriehen zum Dberfeldherrn gegen die 
Perfer ernannt, ſtirbt aber — in den Zurüſtungen zu ſeinem Per⸗ 
fer Zuge von der Hand des Pauſanias 69 f.). 5) Alexander bis 
auf die Hinrichtung feines Freundes Philotas 91—122. 
(Nlerander bey feiner Thronkefteigung 91 f. Er wird, nachdem er die 
Athener gedemuthigt, zum Oberfelöheren ernannt 92 , zieht gegen die 
JIllvrier, Triballer und Geten, befiegt die gegen ihn in Verbindung 
mit Athen aufgeftantenen Thebaner und zerftört ihre Stadt 93—95. 
Perhältniffe Tlerander'd und Perſiens beym Ausbruch des Krieges 
zwiihen ihnen 96-8. Ancrtnung !lerantder's in Macedonien, Ueber: 
ang nad Aſien, Cieg am Granifus 93 f. Beſetzung ter Weſtküſte 
Kleinsfiend und Anordnung in diefen Ländern 99-102. Mentor's 
Tod, Belegung von Lycien, weiterer Mari, Schlacht bey Iſſus 
403-107. Gelanttihaft der Epartaner und Athener an Dariuß, 
von Nierander aufgefangen, Unterwerfung von Eypern und Phönicien, 
Groberung von Tyrus 107--110. [über Lehtere vgl. noch 247—250.]. 
Zug nad Negypten, Örundung von Alexandria, Zug nach dem Am⸗ 
monium und Sinrichtung von Aegypten 110-113. Marſch in das 
Innere ded Perſiſchen Reichs, Schlacht bey Gaugamela 913—115. 
@innahme von Eufa und Babylon 115. Kampf, ber Spartaner unter 
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Agis IT, der Gier, Achaäer, Arkadier und Thracier gegen Antipater, 
Schlaht bey Megalopolis 115—117. Marſch nah Perſepolis und 
Pafargadä, Ekbatana und Parthien, Ermordung des Darius 117— 
120. Belebung von Hyrfanien, Margiana und Ariene 120. Unzu⸗ 
friedenheit des Heers, Dinrichtung des Philotas und Ermordung des 
Parmenio 121 f.) 6) Bon Alerander’s Uebernahme der 
Perſiſchen Königswürde bis auf feinen Tod 122-158. 
(Einfluß des Hephäfion und des Kraterus, Annäherung zu den Per- 
fern und zur Perſiſchen Sitte und über eine Beränderung im Cha⸗ 
ratter des Könige 122 f. Marſch durch Arachoſien und das Land der 
Baropamifaden nach Ball, Bochara und bis zum Iarartes, Beftra- 
fung des Beſſus 123—125. Cinrichtungen in den Gegenden des Sir 
und Amu 125—127. Meber eine Veränderung in Alexauder's Cha⸗ 
rafter, welche zu diefer Zeit Statt hatte, und das Berhältniß, in 
welchem dazu die Veränderung in feinem äußeren Leben, die Beftra» 
fung des Beſſus, die Ermordung des Klitus und das Berfahren 
gegen Kallifthenes fand 123—132. Sein Zug an den Indus und in 
das Pantichab, fein Verfahren und feine Einrichtungen daſelbſt und 
fein Rückzug durch Multan, längs dem Fundus, durch Mekran und 
Kohiftan nach Kirman 133148. Er ftraft die in feiner Abwefenheit 
untreu gewordenen Statthalter, geht über Paſargadä und Sufa nad 
Babylon, fucht Perfer und Macedonier enger mit einander zu vers 
binden, unter andern durch Heirathen [er jelbft nimmt zur Rorane 
noch die Barfine; uber die Hochzeitfeierlichkeiten ſ. 255 f.]; bringt 
Das darüber erzürnte Heer zur Ruhe und macht Zuruftungen zu neuen 
Unternehmungen 148--153. Verfügungen in Griechenland [vgl. 223.], 
des Harpalus Beruntreuung des Schates und weitere Gefchichte 153 — 
157. Alexander's letzte Lebenstage und Tod 157f.). — Leben und 
Staat diefer Zeit 159-259. 1) Die Republiken Grie— 
henlands nebſt Syrakus und Theffalien 159-1. (Ber; 
dorbenheit der regierenden Männer in Athen und andern Republiken, 
Contraſt des Charakters Philipp's mit dem diefer Männer, fowie 
Alerander’d mit dem der Griechen überhaupt, feiner Generale und 
feines Bolts 159-164. Demofthenes im Berhältniß zu diefem Zu: 
ſtand feiner DBaterftadt 164 f. Beſtechlichkeit und Raubſucht der 
Athenifhen Generale 165—168. Großer Reichthum einzelner Athener 
diefer Zeit, und Erwerbsquellen, nämlich Staatögefchäfte und was 
damit: zufammenhängt, Dandel, Kunft und Wiſſenſchaft; Bedeutung 
und Zuftand diefer Letzteren, befonderd der Schaufpiellunft und der 
Scaufpieler [vgl. II, 2, 183.] in diefer Zeit und Wichtigkeit Athen's 
für diefelben 168-174. [Meber die Buhlerinnen 173 Anm. vgl. 251.]. 
Bedeutung der Philofophie in diefer Zeit und Wirkung Les geifligen 
Verkehrs und der Blüthe der Philofophie in Athen auf alle andere 
Staaten, mit befonderer Rückſicht auf die Berhältniffe in Sicilien und 
Nnterisalien 175-186. Sparta 187 f. Theflalien 188--194.). 2) Phi: 
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lipp und feine Monarchie 198 212. (Aufzählung deſſen, was 
vor Philipp zur Umbildung der Macedoniſchen Nation geſchah 195—198. 
Politiſche Einrichtung des Macedoniſchen Reichs und Stellung Philipp's 
und Alerander’s zu derfelben und zu den von ihnen abhängigen Völkern 
18-205. Einrihtung ded Macedoniſchen Heers unter Philipp und 
Alerander 205— 211. Stellung der unterworfenen und verbündeten 
Völker in demfelben 211 f.). 3) Alerander im Berhältniß zu 
feiner Zeit 212—244. (lieber die fihnelle Entartung der Macedo⸗ 
nier 212 f. Perfifche Ueppigkeit und Alerander’s Verhältniß zu derfel. 
ben 213—217. Sein Berhältnif zu dem Dacedonifhen Deere und 
den fremden Truppen bey demfelben 217—222. [über die Zahl der 
von ihm nach und nad aus Macedonien und Griechenland gezogenen 
Truppen 222 Anm.]. Sein Verfahren in Bezug auf die bürgerliche 
Verwaltung der ihm untergebenen Völker in Griechenland 222 f., in 
Vorderaſien 224-2727., in Aegypten [Kleomenes] 228—231. in Pers 
fin, Bultrien und bis nach Indien 231—235 [dabey über einige 
feiner Städte- und Etrafenanlagen zur Befefligung der Herrſchaft 
und zur Sicherung und Grleichterung des Verkehrs]. Seine Maßre⸗ 
gein zur Berfchmelzung der Perfer und Macedonier und zur Bildung 
eines Perſer⸗Heeres 235—239. Ueber die Veränderung feines Cha- 
rafterd in der legten Zeit, feine Weppigkeit und Schwelgerei 239— 
242. Weber die göttlihe Abſtammung und die Verehrung, die er in 
Anſpruch nahm, und den Aberglauben, den er zu feinen Zwecken be 
nutzte 242—244). 4) Künfte und Gewerbe 245—259. (Künfte 
des Kriegs und Bedeutung der Handelsſtaaten Rhodus und Karthago, 
des Dionyfius, Philipp und Alerander für Artilleries und Ingenieur⸗ 
weſen 245—250. Künfte des Friedens: “Malerei und Bildhauerkunft, 
Mufit [dubey Angabe der vedeutendften Maler und Bildhauer diefer 
Zeit] 250—253.; Baukunſt 253 f. ; Alerander’s Streben, Orientalifche 
Pracht mit ter Griechiſchen Kunft zu verbinden 254—256 [dabey über 
feine Perſiſche Hochzeitfeier und Die dabey befchäftigten Künſtler)]. 
Weber Alexander's Verhältniß zur Wiſſenſchaft und Kunſt und feinen 
Einfluß auf diefelben 257—259). — Fiterarifche Bildung 359— 
375. (Allgemeined 259 f. Die Schaufpielfunft diefer Zeit im Allge⸗ 
meinen 260 f. [Heber die Bediutung dieſer Kunft und der Schaufpier 
ler , fowie über das Verhältniß jener zur Redekunſt vgl. I, 2, 273. 
283. und I, 3, 170—172.]. Tragödie 261 f. Alte, mittlere und neuere 
Komödie 262-266. Die Mimen 273-276. Verhältniffe, welche 
bie Philofophie des Sokrates veranlaßten 267—269. Sokrates 269— 
272. Plato 272—298. [Das Einzelne ſ. unter Plato]. Die ältere 
Akademie 293-302. Gleichzeitiges Auftreten des Cyrenaismus und 
des Cynismus und gleihe Erſcheinungen dur die ganze Gefchichte 
hindurch 302—304. Ariſtipp und die Eyrenaifche Philofophie 304 — 
310. Antiſthenes und die Cyniker 310-314. Ueber den weiteren 
Bildungsgang 315. Die mittlere und die folgenden. Afademieen und 
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ihre Verhältnis zu ben Peripatetikern, Etoifern, Porrhonifern, Cy- 
nitern und Gprenaifern 316-321. Ariftoteles 31—373. [Dus Ein» | 
zeine f. unter Arifoteles]. Theophraſt 373—375.). | 
Geſchichte der Briehen in Aſien und Europa bit auf 
die Schlacht bey IJpſus 376—444. 1) Von AlcranderTod 
bis auf den Tod des Perdikkas 376—-3%. (Die Erben Aler⸗ 
ander’s und die bedeutendften Generale, welche fih in fein Reid) 
theilten 376—378. Erfte Anordnungen über Rleranter's Rei 378— 
3830. Des Perdikkas Krieg gegen tie emyörten in Aflen angehetelten 
Griechen, feine Vereitelung der Pläne Python’s und Umſtoßung vir; 
ler biuterlaffenen Berorönungen Nlerander's 380 f. Der Puamiice 
Krieg und feine Folgen 382-399. Perdikkas ſetzt den Eumenes in 
Kappadokien ein und unterwirft fih Pifivien und Lykaonien 389— 
392. Des Perdikkas und Sumenes Unternehmungen gegen Antipus 
ter, Ptolemäus, Kraterus und Antigonus 392-395). 2) Bis auf 
den Mord des Alerander Negus und der Rorune 395 — 
420. (Neue Theilung zu Triparadeifos 395 f. Des Antigonus Unter⸗ 
nehmungen gegen Eumenes, Attalus und ihre Freunde 396 398. 
Kampf der Aetoler gegen DRacedonien, Antipater’d Tod 393 f. Streit 
zwifhen Antigonus und Eumenes, Kaflander und Polyſperchon, Eury⸗ 
dife und Olympies und damit in Verbinzung ftehende Unruhen und 
Kämpfe im eigentlihen Griechenland bis zur Pertreibung des Polr, 
ſperchon aus Macedonien 399-408. Des Antigenus letzter Kampf 
mit Eumenes 400 —411. Seine weiteren Iinternehmungen im Aſien 
gegen Seleutus, Lyſimachus, Ptolemäus, Kafſander und Aſander 
411—49. Waffenruhe und Mord der Roxane und bed Aleranter 
Yegus 419 f.). 3) Bis auf die Schlaht bey Ipſus 0 —444. 
(Ausrotiung der übrigen Foniglichen $amilie 420 f. Fernere Unter⸗ 
nehmungen der Generale zur Bergrößerung und Befeftigung ihrer 
Macht A21f. Des Ptolemäus, eines Neffen des Antigonus, Verſuch, 
sie Greiheit der Griechiſchen Staaten wieder berzuftellen, und fein 
Ende 422 f. Des Ptolemäus Lagi Unternehmungen im Peloponnes und 
des Demetrius Poliorcetes Auftretenin Griechenland 423 — 426. Kampf 
um Cypern zwifchen Btolemäus und Demetrius; die Generale nehmen den 
Königstitel an 426 f. Verunglückte Unternehmung des Antigonus und 
Demetrius gegen Aegypten 427-429. Kampf zwiſchen ven Rhodiern 
und Demetrius 4299—434. Demetrius geht nach Griechenland, befreit 
dasfelbe von ber Herrfchaft des Kaſſander u. Polyiperhon und wird in 
Korinth zum Anführer der Griechen gegen Kaſſander ernaunt 434 —437. 
Kampf zwiſchen Kaſſander, Lyſimachus, Seleufus. Ptolemäus, Deme: 
trius und Antigonus, Schlacht bey Ipſus, neue Theilung 437— 444.) 
Griechiſche Dynaſtieen vor derZeitder Berbindungen 
Noms mit dem Oſten: IL, 1, 1—252. 1* Schidfale des 
Demetrius und Lyſimachus 1-15. (Verhältnifle der Könige, 
befender& in Hinficht auf Demetrius, Unternehmungen biefes in Gries | 


chenland und feine Berbindung mit Beleufus und Ytolemaus 1—3 
Demetrius nimmt Athen and andere Griechiſche Etädte in Bes und 
führt mit Sparta Krieg, verliert ater die Seeflädte in Alten und 
Cypern an Lyſimachus und Ptolemäus 3-5. Er nimmt nach dem 
Tode Kaſſander's und der Ermordung Antipater's und Alerander’s 
au Macedonien, Theſſalien und Böotien in Bells und Bampft mit 
den Xetolern und Pyrrhus Il von Epirus 5-8. Ptolemäus, Seleu⸗ 
kus, Lyñmachtes und Pyrrhus verbunden fid) gegen ihn, er wird von 
feinen Soldaten verlaffen, überläßt Macedonien dem Lyſimachus und 
dem Pyrrhus, Griechenland feinem Sohne Antigonus Gonatas, geht 
nach Aſien, wird dort von Agathokles verfolgt und ergikt ſich dem 
Eeleutus 8-11. Yamilienangelegenheiten tes Lyſimachus und Bers 
anlaſſung feines Krieges mit Seleufus 11—15.). 1». Seleuciden 
oder Syrifhe Dynaſtie 15-36. (Des Seleukus Nikator Inter: 
nehmungen im Ofen von Añen 15—17. Stäbteanlagen desielben und 
Theilung der Herrihaft zwiichen ihm und feinem Sohne 17. Sein Krieg 
mit Lyſimachus 17 f. Piolemäus Keraunus ermordet ihn und wird 
Herr von Miacedonien 18-20, Verhältniſſe von Antiochus A, dem 
Sohn des Seleufus, Ptolemäus Keraunus, Heraklea, Byzanz , Chal⸗ 
cedon, den Behersihern von Pontus, Kappadokien, Pergamum und 
Bithynien 20—22. Galliſche Horden erſcheinen in Thracien, Mace⸗ 
donien und Theffalien, Ptolemaus Keraunus flirbt, Antigenus Go⸗ 
natad und Antiochus L flreiten um Macedonien 22. Die Gallier 
gehen nach Afien über, dienen dert als Miethetruppen unter ver: 
fhiedenen Herrn und laften fi in Galatien nieder, die Beherrſcher 
von Pergamum und Bithunien feben ſich in ihren Herrſchaften feſt 
22—24, Autiochus I kämpft mit den Galliern und dem Yegyptifchen 
König und fällt 24. Antiochus IL. befreit Ephefus und Milet von 
der Herrfhaft Aegyptiſcher Statthalter und beendigt den Krieg mit 
Aegypten durch eine Deiratheverbinzung 25. Charakter feiner Re⸗ 
sierung 25 f. Dat neuere Baltrifhe Reich entkeht unter Theodotus, 
das Varthifche unter Arfaces 26-28. Antiochus U wird ermordet 
28. Laodike führt die Regierung für Geleukus II und veranlaft 
durch ihre Grauſamkeit den Abfall der meiſten Provinzen und einen 
nachtheiligen Krieg mit Aegypten 20 f. Waffenſillſtand und Frieden 
mit den Aegyptern, Kriege des Seleukus IL mit den öſtlichen Staa⸗ 
ten, feinem Bruder Antiochus Hierax, deſſen Galliſchen Miethlingen 
und Mithridat von Pontus, während welcher die Herrſcher von Per⸗ 
gamum ſich heben 29—33. Ausbreitung der Parther, Zug des Se⸗ 
leufus II gegen fie, Verbindung der Baltrier mit ihm, und über 
feine Parthiſche Sefangenfhaft 3335. Geleufus III Keraunus zieht . 
gegen Pergamum, wird aber unterwegs erfchlagen, Antiochus III 
der Große befleigt den Sprifhen Thron 35 f.). 1% Aegypten, 
Ptolemaer oder Lagiden 6—54. (Das Einzelne f. unter 
‚Yegynten und ben Namen der einzelten Prolemäer). 14. Gefchichte 





des Europäiſchen Sriehenlands bis auf Aratus 54—75. 
(Berhältniffe der Griechiſchen Staaten bey dem Tode des Lyſimachus 
54 f, Weberblid der früheren Gelchichte von Epirus bis auf Pyrrhus 
IL: 55-57. Pyrrhus bis auf feinen Zug nad Stalien 57—59. Ptole⸗ 
mäus Keraunus wird König von Macedonien 60. Galliſche Horden 
fallen verheerend in Thracien, Macebonien und Theflalien ein und 
veranlaffen Anarchie und Verwirrung in Macedonien 60-63. Ber- 
bindung der Griechen zur Abwehr der ihnen von den Galliern dro⸗ 
henden Gefahr und relative Größe ihrer damaligen Mat 63. Die 
Sallier fallen in Lokris und Phokis ein, müflen aber wieder zurud: 
weichen, und werden von den Theilaliern und Macedoniern nach Thras 
cien gedrängt, wo fie das Reich Tyle ftiften und die Byzantiner lange 
Zeit bedrängen 64— 67. Antigonus Gonatas wird nach einer neuen 
Anarchie in Macedonien Herr diefes Landes 67. Pyrrhus kehrt ans 
Italien zurück und vertreibt den Antigonus aus dem größten Theile 
Maceboniens 67 f. Damaliger Zuftand von Sparta und Kampf 
diefes Staates mit Pyrrhus 68-70. Dur einen innern Zwift 
in Argos werden Pyrrhus, Antigonus und Die Spartaner dahin 
gerufen und Pämpfen mit einander, Antigonus bemächtigt ſich 
Macedoniens von neuem, Pyrrhus wird getödtet 70—72. NAntis 
gonus ſucht Griechenland feinem Reiche einzuverleiben, unterwirft fich 
Theben und Athen und kämpft dabey gludlih mit Ptolemäus IE und 
den Spartanern, verliert aber Macedonien durch Alexander IE von 
Epirus; fein Sohn Demetrius II befiegt Lehteren und vertreibt ihn 
auf eine Zeitlang felöft aus Epirus; Verhältniſſe und einzelne Bor- 
fallenheiten in Griechenland 72—75.). 1° Geſchichte des Euro: 
päifhen Griechenlands zu den Zeiten des Aratus, Kleo— 
menes III bis auf Philipp's III Zwift mit den Römern 
75—%9. (Ueberblil der Gefhichte des Achäiſchen Bundes bis auf 
Aratus 75—78. Aratus befreit Sicyon von dem Tyrannen Nikokles, 
führt diefe Stadt dem Achäifhen Bunde zu, und hebt ih zu großem 
Anſehen in diefem Bunde 78-80. Sein Charakter 80 f. Aratus 
wird zum erften Dale zum Strategen des Achäiſchen Bundes ge 
wählt und nimmt dem Antigonus Gonatas Korinth; diefes, fowie 
Megara und andere Städte treten dem Bunde bey, und die Aetoler 
verbünden fich vergeblih mit Antigonus gegen denfelben 8L—83. De: 
metrius II folgt feinem Bater Antigonus in der Regierung von Ma⸗ 
cedonien nach und geräth mit den Xetolern in Zwift, wodurch dieſe 
genöthigt werden, ein Bündnis mit den Achäern zu ſchließen, Aratus 
fucht vergebfich Argos dem Bunde zujuführen 83. Antigonus Dofon 
erhält nach dem Tode des Demetrius II die vormundfcaftliche Re⸗ 
gierung in Macedonien; Megalopolis, Phlius, Athen, Hermione, 
Argos und Negina treten dem Acaifchen Bunde bey 84 f. Verfall 
von Sparta und verunglüdter Verſuch des Königs Agis LIL zur Her. 
flellung der alten Sitten und Einrichtungen 85—89. Kleomenes LIT, 


ber durch militaͤriſche Gewalt ben erkrankten Staat wieber herzuftellen 
beabfichtigt, beginnt einen Krieg mit dem ſich immer mehr aus deh⸗ 
nenden Achäiſchen Bunde [der Sleomenifhe Krieg], kämpft mit 
Süd, erfangt großen Kriegsruhm und die Anhänglichfeit feines 
Heeres, während des Aratus Anfehen fintt, und fest gewaltfam die 
beabfihtigten Beränderungen in Sparta durch 89-92. Die Arhäer 
werden von den Spartanern zum dritten Mal gefhlagen ımb rufen 
ben Macedonifchen König Dofon zu Hülfe, der, nachdem eine Zeits 
lang ein verheerender Krieg mit abmwechfelndem Glücke geführt wor« 
den, den Kleomenes bey Sellaſia völlig befiest; Kleomenes flieht nach 
Aegypten, Sparta wird eingenommen, Antigonus zieht bald darauf 
gegen die in Wacedonien eingefallenen Illyrier und ftirbt 92—99). 

Leben und Staat diefer Zeit 99 — 199. 41) Macebo⸗ 
sien und Sriehenland und was bamit zufammenhängt 
99-147. (Kriegswefen :99—112 [Allgemeines 99101. Antipater, Eins 
führung des Gebrauchs der Elephanten in Europa 101-103. Das 
Schiffswefen und des Demetrius Bemühungen zur Bervollfommnung 
desfelben 103 — 107. Maſchinenweſen des Demetrius, feine Belage⸗ 
rung von Salamis und Rhodus 107—112. vgl. 130. Weber fein Ver 
hältniß zu den Künften der Pracht und zur einreißenden Verdorben⸗ 
heit in Griechenland 141 f.]. Leben und Sitten diefer Zeit 112—137. 
[Zuſtand der Europäifchen Griechen überhaupt: “Dacedonien und 
Thracien 112 f.; Theſſalien 113 f.; der Peloponnes und Athen 114— 
118. Demetrius Phalereus in Athen 118 — 122. Bedeutung von 
Kunſt und Wiſſenſchaft in diefer Zeit 122—125: dabey über bie Buhle⸗ 
rinnen und ihr Berhältnis zu Beyden, wozu man noch I, 3, 173. 251, 
vergleiche; über die große Ausbreitung der Kunft in Griechenland 
vergl. noch II. 2, 81 Anm. Demetrius Poliorceted in Wacebonien 
und Athen 126—134. Die Aetoler 184 f. Zufland von Sparta 135 — 
437.]. Gtaatsverhältniffe in Macedonien, Theffalien und Athen 137 f. 
Die Staatenverbindung ver Netoler und der Achäer im Allgemeinen 
138 f. Der Netolifhe Bund 139-141. Der Achaͤiſche Bund 142— 
144. Staatsverhältniffe in Sparta 145—147.). — 2) Leben und 
Staat in Kleinafien und im Syrifhen Reid 147 — 169. 
(Aligemeines über Die Verbreitung Griechifcher Kraft und Bildung in 
Alten duch die durch Alerander's Zug entflandenen Städte und 
Reiche 147 f. Kleinaſien 148-157 [Die Tempelreiche 148. Das Kap- 
padokiſche Reich 149 f. Pontus und bie Küſtenſtädte in dieſem Lande 
150-152. Bithynien 152—154. VPergamum 154. Die Gallier, An⸗ 
cyra und Peflinus 164-156. Papblagonien [vgl. 162 Anm.], das 
innere Land von Kleinaſien, die Griechiſchen Küſtenſtädte, Karien, 
Lyeien, Pamphylien, Kilikien, Sfaurien 156 f.]. Ausbreitung Griechi⸗ 
ſcher Bildung im Syriſchen Reid, Seleukus I, Seleucia am Tigris 
und in Pierieg, Antiochia, Apamea in Syrien und in Kleinaſien, 
Laodicea in Syrien 157—164. Moralifher Zufland des Syrifchen 
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Reichs unter Seleufus I und Antiochus I: 164 f. Staat und Leben 
unter Antiochus II und feinen beyden Nachfolgern 165-169. All: 
gemeines über den Charakter der Syrier nad Pofidonius 169). — 
.3) Leben und Gtaatsverhältniffe des Aegyptiſchen 
Reichs bis auf Ptolemäus IV: 170-—1%9. (Das Einzelne f. 
unter Aegppien)—Literarifche Bildung diefes Zeitraums 
200-252. Clieber den allgemeinen Charakter der Literatur der Pto- 
lemäifchen Zeit 199-202. Die Komödie und Tragödie 202 f. Ge— 
mifchte Poeſie 203. Theofrit 204-206. Kallimachus 206-209. Apol: 
lonius Rhodius 209 f. Lypkophron, und über die in diefer Zeit neu 
entftandene Wiffenihaft der fogenannten Grammatik 210 — 213. 
Ueber die Gefchichtfchreibung dieler Zeit: Timäus, Evhemerus, die 
Septuaginta, Berofus, Manetho 214— 220. Bedeutung von Aleran- 
dria für die Fächer der Mathematik und der Naturwiflenfchaften 
220 f. Die Medicin und die Naturwiflenfhaft [Derophilus und Era; 
fiftratus und ihre Schulen, Philinus, Serapion] 2241—224. [Bgl. I, 3, 
339 fj., III, 1, 192.]- Die mathematischen Wiſſenſchaften 224-- 252. 
[Bedeutung Alerandria's für diefelben 224. Euklid 224-229. Eu: 
dorus von Knidus 229. Aratus 229--231. Autolykus und Ariſtarch 
son Samos 231 f. Eratofihenes 232—235. Archimedes 235—-243,: 
dabey 238, über die Arithmetit der Griechen und 242 f. über des 
Kteſtbius, des Hero, des Philo und Anderer Verdienfte um die Me⸗ 
chanik, befonders den praßtiihen Theil derfelben 243, Apollonius von 
Derga 244 fe Hipparch 246-252.). _ 

Verhältniß des Griechiſchen zum Etrusciihen u. zu Rom: II, 1, 
= fe 285. 293. — Erſte Berührung der Römer mit Griechenland: 

I, 2,9. 

Geſchichte von der Schlaht bey Sellaſia an bis auf 
die bey Kynoskephalä: IL, 2, 80-95. (Philipp III Hefteigt 
den Macebonifhen Thron, der Aetolifche Bundesgenoffen. Krieg 8O— 
83. Neuer Krieg zwifchen Philipp III u. den Achäern einerfeits, den 
Aetolern u. Römern andrerfeits 83—86. Philipp's Eroberungen auf 
ben Infeln und an der Thracifchen und Kleinaſtatiſchen Küſte, fein 
Krieg mit den Nhodiern und Pergamum; die Römer erklären ihm 
den Krieg 87-91. Der Krieg zwifchen Beenden, gänzliche Belegung 
Philipps , Friedensſchluß, Unabhangigkeitserflärung der Griechiſchen 
Staaten in demfelben 91—9.). Begebenheiten in den Grie— 
hifhen Ländern bis auf die Umwandlung Griechen— 
lands in eine Römifhe Provinz 95—153. (Das Einzeln, 
über bie Aftatifchen Griechen f. unter den Namen der einzelnen 
Aſiatiſch⸗Griechiſchen Staaten. Unglücklicher Kampf der Aetoler und 
des Antiochus III mit ben Römern und gänzliche Unterwerfung der 
Erfteren 112-115. 117. 121 f. Zuftand von Griechenland zu die 
fer Zeit im Allgemeinen 123 f. Machanidas, Pilopomen „Nabis, 
Kriege zwiſchen den Achäern und den Spartanern 124 f. Die Grie⸗ 
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chiſchen Staaten werben von den Römern für unabhangig erflärt, 
Nabis aber gefchont 126. Krieg zwiſchen Nabis, den Aetolern und 
den Achdern 126 f. Verwickelungen in den Berhältniffen der Grie⸗ 
hifchen Staaten des Südens und Berhalten der Römer bey denſel⸗ 
ben 127 -130. Geftaltung der Berbältniffe Philipp's III zu den Rö⸗ 
mern 130-134. WBerhältniffe feines Sohnes Yerfens, der Römer u. 
der Griechen 135141. Der Krieg zwiſchen Perfeus und den Rö⸗ 
mern und Aufhebung des Macedoniſchen Königreichs in Folge desſel⸗ 
ben 141-144. Berhältuiffe in Griechenland, welche den Adhäifchen 
Krieg herbeuführten 145-150. Der Krieg ter Römer mit Philipp 
41V von Macedonien und der Achäiſche Krieg, Verwandlung Griechen. 
lands und Macedoniens in Römifche Provinzen, bes Erfteren unter 
dem Namen Achaja 150-—153.). — Berhältnig der Sriechifchen Kunſt 
in diefer Zeit 172. Charakter der Griechen’ diefer Zeit im Vergleich mit 
dem ber Römer 230—238. Ueber den ©. 457 erwähnten Einfluß Grie⸗ 
chenlands auf Römifche Bildung u. Sitte f.233— 244. 255— 261. 538.— 
Sriehenland in fpäterer Zeit: Griechiſche Sprache u. Literatur 
in Rom um Chr. Geb. 541. 546. 552 f. 568 f., UL, 1,187. 189. 191.194, 
Withridates VI und Sulla in Sriechenland 373—376. 484. Die Geräu⸗ 
ber im Griechiſchen Meere u. die Vertreibung derfelben durch Pompejus 
409 - 411.418 Anm. Krieg des Cäſar u. Pompejus in Griechenland: III, 
1,44—49. Der Triumsir Antonius in Öriehenland 92. Griechenland 
unter Nero's Regierung 232 f. 235 Anm. m. Griechenland zum Zeit 
des erften Antoninus: III, 2, 5. 6. Berheerende Einfälle der Gothen 
in Griechenland zu Balerian’s Zeit 79 f. Meue Berheerungen der 
Barbaren auf den Küften und Inſeln des Negäifchen Meeres (zur 
Zeit der dreißig Tyrannen) 87 f. Franken, die von der Küſte des 
fchwarzen Meeres zu Schiffe in die Niederlande zurückkehren, plim⸗ 
dern die Küften von Griechenland 102., III, 3, 29, Innere Zwifte 
der Griechen in der Römifchen Saiferzeit: III, 2,143. Gintretendes 
Vebergewicht der Griechifchen Literatur über Die Römiſche in der 
Römiſchen Kaiſerzeit, das Sophiften- und Rhetor⸗Weſen und die Jo⸗ 
nifche und NAttifhe Sophiften » und NRhetor- Schule jener Zeit bis 
auf Antoninus Pius 168. 170-174. 175 f. Griechiſche Studien und 
Literatur im füdlichen Frankreich kurz vor und in der erſten Zeit der 
Römischen Kaiferherrihaft 191 f. Griechiſche Studien und Literatur 
im Römifchen Reihe von Antoninus Pius bid Julian 205—260. (Das 
Einzelne f. unter Römer.). Griechenland kommt in den Beſitz Con- 
ſtantin's 1: 296. Verſetzung Griechifcher Kunftwerfe nah Byzanz 
durch Eonftantin 1: 301. Griechenland wird durch Conſtantin's Ber, 
fügung dem Dalmatius untergeben 301. 303. Verwüſtender Einfall 
der Gothen in das nördliche Griechenland (zur Zeit des Valens) 379, 
HI, 3, 155. Griehifhe Studien um die Zeit Julian's und ihr Zus 
fammenbang mit dem Leben (die Rhetoren und Sophiften und bie 
Lehranftalten): IIL, 3, 47—54. 57. 78. 79. Sulian als Sophiſt und 
| Bb2 


‘ 





Yhitefoph 55-76. Libanius 76-102. Griechiſche Schriften der Ehri- 
#en 101 — 145. (Das Einzelne f. unter Chriſtenthum.). Verwü⸗ 
ſtende Züge des Bothen: Königs Alarich dur Griechenland 166. 
167 f. Berhättuiß des Heidenthums zum Chrifenthum in Grie 
chenland um diefe Zeit und Bemühung Griechifher Gelehrten das 
Erftere zu erhalten 312 — 319. Berheerungen Griechifher Küften 
durch die Bandalen 429. 

Großgriechenland: über die Spuren alt⸗Kretiſcher Niederlaflungen 
dafelbft: I, 1-, 39. Sriehifhe Eolonien in SGrofgriehen 
land: Verzeichniß derfelben: I, 1, 334 Anm. 348 Anm. Gefchichte 
der wichtigften derſelben 347—353. (Das Einzelne |. unter Griechen). 
Lebens: und Staatsverhältniffe in denfelben 31-401. 
(Das Einzelne f. unter Griechen. Ueber die Syſſitien der Griechen 
in Stalien vgl. I, 1, 367 Anm.). — Berbältniffe wit Sicilien und 
Dionyfus I: I, 3, 1318. Kampf gegen Karthago mit Timoleon 
29 f. Staatsverhältuiffe und Leben um jeme Zeit (die Pythagoreer) 
176 —185. Einfluß der Griechen in Stalien auf bie Tufter: IL, 
1, 234 f. Berhältniffe der Staliänifhen Griechen zur Zeit der Rö⸗ 
miſch⸗Samnitiſchen Striege, die Unternehmungen des Alexander von 
Epirus und des Kleonymus von Sparta in Unter » Stafien 346-348. 
Berhältniffe und Schickſale zur Zeit ded Kriegs der Römer mit 
Porrhus 373. 378. Allgemeines über den Zuftand der Republiken 
in Oroßgriechenland um diefe Zeit 382 f. Sroßgriechenland im zwenten 
Puniſchen Krieg: II, 2, 37. 39. 40. Die Sriechifchen Republiken in 
Unter-Stelien unter der Römifchen Herrſchaft 456 f. vgl. 422. 426., 
u ‚ 2 I 212. 

Sruthunger: f. Oothen. 

®&uanden: 1,1, 61 f. 

Ouluffe, Sohn des Maftniffa von Numidien: Il, 2, 310 Anm.; 
vgl. 154 unten. 

Gumoar, Öeneral bes Sonftantius II: III, 2, 810. 840. 

®underid;, König der Bandalen: III, 3, 2312, 213. 

Bunbibal, wetrömifher General und fpäter König der Burgunder: 
ill, 3, 258. 

®untamund, König der Vandalen von 486-496: ILL, 4, 99. 

©uras, der Bruder des Tigranes IL: IL, 2, 506. t09). 

Gustasp, König des älteiten Perfifhen Reichs: I, 1, 164. 

Gutta von Capua, Feldherr der Sanipaner im Kampfe mit Sulla: LU, 
2, 382. 

Oyges, König von Lpdien: I, 1, M7 f. 339. 

Byli ppus von Sparta, Befehlshaber der Hülfstruppen der Syrakuſa⸗ 
ner ım Peloponneſiſchen Kriege: I, 2, 43 Anm. 62. 
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He dbrianus, P. Aelius, wird Erbe ber von Trajan hinterlaffenen 
Herrfchaft des Mömifchen Reichs: III, 1, 318. Hadrian als Kaifer 
319—326. (Bol. noch über den Zuftand und die Verwaltung der 
Provinzen unter ihm 334. 376; über feine Bauuntersehmungen 363. 
364. 366., III, 2, 165. 166. [Hadrian’s Denkmal als Feſtung im 
Kriege der Oftgothen mit den Römern: III, 4, 135 f.]; über feine 
Erweiterung der von Trojan errichteten Anftalt zur Berforgung ar. 
mer Kinder IIL, 1, 373; über feine Rechtspflege 374. 375. , II, 2, 
153. ; über feine Regierungs » und Berwaltungsweife überhaupt LII, 
2, 132. 134; über feinen Sarmatifchen Kriegszug 4. 10; über feine 
Abfichten in Betreff Antiochia's 36 Anm.; über feine Verfügungen 
in Britannien 46 Anm.; über feine Chriftenverfolgung 110. 115 ; 
über feine äußere Erfcheinung als Kaifer im Vergleich mit dem Hofs 
weſen der nachfolgenden Kaifer 141; über fein Donatio bey feiner 
Thronbefteigung 148 Anm. ; über feine Befoldung der Beamten 
367 f.). Ueber das Verhältniß der Wiflenfhaft zum Staat unter 
Hadrian, die Einwirkfung ded Favorinus, Plutarch und Nrrian auf 
Hadrian und feine Regierung, und über feinen Einfluß auf die Bil- 
dung feiner Zeit: III, 2, 1—4. 133. 167191. (Das Einzelne ſ. 
unter Römer). 

Hadrianus von Tyrus, der Gophift: II, 2, 174 f. 175 Anmerk. h. 
205. 

Haliltarnaffus, Gründung: I, 1, 325. 335. Eroberung der Stadt 
durch Alerander d. Gr.: I, 3, 102. Belagerung derfelben durch Pto⸗ 
lemäus Lagi 422. Das Reich von Halitarnaffus oder das Fürſten⸗ 
thum Karien f. Karien. Die Stadt als der Mittelpunft diefes Für: 
ftenthbums: I, 4, 292. Anm. g- 

Hamiltar (Himilto), Hanno’s Sohn, Karihagifcher Feldherr gegen 
Agrigent und Dionyfius I: I, 3, 7—1% 14 f. 

Hamilfar, Sommandant der Karthagifhen Befakungstruppen in Sici⸗ 
fien: II, 1, 387. " 

Hamilkar, Karthagifcher Feldherr gegen Agathokles in Sicilien: II, 1, 
39 


Hamilkar, Karthagifcher Feldherr gegen Agatholles in Afrika: II, 1, 
397 f. 

Hamilfar, Karthagifcher Feldherr im erften Yunifhen Krieg: IL, 1, 
416 f. 419. 

Hamilkar Barkas, Karthagifcher Feldherr in der letzten Zeit bes ers 
fen Punifchen Kriegs: IL, 1, 424-428., IL, 2,1 f. Er beendigt 
den Karthagifchen Eöldnertrieg: II, 2, 2f. 4. Seine Eroberungen 
in Spanien 1 f. 20-22. 

u. 1 — Karthagiſcher Feldherr im zweyten Puniſchen Krieg: II, 2, 


r 
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Hamilkar der Samnit, Haupt ber patriotifchen und demokratiſchen 
Partei in Karthago: IL, 2, 154. 
Hannibal, der Sohn Gisge's und Enkel des bey Himera gefallenen 


Hamilkar, Karthagifcher Feldherr in Sicilien 409 v. Ehr.: 1, 3, 5f. 


vergl. 18. 

Dannibal, Karthagiicher Seldhert im erften Puniſchen Krieg: IE, 1, 
410 Anm. 45. 

Hannibal, Karthagifcher Feldherr im Söldnerkrieg: II, 2, 4. 


Hannibal, des Hamilkar Barkas Sohn, geht mit feinem Bater nah 
Spanien: IL, 2, 22, wird an die Spitze des Karthagiſchen Heeres in 


Spanien geftellt, breitet die Eroberungen feiner Vorgänger dafelof 
weiter aus und zerfiört Sagunt 23—26 , marfchirt durch Gallien und 
über die Alpen nad Italien 27—30 , befiegt die Römer am Ticinus, 
am Trebia und am Trafimenifchen See 30-35, zieht nah Campe: 
nien hinab, bat den Diktator Fabius Warimus gegen ſich und er: 


fiht den glänzenden Sieg bey Cannä 35—37. Seine Lagenah tem 


felben in Bezug auf die Stellung der Römer und auf fein Verhält⸗ 
niß zu den Stalifchen Völkern und zu Karthago 37 f. Seine Kämpfe 
mit M. Claudius Marcellus 39-41. Gein a bey den Bor: 
füllen in Syrakus nah dem Tod des Hiero IL: 43. 45. Seine 
Kämpfe in Unteritalien, befonders in Campanien und Salabrien, und 
fein Angriff auf Rom 47—52. Gr befiegt und tödtet den M. Clau⸗ 
dius Warcellus, fein Bruder Hasdrubal zieht nad Italien 6L—64. 
(dabey über die Zeit der größten Größe Hannibal). Diefer wird 
am Metaurus gefchlagen und fallt; deflen ungeachtet weiß fi) Han⸗ 
nibal in Unteritalien zu halten 64-67. Er wird nach Afrifa zurüds 
gerufen, unterhandelt erfolglos mit Scipio, verliert die entfcheidende 
Schlacht bey Zama, macht aber einen meifterhaften Rückzug nad 
Adrumetum 75—78. Sein Berhältniß zu dem hierauf erfolgten 
Srieden 78 f. Seine Berbindungen mit Philipp III von Macedonien 
83 f. Hannibal, aus Karthago vertrieben, fommt zu Antiochus III: 
111 f. Ueber feine angebliche Zufammentunft mit Scipio zu Ephe⸗ 
fus 112. Die Römer gebieten dem Antiohus III, ihn auszuliefern 
118 Anm. (Er tödtet fi felbft 129 Anm. b. 200. 

Hannibal Pfar, das Haupt der Partei Mafmiffa’s in Karthago: II, 
2, 154. 

Hanno (vermuthlih Suflete) fucht gewaltfam fih ber Alleinherrfchaft 
in Karthago zu bemächtigen, wiegelt 20,000 Sklaven auf und befegt 
ein Caftell, wird aber gefangen nnd graufamer Weiſe hingerichtet: 
1,1,36 f. 

Hanno, Karthagifcher Felbherr im Anfang des Kriegs mit Agathokles: 
II, 1, 390 f. 

Hanno, Karthagifcher Feldherr gegen das Ende dieſes Kriegs: IL, 1,397 f. 

Hanno, Hannibal’d Sohn, Karthagifcher Feldherr beym Beginn des er- 
ſten Punifhen Kriegs: IL, 1, 413. 
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Hanno, Karthagiſcher Feldherr im erſten Puniſchen Krieg: IL, 1, 
47. 427 


Danno, Karthagifcher Zeldherr im Söldnerkrieg: II, 2, 2. 4. 25 Anm. 

Hanno, Karthagifcher Feldherr im zweyten Punifchen Krieg, und zwar 
in Spanien: II, 2, 28 Anm. 53. 

Hanno, Karthagifcher General im zweyten Punifchen Krieg, und zwar 
unter Hannibal in Stalien: II, 2, 49. 

Hanno der Große, das Haupt der Römiſch gefinnten Partei in Kar 
thago: II, 2, 154. 

Harmodius, der Mörder des Hipparch: I, 2, 16 f. 

Harpalus, Schagmeifter Alerander's d. Gr.: feine frühere Geſchichte: 
L, 3, 154. 204. 225. 261. Er flieht, wegen des von ihm begange: 
nen Unterfchleifs mit einem Heere und bedeutenden Geldern nad) 
Athen, legt dort feine Schäße nieder, wird aber vertrieben 155 f. 
Ueber feine Berfchwendung für Buhlerinnen 163. 173. Er geht mit 
feinen Miethstruppen auf Abentheuer nad Kreta und wird dort ers 
mordet: IL, 1, 38. 

Hasdrubal, Karthagifher Zeldhere im Kriege mit Agatholles: II, 
1, 38. 

Hasdrubel, Hanno’s Sohn, Karthagifcher Feldherr im erften Puniſchen 
Krieg: II, 1, 419. 

Hasdrubal, der Schwiegerfohn des Hamilkar Barkas, Karthagifcher 
Feldherr in Spanien: IL, 2, 22 f. 

Hasdrubal, des Hamilkar Barkas Sohn, wird beym Abmarſch Danni- 
bal's nach Stalien als Statthalter in Spanien zurüdgelaffen: IL, 2, 
238 Anm. Gein Kampf in Spanien gegen die beyden Gcipionen, 
Claudius Nero und Scipio Afrifanus major 53—58. (Er zieht aus 
Spanien nad) Stalien 58 f. 6L f. 62 f.” Er wird am Metaurus ges 
ſchlagen und fällt 64-67. 

Hasdrudal, Gisgo's Sohn, Karthugifcher Feldherr im zweyten Puni⸗ 
fhen Arieg: IL, 2, 55-59. 61 f. Arm. 68. 72. 74 f. 

Heilige Krieg, der erfte: I, 2, 9. 212.; der zwente 38, 41.; der dritte 
oder der Pholifche Krieg: f. unter Phokis. Heiliger Krieg gegen Am⸗ 
phiffa unter" Kottyphus und Philipp IL von Macedonien: 1, 3, 
82—85. 

Hekatäus v. Milet, der Hiftorifer: I, 1, 262. 427. 

Hekatäus: die Familie desfelben in Kardia: 1, 3, 397. 

Detatomnos, König von Sarien: I, 3, 100 Anm. 

Helena, die Gemahlin des Conſtantius Ehlorus und Mutter Eonitan- 
tin's I: IIL, 2, 286. 300., III, 3, 309. 

Helike in Achaja: der Tempel des Neptun dafelbft, als der Mittelpunkt 
der älteren Achäiſchen Stadte-Berbindung: I, 4, 312 Anm., II, 1, 
76. 77. 110), x 

Helikon aus Cypern, ber Kunſtweber: I, 2, 242. 
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Helioborua von Emefa, der Romandichter (um 400 n. Ehre.) : III, 
2; 260. ! 
Heliogabalus (Barius Avitus Baſſtanus H. oder M. Aurelius An: 
toninus II), Sonnenyriefter zu Emeſa, wird auf das Betreiben feiner 
Mutter, Tante und Großmutter zum Kaiſer ausgerufen, befiegt dea 
Macrinus und befteigt den Thron: III, 2, 55 f. Charakter und Re 
gierung dedfelben und fein Sturz; 56-59. (Vgl. noch über Die Se 
feßgebung unter ihm 131.; über feine Verwaltung 138 f.; über feine 
äußere Erfcheinung, das Hofwefen und den Luxus unter ikm 139 f. 
142 f. 156 f., III, 3, 12.; über den Einfluß des älteren Philoſtratus 
an feinem Hofe III, 2, 206.) | 
Helius, Sreigelaffener und Günſtling des Nero: III, 1, 236 f. 
Hellanitus von Lesbos, der Logograph: I, 1, 427. 305 Anm. 
Helvetier: Berhältniß eines Theils derfelben (der Tiguriner ) zum 
Auge der Eimbern und Teutonen: II, 2, 312 f. Ihr Einfall in 
Gallien und ihre Beflegung durch Gäfar (6960. St. R.): IE, 1, 10f. 
Helvidius Priscus, ber Stoiker und Schwiegerfohn bes gegen Nero 
verfhhworenen Pätus Thraſea, Volkstribun 809 d. St.: ILL, 1, 328. 
Er wird unter Befpaflan wegen feiner Freimüthigkeit hingerichtet: 
“297. 415. 
M. Helvius Blaſio, Heerführer im jenfeitigen Spanien als Bräter 
557 d. St.: II, 2, 216 Anm. e. 
Hems: f. Emefa. 
Hengift, Führer der Angelfachfen in Britannien: III, 3, 249. 
Hephaͤſt ion, Freund und General Alerander’s des Großen, feiert mit 
demfelben das Andenken des Achilles und des Patrofius: I, 3, 9. 
Zunahme feines Einfluffes auf Alerander 123. 128. Seine Stellung 
im Heere 123. 149 Ann. 377 Anm. 379 An. t. Gein Commando 
bey dem Indifhen Zuge 145 Anm. Heerſchau unter dem Befehle 
Hephältion’s 152. Sein Tod 157. 158. Seine Belohnung nach dem 
Indiſchen Zuge 220. Wlerander fordert nach feinem Tode goͤttliche 
Ehren für ihn 230. Er erlernt die Verfifhe Sprache 235. Todten: 
feier und Scheiterhaufen desfelben 174. 253 Anm. 
Hephäſtion, der Sophift: IEL, 3, 53. 
Deraclianus, Statthalter von Afrika unter dem Kaiſer Honorius: 
III, 3, 186 Anm. 201 f ; vgl. 190 oben und unten. 
Heraclianus, der Eunuch, am Hofe Balentinian’s III: III, 3, 242 f. 
Heraklea Pontica: Geſchichte bis auf die Wermählung der Amaſtris 
mit Lyſimachus: L, 1, 337 Anm. (vgl. Vorrede p. V. und über die 
Mariandyner I, 1, 325 Anm.) 382 f., I, 3, 438 Anm. f. He 
, rallea unter Amaftris und Lyſimachus: IL, 4, 12—14. 113. Heraklea 
entledigt ſich des Statthalter des Lyſimachus und verbündet ſich gegen 
Seleukus I mit Chalcedon, Byzanz, Mithridat ITE von Pontus u. A, 
vergleicht ſich mit Antiochus I, vergrößert feine Wacht, verliert aber 
Amaftris und unterflügt den Plolemäus Keraunus gegen Antigonus 


©onatas 18. 20. 21. 60. 106. 151., hindert in Verbindung mit Nike, 
medes I von Bithynien den Antiohus I am Uebergang nadı Europa, 
um gegen Antigonus Sonata zu kämpfen 22,, wird in den Freund, 
ſchaftsvertrag der Gallier mit Nikomedes I eingefchloffen 23 Anm. r. 
Deratlea zur Zeit der Blüthe des Pontiichen Reichs 151 f. Heraklea 
wird in den Frieden des Eumenes II mit Yharnaces 1 eingefchloffen: 
1,2, 236 Ann. Die Schiffe der Herakleoten: II, 1, 106. Die 
Herakleoten nehmen im dritten Mithridatiſchen Krieg den Konnacorir, 
©eneral der Galatiſchen Miethötruppen des Weirhridates VL, zur 
Bertheidigung ihrer Stabt gegen die Römer auf, werden aber von 
demfelben treulos verlaffen, capituliren mit den Römern und ihre 
Stadt wird von denfelben geplündert: II, 2, 503505 Heraklea 
wird von Marimin erobert: III, 2, 293, 

Deraflides, Parteiführer und Gegner bed Dion zu Syrakus: I, 3, 
23-25. 

Heraklides, Parteiführer und Gegner des Agathokles zu Syrakus: 
1,1, 382 f. 

Heraflides von Aenos, Mörder bes Thracifhen Königs Kotys I: 1, 
2, 206 Anm., I, 3, 59. 

Heraklides, Tyrann von Leontini: IL, 1, 406. 

Heraklides, Schagmeifter des Antiohus IV von Syrien: IL, 2, 359. 
360—362. 114), 

Deraflit aus Ephefus, der Philofoph (um Ol. 69.): L,1, 426, I, 3, 328, 

Hercules, Sohn Alerander des Großen und der Barfine: I, 3, 378 
Anm. 420. 

Herdonius, Turnus, von Aricia: IL, 1, 291. 

Herennianus, Sohn des Odenathus, einer der fogenannten 30 Tys 
rannen der Römer: II, 2, 2. 

Herennius, der Samnite: IL, 1, 361. 352. 

Herennius, der Reuplatoniker: ILL, 2, 246. 253. 254. 

Die Herillier, eine von Herillus aus Karthago, einem Schüler Zend’, 
geftiftete philofophifhe Secte: I, 3, 316 Anm. 

Hermann, Zürft der Cheruöfer (um Ehr. Geb.): III, 4, 114 f. 415. 

Hermannfried, Zürf der Thüringer: III, 4, &. 

Hermanrid, König der Gruthungen oder Oſtgothen zur Zeit des Bu . 
lens: III, 2, 370. 376. 

Hermas, der Verfaſſer des Hirten: III, 3, 105. 

Hermeias, Minifter des Antiohus III von Syrien: IL, 2, 96. 232. 

Hermes Trismegiſtus der Aegypter, angeblicher BWeifer der Urzeit: 
1,1, 317. 

Hermione in Argolis gehört zu der Gtädte-Berbindung von Kalauria: 
I, 1, 312 Anm. Xenon, Tyrann von Hermione, legt feine Herr⸗ 
ſchaft nieder und tritt mit der Stadt dem Achaͤiſchea Bunde bey: 
II,1, 84. Der GerebsTempel zu H. wird von den kleinaſiatiſchen 
Geeräubern geplündert: II, 2, 412 Anm. v. 
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ihr Verhältnig zu den Peripatetifern, Stoikern, Pyrrhonikern, Cy⸗ 
nitern und Syrenaitern 316-321. Ariftoteles 321—373. [Das Ein: 
jelne f. unter Ariſtotelesl. Theophraſt 373—375.). 

Gefhidhte der Griechen in Alien und Europa bi auf 
die Schlacht bey Zpfus 376-444. 1) Von Alexander's Tod 
bis auf den Tod Des Perdiffas 376—-3%. (Die Erben Aler⸗ 
ander's und die bedeutendfien Generale, weiche fi in fein Neid 
theilten 376—378. Erfte Anordnungen uber Alerander's Rei 373— 
3830. Des Perdikkas Krieg gegen tie empyörten in Alten angehietelten 
Griechen, feine Bereitelung der Pläne Python's und Umſtoßung vie⸗ 
fer hinterlaſſenen Verordnungen NAlerander's 380 f. Der Lamiide 
Krieg und feine Folgen 382-339. Pertiffas fegt ten Eumenes in 
Kappadokien ein und unterwirft fih Pilidien und Lykaonien 389— 
392. Des Perdikkas und Gumenes Unternehmungen gegen Yntipas 
ter, Ptolemäus, Kraterus und Antigonus 392-395). 2) Bis auf 
den Mord des Alerander Aegus und der Rorane 395 — 
420. (Neue Theilung zu Triparadeifos 395 f. Des Antigonus Unter; 
nehmungen gegen Eumenes, Attalus und ihre Freunde 396-3. 
Kampf der Aetoler gegen DRacedonien, Antipater’s Tod 393 f. Otreit 
zwifhen Antigonus und Eumenes, Kaffander und Polyfperchon, Eury⸗ 
dife und Olympias und damit in Verbindung ftehende Unruhen und 
Kämpfe im eigentlihen Griechenland bis zur Mertreibung des Polr: 
frerdon aus Macedonien 399--408. Des Antigonus legter Kampf 
mit Eumenes 08-411. Seine weiteren Unternehmungen in Afien 
gegen Seleukus, Lyſimachus, Ptolemäus, Kaflander und Afander 
41—4M9 Waffenruhe und Mord der Rosane und des Aleranter 
Yegus 419 f.). 3) Bis auf die Schlaht bey Ipſus 420—444 
(Ausrottung der übrigen Föniglichen $amilie 420 f. Fernere Unter: 
nehmungen der Generale zur Vergrößerung und Befeftigung ihrer 
Macht AL f. Des Ptolemäus, eines Neffen des Antigonus, Verſuch, 
sie Freiheit der Griechiſchen Staaten wieder herzuſtellen, und fein 
Ende 422. Des Ptolemäus Lagi Unternehmungen im Peloponnes und 
des Demetrius Poliorcetes Auftreten in Griechenland 423 — 426. Kampf 
um Cypern zwifchen $tolemäus und Demetrius ; die Generale nehmen den 
Königstitel an 426 f. Berungludte Unternehmung des Antigonud und 
Demetrius gegen Aegypten 427—429. Kampf zwiſchen ven Rhodiern 
und Demetrius 429 —434. Demetrius geht nach Griechenland, befreit 
dasſelbe von der Herrfchaft des Kaſſander u. Polyſperchon und wird in 
Korinth zum Anführer der riechen gegen Kaſſander ernannt 434 —437. 
Kampf zwifchen Kaſſander, Lufimahus, Seleukus Ptolemäus, Deme⸗ 
trius und Antigonus, Schlacht bey Ipſus, neue Theilung 437— 444.) 

Griechiſche Dynaſtieen vor der Zeit der Rerbinbungen 
Rom's mit dem Oſten: IL, 1, 1—252. 1* Schidfale des 
Demetrius und Lyfimahus 1-15. (Verhältniffe der Könige, 


beſonders in Hinficht auf Demetrind, Unternehmungen biefes in Grie- 


chenland und feine Berbindung mit Seleufus und Yolemaus 1—3 
Demetrius nimmt Athen and andere Griechiſche Etädte in Beſitz und 
führt mit Sparta Krieg, verliert ater die Seeftädte in Aften und ' 
Cypern an Lyſimachus und Ptolemäus 3-5. Er nimmt nad dem 
Tode Kaſſander's und der Ermordung Antipater'd und NAlerander’s 
auch Diucedonien, Theffslien und Böotien in Befig und Bampft mit 
den Netolern und Pyrrhes Il von Epirus 5-8. Ptolemäus, Geleus 
kus, Lyimahes und Pyrrhus verbünden fi gegen ihn, er wird von 
feinen Soldaten verlaffen, überläßt Macedonien dem Lyſimachus und 
dem Pyrrhus, Griechenland feinem Sohne Antigonus Gonatas, geht 
nach Aſien, wird dort von Agathokles verfolgt und ergikt fi dem 
Eerleutus 8-11. Bamilienangelegenheiten tes Lyſimachus und Ber: 
anlaftung feines Krieges mit Seleukus 11—15.). 1- Seleuciden 
oder Syrifhe Dynaftie 15-36. (Des Seleukus Nikator Unter: 
rehmungen im Oſten von Alien 15—17. Städteanlagen desielben und 
Theilung der Herrichaft zwiichen ihm und feinem Sohne 17. Sein Krieg 
mit Lyſimachus 17 f. Pielemäus Keraunus ermordet ihn und wird 
Herr von Wacedonien 18-20 DVerhältniffe von Antiohus I, dem 
Sohn des Seleufus, Plolemäus Keraunus, Heraklea, Byzanz , Ehals 
cedon, den Beherrfchern von Pontus, Kappadotien, Pergamum und 
Bithynien 20—22. Galliſche Horden ericheinen in Thracien, Mace⸗ 
donien und Thefialien, Ptolemäus Keraunus ſtirbt, Antigonus Go⸗ 
natas und Antiochus I. fireiten um Macedonien 22. Die Gallier 
gehen nach Alien über, dienen dort als Miethstruppen unter ver. 
fhiedenen Herrn und laſſen fih in Galatien nieder, die Beherricher 
von Persamum und Bithynien ſetzen fi in ihren Herrſchaften feft 
22—24, Autiochus I kämpft mit den Galliern und dem Negyptifchen 
König und fallt 24. Autiochus IL. befreit Ephefus und Milet von 
der Herrfchaft Aegyptiſcher Statthalter und beendigt den Krieg mit 
Aegypten durch eine Deirathöverbindung 25. Gharafter feiner Re⸗ 
sierung 25 f. Dad neuere Baktriſche Reich entfieht unter Theodotus, 
das Parthifche unter Arfaces 26—238. Antiochus LI wird ermordet 
28, Laodike führt die Regierung für Seleukus ZI und veranlaßt 
durch Ihre Grauſamkeit den Abfall der meiften Provinzen und einen 
nachtheiligen Krieg mit Aegypten 20 f. Waffenſtiilſtand und $rieden 
mit den Aegyptern, Kriege ded Selemfus IL mit den öftlihen Staa» 
ten, feinem Bruder Antiochus Hierar, defien Salliihen Miethlingen 
und Mithridat von Pontus, während welcher die Herrſcher von Pers 
gamum fich heben 29—33. Ausbreitung der Pariber, Zug des Se 
Ieufus IL gegen fie, Verbindung der Baktrier mit ihm, und über 
feine Parthiſche Gefangenſchaft 33—35. Seleufus III Keraunus zieht 
gegen Pergamum, wird aber unterwegs erfchlagen, Antiochus III 
der Große befleigt den Sprifchen Thron 35 f.). 1% Negypten, 
Ptolemaer oder Lagiden 30 —64. (Das Eimelne f. unter 
Aegypten und ben Namen ber einzelnen Ptolemäer). 14 Gefchichte 








des Europyaifhen Öriehenlands bit auf Aratus 5S4—75. 
(Berhäftniffe der Griechifhen Staaten bey dem Tode des Lyſimachus 
5A f. Ueberblid der früheren Geſchichte von Epirus bis auf Pyrrhus 
II: 55—57. Pyrrhus bis auf feinen Zug nad) Stalien 57—59. Ptole⸗ 
mäus Keraunus wird König von Macedonien 60. Galliſche Horden 
fallen verheerend in Thracien, Macedonien und Theflalien ein und 
veranlaffen Anarchie und Verwirrung in ‘Dacedonien 60—63. Ver⸗ 
bindung der Griechen zur Abwehr der ihnen von den Galliern dro⸗ 
henden Gefahr und relative Größe ihrer damaligen Macht 63. Die 
Sallier fallen in Lokris und Phokis ein, müffen aber wieder zurück: 
weichen, und werden von den Theffaliern und Macedonieru nach Thra- 
cien gedrängt, wo fie das Reich Tyle ftiften und die Buzantiner lange 
Zeit bedrangen 64— 67. Antigonus Gonatas wird nach einer neuen 
Anarchie in Macedonien Herr dieſes Landes 67. Pyrrhus kehrt aus 
Stalien zurüd und vertreibt den Antigonus aus dem größten Theile 
Macedoniens 67 f. Damaliger Zuſtand von Sparta und Kampf 
diefes Staated mit Pyrrhus 68—70. Dur einen innern Zwift 
in Argos werden Pyrrhus, Antigonus und die Spartaner dahin 
gerufen und kämpfen mit einander, Antigonus bemächtigt fich 
Macedoniens von neuem, Pyrrhus wird gelödtet 70—72. Anti« 
gonus fucht Griechenland feinem Reiche einzuverleiben, unterwirft füch 
Theben und Athen und kämpft dabey glücklich mit Ptolemäus II und 
den Spartanern, verliert aber Macedonien durch Alerander IE von 
Epirus; fein Sohn Demetrius II befiegt Letzteren und vertreibt ihn 
auf eine Zeitlang ſelbſt aus Epirus; Verhäftniffe und einzelne Vor⸗ 
fallenheiten in Griechenland 72—75.). 1° Geſchichte des Euro: 
päifhen Griechenlande zu den Zeiten des Aratus, Kleos 
menes III bis auf Philipp’ III Zwift mit den Römern 
765—%. (Meberblil der Geſchichte des Ahälfchen Bundes bis auf 
Aratus 75—78. Aratus befreit Sicyon von dem Thrannen Nikokles, 
führt diefe Stadt dem Achäiſchen Bunde zu, und hebt fi zu großem 
Anfehen in diefem Bunde 78-80. Sein Charakter 80 f. Aratus 
wird zum erften Dale zum Strategen des Achäiſchen Bundes ge- 
wählt und nimmt dem Antigonus Gonatas Korinth; diefes, ſowie 
Megara und andere Städte treten dem Bunde bey, und die Xetoler 
verbünden fih vergeblich mit Antigonus gegen denfelben 81—83. Des 
metrius II folgt feinem Vater Antigonus in der Regierung von Ma: 
cedonien nach und geräth mit den Aetolern in Zwift, wodurch dieſe 
genöthigt werden, ein Bündniß mit den Achäern zu fchließen, Aratus 
fucht vergeblich Argos dem Bunde zuzuführen 83. Antigonus Doſon 
erhält nach dem Tode des Demetrius IE die vormundfchaftlide Re⸗ 
sierung in Macedonien; Megalopolis, Phlius, Athen, Dermione, 
Argos und Acgina treten dem Achäiſchen Bunde bey 84 f. Berfall 
von Sparta und verunglüdter Verſuch des Königs Agis III zur Her: 
ſtellung der alten Bitten und Einrichtungen 85-89: Kleomenes III, 


ber durch wilitärifhe Gewalt ben erfrankten Staat wieder herzuftellen 
beabfihtigt, beginnt einen Krieg mit dem ſich immer mehr ausdeh⸗ 
nenden Achäifchen Bunde [der Kleomeniſche Krieg], Bämpft mit 
Glück, erlangt großen Kriegeruhm und die Anhänglichkeit feines 
Heeres, während des Aratus Anfehen finrt, und ſetzt gemwaltfam die 
beabfichtigten Veränderungen in Sparta dur 89-92. Die Achäer 
werden von den Spartanern zum dritten Mal gefchlagen und rufen 
den Macedonifhen König Dofon zu Hülfe, der, nachdem eine Zeit- 
lang ein verheerender Krieg mit abwechfelndem Glücke geführt wor. 
den, ben Kleomenes bey Sellafia vollig befiegt; Kleomenes flieht nach 
Regypten, Sparta wird eingenommen, Antigonus zieht bald Darauf 
gegen die in Macedonien eingefallenen Illprier und ftirbt 92—99). 

Leben und Staat diefer Zeit 9 — 199. 1) Macedo⸗ 
nien und Sriehenland und was damit zufammenhängt 
99-147. (Kriegsweien :99—112 [Allgemeines 99—101. Antipater, Eins 
führung des Gebrauchs der Elephanten in Europa 101-103. Das 
Schiffsweſen und des Demetrius Bemühungen zur Vervollkommnung 
desfelben 103 — 107. Mafchinenwefen des Demetrius, feine Belage⸗ 
rung von Salamis und Rhodus 107—112. vgl. 130. NHeber fein Ber 
hältniß zu den Künften der Pracht und zur einreißenden Verdorben⸗ 
heit in Griechenland 111 f.]. Leben und Sitten diefer Zeit 112-137. 
[Zuſtand der Europäifchen Griechen überhaupt: Macedonien und 
Thracien 112 f.; Theflalien 113 f.; der Peloponnes und Athen 114— 
118. Demetrius Phalereus in Athen 118 — 122. Bedeutung von 
Kunft und Wiſſenſchaft in diefer Zeit 122-125: dabey über die Buhles 
rinnen und ihr Berhältnig zu Beyden, wozu man noch I, 3, 173. 251, 
vergleiche; über die große Ausbreitung der Kunft in Griechenland 
vergl. noch II. 2, 81 Anm. Demetrius Poliorcetes in Macedonien 
und Athen 126—134. Die Aetoler 184 f. Zuftand von Sparta 135 — 
137.]. Staatsverhältniffe in Macedonien, Theffalien und Athen 137 f. 
Die Staatenverbindung der Aetoler und der Achaͤer im Allgemeinen 
4138 f. Der Uetoliihe Bund 139-141. Der Achäiſche Bund 142— 
444. Staatöverhältniffe in Sparta 145—147.). — 2) Leben und 
Staatin Kleinafien und im Syrifhen Reich 147 — 169. 
(Allgemeines üter die Verbreitung Griechifcher Kraft und Bildung in 
Aften dur die durch Alerander's Zug eniftandenen Städte und 
Reiche 147 f. Kieinafien 148—157 [Die Tempelreiche 148. Das Kaps 
padokiſche Reich 149 f. Yontus und die Küftenftädte in diefem Lande 
150-152. Bithynien 152—154. Pergamum 154. Die Gallier, An⸗ 
cyra und Peſſinus 164-156. Papblagonien ſogl. 152 Anm.], das 
innere Sand von Kleinaſten, die Griechifchen Küſtenſtädte, Karien, 
Lyeien, Pamphylien, Kilikien, Sfaurien 156 f.]. Ausbreitung Griechi⸗ 
ſcher Bildung im Syrifchen Reich, Seleukus I, Seleuria am Tigris 
und in Pierieg, Antiochia, Apaniea in Syrien und in Kleinaſien, 
Laodicea in Syrien 157—164: Moralifcher Zuſtand des — 
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Reichs unter Seleufus I und Antiochus I: 164 f. Staat und Leben 
unter Antiochus II und feinen beyden Nachfolgern 165-169. All: 
gemeines über den Charakter der Sprier nad) Poftbonius 168). — 
3) Leben und Staatsverhaltniffe des Aegyptiſchen 
Reichs bis auf Ptolemäus IV: 17019. (Das Einzelne ſ. 
unter Aegppten)— Literarifhe Bildung diefes Zeitraums 
200-252. (lieber den allgemeinen Charakter der Literatur der Pto⸗ 
lemäiſchen Zeit 199—202. Die Komödie und Tragödie 202 f. Ge 
mifchte Poeſie 203. Theofrit 204-206. Kallimachus 206--209. Apol: 
lonius Rhodius 209 f. Lykophron, und über die in diefer Zeit neu 
entftandene Wiffenfchaft der fogenannten Grammatik 210 — 213. 
Weber die Gefchichtfchreibung diefer Zeit: Timäus, Gchemerus, die 
Septuaginta, Berofus, Manetho 214-220. “Bedeutung von Aleran- 
dria für die Fächer der Mathematik und der Naturwifienfchaften 
220f. Die Medicin und die Naturwifienfchaft [Herophilus und Era⸗ 
fiftratus und ihre Schulen, Philinus, Serapion] 2241—224. [Bgl.L, 3, 
339 fj., III, 1, 192]. Die mathematiihen Wiſſenſchaften 224-- 252. 
[Bedeutung Alerandria's für diefelben 224. Euklid 224-229. Eu- 
dorus von Knidus 229. Aratus 229--231. Autolykus und Ariftard) 
von Samos 231 f. Eratofihened 232—235. Archimedes 235—243.: 
dabey 238, über die Arithmetif der Griechen und 242 f. über Des 
Ktefibius, des Hero, des Philo und Anderer Berdienfte um die Re: 
chanik, befonders den praktiſchen Theil derielben 243, Apollonius von 
Perga 244 f. Hipparch 246-252.]). _ 

Berhältnig des Griehifhen zum Etrusciihen u. zu Rom: II, 1, 
280 f. 285. 293. — Erſte Berührung der Römer mit Griechenland: 
IL, 2, 9. 

Geſchichte von der Schlaht bey Sellafia an bis auf 
bie bey Kynoskephalä: IL, 2, 80-95. (Philipp III Hefteigt 
den Macedonifhen Thron, der Aetoliſche Bundesgenoffen-Strieg 80— 
83. Neuer Krieg zwifchen Philipp III u. den Achäern einerfeits, den 
YAetolern u. Römern andrerfeits 83—86. Bhilipp’s Eroberungen auf 
den Infeln und an der Thraciichen und Kleinaſiatiſchen Küſte, fein 
Krieg mit den NRhodiern und Pergamum; die Römer erklären ihm 
den Krieg 87-91. Der Krieg zwifchen Beuden, gänzliche Beſtegung 
Philipp's, Friedensſchluß, Unabhangigkeitserflärung der Griechiſchen 
Staaten in demſelben 9I—9.). Begebenheiten in den Grie— 
hifhen Ländern bis auf die Umwandlung Griechen: 
lands in eine Römifhe Provinz 95—153. (Das Einzeln, 
über die Aflatifhen Griechen f. unter den Namen der einzelnen 
Aſiatiſch⸗GOriechiſchen Staaten. Unglüdlicher Kampf. der Xetoler und 
des Antiochus III mit den Römern und gänzliche Unterwerfung der 
Erfteren 112-115. 117. 121 f. Zuſtand von Griechenland zu die: 
fer Zeit im Allgemeinen 123 f. Machanidas, puopömen , Nabis, 
Kriege zwifchen den Achäern und den Spartanern 124 f. Die Grie: 
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chiſchen Staaten werben von den Römern für unabhangig erklärt, 
Nabis aber gefhont 126. Krieg zwifchen Nabis, den Aetolern und 
den Adhdern 126 f. Berwidelungen in den Berhaltniffen der Grie⸗ 
chiſchen Staaten des Südens und Berhalten der Römer bey denſel⸗ 
ben 127 -130. Geftaltung der Berhältniffe Philipp's III zu den Rö⸗ 
mern 130-134. Berhältniffe feines Sohnes Perfens, der Römer u. 
der Griechen 135—141. Der Krieg zwifchen Verfeus und den Rö⸗ 
mern und Aufhebung des Macedoniſchen Königreichs in Folge desfels 
ben 141—144. Berhältniffe in Griechenland , welche den Achäifchen 
Krieg herbeyführten 145-150. Der Krieg der Römer mit Philipp 
41V von Macedonien und der Achäifche Krieg, Verwandlung Griechen. 
lands und Macedoniens in Römifche Provinzen, des Erſteren unter 
dem Ramen Achaja 150-153.). — Berhältniß der Sriechifchen Kunft 
in diefer Zeit 172. Charakter der Griechen’ diefer Zeit im Vergleich mit 
bem der Römer 230—238. Ueber den ©. 457 erwähnten Einfluß Grie⸗ 
chenlands auf Römifche Bildung u. Sitte [. 238-244. 255— 261. 538.— 
Srishenland in fpäterer Zeit: Griechiſche Sprache u. Literatur 
in Rom um Chr. &eb. 541. 546. 552 f. 568 f., IEL, 1,187.189. 191.194, 
„Withridates VI und Sulla in Griechenland 373376. 484. Die Geräu- 
ber im Griechifchen Deere u. die Vertreibung derfelben durch Pompejus 
409 - 411.418 Anm. Krieg des Eafar u. Pompejus in Griechenland: ILL, 
1,44—49. Der Triumeir Antonius in Oriechenland 92. Griechenland 
unter Rero’s Regierung 232 f. 235 Anm. m. Griechenland zur Zeit 
des erften Antoninus: III, 2, 5. 6. Berheerende Einfälle der Gothen 
in Griechenland zu Balerian’s Zeit 79 f. Neue Berheerungen der 
Barbaren auf den Küften und Infeln des Aegäiſchen Meeres (zur 
Zeit der dreißig Tyrannen) 87 f. Franken, die von der Küſte des 
fhwarzen Meeres zu Schiffe in die Niederlande zurückkehren, plün⸗ 
dern die Küften von Griechenland 102., III, 3, 29. Innere Zwiſte 
der Griechen in der Römifchen Kaiferzeit: III, 2,4143. Gintretendes 
Uebergewicht der Griechifchen Literatur über bie Römifche in der 
Römiſchen Kaiferzeit, das Sophiften- und Rhetor⸗Weſen und die 30» 
niſche und Attifche Sophiſten⸗ und Rhetor- Schule jener Zeit bis 
auf Antoninus Pius 168. 170-174. 175 f. Sriechifhe Studien und 
Literatur ins füdlihen Frankreich kurz vor und in der erfien Zeit der 
Römiſchen Kaiferherrichaft 191 f. Griechiſche Studien und Literatur 
im Römifchen Reihe von Antoninus Pius bis Julian 205—260. (Das 
Einzelne f. unter Römer. Griechenland kommt im den Beſitz Con- 
Rantin’s 1: 296. Verſetzung Griechifcher Kunſtwerke nah Byzanz 
dur Eonfantin I: 301. Griechenland wird buch Conſtantin's Ber 
fügung dem Dalmatius untergeben 301. 303. Berwüftender Einfall 
der Gothen in das nördliche Griechenland (jur Zeit des Valens) 379,, 
III, 3, 155. Griechifhe Studien um die Zeit Julian's und ihr Zu. 
fammenhang mit dem Leben (die Rhetoren und Gophiften umd die 
Lehranftalten): IIL, 3, 47—54, 57. 78. 79. Sulian als Sophift und 
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Philoſoph 56-76. Libanius 76-402. Sriechiſche Schriften der Chri⸗ 
en 101— 145. (Das Einzelne ſ. unter Chrifienthum.). Verwü⸗ 
ſtende Züge des Gothen: Könige Alarich durch Griechenland 166- 
167 f. Verhältnuiß des Heidenthums zum Chriftenthum in Grie⸗ 
henland um diefe Zeit und Bemühung Griechifher Gelehrten das 
Erftere zu erhalten 312 — 319. Verheerungen Griechiſcher Küften 
durch die Bandalen 429, 

Großgriechenland: über die Spuren alt» Kretifcher Niederlaſſungen 
dafelbft: I, 1, 309. Griechiſche Eolonien in Großgriechen⸗ 
land: Berzeichniß derfelben: I, 1, 334 Anm. 848 Anm. Gefdhichte 
der wichtigften derſelben 347-363. (Das Einzelne f. unter Griechen). 
Lebens: und Staatöverhältniffe in denfelben 3A-—401- 
(Das Einzelne f. unter Griechen. lieber die Spyffitien der Griechen 
in Stalien vgl. I, 1, 367 Anm.). — VBerbältniffe mit Gicilien und 
Dionykus I: 1,3, 13-18. Kampf gegen Karthage mit Timoleon 
29 ff. Staatöserhältniffe und Leben um jese Zeit (die Puthagoreer) 
175 —185. Einfluß der Griechen in Stalien auf die Tuflter: II, 
1, 2354 f. Berhältniffe der Stalianifhen Griechen zur Zeit der Rö⸗ 
miſch⸗Samnitiſchen Kriege, die Unternehmungen des Mexrander von 
Epirus und des Kleonymus von Sparta in Inter » Stafien 346-348. 
Berhältniffe und Scidfale zur Zeit des Kriegs der Römer mit 
Pyrrhus 373. 378. Allgemeines über den Zuſtand der Republiken 
in Oroßgriechenland um diefe Zeit 382 f. Großgriechenland im zwenten 
Puniſchen Krieg: II, 2, 37. 39. 40. Die Griechifchen Republiken in 
Unter:Ztalien unter der Römiſchen Derrichaft 456 f. vgl. 422. 426., 
u ' 2 3 212. 

Gruthunger: f. Gothen. 

Suanchen: L,1, 61 f. 

Buluffa, Sohn des Maſiniſſa von Numidien: IL, 2, 310 Anm.; 
691. 154 unten. 

Gumoar, General des Conftantius II: III, 2, 310. 340. 

Gunmderich, König der Bandalen: III, 3, 212, 213. 

Bundibal, weftrömifcher General und fpäter König der Burgunder: 
LII, 3, 258. 

Guntamund, König der Vandalen von 486-496: III, 4, 98. 

©uras, ber Bruder des Tigranes IL: IL, 2, 506. 209). 

©ustasp, König des älteſten Perfifchen Reichs: I, 1, 168 

®utta von Eapua, Feldherr der Campaner im Kampfe mit Sulla: LU, 
2, 382. 

Spges, König von Lydien: I, 1, 247 f. 339. 

Sylippus von Sparta, Befehlshaber der Hülfstrirppen der Stzrakuſa⸗ 
nes im Peloponnefifchen Kriege: I, 2, 43 Anm. 62. 
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Hadrianus, P. Aelius, wird Erbe der von Trajan hinterlaſſenen 
Herrſchaft des Römiſchen Reichs: III, 1, 318. Hadrian als Kaiſer 
319-326. (Bol. noch über den Zuſtand und die Verwaltung der 
Provinzen unter ihm 334. 376 ; über feine Bauunternehmungen 363. 
364. 366., III, 2, 165. 166. [Hadrian’s Denkmal als Feſtung tim 
Kriege der Oftgothen mit den Römern: III, 4, 135 f.]; über feine 
Erweiterung der von Trajan errichteten Anftalt zur Verſorgung ar« 
mer Kinder III, 1, 373; über feine Rechtspflege 374. 375. , III, 2, 
153. ; über feine Regierungs» und Berwaltungsweife überhaupt LIL, 
2, 132. 134; über feinen Sarmatifhen Kriegszug A. 10; über feine 
Abfihten in Betreff Antiochia’s 36 Anm.; über feine Berfügungen 
in Britannien 46 Anm.; über feine Ehriftenverfolgung 110. 115; 
über feine äußere Erfheinung als Kaifer im Bergleih mit dem Hof- 
wefen der nachfolgenden Kaifer 141; über fein Donatio bey feiner 
Thronbefteigung 148 Anm.; über feine Befoldung der Beamten 
367 f.). Ueber das Verhältniß der Wiflenfchaft zum Staat unter 
Hadrian, die Einwirkung des Favorinus, Plutarch und Arrian auf 
Hadrian umd feine Regierung, und über feinen Einfluß auf die Bil 
dung feiner Zeit: III, 2, 1—4. 133. 167-191. (Das Einzelne f. 
unter Römer). 

Hadrianus von Tyrus, der Sophift: III, 2, 174 f. 175 Anmerk. h. 
205. 

Halitarnaffus, Gründung: I, 1, 325. 335. Eroberung der Stadt 
durch Alerander d. Gr.: L, 3, 102. Belagerung derfelben durch Pto⸗ 
lemäus Lagi 422. Das Reich von Halikarnaſſus oder das Fürften- 
thum Karien f. Karien. Die Stadt als der Mittelpunkt diefes Für⸗ 
ftenthums: I, 1, 292. Anm. g- 

Hamilkar (Himilko), Hauno’s Sohn, Karihagifcher Feldherr gegen 
Agrigent und Dionyfius I: I, 3, 7—12% 14 f. 

Hamilkar, Commandant der Karthagifhen Befakungstruppen in Sici- 
lien: II, 1, 387. j 

Hamilkar, Karthagifcher Feldherr gegen Agathokles in Sicilien: IL, 1, 
32 f 


Hamiltar, Karthagifcher Feldherr gegen Agathokles in Afrika: IL, 1, 
397 f. z 
Hamiltar, Karthagifcher Feldherr im erften Punifchen Krieg: IL, 1, 

416 f. 419. 

Hamilkar Barfas, Karthagifcher Feldherr in der letzten Zeit des er. 
fien Punifhen Kriegs: II, 1, 424—-428., IL, 2,1 f. Er beendigt 
den Karthagifchen Eölbnerkrieg: IL, 2, 2f. 4. Seine Groberungen 
in Spanien 1 f. 9-72. 

e. | erg Karthagifcher Feldherr im zweyten Punifchen Krieg: IL, 2, 
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Hamilkar der Samnit, Haupt der patriotifhen und demokratiſchen 
Partei in Karthago: IL, 2, 154. 

Hannibal, der Sohn Gißgo's und Enkel des bey Himera gefallenen 
Hamilkar, Karthagifcher Geldherr in Sicilien 409 v. Ehr.: L, 3, 5f. 
vergl. 18. 

Hannibal, Karthagiſcher Feldherr im erften Yunifchen Krieg: IL, 1, 
40 Anm. 415. | 

Hannibal, Karthagifcher Feldherr im Söldnerkrieg: IL, 2, 4. 

Dannibal, des Hamilfar Barkas Sohn, geht mit feinem Bater nad 
Spanien: IL, 2, 22, wird an die Spiße bed Karthagifchen Heeres in 
Spanien geftellt, breitet die Eroberungen feiner Vorgänger daſelbſt 
weiter aus und zerftört Sagunt 23 —26, marſchirt durch Gallien und 
über die Alpen nach Stalien 27—30 , belegt die Römer am Ticinus, 
am Trebia und am Trafimenifchen See 30-35, zieht nach Campa⸗ 
nien hinab, hat den Diktator Fabius Maximus gegen fih und er 
fiht den glänzenden Sieg bey Cannä 35-37. Seine Lage nad) Dem. 
felben in Bezug auf die Stellung der Römer und auf fein Berhält: 
niß zu den Stalifchen Völkern und zu Karthago 37 f. Seine Kämpfe 
mit M. Claudius Marcellus 39-41. Sein Verhalten bey den Bor» 
füllen in Syratus nad dem Tod des Hiero IL: 43. 45. Geine 
Kämpfe in linteritalien , befonders in Campanien und Calabrien, und 
fein Angriff auf Rom 47—52. Er befiegt und tödtet den M. Clau⸗ 
bins Marcellus, fein Bruder Hasdrubal zieht nach Italien 6L—64- 
(dabey über die Zeit der größten Größe Hannibal's). Diefer wird 
am Metaurus geichlagen und fallt; deſſen ungeachtet weiß fi) Han⸗ 
nibal in Unteritalien zu halten 64—67. Er wird nad Afrika zurüde 
gerufen, unterhandelt erfolglos mit Scipio , verliert die entſcheidende 
Schlacht bey Zama, macht aber einen meitterhaften Rückzug nad 
Adrumetum 75—78. Sein Berhältniß zu dem hierauf erfofgten 
$rieden 78 f. Seine Berbindungen mit Philipp III von Wacedonien 
83 f. Hannibal, aus Karthago vertrieben, kommt zu Antiohus III: 
411 f. Ueber feine angebliche Zufammentunft mit Scipio zu Ephe⸗ 
fus 112. Die Römer gebieten dem Antiochus TIL, ihn auszuliefern 
118 Anm. Gr tödtet fi felbf 129 An. b. 200. 

Hannibal Pfar, das Haupt der Partei Maſiniſſa's in Karthago: IL, 
2, 154. 

Hanno (vermuthli Suffete) ſucht gewaltfam fi der Alleinherrfchaft 
in Rarthago zu bemächtigen, wiegelt 20,000 Sklaven auf und befegt 
ein Caftell, wird aber gefangen nnd graufamer Weile hingerichtet : 
1,1, 36 f. — 

Hanno, Karthagiſcher Feldherr im Anfang des Kriegs mit Agathokles: 
1,1, 30 f. 

Hanno, Karthagifcher Feldherr gegen das Ende dieſes Kriegs: IL, 1,397 f. 

Hanno, Hannibal's Sohn, Karthagifher Feldherr beym Beginn des er. 
fien Puniſchen Kriegs: IL, 1, 413. | 
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Danno, Karthagifcher Feldherr im erften Punifchen Krieg: IL, 1, 
417. 477. 

Hanno, Karthagifcher Zeldherr im Söldnerfrieg: II, 2, 2. 4. 35 Anm, 

Hanno, Karthagifcher Feldherr im zweyten Punifhen Krieg, und zwar 
in Spanien: II, 2, 28 Anm. 53. 

Hanno, Karthagifher General im zweyten Punifchen Krieg, und zwar 
unter Hannibal in Stalten: IL, 2, 49. 

Hanno der Große, das Haupt der Römiſch gefinnten Partei in Kar⸗ 
thago: II, 2, 154. 

Harmodius, der Mörder des Hipparch: I, 2, 16 f. 

Harpalus, Schagmeifter Alerander’s d. Gr.: feine frühere Gefchichte: 
I, 3, 154. 204. 225. 261. Er flieht, wegen des von ihm begange- 
nen Unterfchleifs mit einem Heere und bedeutenden Geldern nach 
Athen, legt dort feine Schäße nieder, wird aber vertrieben 155 f. 
Ueber feine Berfchwendung für Buhlerinnen 163. 173. Er geht mit 
feinen Miethötruppen auf Abentheuer nach Kreta und wird dort ers 
mordet: II, 1, 38. 

Hasdrubal, Karthagifher Zeldherr im Kriege mit Ngathokles: IL, 
1, 38. 

Hasdrubel, Hanno’s Sohn, Karthagiſcher Feldherr im erſten Puniſchen 
Krieg: IL, 1, 419. 

Hasdrubal, der Schwiegerfohn des Hamilkar Barkas, Karthagifcher 
Geltherr in Spanien: IL, 2, 22 f. 

Hasdrubal, des Hamilfar Barkas Sohn, wird beym Abmarfch Hanni⸗ 
bal's nach Stalien als Statthalter in Spanien zurüdgelaffen: II, 2, 
28 Anm. Sein Kampf in Spanien gegen die beyden Scipionen, 
Claudius Nero und Scipio Afritanus major 53—58. Cr zieht aus 
Spanien nach Italien 58 f. 61 f. 62 f.” Er wird am Metaurus ges 
ſchlagen und fält 64-67. 

Hasdrubal, Gisgo's Sohn, Karthagifcher Geldherr im zweyten Punis 
fhen Krieg: IL, 2, 55—59. 61 f. Arm. 68. 72. 74 f. 

Heilige Krieg, der erfte: I, 2, 9. 212.; der zwente 38, 41.; der dritte 
oder der Phokifche Krieg: f. unter Phokis. Heiliger Krieg gegen Am⸗ 
phiffa unter” Kottyphus und Philipp IL von Macedonien: 1, 3, 
82—85, 

Hekatäus v. Milet, der Hiftorifer: I, 1, 262. 427. 

Hekatäus: die Familie desfelben in Kardia: 1, 3, 397. 

Hetatomnos, König von Karien: I, 3, 100 Anm. 

Helena, die Gemahlin des Conſtantius Ehlorus und Mutter Eonftan- 
tin's I: III, 2, 286. 300., IIL, 3, 309. 

Helite in Achaja: der Tempel des Neptun dafelbit, als der Mittelpunkt 
der älteren Achäifchen en I, 1, 312 Anm., II, 1, 
76. 77. 110), 

Deliton aus Cypern, der Kunftweber : 1, 2, 242. 





Helioborus von Emefa, der Romandichter (um 400 u. Ehe.) : III, 
2, 260. ‚ 
Heliogabalus (Barius Avitus Baſſianus H. ober M. Aurelius An- 
toninus II), Sonnenyriefter zu Emeſa, wird auf das Betreiben feiner 
Mutter, Tante und Großmutter zum Kaiſer ausgerufen, befiegt dea 
Macrinus und befleigt den Thron: III, 2, 55 f. Charakter und Re 
sierung besfelben und fein Sturz 56-59. (Vgl. noch über die Ge 
feßgebung unter ihm 131. ; über feine Verwaltung 138 f.; über fein 
äußere Erfcheinung, dad Hofweſen und den Lurus unter ihm 139 f. 
142 f. 156 f., III, 3, 12.; über den Einfluß des älteren Philoſtratus 
an feinem Hofe III, 2, 206.) 
Helius, Yreigelaffener und Günftling des Nero: IIL, 1, 236 f. 
Hellanitus von Lesbos, der Logograph: I, 1, 427. 305 Anm. 
Delvetier: Berhältniß eines Theils derfelben (der Tiguriner ) zum 
Zuge der Eimbern und Teutonen: II, 2, 312 f. Ihr Einfall in 
Gallien und ihre Befiegung durch Eäfar (696 d. St. R.): III, 1, 10f. 
Helvidius Priscus, der Stoifer und Schwiegerfohn bes gegen Mero 
verſchworenen Pätus Thrafen, Bolkstribun 809 d. St.: III, 1, 328. 
Er wird unter Befpafian wegen feiner Freimüthigkeit hingerüchtet: 
“297. 45. 
M. Helvius Blaſio, Deerführer im jenfeitigen Spanien ald Prater 
557 d. St.: IL, 2, 216 Anm. e. 
Hems: f. Emefa. 
Hengift, Führer der Angeliachfen in Britannien: III, 3, 249. 
Bephäftion, Freund und General Alerander’s des Großen, feiert mit 
demfelben das Andenfen des Achilles und des Patroklus: I, 3, 9. 
Zunahme feines Einfluffes auf Alexander 123. 128. Seine Stellung 
im Heere 123. 149 Anm. 377 Anm. 379 Anm. t. Sein Commando 
bey dem Indifchen Zuge 145 Anm. Heerſchau unter dem Befehle 
Hephäftion’d 152. Sein Tod 157. 158. Seine Belohnung nach dem 
Indifhen Zuge 220. Alexander fordert nad, feinem Tode göttliche 
Ehren fir ihn 230. Er erlernt die Perſiſche Sprache 235. Todten 
feier und Sceiterhaufen betfelben 174. 253 Anm. 
Hephäſtion, der Sophift: ILL, 3, 53. 
Heraclianus, Statthalter von Afrika unter dem Kaiſer Honorius: 
III, 3, 186 Anm. 201 f ; ogl. 190 oben und unten. 
Heraclianus, der Eunuch, am Hofe Balentinian’s III: III, 3, 242 f. 
Heraklea Pontica: Geſchichte bis auf die Wermählung der Amafris 
mit Lyſimachus: I, 1, 337 Anm. (vgl. Borrede p. V. und über die 
Mariandyner I, 1, 325 Anm.) 382 f., I, 3, 438 Anm. f. He 
raklea unter Amaftrid und Lyſimachus: IL, 4, 12—14. 113. Heraklea 
entledigt fi des Statthalters des Lyſimachus und verbündet ſich gegen 
Seleufus I mit Shalcedon, Byzanz, Mithridat III von Pontus u. U, 
vergleicht ſich mit Antiochus I, vergrößert feine Macht, verliert aber 
Amaftris und unterſtützt den Ptolemäns Keraunus gegen Antigonus 


Gonatas 18. 20. 21. 60. 106. 151., hindert in Verbindung mit Niko⸗ 
medes I von Bithynien den Antiochus I am Uebergang nadı Europa, 
um gegen Antigonus Sonatas zu kämpfen 22., wird in den Freund 
fchaftövertrag der Sallier mit Nikomedes I eingefchloffen 23 Anm. r. 
Heraflea zur Zeit der Blüthe des Pontifchen Reihe 151 f. Heraklea 
wird in den Frieden des Eumenes II mit Pharnaces 1 eingeſchloſſen: 
II,.2, 236 Anm. Die Schiffe der Herakleoten: IL, 1, 106. Die 
Heratieoten nehmen im dritten Mithridatiichen Krieg den Konnacoriy, 
General der Galatiſchen Miethötruppen des Mirhridates VI, zur 
Bertheidigung ihrer Stadt gegen die Römer auf, werden aber von 
demfelben treulos verlaffen, capituliren mit den Römern und ihre 
Stadt wird von denfelben geplündert: IL, 2, 503-505 Heraklea 
wird von Maximin erobert: III, 2, 293. 

Herakflides, Parteiführer und Gegner ded Dion zu Syrakus: I, 3, 
23-25. 

Heraklides, Parteiführer und Gegner des Agatholles zu Syrakus: 
Il, 1, 382 f. 

Heraflides von Aenos, Mörder des Thraciſchen Königs Kotys I: L, 
2, 206 Aum., I, 3, 59. 

Heraklides, Tyrann von Zeontini: IL, 1, 406. 

Heraklides, Schagmeilter des Antiohus IV von Syrien: IL, 2, 359, 
360362. 111). 

Heraklit aus Ephefus, der Philoſoph (um Ol. 69.): 1,1, 426., L,3, 328, 

Hercules, Sohn Alerander des Grafen und der Barfine: I, 3, 378 
Anm. 420. 

Herdonius, Turnus, von Aricia: II, 1, 291. 

Herennianus, Sohn des Odenathus, einer ber fogenannten 30 Ty⸗ 
rannen der Römer: ILL, 2, 9. 

Herennius, der Samnite: II, 1, 351. 352. 

Herennius, der Reuplatoniter: III, 2, 246. 253. 254. 

Die Herillier, eine von Herillus aus Karthago, einem Schüler Zeno's, 
geftiftete philofophifche Sercte: I, 3, 316 Anm. 

Hermann, Fürft der Cherusker (um Ehr. Geb.): III, 1, 114 f. 415. 

Hermannfried, Fürſt der Thüringer: III, 4, &2. 

Hermanrid, König der Sruthungen oder Oftgothen zur Zeit des Ba, . 
lens: III, 2, 370. 376. 

Hermas, der Berfaffer des Hirten: III, 3, 105. 

Dermeias, Miniſter des Antiochus III von Syrien: IL, 2, 96. 232. 

Hermes Trismegiftus der Aegypter, angebliher Weifer der Urzeit: 
I, 1, 317. , 

Hermione in Argolis gehört zu der Stäbte-Berbindung von Salauria: 
I, 1, 312 Anm. Xenon, Tyrann von Dermione, legt feine Herr. 
haft nieder und tritt mit der Stadt dem Achäiſchta Bunde bey: 
11,1, 84. Der Ceres, Tempel zu H. wird von den Kleinafiatiihen 
Seeräubern geplündert: II, 2, Al2 Anm. v. 
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Hermogenes von Tarfus, der Nhetor (zu Marc Aurel's Zeit): LII, 
2, 232. 

Hermofrates, Parteiführer in Syrakus neben Diokles: 1, 3, 6 f. 

Hermunduren, ein Germanifhes Bolt: LIL, 2, 10 Anm. Die Her: 
munduren unmittelbar nach Marbod's Zeit 9. Shr Krieg mit Marc 
Yurdl 19 f. 

Herniter: Berührung mit Rom unter Tarquinius Superbus: IL, 1, 
291 Anm. Sie führen einen (fehr bezweifelten) Krieg mit Rom (und 
ſchließen 7 Sahre nach dem Bündniffe der Latiner und Nömer ein 
diefem ähnliches Bündniß) 310, greifen die Römer nad) dem Ab;ug 
der Gallier aus Rom von neuem vergeblich an 331. Die Hermter, 
außer den Alatrinaten, Berulanern und erentinern, beginnen den 
Kampf mit Rom nach dem zweyten Samnitens Krieg 359. 

Hero von Alerandrien, der Mechaniker, Schüler des Ktefbius: IT, 1, 
228 Ann.k. 242 f. - 

Herodes der Große, der Sohn des Antipater, König der Juden: 
III, 1, 106. 253—255. 257. 260. 261 f. Tabelle feiner Nachkom⸗ 
men 271; f. hinten die Note 16. 

Herodes Antipas, der Sohn bed Borhergehenden, Südifher Fürſt: 
III, 1, 263 Anm. u. Tert, 268. 

Herodes Yhilippus, der Sohn des Herodes d. Gr.: f. Philippus. 

Herodes Agrippa: f. Agrippa I m. II. 

Herodes, der Sohn Ariſtobul's und Enkel Herodes des Großen, Fürſt 
von Chalcis: III, 1, 272. 333 f. Anm. 112), 

Herodes Atticus, der Rhetor: III, 2, 6. 133. 170. 174 f. 173. 

Herodes, Odenath's Sohn, einer der fogenannten dreißig Tyrannen ber 
Römer: IH, 2,8. 3. J 

Herodianus, der Hiſtoriker: III, 2, 256. 257 f. 

Herodotus von Halitarnaffus, der Hiſtoriker: I, 2, 135-140. Cinige 
Züge zur Bergleihung mit Thucydides und Zenophon 14 f. 147. 
452. Bol. no über die Reden in Herodot’s Büchern 258., uber 
den orientalifchen Theil feiner Geſchichte: I, 1, 197 mitt. 

Herophilus von Ehalcedon, der Anatom: II, 1, 222. 223. 

Heruler, ein Deutfched Volt, mahen unter der Anführung des Mau: 
lobotus mit den Gothen verheerende Einfälle in den Oſten des Römi⸗ 
fhen Reichs (ur Zeit der 30 Tyrannen) und werben von Gallienus 
zurüdgefhlagen: ILL, 2, 87. 88. Heruler laffen fi zur Zeit Die; 
eletian's in Gallien nieder, werben aber von Marimian vertilat: 
III, 3, 29. Die Heruler brechen in Gallien ein (zur Zeit des Ho⸗ 
norius) 180. Heruler in lnterthänigfeit unter ben Hunnen 222 
Anm, 233 Anm. Heruler Machen in Berbindung mit Rugiern, Tur⸗ 
cllingern und Squiren dem Weftrömifhen Reich ein Ende und grün» 
den unter Odoaker das Königreich Stalien 259 f. Die Heruler im 
Nömifchen Kriegsdienft 414. Sie unterflügen die Weſtgothen gegen 
die Sranfen: III, 4, 86, kämpfen für die Griechen gegen die Of. 


gothen in Jtalien, werden von biefen beſtegt und über den Po zus 
rücdgetrieben 120 f., erhalten von Suftinian neue Befigungen und 
verheeren Illyrien und Thracien 130. Heruler kämpfen mit Narfes 
gegen die Oftgothen in Stafien 132. 139, 143 f. Die in dem Lande 
zwiſchen Donau und Theiß zurüdgebliebenen Heruler führen mit den 
Longobarden Krieg 148. 

DHefiodus, der Dichter: I, 1, 412 f. 416. 

Diarbas (Hierta), Numidifcher Fürſt: IL, 2, 310 Anm. 113). 458 Anm. 
und Tert. 

DHiempfal I, Numidifcher Fürft: II, 2, 304. 

Diempfal II (Mandreſtal), Numidifcher Für: IL, 2, 10 Aum.1. 
389 unten, 458 Anm. und Tert. _ 

Hiero I, Herrſcher von Syrakus: IL, 1, 392., I, 3, 4. 178. 

Diero IE von Syrakus wird von den Syrakuſiſchen Truppen und von den 
Bürgern zum Staatsfeldherrn ernannt uud fo an bie Spige des 
Sprafufifgen Staats geſtellt: IL, 1, 407 f., vermählt ſich mit der 
Tochter des Leptines, entledigt ſich der alten Goldtruppen, wirft die 
Mamertiner in Meffene nieder umd wird zum König ausgerufen 
408-410, verbündet fi mit Karthago gegen die Mamertiner, wird 
von den zu Hülfe gerufenen Römern zurückgeſchlagen und ſchließt 
Frieden mit den Römern 410. 413 415. Sein Verhalten im erſten 
Punifhen Krieg 423. Gein Verhalten gegen die Karthager in ihrem 
Söldnerkrieg: II, 2, 3. Er unterfügt die Römer beym unglück⸗ 


lichen Kriege mit Hannibal in Oberitalien 33 Anm. w., unterfügt 


die Römer im ferneren Berlauf des zweyten Punifchen Kriegs, geräth 
darüber mit feinem Sohne in Zwift und flirbt 539 d. St. R.: 41f. 
Ueber fein berühmtes Schiff: II, 1, 106: vgl. 171 Anm. h. 188, 
189-194 und hinten die Note 95. Vgl. über Hiero noch 43 oben. 

Hieronymus von Kardia, der Hiſtoriker: I, 2, 278., IL, 3, 397., II, 
1, 6 Anm. 7 Anm. 171 Anm. h. 113). 

Hieronymus von Rhodus, der Veripatetifer, Zeitgenoffe des Strato 
von Lampſakus: I, 3, 319 Anm. 

Hieronymus, König von Syrakus: IT, 2, 42-44. 

Hiketas (Iketas) von Syrakus, der Pythagoreer: I, 1, 423. 

Hiketas, Tyranı von Leontini: I, 3, 27—32. 33. 35. 36, 

Hiletas, Tyrann von Syrakus: II, 1, 404 f. 

Hilderich, König der Bandalen von 523 oder 524—531.: LIL, 4, 100. 
101. 103 unt. 

Himera: Gründung: I, 1, 348 Anm. a. Terillus, Tyrann von Himera 
352. Schlacht bey Himera 352. Die Stadt nimmt die Geſetze des 
Charondas an 394 Anm, u. Tert. Die Himeräer werden von ben 
Karthagern graufam mishandelt: I, 3, 5 f. 18. Himera wird durch 
den Srieden des Dionyfins I und der Karthager dieſen unterworfen 
12, bleibt es auch fpäter: II, 1, 387 Anm. 

Himeräus (oder Hemeräus), Bruder des Demetrius Phalerens, flieht 


aus Athen, wird von Archias ergeiffen, dem Autipater amägeliefe 
und hingerichtet: 1, 3, 386 Anm. a, Il, 1, 119. 

Himilto: ſ. Hamilkar. 

Hiob: L1, 237 f. 

Hipparch von Athen, der Piſiſtratide: I, 2, 13—17- 

Hiſpparch aus Nikäa, der Aftronom (um 150 v. Chr.): IL, 1, 231 
246-252 ; vgl. III, 2, 211. 212. 215., II, 3, 59. 

Hipparchia, die Sattin des Cynikers Krates: I, 3, 314. 

Hippias von Athen, der Pififiratide: I, 2, 12. 13—19. 21. 24. 

Hippias von Elis115) der Sophiſt: I, 2, 262. 264 f. 

Hippokrates, Tyranı v. Gela: I, 1, 351. 

Hippokrates von Kos, der Arzt: IL, 1, 222. 

Hippofrates v. Syrakus (im zweyten Punifchen Krieg): IL,2, 43. 45. 46 

Hippomachus, einer der dreißig Tyrannen Athen’s: I, 2, 162. 

Hippon, Tyrann von Meſſene: I, 3, 33. 36 

Hipponikns von Athen, der Sohn dei Kallias, Strateg im Peloponne 
ſiſchen Sriege : I, 2, 246 116), 

Hiram, König von Tyrus um des 3. 1000 vor Ehr.: 1,1,210 Anm. 236 

4, Hirtius, Legatäfar’s u. Conſul 711 d. St.: UI, 1,70 An. kk. 79 
—81. 150 Anm., IL, 2, 509 Anm. Hirtins, als wahrſcheinlicher Ber 
fafler einiger dem Eäfar zugefihriebenen Schriften: IL, 2, 560. 

Hiskia, König des Reiches Juda um 715 u. Chr.: I, ı, 243. 216. 2387. 

Hikiäus, Fürſt v. Milet: 1, 1, 261 f. 286. MO. 

Dolophernes, König v. Kappadokien neben Ariarathes 1: 1,3, 391 Anm. 

Dolophernes, angebliher Sohn des Ariarathes V von Kappadokien 
u. Ufurpator dieſes Reis: 11, 2, 369. Bel. 361 u. hinten Die Note 55- 

Domerifche Gedichte: I, 4, 313. 318 f. 320 Anm. Ueber die Einfuß- 
rung derfelben in Sparta durch Lykurg 328. Ueber die Sammlung 
der Homerifhen Gefänge durch die Pififiratiden: 1, 2, 13. Ueber ih 
Verhältniß zur Geſchichte der Redekunſt 258. 

Honoria, die Tochter des Conſtantius und der Macidia: III, 3, 204. 
228 — 231. 

Honorius, der Sohn des Theodofius d. Gr., wird nad dem Tode fei. 
nes Vaters Kaifer und Beherrfcher des weſtlichen Römifchen Reicht: 
ILL, 3, 164. Seine Regierung unter der Leitung des Stiliho 164- 
183 (f. unter Stiliho). Sturz und Hinrichtung Stilicho's 183 — 

‚ 186. 334—386. Olympius tritt an Stilicho's Stelle 186 f. 387. 
Verfolgung der Anhänger Stilicho's 387. Honorius erläßt unduld 
fame Gefege und befchleunigt dadurch den Krieg mit Alarich 187.387. 
Diefer fällt in Italien ein, umlagert Rom, und bedrängt den Dono: 
rius 187—189. Olympius wird geftürzt und Jovius an feine Stelle 
geiegt 189. Alarich ftellt den Attalus als Gegenkaifer gegen Hono, 
rius auf, Honorius bietet dem Letzteren vergeblich eine Theilung des 
Reiches an 189 f. Jovius geht zu Attalus über, fein Nachfolge 
wird durch Ellobich, des Honorius General, geftürst und diefer läft 


Eſllobich meuchlings ermorden 190. DBerbalten bes Honorius beym 
Tod des Arcadins 204. Weiterer Verlauf des Kriegs mit Alarich, 
die Einnahme und Plünderung Rom's durch denfelben und fein Tod 
190—193. Unterdrüdtung des Sonfantin und Martmus, ber Uſur⸗ 
patoren von Britannien, Gallien und Spanien 193197. 387f. Die 
Empörung des Jovinus in Gallien und des Honorius Berhältuiß zu 
Ataul, dem Nachfolger Marih'3 197—19. Sein Bertrag mit Wal⸗ 
lin, dem König der Weftgothen nach Ktauif’6 Tod 200 f. 411 f. Die 
unterdrüdte Empörung des Statthalters yon Afrika Heraclianus 201f- - 
Verſuch des Honorius die Beröbung Staliens aufzuhalten 202. Er 
erhebt den Confkumtins zum Auguſtus, zerfällt mit feiner Schweſter 
Placidia nud flirbt 203 f. 397. Sein Verhältuig zum Streit des 
heil. Ehryfoftomus mit Arcadins 280. Seine Berfolgungen der Heis 
den und Reber 182. 187. 281 f. 319. 347. Seine Berpröhungen 
über die Steuerfreiheit der handeltreibenden Seiftlihen 349, über die 
©efangenen 375 f., gegen bie Anklägerei in Betreff der Empörung 
des Bildo 379. Das Hofweien und der Lurus unter Honorius 354 
— 357. 396. Die Öffentlihen Spiele unter ihm 390. Zur Beur⸗ 
theilung des Honorius 165. 190. 

Die Horatier: IL, 1, 278 Aum. 

Doratifhe Ler: f. Valeriſch⸗Horatiſch. 

©. Horatins Flaccus, der Römiſche Dichter: III, 1, 179. 197. 200 
— 202. 422. Bal. I, 3, 306 f. 373. 

SM. Horatius Barbatus, Römifher Senator und Eonful im Jahr 
8305. d. St.: IL, 1, 319 f. 

Horatius Eocles: IL, 1, 300. 

Hormisdas I, Sohn und Nachfolger Schapur’s I auf dem Verfifchen 
Thron: III, 2, 107. 

DHormisdas, Perfifher Prinz zu Sulian’s Zeit: Ul, 2, 351. 352 f. 

Hormisdas, der Sohn des Borhergehenden, General des Theodoflus 
d. Gr.: IH, 3, 362. 

Horfa, Führer der Angelfachfen in Britannien: III, 3, UA. 

Hortenfifche Zer (des Dictators Q. Hortenfius) ut quod plehs jus- 
sissct omnes Quirites teneret: LI, 1, 315. 

Q. Hortenfius Dictator im Zahr 467 d. St.: IL, 1, 315. 

2, Hortenfius, Prätor 584 d. St. und Admiral im Kriege mit dem 
Macedonier Verfeus: II, 2, 141. 166. 


j Q. Hortenfius Hortalus, als Eonful (685 d. St.): IL, 2, 415. Er 


tritt 687 im Senat gegen die Sabinifche Ler auf 417 Anm. f,. wider: 
fegt fih 688 der Maniliſchen Lex 434 f. Sein Verhalten beym Pro» 
ceß des Clodius (693 d. St.) 513 Anm. f. uud Tert. Gein Ber 
hältniß zu Archias 545 Anm., zu Attitus 559 Anm. 
Hofen, lebter König des Reiches Zörael von 731-722 v. Ehr.: L, 1, 213. 
A. Hoſtilius Mancinus, Conſul 584 d. St. u, eerführer gegen 
Berfens : IL, 2, 141 5, 166 Anm. p. 
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C. Hoſtilius Mancinus, Eonful 617 d. St. ımd Heerführer im Nu: 
mantinifyen Kriege: II, 2, 278 f. 
Hottentotten: Abkammung: I, 1, 25. 


Hunnerid, König der Bandalen 000477486. : III, 3, 32, III, 4,9. 


Hunnen: Charakter derfelben, ihre Wanderung nad) Welten und Ber 
hältniffe, durch welche diefelbe veranlaßt wurde: I, 1, 81., LIE, 2, 
373 f. IE, 3, 215 f. 369 f. Sie übermältigen die Alanen und ver- 


drängen in Verbindung mit ihnen Die Sothen: III, 2, 375 f. Raub 


züge derfelben in dem Roͤmiſchen Aflen: TIL, 3, 166. Geſchichte der 
Hunnen bis auf Attila 216-218. (Bel. noch über die Beflegung des 
Gothen Gainas 172; über die Nachricht von Unterhandlangen Sti⸗ 
lichois mit ihnen 1835 über ihr Vorbringen gegen bad orientalifche 
Reich 205; über ihre Verbindung mit Aetius zur Unterkügung des 
Ufurpators Johannes im Stelien 207-209; über ihre Unterſtützung des 
Aetius gegen Bonifacius 214 f.). Die Hunnen unter Attila 218 — 
240. (Das Einzelne f. bey Attila.). Die Schidfale der Hunnen nad) 








Attila’s Tod und der Grund der Spurlofigkeit ihrer Eriheinung in 


Europa 241. 369 f.— Die Hunnen im Nömifhen Kriegsdienk 414. 
Moraliſcher Charakter derfeiben nah Salvianus 416. — Hunnen 
kampfen mit Rarfes gegen die Oſtgothen in Stalien: I1I,4,132, 135. 

Hydrieus: |. Idrieus. 

Hyginus, C. Julius, dev Vorſteher der Palatiniſchen Bibliothek unter 
Auguſtus, und der Grammaliker dieſes Namens zu Hadrian's Zeit: 
2, 4, 429. 433. 

Hyperbofus von Athen, der Demagog (u Kleon's und Alcibiades 
Zeit): I, 2, 219. 

Hyperides aus Athen, ber Redner: I,2, 306 f., I, 3, &0. 156 Anm. 

: 384 Anm.. 387. Ä 

Hypfaus: f. Plautius. 

Hypfitles von Alerandria, Mathematiker: IL, 1, 227. 

Hyrktanus I, Sohannes, Simon’s Sohn, der Makkabäer: U, 2, 351. 
362. 442 Anm. d, Ill, 1, 250. 

Hyrkanus II, Zohannes, der Waklabäer, Sohn des Alesander Jannaus 
und der Salome: IL, 2, 440. 442, 444 f. Anm, IIL, 1,91. 251 - 254- 


——— — 


J akob, der heilige, Biſchof von Niſibis: TIL, 2, 308 Anm. 

Jamblichus der Neuplatoniker: III, 2, 232. 255., IH, 3, 58. 59. 

Sapanefen: Abflammung derfelben: 1,1, 63. Berührungen berfel: 
ben mit China 79 f. Religion 93. 

Safon, Tyrann v. Pherä: I, 2, 199-203. 232. 236. 256. 

Safon, Füdifher Hohepriefter zu Antiohus IV Zeit; II, 2, 349. 

Jazygen, ein Sarmatifches Bolt: IL, 2, 10 Anm. Die Jazygen un 





mittelbar nach Marbod's Zeit 9. She Einfall in die Roͤmiſchen Pro⸗ 
vinzen unter Marc Aurel's Regierung 15f. Berhältniffe zu den 
Römern unter Sommodus 20. 

Ibo kus von Rhegium, der Zyrifer: I, 1, 420. 

Scelus, Freigelaffener und. Güuſtling des Kaifers Galba: ILL, 1, 242 f- 

Scitifhe Ler (ded Volkstribunen L. Jeilius vom Jahr 298 d. St.) über 
die Bertheilung des Landes auf dem Aventinifchen Berg an bie Pe 2 
bejer: IT, 1, 317 Anm. s. 

8, Zeilins Ruga, Boltstribun in den Jahren 298. 299. und 306. d. 
&t.: IE, 1; 319. 

Idrieus, Fürſt von Karien: I, 1, 388. 117), L, 3, 101 Anm. 

Jeho ram, König des Reichs Juda von 891—883 v. Ehr.: I, 1, 211. 

Seremias, der Prophet: I, 1, 240. 

Serobeam IL, König des Reiches Israel von 975—954 v. Ehr.: I, 1 
209. 210. 

Serufalem wird von David zum Mittelpunkt des Jüdiſchen Gottesdien⸗ 
fies und zur Reſiden; gemacht: I, 1, 207. 226, von den Philiſtern 
zur Zeit des Königs Jehoram geplündert 211., von Sanherib 714 v. 
Ehr. vergeblich belagert 245. , von Nebukadnezar II 599 erobert 220. 
Die Wiederherftellumg des zerftörten Tempels wird unter Cyrus be: 
gonnen und, nachdem die Samaritaner fie aufgehalten hatten, unter 
Darius I vollendet 281. Zerufalem wird von Ptolemäus I erobert: 
II, 1, 42.43 Anm. Des Seleukus IV Verſuch den Tempel zu plün- 
been: IL, 2, 348. Antiohus IV nimmt die empörte Stadt ein, zer 
flört einen Theil derfelben und plündert den Tempel 349-351. Die 
Stadt wird nach des Antiochus Tod von dem Syrifchen Feldherrn Ly⸗ 
fias von neuem belagert 359., wird von Hyrkan II und Aretas ver; 
geblich belagert: III, 1, 251 f., von Pompejus erobert: IL, 2, 444f. 
Anm. £., III, 1, 252 f. Beraubung des Tempels durch M. Eraffus: 
III, 1, 149. 253. Die Stadt wird von Herodes d. Gr. erobert 254, 
son ihm verfchönert und der Tempel neu erbaut 255. 257 f. Ann. 
Sabinus, der Prokurator des Auguſtus, wird von den Juden in Je⸗ 
rufalem belagert 264. Belagerung, Eroberung und Zerflörung Je⸗ 
ruſalem's durch die Römer unter Ceſtius Gallus, Veſpaſianus und 
Titus 274. 299 f. Die Stadt wird von Hadrian erobert, zerſtört 
und unter dem Namen Aelia Capitolina wieder hergeſtellt 324. 
Jeruſalem der Sitz einer apoſtoliſchen Kirche: III, 2, 126. Kirchen⸗ 
verſammlung zu Jeruſalem unter Conſtantin I: 403 f. (402 oben). 
Julian's Abſicht, den Tempel wieder aufzubauen 410f. Pilger» und 
Mönchsweſen zu Zerufalem feit Helena's Zeit, mit befonderer Bezie⸗ 
hung auf den Aufenthalt der Kaiferin Eudokia dafelbft: TEL, 3, 309 f. 
(vgl. 206 f.) 

Sefabel (Zfabel), Tochter des Tyrifchen Königs a. und Gemahlin’ 


Achab's, Könige von Sfrael (um 900 v. Ehr.): I, 1, 240 Anm. 230 
Anm, 231. 360. 
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Sefejas der Prophet: IL, 1, 240. 

Jeſus Chriftus: III, 1, 260-—267., I, 2, 110 f. 

Gezdegerd, Perfifcher König von 390-420 n. Ehr.: III, 3, 204 f. 

Ignatius: die Briefe besfelben: ILL, 3, 105. 

Isuvium in Umbrien (das heutige Gubbio oder Cugubio): die daſelbſt 
gefundenen fogenannten Eugubiniſchen Tafeln: IL, 1, 259 f. Die 
son den Pompejanern befegte Stadt geht zu Eäfar über, nachdem der 
feindlihe Commandant geflohen if und feine Soldaten fih zerfireut 
baben: III, 1, 43. Schlacht bey Iguvium zwiſchen den Griechen um 
ter Narſes und den Oftgothen unter Totilad im Jahr 562: III, 4, 
134 f. 

Jketas: f. Hiketas. 

Iktinus, der Erbauer des Parthenon zu Athen: I, 1, 92 Anm. 

Sidebald, König der Oftgothen 540 und 541: III, A, 120-122. 

Illyrien: Allgemeines, fowie die früheften Berhältniffe zu den benach⸗ 
barten Staaten; 1,3, 39., 11,2, 6f. Die Tanlantier befriegen 
mit den Korcyräern die Epidamnier: I, 2, 45. Dionyſius I von 
Sprefus hemmt die Seeräubereien der Illprier: I, 3, 18. Kurze 
Ueberſicht der Illyriſchen Regenten von Barbylis bis auf Teuta: IL, 
2, 6-8 (Des Bardylis Kriege mit Philipp II von Macedonien und 
den mäcften Borgängern desfelben: I, 3, 47. 48. 49. 53. 78. 201. 
Der Ilyrifhe König Klitus fällt in Macedonien ein, wird aber von 
Alerander d. Gr. zurückgeſchlagen: I, 3, 93. Die Stellung ber SI: 
Inrifchen Truppen im Macedoniſchen Deere 212. NKulturzuftand ber 
Illyrier zur Zeit Werander's d. Er. 2413. Die Theilnahme eines 
Theild der JIllyrier am Lamifchen Kriege 383 Anm. Kampf mit Kaſ⸗ 
fander 416. 115), Glaucias, König ber Taulantier, fegt den Pyrrhus 
in fein Königreich Epirus ein: II, 1, 57. Gallifhe Horden fallen in 
Illyrien ein 61 Anm. c. Die JIllyrier fallen in Macedonien ein und 
werden von Antigonus Dofon zurüdgefchlagen 99. Jllyrier als Sold⸗ 
truppen im Dienfte der Wacebonier 112.137). — Die Königin Teuta 
und Demetrins von Pharos, und ihre Kriege mit den Römern: II, 
2, 8-10. Berhältnig von Syrien nad, ber Beſiegung durch die 
Römer 10. Kampf Philipp's III mit den Römern in Illyrien 83 f. 
Illyrien theilweife im Beſitz Philipps III: 91. Das Land wird im 
Kriege der Nöner mit Perfeus von den Erfieren unter Verwüſtungen 
erobert, der König Gentius gefangen genommen 142. 143. Einrich⸗ 
tung des bezwungenen Illpriens durch die Römer 143 f. 162 f. — 
Verwüſtende Einfälle barbarifger Schaaren in Illyrien zur Zeit Ba 
lerian’s: III, 2, 78. 80., zur Zeit der 30 Tannen 87. Illyrien 
wird bey Dioeletian's Theilung der Paiferlihen Macht dem Galerius 
untergeben 267., Ecmmt in den Befis Sonftantin’s Ir 296., wird dem 
Eonftans untergeben 303. Die Empörung bes Betranio in Illyrien 
307. 809 f. Berheerung von Illyrien durch Ouaden und Sarmaten 
unter Balentinian’s I Regierung 364., durch die Gothen zur Zeit 
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des Valens und Gratian: III, 3, 155. Illyrien ift auf Furze Zeit 
im Befiß des Ufurpators Gugenius 161-163. Die Gothen fallen 
unter Alarich verheerend in Illyrien ein und halten das Land befett, 
Aarih, ihr König, wird von Arcadius zum Oberbefehlshaber von 
Syrien ernannt 166. 168. Illyrien wird von Placidia an den Res 
genten des orientalifchen Reichs abgetreten 207. 217., von diefem den 
Hunnen überlaffen 218., von den Longobarden, den Herulern und 
von Slaviſchen Völkern verwüftet: III, 4, 130. 131. 

Imbrus: Bedeutung für die Geſchichte des Griechifchen Myſterien⸗ 
wefens: I, 1, 385 f. Berwüftung der Infel durch die Perfer: 262. 
Imbrus als eine Befikung der Athener: I, 2, 176. 209., I, 3, 68f. 
166. Imbrus im Befib der Rhodier: IT, 2, 238. 

Snarus, König der Libyer, entreißt den Perfern Aegypten und hält ſich 
fange gegen fie: I, 1, 266., I, 2, 38. 

Indibilis (Andobal), König der Siergeten: IL, 2, 53 Anm.r. 55. 116 
Anm. u. 461. 

Indier: Entftehung der Indifhen Staaten: I, 1, 37. Das Verhältniß 
der Gefchichte der Indier zur Gefchichte der Menfchheit 68 Indiſche 
Geſchichte: LI, 1, 106-116. (ueber ältere Indiſche Gefchichte 
106—113. [dabey über den phufifchen und moralifchen Unterfchied der 
Chinefifchen und der Indiſchen Nation.]. Ueber die fpätere Geſchichte 
oder die Nachrichten der Griechifhen und Römifchen Schriftfteller von 
Sndien 113—116.). — Art und Weiſe der innern Verhält— 
niffe und der Verwaltung: I, 1, 117—137. (Entftehung der 
Caſten der Hindus 117—119. Der Bramanismus und der Buddhaiss 
mus und ihr relatives Alter 119—122. Die Caftenabtheilung, ihr 
Alter, ihre Beteutung in der Indiſchen Staatseinrichtung und die 
Urt der fefteren Begründung der Priefterherrfchaft 122—124. Feudal⸗ 
foftem in der obern Verwaltung 124 f. Beſchaffenheit der aftronomis 
ſchen Stenntniffe der Indier und ihrer Fertigkeit in den Künften des 
Lebens, enge Verbindung diefer Fünfte, fowie der Literatur mit 
Eultus und Caftenabtheilung 125—128. Erfolg des Theofratifchen 
und Hierarchifchen für den Sharakter der Indiſchen Menfchheit im 
Allgemeinen 128 f. Charakter und Grundlage der Staatseinrichtung 
und des Verwaltungsſyſtems 129—134. Nefultat der Indifchen Ein» 
richtungen in Binfiht auf die Art des Lebens, auf Kunft» und Ge⸗ 
werböthätigfeit und auf das Verhältniß, in welhem Indien zur Ges 
fehichte der Menfchheit und ihrer Entwickelung fteht 134—137.) — 
Literarifhe Bildung der Hindus und ihr wahrfihein> 
licher allmähliger Fortgang 137—156. (Nachmeifung über 
Sprahe, Schrift und die und befannten Werke und 'Eintheilung der 
Literatur 137 f. Die Vedas 138—149. Die Gefehe des Menu 149— 
152. Die Upavedas, Bedangas, Puranas 152-155. Dherma Scha⸗ 
ftra und Vedanta 155. Profanliteratur oder Kaby 155 f.) — Indien 
Dieffeit des Indus unter den Perfern 260. 291. 296... Weber Alexan⸗ 
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der's Zug an den Indus und in das Pantihab, den bumaligen Zu⸗ 
fand diefer Gegenden und Alerander’s Verfahren und Einrichtungen 
daſelbſt: I, 3, 133—144. 234. 239, Anordnung über die Sndifchen 
Provinzen auf der Verfammlung zu Triparadeifos 396. Des Selen: 
Hkus Nikator Indiſcher Zug und die Stiftung eines neuen Reichs in 

Sndien durch Sandrafottus: I, 3, 421., II, 1, 15-17.; vgl. 147 f. 
157 Anm, Antiohus des Großen Zug nad) Indien: II, 2, 105. Das 
Baktrifhe Sndien unter Demetrius, Eufratides I, u. II., und Un 
tergang dieſes Reiches durch Scythiſche Stämme 364 f. Sndifcher 
Handel mit dem Welten in fpäterer Zeit: ILL, 1, 171 Anm. 362., 
III, 2, 103. 

Der Indo⸗Perſiſche Zweig des Saucafifchen Stamms und feine Ver: 
breitung: L, 1, 59. 118. 162 f. 

Inſubrer: Wohnfig: IL, 2, 12 Anm. c. Shr Krieg gegen die Römer 

: in Verbindung mit den übrigen cisalpinifchen Salliern 14—19. 

Sohann Hyrkanus: f. Hyrkanus. 


Johannes der Täufer: III, 1,262 f. 265. Die Verehrung feiner 


Reliquien: III, 3, 306 f. 

Sohannes der Evangelift: III, 1, 269. 

Sohannes, Minifter des Arcadius: III, 3, 170. 272. 

Johannes, Ufurpator des abendländifhen Kaiſerthrons nach dem Tode 
des Honorius: III, 3, 207 f. 347 f. 348. 

Sohannes, General des Kaiſers Zuftinian: IIT, 4, 113. 127. 128. 136 f. 

Sojahim, König von Juda im Sahre 599 v. Ehr.: I, 1, 220. 

Sojatim, König von Juda um 604 v. Ehr.: I, 1, 220. 

Son, der Sohn des Futhus, König in Attika: I, 2, 3. 

Son, Bildhauer um 320 v. Chr.: I, 3, 251. 

Son aus Chios, der Tragiker: I, 3, 261 f. 

Sonathan, des Matathiad Sohn, der Makkabäer: IL, 2, 351. 362., 
II, 1, 250. 

Sonier in Kleinaften: f. Kleinaſien. 

Sonifhe Philofophen-Schule: L, 1, 422 f,, I, 3, 267—269. 

Sorngandes, der Epitomator der Gothifhen Gefchichte Eaffiodor’s: 
III, 4, 198. 

Sofeph, der Sohn des Jüdiſchen Patriarchen Jakob: I, 1, 184. 

Joſephus, Tlavius, der Jüdiſche Gefchichtfchreiber: TIL, 1, 274., LIL, 
2, 176-179. 

Sofua, der Kührer des Züdifchen Volks nach Mofes: I, 1, 204. 

Joſua, König von Zuda um 625 v. Chr.: I, 1, 219. 

Jovianus, NRömifcher Kaifer von 354-364: III, 2, 354-357. 367. 
368. 389 Anm. 412 f. 

Jovinus, Gegentaifer des Honorius in Sallien: III, 3, 197 f. 

Jovius, Minifter des Kaiſers Honorius: ILL, 3, 189. 190. 194. 319. 

ph ifrates, Athenifcher Feldherr: im Korinthiſchen Krieg: I, 2, 173 f., 
im Spartaniſch⸗Thebaniſchen Krieg 191. Sein (Verfahren gegen die 
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Atheniſchen Bundsgenoffen 208. Er commanbirt im Bundsgenoſſen⸗ 
krieg 209. Scenen aus feinem Leben 233—240., I, 3, 168. Seine 
Berkefferungen in der Kriegskunſt: I, 2, 255 f., L, 3, 206. Gr 
vertreibt den Perditlas aus Macedonien: I, 3, 45 Anm. 46. Sein 
Commando in Thracien 50 Anm. 58. Er zieht als Führer des Gries 
chiſchen Hülfsheeres mit Pharnabazus gegen die empörten Aegypter: 
k, 4, 272. 

Sphitus, angebliher Wiederherſteller der Olympiſchen Spiele: I, 1, 
328 f. | 

Irenäus und feine Schriften: ILL, 3, 145 f. 

Srene, die Tochter des Kratinus, Malerin: I, 3, 251. 

Srene, Tochter des Ptolemäus Lagi und der Thais, Gemahlin des 
Eyprifhen Kürten Enguoftus: II, 1, 198. 

Sfaaß, ter heilige: III, 3, 307. 

Sfagoras, der Führer der Atheniſchen Dligarchen gegen Kliſthenes: I, 
2,19 f. 8. 

Sfaurien: Eroberung der Stadt Sfaura durch Perdikkas und Charakter 
ihrer Bewohner: I, 3, 392. Die Sfaurier in der folgenden Zeit: 
IL, 1, 157. Eie werden wegen ihrer Seeräubereien 678 d. St. Rom 
son Servilius befiegt und ihr Gebiet zu einer Römiſchen Staatsde⸗ 
mäne gemacht: Il, 2, 413 Anm. 529 Anm. Sie machen fpäter 
wieder Raubzüge und werden von Probus unterdbrüdt: III, 2, 103. 
Neuer Raubkrieg derfelben zur Zeit des Conſtantius IL: 313. Die 
Sfaurier im Sriechifhen Heere beym Kampfe mit den Oftgothen in 
Stalien; III, 4, 127. 1. 

Jſäus der Redner: I, 2, 280 f. 282. 

Isboſeth, Sohn Saul’s: I, 1, 207. 

Sfeas, Tyranı von Keraunia : IL, 1, 77. 

Ssmenias von Theben, Polemarch zur Zeit der Beſetzung biefer Stadt 
durch die Spartaner: I, 2, 178 f. 

Ss menias von Theben, Freund des Velopidas: I, 2, 205. 206. 

JIſokrates aus Athen, der Ahetor: I, 2, 272—276. 280. 282., I, 3, 
299, II, 2, 555 119). 

Zfraediten: ——— 

Ten, Griech. Staaten in, ſ. Großgriechenland. Italien vor den Zei⸗ 
ten ber Römer: II, 4, 253- 273. (Allgemeines und Einleitendes 
253 —256. Erusker 256 — 266. Lateiner 265 — 268. Sammiten 
268—273.). Bol. 482. Syſſitien bey alten Staliihen Völkern: 
I, 1, 367, II, 2, 189. Zuſtand von Italien um das Zahr 400 d. St. 
Rom: II, 1, 335 f. Weber den Gebraud der Menſchenopfer im als 
ten Stafien und die Reſte desfelben in der fpäteren Zeit 343 f. Ver: 
hältnig und Bevöfferung Italiens nach dem Kriege der Nömer mit 
Pyrrbus 379 f. Verhaͤltniß des Nömifchen Heeres zu den Kräften 
Staliend 440. 453 f. Verhältniß der unterworfenen Staliänifhen . 
Bölfer zu dem Römiſchen Staat 448-457. Weinbau in Stalien 
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479. Bevölkerung von Italien zur Zeit des Kriegs der Römer mitt 
den cisalpinifchen Galliern: IT, 2, 15. Verhältniß Staliend zu Han 
nibal und zu den Römern im zweyten Punifchen Krieg 35. 37. 39. 
63. 67. Züge des alt-Staliänifhen Volkscharakters, in dem älteren 
Cato repräfentirt 186-192. Berödung Italiens zur Zeit ded britten 
Puniſchen Kriegs in Folge der Kriege, der Anlage von Latifundien 
und der vermehrten Stlavenzahl 195 f. 205—217. 457. Berhältniffe 
von Italien, welche die Gracchiſchen Unruhen veranlaßten 281 f- Die 
Terentifchen, Juniſchen und Fulviſchen Geſetzvorſchläge und Geſetze in 
Betreff der Verhältniſſe der Italianer zu Rom und die Unterdrückung 
der damit zuſammenhängenden Verbindung der Italiäner durch Ori⸗ 
mins: 2902294. Des Volkstribunen C. Tiberius Gracchus Ler uber 
die Ausdehnung des Stimmrechts in den Römiſchen Comitien auf 
alle Staliänifche Bundsgenoflen 298. Verhältniſſe und Begebenheiten 
zu Rom, weldhe den Krieg der Italiäniſchen Bundsgenoffen gegen 
Mom zunäcft veranlaßten 323 —327. Italiäniſcher Bundsgenofien: 
krieg 326-329. (Die Plautifche Lex 328). Die Sulpiciſche Zer zum 
Beten ter in das Römiſche Bürgerrecht aufgenommenen Italiäner 
und das Verhalten der Lesteren bey dem Borichlag dieſes Geſetzes 
330 f. Sie wird von Sulla aufgehoben 334. Des Cinna Verſuch 
fie wieder herjuftellen 335. Italien und die Italiäner im Kampfe 
der Marianifchen Partei mit dem aus Aften zurüdfehrenden Sulla 
381 f. Austheilung Italiäniſcher Ländereien an Sulla’s Soldaten 384 
Anm. 120), Das Oberitaliänifche Getraide 475 Anm.g. Bedrückung 
Staliens während des Kriege der Pompejaner mit Cäſar und wäh: 
rend des zweyten Triumsirats: III, 1, 142. 143. 154. 155 f. 157. 
Xedervertheilung des Octavianus Auguflus in Italien 88. 89 Anm. 
Ackerbau, Viehzucht und Gewerbsͤthätigkeit Italiens in diefen Zeiten 
und wiflenfchaftlihe Behandlung der Landwirthichaft 160 f. 359361 
362. 430. 432 f. 433 Anmert. 435. Stalien unter Auguftus 164. 
Staßenräubereien in Italien um das Ende der Römiſchen Republik 
176. Zahl der Römifchen Legions⸗Truppen in Stalien zu Tiber’s Zeit 
468 Anm. Ginfall der Alemannen in Stalien zur Zeit Balerian’s: TIL, 2,78. 
Der Kampf des Sallienus mit Aureolus in Italien (268n.Chr.) 86. 
Die Alemannen verfuchen von neuem einen Einfall in Italien, mer: 
den aber von Claudius 11 zurücgetrieben 87.. Die Warkmannen 
und Alemannen brechen unter Aurelian’s Regierung in Stalien ein. 
diefer Kaifer drängt fie zurüd und befefligt Rom, um die Stadt ge: 
gen einen Ueberfall der Barbaren zu fihern 90 f. — Erſchlaffung 
des Staliänifhen Volks in der Römifhen Kaiferzeit 143 f. Zahl der 
Römiſchen Legiond.Truppen in Stalien unter Geptimius Severus 
445. Prachtvolle Bauunternehmungen, Billen und Gärten in Sta 
lien, Verſchwinden des freien Burger: und Bauernflandes 165-167. 
— Italien wird bey Diocletian's Theilung der Regierung des Ri 
mifchen Reichs dem Marimian untergeben 267 Anm. Zuſtand von 
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Stalien zu biefer Zeit 268. Diocletian's Ghriftenverfolgung in Sta» 
lien 277. Stalien wird bey der Abdankung Diocletian’s dem Cäſar 
Severus untergeben 279. Severus wird befiegt und Maxentius wird 
Herr des Landes 280-282. Verwüſtungen in Italien dur Gale⸗ 
rius 282. Unzufriedenheit der Staliäner mit Marentius, Belegung 
desfelden durch Eonftantin I: 288. 290—292. Conftantin’s I Ediet 
gegen die Aufnahme ter veicheren Familien Staliens unter die Geiſt⸗ 
lichfeit 387. Stalien unter ber Herrfchaft des Conſtans 303. 304. 
305 f. Stafien kommt in den Beſitz des Magnentius, muß aber von 
ihm dem Eonftantius II überlaffen werden 307. 312. Germanen wer, 
den unter Balentinian I in Oberitalien angefledelt: III, 3, 30f. Streit 
ter Arianer u. Athanaflaner in Stalien unter Balentinian II, inter; 
werfung der Halbinfel unter Maximus und Beflegung desfelben durch 
Theodofius 157—460. Stalien iſt auf kurze Zeit im Bells des Uſur⸗ 
pators Eugenius 161—163. Alarich's Einfall in Oberitalien, feine 
Verheerungen dafelbft und fein Rückzug 175—177. 379 f. Einfall 
der von Rhadagäis angeführten Germanifchen Schaaren in Italien 
und ihre Vernichtung durch Stiliho 177—179. 381. Zweyter ftriegs: 
zug Alarich’s, nach Stalien, die Einnahme und Plünderung Rom’s 
durch denfelben 187193. Der zweyjährige Aufenthalt Ataulf's, des 
Nachfolgers Alarich's in Stalien unmittelbar nach dem Tode des Letz⸗ 
teren 19. Die Unternehmung Conſtantins, des Ufurpators von 
Britannien, Gallien und Spanien, gegen Stalien 193 f. Verſuch 
des Honprius die Verddung Staliens aufzuhalten 202. Belriegung 
des Uſurpators Sohannes durch Theodofius II in Oberitalien 207 f. 
Attila’ verheerender Kriegszug in Oberitalien 238—240. Einfall 
der Bandalen in Staken und Plünderung der Stadt Rom und der 
Seeküſte bis Neapel durch viefelden 243 — 245. 427. Berheerende 
Landungen der Bandalen in Stalien und Cinftellung derfelben durch 
Majorian’s Friedensſchluß mir den Vandalen 251. 252. 429. Italien 
unter der Regierung des SKaiferd Geverus 253. Odoaker gründet 
nach der Aufhebung ded weftrömifchen Neichd das Königreich Stalien 
und herrſcht mit ungeflörter Ruhe 18 Jahre lang über daffelbe 259 f. 
Kortdauer des Heidenthums in Stalien und langfame Ausbreitung 
des Mönchsweſens in Italien 280. 350. Die Lehranftalten in Itas 
lien zu Gratian's Zeit 371. Die Pferdezucht daſelbſt um diefe Zeit 
392. Berödung des Landes durch die Sermanifchen Einfälle und kai⸗ 
ferlihe Verſuche derfelben theilweife abzuhelfen 397 — 399. — Ita⸗ 
lien unter Odoaker: III, 4, 75—78. Die Oftgothen unter Theo» 
dorich d. Gr. werden durch Beflegung Odoaker's Herren von Stalien 
78-82. Theodorich's Negierung 82 — 92. Stalien unter der vor 
mundfchaftlihen Regierung der Amalafuntha 92. 94 f. 105 f. Zu⸗ 
ftand Italiens beym Ausbruch des Kriegs der Oftgothen mit Juſti⸗ 
nian, Verheerung des Landes während desfelben durch die Griechen, 
Sranten und Alemannen und diefer Krieg felbft bis auf die Thron. 





befteigung des Bitiges 106110. Eroberung von Unteritalien uw. barkı: 

rifhe Mishandlung der Stadt Neapel durch Belifarius 109 f. Fe: 

nerer Berlauf des Kriegs biß auf die Unterwerfung Des Witige, 

unter Suftinian, Verheerung Staliens durch Griechen, Gothen, frau 
ten, Burgunder und Alemannen, Belagerung von Rom, Croberus 
und Mishandlung von Mayland 110-119. Belifarius beherrſcht dr 
DOftgothen eine Zeitlang im Namen Suftinian’s, wird aber abberufer 
die Oftgothen erklären die Unterwerfungs⸗Akte des Bitiges fir m 
gültig, wählen den Ildebald zu ihrem König, und der Krieg begin: 
von neuem 119 f. Ildebald befiegt die Sriechifchen Truppen und er 
richtet ein neues DOftgothifches Meich 120 f. Bedrückung der in de 
Städten und feiten Orten zurüdgebliebenen Griehifhen Beamter 
121. Die Oftgothifchen Könige Ildebald und Erarich 122 f. Meun. 

glücklicher Kampf der Oftgothen unter Totilas, Mishandlung Staliens 
durch die Griechen, Milde und Sorgfalt des Tetilas für Dasfelbe 13 

—127. Verwüftungen und Plünderungen in Unteritalien bev deu 
ferneren Rampfe der Sothen und Griechen, Beſetzung und Plunde 
rung Rom’s durch die Erfteren und Wiederbefeßung der Stadt kurt 

die Letzteren 127 — 129. Neuer Raubzug der Franken in Oberitalie 

129. 130. Rom wird von den Oſtgothen von neuem beſetzt 130 

Narſes erhält das Commando des Griechiſchen Heeres, dringt durd 

bie Lombardei nach Gubbio vor und ſchlägt hier die Oſtgothen total 

132—136. Fernerer Berlauf des Kriegs unter dem Oftgothen - Ki: 

nig Tejas, Rom den Oftgothen wieder entriffen 135—138. Die Sf 

gothen unterwerfen fih, ein Theil von ihnen aber fegt in Berbindusg 

mit den ihnen zu Hülfe ziebenden Alemannifchen Schaaren den Kriei 

fort , die Lesteren ziehen raubend und verheerend dur Italien, fe 

werden aber theils durch Krankheiten, theild durch das Schwert 

aufgerieben und der noch unabhängige Reſt der Gothen mit gan 

Stalien den Griechen unterworfen 138-144, Damalige Beftandtheile 

der Benölferung Staliens 144—146. Die Verwaltung des Lande 

durch Narſes und die Umftände, welche den Einfall der Longobarden 

herbeyführten 146-148. — Zuftand von Italien unter der Herrſchaft 

der Oftgothen im Allgemeinen 148 f. 159 f. Weber die Zahl der 

eingewanderten Hftgothen 149 f. Die Vertheilung von Rändereien 

unter diefelben 149. 150. 156-158. Berhältniß der Stalianer zu 

den Oftgothen und ihrer Herrſchaft in Hinfiht auf Adminiftration, 

Juſtiz, Religion, Steuern und Wunicipalverwaltung 151—163., in 

Hinfiht auf das Kriegsweſen und das Poftweien 164-167. Handel, 
Gewerbe, Zandescultur, Künfte und Lurus unter der Oſtgothiſchen 

Herrſchaft 167—173. (Dabey über das Berhältniß der Stadt Rom 

zu den Oftgothifhen Regenten 168 f.). Beſchaffenheit und Berpält: 

niffe der Oſtgothiſchen DHerrfchaft unter Theodat 174—178. Dab 

Berfahren Beltfar’s und der Griechen, fowie des Totilas in Stalien, 

Verbeerungen der Alemannifc = Granfifchen. Schaaren 180-187. 
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Ithobal (Ethbaal), Sprifher König um 900 u. Ehr.: I, 1, 210 | 
Anm. 231. 

Zuba Lu. II, Numidiſche Zürften: II, 2, 310 Anm. 1., III, 1, 50 f. 

61-63. 104 Anm. 

Sudas, des Matathias Sohn, der Makkabäer: II, 2, 351., III, 1, 250. 

Zudas von Gamala, Haupt der 14 n. Chr. gegen die Römer empör⸗ 
ten Suden: III, 1, 270. | 

Juden: Wichtigkeit der Geſchichte des Jüdiſchen Reichs 
undBefhaffenheit und Werth der von den Zuden über 
lieferten hiſtoriſchen Nachrichten: IL, 1, 19619. — Fü: 
diſche Sefhichte in Verbindung mit der Geſchichte der 
Phönicier, Aegyptens und Dberafiens bis auf die Zeit 
der Meder und Perfer 199—242. 1. Sang der politiſchen 
Geſchichte während des Zeitraums, in weldhem die He» 
braer Hauptvolk zwifhen dem Euphrat und Ril waren 
199-209. (Meltefte Zeit der Hebräer, Ginwanderung in Paläftina 
199 f. Aelteſte Zeit Phöniciens 200 f. Wanderung der Zuden nad) 
Aegypten, Herrihaft der Hykſos daſelbſt 201 f. Moſes, Rückkehr 
der Juden nach Paläſtina 203 f. Zeit der Richter 204 f. Vereini⸗ 
gung der Würde des Richters mit der des Hohenprieſters, Samuel, 
Errichtung des Königthums 205 f. Saul 206 f. David 207 f. Sa⸗ 
lomo 208. Theilung des Reich 209.). 2. Weberfiht der poli— 
tifhen Geſchichte von Afien von der Theilung des Jü— 
difhen Reichs His zur Zeit der Meder 209-221. (Beräns 
derungen in Yegypten zu Salomo’s Zeit, Erfcheinen der Eufchiten, 
Emporblühen des Reichs der Philifter und des Syriſchen oder Da⸗ 
mascenifchen Reichs und erfte DBeranlaffung zur Ausbreitung des 
Afyrifhen Reihe 210-212. Kämpfe zwiſchen Sirael, Suda, den 
Syrern und den Affyrern unter Phul und Thiglath Pilefer, Ber» 
nihtung des Syriſchen Reichs 212 f. Des Aſſyriſchen Königs Sal» 
manaflar Zug gegen Sfrael, Sabafo in Aegypten, Vernichtung des 
Reiches Sirael und Verpflanzung feiner Einwohner in öftlihe Ge⸗ 
genden 213. Salmanaflar erobert Phönicien außer Tyrus 214. Er⸗ 
oberung von Babylonien durch Salmanaffar oder feinen Nachfolger 
Sanherib, Anfiedelung der Chaldäer in Babylonien 214. Verun⸗ 
glücdte Unternehmung Sanherib’s gegen Aegypten (Sethos) und Serus 
falem 214 f. Babylon, eine Affyrifche Provinz, erhebt ſich als eignes 
Königreich, wird aber von Sanherib wieder unterworfen 215 f. Aſſy⸗ 
rien und Babplonien unter Affurhaddon, Sammuges, Sardanapal 217. 
Zerftörung der Afiyrifhen Herrfhaft durch Nabopolaffar und die 
Meder, Erftehen des Babylonifhen und des Mediſchen Reichs und 
plundernde Züge der Scythen dur Aſien bis über Paläftina hinaus 
218 f. 245. Veränderungen in Aegypten, Pſammetich 219. Kampf 
der Yegypter unter Necho mit Babylonien, Beflegung der Juden bey 
Megiddo dur Necho, Sieg der Babylonier über die Aegypter (bey 





Karchemiſch, Unterwerfung der Juden unter die Babylenier 219. 
Piederholte Abfälle und Empörungen der Juden, Babylonifches Grit! 
derfelben; Unterwerfung Phöniciens unter Babylonien; Schickſale 
Aegppten’d zu diefer Zeit 220 f.) 3. Art und Weife Des 
Staatölebens und der innern Verhältniffe des Zeit: 
raums 222—235. (Zuftand des Südifhen Volks vor Moſes, dir 
Mofaifhe Geſetzgebung 222—225. Shre Entwidelung zum Köniz: 
thume, Saul's Regierung 225 f, David 226-228. [dabey über 
Thapfafus und feine Bedeutung). Salomo, Blüthe der Induſtrie 
und des Handeld und innere Berhältniffe von Tyrus 223-232. Urs 
fachen des Untergangs des Reichs der Juden 232. Kriegskunſt der⸗ 
ſelben 233. Emporblühen der Herrſchaft der Aſſyrer und der Chal: 
däer durch Beſiegung der Hebräer, Syrer und Phönicier, erſtes Er⸗ 
ſcheinen deſpotiſcher Reiche und Herrſcher in Aſien, Luxus der Zeit 
233. Die Chaldäer 233 f. Nebukadnezar's Feldzüge in Aegypten, 
auf der Afrifanifhen Nordfüfte und in Oftperfien, und feine Bau⸗ 
werfe in Babylon 234 f.) 4. Literarifhe Bildung in diefem 
Zeitraume 23542 (Allgemeines uber die Jüdiſche Literatur 
235 f. Die Bucher Moſis 236 f. Die Bücher Sofua, der Richter, ° 
Samuelis, der Könige und der Chroniten 237. Hiob 237 f. Die 
Sudiihe Poefle, die Palmen, Salomo, die Propheten 233—242. 
Beteutung der den Namen Daniel’d tragenden Schrift für die Kennt» 
niß der Babylonifben Bildung 241 f. Weber die Kabel bey den He⸗ 
bräern f. 418 Anm. n.). — Spätere Gefhidhte der Juden: 
Zurüdfuhrung derfelben unter Cyrus 251. 281. Judäa unterwirft 
ſich Alerander dem Großen: 1, 3, 110., wird von Ptolemäus I in 
Befis genommen, eine Anzahl Juden wird von demfelben nad Aegpp⸗ 
ten verfeßt 398. 443., IL, 1, 42, 45. Die Zuden in den Aflatifchen 
Städten zur Zeit der Seleuciden: IL, 4, 164. Weber die Septua» 
ginta: IL, 2, 217. Cogl. 193 f.). Empörnng der Juden gegen Pto- 
femäus IV: 105. Paläſtina, von Antiochus III genommen, wird an 
Aegypten zurückgegeben 98., von Antiochus von neuem befegt und 
in Befig behalten 107. 108. 113. Zuftand feit der Rückkehr ver 
Suden aus ihrer Verbannung 348 f. Antiohus IV hauſ't graufam 
und räuberifch in Paläſtina, die Jüdiſche Nation erhebt ſich unter 
den erften Makkabäern von neuem 349—352., III, 1, 250. Sernere 
Geſchichte bis auf Hyrkan IL: IL, 2, 358. 359. 362,, III, 1, 250 f. 
(Tabelle der Makkabäer feit Simon: IL, 2, 442 Anm.; vgl. Makka⸗ 
baer.). Judäa unter Hyrkan Il und XAriftobul II, DBerfahren der 
Römer unter Pompejus und Gabinius in Paläftina: III, 1, 251— 
253., IL, 2,:440. 442—435. Räubereien des Craſſus in Paläſtina: 
III, 1, 149. 253. Berfügungen Cäſar's 253. Die Juden in Rons 
bey Cäſar's Ermordung 73. Proceß der Juden mit den Soniern 16 
v. Chr.: II, 1, 168. Ausrottung der Makkabäiſchen Gamilie, Hero, 
des der Große: III, 4, 254 f. 106. (über den verwüftenden Einfall 
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der Parther zu feiner Zeit vgl. 91. 92.). Die Theilnahme der Zu, 
den in Rom an der Öetraideaustheilung unter Auguftus 374 f. Die 
Meſſias⸗Idee und ihre Entwidelung (vgl. II, 2, 352.)., die Secten 
der Pharifüer, Sadducder und Eſſäer, die leste Zeit der Regierung 
des Herodes, politifhe Verhältniſſe nach feinem Tode 121), und die 
Erſcheinung des Ehriftenthums unter den Suden 255—272. Die Em 
pörung der Zuden während der Procuratur des Geffius Florus, der 
daraus entfiandene Krieg und die Vernichtung des Jüdiſchen Volks 
durch Veſpaſian und Titus (66-70 n. Ehr.) 272-274. 275 f. 299 f, 
Eindringen des Südifhen Religionsweſens in Italien (zur Zeit des 
YAuguftus) 183. — Empörung der Zuden unter Trajan’s Kegierung 
317. 319. 323. Verfahren Hadrian’s gegen die Zuden, Wiederhers 
fiellung von Zerufalem als einer Römifhen Colonie, misglüdte Ems 
pörung der Juden 323—325. Empörung unter der Regierung des 
Antoninus Pius: IIE, 2, 5. Weber das Verhältniß des Judenthums 
zu den feit dem Apoſtel Paulus vorgenommenen Beränderungen in 
der Lehre und den Gebräuchen der Chriften 109. 110. 113 f. 13— 
125. Zahl der Römifchen Legions-Truppen in Paläftina unter Sep: 
timius Severus 145. Berhältniß der Sudifhen Bildung und Litera⸗ 
tur in der Römiſchen Kaiferzeit, die Beftrebungen des Philo und 
des Zofephus 176-179. Einführung der altteftamentlihen Schriften 
beym chriftlichen Sugendunterricht 384. Lage der Juden unter Con; 
ftantin I und feinen Söhnen und unter Zulian 410. Mönchsweſen 
in Paläftina: III, 3, 291. 

Sugurtha, Numidifcher König: IL, 2, 780 Anm. t. 303—309. 467. 

Julia, die Tochter des C. Julius Cäfar und der Cornelia, die Gemah⸗ 
lin des Sn. Pompejus: IIL, 1, 7. 28. 36. 

Sulia, die Tochter des Auguſtus und der Scribonia, Gemahlin des 
Marcellus, Agrippa und des Tiberius: TIL, 1, 117 f. 

Julia Domna, die Gemahlin des Septimius Severus: ILL, 2, 48, 52f. 
Anm. 54 Ann. 206.5 vol. 44. . 

Sulianus, M. Didius Salvius, (als Kaifer M. Did. Commodus 
Severus Zul. genannt), Roͤmiſcher Kaiſer im Jahr 193: III, 2, 
32-34. 136. 149. 

Julianus Apoſtata, Flavius, der Sohn des Julius Conſtantius, beym 
Tode Conſtantin's I: III, 2, 302. Seine Jugend⸗ und Bildungs⸗ 
geihidhte 304. 316-319. 383. Er wird zum Eäfar ernannt und nad 
Gallien gefchidt 320. Seine glüdfihen Kriege mit Germanifchen 
Völkern und feine Verwaltung von Gallien 320—327. 329., III, 3, 
3 f. 25—27. 30. Berhalten des Conſtantius II und feines Hofes 
gegen Julian während feiner Kriegsführung und Verwaltung in Gal; 
lien: III, 2, 320. 321 f. 324. 326. 327. 332 f. Sulian wird von den 
Truppen in Gallien zum Kaifer ausgerufen, rückt, nachdem er die 
wieder in Gallien netten Franken zurückgetrieben und die Ale⸗ 
mannen geſchreckt, zum Kriege mit Conſtantius nach Thracien und 
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nimmt bey dem plögliheh Tob des Legteren ohne Kampf vom Thron 
Beſitz 332— 341. Julian als Kaiſer (von 361363) 341 — 347. 
(Ueber feinen Aufenthalt zu Antiohia vgl. noch III, 3, 44; über 
die Gelehrten an feinem Hofe III, 3, 52.) Gein Perfer- Krieg und 
fein Tod 347 - 354. Julian's Anfiht vom Chriftenthum, fein Ber: 
häftniß zu demfelben und feine Bemühungen das Heidenthum zu er: 
halten und zus heben 317. 318. 341 f. 346. 388 f. 390 f. 408—411.; 
vgl. III, 3, 58-61. 70-73. 305 f. Sein Berhältniß zu den Juden: 
II, 2, 410 f. Julian's Verwaltung in Bezug auf die höheren Lehr: 
anftalten 193., in Hinfiht auf das Steuerweien 367., II, 3, 3., in 
Bezug auf ftädtifge Verwaltung III, 3, 8 f., auf dad Kriegsweſen 
39 f. 41 f. Sulian’6 Lebensweife , feine äußere Eriheinung und feine 
Reform des Hof» und Beamtenwefens: III, 2, 342, IL, 3, 15 f- 
19 f. 88. Zulian in feinem Berhältniß zur Bildung und Literatur: 
III, 3, 49. 5576. (Eintheilung feiner Schriften 55. Seine fophis 
ſtiſchen Schriften 55—62. Seine Schriften über ihn felbft und über 
fein Verhältniß zur Wiſſenſchaft und zu feiner Zeit 63-69. Seine 
Briefe 69-74. Seine Schriften gegen das Chriftenthum 74—76.). 
Fulian's Verhältnig zu Libanins: TIL, 2, 318., TIL, 3, 81 f. 91 f., 
zu Gregor von Nazienz und Baftlinus dem Großen: III, 2, 344, 
III, 3, 141 f., zu Themiftius: II, 3, 315. Zur Beurtheilung Zu: 
lian's: TIL, 2, 317. 336. 383 Ann. 


Snlianus von Cäſarea, ver Mhetor: TIL, 3, 53. 
Sulifche Ler (did Eonfuls 2. Sulius Safer vom Jahr 664 d. St.) de 


civitate cum sociis et Latinis cominunicanda: II, 2, 326. 


Sulifhe Geſetze (des C. Zul. &äfar): 1) über das Sklavenweſen: IL, 


2,282 Anm. v.; 2) agraria (vom 3. 695) 533. II, 1, 3—7 1:2); 
3) de repetundis (vom Sahr 695) II, 2, 534; 4) de provincia- 
libus magistratuum sumtibus (vom 9. 695) 534; 5) de publica- 
nis tertia parte pecuniae debitae relevandis (v. 3. 695) II, 
1, 3. 8 Anm.; 6) ut debitores creditoribus satisfacerent per 
aestimationem possessionum, quanti quisque ante civile bel- 
lunı eomparasset, deducto summae aoris alieni, si quid usu- 
rae nomine numeratum aut perscriptum fuisset (in Cäfar’s 


Dictatur 705) III, 1, 47. 143; 7) de civitate Gallis cisalpinis 


danda (in ebenderfelben) 47; 8) über den Miethzins Cin ebenderjel: 
ben) 143 f.; 9) de modo credendi possidendique intra Italiam 
(in ebenderfelben) 380; 10) lex sumtuaria (in Eäfar’s Dictatur 
707.) 199. ie 


8. Julius Cäfar, judex quaestionis beym Proceß des Nabirius (691 


d. St.): II, 2, 323 Anm.; Conſul 664 d. St. und SHeerführer 
gegen die Staliänifhen Bundsgenoffen 326; Eenfor 665 d. ©t.: 
328 Anm. 


E. Julius Cäſar: fein erftes Auftreten im Staat: IL, 2, 392 f. 408. 


Er iR 678 d. St. Legat des Proconful Servifind Vatia im Seeräu—⸗ 
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berkrieg 413., unterftügt 688 die Maniliſche Ler 434., Mat 691 zu 
Gericht über Rabirius 323 Anm., wird in demfelben Jahr Oberpries 
fter 447., und unterftügt die Vorſchläge dem Pompejus ausgezeichnete 
Ehren zu ertheilen 450 Anm. i. Sein Verhalten bey der Eatifinarifchen 
Verfhwörung und ihrer Beitrafung (691) 447. 449. Er anterftügt 
692 als Prätor den Tribunen Metellus, wird Deswegen vom Senat 
feiner Stelle entſetzt, ſchlägt die Hülfe des Pobels zur Wiedererfans 
gung derfelben aus umd erhält fein Amt vom Senat wieder 449, 511, 
wird, als er 693 zu feiner Statthalterfchaft des jenfeitigen Spaniens 
abgehen will, von feinen Gläubigern zurüdgehalten und läßt fid) von 
Eraffus Bürgfchaft leiften 528., geht, ohne die gefeklihen Formen zu 
berüdfigtigen, nach Spanien 517., führt (693) glüdfiche Kriege in 
Spanien, Tann aber bey feiner Rückkehr (694) die Erlaubniß zum 
Triumph nicht erhalten 450 Anm. h, verbündet fih 694 mit Poms 
yeius und Craffus zum Triumvirat und wird zum Gonful des Zah 
res 695 ernannt 453—455., III, 1, 2—3., läßt fih (695) von Pto, 
lemäus Auletes erfaufen: IL, 2, 460., IIL, 1, 52. 126., und macht 
den Elodius zum Plebejer: IL, 2, 518. (Sein Verfahren gegen feis 
nen Collegen Bibulus-454. 518 Anm. q., III, 1, 3. 4-6). Ergibt 
als Eonful ein Ackergeſetz, ein Gefeß de repetundis und eins de 
provincialibus magistratuum sumtibus 533 f., II, 1, 37, 
fett ed dur, daß den Nittern ein Theil der Zollpacht erlaffen wird 
DI, 1, 3., läßt des Pompejus Anorönungen in Aſten beftätigen 3,, 
vermählt feine Tochter Julia mit Pompejus und trennt diefen ganz 
von der ariftofratifhen Partei, fet die Wahl zweyer ihm ergebener 
Männer zu Eonfuln des folgenden Jahrs durch und erhält die Statt. 
halterfchaft von DOberitalien, Illyrien und dem tramsalpinifchen Sal: 
lien auf fünf Sahre 7 f., gibt den Eicero dem Elodins Preis 15, 23, 
Der Tribun C. Memmius beabfihtigt ihn am Ende feines Eonfulats 
vor Gericht zu ziehen: IT, 2, 464. Seine Unternehmungen in al; 
lien, Germanien und Britannien (696—705): IIE, 1, 8-15. 35. 26. 
290. Er verabredet 698 mit Pompejus und Craffus zu Lucca die 
Verlängerung feiner Staatthalterfhaft auf 5 Jahre und verhifft Bey 
den zum Confulat 26. Gewinn des Cäfar aus diefem Conſulat und 
Berhältniß zu Pompejus nach der Miederlegung desfelben 28. Pom⸗ 
pejus wird (um 702) von der Verbindung mit Cäſar abgezogen 34— 
36. Entwidelung der Verhältniffe in Rom zum offenen Kampfe zwi. 
fhen Eäfar und der fenatorifhen Partei (703—705.) 36—42. Lage 
beyder Theile beym Ausbruch des Kriege 42 f. Eäfar beſiegt Die 
Pompejanifhen Truppen in Oberitalien, marſchirt nah Nom, er 
obert Maſſilia, vertreibt des Pompejus Generale aus Spanien, wähs 
rend diefer felbft nach Griechenland übergeht, ordnet als Dictator 
die Angelegenheiten in Rom und läßt ſich zum Eonful für das Jahr 
706 wählen 43347. Der Krieg gegen Pompyejus im Sahr 706 bis 
auf den Sieg bey Pharſalus 47-49, Der Kampf der Eäfarianer in ' 
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Afrika 50 f. Eäfar folgt dem fliehenden Yompejus nach Aegypten ns. 
wo der Lebtere getöbtet wird, und unterwirft Slleinafien 52. 53 * 
Säfar in Aegypten (der Alerandrinifche Krieg) 54-58. Eäfar, a1. 
Dietator ernannt (707), wählt den M. Antonius zu feinem Ste 
vertreter während feiner Abweſenheit; Borfallenheiten zu Rom x .“» 
rend derfelben 58 f. Pontifher Feldzug Säfars 59 — 61. Eu 
Rückkehr nah Nom, fein Afritanifcher Zeldzug und feine Berfusun 
gen in Afrika 61—63. 139., IL, 2, 310 Anm. Cäfar als Allein ert 
ſcher: III, 1, 6365. Er befiegt (709 d. ©t.) die Reſte der Pom 
pejanifhen Partei in Spanien 65 f. Sein Triumph (709), Die da 
bey gemachten Geldaustheilungen und der Betrag der Beute, welt: 
Säfar bey feinem Triumphe in die Schagfammer niederlegte 133- 
441. Cäſar's Pläne, fein Berhalten ald Alleinherrfcher und fein C: 
mordung 66—72. Seine Verfügungen über Judäa 253. Seit. &G: 
Ionifationen außerhalb Italiens 163 Anm. Sein Amphitheater coom 
Jahr 708 d. St.); IL, 2, 520 Anm. Sein Berhältnig zu Baltus: 
II, 2, 509 Anm., III, 1, 150 Anm., zu Atticus: IL, 2, 559. 0% 
far im Berhältniß zu feinem Heere und zum Römiſchen Kriegsweſen: 
IH, 1,1446f., II, 3, 36. Sein Senat: III, 1, 162 Anm. Seine 
Berfügung über ordentliche Abfaflung und über Beröffentlichung des 
Senatsprotofolls 4. 426. Zur Beurtheilung feined Charakters umd 
feines politifchen Lebens: II, 2, 455. 498. 527., IIE, 4, 4. 9. 66. 
449. 164 f. Sein Verhältniß zur Römifchen Bildung und Literatur: 
II, 2, 538 f. 560f., III, 1, 189. (Ueber feine Verbeſſerung tet 
Ralenders: IIL, 1, 135). 

2. Julius Eafar, Proquäſtor und General der Pompejaner in Afrika: 
11,1, 68. 

Julius Florus der Trevirer, Haupt einer Empörung gegen Tiberius: 
III, 1, 380. 

Sulius Sabinus, Haupt der Empörung gegen Veſpaſian in Gallien: 
III, 1, 287 f. 297. 

Sunier: über ihre Abftammung: II, 1, 299 Anm. t. 

Juniſche Lex (des Bolkstribunen M. Zunius Pennus vom Jahr 628 d. 
©&t.) de peregrinis urbe prohibendis: II, 2, 292. 324. 

8, Junius Brutus, der Neffe des Tarquinius Superbus: II, 1, 290 
Anm. 295 f. 297—300. 

M. und 9. Junius Brutus 123), Boltstribunen 559 d. St.: IL, 2, 
204 Anm. — Marcus als Eonful 576 d. St.: 167 Anm. r. 

M. Zunius Brutus, Prätor 676 d. St.: II, 2, 391 f. 

DM. Zunius Brutus, der Sohn des Prators M. Junius Brutus 
und der Servilia, der Schweiter des jüngeren Cato, Schwiegerfohn 
des App. Claudius Pulcher (Confuls 700 d. St.) und des jüngeren 
Eato: feine Öeldangelegenheiten mit Ariobarzanes ILL von Kappa⸗ 
dokien: II, 2, 462 Tert u. Anm., mit den Salaminern u. Skaptius 
534-537. Brutus als Prätor des Zahres 710 (Ermordung Cü: 
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ſar's): III, 1, 7176. 79; ale Statthalter von Macedonien 711 
d. St.: 80 Anm. 81. 83. 86 f. 142. Eein Krieg mit den Trium⸗ 
virn umd fein Ende (712) 87 f. Sein Berhältniß zu Atticus: IL, 
2, 559. Zur Beurtheilung des Brutus in Hinſicht auf Gefinnung, 
Srundfäße, politifches Streben und Bildung: III, 1, 72. 144—146., 
I, 3, 310. (Seine hiftorifhen Schriften: IL, 2, 559. 123). eine 
Briefe an Cicero 539 oben.) 

D. Zunius Brutus Albinus, Prätor von Cisalpinien 710 d. St. 
und Mitverſchworener gegen Eäfar: III, 1, 72. 74 Anm. c. 79. 80. 
Brutus ald General gegen Antonius (711) 82. 84. 

€. Junius Norbanus, als Volkstribun 659 d. St.: ſ. Q. Serviliug 
Cäpio; als Eonful 671 d. St.: IL, 2,'381. 

€. Junius Norbanus, Legat der Triumoirn im Krieg mit Brutus 
und Caffius: III, 1, 87. 

M. Junius Bennus, Volkstribun 628 d. St.: II, 2, 292. 324. 

M. Junius Vera, Dictetor 538 d. St.: IT, 2, 38 Anm. b. 

8, Zunius Pullus, Eonful 505 d. St. und Heerführer im zweyten 
Puniſchen Krieg: II, 1, 424. 

M. Junius Silanus wird 543 d. St. als Proprätor nach Spanien 
gefchicdt und commandirt dafelbft unter Scipio Afrifanus major bis 
548: IL, 2, 59. 

D. Zunius Silanus, Gonful 692 d. &t.: IT, 2, 470. 

Junoniſche Colonie: ſ. Karthago. 

P. Juventius Thalna, Prätor 605 d. St. 125) und ER gegen 
Pfeudo » Ppilippus: IT, 2, 151. 

Suvenalis, Decimus Junius, Römifcher Satyriker: III, 1, 422. Bgl. 
419. 425. 

Sufina, die Gemahlin des Kaifers Valentinien I: IIL, 3, 157 f. 160. 
164., IIL, 4, 27 Anm, 

Sufinian, Kaifer des Oftrömifhen Reichs von 527—565: Charakter 
Suftinian’d und feiner Regierung: IIL, 4, 96 f. Amalafuntha , von 
ihren Oftgothen bedrängt, begibt fih in feinen Schug: TIL, 4, 94. 95. 
Sein Perfifcher Krieg 97. Aufftand in Eonftantinopel gegen ihn 97. 
Seine enge Verbindung mit Hilderih 100. Sein anfängliches Ber; 
haͤltniß zu Selimer 101. Sein Entfchluß zur Bekriegung der Van⸗ 
dalen 98. 101 f. Gänzliche Beflegung derſelben durch feinen Gene⸗ 
ral Belifarius 101—105. Er dehnt feine Herrfchaft im Welten aus, 
unterhandelt mit Amalafuntha über die Bandalifhen Befigungen auf 
Sicilien und fucht die Oftgothifhe Königin zur Abtretung Italiens 
su bewegen 105 f. Krieg mit den Oftgothen in Italien unter Beli, 

ſar's Anführung bis auf die Abſetzung Theodat's 106 110. Beliſa⸗ 
rius beſetzt Rom und hält daſelbſt eine lange Belagerung aus, wäh⸗ 
rend einzelne Griechiſche Corps in andern Gegenden den Krieg füh- 
ven 110-113. Barbariſche Völker nehmen an der Verheerung Ita⸗ 
liens in diefem Kriege Theil, Suftinian fendet den Narfes zur Unter⸗ 
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ſtützunz Beliſar's nad Stalien 113—115, ruft den Narſes zurud, 
unteshandelt mit ben Oftgothen und fchließt einen Bertrag mit ihnen 
ab, Belifarius kehrt ſich nicht an denſelben, befommt Ravenna üı 
feine Gewalt, beherrſcht eine Zeitlang die Oftgothen als Griechiſcher 
Statthalter und wird von feinem Kaifer zurücgerufen, die Gotker 
beben den von Vitiges abgeſchloſſenen Bertrag der linterwerfung- ar’ 
und der Krieg beginnt von neuem 115—120. Die Oftgothen erobcır 
einen Theil ihres Befigungen wieder, Juſtinian muß Truppen gegen 
die. Perſer Ihiden, feine Beamten in Stalien bedrüden das Land 
120 f. Unglüdliger Kampf der Griechen mit den Sothen unter To» 
tilas 122—125. Juſtinian ſchickt den Belifarius wieder nad) Stalien, 
diefer aber vermag nichts auszurichten und verweilt eine Zeitlang ın 
Dyrrhachium 125 — 127. GErneuerter Krieg in lUnteritalien, Be-tu:: 
Rom’s an bie Oftgothen, Wiederbefegung ber Stadt durd die Gries 
den, Zurüdweifung der Friedensanträge des Totilas durch Juſtinian 
127-1239. 185 f. Germaniſche Völker verheeren feine Grenzprovin⸗ 
zen, er enthebt den Belifarius der ferneren Führung des Kriegs 129f. 
Die Oftgothen nehmen Rom wieder in Befig, Juſtinian überträgt 
feinem Neffen Germanus die Führung des Kriegs, diefer ftirbt unters 
wege, Sicilien, das die Gothen kurz vorher befeßt hatten, wird ihnen 
wieder genommen, ihre Flotte wird gefhlagen 130-132. Narſes er 
hält die Führung des Kriegs, dringt glüdlid bi Gubbio vor und 
fhlägt hier die Oftgothen total 132—135. Der Krieg mit dem Oft: 
gothen-König Tejas 135 138. Gänzliche Beſiegung und linterwerfung 
der Oftgothen und Vernichtung der ihnen zu Hülfe ziehenden Ale 
mannen und Franken durch Narfes 139 — 144. Stalien in feiner Um 
terwerfung unter Zuftinian und die Veranlaſſung des Einfalld der 
Songobarden in das Land 144148. 

Sufinus Martyr und feine Schriften: III, 3, 106-111. 

Sufinus I, Oſtrömiſcher Kaifer von 518-527: II, 4, 90-2. 

Suthunger, ein Germanifched Volt, machen in Verbindung mit ben 
Sothen verheerende Cinfälle in den Dften des Römifchen Reiche (zur | 
Zeit der 30 Tyrannen): III, 2, 87., brechen zu Gallien’s Zeit in 
Stalien ein 91. Streifzüge derfelden zu Aurelian's Zeit 90, Probus 
fiedelt Iuthunger füdli von der Donau auf Römiſchem "Boden an 
4104. Ihr Krieg mit Sonftantius II: 329., mit Netius: III, 3, 210. 


8. 


Kabdmus der Phonicier: I, 1, 307. 

Kadmus von Milet, der Logograph: I, 1, 427. 

Kai Kosen, König des älteſten Perfifchen Reichs: I, 4, 158. 166 Anm. 
i. 167 Anm, 
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Qajumarath, Stifter. der älteſten Perſiſchen Rönigsfamilie: I, 4, 158, 

Kalas, Anführer der Theffalifhen Reiterei unter Alexander d. Gr.: I, 
3, 4100. 104. 225. 377. 407. 

Salauria, als der Mittelpunkt einer Steaten-Berbindung: L, 1, 312 
Anm. Der Tempel des Neptun in K. wird von ben Pleinaflat. See⸗ 
räubern geplündert: II, 2, 412 Anm. v. 

Kalidafa, Indifher Dichter: I, 4, 112. 

Kallias von Athen, der Sohn des Hipponikus, Strateg OL 96, 4, und 
Gefandter in Sparta DI. 102, 2: I, 2, 58 59 Anm, 154 f. 
246. 263. 

Kallias von Syrakus, der Hiſtoriter: IIL, 1, 403 Anm. 

Kallibios, Spartaniſcher Harmoſt zu Athen: I, 2, 159. 160. 

Kallitrates, Haupt der Römiſchen Partei im Achäiſchen Bunde: IT, 

Kallikratidas, Spartanifher Admiral im Veloponneflfchen Kriege: 
I, 2, 70. 

Kallimachus von Eyrene, der Dichter (um 250 v. Ehr.): UI, 1, 206— 
209. Bgl. 199. und III, 1, 189 Anm. g- 1%. 

Kallimahus, Sommandant von Amifus und fpäter von Niſibis im 
dritten Mithridatiſchen Krieg 126): II, 2, 506. 

Kalliphon, Kührer der Römifchen Partei in Athen zur Zeit des Mi⸗ 
thridates VL: II, 2, 375 

Kallippus, Herrſcher von Syrakus: L, 3, 24 Anm. 26. 

Kallippus von Athen, Anführer der verbündeten Griechen im Bali. 
fhen Kriege: II, 1, 63. 114. 116. 

Kallifthenes v. Olynthus, der Hiforifer: I, 4, 170., I, 3, A. 129— 
432. 202., II, 2, 543. _ 

Kallikratus von Athen, Feldherr und Medner: I, 2, 235. 279 Anm. 
2., L 3, 47. 

Kalliſtus, Sünfling und Miniſter des Ealigula und des Claudius: LEL, 
1, 220. 224. 347. 

Kalmucden: I, 1,6. 

Kalydna, eine Karifde Stadt, als Sig eines von Perfien abhängigen 
Fürſtenthums: I, 3, 100 Anm. 

Kambaules, Führer der um 300 v. Ehr. in Thracien einbrechen⸗ 
den Sallifhen Horden: II “1, 60, 

Kambyſes, Perfifher König von 529-522 v. Ehr.: I, 1, 253-258. 
284. 289. 

Kamtfhadalen: Abflammung: I, 1, 26. 

Kaphis, der Phofier: II, 2, 484 Anm, 

Kappadokien: Geſchichte bis auf Alesander d. Gr.: 1,3, 390f. Anmerk. 
Alexander unterwirft ſich einen. Theil nom Kappadokien 106. Kappa. 
dofien im Beſitz des Seleukus Nikator: IL, 1, 167 Anm. Es füllt von 
Syrien ab 165. (Die Nahweifung über die fpätere Geſchichte |. im 
Einzelnen unter den Namen der Rüsige, melde fi son jener Zeit 
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an is diefer Reihe folgen: Ariarathes IE, Ariarathes III, Yriamnes IL, 
Ariarathes IV, Ariarathes V, Ariarathes VI, Laodife, die Gemahlin 
des Letzteren, Ariarathes VII und VIIL). Kappadokien kommt in 
den Befig des Mithribates VI, die Kappadokier machen fich zwar 
wieder frei und feßen Ariarathes IX auf den Thron, werden aber 
nochmals von Mithridates unterjodht: II, 2, 369 f. Die Römer er: 
Bären Kappadokien für frei und für eine Republik, die Kappadokier 
aber behalten die monarchiſche Form bey und wählen den Ariobar- 
zanes I, mit weichem eine neue Negentenfamilie auf den Thron ges 
langt, zu ihrem König 370. — Berhältniffe des Kappadokiſchen Staats 
in der Zeit von-Alerander d. Gr. bis auf Mithridates von Pontus 
im Allgemeinen: IL, 1, 148—150,, IL, 2, 339. 345. 368 f Die den | 
Römern überlieferte Verehrung der Enyo bey den Kappadokiern: II, 
2, 332. Ariobarzanes I wird von Mithridates VI vertrieben, und der 
Sohn des Mithridates, Artarathes X ald König eingeſetzt 371. 372. 
Berfügung über Kappadokien in den vergeblichen Triedensiumterhant: 
lungen zwifchen Sulla und Archelaus, Dem General des Mithridates VI: 
375. Tigranes führt, nachdem er bey der zuworerwähnten Vertreibung 
des Ariobarzanes den Mithridates unterflüßt hatte, viele Kappadokier 
nach Armenien 376. Ariobarzanes I wird beym definitiven Frieden 
des Sulle mit Mithridates VI wieder in die Herrihaft von Kappa» 
dofien eingefeßt 378. Mithridates behält troß diefem Frieden einige 
Theile von Kappadofien befebt und veranlaßt dadurch feinen zweyten 
Krieg mit den Römern 419. Er zieht beym Friedensſchluß feine 
Truppen aus dem größern Theil des Landes, und Ariobarzanes wird 
von neuem eingefeßt 419: Kappadokien wird wieder von Mithridates 
und Tigranes überfallen und eine Menge Kappadokier von Letzterem 
fortgejchleppt 421. 424. 428 Anm. SKappadofien wird von Lucullus 
befest 426. Mithridates nimmt das Land von neuem auf Purze Zeit 
in Bells 432. Pompejus gibt dem Mriobarzanes ein Stück con 
Sophene, dieler tritt feinem Sohne Ariobarzanes II die Herrfchaft 
ab 439. Verhältniß Kappadofiens zu Nom unter dem Lebteren und 
feinem Nachfolger Ariobarzanes II: 462. Pharnaces IE von Yontus 
befest auf Purze Zeit Kappadokien: III, 1, 59. Antonius gibt 35 
v. Ehr. Kappadokien dem Archelaus, nachdem er den Ariarathes, den 
Bruder des dritten Ariobarzaned, verjagt hat: 96 Anm. a. Wer: 
hältniffe Kappadokiens zur Zeit Auguſt's 281. 282. Die Parther ver: 
heeren zu Marc Aurel's Zeit Kappadokien: III, 2, 11. Einfall des 
Saffsniden Artarerres I in Kappadokien 64. 137). — Zahlter Römi: 
ſchen Legions «Truppen in Kappadofien unter Septimius Severus 
145. SKappadofien wird dem Annibalianus untergeben 303. Die ge: 
lehte Schule zu Cäſarea 208., III, 3, 50. 52. Das Möndhthum in 
Kappadokien: III, 3, 292. 

Karanus, Macedoniſcher König der mythiihen Zeit: I, 3, 38. 

Kardia in Thracien, eine Kolonie der Mitylenäer: I, 1,.339 Anm., 
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Bedeutung unter den Griechifhen Eolonieen im Norden und Oſten 
382. Kardia im Kampf Philipp’s von Macedonien, der Athener und 
des Kerſobleptes: I, 3, 59 Anm. a. 60., von Philipp in Befiß genom⸗ 
men 70. 79 Anm. a. DBerdienfte des Eumenes um Kardia 3%. Kar⸗ 
dia wird von Lyſimachus zerſtört: IL, 1, 6. 

Karien: ältefte Karier: 1, 1, 307. 309. 311. 324 f. 338. 343. SKarien 
von den Perfern erobert: I, 1, 263. Politifher Zuftand unter ten 
Merfern 280. 291. Geſchichte des Fürftenthums Karien bis auf Nlers 
ander dem ©r. 388. , I, 3. 100 f. Anm. (vergl. I, 2, 208., I, 3, 
104. 227 Anm.). Alexander's Verfügung über Karien 102. 224, Ras 
rien erhält Afander zum Statthalter 413., wird von Antigonns beſetzt 
416., von Diolemäus Lagi auf eine kurze Zeit genommen 422. Karien 
im Kampfe des Demetrins Poliorcetes mit Lyſimachus: IL, 1, 10. 
Karien ift dem Ptolemäus II unterworfen und hat den Timarchus 
zum Statthalter: 25. 52 Anm. u. Berhältniffe von Sarien bis zur 
Zeit der Römifchen Herrfhaft: IL, 1, 157.; vgl-II, 2,87. 89. Karien 
wird im Frieden des Antiochus III mit den Römern den Rhodiern 
gegeben: II, 2, 120 Anm., muß von ihnen freigegeben werden 145 
Anm. w. 338. Die Aegyptifchen Beſitzungen in Karien werden von 
Philipp III genommen: IL, 2, 91. 

Karkinus, der Tragifer: I, 2, 102. 

Karneades von Cyrene, der Akademiker (um 160-v. Chr.): I, 3, 317 
Anm. 318. 319 f. 125), IL, 2, 260 f. 543 Anm. 

Karthago: frühere Gefhichte: I, 1, 359-364. (Gründung und 
Sage 359 f. ſvgl. 231.]. Berhältniffe zu Tyrus [ogl. IL, 1, 391 f.] 
und Umſtände, die Karthago zu einem herrihenden Staate machten 
360 f. Verhältniſſe zu Sicilien vor Agathokles und zu den die 
Karthager umgebenden Afritanern im Allgemeinen 361—363. [Ver⸗ 
hältniffe zu Sicilien vor der Zeit des Peloponnefifchen Kriege 350 — 
352.]. Eintheilung der Karthagifchen Geſchichte 363 f. Der erfle Trac⸗ 
tat der Karthager mit den Römern: I, 1, 361., IL, 1, 297 f. 477. 
Die Karthager ſchicken den Römern bey ihrem Eiege über Die Sam. 
niten einen Ehrenfranz: II, 1, 340. Berührungen mit Eyrene I, 1, 
357.). — Handel, Leben und Staaatsverhältniffe: 1,1, 
401-403. 407-411. (Handel 401—403. Entſtehung und Grundla⸗ 
ge der Karthagifhen Verfaſſung 407. Staatseinrichtung und Staats» 
verwaltung 408-410. Charakter des Volks, politifhe Klubbs 410 f. 
— Des Ariftoteles Anfiht von der Karthagiihen Verfaſſung: I, 3, 
350. Ueber Karthagifhen Straßenbau: IL, 2, 180 Tert und Anm. h, 
Heber die Sitte der Wenfchenopfer in Karthago: II, 1, 391 f. Kar⸗ 
thagifches See» und Kriegsweſen: I, 3, 247., IL, 1, 105. 438 Anm, 
Fruchtbarkeit und Reichthum des nächften Landes um SKarthago und 
Landwirthfchaft der Karthager: I, 1, 363., I, 1, 389 f., IL, 2, 180., 
III, 4, 431. Allgemeines über das Staatsweien der fpäteren Zeit: 
U, 1, 186 f) — Geſchichte von der Zeit des Peloponne- 

Schloſſers Univerfalhift. TIL Thl. Ate Abthl. Dd 
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fifhen Kriegs an bis auf Agathokles: I, 3, 1—38. (Slrieg 
mit Selinus unter Hannibal, Gisgo's Sohn A—6. Krieg mit Agrigent 
und fernen Verbündeten unter Hamilkar, und Zerftörung diefer Stadt 
7—9. Friedensſchluß it Dionpfius I: 12. Peſt in Karthago, un: 
glüdliher Krieg mit Dionyfius I unter Hamilkar, und Empörung 
der Afrikaniſchen Unterthanen und Perbündeten 13—15. Zwenter 
Krieg mit Dionyſius I unter Mago 15 f. Dritter Krieg mit dem⸗ 
felben unter Mago u. deſſen Sohn 18f. [Dabey über Erbfichleit des 
Commando’s bey den Karthagern]. Karthago unterftügt Dion gegen 
Dionyfius IL: 22 f., beginnt in Verbindung mit Hiketas den Krieg 
auf Sicilien gegen Timoleon 27. 29-31. Zweyter Krieg mit Ti 
moleon 33—36. [Dabey über eine Politif der Kartbager in Din 
fiht auf das Anwerben Sriechifcher Soldaten.]. Karthagifche Geſandte 
bey Nlerander d. Gr.: I, 3, 157 Anm). — Geſchichte von Ti; 
moleon’d Tod an bis aufdas Ende des erften Puniſchen 
Kriegs: II, 1, 330428. (Karthago unterftust den Goflftratus 
gegen die Bolfspartei in Syrakus 384., nöthigt durdy Berufung cuf 
die Verträge den Agathofles , die Belagerung von Meſſene aufzuhe 
ben 385. Hamilkar vermittelt den Krieden zwifchen Agrigent‘, Gela 
und Meffene einerfeits u. Agathofles andrerfeit33ß6. Die Karthager, 
mit Hamilkar's Verfahren unzufrieden, rüften einen neuen Sicilifchen 
Kriegszug, Agathokles fommt ihnen zwar zuvor, wird aber bald ge: 
fhlagen 387 f. Agathokles fpielt den Krieg nach Afrika über 388 f. 
Erfter unglücklicher Kampf in Afrika, Bomilfar und Hanno an der 
Spitze des Heeres, die hochverrätheriihen Pläne des Erfteren 390 f. 
Das Heer auf Sictlien wird zweymal gefchlagen und fein Feldherr 
gefangen genommen 392 f. Agathokles fchlägt die Karthager zum 
zweyten Male und verſtärkt ſich durch das Heer des Ophellas 393 f. 
Bomilkar macht einen gewaltſamen Berfuch auf die Herrſchaft feiner 
Baterftadt und fcheitert dabey 394 f. Agathokles verfolgt die er; 
langten Bortheile, eilt mit Zurücklaſſung feines Sohnes gegen die 
verbundeten Sicilifhen Städte und die Karthagifhe Seemacht nad) 
Syratus zurück, befiegt Anfangs Beyde, wird aber von Dinokra⸗ 
tes in die Enge getrieben und geht nach Afrifa zurüd 396 f. Unter: 
deffen werden feine Truppen in Afrifa mehrmals von den Karthager” 
geſchlagen, er ſelbſt erleidet eine Niederlage und flieht mit Preisge⸗ 
bung feines Heeres nach Sicilien 397—400. Friedensſchluß mit Aga⸗ 
thofles 400 f. Verhalten der Karthager in Gicilien unmittelbar 
nach dem Tode des Agathokles 404. Hiketas von Syrakus wird von 
ihnen gefchlagen 405. Sie belagern Gyrafus, und diefe Stadt ruft 
gegen fie den Pyrrhus zu Hulfe, welcher außer Lilybaum alle Sicili⸗ 
fhen Behtungen der Karthager nimmt, bald aber Gicilien wieder 
verläßt 405-407. Die Kartkager befegen Meſſene, werden wieder 
aus diefer Stadt vertrieben und verbünden fi mit Hiero II gegen 
biefelbe 410. Die Kartpager, von neuem in Meſſene aufgenommen, 
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werben wieder vertrieben, die Römer, von ben Mamertinern zu 
Hülfe gerufen, ſchlagen Hiero und die Karthager und fchließen mit 
Erfterem Frieden 413—415. Kampf mit den Römern auf Sicilien 
und sur See 415-417. Die Römer fpielen den Krieg nach Afrika 
uber 417— 419. Unglüdliher Kampf gegen Regulus 419 f. Beſie⸗ 
gung u. Öefangennehmung deöfelben unter Eanthippus 420f. Der Krieg 
beichränft fih auf Sicilien, wo Hiero den Römern treue Hülfe leiftet, 
wechſelnde Siege und Niederlagen 422—424. Glücklicher Verlauf des 
Kriegs unter Hamilfar Barkas 424—426. Die Römer rüften mit größ⸗ 
ter Anftrengung eine neue Zlotte, mit welcher Lutatius Catulus die 
Karthagifche vollftändig befiegt 426—428. Friedensſchluß 428.).—G e'- 
Ihichte bis auf das Ende des zweyten Punifhen Kriegs 
II, 2, 1—79. (Berhältniffe Karthago's am Ende des erken Puniſchen 
Kriegs 1. Krieg mit den empörten Söldnern und dadurch veran⸗ 
laßte Ztreitigkeit mit den Römern 2—4. Gurdinien empört fih u. 
muß nebft einer bedeutenden Geldfumme den Römern abgetreten 
werben 4 f. Unternehmungen des Damilfar und Hasdrubal in Spa 
nien 20—23. Hannibal, an der Spitze des Heers in Spanien, dehnt 
die dortigen Eroberungen weiter aus und zerflört Sagunt 23—26. 
Hannibal zieht von Spanien durch Gallien und über die Alpen nad) 
Stalien 27—30. Er fiegt am Ticinus, am Trebia und am Trafl» 
meniſchen Eee 30-35. Fortſchritte Hannibal’! , der Römifhe Dics 
tator Q. Fubius Maximus, der glänzende Sieg bey Cannä, das Ver 
halten der Römer und die Rage Hannibal’d nach demfelben 35—38. 
M. Claudius Marcellus an der Epige des NRömifchen Heer 39-41. 
Berhältniffe in Steilien und Krieg in Berbintung mit der in Syra⸗ 
kus herrichenden Partei gegen die Römer, Eroberung von Syrakus 
durch die Lebteren 41—47.. Kämpfe der Römer mit Hannibal und 
feinen Berbündeten in Sampanien, Apulien, Samnium, Bruttien u. 
Zufanien 47—52. Der Kampf in Spanien unter Mago und den 
beyden Hasdrubal, in welchem zulegt die Karthager aus Spanien vers 
drängt werden 53-59. Claudius Warcellus wird von Dannibal ges 
ſchlagen und fallt, Hasdrubal zieht nach Stalien, Berhältniß der Ita: 
fiäner zu Rom um diefe Zeit 60—64. Hasdrubal wird am Metaus 
rus gefhlagen und fällt, Hannibal weiß fich deffen ungeachtet in Un⸗ 
teritalien zu halten, Scipio beendigt den Krieg in Spanien völlig 
64-67. Scipio's Unterhandlungen mit Mafiniffa und Syphax 68 f. 
Mago landet in Ligurien, Lälius in Afrifa, Maſiniſſa fällt zu Letter 
rem ab, Lage von Rom und SKarthago in diefem Augenblid 70—73. 
Scipio fohlägt zweymal das Karthagifhe Heer in Afrifa 74 f. Mas 
fini,ja nimmt den Syuphar gefangen, die Karthagifchen Heere werden 
aus Stalien zurüdgerufen 75 f. Unterhandlungen zwifchen Hannibal 
und Scipio, die Schlacht bey Zama 76 f. Der Friedensfhluß 78 f.). 
— Karthago in ſpäterer Zeit: Zuftand in der Zeit vom zwey⸗ 
ten bis zum dritten Puniſchen Krieg, Streitigkeiten mit Maſiniſſa, 
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der dritte Puniſche Krieg, Untergang Karthago’s 153—157. 175. 
Wiederherftellung von Karthago unter dem Namen Sunonia Colonia 
durh ©. Sempronius Srachus in Kolge der Rubrifhen Ler (632 2. 
St. R.) 298. 299 f. Berfuch des Rullus (691 d. St. R.), den als 
Römiſche Staatsdomäne noch übrigen Theil des Karthagiihen Ge 
bietö zu vertheifen 530.— Bedeutung von Karthago als Provinz fur 
Rom 457 (vgl. auch Afrika). Smporhebung Karthago’s durch C. 
Julius Cäſar: II, 1, 163 Anm. b. — Sarthago ift die Reſidenz 
der beyden erften Sordiane und wird nach der Befiegung Dderfelben 
von Capellianus mishandelt: III, 2, 70. Bedeutung von Karthago 
vom dritten Schrhundert n. Chr. an 99 Anm. k. 196. Angriff einer 
Schaar Franken auf Karthago. (um die Zeit des Probs): IT, 3, 29. 
Lateiniſche Studien und Literatur in Karthago: III, 2, 196. Grau 
fame Behandlung der Stadt durch Maxentius 288. Sorge ber Hai 
fer für die Ernährung und Beluftigung der Einwohner von Karthago: 
II, 3, 43. 3erftörung ter heidnifhen Tempel und Statuen zu 
Karthago durch die Chriften 319. Belagerung, Groberung und Rer 
wüftung der Stadt durch die Bandalen 213. 426. Vereitelter An. 
griff der Kaifer Leo I und Anthemius auf Karthago 255. — Die 
Lehranftalt zu Karthago in der fpäteren Zeit 340. Die dramatiſche 
Dichtkunſt und das Schaufpiel dafelbft: III, 4, 58. — Karthago 
wird von Belifarius den Bandalen entriffen: III, 4, 103. 

Karthago in Spanien (Neu⸗Karthago, Sarthagena): Gründung und 
Bedeutung der Stadt: II, 2, 22. Bergebliher Angriff des Cnäus 
Scipio auf diefe Stadt 53. Eie wird von feinem Neffen P. Eorne: 
lius Scipio Afrifanus erobert 58. Das Gebiet von Neu⸗Karthago 
als Römiſche Staatsdomäne 529. Karthago im Bells des Kaifers 
Majorianus: III, 3, 252. 

Karthalo, das Haupt der patriotifchen und demokratiſchen Partei in 
Karthago: II, 2, 154. 

— Karynia:f. Kerannia. 

Kaffander, Führer der Thracifchen und Päonifhen Reiter im Heere 
Alerander’s d. Gr.: I, 3, 212. 129). Sein Kampf mit Polyfperchon, 
Dlympia, Athen und den Epiroten 399. 400. 401—408., II, 1, 57. 
118. 119. Er verbindet fih mit Ptolemäus und Lyſimachus gegen 
Antigonus und Polyfperhon und kämpft von neuem gegen Letzteren: 
1,3, 413. 415 Anm. 416., fchließt in Verbindung mit Ptolemäusg, 
Kaſſander und Lyſimachus Frieden mit Antigonus 499., laßt Roxane 
und ihren Sohn umbringen und bewegt Polyfperhon zum Morde 
des Sohnes der Barfine 420., hält ungeachtet der Friedensbedingun: 
gen Megara und Athen befeßt 421., nimmt alfein den Königstitel 
nicht an und kämpft mit Ptolemäus im Peloponnes 427. und mit den 
Yetolern 432., vereinigt ſich mit Polyfperchon, befegt Arfadien, den 
öftlihen Peloponnes, Korinth, Theben, Chafcid und Böotien und 
kämpft mit Demetrius Poliorcetes 434— 437: 441 f., ſchließt ein 
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Bündniß mit Seleufus, Ptolemäus und Lyfimahus und fpielt den 
Krieg nach Afien über (Schlacht bey Ipſus) 437-442. Gr kämpft 
mit Athen und wird dadurch, Daß Lachares unter feinem Benftand 
fih zum Tyrannen aufwirft, Herr diefer Stadt: II, 1,3 f., flirbt 
5. Sein Berhältniß zu Epirus 57. 

Katana: Gründung: I, 1, 349 Anm. c. Eharondas, Staatsordner in 
Katana 394 f. Die Stadt wird von den Athenern genommen: I, 2, 
61 f. Krieg mit Dionyfius I von Syrafus: I, 3, 13., mit Kallips 
pus 26. Der Tyrann Mamerkus von Katana 30. 31. 33. 36. Die 
Stadt fchließt fih gegen Ayathofles an die Karthager an: II, 1. 388. 

Kavarus, letter König des Galliſchen Reihe Tyler IL, 1, 66 Anm. 
Bel. 67 oben. | 

Kekrops von Attita: I, 1, 307.,1, 2,1 f. 

Kelänä, die alte Hauptfladt von Phrygien: IL, 1, 163. 

Keltifher Bölkerflamm als folder: I, 1, 60. Das Uebrige von den 
Kelten f. unter Gallier. 

Kephalus von Korinth, Revifor (oder Erfäuterer? dEnynras) der Ges 
feße des Diokles in Syrakus zur Zeit des Timoleon: I,1, 392., L, 
3, 7 Anm. 36. i 

Kephalus von Athen, der Redner: I, 2, 184 Anm. 

Keraunia 130), eine der Städte ver erneuerten Achäifchen Confödera⸗ 
tion: IL, 1, 76. 77. 

Kerethrius, Anführer der im Anfang des dritten Zahrhunderts v. Ehr. 
in Thracien und Macedonien einfallenden Galliiden DHorden: II, 1, 
61 Tert und Anm. c. | 

Kerfobleptes, Thracifher Fürſt: I, 3, 59 f. 64. 69. 70. 80. 169 
Anmert. 

Kilifien: zur Zeit des Cyaxares: L, 1, 246. Es empört fi gegen 
die Perfer unter Artarerres III: 273. Zuftand unter der Perfifchen 
Herrſchaft 280. 291. Kilikien wird von Alerander d. Gr. befegt: I, 
3, 105., von Ptelemäus I geplündert 417 Anm., von ebendemfelben 
von neuem heimgefucht 421 Anm. Dad Land fallt an Pleiftardy 444. 
Il, 1, 1., wird von Demetrius Poliorceted in Befig genommen: II, 
1, 3. 5., ift dem Ptolemäus IL unterworfen 52 Anm. u. Berhälts 
niſſe von Kilifien bid zur Zeit der Römiſchen Herrſchaft in Affen 
157., II, 2, 344 Anm. Kilikier werden von Tigranes II nach Tis 
granoferta übergefiedelt: IL, 2, 376 Anm. 428 Anm. Kilikien wird 
von den Römern unter Lucullus beſetzt 431. 437 Anm. Die Kilifis 
fhen Seeräuber und die von den Römern unter Seroilius, Antonius 
und Pompejus mit ihnen geführten Kriege, Cinverleibung von Kilis 
fien in den Ntömifhen Staat 338 f. 409 — 419. 433 f. 459. 473. 
Cicero als Statthalter von Kilitien 489 Anm. 534. 536 f., IL, 1, 
137 f. Einfall der Parther unter Labienus in Kilifien: III, 1, 91. 
92. Polemo von Bosporus und Tigranes von Armenien erhalten 
Theile von Kilifien 241 Anm. 283, 284 Anm. Schapur I beießt 
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Kilikien, wird aber von Baliſta und Odenathus vertrieben: IIL, 2, 81. 
Killes, General des Ptolemäus Lagi: I, 3, 419., II, 1, 44. 
Kimmerier: ihre Einfälle in Stleinafien: I, 1, 71 Anm. 248. 338. 339. 
Kineas, Theffalifcher Fürſt zur Zeit der Pififiratiden: I, 2, 18. 
Kittim: 1,1, 214. 230 Anm. 231. 131). 

Klazomenä: Gründung: I, 1, 323 Anm. Klazomenä fällt im Velo; 
ponnefifchen Krieg an Sparta ab: I, 2, 64., wird den Perfern un: 
tergeben 176 Anm. n. Klazomenä im Frieden der Römer mit Antio: 
Aus III: I, 2, 120 Anm. 

Kleander, Tyrann von Gela am Schluffe des fechften Sahrhunderts 
v. Chr.: I, 1, 351. 

Kleander, GardePräfect des Kaiſers Commodus: III, 2, 22. 24—26- 

Kleandridas, Bormund des Spartanifhen Königs Pleiftonar: I, 3 
43 Anm. 

Klearch von Sparta, Harmoſt zu Byzanz und Führer der jehntaufend 
Griechen des jüngeren Eyrus: I, 2, 167. 223. 

Klearch I, Tyrann von Heraflea: I, 1, 383., I, 3, 438 Anm. 

Klearch II, der Sohn des Dionyfi us und der Amaftris, Tyrann von 
Heraftea: II, 1, 12. 13 Anm. d.; vgl. I, 3, 439 Anm. 

Kleinafien (vgl. Aſien): Eleinafiatifche Völker jur Zeit der Gründung 
der Griechiſchen Solonieen: I, 1, 324 f. Coloniſation Kleinaſiens 
durch die riechen 322—325. (Berzeichniß ter Weolifhen Eolonieen 
322 Anm. c. 334 Anm. 152), der Sonifchen 323 Anm. 334 Anm. 
[über die Sonifhe Colonifation vgl. noch I, 2, 5.], der Dorifchen 
335 Anm. [vgl. 325]. Verhältniffe diefer Colonieen zu den Lydiern 
und zu Kröfus 247 f. 250. Unterwerfung unter die Perſer 251- 
Empörung und neue Unterwerfung unter Darius I: 261-263. Poli» 
tifcher Zuftand von Stleinajien unter den Perfern 261 Anm. 280 f. — 
Sefhihte der bedeutendften kleinaſiatiſch-Griechi— 
fhen Staaten und der Snfeln im Aegaifhen Teer 334— 
347. (Allgemeines 334 f. Dorifhe Eolonieen 335 f. Byzanz und 
Heraflea Pontica 336 f. Milet 33734. Phokäa mit Maſſilia 
341-343. Samos 343—345. Aegina 345—347.). Bildende Kunft 
bey den kleinaſiatiſchen Griechen 369 Anm. Leben und Gtaatöver- 
bäftniffe derfelben 379—390. "(Das Einzelne f. unter Griechen.). — 
Kleinafien bis auf Antiochus IIT: Spartanifche Oberherrfchaft 
über die Griechifhen Städte an der Kufte: I, 2, 167. Des Tiſſa⸗ 
phernes Unternehmungen gegen diefelben und der dadurch veranlafte 
Krieg Sparta's mit Perfien, der Frieden ded Antalcidvas 167—176. 
Das Sriechiſche Affen füllt an Alerander d. Gr.: I, 3, 99. Seine 
NAnordnungen in demfelben 100-102. 224. 225. 226. Borfallenpeis 
ten daſelbſt von Alerander’d Tod bis zur Schlacht bey Ipſus: f. 
Griechen. Kleinaſien wird dem Lyſimachus untergeben 443. Kampf 
des Demetrius Poliorcetes und des Lyſimachus in Kleinafien: II, 1, 

9 R Kleinaflen wird von Geleufus I erobert 17 f. Kämpfe in und 
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um Kleinaſien zwifhen Antiochus I, Beraffen und den Beherrfchern 
von Bithynien, Pontus, Kappadotien und Pergamum 20—23. Gals 
liſche Schaaren erfcheinen in Kleinaſien, ämpfen als Miethstruppen 
unter verfchiedenen Herrn und laflen fih in Galatien nieder 23 f. 
Kleinaſien wird den Syrern dur Antiohus Hierax und Ptole⸗ 
maus IIE entriffen, die Herrſcher von Pergamum heben fih und 
breiten ihre Macht aus 29—32. — Eeben und Staat in Kleinaften- 
in der Zeit von Alexander's Tod bis auf die Römer 147-169. (Das 
Einzelne f. unter Sriehen und vgl. no II, 2, 99—102. Ueber die 
Freiheiten, welche die Sonier von Antiochus Theos erhalten, und die 
bis in die Zeit der Römer hinein beftehen f. IE, 1, 167.). — Die 
Empörung des Achäus in Kleinafien: LI, 2, 98. 99—103. Kleinaſien 
von Philipp III theilweife verwüſtet und erobert 89. 107. Des Ans 
tiochus III Pleinaftatifher Feldzug 109. 110 f. Sleinaflen im Kriege 
der Römer mit Antiohus III: 115—117. Berfügung der Römer 
über dasjelbe nach diefem Kriege 120 Anm. Berhältniffe der klein⸗ 
afiatifhen Staaten diefer Zeit ſowohl unter einander als zu den Ro» 
mern 137 Tert und Anm. 232—238. — Kleinafiatifhde An» 
gelegenheiten von der Befiegung des Antiohus Ill an 
bis auf Mithridates VI: II, 2, 337—347. (Einleitendes 337. 
Berhältniffe der Pleinaflatifhen Staaten im Allgemeinen 338 f., der 
Griechiſchen Städte dafeldft 340. Das Pergamenifhe Reich, Ein, 
rihtung der Provinz Aften 339—344. 458 f. Bithynien 344 f. Yon; 
tus 345—347. Die Meinaftatifchen Seeränber und der HMeinafiatifche 
Seehandel 409 ff. 433 f. 473.). Erſte Beruhrungen des Mithrida- 
tes IV mit den Bleinaflatifhen Staaten 368-372. Er befegt Klein. 
aſien und mordet die dort wohnenden Römiſchen Bürger 373. 484. 
Klleinaflen wird im Frieden des Mithridates mit Sulla wieder frei- 
gegeben, Behandlung des Landes durch Gulla 376. 378 f. 484 f. 
Kleinaſien im zweuten Mithridatiſchen Krieg 419 f., im dritten 421 f. 
423-426. 432. 485 f. 502—506. — Sleinafien in der fpate» 
ren Zeit: Sleinafien ald Römiſche Provinz 344. 458 f. 481 f. 
483 - 487. Kieinajien im Krieg der Pompejanifhen Partei mit Eäs 
far: III, 1, 51. 54. 143. Es wird dem fliegenden Cäſar unterwors 
fen, Berfügungen desfelben in Kleinafien 54. 60. Kleinaflen im 
Krieg der Parteien nad) Cäſar's Tod 80 Anm. 86 f. 142. Berfahren 
des M. Antonius in Kleinafien 88 Anm. 96. Der Einfall der Par⸗ 
ther in Stieinafien unter Pacorus 90. 91 f. — Einrichtung von Klein. 
afien durch Auguftus 101. 106. Einfluß der Nömifchen Groberung 
von Kleinaflen auf die Bildung des Weſtens 134 f. Verhältniß der 
Reihe Kleinafiens zu dem Beftehen des Römifchen Reichs 280. 281. 
Privilegien der Bleinafiatifchen Städte und ihr Verhältniß zur oberften 
Reichsbehörde in Rom 337-340. — Berwüftende Einfälle der Go 
then in Kleinafien zu Valerian's Zeit: IIL, 2, 78. 79. 80. Einfall 
der Perſer in Kleinafien zu Gallien’s Zeit und Zurückdrängung der⸗ 


felben durch Baliſta 81. Neue Gothiſche Verheerungen an der Küſte 
des Aegäiſchen Meers 87 f. Kleinaſien iſt größtentheils der Zenobia 


unterworfen 93. Gothen und Alanen fallen unter Aurelian's Regie 


rung in Kleinafien ein, werden aber dur Tacitus und Produs zu: 


rüdgetrieben 100. Sranfen, die von den Rüften des ſchwarzen Meeres 


zu Schiffe in die Niederlande zurückkehren, plündern auf der klein— 
aſiatiſchen Küfte 102., ILL, 3, 28f. — Ausbreitung des Chriftenthums 


in Kleinafien zu Trajan’s Zeit: III, 2, 114. Ueber die Stellung der 
Bifchöfe daſelbſt um die Mitte des dritten Sahrhunderts 120. Gtreis 


tigteiten über chriſtliche Dogmen, chriftliches Sectemoeſen und Heili⸗ 
gen, Berehrung dafelbft 128. 228. Die Philofopheh» und Rhetor⸗ 


Schulen Aftens unter Marc Aurel 133. Einwirkung Aflens auf die 


Römifhe Literatur um jene Zeit und damaliges Sophiften» und 
Rhetor⸗Weſen in Aſien (befonders die Joniſche Schule) 168. 170-174. 
207 f. Philofophenfchulen daſelbſt um jene Zeit 231. — Kleinaſien 
bleibt bey der Theilung der Negierung des Römiſchen Reichs durch 
Dioclelian diefem untergeben 267 Anm. Die .graufame Chriftenver: 
folgung Diocletian’s in Kleinaflen 277. Kleinafien kommt beym Vote 
des Galerius in den Beſitz Marimin’s 287., ift dem Licinius unter 
worfen 296., wird dem Gonftantius II untergeben 303. Die Ein: 


fälle der Perfer in Alten, die Raubkriege der Sfaurier umd dad Ver- 


fahren des Cäſars Gallus in Afien 313 f. Einführung heidnifcher 
Wohlthaätigkeitsanſtalten in Kleinaſien durch Julian und fein Beſtre⸗ 
ben, die dortigen Prieſter zu heben 390 f. Krieg des Valens mit 
Procopius in Kleinaſien 369 f. — Umwandlung der Naturallieferuns 
gen in Sleinafien in Grunds, Kopfs und Gewerbfleuern: III, 3, 2 
Blühender Handel Kleinafiens zur Zeit des Ammianus Marcellinus 
21 f. Berbreitung einzelner Sothen und anderer Germanen in Aſien 


27. Griechiſche Studien und gelehrte Schulen in Aſien vor und nah 


Sulian 49. 50. 54. — VBerheerungen der Alanen und anderer Bar: 
“Haren in Afien unter Trebigild und ihr Krieg mit Arcadius 169— 

171. Einfälle der Perfer und der Beduinen zur Zeit bes Theodo- 
fius II: 205. Verſetzung von Bandalen nach Kleinaſien durch Juſti⸗ 
nian: IIL, 4, 105. 

Kleokritus von Athen, Herold der Myfterien um 400 v. Ehr.: I, 2, 

462 f. 

Rleombrotus I, der Sohn des Paufanias und der Nachfolger des Age» 

ſipolis I, König von Sparta von 380-371 v. Ehr.: I, 2, 183. 189. 

Kleombrotus II, der Schwiegerfohn des Leonidas II, Spartanifcher 
König um 242 v. Ghr.: IT, 1, 87 f. 

Kleomedes, der Mathematifer: II, 1, 252. 135). 

Kleomenes I, König von Sparta: I, 1, 346., I, 2, 18— 21. 22. 

Kleomenes III, Sohn des Leonidas II, Spartanifher König von 
236—222 v. Ehr.: II, 1, 89—98. 146 f., II, 2, 97. Tert u. Anm. 

Kleomenes von Naukratis wird von Alerander zum Intendanten in 
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Aegypten beftellt: I, 3, 112. Seine Verwaltung daſelbſt und fein 
Ende 204. 277 —231., IL, 1, 37. 

Kleon von Athen, der Demagog: I, 2, 52—56. 122. 258 Anm. x. 
260. 266. 

Kleonymus, Sohn bed Spartanifchen Könige Kleomenes II: IL, 1, 
68 f. 135 f. 347. 359. 

Kleonymus, Tyrann ron Phlius: II, 1, 84. 

Kleopatra 13%), Gemahlin Philipp’s IL, von Macebonien: I, 3, 90. 

Kleopatra, Tochter Philipp's II. von Macedonien und Gemahlin des 
Königs Alerander I von Epirus: I, 3, 90. 389 Anm. 392. 398. 
421. 439 Anm. 

Kleopatra, Tochter des Antiohus III und der Zaodife, Gemahlin des 
Ptolemäus V: II, 2, 108. 109. 113. 


Kleopatra, Tochter des Ptolemäus V und der vorhergehenden Keo. 
patra, Gemahlin ihrer beyden Brüder Ptolemäus Philometor, und 
Polemäus Phyſkon, flüchtet, von ihrem zweyten Gemahl veritoßen . 
und im offenen Kampfe mit ihm erliegend, nach Kos: IL, 2, 427 
Anm., IIL, 1, 18. 

Kleopatra, Tochter des Ptolemäus Philometor und Gemahlin des 
Alexander Balas und des Demetrius IE von Syrien: II, 2, 365 
Anm. 366 Anm. . 

Kileopatra, Tochter des Ptolemäus Auletes: III, 1, 19 Anm, n. Ihre 
Sefhichte bis zu Eäfar’d Tod: III, 1, 52-58. 65. Ihr Berhältnig 
zu Antonius 88. 90. 96. 99 f. Gefchichte der Kleopatra nad ber 
Schlacht bey Aftium 100-103. Das Schidfal ihrer Familie 103 f. 
Anm. Bol. noch 105 Anm. 

Kleopatra, die Tochter der Vorhergehenden und des M. Antonius: 
Il, 1, 97 Anm. a. 104 Anm. 


Kleophon, Athenifher Demagog am Ende des Peloponneſiſchen Kriegs: 
I f} 2; 219. 

Klifthenes der Altmäonide: 1,2, 19 f. 81- 

Klitarch aus Aeolis, der Hiftorifer und Begleiter Alerander’s d. Gr.: 
I, 3, 130. 

Klitus, der Sohn des Dropidas, General Alerander des Großen: I, 
3, 123. 129. 


Klitus, Macedonifcher Admiral: I, 3, 385 Anm. 400. 401. 

Klitus, König von Siiyrien: II, 2, 6 Anm. 

Knidus in Karien, eine Dorifthe Colonie: I, 1, 325. Seeſchlacht bey 
Knidus zwifhen Konon und Pifander: I, 2, 173. Die medicinifhe 
Schule zu Knidus: II, 1, 223. Pflege der_mathematifchen Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Knidus 230. Knidus wird von den Kilikiſchen Sceräubern 
befeßt: II, 2, 412 Anm. €. Julius Cäſar ſchenkt (48 v. Chr.) den 
Knidiern die Freiheit: II, 1, 54. 

Kodrus, König von Athen: I, 2, 4 f. 


Kolchas, Spanifcher Fürſt zur Zeit des zweyten Punifchen Kriegs: EI, 


2,116 Anm. u. 461. 

Kolchis: Griechiſche Colonieen daſelbſt: I, 1, 382. Die Kolder wer; 
den dem Mithridates VI unterworfen: IL, 2, 371 Anm. Ariſtarch 
wird im dritten Mithridatiſchen Strieg von Pomyejus zum Derricher 
von Kolchis eingefest 463. 

Kolophon: Gründung der Stadt: I, 1, 323 Anm. Sie wird den Ly⸗ 
diern unterworfen 339. Kolophon, Sit einer gewiſſen Gattung phi⸗ 
Iofophifher Dichtung 423. 424. Die Stadt wird von Kaſſander's 

"General Propelaus eingenommen: I, 3, 440. Xerhältnig zu Atta⸗ 
lus 1: IL, 2, 101 Anm. g. Kolophon im Frieden des Antiohus III 
mit den Römern 120 Anm. Die Stadt wird ‘von den Kilififchen 
Seeräubern befegt 412 Anm. 

Komana in Kappadofien: Bedeutung und Macht des dortigen Tempels 
der Enyo: II, 1, 148 Anm. Derfelde wird von L. Licinius Mus 
rena 672 d. St. R. geplündert: IE, 2, 419. Komana wird von Lu⸗ 
euffus erobert 426., von Pompejus dem Archelaus, dem Sohn tes 
Archelaus, übergeben 439. 463. 

Kommagene, das Fürftenthun: im Bells der Selene 155) und des Ans 
tiohus XIII: IL, 2, 367 Anm. d. 420 Anm. 421. 429. 44. Krieg 
des Antiochus XIV von Kommagene mit dem Triumoir Antonius 
(36 v. Chr.): III, 1, 9. 

Kommotorins, erfter König des Gallifhen Reihe Tyle: IL, 1, 66 
Anmert. 

Konnaforir, General der Salatifhen Söldner des Mithridates VI: 
IL, 2,-504. 

Konon, Athenifcher Admiral im Peloponnefifhen Kriege: I, 2, 70. 71. 
Er kämpft, von ten Perſern unterſtützt, glücklich mit Sparta und 
ftellt die Mauern Athen’s wieder her 171. 173 f. Er wird als Athe⸗ 
nifcher Unterhändler nad) Perſien geſchickt 175. Sein Ende: I, 1, 
297. — Bol. über ihn noch I, 2, 234. 245. 

Konon von Samos, der Aftronom (um 250 v. Ehr.): IE, 1, 199. 236. 

Korar von Syrakus, der Rhetor: I, 2, 262. 

Korcyra unterflügt Syrakus gegen Hippofrates von Gela: I, 1, 351. 
Krieg der Korcyräer mit Epidammus und Korinth: I, 2, 4446. 
Timotheus von Athen nimmt Korcyra 185. Sparta fucht vergeblich 
die Infel zu erobern 186. Korcyra wird von Demelrius Poliorcetes 
dem Pyrrhus II genommen: II, 1, 59., von Kleonymus befept 135. 
136 Anm. Korcyra kommt vey den Streitigkeiten mit den Illyriern 
in Abhängigkeit von Rom: IL, 2,89. 

Korinth: frühere Gefchichte und früherer Zuftand: I, 1, 378 f. 333. 
Kunſt in Korinth 369 Anm. Der Tempel des Neptun zu Korinth, 
als der Mittelpunkt einer Städte-Berbindung 312 Anm. Korinth un: 

terftügt die Syrakuſer gegen Hippofrates von Gela 351. , zieht mit 
Kleomenes I von Sparta gegen Athen: I, 2, 21., leitet. ben Athenern 
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gegen Aegina Hülfe 23. Streit mit Megara 36 Anm. 37., mit 
Korcyra 44—46, mit Athen (wegen der Stadt Potidäa) 46 f. Kos 
rinth erkennt den Frieden des Niciad (zwifchen Athen und Sparta) 
nit an und verbündet fih mit Argos und Athen, tritt aber bald 
wieder auf die Seite der Spartaner 57. Korinthifche Truppen kämpfen 
unter Gylippus gegen die Athener auf Sicilien 62. Korinth im Büo; 
tifhen und Korinthiſchen Kriege 172—176136). Die Spartaner ziehen 
Korinth vom Bunde mit Argos ab 176 Anm. o. Korinth ſchickt 
den Timoleon und Truppen nach Syrakus: I, 3, 27—32. und richtet 
durch ihn die Verfaffung der Syrakuſer neu ein 36 f., kämpft mit 
Athen und Theben gegen Ppilipp II von Macedonien 87. Verſamm⸗ 
lung der Griechen zu Korinth unter Philipp 88., unter Xlerander d. 
Gr. 2. Zuftend in der Dacedonifchen Zeit in Bezug auf Sittlich⸗ 
keit, Kunft und äußeres Leben 163 f. 174; vgl. I, 2, 229. (über die 
Berölferung der Stadt vgl. I, 1, 345 Anm., über ihren Reihthum in 
der Zeit unmittelbar nach Alexander d. Gr, IL, 1, 115.3. Korinth 
beym Lamiſchen Krieg: 1, 3,383. Korinth dem Polyſperchon unterwors 
fen 407 f. 416., im Befiß des Ptolemäus Lagi 424 f. Die Stadt 
füllt an Kaſſander 434., wird von Demetrius Poliorceted befeßt 436 f., 
1I, 1, 2. Berfammiung der Griehen zu Korinth unter Demetrius: 
IL, 3, 437. Alerander, der Sohn des Kraterus, Herr von Korinth: II, 
1, 74 f. Anm. 79. Nach feinem Tode erbt Nikaia, feine Wittwe, 
den Befis der Stadt, wird aber durch Antigonus Gonalasd desfelben 

- beraubt, Aratus befreit die Stadt und veranlaft fie zum Beptritt zu 
dem Achäiſchen Bunde 55. 70. 81 f. Korinth im SKleomenifchen 
Srieg 94 f. Der Rorinther Aceftorides in Syrafus 384. Erſte Bes 
rührung mit den Römern: II, 2, 10 Anm. Korinth in fpäterer Zeit 
oft der Verfummlungsort des Achäifchen Staatenbundes: II, 1, 144. 
Die Stadt im Befige Ppilipp's III: IL, 2, 91. 93 Anm. Korinth 
fur; vor dem Kriege der Römer mit dem Achäiſchen Bunde 150 
Anm. b. Die Stadt wird in diefem Kriege dur Mummius in Afche 
gelegt 153. 174 f. Das Korinthifche Erz 526. Das durch Mummius 
dem Römiſchen Staat ald Domäne einverleibte Korinthifche Gebiet 529. 
Korinth, durch €. Sulius Cäſar neu bevölfert: III, 1, 163 Anm. b. 
Bedeutung von Korinth um die Mitte des dritten Sahrhunderts n. 
Chr. im Vergleich mit andern Städten des NRömifchen Reiche: Til, 2, 
99 Anm. k. Korinth der Sig einer apoftolihen Kirche 126. Ko⸗ 
rinth wird von Alarich erobert: TIL, 3, 167. 

808: Epidauriſch-Argiviſche Niederlaffung dafelbft: I, 1, 335. Die mes 
diciniſche Schule zu Kos 286 Anm. w., II, 1, 223. Niederlaffung 
der Koer in Stalien: I, 1, 389. Kos im Athenifchen Bundetgenoffens 
krieg: I, 2, 208 f. Die Koer ſchicken der Stadt Byzanz Hülfe gegen 
Philipp IT: I, 3, 82. Verhältniß zu den Fürften von Rarien: I, 2, 
208., I, 3, 100 Anm. Kos im Kriege Alerander’s d. Gr. mit den 
Perfern; I, 3, 102 f. Pflege der mathematifhen Wiflenfchaften ‚zu 
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Kos: II, 1, 30. Kos wird im erſten Mithridatiihen Krieg von | 


Mithridates VI befekt und die dort aufbewahrten, dem jungen Eohn 
der Kleopatra, Alerander, gehörenden Schäße von ihm genommen: 
U, 2, 427 Anm. 

Kottyphus: Präfident der Hierommemonen zu Delphi: I, 3, 84 f. 

Kotys I, Thracifher König: I, 2, 205 Anm. 207 Anm. 239 f., L, 3, 
50 Anm. r. 57—59. ; 

Kotys IL, Thracifher König: IT, 2, 139. 141. 

Kotys V, König von Thracien: II, 1, 285. 

Kotys VI, König von Thracien und KleinsArmenien: III, 1, 283. 
344 Anm. 

Krantor von Eoli, der Alademifer: I, 3, 301. 317 Anm. 318 Anm. 

Kraterus, General Alerander’s d.Gr.137) : fein Berhältniß zu Alerander 
und feine Dienfte unter demfelben: I, 3, 122. 128. 143. 145. 148. 
377. Seine Liebhaberei an Ringübungen 163. Er erhält nad) Aleran: 
der’s Tod mit Antipater und Perdikkas die Obergewalt und herrſcht 
mit Antipater in Europa 378. 379. Kraterus im Lamifchen Kriege 
385 f. Er zieht mit Antipater gegen die Uetoler 388., kämpft mit 
Antipater und Antigonus gegen Perdiffas und Eumenes und fallt 
392 f. Ein auf ihm gedichteter Päan: IL, 1, 185. 

Krates von Theben, der Cyniker: I, 3, 312. 314; vgl. Il, 3, 61 f. 

Krates von Wallos, der Grammatiker (um 160 v. Ehr.): IL, 2, 258. 

Kratefipolis, Gemahlin Alerander’s, des Sohnes VYolyfperhon’s: IL 
1, 127 f. 2gl. I, 3, 416. 424., IL, 1, 1233 oben. 

Kratinus, der Komiker: I, 3, 263. 

Kresphontes, der Cohn des Ariſto machus, Gründer der Dorifchen 
Herrſchaft in Meffenien: I, 1, 329 Anm. 

Kreta: Peladger auf Kreta: 1, 1, 305. Das Minoiiche Rei 307—310. 
Kretifhe Eolonifationen der älteften Zeit 309. Kreta in der Home 
rifhen Zeit 310. Einwanderung der Dorer 308. 372. Einfluß der 
Kretifhen Einrihtungen auf Dorifhe Geſetzgebung im Peloponnes 
326. 327. Colonie der Argiven auf Kreta 327. Kretiſche Staats⸗ 
einrichtung 370-375. (Vgl. J, 3, 350; über das Verhäftniß der Kre⸗ 
ter zu ihren Leibeignen f. noch 1,1, 332 Anm., über die Spffttien der 
Kreter 366 f. 410.). Kreta verweigert dem Darius I die Huldigung: 
1, 2, 23. Agis II von Sparta unterfüst mit Erfolg die Perfifche 
Partei auf Kreta gegen die Alerander’s d. Gr.: I, 3, 107 Anmert. 
116. Harpalus und Thimbron fahren auf Abenteuer nach Kreta: IL, 
1, 38. Kreta als Werbeplag 101. Der Spartaniſche König Areus 
fteht den Gortyniern auf Kreta bey, welche einen (uns unbefannten) 
Krieg führen 69. 70. Kreter treiben in Berbindung mit Nabis See; 
räuberei: II, 2, 86. 125. Des Q. Fabius Labeo Kriegszug nad 
Kreta 169. Beftechungsverfuche der Kreter in Rom (660 d. St. R.) 
41. Zuftand der Kreter unter der Römiſchen Herrfchaft im Allge: 
meinen 237. Die Kreter nehmen an ten. Seeräubereien der klein⸗ 
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aftatifchen Corſaren Theil und werben deöwegen von den Römern 
unter M. Antonius Ereticus und 2. Eäcilins Metellus bekriegt 415 f. 
418 Tert und Anm. 459. 507f. M. Antonius der Triumoir fchenkt 
den ‘Rindern der Kleopatra ein Stüd von Kreta: III, 1, 97 Anm. a. 
Barbarifhe Schaaren richten zur Zeit des Kaiſers Glaudius II auf 
Kreta Verheerungen an: IL, 2, 88. 

Kriffa: f. Eirrha. 

Kritias von Athen, einer der dreißig Tyrannıen: I, 2, 160—162. ; als 
Redner 259 Anm. 266. 267. Bol. IL, 2, 374 Anm, 

Kritolaus, Achäiſcher Strateg: IL, 2, 150. 151 f. 

Kritolaus von Phafelis, der Peripatetiter (um 156 v. Ehr.): II, 2,260 f. 

Kröfus, Lydiſcher König um 560 v. Ehr. 138): 1,1, 250 f. 280. 257 Anm. 

Kroton: frühere Geſchichte und innerer Zuftand: I, 1, 352 f. 398-401. 
(Ueber die medicinifhe Schule zu Kroton vgl. 286 Anm. w.). Kros 
ton wird von den Bruttiern belagert, durch den Syralufaner Agas 
thokles aber gerettet: II, 1, 382. Der Letztere, aus Syrakus ver- 
trieben, ſucht fich vergeblich Kroton’s zu bemächtigen 383. Kroton 
begibt fih in Römifhen Schuß 367., wird von den Römern befeftigt 
370., wird, nachdem es Lukaniſche Truppen eingelaffen hatte, von 
den Römern erobert 377 Anm. 378. Kroton, von dem Tyrannen 
Menedemus beherricht, wird von Agathofles befegt 402., wird von 
Hannibal befegt: II, 2, 39. Die Einwohner wandern, als die Brut⸗ 
tier in ihre Stadt einziehen, nad) Lokri aus 40 Anm. d. Zufland 
unter den Römern 212. 

Ktefias von Knidus, der Arzt und Hiftorifer: I, 1, 197. 272 Anm. 286. 

Ktefibius von Afora, der Mechaniker (um 250 v. Ehr.): IL, 1, 107 
Anm.n., 185 f. 242. 243. 

Kteriphon von Athen, Berfafler von Kolabern (um 230 v. Ehr.): II, 
2, 339 f. Anm. 

Ktefiphon am Tigris als Parthifche Nefidenz: II, 1, 160 Anm., IL, 2, 
364. Die Stadt wird von Trajan erobert: ILL, 1, 316., von Avidius 
Saffius unter Marc Aurel’d Regierung geplündert: III, 2, 12. Kte⸗ 

ſiphon im Parthifhen Kriege des Septimius Severus 40., im Perſer⸗ 
Krieg Sulian’s 351. 

Kylon von Kroton veranlaßt die Vertreibung der Pythagoreer aus feiner 
Baterftadt und die Errichtung einer Demofratie: I, 1, 401. 

Kylon von Athen im Kampf mit den Alfmäoniden: I, 2, 7. 

Kyme (Cumä) Phrykonis in Aeolis: I, 1, 322 Anm. c. 334 Anm, s., 
II, 2, 101 Anm.g. 120 Anm. 

Kyme (Eumä) in Gampanien: ältefte Zeit: I, 1, 348. Aritodemus Fürſt 
von Kyme und Berhältniffe der Stadt zu feiner Zeit: IL, 1, 303 
Anm. a. Die Stadt wird Römisches Municipium 345. 462 Anm. z. 139). 
Cumã zu Cicero’ Zeit: IL, 2, 537. Anlage prachtooller Billen um 
Guma während der Verödung der Stadt ſelbſt: ILL, 2, 167. Die 
Schatzkammer der Oftgothen zu Eumä: II, 4,136. (Hartnädige 
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Vertheidigung der Stadt durd den Oſtgothen Aligern 136. 139. Die 
Stadt wird den Griechen übergeben 140. 

Kypfelus und die KAypfeliden (Periander und Pfammetich), Herrfcher in 
Korinth von 657—584 v. Chr.: I, 1, 379., I, 2, 13. 15 Anm. 


L. 
Labeo: ſ. Antiſtius. 
Laberius, Decimus, der Mimograph (zu Cäſar's Zeit): I, 3, 276 
Anm. a., III, 1, 206 Anm. 207. 
Labienus: f. Atius. 
Lahares, Tyrann von Athen: II, 1, 4. 117. 138. 
Laches, Athenifher General im Peloponnefifgen Krieg: IL, 2, 58 Anm. i. 
Lactantius, der Kirchenvater, in feinem Verhältniß zur Literatur und 
Bildung feiner Zeit: III, 3, 146. 151. 
Lagiden: f. Negupten. 
Lagodus, Anfuhrer der Spanier im Kampfe mit dem Ufurpator Con; 
ftantin: III, 3, 182. 
Lagus, Sohn des Ptolemäus I und der Thais: II, 4, 198. 
Lais, die Buhlerin: I, 3, 308. 
Lakedämon: f. Sparta. 
Lälia, Tochter des C. Lälius Sapiens, Schwiegermutter des Redners 
L. Ricinius Graffus: II, 2, 268. 
©. Lälius, der Vater des C. Lälius Sapiens, commandirt die Flotte im 
Spanifchen Kriege des Scipio Afrifanus major: 11,2,58., landet mit 
der Slotte desfelben in Afrika und unterhandelt mit Mafinifia: 72. 
: Derfelbe ald Sonful 564 d. St.: 115. Vgl. uber ihn noch 193. 199 Anm. 
€. Lälius der Weife, im Allgemeinen: II, 2, 229. Lälius ein Schu: 
ler des Diogenes Babylonius und des Panätius 261 Anm. o. Gein 
Berhältniß zu Terenz 255. Lälius als Redner 266 f., als Heerführer 
gegen die Lufitanier in feiner Prätur 130) 609 d. ©t.: 273. 
D. Lälius, Admiral des Pompejus im Kriege mit Cäfar: III, 1, 50 
Anm. d. 
Lamachus von Athen, Feldherr im Veloponnefifgen Kriege: I, 2, 52. 
61. 62. 124. 
Lamaismus: 1,1, 82. 2 f. 161 f. 
vamia, die Buhlerin: IL, 1, 124. 127 Anm. 131. 132. 133. 
Lamiſcher Krieg: I, 3, 382-386. 131), 
M. Lamponius, Heerführer der Lucaner im Staliänifhen Bundsge⸗ 
noflenfrieg: IL, 2, 329 Anm. m. 132) 382, 
Lampfatus: Gründung: I, 1, 338 Anm. w. Cultur-Zuſtand 385. 
Aeantides, Tyrann von Lampſakus: L, 2, 17 f. Lampſakus fällt von 
den Athenern zu den Spartanern ab: I, 2, 66. Berhältniß zu Atta⸗ 
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lus 1: II, 2, 101 f. Lampſakus ruft bey dem drohenden Angriff des 
Antiohus III die Römer zu Hülfe 109. 111., wird von demfelben 
vergeblich belagert 110. 113. 

£anaffa, die Enkelin des Herkules und Gemahlin des Pyrrhus oder 
Meoptolemus: IE, 1, 55. 

Lanaffa, Tochter des Agathofles von Syrafus und Gemahfin des Epi⸗ 
roten Pyrrhus II und des Demetrius Poliorcetes: HL, 4, 3 Anm. pp- 59. 

Zangres (Andomatunum, Civitas Lingonum) erklärt fih 69 n. Chr. 
aus Haß gegen Galba für Bitellius: LIT, 1, 245. Langres bey der 
Galliſchen Empörung zu Befpaflan’s Zeit 287. 288. Anfledlung Ger. 
manifher Stämme in der Gegend durch Eonftantius Chlorus: III, 2, 
270 Anm. Die Stadt wird von Attila jerflört: III, 3, 235. 

Laodike (nach Porphyrius die Tochter des Ahaus), Gemahlin des An- 
tiohus IE von Sprien und Mutter des Geleufus IT: II, 1, 25. 28f. 
53. 168. 169. 

Laodike, Gemahlin des Artarathes VI v. Kappadofien: II, 2, 345 Anm, 

Lao dikea in Syrien, von Seleutus I gegründet: II, 1, 158 Anm. 159, 
160 Anm. Handel und Weinbau der Stadf 163 f. Die Stadt wird 
von €. Caſſius (43 v. Chr.) beſetzt: III, 1, 80 Anm. Schwelgerei 
und Vergnügungsanftalten in Laodikea: IIL, 2, 11. Laodikea nimmt 
ans Haß gegen Antiohia Partei für Septimius Severus, und diefer 
gibt die Stadt Antiochia unter die Botmäßigkeit von Laodikea 36. 
144 Anm. y- 

Laodikea am Lokus (in Phrygien): in früherer Zeit: IL, 1, 159. 168. 
Die Laodikeer liefern den Oppius dem Mithridates VI au:d II, 2, 
373 Anm. m. 

Laomedon wird von Philipp II verbannt: I, 3, 154 Anm. und Tert, 
wird nach Alexanders d. Gr. Tod sum Statthalter von Syrien er, 
nannt, aber bald von Ptolemäus I vertrieben: IT, 1, 22. 

gappen: Abftammung: 1,1, 3. 63 f. 

Laranda in Lykaonien: Eroberung dieſer Stadt durch Perdikkas und 
Charakter ihrer Einwohner: I, 3, 392. 

Laſthenes von Olynth, der Verrather feiner Vaterſtadt an Philipp II: 
1, 3, 64. 66 Anm. 67. Anm. hh. 

Lafthenes, Kretifher General im Kriege mit M. Antonius Greticus 
und 2. Metellus: IL, 2, 415 Ann. b. u. c. 508, 

Latiner: Andeutungen über ihren polttifchen und Cultur⸗Zuſtand, befon- 
ders im der älteften Zeit: EL, 1, 265— 268, (III, 1, 430.). Shr Vers 
hältniß zur Entſtehung Rom's und zu den Roͤmern während der Kö⸗ 
nigszeit dieſer 255 f. 265 f. 276 f. 278-280 281. 288. 291 f. 458 f. 
Die Latiner führen in Folge der Vertreibung des Targuinius Krieg 
mit Rom, werden am Regillus gefchlagen und treten in ein Bünd. 
niß mit den Römern 302 f. 323. Die Dictatur in den Satinifchen 
Städten 304. Mener Kampf mit Nom (nach dem Abzug der Gallier 
aus biefer Stadt) 331. Die Latiner siehen mit den Römern‘ gegen 


bie Samniten nad Campanien 337. Sie heben ihre Verbindung 


mit Rom auf, verbünden fi nach dem Zriedendfchluß awifchen den | 


Römern und Gamniten mit den Campanern und führen Krieg mit 
den beyden Erfteren 341—34. Berfügungen uber Latium nad) feis 
ner Unterjochung durch die Römer in Bezug auf politiihe Einrich⸗ 
tung und auf das Berhältnig zu Nom 344 f. 452 ff. Die Latiner 
als Seefahrer 476. Streitbare Mannfchaft der Latiner zur Zeit des 
Kriegs der Römer mit den cisalpinifhen Salliern: II, 2, 15 Anın. h. 
Verödung und Bedrüdung Latium’ zur Zeit der Punifchen Kriege 
207 Anm. 209. Die Latiner im Staltänifhen Bundsgenoflenfrieg 
327. 328. Latiniſche Wollefabrifen in der Römifchen Kaiferzeit: ILL, 
1, 357. 

Latinus, der Alemanne, in Dienften des Eonftantius IL: Ill, 2, 315 
Anm., III, 3, 34 

Lätus, Garde Präfect des Kaifers Commodus: TIL, 2, 27 f. 30 f- 

Lätus, General des Kaiſers Septimius Geverus: TIL, 2, 38. 3 

Lävinus: f. Valerius. 

Leaina, die Buhlerin: IL, 1, 127 Anm. 133. 

£emnus: ältere Zeit: I, 1, 305. 386. Myſterienweſen auf Lemnus 385. 
Die Infel wird von den Perſern verwüftet 262. Lemnus verbleibt 

im Antalcidiſchen Frieden den Athenern: I, 2, 176., wird im Athe⸗ 

nifchen Bundesgenoffenkriege vermüftet 209. Lemnus im Kriege der 
Athener mit Philipp II von Macedonien: L, 3, 68 f. 166. Lemnus 
im Befiß der Rhodier: II, 2, 238. 

Lenäus, der Grammatiker, Freigelaffener des Pompejus: IL, 2, 544. 

Lentulus: f. Cornelius. 

Leo der Große, Bifhof von Nom: III, 3, 240. 244. 

£eo I befteigt den Thron des oftrömifchen Reichs und erkennt den Ma⸗ 


jorian ald Kaifer des Weſtens an: III, 3, 250, Cein Berhältniß 


zu den Oftgothen 241., zu Richimer 250. 254. Cr fegt mit diefem 
den Anthemius zum Kaifer des Weſtens ein 254. Sein Bandalen» 
Krieg 255. Er entledigt ſich des herefhfüchtigen Generals Afpar und 
unterftügt den Olybrius gegen Anthemius 257., ernennt den Nepos 
zum Kaifer des weftrömifchen Reichs 258. Sein Berhältniß zu den 
Säulenheiligen Simeon und Daniel 29 f. Sein Verbot der Arbeit 
am Eonntag 349. 

Leokrates von Athen, der Demagog: I, 2, 83. 

Leofritus von Athen fält im Kampfe um die Befreiung feiner Bater- 
ftadt von Macedonifhen Zoe: II, 1, 9 Anm. z. 54. 

Leon, Athenifcher Gefandter bei Artarerres II: 1, 2, 193. 241. 

Leonidas I, König von Epyarta: I, 2, 28., IL, 1, 64. 

Leonidas IL, der Sohn des Kleonymus, König von Sparta neben 
Agis III: IL, 1, 87. 88. 136. 

Leonidas, Epirotifher Prinz und Verwandter der Olynwias, ber Mut, 
ter Alerander’s d. Sr.: I, 3, 91. 
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Leonnatus, General Alerander’s des Großen: I, 3, 149 Anm. 163. 
220 Anmerf. 235. 377 Anm.; Leonnatus nad Alcrander’s Tod: 
285. 392. 

Leontiades, Polemard und Führer der ariftofratifhen Partei in Ihres 
ben: I, 2, 178 f. 182. . 

Leontini: Gründung: I, 1, 349 Anm. c. Die Etadt wir) dem Hippds 
krates von Gela unterworfen 351., nimmt die Gefeße des Charondas 
an 394 Tert und Anm. Krieg der Zzontiner mit Eyrafus: I, 2, 61. 
Reontini wird den ausgewanderten Agrigentinern eingeräumt: I, 3, 9., 
wird beym Friedensihluß des Dionyſius I und der Karthager fir 
unabhängig erflärt 12. Hiketas, Tyrann von Leontini 27. 33. Die 
Leontiner fchließen fi) gegen Agathoffes an die Karthager an: IL, 1, 
388. Heraklides, Tyrann von Feontini: 406. Die Etadt wird im 
Frieden Hieros II. und der Römer dem Grfteren zuerkannt 415 
Anm. Die Leontiner beym Kampf der Eyprafufer mit den Nömern 
unter Elaud. Murcellus: II, 2, 45. 

Leontistus, Sohn des Ptolemäus I und der Thais: IL, 1, 198. 

Leontium, die Buhlerin: I, 3, 251. 

Leofthenes von Athen, der Redner: 1, 2, 279 Anm. 

Leoſthenes von Athen, Führer der Gliechen im Lamiſchen Kriege: I, 
3, 382-384., II, 1,.40 Anm. ı. 100. 101. 

Qeotyhides, König von Sparta: I, 2, 22. 31. 32. 34. 

Leotychides, der Sohn des Spartanifchen Königs Agis I: I, 2, 169. 

Lepidus: f. Aemilius. 

Leptines von Syrafus, der Bruder des älteren Dionyflus: I, 3, 20. 

Leptines von Eyrafus, der Schwiegervater des Hiero IL: II, 1, 409. 

Lesbos: Pelasger auf Lesbos: 1,1, 305. Geſchichte und innerer Zus 
ftand 386 f. Lesbos entzieht fi dem Spartanifchen Oberbefehl und 
ftellt Athen an die Spige der Griechiſchen Klotte: I, 2, 32. Lesbos 
im Peloponnefifhen Kriege 64. Lesbos im Befite der Perfer beym - 
Beginn des Kriege mit Alerander d. Gr.: E, 3, 103. 106 Anm. f. 
Die Römer zerflören Antiffa auf Lesbos (587 D. St. R.): II, 2, 
148 Anm. xx. 

Leucippus, der Stifter der neuen eleatifhen Schule: 1, 3, 267. 268 
Anmerf. 

Leukon, Herrfcher von Theodofia: I, 2, 248. 

Leutharis, Führer Aleranniſch-Fränkiſcher Kriegerſchaaren in Italien: 
II, 4, 139—143. 180 f. 186 f. 

Libanius von Antiochia, der Rhetor, und fein Verhältniß zur Wiſſen⸗ 
fhaft und zu feiner Zeit: IIL, 3, 76-102. (Eintheilung feiner _ 
Schriften und Allgemeines 76—78. Die Rede über fein Leben 78— 
84. Seine Bertheidigungdrede gegen den Vorwurf der Anmaßung 
84-88. Die Rede an die Antiocier für die Nhetoren 88—91. Die 
auf Julian Bezug habenden Reden 91 f. Die Monodie über das 
Erdbeben von Nifomedien und die Lobrede auf Antiochia (92-95. 


Schloſſers Univerſalhiſt. III Thl. Ate Abthl. Ee 


Rn. 


Die Analogie 95-101 [dabey die Anfihten des Libanius über die 
Bildung und die Wiffenfchaft feiner Zeit]. Die Briefe des Libanius 


: 101 f. 139. 141 f. vgl. 69 f.). Vgl. noch über die äußere Wichtigkeit 


und Bedeutung des Libanius: ILL, 2, 205; über feine Borwürfe ge: 
gen die chriftlihe Geiftlichfeit und feine Verfolgung durch diefelbe 
318; über fein Verhältnis zu Julian und dem Hof 344., IL, 3, 
54. 81 f.; über fein Verhalten bey dem Aufſtand der Antiochener 
gegen Thendofius den Großen III, 3, 268. 317.5 über fein Wirken 
und fein Anfehen nad Sulian 313. 317. 318 f. 

Liberius, Bifhof von Nom: III, 2, 405—407.. 

Liberius, NRömifcher Beamter unter Odoaker und unter Theodorich d. 
$r.: III, 4, 131 Anm. 156 f. 

Libyer: f. Afrika. 

Libyphönicier: f. Afrika, - 

Libys vou Sparta, Bruder des Eufander und Führer der Spartanifchen 
Slotte gegen Athen im Zahr 403 v. Ehr.: I, 2, 164. 

Liciniſche Legeh (des E. Licinius Stolo): 1) daß nicht mehr confularifce 
Tribunen, fondern Sonfuln gewählt werden follten, und zwar jetes: 
mal einer aus den Plebejern; 2) daß Niemand mehr als 500 Mor: 
gen vom Staatsland befiken, noch mehr als 100 Stüd großes, und 
500 Stüd Eleines Bieh auf den Weiden des Staats grafen laflen 
dürfe: 3) dag vom Capital der Schulden der Betrag der bisher erleg⸗ 
ten Zinfen abgezogen und der Reſt in dreijährigen Terminen zu glei- 
hen Theilen abgezahlt werden follte: II, 1, 333. Die Erneuerung 
des zweyten Geſetzes durch Tib. Sempronius Grachus: IL, 2, 281. 


Liciniſch-Muciſche Ler de civibus regundis (der Eonfuln 8. Lici⸗ 


nius Craſſus und Q. Mucius Scavola vom Jahr 659 d. St): IL 
2, 324. 

gicinius, ©. Valerius Licinianus, Römifcher Kaifer von 307 bis 323: 
HL, 2, 280. 283. 287. 288. 290. 293—298. , IL, 3, 7. | 

P. Licinius Craſſus Dives, Gonful 549 d. ©t.: IL, 2, 69. 

9. Licjnius Eraffus, Conſul 583 d. St. und Heerführer gegen Per- 
feus: II, 2, 139—144. 165 f. 

P. Licinius Eraffus Mucianus Dives, Oberpriefter und Conſul 
623 d. St.: II, 2, 282. 286 Anm. Er führt ale Proconful den 
Krieg mit Ariftonitus und Eommt dabey um 343 Anm. d. u. Tert- 

P. Licinius Eraffus, Conful 657 und Genfor 665 d. St.: IE, 2, 
328 Anm. 

8. Licinius Craffus, Volkstribun (649. St.): II, 2, 264 f; Prator 
(654) 322 Ynm. b. ; Conful (659) 324.; Genfor (662) 261. Eraflus 
als Redner 262 Anm. 269 f. 311 Anm. 1. 546. 556., III, 1, 193 Anm. 

M. Licinius Eraffus Fehrt ald Tüngling mit Q. Metellus aus Afrika, 
wohin er bey dem Sieg der Marianiſchen Partei geflohen war, zu 
rück und kämpft unter Sulla gegen dieſe: II, 2, 381. 382. 404. Er 
ſteht mit Lucufus, Pompejus and Metellus an der Spitze des Staats 
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394. 508., führt als Prätor (683 d. St.) den Krieg mit Cpartacus 
399. 404 f. Die Beendigung dieſes Kriegs verftärft die-gegenfeitige 
Eiferfucht des Erafius und des Pompejus 405 f. Sein erfted Con⸗ 
fulat (684 d. St.) und feine Stellung zu feinem Collegen Pompejus 
während desfelben 406-408. Seine Stellung und fein Verhalten 
bey und unmittelbar nach der Catilinarifhen Verſchwörung 447. 
449. Er unterflüßt 693 ven Clodius bey feinem Proceß 514., 
feiftet für den verfchuldeten Cäſar Bürgſchaft 528. Sein Verhalten 
gegen den aus Aften zurüdgefehrten Pompejus 446. 450. Er fühnt 
fih 694 mit Pompejus aus und verbündet fih mit ihm und Cäſar F 
zum Triumoirat 453—455., III, 1, 2 f., wird einer der Zwanzigmän⸗ 
ner zur Ausführung der Sulifhen lex agraria: III, 4, 3 Anm. xx. 
Er vertheidigt 698 d. St. den Balbus: IL, 2, 509 Anm. Gr ver 
abredet 698 zu Lucca neue Pläne mit Cäfar und Pompejus und wird 
nach vieler Anftrengung mit Lebterem zum Gonful des Jahres 699 
erwählt: III, 1, 26 f. Das Eonfulat des Pompejus und Graffus 27 f. 
Er zieht 700 in feine Stasthalterfchaft Syrien, fängt einen Krieg 
mit den Parthern an und verliert fein Leben (701): 28. 149. 253. 
Sein Charakter , feine »olitifhe Stellung im Allgemeinen, fein Reich. 
thum und deffen Quelle: II, 2, 450. 473—481. 497., III, 1, 148 f. 
8. Licinius Lucullus, Conful 603 d. St. und Heerführer gegen bie 
Vaccäer, Lufitanier und andere Spanifhe Völker: II, 2, 272. 
» 273 Anm. 
2. Licinius Lucullus, Prätor d. Sicilien 652 d. &t.: II, 2, 317 Anm. 
2. Licinius Lucullus, ald Quaftor und Legat Sulla's im erften 
s Mithridatifchen Krieg: II, 2, 374. 376. 378. 473 Tert und Anm. e. 
Er fteht mit Pompejus, Craſſus und Metellus an der Spike des 
Staats und unterdrüdt ald Conſul (680 d. Et.) die demofratifchen 
Unternehmungen des Bolfstribunen Quinctius 394. 501 unten, bes 
treibt die Zufendung von Geld und Truppen an Pompejus, damit‘ 
diefer nicht fobald nach Rom zurüdfomme und ihm die Fuhrung des 
dritten Mithridatiihen Kriege mwegnehme 398. Er führt ald Pros 
conful (681—688) diefen Krieg 423-433. 473 Anm. c. 485 f. 502. 
506. (Einführung verfchiedener Aftatifcher Obftarten in Italien durch 
Lucullus: II, 2, 544., III, 1, 135.). Die Feindſchaft zwifchen ihm 
und Pompejus, aus der Webertragung der ferneren Führung des 
Mithridatifhen- Seriegs an Lesteren entflanden: II, 2, 435. Der 
Tribun C. Memmius verhindert 638 den Triumph des Eucullus, den 
diefer erft 691 halten kann 464. Stellung und Verhalten des Lucul⸗ 
Ius feit feiner Rückkehr aus Aſien 446. 449. 450,, III, 1, 2. 15 
Zur Beurtheilung feines moralifden Charafters im Allgemeinen: IE, 
2, 502 f. 506. Eein Reichthum 486. 502. 503. Cein Luxus 490. 
501. 502. 503. 524. 525., III, 1, 180 f. Eein Verhältniß zur Bils 
dung und Siteratur: II, 1, 540 f. 542. 544. (IL, 1, 150), 545 
Tert und Anm. 553. 558 f., III, 1, 169. 
Ee2 
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M. Licinius Lucullus, der Bruder des Vorhergehenden, General 
unter Culla im Kampf mit der Marianiſchen Partei: IL, 2, 331. 

8. Licinius Murena, ald Legat des Sulla im Mithridatifchen Krieg: 
II, 2, 374 Er conımandirt nach Sulla's Ruckkehr in diefem Kriege 
als Proprätor (672 und 673 d. Et.): II, 2, 419. 424 Anm. I 

8. Picinius Murena, der Cohn des Vorhergehenden, Legat de Lu⸗ 
cullus im dritten Mithridatiſchen Kreieg: EL, 2, 506 Anm. 541. 

M. Ricinius Nerva, Bolfetribun im Jahr 576 d. Et. R.: II, 
167 Anm. 

C. (8) Licinius Tegula (Imbrex), Römifher Komifer (um 554 
d. Et.): 11, 2, 248 Anm. 

C. Licinius Stolo, Bolkstribun von 378 6183878. St.: IL, 1,3327. 

Ligurer: ältefte Zeit: IL, 1, 258 Anm. v. Ihr Berhalten im zweytes 
Puniihen Krieg: IT, 2, 63. Lundung der Karthager unter Mago in 
Rigurien und ihr Kampf mit den Römern dafelbft 70 f. 76. Die 
Ligurer werden 567 d. St. von den Römern unterjoht 179 Anm. 
Die Apuanifhen Ligurer werden 574 d. Et. von den Römern nıc 
Samnium übergefiedelt; IL, 2, 212 f. Anm.a. Die Ligurer ſtebet 
den Römern im Staliänifhen Bundsgenoffenfriege bey 327. Schei— 
zucht in Ligurien: III, 1, 160 f. — Ligurien unter Odoaker's He: 
fhaft: TIL, 4, 77. 

gimiganten: III, 2, 328. (vgl. 303 oben) 330 f. 

Sinus, Griechiſcher Dichter der mythifchen Zeit: I, 1, 317. 

Lipodorus, UntersAnfuhrer der nach Alerander’3 d. Gr. Tod in Yüten 
rebellirenden Sriehifhen Truppen: I, 3, 380. 

Sitennon, Teldherr der Numantiner in ihrem Krieg mit Rom 601 un 
602 d. Et. R.: Il, 2, 273 Anm. 
Livia Drufille, die Gemahlin des Ti. Claudius Nero und des Auzu— 
ſtus, Mutter des Tiberius und Druſus: III, 1, 111. 117. 120. 
Liviſche Geſetze (des Volkstribunen M. Livius Druſus des Aelteren): 
1) nti duodecim coloniae deducerentur, in quas singulas Ill 
civium Rom. milia mitterentur; 2) uti vectigal agris lege 
Sempronia diviseis dividundeisve impositum plebei remittc- 
retur: II, 2,299.; 3) de tergo sociorum 299. 300 Ann. t. 

Liviſche Geſettze (des Volfstribunen M. Livius Drufus des Fungeren‘: 
1) lex judiciaria (uti ex acquo judicia pencs senatun: et cque 
strcm ordincm cssent, ex cquestri ordine trecenti ad senatorum 
numerum adderentur, singulique senatorcs viritim sibi quen- 
que scnatorcm equitem legerent, atque ex his omnihus in 
posterum decuriae judiciorum eansa legerentur): II, 2, 297 
Anm. 325 f.; 2) lex frumentaria; 3) lex agraria (de coloniis 
deducendis per Italiam ct Siciliam) 324 f.; 4) lex ——— 
(ut octava pars acris argento misceretur in denariis) 325. 125 
Vgsl. über alle 326 oben. 

 % Livius, der Römiſche Hiſtoriker: II, 2, 565-567. 


a 


Livius Andronikus aus Großgriehenfand, der Römiſche Dichter: 
Il, 1, 482 Anm., II, 2, 241. 257., II, 1, 136 f. 

M. Eivins Drufus der Keltere, Boifstribun 632 d. St.: IT, 2, 098 f. 

M. Livius Drufus der Jüngere, Voltötribun 663 d. ©t.: IL, 3, 297 
Anm. 324 f. 545 Anm. 

Me. Livins Salinator, zum awenten Mal Eonful 547 d. St. und 
Heerführer gegen Hasdruval: IL, 2, 62. 64-67.; Eenfor 550 d. St.: 
207 Anm. 220 f. 

C. Livius Salinator, Gonful 566 d. St.: II, 2, 19 Anm. 

&. Livius Salinator, gemwefener Prätor, wird (nad Pigh. 624 d. 
St.) repetundarum angeklagt: IL, 2, 482 Anm. 

Lohorasp, König des älteften Perſiſchen Reichs: I, 1, 158. 

2ofrer, Epitnemidifhe und Spuntifche, im Derferfriege: I, 2, 28. 
Streit der Opuntifchen Lokrer mit den Phokiern ı Ausbruh des Böotis 
fhen Kriegs) 172. 173. Die Lofrer kämpfen mit den Thebanern 
gegen Epurta 190. Die Lofrer im Phokiſchen Kriege: J, 3, 62. 71., 
im Lamiſchen Striege 382. Lokris durch Ptoſemäus, des Antigonus 
Neffen, vom Mucedon. Joche befreit 422. Die Lofrer befriegen mit 
den andern Briechen Die in ihr Sand einfallenden Gallier, Größe 
ihrer damaligen Macht: IL, 1, 63 f. Verhältniß von Lokris zu dem 
Uetolifhen Staatenbund 181. Lofris von Philipp LIL von Macedo— 
nien befegt: IL, 2, 91. 

Rofrer, bie ans werten von ten Phokiern gefchlagen und ihr 
Sand befeßt: I, 2, 216., 1, 3, 62.. Ihre Verurtheilung Durd Die 
Delphiſche Amphiftyonte und der dadurch, entftandene heilige Krieg: 
I, 2, 215., I, 3,33--85. 

Lokri (Ephigerhyräi): Grundung: I, 1, 352. Gefebgebung des Zaleufus 
395 f. Verbintung mit Dionyfius 1 von Eyrafus: I, 3, 14. 16. 
Moralifher Zuftand der Studt 177. Sie begibt fi in Römiſchen 
Schutz: II, 1, 367., wird von den Römern befeftigt 370., ergibt fich. 
nachdem fie zu Pyrrhus Il übergegangen war, wieder freiwillig den 
Römern, wird aber von Pyrrhus von neuem unterworfen und der 
Schätze ihres Proferpina sTempeld beraubt 378. Das Gebiet ver 
Lokrer wird von Hamilfar Barkas vermuüftet 425. Lori wird von 
Hannibal befegt: II, 2, 39.; vgl. 40 Anm. d. 

Lollia Paulina, die Gemahlin des Kaiſers Claudius: III, 1, 334 f. 

Eollianus, Ulpius Cornelius, einer der fogenannten dreißig Tyrannen 
der Römer: III, 2, 84. 

M. Lollius, Begleiter des jungen Caligula in After: III, 1, 335.5 
Statthaiter Auguſt's in Gallien (738 d. St.): 111. 

M. Lollins Palicanus, Bolkstribun 632 d. ©t.: II, 2, 408.193), 

Lollius Urbicus, Statthalter von Britannien unter Antoninus Pins: 
III, 2, 46 Tert und Ann. 

Longinus, Gaffius, der Rhetor: IEL, 2, 95. 232-236. 

Eongobarden, ein Germaniſches Volk: III, 2, 10 Am.“ Sie fallen 
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in Dacien ein (zu Saracalla’s Zeit) 49., find den Gepiden unler 
worfen: III, 3, 241., werden von den Oftgothen zu einem Zuge naa 
Italien gegen die Griechen und die mißvergnügten Italiäner einge 
laden, verweigern ihnen aber ihre Hülfe: III, 4, 115. 116., verberra 
Illyricum und Dalmatien 130. Sie ziehen unter ihrem König mi 
Narſes gegen die Oftgothen nach Stalien, werden aber nach ter 
Siege bey Gubbio von Narſes nah Pannonien zurüdgefchidt 132. 
135. Umftände, weldye den Einfall der Longobarden in Italien untet 
ihrem König Alboin veranlaßten, und die Berhältniffe derfelben ce 
biefem Einfall 147 f. 

Longus, der Romandichter: III, 2, 260. 

Lucaner: ihr Berhältnig zu den benachbarten Sriechifhen Städten ia 
Allgemeinen: II, 1, 346. Sie führen in Berbindung mit den Saw 
niten Krieg gegen die Tarentiner,, den Epiroten Alerander und die 
Spartaner Arhidamus und Kleonymus 347 f. 56 Anm. 69. 135 1. 
Sie gerathen mit den Samniten in Zwiſt und veranlaften dadurd 
den zweyten Samniter:Strieg 360. Sie 135) belagern mit den Brut: 
tiern Thurium, die Stadt wird aber von den Römern entſetzt va: 
befreit 367. Sie ſchließen fih an Pyrrhus IL: 373 , werden wahrer: 
feiner Abwefenheit in Sicilien von den Römern befiegt 377., rufen 
den Pyrrhus zu Hülfe und werden von den Römern von neuem be— 
fiegt 379. Die Lucaner unter Römifcher Derrihaft 454 Anım. un. 
Tert, 455. Gtreitbare Mannfchaft derfelben zur Zeit des Kriegs ter 
Römer mit den cisalpinifhen Salfiern: IL, 2, 16 Anm. h. Kucanien 
und die Lucaner im zweyten Punifchen Krieg 37. 40. 48. 49. 52. 67. 
Die Lucaner nehmen am Staliäniihen Bundesgenofienfrieg Theil 
328.146). 329 Anm. m. Gie Bampfen in Verbindung der Marian: 
fhen Yartei mit dem aus Aſien zurudgelehrten Sulla 381 f. Luca. 
nifche Landfchaften werden unter Sulla's Soldaten vertheilt 384 Ann. 
Sucanien und die Lucaner im Sklavenkriege 401. 402 oben u. unten. 
404. 405 Anm.n. Die Steuern Lucaniens unter der Oftgothifchen 
Herrfchaft: 111, 4, 159. Die große Meſſe zu Eonfilinum in Luca 
nien zu jener Zeit 167 f. | 

Lucanus, M. Annäus, epifcher Dichter der Römer: III, 1, 403 f., 
III, 2, 168. 


8. Luccejus Hirrus bewirbt fi 694 d. St. (vergeblih) mit C. Zulius 
Cäſar um das Conſulat: III, 1,2 f. Sein bekannter Brief au 
Gicero 2 Anm. 


6 Luccejus Hyrrus, Volkstribun 701 d. St.: III, 1, 29. 

Eurianus von Samofata: III, 2, 112. 197 f. 20-231. 

€. Lucilius, der Römiſche Satpriker (geb. 606., gef. 651 d. St.): 
II, 2, 243. 244. 248. 260 Anm. 263—265. 

Eucilla, die Tochter Marc Aurel's: III, 1, 21 f. ia7). | 

Zucius von Paträ, der Romandichter: III, 2, 197. 20 |. 
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 ucretie, Tochter des Sp. Lucretius Tricipitinus und Semuziin des 
®. Targuinius Collatinus: IL, 1, 295 f. 

T. Lucretius Carus, der Dichter (um 620 d. &t.): I, 2, 268. Bol. 
L, 1, 424 Anm. 

Q. Lucretius Flavus Veſpillo, Aedil bey der Ermordung des Tib. 
Gracchus, II, 2. 290 Anm. h. 

S. Lucretius Gallus, Admiral im Kriege mit Yerfeus als Brätor 
und Proprätor 583 und 584 (am Ende des Kriegs wegen feiner 
Plünderung von Griechiſchen Städten vom Volfe verurtheilt): IL, 2, 
165 f. 177. 

Ep. Lucretius Tricipitinws, Sonful nad) der Vertreibung Zar: 
quin’s: II, 1, 295. 

Lucullus: f. Licinius. 

Sugdunum (Lyon): Gründung: II, 1, 163 Anm. b. Buchhandel das 
ſelbſt in der Römiſchen Kaiferzeit 383. Schlacht bey Lyon zwiſchen 
Albinus und Septimius Severus: III, 2, 37 f. SKaiferlihes Gynäs 
ceum in Lyon 159 Anm. Griechiſche Studien und Literatur zu Lyon 
in der erften Zeit der Römiſchen Staiferherrfchaft 491. Lateinifche 
Studien daſelbſt feit Trajan 192. 194. Lyon wird von Majorian 
den Burgundern genommen: III, 3, 249., behauptet fih eine Zeitlang 
gegen diefelben 253., wird ihnen von Anthemius wieder abgetreten 256. 

Lupicinus, General unter Conftantins IE: III, 2, 338. 334 Tert und 
‚Anm. 335. 337. 

Luscius Lavinius, Römiſcher Komiker, Zeitgenofle bes Terentius: 
II, 2, 248 Anm. 

Zufitanrer: ihre Kriege mit den Römern von 561—617 d. St. (8. 
riathus): IL, 2, 272—277. Sie kämpfen unter Sertorind gegen die 
Sullaniſche Partei 389. 395 ff. 

Luſius Duintus, General Trajan's: LIE, 1, 316. 317. 320. 323. 

Sutatifche Ler de vi (des Conſuls Q. Latius Eatulas vom 3. 676. 
St.) II, 2, 391. 

C. Lutatius Catulus, Conſul 512 d. St. und Beendiger des erſten 
Puniſchen Kriegs: II, 1, 427 f. 

C. Lutatius Catulus, Conſul 534 d. St.: IL, 2, 179 Anm. 

Q. Lutatius Catulus, Heerführer gegen die Cimbern als Conſul 
und Proconſul (652 u. 653 d. St.): IL, 2, 316. Er Hilft 654 den 
Apulejus Saturnimus unterdrüden 322 Anm. b. Er tödlet ſich 
beym Sieg der Marianifhen Partei über die Sullanifhe 380. Sein 
Verhältniß zn Archias 645 Anm. Geine Denkwürdigkeiten 558. 

2. Lutatius Satulus, der Sohn des Vorhergehenden,, Eonful 676 
dv. St.: II, 2, 390-392. Er tritt 687 im Senat gegen bie Ga⸗ 
binifhe Lex auf 417 Anm. f., widerfeht fih 688 der Manlliihen Ler 
434 f. Eatulus Eenfor 689 d. St.: III, 1, 357. Weber ihn im All, 
gemeinen: 15, 2, 453 Anm. m. 545 Anm. 

Lycien: Kretiſche Niederlaſſungen daſelbſt: 3, 1, 309. Byrien "unter ben 
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Yeriern 291. Es wird von Alerander d. Br. in Befig genommee: | 
I, 3, 100. 103. Zuftand und Verfaſſung von Lycien 101 Anmat. 
103 f. 224. 227 Anm. Lycien im Streite der Nachfolger Alsranter! 
396. 413. 421. Anm. Locien ift dem Ptolemäus IL unterworfen: II 
1, 52 Anm. u. Lerhältniffe von Lycien bis zur Zeit der Römifhe 
Herrfchaft 157. Es wird beym Friedensfhluß der Nömer mit Antie 
chus LIT den Athodiern gegeben: II, 2, 120 Anm., empört fidy, von Cs 
menes II angere:jt, gegen diefelden 137 Anm. m. 237., muß ve 
den Rhodiern freigegeben werden 145 Anmerf. w. 338. Die Lprier 
nehmen an der Seeraͤuberei der Kilifier Theil 413 Anm. Bernid: 
tung der Freiheit der Lycier durch Brutus, ruhmvoller Untergang te 
Stadt Zanthus: ILL, 1, 86- 142. 

Lodier bis auf Kröſus: I, 1, 247 f.; val. 300. 307. 324f. 339 f. Kri⸗ 
ſus: 250 f. Politifher Zuftand Lydiens unter den Perfern 280. 291. 
Lydien, Alerınder tem Großen unterworfen: I, 3, 100. 225., ia 
©Streite der Nachfolger Alerander’s 400. 440., II, 1, 10. Kampf in 
und un Lodien zwifchen Celeufus II und Antiohus Hierar: II, 1. 
30 f. Es füllt durch Antiohus Hierar von Syrien ab 30. Xydien dem 
Achäus unterworfen: II, 2, 100. Gumenes II von Pergamum er 
hält Lydien im Zrieden der Römer mit Antiochus Ill: 120 Anm. 
Lydien wird (zur Zeit des Arcadius) von Gothen und andern Bar: 
baren geplündert: ILL, 3, 170. 

Lygdamis, Führer der Kimmerier auf ihrem Raubzuge in Aften: I, 
41, 7L Anmerkung. 

Lygdamis, Herrfher von Naxos: I, 2, 13. 

Lyadamis, Zürft von Karien: I, 3, 100 Anm. 

Sufomedes von Mantinea: I, 2, 191. 195 f. 

Lu ton von Skarphea, der Schaufpieler : 1,3, 171 Anm. 252135).256 258. 

Lvkophron, Tyrann von Pherä: I, 2, 207. 217 Anm., I, 3, 62. 63. 

Lykophron von Chalcis, der Dichter (um 260 v. Chr.): Il, 1, 203 
201 Anm. nn und Tert, 210-214. 

Lykortas, der Etrateg der Achäer: II, 2, 128 f. 146. 

Lykurg und feine Geſetzgebung: I, 1, 335—339. 370-375. 308. 415. 
Bergleichung desfelben mit Confutius, Moſes u. Zoroafter: 1,1, 101 f. 

Lykurg von Athen, der Führer der Pediier im Kampf mit den Paraliern 
und Hyperaßriern: I, 2, 11. 

Lykurg vo. Athen, der Redner: I, 2, 304-306., I, 3, 93—93. 405- 

Lvkurg, König von Eparta nad Kleomenes Ill: II, 2, 124. vgl. 81. 

yon: f. Sugdunum. 

Lyſander, der Spartanifihe Heerführer und Admiral: L, 2, 69. 71. 159. 
164. 163-170 172. 

Syfander, Ephor unter dem Spartanifhen König Agis III: II, 1, 87. 

Ey fander von Eicyon, der Muſiker: IL, 1, 185. 

Eyfandra, Tochter des Ptolemäus Lagi und der Eurydife u. Gemahlın 
des Agathokles, des Cohnes des Lyſimachus: II, 1,12—14.19 Anm. n, 
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Syfiadas, Tyrann von Megalopolis und fpäter General der Achäer im 
Kleomenifhen Kriege: II, 1, 84. 90. 91. 

Zyfias von Athen, der Redner: I, 2, 266. 270-272. Vgl. 137 Anm, 
261. 267. 281., 1, 3, 17. 

yfias, Gefandter des Antiohus III: IL, 2, 110 Anm. o.; Statthalter 
unter Antiochus IV: 358—360. 

Epſikles, Anführer ded Athenifchen Heers bey — I, 2, 305 f., 
I, 3, 86. 87. 

Lyſimachus, der Akarnan, am Hofe Hhilippel II von Macedonien: 
I, 3, 91. 

Lyfimahus, Nlerander’s d. Er. General: I, 3, 149 Anm. 377 Anm. 
Er erhält nach dem Tode desſelben Thracien zur Statthalterſchaft u. 
führt mit den ihn umgebenden barbariſchen und Griechiſchen Staaten 
KriegA13f.416f. Sein Frieden mit Antigonus u. andern Statthaltern 
419. Er nimmt den Königstitel an 427., nimmt fich der mit Deme⸗ 
trius Poliorcetes Fämpfenden Rhodier an 431 Anm, 432., dehnt feine 
Macht aus, verbündet fih mit Saffander und Seleukus und kefiegt 
mit ihnen den Antigonus 437—444., erhält außer Thracien Klein 
afien 444. Einfall Sallifcher Horden in des Lyſimachus Beflgungen: 
N, 1. 60. Er verkündet fih mit Piolemäus Lagi, gegen Demetrius 
Poliorcetes 2., erobert die Seeſtädte desfelben in Aien 5 ., führt mit 
den Geten Krieg u. wisd von Antipater, Kaffander’s Sohn, zu Hülfe 
gerufen 6., verbündet fi mit Ptolemäus Lagi gegen Demetrius, 
theilt fih mit Porrhus in den Befiß des eroberten Wacedonieus und 
vertreibt diefen zuletzt 8—10. 59. , fucht den Demetrius ums Leben 
zu bringen 11 Anm. c. Seine Samilienangelegenheiten und die Ber: 
anlaffung feines Krieges mit Seleufus I: 11—15. Sein Krieg mit 
Eeleufus und fein Tod: 17 f. Sein Leihnam, von feinem Hunde 
lange bewacht, wird von feinem Sohne bey Lyſimachia beftattet 20. 
Zuftand von Thracien unter ihm 112 f. Bgl. noch I, 3, 204. 

Lyſippus von Sicyon, der plaftifhe Künſtler: I, 1, 385., I, 3, 251.252 f. 


© ‘ 





M. 


Macedonien: Ueberſicht der Geſchichte Macedoniens bis auf Phi» 
lipp II: L, 3, 33—48. (Das Einzelne f. unter Griechen; vgl. über 
die Berührungen mit dem Olynthiſchen Staatenbund I, 2, 180 f., 
über die mit Thefialien und Theben zu des Pelopidas Zeit IL, 2, 
201. 202. 204 f. Regenten:Reihe von Archelaus I bi6 Perdiktas I: 
3, 44 Anm.). Philipp II nnd Alerander der Gr.: I, 3, 43 — 158. 
(Das Einzelne f. unter Griechen, Philipp u. Alerander.). Leben und 
Staat der Zeit Philipp’s und Alerander’s 159—244.- (Das Einzelne 
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PVertheidigung der Stadt durch den Oftgothen Aligern 136. 139. Die 
Stadt wird den Briehen übergeben 140. 

Kypfelus und die Kypfeliden (Periander und Pſammetich), Herrfcher ın 
Korinth von 657—584 v. Chr.: I, 1, 379., 1, 2, 13. 15 Anm. 


L. 

Labes: ſ. Antiſtius. 

Laberius, Decimus, der Mimograph (zu Cäſar's Zeit): I,3, 276 
Anm. a., IL, 1, 206 Anm. 207. 

Labienus: f. Atius. 

Lahares, Tyrann von Athen: II, 4, 4. 117. 138. 

Laches, Atheniiher General im Peloponneſiſchen Krieg: I, 2, 58 Anm. :. 

Lactantius, der Kirchenvater, in feinem Berhältniß zur Literatur und 
Bildung feiner Zeit: III, 3, 146. 151. 

Lagiden: f. Aegopten. 

Lagodus, Anführer der Spanier im Kampfe mit dem Ufurpator Con; 
fantin; III, 3, 182. 

Lagus, Sohn des Ptolemäus I und der Thai; II, 1, 198. 

Lais, die Buhlerin: I, 3, 308. 

Lafedamon: f. Sparta. 

Lälia, Tochter des ©. Lälius Sapiens, Schwiegermutter des Nedners 
2. Licinius Graffus: IL, 2, 268. 

©. Lälius, der Bater des C. Lälius Sapiens, commandirt die Flotte im 
Spanifhen Kriege des Scipio Afritanus major: 11,2,58., landet mit 
der $lotte desfelben in Afrifa und unterhandelt mit Maſiniſſa: 72. 

N Derfelbe als Sonful 564 d. St.: 115. Vgl. über ihn noch 193. 199 Anm. 

©. Lälius der Weife, im Allgemeinen: U, 2, 229. Lälius ein Schüs 

ler des Diogenes Babylonius und des Panatius 261 Anm. o. Sein 
Berhältnig gu Terenz 255. Lälius ald Redner 266 f., als Heerführer 
gegen die Lufitanier in feiner Prätur 130) 609 d. ©t.: 273. 

D. Lälius, Admiral des Pompejus im Kriege mit Eäfar: IIL, 1, 50 
Anm. d. 

Lamachus von Athen, Feldherr im Peloponnefifhen Kriege: I, 2, 52 
61. 62. 124. 

Lamaismus: 1,1, 82. 9 f. 161 f. 

tamia, die Buhlerin: IL, 1, 124. 127 Anm. 131. 132. 133. 

gamifcher Krieg: I, 3, 382-386. 141). 

M. Lamponius, Heerführer der Lucaner im Staliänifhen Bundsge⸗ 
noffenfrieg: IL, 2, 329 Anm. m. 142) 382, 

Lampſakus: Gründung: I, 1, 338 Anm.w. Cultur-Zuſtand 385. 
Aeantides, Tyrann von Lampſakus: L, 2, 17 f. Lampſakus fällt von 
den Athenern zu den Spartanern ab: I, 2, 66. Verhältniß zu Atta⸗ 
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{us 1: II, 2, 108 f. Lampſakus ruft bey dem drohenden Angriff des 
Antiochus III die Nömer zu Hülfe 109. 111., wird von demfelben 
vergeblich belagert 110. 113. 

Lanaffa, die Enkelin des Herkules und Gemahlin des Pyrrhus oder 
Meoptolemus: IE, 1, 55. 

Sanaffa, Tochter des Agathofles von Syrakus und Gemahlin bes Epi⸗ 
roten Pyrrhus II und bes Demetrius Poliorcetes: IL, 1, 3 Anm. pp. 59. 

Langres (Andomatunum, Civitas Lingonum) erklärt fih 69 n. Ehr. 
aus Haß gegen Galba für Bitellius: III, 1, 245. Langres bey der 
Galliſchen Empörung zu Veſpaſtan's Zeit 287. 288. Anfledlung Ger⸗ 
manifcher Stämme in der Gegend durch Eonftantius Ehlorus: III, 2, 
270 Anm. Die Stadt wird von Attila zerftört: TIL, 3, 235. 

Laodike (nach Porphyrius die Tochter des Achäus), Gemahlin des Ans 
tiochus II von Syrien und Mutter des Seleufus IT: IL, 1, 25. 28f. 
53. 168. 169. 

Laodike, Gemahlin des Ariarathes VI v. Kappadokien: II, 2, 345 Anm. 

Lao dikea in Syrien, von Seleukus I gegründet: II, 1, 158 Anm. 159% 
160 Anm. Handel und Weinbau der Stadt 163 f. Die Stadt wird 
von ©. Caſſius (43 v. Chr.) befest: III, 1, 80 Anm. Schwelgerei 
und Vergnügungsanftalten in Laodikea: III, 2, 11. Laodikea nimmt 
aus Daß gegen Antiochia Partei für Septimius Severus, und biefer 
gibt die Stadt Antiochia unter die Botmäfigfeit von Laodikea 36. 
144 Anm. y 

Laodikea am Notus (in Phrygien): in früherer Zeit: IL, 1, 159. 163. 
Die Laodifeer liefern den Oppius dem Mithridates VI au:s IL, 2, 
373 Anm. m 

Laomedon wird von Philipp TI verbannt: I, 3, 154 Anm. ımd Tert, 
wird nach Alexanders d. Br. Tod zum Statthalter von Sprien er 
nannt, aber bald von Ptolemäus I vertrieben: IL, 1, 42. 

Lappen: Abflammung: I, 1, 3. 63 f. 

Laranda in Lykaonien: Groberung diefer Stadt durch Perdikkas und 
Charakter ihrer Einwohner: I, 3, 392. 

Tafthenes von Olynth, der Berräther feiner Baterftabt an Philipp II: 
I, 3, 64. 66 Anm. 67. Anm. hh. 

Lafthenes, Kretiſcher General im Kriege mit M. Antonius Greticus 
und 2. Metelus: II, 2, 415 Anm. b. u. c. 508. 

Latiner: Andeutungen über ihren pofitifchen und Cultur⸗Zuſtand, befon- 
ders im der älteften Zeit: EL, 1, 265—268. (III, 1,430.). Ihr Bers 
hältniß zus Entftehung Rom’s und zu den Römern während der Kös 
nigszeit diefer 255 f. 265 f. 276 f. 278-280 281. 288. 291 f. 458 f. 
Die Latiner führen in Folge der Vertreibung des Targuinius Krieg 
mit Rom, werden am Regillus gefchlagen und treten in ein Bünds 
niß mit den Römern 302 f. 323. Die Dietatur in den Latinifchen 
Städten 304. Neuer Kampf mit Rom (nach dem Abzug der Gallier 
aus diefer Stadt) 331. Die Latiner ziehen mit den Römern gegen 





die Samniten nah Sampanien 337. Sie heben ihre Verbindung 
mit Rom auf, verbünden fich nach dem Friedensſchluß zwifchen den 
Römern und Samniten mit den Campanern und führen Krieg mit 
den beyden Erfteren 341—344. Berfügungen uber Latium nad) fe 
ner Unterjohung durch die Römer in Bezug auf politiſche Ginrid- 
tung und auf das Berhältniß zu Rom 344 f. 452 ff. Die Latine 
als Seefahrer 476. Streitbare Mannfıhaft der Latiner zur Zeit des 
Kriegs der Römer mit den cisalpinifheu Salliern: IL, 2, 15 Anm. h. 
VBerödung und Bedrüdung Latium's zur Zeit der Punifhen Kriege 
207 Anm. 209. Die Latiner im Staliänifhen Bundsgenoſſenkrieg 
327. 328. Latiniſche Wollefabriten in der NRömifchen Kaiferzeit: ILL, 
1, 357. 

Latinus, der Alemanne, in Dienften des Eonftantius Il: III, 2, 315 
Anm., III, 3, 34 

Lätus, Garde: Präafect des Kaifers Commodus: III, 2, 27 f. 30 f. 

Lätus, General des Kaifers Septimius Severus: III, 2, 38. 39f- 

Lävinus: f. Balerius. 

Leaina, die Buhlerin: IL, 1, 127 Anm. 133. 

Lemnus: ältere Zeit: I, 1, 305. 386. Myſterienweſen auf Lemnus 385. 
Die Inſel wird von den Perſern verwüſtet 262. Lemnus verbleibt 

im Xntalcidifchen Frieden den Athenern: I, 2, 176., wird im Athe⸗ 

nifhen Bundesgenoffenfriege vermüftet 209. Lemnus im Kriege der 
Athener mit Philipp II von Macedonien: I, 3, 68 f. 166. Lemnust 
im Beſitz der Ahodier: II, 2, 238. 

Lenäus, der Grammatiker, Kreigelaffener des Pompejus: IL, 2, 544. 

Lentulus: f. Cornelius. 

Leo der Große, Bifhof von Rom: III, 3, 240. 244. 

£eo I befeigt den Thron des oftrömifhen Reiche und erkennt den Ma— 
jorian als Kaifer des Weſtens an: III, 3, 250. Cein Berhaltnif 
zu den Oftgothen 241., zu Richimer 250. 254. Gr fegt mit diefem 
den Anthemius zum Kaiſer des Weſtens ein 254. Sein Bandalen 
Krieg 255. Er entledigt ſich des herrſchſüchtigen Generals Afpar und 
unterflügt den Olybrius gegen Anthemius 257., ernennt den Mepos 
zum Kaifer des weftrömifchen Reiche 258. Sein Berhältnig zu den 
Eäulenheiligen Simeon und Daniel 293 f. Gein Verbot der Arbeit 
am Eonntag 349. 

Leokrates von Athen, der Demagog: I, 2, 8. 

Leokritus von Athen fält im Kampfe um die Befreiung feiner Bater 
fladt vom Macedonifhen Soche: II, 1, 9 Aum. z. 54. 

Leon, Athenifcher Gefandter bei Artaxerxes II: I, 2, 193. 241. 

Leonidas I, König von Sparta: I, 2, W., II, 1, 64. 

Leonidas IL, der Sohn ded Rleonymus, König von Gparta neben 
Agis III: II, 4, 87. 88. 136. 

Leonidas, Epirotifcher Prinz und Verwandter der Olympias, der Mut⸗ 
ter Alerander’s d. Gr.: I, 3, 91. 
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Leonnatus, General Xlerander’3 des Großen: J, 3, 149 Anm. 163. 
220 Anmerk. 235. 377 Anm.; Leonnatus nad Alcrander’s Tod: 
2385. 392. 

Leontiades, Polemard und Führer der ariftofratifchen Partei in The⸗ 
ben: I, 2, 178 f. 182. u 

2eontini: Gründung: I, 1, 349 Anm. c. Die Etat wir) dem Hippo⸗ 
frates von Gela unterworfen 351., nimmt die Geſetze des Charondas 
an 394 Tert und Anm. Krieg der Leontiner mit Eyrafus: IL, 2, 61. 
Leontini wird den ausgewanderten Agrigentinern eingeräumt: I, 3, 9., 
wird beym Friedensfhluß des Dionyfins I und der Karthager fur 
unabhängig erflärt 12. Hiketas, Tyrann von Leontini 27. 33. Die 
Leontiner fchließen fi gegen Ygathofles an Lie Karthager an: IL, 1, 
388. Herallides, Tyrann von Leontini: 406. Die Etadt wird im 
Srieden Hieros II. und der Römer dem GErfteren zuerfannt 415 
Anm. Die Leontiner beym Kampf der Syrakuſer mit den Römern 
unter Elaud. Murcellus: IL, 2, 45. 

Leontiskus, Sohn des Ptolemius I und der Thai: II, 1, 198. 

Leontium, die Buhlerin: I, 3, 251. 

RK eofthenes von Athen, der Netner: I, 2, 279 Anm, 

Keofthenes von Athen, Zührer der Sriehen im Lamifchen Kriege: TI, 
3, 382-384., IT, 1,.40 Anm. i. 100. 101. 

Leotychides, König von Sparta: I, 2, 22. 31. 32. 34. 

Leotychides, der Sohn des Spartanifchen Königs Agis I: I, 2, 169. 

Lepidus: f. Aemilius. 

Leptines von Eyrafus, der Bruder des älteren Dionyfius: I, 3, 20. 

Leptines von Syrakus, der Schwiegervater des Hiero IL: II, 1, 409. 

Lesbos: Peladger auf Lesbos: I, 1, 305. Geſchichte und innerer Zus 
fland 386 f. Lesbos entzieht ſich dem Spartanifhen Oberbefehl und 
ftellt Athen an die Spitze der Griechiſchen Flotte: I, 2, 32. Lesbos 
im Peloponnefifhen Kriege 64. Lesbos im Belige der Perfer beym - 
Beginn des Kriegs mit Alerander d. Sr.: I, 3, 103. 106 Anm. f. 
Die Römer zerflören Antiffa auf Lesbos (587 d. St. R.): IL, 2, 
148 Anm. xx. 

Leucippus, der Stifter der neuen eleatifhen Schule: 1, 3, 267. 268 
Anmerk. 

Leukon, Herrſcher von Theodoſia: I, 2, 248. 

Leutharis, Führer Alemanniſch-Fränkiſcher Kriegerſchaaren in Italien: 
III, 4, 139—143. 180 f. 186 f. 

Libanius von Antiochia, der Nhetor, und fein Verhältnig zur Willens 
(haft und zu feiner Zeit: III, 3, 76-102. (Eintheilung feiner _ 
Schriften und Allgemeines 76—78. Die Rede über fein Leben 78— 
84. Seine Bertheidigungsrede gegen den Vorwurf der Anmaßung 
84-88. Die Rede an die Antiochier für die Rhetoren 88-91. Die 
auf Sultan Bezug habenden Neden 91 f. Die Monodie tiber das 
Erdbeben von Nifomedien und die Lobrede auf Antiochia 92-95 
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Die Apologie 95—101 [dabey die Anfihten des Libanius über die 
Bildung und die Wiſſenſchaft feiner Zeit], Die Briefe De Libanius 

:  4otf. 139. 141 f. vgl. 69 f.). Bol. noch über die äußere Wichtigkeit 

- und Bebeutung bes Libanius: ILL, 2, 205; über feine Borwürfe ge 
gen die chriftlihe Geiftlichfeit und feine Verfolgung durch dieſelbe 
318; über fein Verhältniß zu Sulien und dem Hof 344., IIL, 3, 
54. 81 f.; über fein Berhalten bey dem Aufltand der Antiochener 
gegen Theodpfius den Großen III, 3, 268. 317.: über fein Wirken 
und fein Anfehen nad Sulian 313. 317. 318 f. 

Liberius, Bilhof von Rom: III, 2, 405407.. 

Liberius, Römiſcher Beamter unter Odoaker und unter Theodorich ?. 
Gr.: III, 4, 131 Anm. 156 f. 

Libyer: f. Afrifa. 

Libyphönicier: f. Afrika. 

Libys von Sparta, Bruder des Lyfunder und Führer der Spartanifchen 
Slotte gegen Athen im Jahr 403 v. Ehr.: I, 2, 164. 

Liciniſche Leges (ded E. Licinius Stolo): 1) daß nicht mehr conſulariſde 
Tribunen, fondern Sonfuln gewählt werden follten, und zwar jete:: 
mal einer aus den Plebejern; 2) daß Niemand mehr als 500 Kor 
gen vom Staatsland befißen, noch mehr als 400 Stud großes un 
500 Stüd kleines Bieh auf den Weiden des Staats grafen laſſen 
dürfe: 3) daß vom Sapital der Schulden der Betrag der bisher erles⸗ 
ten Zinfen abgezogen und der Reſt in dreijährigen Terminen zu glei: 
hen Theilen abgezahlt werden follte: IL, 1, 333. Die Ernenerun: 
des zweyten Gefeßes durch Tib. Sempronius Grachus: IL, 2, 281 F. 

gicinifh-Mucifche Ler de civibus regundia (der Eonfuln 2. Lic 
nius Craſſus und Q. Mucius Scavola vom Jahr 659 d. St): I 
2, 324. 

Sicinius, ©. Valerius Licinianus, Roͤmiſcher Kaifer von 307 bis 323: 
III, 2, 280. 283. 287. 288. 290. 293—298. , III, 3, 7. 

P. Licinius Eraffus Dives, Conſul 549 d. ©t.: II, 2, 69. 

P. Licjnius Eraffus, Conſul 583 d. St. und Heerführer gegen Per- 
feus: II, 2, 139—144. 165 f. 

P. Licinius Eraffus Mucianus Dives, Oberpriefter und Conis 
623 d. St,: II, 2, 282. 286 Anm. Er führt ald Proconful der 
Krieg mit Ariftonitus und Eommt dabey um 343 Anm. d. u. Tert 

P. Licinius Eraffus, Conſul 657 und Eenfor 665 d. St.: IL... 
328 Anm. 

8. Licinius Eroffus, Bolkötribun (649. St.): II, 2, 264 f; Prati 
(654) 322 Ynm. b. ; Conful (659) 324.; Genfer (662) 261. Craiiet 
als Redner 262 Anm. 269 f. 311 Anm. 1. 546. 556., ILL, 1,193 Aca 

M. Licinius Eraffus Fehrt als Züngling mit Q. Metellus aus Afrit: 
wohin er bey dem Sieg der Marianifchen Partei geflohen war , i= 
rück und kämpft unter Sulla gegen dieſe: IL, 2, 381.382. 404. © 
ſteht mit Lucullus, Pompejus nnd Metellus an. der Spitze des Etat 
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394. 501. , führt als Prator (683 d. St.) den Krieg mit Spartacus 
399. 404 f. Die Beendigung diefes Kriegs verftärkt die gegenfeitige 
Eiferfucht des Crafjus und des Pompejus 405 f. Sein erftes Con⸗ 
fulat (684 d. St.) und feine Stellung zu feinem Collegen Pompejus 
während desfelten 406-408. Geine Stellung und fein Berhalten 
bey und unmittelbar nad der Catilinarifhen Verſchwörung 447. 
449. Er unterflügt 693 "den Clodius bey feinem Proceß 514., 
leiftet für den verfchuldeten Cäfar Bürsfchaft 528. Sein Verhalten 
gegen den aus Afien zurüdgefehrten Pompejus 446. 450. Er fühnt . 
fih 694 mit" Pompejus aus und verbündet ſich mit ihm und Käfer 
zum Triumpirat 453—455., III, 1, 2 f., wird einer der Zwanzigmän⸗ 
ner zur Ausführung der Sulifhen lex agraria: III, 1, 3 Anm. xx. 
Er vertheidigt 698 d. ©t. den Balbus: II, 2, 509 Anm. Gr vers 
abredet 698 zu Lucca neue Pläne mit Cafar und Pompejus und wird 
nach vieler Anftrengung mit Lebterem zum Gonful des Sahres 699 
erwählt: IIL, 1, 26 f. Das Eonfulat des Pompejus und Graffus 27 f. 
Er zieht 700 in feine Etatthalterfhaft Syrien, fängt einen Krieg 
mit den Parthern an und verliert fein Leben (701): 28. 149. 253. 
Sein Charakter , feine politiſche Stellung im Allgemeinen, fein Reid» 
thum und defien Quelle: II, 2, 450. 478—481. 497., III, 1, 148 f. 
8. Licinius Lucullus, Conful 603 d. ©t. und Heerführer gegen die 
Vaccäer, Lufitanier und andere Spanifhe Völker: II, 2, 272. 
‚ 273 Anm. 

2. Licinius Lucullus, Prätor v. Sicilien 662 d. &t.: 11,2, 317 Anm. 
8. Licinius Lucullus, ale Quäſtor und Legat Eulla’d im erften 
Mithridatifhen Krieg: IL, 2, 374. 376. 378. 473 Tert und Anm. e. 
Er fteht mit Pompejus, Craffus und Metellus an der pipe des 
Staats und unterdrudt als Conſul (680 d. Et.) die demofratifhen 
Unternehmungen des Bolkstribunen QDuinctius 394. 501 unten, bes 
treibt die Zufendung von Geld und Truppen an Pompejus, damit’ 
diefer nicht fobald nah Rom zurüdtomme und ihm die Yuhrung des 
dritten Mithridatifhen Kriegs megnehme 398. Er führt als Pro» 
conful (681—688) diefen Krieg 423—433. 473 Anm. c. 485 f. 502. 
506. (Einführung verfchiedener Aflatifher Obftarten in Italien durch 
Lucullus: IL, 2, 544., III, 1, 135.). Die Feindſchaft zwifchen ihm 
und Pompejus, aus der Webertragung der ferneren Fuhrung des 
Mithridatifhen- Kriegs an Letzteren entftanden: IL, 2, 435. Der 
Tribun C. Memmius verhindert 638 den Triumph Des Lucullus, den 
diefer erft 691 halten kann 464. Ctellung und Verhalten des Lucul⸗ 
lus feit feiner Rüdtehr aus Aften 446. 449. 450., III, 1, 2. 15 
Zur Beurtheilung feines moralifden Charakters im Allgemeinen: II, 
2,502 f. 506. Sein Reihthum 486. 502. 503. Cein Lurus 490, 
501. 502. 503. 524. 525., III, 1, 180 f. Sein Verhältniß zur Bils 
dung und Literatur: IL, 1, 540 f. 542. 544. (II, 1, 150), 545 

Tert und Anm. 553. 558 f., III, 1, 169. 

j Ee2 
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M. Licinius Lucullus, der Bruder des nn General 


unter Sulla im Kampf mit der Marianiſchen Partei: IL, 2, 381. 

8. Licinius Murena, als Legat des Sulla im en Krieg: 
11, 2, 374. Er commandirt nad Sulla's Ruckkehr in diefem Kriege 
018 Proprätor (672 und 673 d. Et.): II, 2, 419. 424 Anm. ). 

8. Picinius Murena, der Sohn des Vorhergehenten, Legat des Tu: 
cullus im dritten Mithridatiiben Krieg: IL, 2, 506 Anm. 541. 

N. Ricinius Merva, Bolketribun im Suhr 576 d. Et. R.: II, 2, 
167 Anm. 

C. (8) Licinius Tegula (Imbrex), Römifher Komiker (um 554 
d. St.): 11, 2, 248 Anm. 

GC. Licinins Stolo, Bolfötribun von 378 bis 387 d. St.: IL, 1, 332 f. 

Ligurer: älteſte Zeit: IL, 1, 258 Anm. v. Ihr Verhalten im zweyten 
Puniſchen Krieg: II, 2, 63. Landung der Karthager unter Mago in 
Ligurien und ihr Kampf mit den Römern dafelbft 7O f. 76. Die 
Ligurer werden 567 d. St. von den Römern unterjoht 179 Anm. 
Die Apuanifhen Ligurer werden 574 d. Et. von den Römern nach 
Samnium übergefiedelt: IL, 2, 212 f. Anm. a. Die Ligurer ftehen 
den Römern im Italiäniſchen Bundsgenofienfriege bey 327. Schal: 
zucht in Ligurien: III, 1, 160 f. — Ligurien unter Odoaker's Herr: 
fhaft: IL, 4, 77. 

Simiganten: Ill, 2, 328. (vgl. 303 oben) 330 f. 

Sinus, Griehifher Dichter der mythifchen Zeit: I, 1, 317. 

Lipodorus, Unter-Anfithrer der nad) Alexander's d. Gr. Tod in Aſien 
rebellirenden Sriedifhen Truppen: I, 3, 380. 

Litennon, Teldherr der Numantiner in ihrem Krieg mit Rom 601 un? 
602 d. Et. R.: IL, 2, 273 Anm. 

Livia Drufilla, die Gemahiin des Ti. Claudius Nero und des Augu— 
ſtus, Mutter des Tiberius und Druſus: III, 1, 111. 117. 120. 


Liviſche Geſetze (des Volkstribunen M. Livius Druſus des Aelteren): 


1) uti duodecim coloniae deducerentur, in quas singulas Ill 
civiam Rom. milia milterentur; 2) uti vectigal agris lege 
Sempronia diviseis dividundeisve impositum plebei remitte- 


retur: II, 2, 299.; 3) de tergo sociorum 299. 300 Anm, t. 


Liviſche Geſetze (des Volfstribunen M. Livins Drufus des Jüngeren): 


1) lex judiciaria (uti ex acquo judicia penes senatun: ct cque- 
strem ordincm cssent, ex cquestri ordine trecenti ad senatorum 
numerum adderentur, singulique scnatorcs viritim sibi quem- 
que senatorcm cquitem legerent, atque cx his omnihns in 
posterum decuriae jndiciorum eansa legerentur): 11, 2, 297 
Anm. 325 f.; 2) lex frumentaria; 3) lex agraria (de colonüis 
deducendis per Italiam et Siciliam) 324 f.; 4) lex nummaria 
(nt octava pars acris argento misceretur in denariis) 325. 123‘. 
Dal. über alle 326 oben. 

T. Livius, der Römifche Hiſtoriker: II, 2, 565-567. 


a 


Sivius Andronitus aus Großgriehenland, der Römiſche Dichter: 
II, 1, 482 Anm., IL, 2, 241. 257., IL, 1, 136 f. 

PM. Livius Drufus der Aeltere, Voikstribun 632 d. St.: IT, 2, 2 f. 

M— Livius Drufus der Jungere, Volkstribun 663 d. St.: IL, 2, 297 
Anm. 324 f. 545 Anm. 

M. Livius Salinator, zum zweyten Mal Conful 547 d. St. und 
Heerführer gegen Hasdruval: IL, 2, 62. 64-67.; Eenfor 550 d. St.: 
207 Anm. 220 f. 

C. Livius Salinator, Gonful 566 d. ©t.: II, 2, 199 Anm, 

E. Livius Salinator, gewefener Prätor, wird (nad) Pigh. 624 d. 
&t.) repetundarum angeklagt: IL, 2, 482 Anm. 

Lohorasp, König des älteften Perfifhen Reis: I, 1, 158. 

Lokrer, Epitnemidifhe und Spuntifhe, im Perferkriege: I, 2, 28. 
Streit der Opuntiihen Kofrer mit den Dhofiern Ausbruch des Böoti⸗ 
fhen Kriegs) 172. 173. Die Lofrer fämpfen mit den Thebanern 
gegen Epurta 190. Die Lofrer im Phokiſchen Kriege: L, 3, 62. 71., 
im Lamiſchen Kriege 382. Lokris durch Ptolemäus, des Antigonus 
Neffen, vom Mucedon. Zoche befreit 422. Die Tofrer befriegen mit. 
den andern Sriechen die in ihr Rand einfallenden Gallier, Größe 
ihrer damaligen Macht: IL, 1, 63 f. Verhältniß von Kofris zu dem 
Aetolifhen Staatentund 141. Lokris von Piilipp ILL von Macedo— 
nien befegt: IL, 2, 91. 

Lokrer, bie a werten von ten Phofiern gefchlagen und ihr 
Land befeßt: I, 2, 216., L, 3, 62., Ihre Verurtheilung durch die 
Delphiihe Amphiftyonie und der dadurch entftandene heilige Krieg: 
I, 2, 215., I, 383--85. 

Lokri (Ephizephyrii): Grundung: I, 1, 352. Geſetzgebung des Zaleukus 
395 f. Verbindung mit Dionyſius 1 von Eyrafus: I, 3, 14. 16. 
Moralifher Zuftaud der Studt 177. Sie begibt fih in Römiſchen 
Schuß: IL, 1, 367., wird von den Römern befeftigt 370., ergibt fid, 
nachdem fie zu Pyrrhus Il übergegangen war, wieder freiwillig den 
Römern, wird aber von Pyrrhus von neuem unterworfen und der 
Schätze ihres Proferpina «Tempels beraubt 378. Das Gebiet ter 
Lokrer wird von Hamilfar Barkas vermuüftet 425. Lofri wird von 
Hannibal befegt: IL, 2, 39.; vgl. 40 Anm. d. 

Lollia Paulina, die Gemahlin des Kaiſers Claudius: IIL, 1, 334 f. 

Lollianus, Ulpius Cornelius, einer der fogenannten dreißig Tyrannen 
der Römer: III, 2, 84. 

FM. Kollius, Begleiter des jungen Caligula in Aſien: III, 1, 335.5 
Statthaiter Auguſt's in Gallien (738 d. St.): 111. 

M. Lollins Palicanus, Bolfdtribun 632 d. St.: IL, 2, 408.133). 

Lollius Urbicus, Statthalter von Britinnien unter Antoninus Pius: 
III, 2, 46 Tert und Anm, 

Longinus, Gaffius, der Rhetor: III, 2, 95. 232-236. 

Songobarden, ein Germaniſches Volk: III, 2, 10 Anm. Sie‘ fallen 
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in Dacien ein (zu Caracalla's Zeit) 49., find den Gepiden unier 
worfen: III, 3, 241., werden von den Oftgothen zu einem Zuge nad 
Stalien gegen die Griehen und die misvergnügten Italiäner einge 
laden, : verweigern ihnen aber ihre Huülfe: III, 4, 115. 116., verheera 
Illyricum und Dalmatien 130. Gie ziehen unter ihrem König mii 
Narſes gegen die Oſtgothen nach Stalien, werden aber nach tea 
Siege bey Gubbio von Narſes nach Pannonien zurückgeſchickt 132. 
135. Umſtände, welche den Einfall der Longobarden in Italien unte: 
ihrem König Alboin veranlaßten, und die Berhältniffe derſelben vo: 
diefem Einfall 147 f. 


Longus, der Romandichter: III, 2, 260. 
Lucaner: ihr Berhältniß zu den benachbarten Griechiſchen Städten im 


Allgemeinen: IL, 1, 346. Sie führen in Berbindung mit den Gem: 
niten Strieg gegen die Tarentiner, den Epiroten Alerander und di 
©partaner Arhidamus und Kleonymus 347 f. 56 Anm. 69. 135 1. 
Sie gerathen mit den Samniten in Zwiſt und veranlaflen dadurd 
den zweyten Samniter:Strieg 360. Sie 135) belagern mit den Brut: 
tiern Thurium, die Stadt wird aber von den Römern entfegt un: 
befreit 367. Sie fchließen fi) an Pyrrhus II: 373 , werden währe! 
feiner Abwefenheit in Sicilien von den Römern beftegt 377., rufen 
den Pyrrhus zu Hülfe und werden von den Römern von neuem dx: 
fiegt 379. Die Lucaner unter Römifcher Berrihaft 454 Anm. un: 
Tert, 455. Streitbare Mannfchaft derfelben zur Zeit des Kriegs ter 
Römer mit den cisalpinifchen Galliern: IL, 2, 16 Anm. ı. ucanien 
und bie Eucaner im zweyten Punifhen Krieg 37. 40. 48. 49. 52.67. 
Die Lucaner nehmen am Staltänifhen Bundesgenofienfrieg Thei. 
398.116). 329 Anm. m. Sie fampfen in PBerbindung der Mariani—⸗ 
ſchen Yartei mit dem aus Aſien zurüdgefehrten Sulla 381 f. Luc 
niſche Landſchaften werden unter Sulla’s Soldaten vertheilt 384 Anm. 
Lucanien und die Lucaner im Sklavenkriege 401. 402 oben u. unten. 
404. 405 Anm. n. Die Steuern Rucaniens unter der Oſtgothiſchen 
Herriaft: III, 4, 159. Die große Meile zu Eonfilinum in Luca 
nien zu jener Zeit 167 f. 


Lucanus, M. Annäus, epifher Dichter der Römer: III, 1, 403 f., 


III, 2, 168. 


2. Luccejus Hirrus bewirbt fih 694 d. Et. (vergeblich) mit C. Juliu⸗ 


6. 


Cäſar um das Conſulat: III, 1, 2 f. Sein bekannter Brief on 
Cicero 2 Anm. 


Luccejus Hjrrus, Volkstribun 701 d. St.: III, 1, 29 


Surianus von Samofata: III, 2, 112. 197 f. 20-231. 


€. 


Eucilius, der Römifhe Satyriker (geb. 606., geſt. 651 d. St.): 
II, 2, 243. 244. 248. 260 Anm. 263—265. 


Lucilla, die Tochter Marc Aurel’: TIL, 1, 21 f. an). 


Lucius von Paträ, der Romandichter: III, 2, 1972229 f. 
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Cucretia, Tochter des Sp. Lucretius Tricipitinus und Gemahlin des 
8. Tarquinius Collatinus: IL, 1, 295 f. 

ZT. &ucretius Carus, der Dichter (um 620 d. St.): UI, 2, 268. Bol. 
IL, 1, 424 Anm. 

Q. Lucretius Flavus Vefpillo, Aedil bey der Ermordung des Tib. 
Gracchus, II, 2. 290 Anm. h. 

E. Lucretius Gallus, Admiral im Kriege mit Perſeus als Brätor 
und Proprätor 583 und 584 (am Ende des Kriegs wegen feiner 
Plünderung von Griechiſchen Städten vom Volfe verurtheilt): IL, 2, 
165 f. 177. 

Sp. Aucretius Tricipitinus, Eonful nad der Vertreibung Zar. 
quin's: IL, 1, 295. 

Ruculfud: f. Licinius. 

Zugdunum (yon): Gründung: III, 1, 163 Anm. b. Buchhandel da; 
felbft in der Römiſchen Kaiferzeit 383. Schlacht bey Lyon zwiſchen 
Albinus und Septimius Severus: III, 2, 37 f. Kaiferlihes Gynä⸗ 
ceum in Lyon 159 Anm. Griechifche Studien und Literatur gu Lyon 
in der erften Zeit der Römiſchen Kaiferherrfhaft 191. Lateinifche 
Studien daſelbſt feit Trajan 192. 194. Lyon wird von Majorian 
den Burgundern genommen: III, 3, 249., behauptet ſich eine Zeitlang 
gegen biefelben 253., wird ihnen von Anthemius wieder abgetreten 256. 

Lupicinus, General unter Gonftantins IL: III, 2, 338. 334 Tert und 
Anm. 335. 337. 

Luscius Lavinius, Römiſcher Komiker, Zeitgenoffe des Terentius: 
II, 2, 248 Anm. 

Eufitenrer: ihre Kriege mit den Römern von 561—617 d. St. (Bis 
riathus): IL, 2, 272—277. Sie kämpfen unter Sertorius gegen die 
Sullaniſche Partei 389. 395 fi. 

Luſius Quintus, General Trajan’s: LIE, 1, 316. 317. 320; 323. 

Lutatiſche Lex de vi (des Conſuls Q. Latius Satulus vom 3. 676 d. 
St.): IL, 2, 391. 

©. Lutatius Catulus, Eonful 512 d. St. und Beendiger des erften 
Puniſchen Kriegs: IE, 1, 427 f. 

@. Lutatius Eatulus, Eonful 534 d. St.: II, 2, 179 Anm. 

D. Eutatius Satulus, Heerführer gegen die Cimbern als Conſul 
und Proconful (652 u. 653 d. St.): IL, 2, 316. Er Hilft 664 den 
Apulejus Saturninus unterdrüden 322 Anm. b. Gr tödtet ih 
bevm Sieg der Marianifchen Partei über die Sullanifche 380. Gein 
Berhältnig zn Archias 545 Anm. eine Denkwürdigkeiten 558. 

QQLutatius Satulus, der Sohn des Vorhergehenden, Eonful 676 
d. St.: II, 2, 390-392. Er.tritt 697 im Senat gegen bie Ga⸗ 
binifhe Lex auf 417 Anm. f., widerſetzt ſich 688 der Maniliſchen Ler 
44 f. Eatulus Eenjor 689 d. St.: III, 1, 367. Ueber ihn im All. 
gemeinen: IT, 2, 453 Anm. m. 545 Anm. 

Lyrien: Kretiſche Niederlaffungen daſelbſt: 3, 1, 309. Byrien unter ben 
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Yerfern 291. Es wird von Alerander d. Gr. in Beſitz genommen: 
I, 3, 100. 103. Zuitand und Verfaflung von Lycien 101 Anmert. 
103 f. 224. 227 Anm. Lycien im Gtreite der Nachfolger Alexanders 
396. 413. 421. Anm. Lucien ift dem Ptolemäus II unterworfen: II, 
4, 52 Anm, u. Xerhültniffe von Lycien bis zur Zeit der Römifchen 
Herrfchaft 157. Es wird beym Friedensſchluß der Nömer mit Antio: 
chus III den Rhodiern gegeben: II, 2, 120 Anm., empört fi, von Gas 
menes II angere:jt, gegen diefelben 137 Anm. m. 237., muß von 
den NRhodiern freigegeben werden 145 Anmerk. w. 338. Die Tpeier 
nehmen an der Eeeräuberei der Kilifier Theil 413 Anm. Vernich— 
tung der Freiheit der Lycier durch Brutus, ruhmvoller Untergang der 
Stadt Zanthus: III, 1, 86. 142. 

Lodier bis auf Kröfus: I, 1, 247 f.; vgl. 300. 307. 324f. 339 f. Krẽ⸗ 
fuß: 250 f. Politifher Zuftand Lydiens unter den Perfern 280. 291. 
Lydien, Alerınder dem Großen unterworfen: I, 3, 100. 225., im 
Streite der Nachfolger Alerınder’s 400. 440., IL, 1, 10. Kampf in 
und um Lydien zwifhen Celeufus IT und Antiohus Hierar: Il, 1, 
30 f. Es fällt durch Antiohus Hierax von Syrien ab 30. Lydien dem 
Achäus unterworfen: IL, 2, 100. Eumenes II von Pergamum er 
hält Lydien im Frieden der Nömer mit Antiochus III: 120 Anm. 
Lydien wird (zur Zeit des Arcadius) von Gothen und andern Baur: 
buren geplundert: ILL, 3, 170. 

Lygdamis, Führer der Kimmerier auf ihrem Raubzuge in Aften: I, 
1, 7L Anmerkung. 

Lygdamis, Herrfher.von Naros: I, 2, 13. 

Syadamis, Zürft von Karien: I, 3, 100 Anm. 

Lykomedes von Mantinea: I, 2, 191. 195 f. 


Lyon von Skarphea, der Schaufpieler : I, 3,171 Anm. 252135).256 258. 


Lofophron, Tyrann von Pherä: I, 2, 207. 217 Anm., 1, 3, 62. 63. 

Lykophron von Chalcis, der Dichter (um 260 v. Chr.): IL, 1, 203. 
204 Anm. nn und Tert, 210—214. 

Lykortas, der Etrateg der Achäer: IE, 2, 128 f. 146. 

Lykurg und feine Gefeßgebung: I, 1, 325—329. 370-375. 308. 415 
Vergleichung desfelben mit Confutius, Moſes u. Zoroafter: I,1, 101 f. 

Lykurg von Athen, der Fuhrer der Pediier im Kampf mit den Paraliern 
und Hyperakriern: IL, 2, 11. 

Lykurg v. Athen, der Redner: I, 2, 304-306., I, 3, 93—95. 405. 

Lykurg, König von Sparta nach Aleomenes Ill: II, 2, 124. vgl. 81. 

Lyon: f. Lugdunum. 

£yfander, der Spartanifche Heerführer und Admiral: I, 2, 69. 71. 1591. 
164. 163-170 172. 

Spfander, Ephor unter dem Spartanifchen König Agis III: LI, 4, 87 

Eyfander von Eicyon, der Muſiker: II, 1, 185. 


Eyfandra, Tochter des Ptolemäus Lagi und der Eurpdife u. Gemahlin 


des Agathokles, des Tohnes des Lyſimachus: IL, 1,12—14.19 Anm. n. 
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Eyfiadas, Tyrann von Megalopolis und fpäter General der Achäer im 
Kleomenifhen Kriege: IT, 1, 84. 90. 91. 

Lyſias von Athen, der Redner: I, 2, 266. 270-272. Vgl. 137 Anm. 
261. 267. 281., I, 3, 17. 

Eyfias, Gefandter des Antiohus III: IL, 2, 110 Anm. o.; Statthalter 
unter Antiodyus IV: 3658-360. 

Lyfifles, Anführer des Athenifhen Heers bey Eratanen I, 2, 305 f., 
I, 3, 86. 87. 

Lyſimachus, der Akarnan, am Dofe Philippre II von Macedonien: 
I, 3, 91. 

Syfimahus, Nlerander’s d. Gr. General: J, 3, 149 Anm. 377 Anm. 
Er erhält nach tem Tode desſelben Thracien zur. Statthalterſchaft u. 
fuhrt mit den ihn umgebenden barbarifchen und Griechiſchen Staaten 
Krieg4l3f.416f. Sein Frieden mit Antigonus u, andern Statthaltern 
419. Er nimmt den Königstitel an 427., nimmt ſich der mit Demes 
trius Poliorcetes Pämpfenden Rhodier an 431 Anm. 432., dehnt feine 
Macht aus, verbündet fih mit Kaflander und Seleukus und beſiegt 
mit ihnen den Antigonus 437—444., erhält außer Thracien Klein⸗ 
aften 444. Einfall Galliſcher Horden in des Lyſimachus Befigungen: 
4,1. 60. Er verkündet fih mit Ptolemäus Lagi gegen Demetrius 
Poliorcetes 2., erobert die Seeſtädte desſelben in Aien 5., führt mit 
den Selen Krieg u. wird von Antipater, Kaſſander's Sohn, zu Hülfe 
gerufen 6., verbündet fih mit Ptolemäus Lagi gegen Demetrius, 
theilt fih mit Pyrrhus in den Bei des eroberten Wacedonieus und 
verfreibt diefen zulegt 8—10. 59. , ſucht den Demetriuß ums Leben 
zu bringen 11 Anm. c. Seine Familienangelegenheiten und die Ber. 
anlaffung feines Krieges mit Seleufus I: 11—15. Sein Krieg mit 
Geleufus und fein Tod: 17 f. Sein Leichnam, von feinem Hunde 
lange bemadt, wird von feinem Sohne bey Lyſimachia beftattet 20. 
Zuftend von Thracien unter ihm 112 f. Vgl. noch I, 3, 204. 

Lyſippus von Sicyon, der plaftifche Künſtler: IL, 1, 385., I, 3, 251.252. 


‘ 





M. 


Macedonien: Ueberſicht der Gefchichte Macedoniens bis auf Phis 
lipp II: I, 3, 38—48. (Das Einzelne f. unter Criechen ; vgl. uber 
die Berührungen mit dem Olynthiſchen Staatenbund I, 2, 180 f., 
über die mit Theffalien und Theben zu des Pelopidas Zeit L, 2, 
201. 202. 204 f. Regenten:fteihe von Archelaus I bis Perdiftas I: 
3, 44 Anm.). Philipp II nnd Alerander der Gr.: I, 3, 48 — 158. 
(Das Einzelne f. unter Griechen, Philipp u. Nlerander.). Leben und 
Staat der Zeit Philipp's und Alerander’s 159—244,.- (Das Einzelne 
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f. ebendaſelbſt.). Geſchichte von Alerander’s Tod an bis auf bie 
Schlaht bey Ipfus 376-444. (Das Einzelne f. unter Griechen.)- 
acedonien fommt nach dem Tode Kaffander’s, der Ermordung Ans 


‚ tipater's und Alexander's und der Beſiegung bed Pyrrhus IL in den 


Befig des Demetrius Poliorceted: II, 1, 5—8. 58., wird von Loft: 
machus und Pyrrhus II erobert und getheilt, bald aber von Erſterem 
allein in Befiß genommen 8-10. 58 f. (vgl. 19 Anm. n.). Loſi⸗ 
machus wird von Seleukus I befiegt, und Wacedonien fommt nad 
der Ermordung des Lesteren in den Beſitz des Ptolemäus Keraunus 
17—%2. 59 f. Galliſche Horden erfcheinen in Macedonien, Ptolemäus 
kommt um; Anarchie, Herrſchaft des Dieleager, des Antipater und 
des Eofthenes 60-62. Die Macetonier betümpfen die Gallier und 
vertreiben file fpäter unter Antigonus Gonatas ganz aus ihrem Rande 
64. 65. 66. 73. Antigonus Gonatas bemädhtigt fi) des Macedoni⸗ 


ſchen Throns und zwingt ben Antiochus I, ihm mit feiner Schmefter 


feine Anfprüche auf Macedonien abjntreten 22. 67. Die Regierung 


des Antigonus Gonatas und feiner Nachfolger Demetrius II und 


Mi 


Antigonus Dofon f. unter diefen Namen. — Das Macetonifche 
Heer unter Antipater und feinen Nachfolgern 102. Moralifcher und 
politifher Zuftand von Diacedonien nad) Alerander d. Gr. bid auf 
Philipp III: 112. 113. 137. Verhältniß des Demetrius Poliorcetes 
und der ihm nachfolgenden Herrfher zu dem Macedoniſchen Volk 
126. — Philipp III His auf die Echlacht bey Kynoskephalä: IL, 2, 
80-9. (Das Einzelne f. unter Griechen und Philipp III.). Ge⸗ 
ſchichte nah diefer Schlacht bi8 auf die Verwandlung Macedoniens 
in eine Römiſche Provinz 130-153. (Feste Zeit Philipp's 130—135. 
Perſeus 135—143. Aufhebung des Königreihs und Thellung Maces 
doniens in 4 getrennte Republiten 143 f. 360 Anm. u. Philipp IV 
Andriekus, Macedonien wird in eine Römiſche Provinz verwandelt 
151—153.). Weber die von Acmilius Paullus den Macedoniern ge: 
gebenen Gefeke 161 f. Zuftand des Landes als einer Römiſchen 
Provinz162f. Der Verſuch des Volkstribunen Rullus, die ehemaligen 
Krondomänen Maceboniend uhter tie Nömilchen Bürger zu vers 
theilen 529. €. Julius Cäſar ſchickt Colonieen nach Macedo: 
nien: III, 1, 163 Anm. b. Einfall der Gothen in Macedonien zur 
Zeit des Kaiſers Claudius II: III, 2, 89. Macedonien kommt in den 
Beſitz Conſtantin's I: 296., wird durch feine Verfügung dem Dal; 
matius untergeben 301. 303, zur Zeit ded Balens von den Gothen 
verheert 379., III, 3, 155,., dem Theodoflus unfergeben ; IL, 3, 155., 
von den Gothen unter Alarich vermüftet 166. 

cenas, ©. Eilnius, der Freund des Auguftus, im Allgemeinen: I, 
1, 101 f. 176. 178. 179. 192. 184. Sein Verhältniß sur Bildung 
md Literatur 187. 193. 


Machanidas, Tyrann von Sparta: II, 2, 85. 124 f. 
Mahares, Sohn des Mithridgtes VI: II, 2, 443 Anm. 
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Macrianus, M. Fulvins, einer der fogenannten breifig Tyrannen 
Der Römer: ul, 2, 81. 85 f. 

Macrianus, D. Zulsins, der Sohn desfelben und gleichfalls einer 
diefer Negenten: III, 2, 81. 

Macrianus, Alemannen : Fürft zu Balentintan’s I Zeit: ILL, 2, 362. 
363. 364 unt. 365. 

Macrinus, M. Opilius Severus, Präfect der Prätorianer, veranftal; 
tet die Ermordung Caracalla's und wird zum Römiſchen Kaifer 
ernannt: III, 2, 51—53. Seine Regierung und fein Sturz 53— 
56. 131. 149. 

Macro, Präfect der Garden unter Tiberius und Galigula; ILL, 1, 
211 f. 214 

Macrobius (Aureliusâ Macr. Ambrofius Theodofius), der Grammatiker: 

IL, 4, 2—14. 

Madfharen: Abflammung: I, 1, 63. 

Madyes, Scoihifsher König: I, 1, 71 Anm. 

Magadha, Reich in Mittel-Sndien: I, 1, 111 f. 125. 

Magas, Sohn des Philippus und der Berenike und Stiefſohn des Pto⸗ 
lemäus Lagi, Regent von Eyrene: IL, 1, 42. 49 f. 

Magas, der Sohn der Berenite, der Gemahlin des Ptolemäus LIT: 
U, 2,9. . 

Magier: 1,1, 160 f. 174. 253 f. 258 f. 278. 282 f., IIL, 1, 261. 

2. Magius, Römiſcher Senator der Marianifhen Partei in Dienften 
des Drithridates VI: IL, 2, 422. 473. 

Magnentius, Römiſcher Kaifer von 350 bis 353: III, 2, 306 f. MO— 
312., ILL, 3, 31 f. 

Magneſia am Mäander, eine Xeolifhe Colonie: I, 1, 334 Anm. Der 
Tempel der Diana dafelbft 337 Anm. v. Die Stadt wird von den 
Kimmeriern zerftört 338. Magaefia wird dem Antiochus III von den 
Römern genommen: IL, 1, 117. 

Magnefia am Sipylus in Lydien erhält von Seleufus II feine Unab⸗ 
hängigfeit wieder, wird aber bald von Ptolemäus III befegt: IL, 1, 
30. 31. Berhältniffe ter Stadt in der Zeit von Nlerander d. Gr. 
bis auf die Herrfchaft der Römer 156. Schlacht bey Magneſia zwi⸗ 
ſchen Antiochus ILL und den Römern: LI, 2, 116. Magnefia, bleibt, 
als fih dem Mithridates VI ganz Sleinafien unterwirft, allein den 
Römern getreu 373. 

Magnopolis: f. Eupatoria. 

Magnus, ein Sonfular, Haupt einer gegen Diariminus Thrar ange 
fponnenen Berfhwörung: III, 2, 67. 

Magnus, Lehrer der Medicin zu Alexandria: III, 3, 50. 

Mago, Karthagifher Suffet, Verfaſſer eines Werkes über den Landbau 


(wahrfheinlih um 500 v. Ehr.): L, 1, 363., IL, 1, 431., TIL, 1, 
431- 139). 


Mago, Karthagiſcher Feldherr gegen Dionyfins I, 3,15. 18. 
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Mago, Karthagiicher Keldherr gegen Timoleon: I, 3, 34 31. 

Mago, der Sohn des Hamillar Barkas, Karthagiiher Feldherr ım 
zweyten Yunifchen Strieg: II, 2, 54-- 59. 61. 70 f. 73 Anm. um 
Tert. 75. 76. 

Magontia (Mainz): Eäſar's Brüde und Thurm daſelbſt: TIL, 1, 12 
Anm, 14. Die Stadt wird von Claudius Eivilis belagert 287 f. Die 
Ermordung des Kaiferd Alerander Severus bey Mainz: III, 2, 65 f. 
Die Stadt wird zur Zeit des Sonftantius II von Germanen beſetzt 
320., von den Alemannen zu Balentinian’s I Zeit überfallen und 
geplündert 361., zur Zeit bes Honorius von barbarifchen Schaaren 
erobert und mishaudelt: III, 3, 180. 181. 

Mailand, f. Mediolanum. 

Mainz: ſ. Magontia. 

Majorianus, Kaifer des abendläntifhen Römifchen Reihe son 457 — 
461.: III, 3, 246 f. 249. 250—252. 350. 402 f. 414. 

Mattabäer (Asmonäer): ihr erſtes Auftreten: LI,2, 351. Das Uebrige 
fiehe unter den Namen der einzelnen Makkabäer, deren Zolge dieſe 
ift: Matathias und feine Söhne Judas, Zonethan, Simon, Cleazar 
und Sohannes (die 2 Leuteren kommen im Buche nicht vor); Johan⸗ 
nes Hyrkanus, der Sohn des Simon; Ariftobulus I, Alerander Jan⸗ 
näus, Antigonus (der Letztere Eommt im Buche nicht vor), die Söhne 
des Johannes Hyrfanus; Saloıne (Alerandra), die Gemahlin des 
Ariftobulus I und des Alerander Sannäus ; Hyrkanus II und Ariſto⸗ 
bulus II, die Söhne des Alerander und der Salome; Antigonus 
und Alerander, Söhne des zweyten Ariftotul; Mariamne und Arifto; 
bul III, Kinder-des Alerander; Alerander und Ariftobul, die Söhne 
des Herodes d. Er. und der Mariamne. Gänzlicher Untergang der 
Makkabäiſchen Zamilie: III, 1, 254. 259. 261. 

Malarich, General des Eonftantius II: LIT, 3, 32 f. 

Malayen: in ihrem Berhältnig zu den Menfchenkämmen: L, 1,25. 63. 

Mälius, Spurius, Römifcher Ritter: IL, 1, 476. 

Mamertus, Tyrann von Katana: L, 3, 30. 33. 36. 

Mamertiner: im Allgemeinen: II, 1, 410 f. Sie bemädtigen fi 
zu des Dionyfins I Zeit der Stadt Entellä 41. Mamertiner be« 
mächtigen fi der Städte Mefiene und Rhegium und treiben See 
räuberei 411 f. 404. Berhältniß der Mamertiner in Meſſene zu 
Gicilien bey und unmittelbar nach dem Auge des Phrrhus in Diefe 
Snfel 406. 407. Die Römer eroberu Rhegium, hauen die Mamer: 
tiner diefer Stadt nieder und geben Rhegium feinen früheren Gin» 
wohnern wieder 412. Die Mamertiner in Meſſene werden von 
Hiero II geſchlagen und nehmen eine SKarthagifhe Befabung in ihre 
Stadt, Liefe wird aber wieder vertrieben, und die Römifch gefinute 
Partei der Mamertiner ruft die Römer zu ‚Dülfe 409. 413. Diefe 
erfheinen und treiben Hiero und die Karthager zurück 413 f. 

Mamertinus, Claudius, der Panegyrifer (um 290 n. Ehr,);; ALL, 2, 494. 
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Mamertinus, der Panegyriter (um 360 n. Ehr.): III, 2, 194. 

Mamiliſche Lex (des Boltstribunen C. Mamilius Turrinus Limetanus 
vom Jahr 589 d. &t.) de limitibus agrorum (ut in finibus 
agrorum quingque pedes in latitudinem relinguerentur): II, 

2, 308 Anm. ıı. 

Mamilifhhe Ler (des Volfdtribunen C. Diamilius Limetanus vom Jahr 
644 d. ©t.): de captarım a Jugnrtha ———— quaestione: 
II, 2, 308. 470 Anm. 

Mamilius, M. Octavius, Dietator von ——— und Schwiegerſohn 
des Tarquinius Superbus: IL, 1, 291. 302. 

C. Mamilius Limetanus, Bolrstribun 644d.&t.: 1I,2,308. 470 Anm. 

Mammäa, Julia, Tochter der Mäfa, lebt verbannt in Syrien und 
ftürzt in Verbindung mit ihrer Miutter und ihrer Schwefter Soämis 
die Herrfhaft des Römifchen Kaifers Macrinus: III, 2, 55. 56., ers 
zieht mit Sorgfalt ihren Sohn Alerianus oder Tlexander Severus 
und bahnt ıhm den Weg zum Römifhen Throne 57—59. Charakter 
der unter ihrem Einfluß ftehenden Regierung desſelben 59-62. 65. 
66. Shr Tod 66. Weber ihr Verhältniß zum Chriſtenthum 69. 112. 

Mancinus: f. Hoftilius und Manilius. 

Mandreftal: f. Hiempfal I. 

Manetho von Diospolis, der Hiftoriker: IL, 1,249 f. Vgl. L, 1, 180. 197. 

Manichäer: II, 3, 2. -345. 

Maniliſche Ler (des Volfstribunen C. Wanilius v. 3. 688.) über die 
a des Mithridatifchen Kriegs durch En. Pompejus: IL, 2,433. 
434 f. 485 

Manilius, der Römiſche Dichter (unter Auguſtus): TIL, 1, 205 f. 

C. Manilius, Volkstribun 688 d. ©t.: II, 2, 433. 434. 485. 

D. Manilius Saninianus, Kolkstribun 702 d. ©t.: IL, 1, 125° 
Anm. a. 

8. Manilius Mancinus, Volkstribun 647 d. ©t.: IE, 2, 309 Anm, 

M. Manilius Nepos, Eonful 605 d. St. und Heerführer im dritten 
Puniſchen Krieg: IL, 2, 155 f. 

Sa. Manliug, Prätor 682 d. St.: II, 2, 403. 

ee 8 (von Plutarch Gonfular genannt), Freund des Tib. Gracchus: 

‚2, 285. 

M. Manlius Capitolinus, Conſular, rettet bey ber Gallifchen Bes 
lagerung das Capitol: II, 1, 330 f. Sein nachheriges Beginnen und 
fein Ende 332 Anm. k. 

Manlius Maltinus (nah Andern M. Altinius), Legat und General 
gegen Mithridates Vi: II, 2, 371 f. 

En. Manlius Marimus, Gonful 649 d. St. und ‘Heerführer im 
Cimbriſchen Kriege: TI, 2, 314 f. | 


T. Manlius Torquatus, Kriegstribun im Jahr 393 d. St.: IL, 1, 


335. ; Heerführer im Latiniſchen Krieg während feines dritten Conſu⸗ 
lats (im 3. 414 d. ©t.) 343 f. Vgl. 340, 364. 


446° 


T. Manlius Torguatus, Heerführer gegen bie cisalpinifhen Gallier 
in feinem zweyten Sonfulat (530 d. St.): IL, 2. 17. 

4. Manlius Bulfo Cincinnutus, Conful im Jahr 280 d. ©t.: IL, 
1, 312 f. 

2. Manlius Bulfo Longus, Conſul 498 d. St. und Heerführer im 
erften Punifchen Krieg: IL, 1, 417—419. 

En Manlius Bulfo, Eonful 565 d. St. und Befleger der Galater: 
II, 2, 121. 122 f. 165. 167. 178. Bel. 199 Anm. 338. 523. 

A. Manlius Bulfo, Eonful 576 d. St.: IL, 2, 167. 

Mänon von Egefta, der Mörder des Agathokles: II, 1, 403 Anm. 404. 

Mantinea fihließt ein Bündnig mit Argos und Athen: I, 2, 59. Die 
Stadt wird gleih nad) dem Antalcidifhen Frieden von den parte 
nern unter Agefipolis IL zerftört und die Einwohner werden in be 
nachbarte Flecken zerfireut 223. Mantinea zur Zeit des Thebaniiü: 
Spartanifhen Kriege 196. Schlacht bey Mantinea 197. Die Statt 
wird von Kleomenes ILI den Aetofern genommen: IL, 1, 90 Anm., 
von Aratus überrumpelt und den Spartanern entriffen 91., von 
Antigonus Dofon zerftört 97. DBermögenszuftand dieſer Stadt in 
der Zeit nach Alerander d. Gr. 115. Die Berfaffung der Mianti: 
neer: I, 2, 224. Schlacht bey Mantinea zwiſchen Philopomen und 
Machanidas: II, 2, 125. (&. auch Arkadier). 

Marbod, Oberhaupt der Marfmannen (um Chr. Geb.): IIL, 1, 114 

Anm., III, 2,9. e 

Marc Aurel: f. Antoninus Philofophus. 

Marcellinus, Schagmeifter unter Conſtans, General und Miniſter 
unter Magnentius: III, 2, 307. 309. 311 f. | 

Marcellinus, General des weſtrömiſchen Reichs zur Zeit des Richi 
mer: IIL, 3, 253. 254. 255 f. j 

M. Warcellns, der Sohn der Octavia und des C. Marcellus: EI, 
1, 117. | 

Marcellus, General bed Gonftantius II: ILL, 2, 320 f. 322. 

Marcellus: f. Claudius. | 

Marcia, die Maitreffe des Kaifers Commodus III, 2, 26. 27 f. 31 
Anm. s. 

Marcianus, Kaiſer des morgenländiſchen Römiſchen Reichs von 450 - 
457: III, 3, 232. 239. 241. 242. 246. 249 f. 

Marcifche lex agraria (des Volkstribunen C. Marcius Philippus vom 
Jahr 650 d. St.): II, 2, 319. 

8. Marcius, Römifher Ritter, wird nad dem Tode des P. und dei 
En. Scipio in Spanien an die Spitze des Heers geftellt: IL, 2, 55- 
57. 193. Bgl, 246 Anm. v. 

$. Marcius Cenforinus, Gonful 605 d. ©t. und Heerführer im 

ı dritten Punifchen Krieg: II, 2, 155 f. 
©. Marcius Eoriolanus: U, 1,309 f. 
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Q. Marcius Philippus, Römiſcher Gefandter in Griechenland: I, 
2,133 f. 139 Anm. 140. ; Heerführer gegen Perfeus in feinem zwey⸗ 
ten Confulat (685 d. St.) 142. ; Cenſor 590 d. St.: IL, 1, 493. 

8, Marcius Philippus, Voltetribun 650 d. St.: II, 2, 419. Der: 
felbe als Sonful 663 d. St.: 325 f.; als Cenſor 668 d. St.: 328 Anm. 

2. Darcius Philippus, der Sohn des Borhergehenden, Eonful 698 
d. St.: IL, 2, 509 f. 150). 

D. Marcius Rer, Conful 636 d. St. und Heerführer im füdlichen 
©allien; IL, 2, 313 f. Anm. 151), 

2. Marcius Rer, Conful 686 und Proconful in Kilifien 687 d. St.: 
II, 2, 434 Anm. 459., III, 1, 15 Anm. h. 

C. Marcius Rutilus, Conful 444 & St. und Heerführer gegen die 
Samniten und Hernifer: IL, 1, 364. 

Marcus von Byzanz, der Eophift: III, 2, 171. 

Mardonius, General des Darius Hyftaspis und des Zerres I: I, 1, 
263. 281., 1, 2, 32. 30. 226. 

Mariamne, die Tochter ded Alerander und einer Tochter des Dyıta, 
nus II, Semahlın des Herodes d. Gr.: III, 1, 254. 

Mariandpnif hes Fürſtenthum: f. Heraflea Pontica. 

Marinus, P. Carvilius, Centurio und Haupt der gegen Philippus 
Arabs empörten Möſiſchen Truppen: III, 2, 74 Anm, 

Mariſche Ler (des C. Marius als Volkstribunen 635 d. St.) de Br 
frasiis: II, 2, 311 f. Anm. o. 152). 

C. Marius: Abſtammung, erſtes Auftreten und Charakter ——— 
II, 2, 310-312 155). Er kämpft als Legat des Metellus gegen Ju⸗ 
gurtha und beendigt nachher als Conſul und Proconſul (647—649 b. 
St.) den Jugurthiniſchen Krieg 308—312. (vgl. über Marius in ſei⸗ 
nem erften Confulat noch 494.). Er it 650 und 651 zum zweyten 
und dritten Male Conſul 310. 315. Er commandirt im Cimbriſch⸗ 
Teutonifhen Krieg während feines zweyten bis in fein fünftes Son» 
fulfat (650-653): 315 f. Demofratifhe Maßregeln von 4 Volkstri⸗ 
bunen in feinem zweyten Gonfulat (während feiner Abweſenheit) 
318 f. Er verbündet fi mit Apulejus Gaturninus und erhält das 
ſechſte Eonfulat (654) 319. Des Apulejus zur MWergrößerung der 
Maht des Marius erlailene Geſetze 321. Des Marius Benehmen 
in feinem fechften Confulat 322. 468. 493 Anm. o. Er verläßt nad 
feinem Sonfulat Stalien 3233. Er commandirt 664 d. St. als Legat 
des Conſuls P. Nutilius Lupus und nad dem Tode dedfelben als 
Führer des Heeres im Bundsgenoſſenkrieg 328 f, Er erhalt (666) 
extra ordinem die dem Sulla abgenommene Führung des Mithris 
batifhen Kriegs, unterliegt aber dem mit dem Heere in Rom eins 
rüdenden Sulla und entflieht nad) Afrika 331334. Er kehrt nad 
Stalien zurück, verbüntet fi mit Cinna und feiner Partei und zieht 
mit denfelben in Rom ein 336 f. Er wüthet bey feiner Rückkehr 
barharifc gegen feine Gegner, erhält fein ſiebentes Conſulat (668 
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d. St.) und firbt 379 f. Zur Beurtheilung des Darius 319 i 
493. 496. 

C. Marıus, der Eohn des Vorhergehenden, Conſul 672 d. Et.: 1 
2, 381. 458. 559 Anm. und Tert. 

Marius, M. Aurelius, einer der fogenannten dreißig Tyrannen dei 
Römer: III, 2, 84. 

Martmannen: Geſchichte derfelben bis zu Marc Aurel’s Zeit: III,2 
7—10. (Ueber die Markmannen unter Marbod vgl. noch IEIL,1 
114 Anm. und über diefelben zu Domitian’s Zeit III, 1, 30%.). Krieg 
mit Marc Aurel: II, 2, 16. 18. 19 f. Berhältniffe zu den Römert 
unter Sommodus 20 f. Die Markmannen brechen in Italien ein, 
werden von Aurelian zuruckgedrängt, befeßen aber naher Bindel:: 
cien 90. Die Martmannen zu Diocletian’s Zeit 264., zur Zeit dei 
Valens 366. 378. Lie ziehen mit Attila nach Gallien: KK, 3, 
233 Anm. 

Markus von Keraunia, der erfte allein regierende Eirateg des Adhäi: 
(hen Bundes, vertreibt (vor feiner Etrategie) ben Tyrannen ven 
Bura: II, 1, 77 Anm. t. 

Marruciner, ein Zmeig des Eamnitifhen Volksſtamms: IT, 1, 26. 
Die Marruciner unter Römifcher Herrfchaft 454 Anm. und Tert. 
Streitbare Mannfchaft derfelben zur Zeit des Kriegs der Römer mil 
den cisalpinifhen Gafliern: IT, 2, 16 Anm, h. Die Warrucine 
im zweyten Punifhen Krieg 71 Anm. f. Cie nehmen am Staliüns 
ſchen Bundsgenoffentrieg Theil 327 Anm, 

Marfeille: ſ. Maffilia. 

Marfer, ein Zweig des Samnitifchen Volksſtamms: II, 1, 269. Eie 
werden, al& fie 445 den Aequern und Hernifera gegen Rom beyſte⸗ 
hen, befiegt und unterworfen 359. Die Marfer unter Römiſcher 
Derrfhaft 454 Anm. und Text. Streitbare Mannſchaft derfelten 
zur Zeit des Sriegs der Römer mit den cisalpiniihen Galliern: 11, 
2, 16 Anm. h. Die Marfer im zweyten Punifchen Krieg 71 Anm. f 
Sie bieten unter Pompedius Silo dem M. Livius Druſus ihre In 
terſtützung un (663 d. Et. R.) 325. 326. Die Marfer im Bunt 
genoffenfriege (Marfiihen Krieg) 327 Anm. 

—Martialis, M. Valerius, Römiſcher Epigrammatif: III, 1, 42. 
424 f., III, 2, 168. 

Martianus Mineus Felir Capella von Madaura, der Encyclo⸗ 
pädifer: III, 4, 14-19. | 

Martinianus, Cäſar unter Licinius: ILL, 2, 298. 

Martinus, der heilige, Bifchof von Tours: III, 3, 295. 

Mäfa, Zulia, die Mutterſchweſter Caracalla's und Großmutter des He 
liogabalus und des Alerander Eeverus: III, 2, 54-59. 

Mafcezel, der Afritaner, General des Honorius: III, 3, 174 f. 
vergl. 378. 

Mafiniffe, Numidifcher Fürſt im Dienfte Karthago's: IL, 2, 62 Anm, 
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Seine Unterhandlungen mit Ecipio Afrifanus dem Aelteren: IT, 2, 

68 f. Er fällt von den Starthagern ab 72 f. Er ſchlägk den Suphar, 

nimmt ihn gefangen, ſetzt fih in den Beliß feiner ihm von Syphar 

genommenen Herrfchaft und opfert die Sophonisbe, welche er gefangen 

genommen und fih anvermählt hatte, den Römern 75. Gr_nimmt 

den Kurthagern in einzelnen Zmwiften verfchiedene Landestheiſe und 

führt zulest einen fürmlihen Krieg mit ihnen 153—155. Sein Tod 

| 303. Leber fein Verhältniß zu Rom im Allgemeinen 458. 

| Maffitia ( Marfeille): Niederlaffung der Phokäer in Maſſilia: I, 1, 

| 342 f. Colonien der Stadt 343. Handel, Leben und Staatsverhält⸗ 
niffe 342. 401. 402. 403. 405—407. Maſſilia unter Römifcher Bot⸗ 
mäßigteit: II, 2, 237. Die Etatt wird von den Römern gegen die 
Ealyer (Salluvier) vertheitigt 293 Anm., 313 Anm. Eroberung und 
graufame Behandlung der Stadt durch Julius Cäſar (49 v. Ehr.): 
II, 1,45 f. Straße des Agrippa von Maſſilia nach Narbonne 174 Anm. 
p- Lehranitalt und Studien zu Maſſilia kurz vor und in der erften Kai, 
ferzeit 382., III, 2, 191 f., feit Trojan 192. Der gegen Eonftantin I 
empörte Marimian wirft fih nadı Diarfeille, die Statt wird aber 
von den Bürgern und Soldaten dem Grfteren übergeben 284. Mar: 
feilfe wird von dem Weſtgothen Ataulf vergebens angegriffen: ILI, 3, 
199. Marfeille im Befis Theodorich's d. Gr.: IIL, 4, 88. 

Maffiva, Sohn bes Guluffe und Enkel des Mafiniffa: II, 2, 307 
Anmerf. g- 

Maftanabal, Sohn des Mafiniffa und Bater tes Sugurtha: IL, 2, 3083. 

Matafuntha, die Tochter der Amalafuntha und Gemahlin des Oſt⸗ 
gothen: Königs Vitiged und des Germanus: III, 4, 110. 113. 117. 121. 

Matathias, Johannis Sohn, der Stammvater der Makkabäer: II,2, 351. 

Matgen, König von Tyrus: I, 1, 210 Anmerf. 

Mathos, eins der Häupter der empörten Karthagifhen Goldtruppen : 
IL, 2,2 

En. Mattius, der Dimograph (zu Cäſar's Zeit): III, 1, 207. 

Mauritanier: Aelteſte Zeit: I, 1, 61. Ariſtipp's Lehre in Maurita⸗ 
nien: I, 3, 307. 308. Meauritanien unter Bochus fiehe unter dieſem 
Morte. Der Mauritanifhe Fürft Bogud, des Rochus Sohn, kämpft 
in Verbindung des Pompejus mit den Marianern und Biempfal II 
von Numidien: II, 2, 389. Mauritanien zur Zeit des Auguftus: 
III, 1, 109 Anm. und Tert, 168 Anm., unter der Regierung des ers 
fen Antoniaus: III, 2, 5. Ginfälle Afrikaniſcher Müftenbewohner in 
Mauritanien zu Diocletian’d Zeit 266. VBedrüdung det Römiſchen 
Statthalters unter Valentinian I, Empörung des Firmus und Unters 
drüdung desfelben durch den älteren Theodofius 365 f. Mauritanien, 
wird von den Bandalen dem Römiſchen Kaiſer überlaffen: III, 
232 Anmerk. 

Mauſolus 15), der Sohn des Hekatomnus, König von Karien um 
360 v. Chr.: I, 1, 292 Anm. g. 388., I, 2, 208., I, 3, 101 Anm. 


Schloſſers Univerfalpift. II Thl. Ate Abth. 3 f 
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7. 104. 226 f. Anm. — Ueber dad Maufoleum und die durch feine 
Gemahlin veranlaften Lobreden aufihn: I, 3, 101 Anm.z, 173f. 155). 

Marentius, Sohn des Maximian, wird bey der Wahl der Cäſarn und 
Mitregenten des Eonftantius und Galerius übergangen: III, 2, 278 
f. Er wird von den in Nom empörten Truppen zum Kaifer ausge; 
rufen und befiegt mit feinen Bater den Severus, nöthigt den Gule: 
rius zum Rückzug und zerfällt mit feinem, Mater 281—283. Maren⸗ 
tius als Kaifer, befonders in Bezug auf fein Verhalten gegen tie 
Shriften 285. 288. Seine Beſiegung eines Afrifanifchen Rebellen und 
und fein graufames Verfahren in Afrika 287 f. Marentius erklärt 
dem Conftantin den Krieg und verliert Thron und Reben: 288— 292., 
III, 3, 38 f. 

- Marimianus (M- Aurelius Balerius Mar. Herculius), General un. 
ter Aurelian und Probus: III, 2, 107 Anm. Er wird von Diocletian 
zum Mitregenten angenommen 262 f. Geine Stellung als folder 
263. 267. Sein Krieg mit den Bagauten 263 f. Gr führt mit 
ten in Gallien einbredgenten Germanen Kriege, fiedelt einen Theil 
derfelben in diefem Lande an, verliert Britannien durd die Empe: 
rung des Garaufius und feheitert beym Verſuche, demfelben die Intel 
wieder zu entreißen: 264—266., II, 3, 29 f. Gr erhält bey ter 
neuen Theilung der Regierung des Reichs Stalien und Afrika zur 
Provinz: II, 2, 267 f. Murimian beym Feldjuge des Konftantius 
Chlorus gegen den Alectus 269. Sein Afrifanifher Kriegszug 266. 
270. Gr legt zugleih mit Diocletian die Negierung nieder 277—279. 
Gr tritt beym Kampfe feines Sohnes Marentius mit Geverus und 
Galerius von neuem auf, vermählt feine Tochter Fauſta mit Conftan: 
tin I, wird von feinem Sohne auf Italien getrieben und fpricht Den 
Conftantin vergeblich um Hülfe an 281— 283. Er ernenntin Verbindung 
des Galerius und des Diocletian den Licinius feierlich zum Kaiſer 283. 
Er erhält von Conftantin einen Antheil an der Verwaltung von Sal; 
lien, empört fi gegen denfelben, wird befiegt und, als er einen 
Mordanſchlag auf Eonftantin macht, getüdtet 283-285. Zur Beur: 
theilung Maximian's 262 unt., 268. 

Mariminus, C. Zulius Berus, der Thracier, Römiſcher Kaifer von 
235 bis 238: III, 2, 65—71. 
Mariminus, E. Gulerius Valerius, Cäſar unter Galerius und Conſtan, 
tius Chlorus und fpäter Kaifer: III, 2, 279. 285. 287. 288. 293 f. 
ariminus, Minifter Valentinian's I: III, 2, 364. 
Marimns, M. Elodius Pupienus, Römiſcher Aaifer neben Balbinus 

* und dem dritten Gordianus: III, 2, 70- 72. 

Maximus von Tyrus, der Sophiſt (zur Zeit der Antonine): III, 2, 208. 

Marimus aus Ephefus, der Sophift: III, 2, 205. 343., III, 3, 
52. 54: 62. 

Marimus, Magnus Clemens, Römifher Kaifer von 383 bis 388: ILL, 
3, 156. 157—160. 166. 295. 
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. Marimus, Gegenfaifer Eonftantin’s, ded Ufurpators von Britannien, 
Gallien und Spanien: III, .3, 183. 193. 196. 197. 

Marimusd, Petronius: f. Petronius. 

Mazafa — am Argäus) als die Hauptſtadt des Kappadokiſchen 
Reihe: IL, ‚149 f. 

Mazakes, Perfi —— Statthalter in Aegypten unter Darius III: I, 3 
107 Anmer?. 110. 

Mazares der Medier, Statthalter von Eudien unter Cyrus: I, 1 
277 Anmerk. 

Meder: Zeiten der Medifchen und Perſiſchen Herrſchaft: I, 1, 242—297. 
(Das Einzelne fiehe unter VPerfer u. vgl. noch 157. 163. 173. 218.) 
Alerander d. Gr. unterwirft ih Medien: L, 3, 118 f. 154. Python 
erhält nach feinem Tode diefes Land als Statthalterfhaft 379. Kampf 
des Pothon und Antigonus mit Eumenes in und um Medien 409 f. 
Seleufus Nikator bemädtigt fih Mediens 419. Kampf in Medien zwis 
fihen Seleukus IL. von Syrien und den Parthern: II,1,30. Antiochus LEI 
unferdrüdt die Empörung feines Medifhen Statthalterd und unters 
wirft fih Klein-Medien (Atropatene): IL, 2, 96. 104. Medien wird 
von den Parthern befest 364. Die Medier unter einem eigenen 
König (Artavasdes) führen 36 v. Chr, mit dem Triumpir Antonius 
Krieg: TIL, 1, 95 f. 98 f. Caracalla’s verwüftender Einfall in Me⸗ 
dien: III, 2, 51. 

Mediolanum (Mailand): Schlacht daſelbſt zwifchen Gallienus und den 
Alemannen: III, 2, 73, Die von Nureolus beſetzte Stadt wird von 

Gaͤllienus und Claudius II belagert und von Letzterem genommen 
86. Bedeutung der Stadt um diefe Zeit im Bergleih mit andern 
Städten des Römifhen Reihe 99 Anm k. Mailand die Mefidenz 
Maximian's 262. Es wird von Eonftantin I in feinem Kriege mit 
Marentius beſetzt 290. Mailand die Reſidenz des Conſtantius II: 
328. Die Etadt wird von den Hunnen geplündert: III, 3, 239., dem 
Theodorich d. Gr. übergeben: III, 4, 81., fällt von den Oftgothen ab, 
und nimmt Griehifhe Truppen auf, wird von den Erfteren belagert 
eingenommen und graufam mishandelt 113 f. 115 f. 

Medokus: f. Amadokus. 

Megabyzus, Perſiſcher Statthalter und Feldherr unter Kerres I und 
Sirtarerreö I: I, 1, 265—267. 297. 

sm egafles der Altmaonide: I, 2, 8. 14. 12. 

sp egakles, der Bruder des Dion von Syrafus: I, 3, 26. 

Megalopolis in Arkadien: Gründung: I, 2, 190. 195. Schlacht dba: 
felbft zwifchen Antipater und den Epartanern: I, 3, 117. Kampf 
der Megapolitaner mit Polyſperchon 404 f. Lyſiadas, Tyrann von 
Megalopolis, legt feine Herrfhaft nieder und tritt mit feiner Vater: 
fladt dem Achäiſchen Bunde bey: IL, 1, 84. Kleomenes III von 

Sparta legt in feinem Kriege mit den Achiern eine Geftung bey 
Megalopolis an 89. Schlacht bey Megalopolis ie Kleemenes 
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und ben Achäern 91. 94 Anm. Aratus leitet durch die Megalopoli— 
taner feine öffentlihen Unterhandlungen mit Antigonus Dofon ein 9. 
93 Anm. Die Stadi wird im Slleomenifhen Kriege von den Spar— 
tanern geplündert und größtentheild zerftört 97. Vermögenszuſtand 
der Megapofitaner in jener Zeit 115. 

Megara in Griechenland: frühere Zeit: I, 1, 333. 378., I, 2, 5. 7. 8. 
Solonien: I, 1 383. Megara ftreitet mit Korinth und wird demokra— 
tifh: I, 2, 36 f. Anm. p- 37, wird von Perifles den Athenern un 
terworfen 41. Die Megarer beklagen fi) bey den Spartanern gegen 
Athen 47. Megara im Peloponnefifhen Krieg 53. 54. 57. Mkegars 
nimmt viele wegen der Herrfihaft der Dreifig ausgemanderte Athe— 
ner auf 162. Stellung zu Sparta gleih nah jenem Krieg 164. 
Snduftrie und innerer Zuftand von Megara in der Thebanifchen Zeit 
243. Berhältniß zu Philipp von Macedonien 290., I, 3, 78. Megara 
kämpft mit Athen und Theben gegen Philipp 87., wird von Kaſſander 
befett gehalten 421., wird durch Demetrius Poliorceted von ve 
Herrfchaft Kaſſander's befreit 425 f. Megara im Befite des Deme 
trius: II, 1, & Die Megarer nehmen Theil am Kriege mit ven 
Galliern, Anzahl der von ihnen aufgeftellten Truppen 63. Empörung 
und Beflegung der Sallifhen Befapung des Antigonus Gonatas ın 
Megara 74. Anm. 112. Megara entledigt fihb der Macedoniſchen 
Befaßung und tritt dem Achäiſchen Bunde bey 82. 85. 

Megara, das Hybläifhe: Srundung: I, 1, 349 Anm. 350. 

Die Megarifhe Schule, yon tem Megarer Euklides geftiftet: EL, 3. 
316 Anmerf. 

Megafthenes, der Geograph: I, 3, 246., II, 1,16 f. 214. 

Meidias, Führer der Römifchen Partei in Athen zur Zeit des Mithri— 
dates VI: II, 2, 375. 

Melanthius, der Maler (Zeitgenoffe des Apelled): I, 3, 250. IL 
4, 122. 

Melanthus, der Meffenier, wandert in Folge ter Rückkehr der He 
rafliden nad) Athen aus und wird König von Attila: I, 1, 323 Anm, 
Il, 2, 4 f. | 

Meleager, General Alerander's d. Gr.: 1, 3, 105 Anm. 145 Anm. 

163. 377. 378 f. 

Meleager, der Sohn des Ptolemaus Lagi und der Eurydife, König von 
Macedonien: II, 1, 61. 62 Anm. cc. Er verfucht nad) feiner Ber: 
treibung vom Macedonifhen Thron fih Cypern's zu bemädhtigen, 
misglückt aber und wird getödtet 43 unten. 

Meliffus von Samos, der eleatifhe Bhilofoph: I, 2, 262. 274 Anm., 
L, 3, 268 Anm. 

‚ Melitianer, eine chrifllihe Secte in Aegypten: IIL, 2, 399. 

Me : . n von Theben, Mitanftifter der Thebanifhen Revolution: I, 2. 

. 182. | 
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C. Memmius Gallus, Volkstribun 643 d. Et.: II, 2, 306 f. 467 
Anm. und Tert, 468. Er wird 654 zum Conſul erwählt, aber ald- 
bald ermordet 321. 

C. Memmius Gemellus, Vollstribun 688 d. et., Prütor 696 d. 
©t.: II, 2, 464. Er bewirbt fi) 699 (vergeblih) am das Eonfulat: 
II, 1, 29. 132 f. 

Memnon v. Rhodus, Perfifher Anführer im Kriege mit Alerınder d. 
Ör.: I, 3, 96. 98. 99. 102 f. 

Menahem, König des Reiches Israel von 773-761 v. Ehr.: I, 14, 
227 Anmerk. 

Menaltidas von Sparta, Strateg des Achäiſchen Bundes: II, 2, 149 f. 

Menander, Anführer der Miethtruppen in Wlerander’s d. Gr. Heer 
und Staithalter von Lydien: I, 3, 225 156). 

Menander von Athen, der Komiker (geb, 342, geft. 292 v. Ehr.): I, 3, 
263. 264—266., II, 1.202f., III, 3, 115. (Vgl. noch über fein Verhält» 
nig zu Demetrius Phalereus II, 1, 121, zu der Buhlerin Glycera 
124., über des Plautus und des Terentius Verhältniß zu ihm In, 2, 
250, 255 f. 

Menander, König von Baltrien: IL, 2, 363 Anm. 

Menedemus, Tyrann von Kroton um das Zahr 300 v. Ehr.: EI, 14, 
402 Anmerf. 

Menelaus, Bruder des Ptolemäus Lagi und Commandant von Sala“ 
mis gegen Demetrius Poliorcetes: I, 3, 426 f., II, 1, 108. 

Menelaus von Alerandria, der Mathematiker (um 100 9. Chr): IL 
1, 246. 

Menenius Agrippa: II, 1, 306. 

6 Menenius Lanatus, Conful im Sahr 277 d. St.: IL, 1, 312. 

Menes, Aegyptiſcher König der Urzeit nach Herodot: I, 1, 181. 182. 

Menes von Pella, General Alerander’s d. Gr.: I, 3, 193. 157) 218 Ans 
mer, n. 

Meneftheus, der&ohn bes Sphifrated und Schwiegerfohn des Timotheus- 
Athenifcher Admiral im Bundsgenoffenfrieg: I, 2, 209. 236. 

Menippus von Straionicea, der Rhetor: II, 2, 594. 

Menon, Theflalifher General im Kriege mit Antipater und Leonnatus, 
Vater der Phthia und Großvater des Epiroten Pyrrhus IL: I, 3, 
398., II, 1, 56. 

Menophanes, General ded Mithridates VI.: II, 2, 372 Anm. 15°). 

Menſch: Entſtehung desſelben: J, 1, 7. 15. 16. 20 f. Der Menſch 
in der Vorzeit des menfhlihen Geſchlechts 18—26 (Eins 
leitende Bemerfung uber ähnliche Zeugungen in der Natur unter 
ähnlichen Umftänden, Hauptfige und weitere Verbreitung der Pflanzen 
und Thiere 18—22. [Dabey über die Herleitung des Menfchen vom 
Affen 20 und 23., und die von einem Paar 20 Anm.] Die Men 
fhenftämme 2—26.)— Urfiße der Menfhheit 26-28. — Cha: 
vafter der Borzeit des menfhlihen Geſchlechts um: 
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Grenzen diefeF Zeit 28-31. Gegrif der Vorzeit und der ir. 
zeit des menfchlihen Geſchlechts 28 f. Ueber die Vorftellung ron r. 
nem glücklichen Reben der erften Menfchen im Etande ter Unfetai 
29f.,,—Hervorgehen aus dem Urzuftande 31—35. (Tal.5 
f. Die Hausthiere, ihre Bedeutung für die anfänglihe Entwidelr 
des menfchlihen Geſchlechts, die Art ihrer Zahmung und ihr Bater 
fand 31—34. Weiterer Kortfhritt der Menfchheit bis zum Adertz 
34.) — Ueber die erften Banderungen der Mienfdee 
tämme und über Sprade 35—39. (Schwierigkeit die Zı% 
einzelner Stimme zu beflimmen 35 f. Das Nüdicreiten der Gufm 
bey einzelnen Bölfern und das Wandern aus milteren Gegenten iz 
raubere 36. Andeutung über bie einzelnen Züge der Stämme 35‘. 
Ueber die Spradforfhung ald Mittel zur Erforfhung der Stamm: 
verwandtfchaft und der Bildung der Menſchheit 37-39). — Ade:: 
bau und deffen Entftehung 39-49. (Baterland und Bertre 
tung derjenigen Pflanzen, welche allgemeine Nahrungsmittel find, 39- 
4. Baterland des Shfles 45—49). — Erfte Bohnunge 
Merfzeuge, Künfte 49-51. (Die Baufunft 49 f. Die Auft:: 
dung und erite Bearbeitung der Metalle 50 f.). — Kurze Ent 
widlung deſſen, waß fih nah dem Borhergehenden zo: 
der Vorzeit des Menfhen erzählen laft, 52-57. — Bil: 
kerſtämme und ihre Abtheilung 58-64. (Allgemeines 53 f- 
Terbreitung des Caucafifhen Stammes und feine einzelnen Zmeiz 
59-63. Der Viongolifde Stamm in Afien, die Malayen und I 
pus, die Samojeden, Lappen, Esquimaur und die Amerifuner 63 f. 
Der Yethiopifhe Stamm 64). — Erftes Verhältniß geordne 
ter Sefellihaften, Safen, und Priefterwefen 64-67. 
(uUeber die Eaften vgl. ©. 117.) | 
Mentor, der Rhotier: E, 3, 98 Anm, (Er fommandirt ald Feldhert 
j des Perſiſchen Königs Artarerres III in Aegypten: I, 1, 274., win 
von ihm zum Statthalter der Seeprobinzen gemaht 274.) 
Menylius, der von Antivater nach Beendigung des Lamiſchen Kriess 
eingefegte Befehlshaber der Macedonifhen Belagung in der Wungdis 
Athen's: I, 3, 388. 402. 
Merodach Baladan, König von Babylonien um 711 v. Chr.: I, 4, 216 
Merove, Nethiopifher Staat der älteften Zeit: T, 1, 60. 179. Ein Theil 
der ausgewanderten Aegyptifchen Kriegercafte wandert zur Zeit des 
Pammetih nad Meroe aus und gründet einen neuen, füdlid) an 
Meroe grenzenden Staat (die Eebriden) 179. 219. 
Meroväus, König der Franken, befiegt in Berbindung mit den Römern 
und Weftgothen den Attila: III, 3, 234—238. 
‚ Merula: fiehe Cornelius. 
. Meffala: fiehe Bulerius, 
Meffalina, Baleria, die erſte Gemahlin des Kaiferd Claudius: TIL, 1, 
221-224. 
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Meifapien: Kleonymus kommt dahin, muß aber vor den Römern 
wieder abziehen: II, 1, 69. 347. 359. Die Meffapier werden den 
Römern unterworfen 380. Meſſapien unter Römifcher Herrfchaft 
454 Anm. u, Tert. Etreitbare Munnfhaft der Meilapier zur Zeit 
ded Kriegs der Römer mit den citalpinifchen Galliern: IT, 2, 16 
Anm. h. 

Meffene: f. Zanfle. 

Meffenien wird von den Dorern beſetzt: I, 1, 322. Erfter und zwey⸗ 
ter Krieg mit Sparta 329-332. Meffenifhe Anfiedefungen in Zankle 
und Nhegium 353. Dritter Krieg mit Sparta 332., I, 2, 35 f. 
Die Meffenier werden von den Athenern in Naupaktus angefiedelt: 
IL, 2, 37. Die Meflenier im Peloponnefifhen Krieg 51. (vgl. L, 1, 
322). Die Meffenier in Naupaftus werden von den Spurtanern 
vertrieben 167. Wietergeburt Meſſeniens durch Epaminondas und 
Theilnahme der Deffenier am Kriege der ThebanerY'mit Sparta 
191—198. 228 Anm. w. Sie werden von Philipp IT als unabhängig 
anerkannt: 1, 3, 88. Sie nehmen Theil am Lamiſchen Striege 383 
Anm. Meffenien wird dem Polyſperchon unterworfen 408. Die Meile: 
nier werden von den Aetolern angegriffen und fo der Aetolifche 
Bundsgenoffen: Krieg veranlaßt: IL, 2, 80. Sie werden, von den 
Macedoniern räutberifch überfallen und verbunden fi mit den Netolern 
gegen Philipp III von Macedonien 85 f. Nabis macht einen räuheris 
fhen Einfall in Meffenien, wird aber von Philopömen zurückgetrie⸗ 
ben 86. Die Meffenier, von den Achäern und von Slamininus ger 
jwungen, treten dem Adätfchen Bunde bey (Purz nach der Vertreis 
bung des Antiohus III aus Sriechenland) 127. Die Meſſenier fallen 
unter Dinofrates vom Achäiſchen Bunde ab, nehmen Philopömen ge⸗ 
fangen und tödten ihn, werden aber von den Achäern wieder unter. 
worfen 128 f. 130. Neue Streitigkeiten mit dem Achäiſchen Bunde 133. 

Meffifhe Ler (des Bolkstribunen C. Meffius 697 d. St.): de fru- 
mentario Cn. Pompeji imperio: III, 1, 25 f. 

C. Meffius, Volkstritun 697 d. Et.: III, 1,235 f. 

Metapont: Gründung: I, 1, 348. Die Stadt ſchließt ein Bündnif 
mit Alerander I von Epirus: II, 1, 56 Anm., wird von dem Spar», 
taner Kleonymus exobert und mishandelt 135., fallt von den Römern 
zu Hannibal ab: II, 2, 48., wird im Römiſchen SHavenfriege von 
Spartacus erobert 402. 

Das Metellifche Gefeg de fullonibus: f. unter Metiliſch. 

Metellus: f. Eäcilius, 

Das Metilifche Gefeb (des Tribunen T. Metilius Croto vom; Jahr 
534 d. ©t.): de fullonibus (ne quid in re vestiaria paranda 
superflui sumptus fieret): IL, 1, 477 Anm, y. 159). 

Metrodor von Chios, der Efeatifer: L, 3, 267. 268 Anm. 

Metrophanes, General und Diplomat des Miülhridates VI: IT, 2, 
473. 160). 
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Mettus Zuffetins, Dickator von Alba Longa: II, 1, 278 Anm. 
Micipfa, Sohn des Mafinifa und König von Numidien: II, 2, 3031. 
Milefifhe Fabeln: IIL, 2, 259 f.; vgl. 197 f. 229 f. 

Milet: Geſchichte und Zuftand in früherer Zeit: I, 4, 337—341. 387 f. 

(Bol. noch über die Zerftörung der Stadt und die Verſetzung ihrer 

‚Bewohner ins innere Aften im Jahr 496 v. Chr. 263., uber Epuren 

Kretifcher Niederlaffungen in Milet 309 , über den Örunder De 

Etadt 333 Anm. Verzeichniß der Colonien von Miler338 f. Anm. 161,. 

Milet wird von Alerander d. Gr. erobert: I, 3, 100, durch Antiochas 

Theos von der Herrſchaft feines Aegyptifchen Statthalter befrat: 

IL, 1, 25. 168. Berhältniffe in der Zeit nach Alerander d. Gr. bis 

auf die Römer 156 f. Milet beym Sriedensihluß der Nöme: mi 

Antiohus III: IL, 2, 120 Anm. Wollenweberei in Milet: TIL, 1, 

357. Gelehrte Schufe zu Milet in der fpäteren Kaiferzeit: ILL, 3, 50. 

Milienus: f. hinten die Note 209. 

"Milo von Kroton, der Pythagoreer: IL, 1, 400. 

Milo, General ded Pyrrhus IL: IL, 1, 377 Tert u. Anm. 379. 

Milo: f. Annius. 

Miltiades von Kthen, des Kypfelos Sohn, Zürft der Athenifchen So» 
foniften auf dem Thraciſchen Sherfoned: I, 2, 23. 

Miltindes von Athen, Sohn des Cimon, Neffe des Vorhergehenden 
und Bruder des Stefagorad, Fürſt der Atheniſchen Coloniſten auf 
dem Thracifchen Cherſones und Feldherr der Athener im Perſiſchen 
Sriege: 1, 1, 386-, I, 2, 23—25. 32 f. 

Miltofythes, der Thracier, lehnt fich gegen Kotys I auf und unter: 
fiegt dabey: I, 2, 207 Anm., L, 3, 59 Anm. a. 

Mimnermus von Kolophon, der Elegifer : I, 1, 420. 

Minos von Kreta und Minoifche Einrichtungen: I, 1, 307—310. 326 f. 
367 Anm. 370. 

Q. Minucius Thermus, Quäſtor in Afien unter dem Conful 8. Ba» 
lerius Flaccus: II, 2, 377 Anm. 

Q. Minucius Thermus, Volkstribun 692 d. &t.: IT, 2, 449. 

MP. Minucius Rufus, Volkstribun 633 d. St.: II, 2, 300. 

Miſitheus leitet unter Gordianus die Regierung des Römiſchen Reichs: 
III, 2,72 f. 

Mithridates I von Pontus, Perfifher Statthalter: I, 1, 292 Anm. g- 

Mithridates II Ktiftes, König von Pontus: I, 3, 41 Anm., II, 
1, 152 Anm. 

. Mithridates III, König von Pontus: II, 4, 19 Anm. m. 20 unten, 
21. 163) 30. 

Mithridates IV, König von Pontus: IL, 1, 151.155), IL, 2, 9. 

100. 346 Anm, 

Mithridates V, König von Pontus: IL, 2, 343 oben, 344 mitt. 345 f. 

Mithridates VI Eupator oder der Große, König von Pontus: 
feine Thronbefteigung und der Anfang feiner Regierung: IL, 2, 346f. 
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Er dehnt fein Reid) nördlich aus 367 f., bemäkhtigt fih Bithyniens 

“ und Kappadokiens, muß aber den Beſitz diefer Länder wieder aufs 
geben 368—374. Er erobert Kappadokien von neuem, ſchlägt die 
Römiſchen Heere und ermordet die dort lebenden Römiſchen Bürger 
372 f. 484., ſchickt ein Heer nad Griechenland und macht dort Er, 
oberungen, Befiegung feines Heeres in Griechenland und Unterhand: 
lungen mit Sulla 373—376. Krieg in Kleinaſien mit Sulla, Lucullus 
und Fimbria, Friedensſchluß zu Dardanıs 376—379. Berhältnig 
des Mithridated zu den Pleinafiatifchen Seeräubern 411. Sein zwey» 
ter Roͤmiſcher Krieg (mit Murena) 419 f. Er verbündet fih von 
neuem mit Tigranes von Armenien, überfällt Bithynien und knüpft 
Verbindungen mit Sertorius an 396. 420. 421 —423. 473. Sein 
Krieg mit den Römern unter Cotta und Rucullus 423 - 432, 433. 
Seine gänzlihe Beltegung durch Pompejus 435 f. 438 f. Sein Ende 
443. — Ueber die von ihm benußte Erfindung, das Hol; gegen Feuer 
au fihern, feine Waſſer- yad Wind⸗Mühlen und fein Verhältniß zur 
mediciniihen Wiffenfhaft: I, 3, 250., IL, 2, 544 Tert und Anm. 
Seine Semmenjammlung: IL, 2, 523. Geine Verfhönerung Sino⸗ 
pe’s: IT, 1, 151. Seine Unterftugung des Phrygiſchen Apamea: IL, 
1, 163. SKriegöwefen des Mithridates: IL, 2, 423 Anm. und Tert. 
Zur Beurtheilung feines Charakters 346. 367 f. 422. 

Mithridates IL, König der Parther, Nudfolger des Phraates I: II, 
2, 363-365. 367. 

Mithridates, König von Klein:-Armenien: IL, 2, 236 Ann. 

Mithridates von Pergamum, Furſt von Salatien und Pontus (zu 
Eäjar’s Zeit): III, 1, 57. 61. 

Mithridates, König von Bosporus (um Al n.Chk.): III, 1, 241. 283. 

Mithrines, VPerfifher Statthalter in Sardes unter Darius III und 
Statthalter von Armenien unter Alerander d. Gr.: 1,3, 100. 134. 218. 

Mitylene: frühere Gefhihte: I, 1, 386 f. 

Mnafeas, Pormund des Phaläfus und Führer der Phorier nach des 
Phayllus Tode: L, 3, 71. 

Mnafilles von Kreta, Führer von Abenteurern in Eyrene: II, 1. 
39. 40. 

Modena: f. Mutina. 

Molon, Statthalter des Antiohus III von Syrien: II, 2, 95. 96. 

Molon (Upollonius), Lehrer der Rhetorik auf Rhodus: IL, 2, 547. 549. 

Die Moloffer, der in der früheren Zeit herrfchende Theil der Epiroti- 
fhen Völkerſchaften: IL, 1, 56. ©. Epiroten. 

Der Mongofifhe Menihenftamm als folher: I, 1, 25. Urfiß desſel⸗ 
ben 27. Charakter desfelben im Vergleich mit den andern Menſchen⸗ 
ſtämmen, feine Ausbreitung und fein Verhältniß zur Gefchichte der 
Menfchheit 58 f. 62—64.67 f. Geſchichte des Mongolifchen Stamms: 
f. Ehinefen. Ueber das Wort Mongole 72 f. 

Moninus von Sprafus, der Enniker: I, 3, 314. 
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Möris, König von Aegypten: I, 1, 182. 

Morzes (Morziad), König von Paphlagonien: II, 2, 123. 236 Anm. 

Mofes und feine Gefeßgebung: I, 1, 203 f. 222—224., III, 1, 256. 
259. Bergleichung desfelden mit Gonfutius, Zoroafter und Lykurg: 
I, 1, 101 f. Die Bucher Mofis 336 f. Die Moſaiſche Schöpfungs. 
lehre im Gegenſatz gegen die übrigen orientalifchen Sagen: I, 1, 3. 

Möfier: zur Zeit des Darius Hoftaspis: T, 3 55. Zahl der Römiſchen 
Truppen in Möften zu Tiber’s Zeit: TIL, 1, 168 Anm. Möſien zur 
Zeit Trajan’d 313. 365. Der Einfall der Rorolanen in Möften zu 
Hadrian’s Zeit: III, 2, 4 Marc Aurel fiedelt Deutfhe Völker im 
Möften an 16. Bermüftende Einfälle der Gothen in Möften zur Zeit 
Valerian's 78., zur Zeit der 30 Tyrannen 87. 89. Neuer Anbau un? 
Wiederbevölferung des Landes nach der Beſiegung dieſer Barbaren 
durch Claudius IL: 89. Die Gothen fallen von neuem im Möſien 
ein und werden von Aurelian zurücgetrieben 93. Zahl der Römi—⸗ 
fchen Legions: Truppen in Möilen zur Zeit des Geptimius Geverus 
145. Möflen bey der Theilung des Reiche zwiſchen Eonftantin I und 
@icinius 296. Das Land wird zur Zeit des Gonftantius II von Sur: 
maten und Quaden verheert 328 Anm., zur Zeit des Theodofins II 
von Alanen und andern Barbaren beſetzt: III, 3, 277. 

Mucapor, General und Mörder des Kaiferd Aurelianus: III, 2,95. M. 

Mucianus, M. Licinius Craſſus, Statthalter in Syrien unter Mero, 
Otho und Vitellius und General des Befpafianus: III, 1, 24. 
275. 276. 278. 288. 

Mucifche Ler: f. Liciniſch⸗Muciſche Ler 

C.Mucius Scävola, der Held im Krieg mit Porfenna: II, 1, 300. 340. 

Q. Mucius Scävola, Eonful 580 d. St.: IL, 2, 180:Anm. g. 

P. Mucius Scävola, der Recdtsgelehrte, Conful 621 d. St.: IL, 2. 
282. 286 Anm. 288 Anm. d. 289. 290. 452 Anm. k. 

Q. Mucius Scävola, der Augur, ter Sohn des Borhergehenten, 
(Sonful 637 d. St.) ald Prator von Nfien 633 d. ©t.: II, 2, 483 
Anm. r und Tert, 487 Anm. Gr hilft 654 d. St. den Apulejus Ca: 
turninus unterdrüden 322 Anm. b. Gein Berhalten beym Sieg dei 
Eulla über die Marianifhe Partei (666) 333. 

Q. Mucius Scävola, der Yontifer marimus, der Sohn des Borker: 
gehenden, Eonful im Jahr 659 d. St. : II, 2, 324. 546. 

L. Mummius Achaicus, Gonful 608 d. St. und Befleger von Grie 
henland: II, 2, 152 f. 174 f. 164) 523. 529, ; Mummius als Genfer 
(612 d. ©t.): III, 1, 356. 

Sp. Mummius, Römifher Gefandter in Aegypten und Afien 618 d. 
St.: 11, 2, 471. 165). 

Q. Mummius, Volkstribun 621 d. St.: IL, 2, 287. 

T. Dunatius Ylancus Burfa, Volkstribun 702 d. St.: III, 1. 
30. 31 Anm. 125 Anm. z. 

2. Munatius Plancus, Prätor in Gallien 710 u. 711 d. Et.: III, 
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1, 8t Anm. 82. 84. 163 Anm. b.; Gonful 712: 87. Er nimmt 713 
und 714 Theil am Perufinifhen Krieg und muß aus Stalien fliehen 
90. Plancus ald Statthalter des M. Antonius in Aſien (714): 91. 

Mundus, General des Kaifers Zuftinian: III, 4, 106. 107. 108 f. 

Mungstfe, der Ehinefifhe Schriftgelehrte: I, 1, 102. 

Munzud, Fürft der Hunnen: IIL, 3, 217. 

Murcus: f. Statiuß. 

Murena: f. Licinius. 

Mufäus, Griechiſcher Dichter der älteften Zeit: IL, 1, 317. 

Muſikanus, Indifcher Fürft zu Alerander’s d. Gr. Zeit: I, 3, 239. 

Mutina (Modena): ald Etruscifhe Stadt: II, 2, 19 Anm. m. Sie 
wird eine Nömifche Colonie 19. Mutina beym Anfang des zweyten 
Puniſchen Kriegs 31. Die Stadt wird von dem empörten Prätor 
M. Brutus 676 d. St. befegt, diefer muß fich aber ergeben 391 f. 
Mutina im fogenannten Mutinenfifhen Krieg 710 u. 711 d. St. R.: 
II, 4, 79 f. Groberung und Mishandlung der Stadt dur Maris 
mus (387 n. Chr.): III, 3, 159. 

Mykion, Volksführer in Athen zur Zeit des Macedoniers Philipp IIT: 

ni IL, 2; 230. 

Mylafa in Karien: Tempel dafelbt und Zufammenhang desfelben mit 
den Lydern und Myfern: I, 1, 324 Anm. f. Blüthe unter dem 
Fürften Hekatomnus: I, 3, 100 Anm. Lage unter Maufolus 227 
Anm. Mylaſa ım Frieden der Römer mit Antiohus III: IL, 2, 
120Anm. 

Myron, der Bildhauer: I, 2, 92 Anm. 

Myronides von Athen, Keldherr und Haupt der demofratifchen Partei: 
I, 2, 37. 83. 

Myrtium, die Buhlerin: IL, 1, 198 f. Anm. 

Myfier: Abftammung, Wohnfig und Verhältniß zu den benachbarten 
Völkern: L, 1, 324 f. Finanzielles Verhältniß zu dem Perfifchen 
Reich während feiner Unterwerfung unter dasfelbe 291 f. Die Mys 
fier der fpäteren Zeit: IL, 1, 154. Myſien von Attalus I befekt: 
II, 2, 101 Anm. g., von Antiohus III den Römern preisgegeben 
116. , von diefen dem Eumenes IL gegeben 120 Anm., von Mithris 
dates VI beſetzt 373. 
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Nabis, Tyrann von Sparta: IL, 2, 125127. (Ueber feine Theil 
nahme am Krieg der Netoler und Römer mit Philipp ILL und den 
Achäern 85 f.; über fein Verhältnig zu Rom überhaupt 116 Anm. n. 
198. 231.5 über fein Ende 112.) 
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Nabonaſſar, Babyloniicher König: I, 1, 216 Anm. — II, 1, 219 
Anm., IIL, 2, 216. 217. 

ee (Mabonet, Labynetos), WBabylonifher König um 540.: 

‚1, 248. 

— far von Babylonien: ſ. Nebukadnezar IL, 

Narbo (Marbonne), die Hauptfladt von Gallia Narbonenfit: Gründung: 
II, 2, 313 f. Anm. Gtraße des Aarippa von Narbo nah Marfeille: 
III, 1, 174 Anm. p. Kaiſerliche Fürberei in Narbo: III, 2, 159 
Anm. Höhere Lehranftalt dafelbit 192. Narbonne wird von dem 
Franken Childebert erobert und geplündert: III, 4, 93. 

Narciffus, Freigelaffener und Gunſtling des Kaifers Claudius: IIL, 1, 
220—228. 347. 

Marfes, der Eunuche, wird zur Unterftügung Beliſar's nach Stalien ge; 

ſchickt, veruneinigt ſich aber mit diefem: III, 4, 114 f., wird zurück⸗ 
gerufen 117., erhält fpäter Lie oberfte Fuhrung des Kriegs und bringt 
den Oſtgothen bey Gubbio einge bedeutende Niederlage bey 132—135. 
Sein glüdliher Krieg mit dem Dftgothen» König Tejas 135—138. 
©eine völlige Beflegung der Siigothen und fein glüdliher Stampf mit 
den denfelden zu Hilfe ziehenden Franken und Alemannen 133 — 1344. 
Seine Verwaltung Staliens nad der Unterwerfung diefes Landes 
144—147. 

Narfeus, Perſiſcher König von 294 bis 301 n. Chr.: IL, 2, 271— 773. 

Nathan, der Prophet: I, 1, 207. 208. 226. 

Naulobotus, Anführer der Heruler zur Zeit des Gallienus: III, 2, 88, 

Navarafus der Numidier im Söldnerkrieg der Karthager: II, 2, 2 f. 

En. Nävius aus Eumpanien, der Römifhe Dichter (um 5208. St. R.): 
I, 3, 276 Anm. a., II, 1, 49%., II, 2, 241 f. 248 Anm. 

Naxos, die cykladiſche Inſel, wird von Piliftratus erobert und dem 
Lygdamis übergeben: 1, 2, 13. Ariftagoras von Milet fucht die aus 
Naxos. vertriebenen Tyrannen mit Hilfe der Perfifhen Flotte gemalt: 
fam wieder einzufeßen und fcheitert dabey durch Berrath: L, 1, 262. 
Naxos wird von Cimon erobert: I, 2, 34. Athenifhe Coloniſten laſ⸗ 
fen fih auf-Naros nieder 41. 

Maros auf Sicihien: Sründung: I, 1, 348 f. Es wird dem Hippofrates 
eon Gela unterworfen 351., nimmt des Charondas Gefege an 394 
Anm. u. Tert, öffnet im Sicilifchen Kriege der Athener dieſen feine 
Thore: I, 2, 62., wird von Dionyfius I, dem Tyrann von Spra: 
us, in Befig genommen und zerſtört: I, 3, 13. 16. 

Nazarius, der Panegyrifer (um 320 n. Chr.): III, 2, 194. 

Neapolis (Paläopolis, Parthenope), eine Eolonie der Cumäer: I, 1, 
348. 389. Sie geräth mit den Römern in Zwift und wird von ihnen 
eingenommen und befest: IL, 1, 349 f. Verhältniß zu Phrrhus II: 
373. Meapolid unter der Römifchen Herrfchaft 457. Ein Theil der 
Bürger will zu Hannibal abfallen, Claudius Marcellus kommt aber 
der Beſitznahme der Stadt durch Hannidal zusor: II, 2, 40. Neu 
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pofis au Cicero's Zeit 537. Neapel beym Einfall der Vandalen in 
Stalien: III, 3, 245. Die Stadt wird von Belifarius erobert, ges 
plündert und verwüftet: III, 4, 109 f. 184. Die Oftgothen nehmen 
unter Totilas die Stadt von neuem ein und reißen die Mauern nie 
der 124 f. 184. Neapel wird wieder von den Griechen befegt 136. 

Mearch, des Androtimus Cohn, wird von Philipp IE. aus Macedonien 
verbannt: I, 3, 154, ift Heerführer unter Alerander d. Gr. 91. 
Gr wird von Alerander der Verwaltung der Seeküſte von Lycien 
bis an den Taurus vorgefegt 225., leitet die Fahrt Alerander’s auf 
den Behuf und Indus und macht darauf eine Entdedungefahrt von 
den Wundungen des Indus bis zu denen des Tigris 143. 146. 149., 
wird dafiir von Nlerander Eoniglich belohnt 220. Ueber feine Berichte 
über Indien 246. (Val. IL, 1, 214 Anm. das Urtheil Strabo's und 
III, 2, 184 über Arrian’s Auszug aus der Schrift Nearch's). Nearch 
nach Alexander's Tod 377. 411. 414. II, 1, 103. 

Nebukadnezar I (Nabopolaffar) macht fid) gegen 600 v. Chr, zum 
unabhängigen Herrfcher von Babylonien und zertrummert das Aſſy⸗ 
rifhe Reich: I, 218. 242, führt Krieg mit Necho von Aegypten 
und fihidft feinen Sohn Mebufadnezar II gegen ihn 219. 

Nebufadnezar II, König von Babylonien von 604-561 v. Chr., 
vermählt fi mit der Tochter des Cyaxares: I, 1, 218. 245, beftegt 
die Uegypter und unterwirft die Suden im Auftrag feined Vaters 
219. Er befteigt den Babylonifhen Thron, unterwirft ſich das wies 
der abgefallene Palaftinea und Phönicien und dringt in Afrika, fowie - 
in Oftperfien weit vor 220 f. 234 f. Seine Baumerfe in Babylon 
235. 173. 243. Bgl. über ihn nody 248. 

Necho, Aegyptiſcher König um 600 v. Ehr.: I,1, 219. 254. 287 Anm.y- 

Nett — U, König des empörten Aegyptens zur Zeit des Artarers 
res IIL: I, 1, 274. 

Neleus, — der nach Kleinaſien auswandernden Jonier und Grün⸗ 
der von Milet: I, 1, 323 Anm. 

Nemefianus, M. Aurelius Olympius, didaktiſcher Dichter des dritten 
Sahrhunderts: III, 2, 195- 

Neogenes, Tyrann auf Euböa: I, 2, 202. 203 Anm. 

Neoptolemus (Pyrrhus), Sohn des Achilles, der mythifche Stifter des 
Epirotifhen Reihe: II, 1, 55. 

Neoptolemus I, der Sohn des Alketas I, Epirotifcher König um 
350 v. Ehr.: II, 1, 55. 56. 57. 

Neoptolemus II, Epirotifher Konig am Ende des vierten Jahrhun⸗ 
derts v. Ghr.: II, 1, 57. 58. 

Nepos, Zulius, Kaifer des weitrömifchen Reichs 473475: IL, 3, 258 
f., II, 4, 76 77. 

Mepotianus, Mömifcher Kaifer im Sahr 350: III, 2, 307. 

Nero (Nero Claudius Drufus), Römifcher Kaifer von 54-68 n. Ehr.: 
Il, 1, 225 f. 227—240, (Vgl. noch) über feine Chriftennerfolgung 
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770. III, 2, 109 ; über die Empörung der Juden unter feiner Megie 
rang III, 1, 272—274; über die Unternehmungen feined General 
Gorbulo gegen die Armenier und Parther und feine Verfügungen 
über Armenien 284 f.; über die Unternehmungen der Römer in Rıi 
tannien unter feiner Regierung 292—294; über dad Berhältnig um 
die Befchaffenheit des Senats unter ihm 327 f. 330; über das Hef: 
wefen unter Mero 340 f. ; über fein Öffentlihes Auftreten als. Muf: 
fer und das was damit in Verbindung ftand 349—352; über feine Per 
fhwendung 358. 376 f. [über feine Verfhwendung in Bezug auf dai 
Theater insbefondere 356. 377. 387 Anm.) ; über feine Bauunternek: 
mungen 363., IIL, 2, 166. [über feine Ausbefferung der Appiſchea 
Straße III, 1, 174.]; über feine Reifen III, 1, 376; über die 
Steuern unter ihm 379; über fein Verhältnig zur Kunft 383. 384.; 
über fein Donativ und das Römifche Heer unter ihm 111, 2, 144 
148.; über fein Berhältniß zur Literatur und Bildung IIE, 4, 206.) 

Merva, M. Eocceius, Römifcher Kaifer: IIL, 1, 306. 307— 309. 375. 

Neftorianer: 1, 3, 282 f. 

Meftorius, Patriarch von Gonftantinopel: III, 3, 282 f. 

Neuplatoniker: fiche Afademifer. 

Nicäa: die im Jahr 325 dafelbft gehaltene Rirchenverfammlung: III, 2, 399 f. 

Nicias, des Niceratus Eohn, von Athen, ale Etrateg in der erſten 
Hälfte des Peloponnefifhen Kriegs: I, 2, 51. 53. 56., I, 3, 42. Der 
fogenannte Frieden des Nicias: IT, 2, 56 f. Er ſucht vergeklidy den 
Eicilifhen Zug der Athener zu hintertreiben und wird zu einem ker 
Anführer desfelden ernannt 61. Diefer Zug und des Nicias Tod 62 
f. Ueber feinen Charafter ald Staatsmann und feinen Reichthum 
52. 98. 247. 

Nicias, des Nifomedes Cohn, von Athen, der Maler: I, 3, 251. 

Niger, Garde-Präfect ded Kaifers Commodus: II, 2, 22. 

Niger: fiehe Pefcenninus. 

Nigrinus, Domitius, General Trajan’s: III, 1, 3%0. 321. 

Nikäa, die Gemahlin des Aleranter, des Fürften von Korinth: IT, 1, 
75 Anm. 79 Anm. u. 81 Tert und Anm. x. 

Nifander von Kolophon, epifher und didaktiſcher Dichter der Aleran: 
drinifhen Zeit, (um 150 v. Ehr.): II, 1, 204 Anm. und Tert 1se). 

Pikanor, Admiral des Raffander: I, 3, 401. 402—404., II, 1, 118. 

Nikeratus von Athen, der Sohn des Strategen Nifiad, (unter den 
dreißig Tyrannen feines Reichthums wegen hingerichtet): TI, 2, 247. 

Miktobulus, Ingenieur Alerander's d. Gr. I, 3, 245. 

Nikodemus, Tyrann von Genturipä: I, 3, 36. 

Nikokles von Eppern: fiehe hinten die Mote 167. 

Nikokles, Tyrann von Sicyon: II, 1, 78. 79. 

Nikokreon, Fürft von Eypern: I, 3, 131 Anm., 417 Anm, 426 167), 

Nikolaus von Damaskus, der Hiftorifer, als Sachwalter der Juden in 
Sonien: II, 1, 168 Anm. 
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Nikomachus son Athen redigirt die 403 v. Chr, neu eingeführten So⸗ 
loniſchen Geſetze: I, 2, 166. " 
Nikomedes 1, König von Bithynien: II, 1, 21—23. 24 Anm, s. 67. 

153., II, 2, 339. 

Nikomedes II Epiphanes, Eohn des Prufias II, König von Bithys 
nien: I], 2, 344. 368. 369 unten, 371 oben, 495 Anm. 

Nikomedes III Philopator, Eohn des Nifomedes II, König von 
Bithynien: II, 2, 368 165). 371. 372 379 unten, 420. 

Nikomedia, die Hauptfladt von Bithynien: Grundung und blühender 
Zuftand: IL, 1, 1535 vgl. 161 Anm., IL, 2, 339. Nitomedien zu Pli— 
nius des Süngeren Zeit: II, 1, 339. Die Ctadt wird von den Gr, 
then (zu Valerian's Zeit) geplündert: III, 2, 78. Nikomedien die 
Reſidenz Diocletian’s 262. Feierlihe Einfeßung des Galerius ale 
Römiſchen Kailerd bey Nikomedia 267. Diocletian’s Edict gegen das 
Ehriftenthum wird in Nifomedien von einem Ghriffen (Sohannes) 
öffentlich zerriffen und fo die graufame Verfolgung der Chriften durch 
Diocletian veranlaßt 276 f. Nifomedien wird beym Tode des Sales 
rius von Marimin befegt 287. Gelehrte Eule, Eophiften : und 
Rhetorenweſen in Nifomedien und die Etudien des Kaiſers Julian 
dafelbft 317 f., III, 3, 50. Des Libanius Nachrichten über den Zus 
ftand von Nifomedien zu feiner Zeit: III, 3, 92 f. 

Nikopolis in Klein-Armenien: Schlacht zwifhen Diithridates VI und 
Gn. Pompejus an der Stelle diefer Etadt: IL, 2, 436. Gründung 
und B:völterung der Stadt durch Pompejus 436 unten, 520. 

Nikoſtratus, Sohn des Ariftophanes, Komiker: 1,3,171 Anm, ‚IL 1,203. 

Ninive, als Reſidenz: I, 1, 173 Anm. 176. 211. 233. Es wird von 

dem Meder:Furften Phraories belagert 245., um 600 v. Chr. von 
Nabopolaſſar und Eyarares erobert 218. Bon Letzterem zum zweiten 
| Male erobert wird es zerftört 243. 
Ninus, König von Aſſyrien: I, 1, 172. 173. 

Niſibis (Zoba), das Königreih: I, 1, 206. 207 f. 

Niſibis ( Antiohia Mygdonica), Etadt in Mefopotamien, \wird von 
Zucyllus erob:rt und geplündert: IL, 2, 430 f. 431 f., unter Trajan 
von ten Römern erobert: IL, 1, 317. Nifibis wird von den Osrhoe⸗ 
nern und Adiabenern belagert, und von Septimiug Severus zur Daupt- 
ftadt einer neuen Statthalterfehaft gemadt: III, 2, 36. 39. Die 
Stadt wird von den Parthern belagert 39 f., von Echapur I erobert 
74. 78., von Ddenathus den Perfern genommen 82. Niſibis im 
Sriedensfchluffe Diocletian’d mit Narfeus 273. Nifibis im Verfers 
Kriege des Conftantius IL: 305. 307. 308 f. 332. Die Etadt wird 
beym Friedensſchluß Jovian's mit Schapur II dem Lesteren überges 
ben 356. 357. 

Nitokris, Gemahlin (oder Tochter) Nebukadnezar's IL: 1,1,173. 243 169). 

Nola in Campanien wird von den Chalcidiern befept: I, 1, 348. Nola 
als eine der 12 Städte des füdlichen Etrusciihen Bundes: IL, 4, 
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262 Anm. d. Verhältniß zu Paläopolis um 48 5. St. MR. 344 
Die Stadt will 538 u, c. zu Hannibal abfallen, erhält aber eim 
Römiſche Befagung, und Hannibal wird von Claud. Marcelus mei: 
mald bey Mola gefchlagen: II, 2,40. 4. Schlacht bey Nola ;wi 
fhen den Römifhen Bundsgenoffen und Eulla 665 d. St. M., it 
Folge deren fih die Erfteren nah Nola zurückziehen und die Staäre 
son Sulla's Heer eingeichloffen wird 329 Tert und Anm. m. Pol 
wird von Sulla feinen Soldaten gegeben 384 Ann. 

Nomaden, Zuftend des Menfhengefhlehts: I, 1, 1 — 35 3 
Scythifhe Nomaden 62. Mongolifhe Nomaden 63. 

Nonius Gallus, Statthalter in Gallien (725 d. Et.): III, 1. 
107 Anmerk. 

1. NRonius (Annius) Sufenas, defignirter Volkstribun für Las 
Sahr 654 d. St. R.: II, 2, 320. 

Norbanus: fiehe Sunius. 

Novatianer, eine dhriftfihe Secte: III, 2, 399. 

L. Novius, Bolfstribun 696 d. ©t.: II, 1, 23 Anm. 

Numa Pompilius: IT, 1, 277. 278. Ueber die 573 d. Et. gefunke: 
nen vorgedlihen Bücher Numa's II, 2, 227 f. 

Numantia, die Hauptftadt der Arevafer: ihr Krieg mit den Römern fur; 
ror, während und nad dem Lufitaniichen Krieg und die Zerftörung 
der Stadt: II, 2, 273. 277— 280. 

Numerianus, M. Aurelius, Römifcher Kaifer im Jahr 284 n. Chr.: 
III, 2, 107. 

Numidier der älteften Zeit: I, 1, 61. Die Numidier im Kriege ter 
Karthager mit Agathoßles: IT, 1, 396. 399, im Kriege des Pegulus 
419. im Karthagiſchen Söldnerkrieg: II, 2,2 f. Die Numidier un. 
ter Maſiniſſa und Syphax: fiehe unter diefen Worten. PWumitien 
fällt nach Mafiniffa’s® Tod an Micipſa 303., wird von ihm feinen 
Söhnen Adherkal und Hiempful I und feinem Neffen Qugurtha al 
dreisgetheiltes Erbe hinterlaffen 303 f. Des Sugurtha herrſchſüchtiges 
-Berfahren und fein Krieg mit den Römern 303—309. Berfüguss 
derfelben itber Numidien unmitteltar nad diefem Kriege und zur 
Zeit des Cäſar und Auguftus und fpatere Geſchichte Numidiens 310 
Anm. 389. 458., III, 1, 63. 104 Anm. Berhältnig Numidiens zu 
Rom: II, 2, 458. Zahl der Römiſchen Regiond:- Truppen in Numidien 
zur Zeit des Septimius Severus: III, 2, 145. Numidien bey der 
Niederlaffung der Bandalen in Afrifa: II, 3, 232 Anm. 240. 

Nu miſius, Feldherr der Latiner in ihrem Kriege mit Nom und 
Samnium: II, 1, 34. 

Q. Numitorius Pullus aus Fregellä, der Großvater des Triumeir 
M. Antonius, verräth feine Baterftadt an die Römer: IL, 2, 294. 

Nymphidius, Prafect der Garden unter Nero: III, 1, 232. 238. 
239. 240 f. 

Nymphius, Haupt der Bürger von Paläopolis: II, 1, 349 f. 
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O ſqus: fiehe Darius II und Artarerres III. 

Dctar (Upar), Zürft der Hunnen: IIL, 3, 217. 218. 

Octavia, die Schwefler des Octavianus Auguftus: ILL, 1, 92. 99. 104 
Anm. 117. 

Oſctavia, die Tochter ded Kaiſers Claudius und der Meſſalina, Ge 
mahlin des Kaiferd Nero: II, 1, 225. 226. 230. 

Octavianus (E. Zulius Eäfar Octavius und Octavianus Auguftus): 
feine Abtunft: III, 1, 77 Anm. Er wird, großentheils durd Cicero, 
fhnell gehoben und kämpft fiegreih mit MM. Antonius im Wutineh- 
fifhden Krieg 77—80. Sein Berfahren nach demfelben, fein mit An- 
tonius und Lepidus gefchloffenes Triumpirat und die in Folge desfels 
hen unternommenen Berfolgungen und Ermordungen (711 d. ©t.) 
80-86. 142. 1535155. Er beflegt 712 Brutus und Caffius 87 f. 
Verfahren des Octavian in Stalien nad) dem Sieg, Eroberung von 
Perufia und Grauſamkeit gegen dieſe Stadt und die in ihr einges 
fchloffenen Römer (713 und 714) 88—90. 142. 155 f. 157. & 
überläßt Afrika dem Lepidus, wird von Antonius und S. Pompejus 
bedrängt,, verföhnt fi aber mit Erfterem und vermählt ihm feine 
Schweſter Octavia 90—93, befiegt (718 und 719) den S. Pompejus 
und bringt den Lepidus um fein Heer und feine Bedeutung 93—95. 
vermehrt fein Heer und reinigt dasfelbe von unruhigen. und unzuver⸗ 
Säffigen Leuten 96 f., befiegt 722 und 723 den M. Antonius 
99 f., nimmt nad) dem Siege bey Actium 170) den Namen Auguftus 
an und vernichtet Antonius und Kleopatra 100-103. eine Ein 
richtung der Provinz Aegypten 103-106. Seine Verfügungen in 
Judäa und Kleinaſien 101. 106; vgl. 255. 264. 282. 283. Sein 
Empfang in Rom bey feiner Zurudtunft und feine Cinrichtung des 
ihm unterworfenen Römifhen Staats 106-109. (Ueber feine Zwecke 
und Maßregeln in Bezug auf die Verfaffung und DBerwaltung bes 
Staats vgl. noch 104. 162—167). Kriege in Spanien und Ara 
bien unter Auguft’3 Regierung 107 Anm. 109 f., in Deutichland 
und Ungarn 110-117. Berhältniffe zu Armenien und Thracien 283. 

235. Auguſt's Anfiht von Eroberungen in Britannien 109 Anm, 
281. 290 f. Samilienverhältniffe und Tod des Auguftus 117 f. (Weber 
feine Ernennung Tiber’s zu feinem Nachfolger vgl. noch 119 f.). — 
Zur Beurtheilung des Octavianus 85 oben und mitten, 150. Zahl, 
Bertheilung und Unterhaltung der Truppen, und Gtaatseinnahmen 
unter feiner Reyierung 167—173., III, 2, 144. (lieber die Berpfles 
gung und den Sold der Truppen unter ihm: III, 1, 141 f., II, 3, 
39; feine Leibwache: III, 4, 119; Geift feines Heeres 147 f.; feine 
Seldfpende an die Soldaten am Ende des bürgerlichen Kriegs: TIL, 
2, 147 f. 148 Anm. 149 Anm.) Seine Eorge für Heorftraßen, Ge 
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bäude und Poſten, feine Veränderungen im Polizei: und Verwal 

tungswefen: III, 1, 173—177. (Vgl. noch über feine Miethe⸗Verord 

nung 157., über feine Getraideaustheilungen 371 f.). Auguſt's außer: 
Erſcheinung im Vergleiche mit feinen Nachfolgern 340. IL, 3, 12. 
Seine Verfügung wegen der Senatöprotoßfolle: III, 1, 426 Tert um 
Anm. Seine Unterflügung ber gemwerbtreibenden Mittelklaſſe durd 
‚Anleihen: III, 2, 138. Berhältniß des Balbus zu ihm 150 Anz, 
il, 2, 509 Anm. Sein VBerhältniß zur Bildung und Literatur: II, 
4,187 f. 190. 191. 192. 204. 206., IL, 2, 568. (Ueber feine Cin 
führung der Yantomimen: Ill, 1, 182. 206.) 

M. Detavius, Volkstribun 634 d. St. (nach Pigh.): II, 2, 545 Am 

En. Detavius, Eonful 667 d. St.: II, 2, 335 f. 379 f. 382 um. 

Sn. Detavins, Conſul 678 d. ©t.: II, 2, 396. 545. Anm. Er iſ 
der IL, 2, 393. erwähnte College Curio’. 

8, Octavius, Conful 679 d. St.: II, 2, 43. 

2. Octavius, Legat und Quäftor des Pompeius im Seeräuberkrieg: II, 
2, 507 f. A 

m. Octavius, Admiral des Yompejus im Kriege mit Eäfar: LIE, 1, 
50 Anmerf. 

MM. Octavius Cäcina, Volkstribun 621 d. St.: IL, 2, 284-286 
295 Anmerk. u 

Octavius, der Triumeir: f. Octavianus. 

Odenathus von Palmyra, Römiſcher Oberfeldherr des Oſtens um 
Mitregent des Kaiſers Gallienus: LIT, 2, 81- 84. 

»Odeſſus: Gründung: 1, 1, 339 Anm. Handel 380 f. Odeffus im 
Kampfe mit Lyſimachus: I, 3, 417. 

Odoaker, König von Italien von 476-493. 171): IH, 3, 258. 259 f 
429., III, 4, 75-82. 151 f. 

Odryſen: Entftehung ihres Staats: I, 3, 55. Ihre Geſchichte bis an 
Lyſimachus: I, 3, 55—60. (Bol. 41. 80. 212. 413. 438. ) 

Denomaus, Anführer der Galliihen Eflaven im Sklavenkriege bei 
Epartacus: II, 2, 401. 402. 

Ogyges, der Ickte König von Achaia: II, 1, 76 Anm. 

Okellus aus Lufanien, der Pyothagoreer: I, 1, 323 Anm. u. 

Olbia ıVoryfthenis): Gründung: IL 1, 335 Anm. Handel 380 f. Olbi⸗ 
zur Zeit des erſten Antoninus: III, 2, 5. 

Olybrius, weſtrömiſcher Kaiſer im Jahr 472: III, 3, 257 f. 

Olympias, die Tochter des Neoptolemus I von Epirus und Gemahli 
Philipp's II von Macedonien 172): vor Alerander'$ Tod: I, 3, 89 1. 
98. 154. 156., IL, 1, 38. 56 Anm. Nach. demfelden: L, 3, 37. 
401. 403 f. 406 f., II, 1, 57. 

Dlympiodor von Athen fchlägt den Angriff Kaffander’s auf feine 2a 
terftadt zurück: IL, 1, 3. ‚befreit diefelbe von der Herrſchaft des 
Demetrius Poliorcetes 9. 54. 

Diympifche Spiele: I, 1, 303 Anm. p. 328. f. 378. 
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Dlympius, Minifter des Honorius: IIL, 3, 184—189. 346. 384-387, 

Dlympus, eine der ſechs Hauptſtädte von Pycien: I, 3, 103. Die Ein. 
wohner von Olympus im Geeräuberfrieg: II, 2, 413 Anm. Shr 
Gebiet wird Nömifhe Staatsdbomäne 529 Aum. 


Olynth zu Perdikkas II von Macedonien Zeiten: I, 3, 40. 42, 43 Anm. 
Olynth maht den Verſuch einer Conföderation auf Chalcidice und 
geräth darüber mit Sparta in Krieg: I, 2, 177 f. 180 f., 1,.3,43 f. 
Ueber fein Verhäliniß zu Athen und Macedonien im Allgemeinen: 
I, 3, 43 Anm. Es verbündet fi mit Philipp IT von Macebonien 
und nimmt Potidäa 52., wird von Philipp erobert 6A—67. 77 Anm. 

Oncheſtus in Böotien, als der Mittelpunkt einer Amphiftyonie: I, 4, 
312 Anm. 

Dnefifritus, Steuermann auf Aleranders d. Gr. Schiff bey ber 

‚ Sahrt auf dem Indus: I, 3, 143. Er wird nad der Rückkehr feiner 
Fahrt vom Indus in den Tigris königlich beiohnt 149. 220. Weber 
feine Berichte über Indien 246., II, 1, 17. (vgl. IL, 1, 214 Anm, 
das Urtheil Strabo's.). ein Charakter und feine Stellung bey 
Alerander: I, 3, 175 Anm. 258. 313 f. 

Dnefilus, der Bruder des Eyprifchen Könige Gorgus, vertreibt diefen, 
wirft in Verbindung mit den Soniern das Perſiſche Joch ab, muß 
aber bald den Perfern und feinem Bruder weichen: I, 1, 262 f. 

Onokarſis in Thracien und die Luftanlagen des Königs Kotys I das 
felbft: I, 2, 239 f., I, 3, 54. 57 f. Anm. x. 

Onomakritus von Athen, Zeitgenoffe des Pififtratus und Berfertiger 
alterthümlicher Poefieen unter dem Namen des Muſäus u. Orpheus: 
I, 1, 316. 317. Bgl. 319. 

Onomard us, ber Führer der Phofier: I, 2, 246. 248. 253 Anm. s., 
I, 3, 61—63. 

Onophas: f. Anaphat. 

Dphellas, General des Ptolemäus und Herriher von Eprene: IL, 1, 
41. 45. 129. 393 f. 

Dphir: dad Land dieſes Namens und die Fahrten Salomo’s und der 
Tprier nach demfelben: I, 1, 231. 

Dpiter (Oster): ihre Gpyffitien: II, 2, 189. Gie werden von ben 
Samniten des Beſitzes von Sampanien beraubt: II, 1, 337. Die Osker 
unter Römifcher Herrihaft 452. Die Osciſchen Spiele 488. 

k. Opimius untertrüdt als Prätor (629 d. St.) die Bewegungen ber 
Italiäner und zerflört Fregellä: IL, 2, 293 f., bewirbt ſich vergeblich 
um das Confulat 296. Er erhält das Eonfulat des Jahrs 633 d. St. 
29. Er unterdrüdt ald Eonful den €. Grachus und feine Partei 
300-302. Ueber ihn im Allgemeinen 302. Opimius, Römiſcher 
Gefandter in Afrika zur Schlichtung des Zwiftes des Jugurtha mit 
Adherbal 305. 

D. Opimius, Volkstribun 679 d. St.: IL, 2, a vgl. 386 An. 

: 92 
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Dppianus, der Lidaftifche Dichter Cum 200 n. Ehr.): III, 2, 259. 

Die Oppifche Ser demundo mulierun: superfluo, vorgefchlagen im Sei 
‚541 d. St. R. von dem Volks⸗Tribunen €. Oppius und aufgehotr 
im Jahr 559 d. ©t. auf den Vorſchlag der Volkstribunen M. Zu 
danius Zundulus und 8. Balerius Tappus: II, 2, 203 f. 

Du. Oppius Saljnator, Proconful in Aſien (665 d. St.) und Seh 
herr gegen Mithridates VI: IL, 2, 372. 373 Anm. 

P. Dppius, Quäftor des Proconful Di. Aurelius Cotta im dritten Ei 
thritatifhen Krieg: IL, 2, 503. 508. 

Orchomenos in Böotien, ald Minyiihe Stadt: 1,1, 300. 301. © 
Stadt if ein Mitglied der Tempel» Verbindung von Ralauria 3 
Anm. Orchomenos im Peloponnefifchen Krieg: IL, 2, 188 Anm. Si 
Thebaner nehmen nad der Schlacht bey Leuktra Drchomenos ein u: 
machen die Einwohner zu Sklaven 227. Die Phokier befegen Orche 
menos: I, 3, 62. 72. Die früher von Theben verfprengten oder ; 

Sklaven gemachten Orchomenier werden von Philipp II wieder in ti 
Stadt zurüdgeführt und diefe neu hergeftellt 86. Verhältniß te 
Orchomenier zur Zerftörung Theben’d dur Alexander d. Gr. & 
Schlacht bey Orchomenos zwifchen Sulla und dem Heere des Mitki 
dates VI: 11, 2, 375. 

Orchomenos in Arkadien: im Meffenifhen Krieg: I, 1, 330., bey ta 
neuen Bereinigung der Arkudter in der Thebaniſchen Zeit: L, 2, 18 
Die Stadt wird von Kleomenes IIE den Aetolern entriffen: IL, I. 
90 Anm. Orchomenos beym Beginn des Kriegs der Römer mit da 
Achäern: IL, 2, 150 Anm. b. 

Dreftes, der Sohn des Macedonifhen Königs Archelaus: I, 3, 4 Ana. 

Dreftes, General des weſtrömiſchen Reich am Ende deöfelben: ILL, 3 
221. 258. 259. 260. 

Dribafius von Pergamum oder Sardes, der Mebdiciner: EIE, 1, 437. 
III, 3, 50. 

Drigenes von Alerandria, der Kirchenvater, und feine Schriften: TI, 
3, 123-138. (Bol. noch über fein Verhältnig zur Mammäa IE ?. 
59. 206., über feine Einwirkung auf die chriftlihe Borftellungswer 
und Literatur III, 2, 111 f. 117., über fein vermeintlies Berpält: 
niß zu Ammonius Sakkas 246. , über den Angriff des Theophilus auf 
feine Rechtgläubigkeit ILL, 3, 274 f.) 

Drigenes, der Neuplatoniter (Schüler des Ammonius Sakkas): II, 
2, 244 Anm. 245. 246 Ynm. h. und Tert. 

Driffon, der Spanifhe Hermann: II, 2, 21. 22. 

Orodes I, Parthifcher König von 53 bi⸗ 37 v. Chr.: HI, 1, 91. 

Orontes, Perſiſcher Satrap von Myſien unter Artaxerxes II und II: 
I, 1, 272. 292 Anm. g- 

Drontobates erhält auf den Wunfch des Perfer- Königs die Tochter 
des Kariſchen Fürſten Pixodarus zur Gemahlin und folgt dieſem is 
Jahr '335 in der Regierung: a 3, 102. 
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Drofins, ber chriſtliche Gefchichtfchreiber: III, 4, 25. 44. 

rotes, Perfiider Salrap unter Darius I: I, 1, 288, 291. 344. 

Dryphiſche Gedichte: L, 1, 317 f. 

Srthagoras und feine Söhne, Tyrannen von Siryon im’ fiebenten 
Sahrhundert v. Chr.: I, 1, 379. 

>8Fter: f. Opiker. 

Dsrhoäöne: f. Edeſſa. 

>ftgothen: f. Sothen. 

Sftorius Scapula, General des Kaifers Claudius in Britannien: 
II, 1, 291. 292. | 

Dftia an der Tiber: Mündung wird von Ancus Marcius gegründet: II, 
1, 280. 448. Oſtia, ald Seehafen von Rom 448. 476.; vgl. IL, 2, 
210. Oſtia wird von den Bleinafiatifhen Seeräubern überrumpelt und 
geplündert: IL, 2, 412 Anm. v. Kaifer Elaudius läßt den Hafen von 
Dftia ausgraben und befeftigen und einen Leuchthurm bafeloft er. 
bauen: III, 1, 223. 363. Oſtia zur Zeit der Oftgothifchen Herrſchaft 
in Staften: III, 4, 127. 

Dftiaten: Abftammung: I, 1, 26. 

Dfperfifche Urzeit: f. Bactrien. 

T. Dtacilius Eraffus, Proprätor von 537 biß 539 d. St., Mrätor 
540 d. St. und Admiral der Römifhen Flotte um Sicilien: IL, 2, 
"4 Anm. e. 44. 

Dianes, Perfiiher Reichsfürſt und Statthalter unter Darius Hyftaspis: 
I, 1, 258 Anm. 261 f. " 

Dtho, M. Salvins, Römiſcher SKaifer im Zahr 69 m. Chr.: III, 1, 
237 f. 242— 248, , 

Dtho: f. NRofeius. 

P. Ovidius Nafo, der Römifhe Dichter: III, 1, 197200. 
Drathres, der Sohn des Dionyfius und der Amaflris, Tyrann von 
Heraklea Pontica: II, 1, 12. 13 Anm. d.; vgl. I, 3, 439 Anm. 
Dryartes, Baltrianifcher Kürft, Vater der NRorane: I, 3, 127. 151. 

238 Anm. g. 396. 173), 
Oxvathres, der Bruder bed Darius Kodomannus: 1, 3, 123 Anm, t. 174), 
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Pacoru 6, Sohn bes Parthiſchen Königs Orodes I: III, 1, 91. N. 9. 

Macorus, Parthifher König um 100 n. Ehr.: III, 1, 312 Anm. 315, 

M. Pacuvius aus Brunduffum, der Römiſche Tragiter (geb. 534, 
get. um 623 d. St.): II, 2, 248. 256 260 Anm. 

Paktyes, Statthalter vom Lydien unter Eyrus: I, 4, 277 Anm. m. 280. 

Palaͤopolis: f. Neapolis. : 
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Paläphatus, Griechiſcher Dichter der Urzeit: I, 1, 317. 

Paläſtina: f. Suden. 

Palibothra in Indien: I, 3, 137 Anm., IL, 1,16 Anm. i. 
Palicanus: f. Lollius, 

Balladius Rutilius Taurus Aemilianus: fein Handbuch über 


den Landbau: III, 1, 436. 


Pallas, Zreigelaffener und Günſtling des Kaiſers Claudius: ITI, 1. 


220. 221-225. 229. 331 f. 347. 


Palma, A. Eornelius, General Trajan’s: III, 1, 320. 321. 
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Palmyra (Tadmor): Anlage diefer Stadt und Bedeutung derfelben in 
früherer und in ſpäterer Zeit: L, 1, 229., II, 2, 81. 94 f. Bluthe 
derfelben unter Odenathus und Zenobia 81 f. 84. 235. Die Statt 
wird beym Kriege Aurelian's mit Zenobia von jenem eingenommen 
und fchonend behandelt 94 f. Sie empört fihb, wird von Yurelia: 
erobert und theilweife zerſtört 95 f 

Pamphilus von Amphipolis, der Maler, Lehrer bes Apelle® und Die: 
lanthius: IT, 4, 122. 

Pamphylien: unter ber Verfifhen Herrfchaft: I, 1, 291. Es wirt 
von Alexander d. Er. befeßt: IL, 3, 104 Es ift dem Ptolemäus II 
unterworfen: IL, 1, 52 Anm. u. Verhältniffe bis zur Zeit der Rom 
ſchen Herrſchaft 157. Pamphylien dem Ahaus unterworfen: IL, 
100. Pamphylien beym Sriedensfhluß des Antiochus III mit des 
Römern 120 Anm. Cs wird von Mithridates VI in Beſitz genen 
men 373. Geeräubereien der Pamphplier 411. 412. Pamphplien 
wird deswegen von dem Proconful Servilius Batia verwüſtet 413 
Anm., wird mit umliegenden Ländern zur Römifchen Provinz ge 
macht 459. Ein Theil von Pamphylien wird 35 u. Chr. von SR. In 
tonius dem Galatifhen Fürſten Amyntas gegeben: ILL, 1, 96 Anm. . 

Panätius von Rhodus, der Stoifer (um 140 v. Chr.): über feix 
Stiftung für philofophifche Zufammenkünfte: 1,2, 226. Eeine Anft! 
son der Bedeutung Krantor’s für die Bildung des Etaatömanat: 
I, 3, 301 Anm. e. Pandtius als Lehrer des Lälius Sapiens: II, ! 
261 Anm.o. Ueber fein Berhältnig zu den Scipienen und anden 
Römifchen Großen 261. 267. 

Bannonien ift unter » Ungarn « einbegriffen. 

Panſa: f. Vibius. 

Pantikapäa (Pantikapäum): Gründung: I, 1, 339 Anm. Bedeutu 
diefer Stadt 381. Die Stadt wird von dem empörten Sobne td 
Mithridates VI erobert: II, 2, 444 Anm. e. 

Päonier: ihr Wohnftg: I, 3, 55. Ihr Verhältnig zu dem Macedori⸗ 
fchen Reihe im Allgemeinen 39. Päonien wird von Philipp II com 
Macedonier® in Befiß genommen 49. Die Päonifhe Reiterei im, 
Deere Alerander’s d. Gr. 211. Galliſche Horden fallen unter Sm 
aus und Afihorius in Päonien ein: IL, 1, 61 Anm. c. 

Paphlagonien: frühefle Zeit: I, 3, 390 f. Anm. 175)., II, 1, 15 
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Die Paphlagonier werden den Galliern unterworfen 156. Paphla⸗ 
gonien unter dem König Morzes: II, 2, 123. 236 Anm. Paphlago- 
nien im Allgemeinen: 338. 344. 346. Verfügung über Paphlagonien 
in den $riedensunterhandlungen zwifchen Sulla und Archelaus, dem 
General des Diithridvates VL: 375 f. Paphlagonien wird beym Bes 
ginn des zweyten Mithridatifhen Kriegs von Mithridates befegt 424. 
Berhältniß der von Pompejus im dritten Mithridatifhen Krieg mit 
der Herrfchaft von Paphlagonien belehnten Könige Attalus und Polä- 
menes zu Pompejus 463. Paphlagonien unter der Römiſchen Herr: 
fhaft: III, 1, 109 Anm. 

Yapinianus, Aemilius, der Nechtögelehrte: III, 2, 45. 49. 

Papiriſch⸗Plautiſche Ler: f. Plautiſche Ler. 

€. Papirius Carbo, Volkstribun im Zahr 623 d. St.: II, 2, 291- 
296 Ann. q. 

En. Papirius Carbo, Eonful und Geldherr im Cimbriſchen Kriege 
(641 d. St.): IL, 2, 313. 

©. Papirius Carbo, Bollstribun 663 d. St.: IL, 2, 325. Sein und 
des Plautius Geſetz: f. Plautifche Ler. 

En. Papirius Earbo, General unter Cinna und Marius bey dem 
Kampf derfelben mit der Sullanifhen Partei: II, 2, 336. Er if 
zum Unglüd feiner Partei zweymal (669 und 670 d. St.) neben 
Cinna Eonful 380 f. Er ift 672 zum dritten Mal Eonful, muß vor 
dem fiegenden Sulla aus Stalien fliehen, wird von Pompejus ger 
fangen und hingerichtet 381. 388. 389. 395. 399. 

©. Papirius Carbo, Bolkstribun (687 d. St.?): II, 2, 505. Er it 
bald nach ſeinem Tribunat Statthalter von Bithynien und wird 
ſpäter von dem Sohne des M. Gotta repetundarum angeklagt 505. 

L. Papirius Curſor, Dictator im Jahr 430 d. St. u. Heerführer im 
zweyten Samniten⸗-Krieg: II, 1, 350. Dal. 363 Anm. 365. 

8. Papirius Eurfor, der Sohn des Verhergehenden, Conſul 461 d. 
St. und Heerführer im dritten Samniten » Krieg: IL, 1, 363 Tert 
und Anm. 

C. Papirius Turdus, Volkstribun im Jahr 576 d. St.: IL, 2, 
167 Anm. 

Papius Mutilus, Führer der Samniten im Stalianifhen Bundsge⸗ 
nofienfrieg: IL, 2, 330 Anm. 

Pappus von Nlerandria, Mathematiker des vierten Jahrh. nm. Chr.: 
II, 1, 227. 243 Anm. w. 244 Anm. 

Die Papus in ihrem Verhältniß zu den Menſchenſtämmen: 1,1, 25.63. 

Para, der Sohn des Arfaces IEL, König von Armenien: III, 2, 372 f. 

Parmenides aus Elea, der Eleatifer: I, 1, 426., IL, 3, 268 Anm... 

Parmenio, General Philipp’s IL und Alerander’d des Großen: unter 
dem Grfteren: I, 3, 53. 70. 78 Anm. 87. 89. Er commandirt bev 
Alerauder'd Thronbefteigung das von Philipp nach Aflen vorausge⸗ 
fhidtte Heer 91, Seine Theilnahme an Alerander’s Perfifhem Kriege 
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101 Anm. a. 103. 104. 106. 106. 121. 154. 164. Er wird vom dem 
Macedonifhen Heere der Theilnahme an einer Verſchwörung fur 
ſchuldig erklärt, zum Tode verurtheilt und auf Befehl Aleranderi 
meuchlings ermordet 121. 202. 

Barnafius, der Sophiſt: III, 3, 53. | 

Darthamafiris, der Eohn ded Parthifchen Königs Parorus, König 
von Armenien: III, 1, 315- 

Yarthenius von Nicäa, der Mythograph (gegen Ehr. Geb.): III, 1, 
189 Anm.) c. 

Parthenope: ſ. Neapolis. 

—— Abſtammung: I, 1, 59. 176). 159., IL, 1, 27., HI, 2, &. 
Parthien, von Alerander d. Sr. a. I, 3, 120., im Befig ber 
Eeleuciden: IL, 1, 157 Anm. Die darther fallen unter Arfaces I 
von Eyrien ab und bilden ein unabhängiges Reich, dab Reid) der 
Arfsciden genannt 26-28. (dabey 26 Anm. w. über den inneren 
Zuſtand diefes Reichs) 167., breiten ihre Herrfchaft über Hyrkanien 
aus, kämpfen mit Seleutus Kallinitus und nehmen ihn gefangen 30 
33 f. Vernichtung Griechiſcher Eultur durch die Parther im Umkreiſe 
ihres Wohnfiges 148. 164. Die Parthifhe Reſidenz Ktefiphon 160 
Anm. Empörung der Syrifhen Statthalter ia Perfien und Medien: 
II, 2, 95. 96. Antiochus III befiegt die Parther und möthigt fe, 
feinen Zug gegen Baltrien mitzumachen 103—105. - Antiohus IV 
fucht den Artemis-Tempel in Elymais zu plündern, wird aber von 
den ummwohnenden Perſern gefchlagen 357. Mithridates J, König der 
Yarther, erobert Medien und Hyrkanien und befiegt die Baktrier 
und Syrer 363 365. Perſiſche Empörung gegen die Parthifche Her 
fchaft 365. Des Antiochus ‚vit Krieg mit den Parthern unter dem 
König Phraates IL: 366 f. "Anm. Die Parther mit Mithridates 11 
befreundet 372 Anm. k. Die Barther beym Streit der lebten Selen: 
ciden 367. 420 f. Ihr Verhältnig zu Tigranes II und dem zweyten 
Mithridatifhen Krieg (unter den Königen Sintrifus und Phras 
tes III) 428. 430 Anm. Phraates III fchließt mit Pompejus ein 
Bündniß 435. 439., unterflügt den jungen Tigranes und kämpft mit 
einbrechenden Tataren 437., geräth mit Tigranes dem Pater in einen 
Zwift, den Pompejus beylegt 439. Krieg mit den Römern unter 
Eraffus (700-701 d. St. R.): II, 1, 28. Der Einfall der Parther 
in Kleinafien unter Pacorus, dem Sohne des Könige Orodes I, und 
Labienus und ihre Zurückdrängung durch die Truppen des Triumwit 
Antonius (um 40 v. Chr): 90. 91. 92. 254. Meuer unglücklicher 
Krieg des Pacorus mit dem Heer des Antonius (38 v. Ehr.) 9. 
Glücklicher Krieg mit Antonius felbft unter dem König Phraates IV 
(36 v. Ehr.) 95 f. 98 Anm. Zwift zwifchen Phraates und Tiridates 
und Einmiſchung des Auguftus 106. PVerhältniffe au Armenien und 
den Römern von Auguft bis zu Ende der Regierung des Nero: 
283—286. Verbindung bed Parthifhen Könige Pacornd mit dem 
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Dacier » gürften Decebalus 310 f. Die Parther unter feinem Nach—⸗ 
folger Chodroes, und ihr Krieg mit Traian 314 f. Trajan vertreibt 
den Ghosroes und feßt den Parthamafpates an feine Stelle 316. 317. 
Choroes Fehrt zurüd und vertreibt den Letzteren 319. Verhältniß zu 
Hadrian 322., zu dem erften Antoninus: III, 2, 5. Kriege mit dem’ 
Römern zu Marc Aurel’d Zeit 10—12. vgl. III, 3, 36. Innerer 
Zwift der Yarther und ihr Krieg mit Ceptimius Severus: IIL, 2, 
39 f. Berhältniffe au Caracalla 51. Krieg der Parther mit Macri⸗ 
nus 53 f. Untergang des Parthifchen oder Arfacidifchen Reiche durch 
den Saffaniden Artarerred I: 62-64. Verhaltnig der Parther und 
ihres Reiches zu den Perfern und Charakter ihrer Herrfchaft im All 
gemeinen 62 f. 

Paryſatis, Gemahlin des Darius: I, 1, 268—270. 271 f. 

Paryfatis, die Tochter des Artarerres III (Ochus) und Gemahlin: 
Aleranders d. Gr.: I, 3, 151 Anm. 

YBafargada: Bedeutung dieſer Stadt und Bauwerke berfelben: I, 1, 
252. 282 f., I, 3, 118. (Das Grab des Eyrus in P. I, 3, 149 f.). 
Sie wird von Alerander d. Gr. befeßt: I, 3, 118. Alexander eröff- 
net eine ungeflörte Verbindung zwifchen Sufa und Paſargada 232. 

Päſtum: f. Polidonis. 

Paternus, Tarrutenus, Garde» Bräfect des Kaiſers Commodus: III, 
2,22 f. 

Patiens, Bifhof im füdlihen Frankreich: III, 3, 237 f. 

Yatra in Achaja ift eine der 12 Städte der älteren Achäiſchen Conföde⸗ 
ration: IL, 1, 76., erneuert diefe zerfallene Verbindung mit Dyme, 
Zritaia und Phara 77., nimmt allein von den Peloponnefiern Theil 
am Kampfe der Sriechen mit den Salliern: IL, 1, 63. 

Patro der Epikureer (zu Eicero’s Zeit): IL, 2, 464. 

Patus Thrafea: f. Thrafen. 

Yaulinus von Nola, der heilige: IIL, 3, 2834. 334—338. 

Paulinus von Bazas: Züge aus feinem Leben: III, 3, 325—333. 

Paulus, der Apoftel: III, 1, 268. 269., ILL, 2, 109., IIL, 3, 104. 

Paulus, Domitius, der Rechtsgelehrte: TIL, 2, 45. 60. 

Paulus von Samofata, Bilhof von Antiochia: IL, 2, 118 -120. 398. 

Paulus Eatena, der Günfling des Kaifers Conſtantius I: IIL, 2, 
313. 316. 333. 

Pauſanias I von Sparta: I, 2, 30-32. 

Paufanias IL, König von Sparta: I, 2, 164. 172. 

Paufanias, der Sohn des Aeropus IL, König von Macedonien: I, 3, 
44 Anm. 

Paufanias, Prätendent des Macedonifhen Throns neben Philipp IT: 
1,3, 45 Anm., 46. 48. 

Yaufanias, Leibwächter und Mörder Philipp's II von Macedonien: 
1, 3, 9. 

Yaufaniad, der Archäolog: IL, 2, 217-220. 
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Q. Pedius, Sonful suffectus 711 d. St.: III, 1, 77 Anm. 82. 

Heitholaus, Tyrann von Pherä: I, 3, 63. 

Pelagius und die Pelagianifchen Streitigkeiten: III, 3, 347. 388. 

Helasger: Abftammung: I, 1, 62. Die Peladger in Griechenland: L, 
1, 301 f. 304-306. Pelasger auf Samothrafe und den benad. 
barten Infeln 385 f., in Attila: I, 2,2 f. 18 f., in Stalien: LI, 

1, 257 f. 

Der Pelasgiſch⸗Achäiſche Zweig des caucaf. Stammes und feine Ber: 
breitung: I, 1, 62. 

Peligner, ein Zweig des Samnitifhen Volfsftammes: IL, 1, 269 
Die Peligner unter Römiſcher Herrſchaft 454 Anm. und Tert. Die 
Deligner im zweyten Punifhen Krieg: IL, 2, 71 Anm. f. Sie neh: 
men am Bundsgenofjenfriege Theil 327 Anm. 

Pelopidas von Theben: I, 2, 183—1%. (Bgl. noch über fein Ber: 

hiältniß zum Ausbruch der Thebanifchen Revolution 153. 181.; über 
feine Unternehmungen in Theffalien und Macedonien 204—-207., I, 
3, 46.; über fein Verhaltnig zur Blüthe des Thebanifhen Staats I, 
2, 224 f. 228. ; über feine Bedeutung in Bezug auf die Ausbildung 
des Kriegsweiens 255-, IL, 1, 100.; uber feinen Tod I, 2, 207.) 

Delopidas, General und Diplomat des Withridates VI: II, 2, 368. 177). 
372 Anmerf, 

Pelops, der Phrygier: I, 1, 307. 

Pelops, Eohn des Lykurg und Schattenkönig von Sparta neben Ma—⸗ 
chanidas: II, 2, 124. 

Dennus: f. Zunius,. 

Perdikkas II, der Eohn Alerander’s J., König von Macedonien: I, 
2; 46. 56., I, 3, 3942. 196. 

Perdikkas II, der Sohn des Amyntas II, König von Macedonien: I, 
2, 205., I, 3, 44 Anm. 45 Anm. 46—48 178). 

Perdikkas, General Alerander's d. Gr.: I, 3, 149 Anm. 162. 163. 
377 Anm. Er wird nad) Alerander’s Tod an die Epige der Regie⸗ 
sung des von dieſem hinterlaffenen Reichs geftellt, laßt in Folge ei: 
ner Revolution den Meleager und feine Anhänger ermorden und ver 
theilt die Statthalterfchaften 378 f., läßt durch Python die in Afien 
unter Philc fih emporenden Griechen bekämpfen und vereitelt Yp 
thon’s herrfchfiichtige Pläne 380 f., ſtößt die feinen Abfichten hinter: 
lichen Berordnungen Alexander's um 381., fett den Eumenes in feine 
Gtatthalterihaft ein 389—392., befampft die Pifidier und Lykaonier, 
tritt offen mit feinen Plänen hervor und veranlaßt dadurch ein Bünd- 
niß zwifchen Ptolemäus, Antipater, Antigonus und Kraterus gegen 
ihn 392., fendet Eumenes gegen die Lebteren und zieht felbft gegen 
Ptolemäãus nad Megypten, wird aber dort von feinen empörten 
Truppen erichlagen 393—395. (Nachweiſung über dieſen Angrif auf 
Aegypten: II, 1, 42 Anm. m.) 

Perennis, SardesPräfect des Kaiſers Commobus: III, 2, 22. 23 f. 9. 
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Pergamum, zu dem Reiche des Lyſimachns gehörend, wird von dem 

Statthalter Philetäarus dem Seleufus Nikator übergeben: II, 1, 14f. 

17. Die Stadt wird von Seleukus IV vergeblich belagert: II, 2, 

116. Das Nicephoriun beyafergamum 83 Anm. 93 Anm. Kunft, 

Wiſſenſchaft und Snduftrie in Pergamum 339—341. IL, 1, 154. 942. 

vgl. 1,3, 327. Pergamum öffnet mit Freuden dem Mithridates VI feine 

Thore und mordet die Römischen Bürger : II,2, 373 Unm. n. Pergamum, 

von dem fliehenden Mithridates verlaffen, wird von Fimbria befett 378. 

Pergameniſches Reich: die Geſchichte desfelben fiehe unter den Na- 

men der einzelnen Regenten, welche fi in diefer Reihe folgen: Phi⸗ 

fetärus, Eumenes 1, Attalus I, Eumenes II, XAttalus IL, Attalus 

IIL — Verhältniß des Pergamenifhen Reiche und feiner Herrfcher zu 

feinen Nachbarftaaten und zu Rom: II, 2, 197. 233 f. 338, 341 f. 

Kunft, Wiffenfhaft und Anduftrie in demfelben 339-341. (vgl. I, 

3, 327., II, 1, 154., IL, 2, 175. und über den Attalifhen Stoff II, 

4, 357.) Das Reich wird von Attalus III den Römern vermadt: 

IL, 2, 342 Es empört fih unter Ariftonifus, wird von den Römern 

unterworfen und zu einer Nömifchen Provinz gemacht 342—344, 458. 

Periander, Sohn des Kypfelus, Tyrann von Korinth von 627—587 
v. Ehr.: I, 1, 387.: vgl. 379 und 1, 3, 198 Anm. 


Perikles von Athen: fein erſtes Auftreten: I, 2, 35. Er kommt an 


die Spige des Staats, bewirkt die Zurüdberufung Cimon’ und . 


tämpft im Dorifch: Phofifchen Strieg 36 f. 41. Seine Staats: Leitung 
und feine Unternehmungen von diefer Zeit an bis zum Peloponneſi⸗ 
fhen Krieg 414—44. 98., in den erften Sahren dieſes Krieges bis zu 
feinem Tode 50 f. Des Perifles Bildung, feine Staats Leitung. 
und fein Einfluß 3344. 83-85. 90-9. 99. 142., I, 3, 267. 
Perikles im Verhältniß zur Gefchichte der Nedefunft 258 f. 

Perinth, eine Kolonie der Samier: im Allgemeinen: I, 1, 334 Anm., 
I, 3, 413. Verhältniß zu Philipp II: I, 3, 77. 80 f. 204. Der 
Kaifer Septimius Severus ſchenkt das Gebiet des zerflörten Byzanz 
den Perinthiern I, 1, 336., Il, 1, 36. 

Peripatetifche Philofophen-Schule: I, 3,315 Anm. 316. 317.321—375. 
Die gefelligen Mahle der Peripatetiter: I, 2, 226. Die Veripatetifche 
Schule zu Athen um 156 v. Ehr. und der Einfluß des Peripatetifers 
Kritolaus auf die Römifche Bildung: IL, 2, 260 f. Die Peripatetifche 
Philofophie in der fpäteren Zeit: III, 2, 232.244 Anm. 245. 254. Die 
Bereinigung der Peripatetiihen Philofophie mit der DIReNEN durch 
die Neuplatoniker 243. 245. 246 Anm h. 

DM. Perperna, Heerführer gegen Ariſtonikus ald Conful und Procons 
fut (624 und 625 d. ©t.): IL, 2, 343. . 


M. Derperna commandirt als Sonful (662 d. St.) in Spanien: II, 


2, 324. Derfelbe als Eenfor 668 db. St : 328 Anm. 
M. Perperna (von Vellejus praetorius genannt), Proſcribirter des 
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Sulla und General unter Lepidus und Sertorius: II, 2, 389. 3%. 
396. 398 f. 

Perſepolis: Bedeutung diefer Stadt für Perfien und die Bauwerke der: 
felben: I, 1, 165. 252. 282 fe Sie wird von Nlerander d. Er. bes 
feßt: 1, 3, 118. Alexander eröffnet die fihere Verbindung zwifchen 
Suſa und Verfepolis 232, 

Derfer: Abflammung: I, 1, 59 f. — Uraltes Reich in Oftperflen f. 
Baktriſche Urzeit. — Zeiten der Medifhen und Perſiſchen 
Herrfhaft: 242-297. 1. Ue berſicht der politifhen Se 
ſchichte 242—275. (Grundzug der Gefchichte der weſtlichen Hälfte 
von Aften 242. Berhältniß der Meder und Perfer zu einander 243. 
Deioces 244 f. Leber den Einfluß der Zoroaftrifhen Lehre auf die 
Medifhen Einrichtungen 244 Anm. Phraortes, Syarares 245. Poli. 
tifhe Veränderungen zu Eyarares Zeit (Babylonien’s Blüthe, Scythen⸗ 
Einfall, lintergang Afflyriens, Auflöfung des Zufammerhangs und 
der Wacht der vorderafiatifhen Tempelreihe, Emporbluhen der 
Reiche von Kilitien und Lydien) 245 f. Die Phrygifchen und Lydifchen 
Donaften 247 f. Berührungen zwifchen Alyattes und Cyarares 248. 
Die Stämme der Verfer und ihre Selangung zur Herrfhaft über tie 
Meder, Cyrus 249-253. Kambpfes, Geſchichte Aegyptens in Diefer 
und der zunächſt vorhergehenden Zeit 253—258. Smerdes 258 f. 
Darius Hyftaspis 259264. (Sein Krieg im Europäifhen Griechen: 
land: I, 2, 3—25.). Zerres 264 f. (Sein Zug nad Griechenland: 
I, 2, 277—31.). Artarerres I: 265—268. Xerres II und Sogdtianus 
268. Darius II: 268 f. (Berhältniffe der Statthalter in Kleinaſien zu 
Sparta und Athen im Yeloponnefifhen Krieg I, 2, 64 ff.). Artarer 
xes II: 270-272. (lieber den Zug der Jehntaufend f. I, 2, 148 f. 
DBerhältniffe zu Griechenland von Ngefilaus an bis auf den Frieten 
des Antalcidas: I, 2, 167—176., in der Thebanifhen Zeit: I, 2, 
186—19%. 241—243.). Artarerres III: 272—275. ( Berührungen 
mit Athen und Philipp II von Macedonien: I, 2,210 f., I, 3, 81.) 
Arfes, Darius III Kodomannus 275. (Der Krieg mit Alerander d. 
Gr.: I, 3, 96 ff. ff.; das Einzelne f. unter Alerander). — 2. Bang 
der Entwidelung, Staatsleben, innere Berhältniffe 
275-297. (Beweggründe zu einer ausführlihen Darftellung des in 
der Medo⸗Perſiſchen Zeit beginnenden neuen Lebens in Alien 275 f. 
©rundlage der Medifchen Einrichtungen 276 [vgl. 163.]. Entſtehung 
des Mediihen Reichs, Efbatana 276 f. Verhältniß der Meder zu 
den Verfiihen Stämmen, als diefe zur Herrichaft gelangt waren, die 
Magier 277 f. 282 f. Charakter der Perfer 278-280. Politifcher 
Zuftand der den Perfern neu unterworfenen Völker [Kydier, Aflatifche 
Griechen und andere Kleinaſiaten, Suden, Phönicier, Eyprier] 280—- 
282. Anlage von Sufa durd Cyrus, die alten Städte Pafargadı 
und Perfepolis 282 f. [Bal. 165. 252. und I, 3, 149 f. Ueber die 
Spuren Aeguptifches Einfluffes an den Monumenten f. I, 1, 285 
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und II, 1, 53.]. Die fieben Reichtfürſten 283. Gang der Entwicke⸗ 
lung des Staatslebens unter Kambyſes und Smerdes 284. Einfüh⸗ 
rung einer beſtimmten Form der Verwaltung durch Darius I, Un—⸗ 
werth derfelden in politifcher und allgemein menfchlicher Hinſicht und 
GEntartung des Perſiſchen Charafter6 285-294. [ Graufamteit und 
Aberglauben 285. 279. Mangel jeder eigenen Geiftesthätigfeit und 
daraus 'entfprungeneds Bedürfniß Fremder, wie der Aegypter und 
Eriechen, befonders für Medicin und Seeweſen 285 f. Mangelhaftig. 
keit des Perfifchen Weſens in Bezug auf Handel und Verkehr, auf 
die Kriegswiſſenſchaft und auf Die Anwendung gegebener Erfindungen 
der Zeitabtheilung 286—288. Die Gatrapieen:Eintheilung und das 
Satrapen⸗Weſen 288. Einfluß der Gemahlinnen 288 f. Finanz ſyſtem 
und was damit zufammenhängt 289—2%2. Eparfamkeit der Serfer 
und Emfigkeit im Feldbau und Hauswefen 293. Das Perfifche Kriegs. 
weien 293. Perfiihe Heerſtraßen und Poſten 294. Grund des Reich, 
thums zu Xerxes Zeit 294.). Verhältniß der Perfer und des SPerfl- 
ſchen Lebens zu den Griechen und dem Griechiſchen Leben und Zuſtand 
des Perfiihen Reiche nach Darius I: 290. 294—297. — Bel. noch I, 
3, 194. mit I, 1, 291. über die Perſiſchen Stutereien, fowie I, 3, 
213—217. über den königlichen Tafelaufwand und dad Ceremoniel 
bei der Tafel.). 

Einrichtungen Alerander’s d. Gr. in Perſien, ſeine Maßregeln zur 
Verſchmelzung der Perſer mit den Macedoniern und ſeine Bildung 
eines Perſer⸗Heerd: I, 3, 231 -238. — Kämpfe des Antigonus und 
Eumenes in Perſien 410. Seleukus I, Herr von Perſien: III, 
157 Anm. | 

Perſien als Arfacidens Reich: f. Parther. Weber das Berhältnig 
diefes Reichs zu den Perfern f. III, 2, 62 f. Entftehung des netten 
Perſiſchen Reichs oder der Herrſchaft der Saffeniden durch Artarer: 
res I und Krieg deflelben mit dem römifchen Kaiſer Alerander Se⸗ 
veruß: III, 2, 62—65. Einfälle der Verfer in Wefopotamien und 
Syrien unter Schapur I., dem Sohn des Artarerres, Kampf mit 
dem Römiſchen Staifer Gordianus und vortheilhafter Friedensſchluß 
mit deifen Nachfolger Philipp Arabs 73 f. Schapur erobert Armes 
nien, Rifibis und Karrhä sand bricht in Syrien ein 78 f., nimmt den Rs 
mifchen Kaifer Balerian gefangen, fallt in Syrien ein und plündert 
Antiochia 80 f., wird von Balifta und Odenathus gefchlagen und in 
fein Land zurudigetrieben 81. 82. Nächſte Nachfolger Schapur’s und des 
Carus Kriegszug gegen die Perfer 106. 107. ( Verhältnig der Perfer 
zum Kampf der Zenobia mit Aurelianus 94. Cie fchliegen mit dem 
Kaifer Probus Frieden 103.). Perſiſche Färbereien 158. Unglücklicher 
Krieg der Perſer unter Narfeus mit Salerius und Diocletian 263. 
271—273. Kriege der Perfer (unter Schapur II) mit Conſtantius 
II: 304 f. 307—309. 310. 313. 329. 332. 339. 340. Kſerieg 
(unter Schapur II) mit Julian 347-354. Bortheilhafter Frie⸗ 
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densichluß mit Sovian 355357. Schapur II bemädtigt ſich währen: 
der Regierung Balentinian’s I Armeniens, verliert diefes Land wie 
der und geräth darüber mit Valens in Zwiſt 372 f. Die Feria 
unter dem König Zesdegerd : III. 3, 205 f. Krieg der Perfer um. 
ter ihrem König Kavades mit Quftinian: IIL, 4, 97. Neuer Krieg 
mit demfelben 121. 123. 

Aulus Perfius Flaccus, Römiſcher Satyriker: III, 1, 419—421- 
Bel. 422. 423. 425. 

Herfeus, König von Macebonien: II, 2, 134—143, 

Pertinar, Publius Helvius, als General des Commodus in Britannien: 
III, 2, 24 Anm. 29. 150. Ueber fein Berhältnig zum Mord det 
Kaiferd Eommotus 28. Pertinar ald Nachfolger des Commodus 28— 
32. 135 f. 149 Tert und Anm. 175. 

Berufia in Etrurien als eine der 12 Städte des mittleren Etrusciichen 
Bundes: II, 1, 260 Anm. z und Tert. Sie ſchließt nach der Rie 
derlage am Giminifhen Berg einen Waffenftillftand mit den Römern 
359., einen neuen im dritten Samniten⸗Krieg 362. Perufia im zwey- 
ten Puniſchen Krieg: II, 2, 71 Anm. f.. Der Kampf des Dctaviaz 
und der Partei des M. Antonius um Perufla (713 und 714 d. St. 
R.): II, 1, 89 f 

C. Pefcenninus Niger, Gegenkaiſer ded Septimius Severus: IIL, 
2, 32—35. 

Peſſinus in Salatien: im Verhältniß zu dem Handelsjug und der 
Tempel: Berkindung Borderaftend: I, 1, 246 f. Anm., IL 1, 156 
Anm. Peffinus als die Hauptſtadt der Toliſtobojer: II, 1, 24 Anm, 
s. 155. 156 Anm. und Tert 179). Das Bild der Idäiſchen Mutter 
wird von Teffinus nah Nom gebracht (549 d. St. R.): IL, 2, 200 
Anm. g. Pefinus wird von dem beftochenen Bolfstribunen Clodius 
496 d St. tem Galater Brogitarus gegeben 460 Anm. p., III, 1. 19. 

Petilliſche Ler (der beyden Volfstribunen Q. Petillius Spurinus Gaji 
fil. und Quint. fil. vom Jaht 567 d. St.), daß ein Yrätor unterfuce, 
was von tem, dem Antiochus III und feinen Berbundeten abgenommenen 
Gelde der Etaatskaffe vorenthalten worden fey, und die Schuldigen 
beftrafe: IL, 2, 165 Anm m. (Der in Folge dieſes Gefeges mit der 
Unterfuchung beauftragte Prätor war Q. Terentius Culeo.) 

Q. Petillius Spurinus als Volkstribun 567 d. St.: f. Petilliſche 
ger; als Prätor 573 d. St.: 11, 2, 227 f. 

mM. Petrejus, Legat des En. Pompejus in Spanien (705 db. €Et.): 
II, 1, 45. 46. 47. 

Petronius, der Schwiegervater und Minifter des Kaiſers Valens: II, 
2, 367 f. 

9. Yetronius Arbiter: fein Verhältniß zu Nero: IL, 1, 232. 
Seine Anfiht von dem Leben und der Bildung feiner Zeit und fein 
Sharafier als Schriftfteller: III, 1, 384 f. 393—396, 395 f. 419. 
44. 
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Detronius Marimus, Kaifer des abendläntifhen Nömifchen Reichs 
im Sehr 455: IIL, 3, 242-244. 245. 405 f. 

Petrus, Gefandter Zuftinian’d bey Theodat: IIT, 4, 108. 

Deuceftes, Alerander’s des Großen General: vor dem Tode des Kö⸗ 
nigs: I, 3, 113 Anm. 149 Anm. 220. 237. 377 Anm.; nach dem: 
felben: 409. 410. 411. 412. 

Pflanzenwelt: Epochen der erften Entwidelung derſelben nad Tres 
siranus: I, 1, 11 Anm. Entſtehung der jegigen Pflanzenwelt 14. 
— Ueber ähnliche Hervorbringungen in der Pflanzenwelt unter ähn, 
lihen Umftänden, die Hauptfige der einzelnen Gattungen und die Ans 
nahme einer Wanderung der Pflanzen 18 f. 22. — Baterland und 
Verbreitung der allgemeinen Nahrungspflanzen 39-48. 

Phädrus, der Epifureer (Lehrer Cicero's): IL, 2, 464. 

Mhädrus, der Römiſche Fabeldichter: III, 1, 204 f. 

Phaidon, einer der dreißig Tyrennen Athen’s: I, 2, 163. 

Phaläkus, der Führer der Phokier im Phokifchen Kriege: I, 3, 71 -73. 
75 Anm. 

Phalanthus, Gründer von Tarent um 700 dv. Ehr.: I, 1, 353. 

Phaleas, Staatsordner zu Chalcedon: 1,1, 383f. 

Phanagoria: Gründung: 1, 1, 339 Anm. Bedeutung der Stadt 381. 

Sie wird dur die Römer von der Herrſchaft der Bosporanifchen 
Könige befreit: II, 2, 444. 

Vharnabazus, Perfifher Satrap am Hellefpont unter Darius II und 
Artarerres Il: I, 1, 270 Anm. u. Tert, 272., I, 2, 64. 66. 68. 
171. 174 f. 

Pharnaces, erfter König von Kappadokien: I, 3, 391 Anm. 

Pharnaces I, König von Pontus, Sohn des Mithridates IV, erobert 
Sinope und verlegt feine Refivenz dahin: II, 1, 22. 151. 180), II, 2, 
235. 345., führt mit den verbündeten Königen Eumenes IL, Ariara» 
ihed V und Andern Krieg und muß fih durch die Einmiſchung der 
Römer zum Frieden bequemen 235. 236 Anm. 

Pharnaces II, Sohn des Pontifchen Könige Mithridates VL, König 
des Bosporaniihen Reihe: IL, 2, 443 f., IIL, 1, 59-61. 281. 

Phaſael, der Sohn des Idumäers Antipater: III, 1, 253. 254. 

Phaſelis in Kleinafien: Lage und Belebung durch Alexander d. Gr.: 
I, 3, 104. Ptolemäus Lagi erobert diefe Stadt, muß fie aber bald 
wieder verlaffen 421 Anm.: vgl. 422 oben. Der Sflavenmarft der 
Kilififhen Seeräuber zu Phafeliß: IL, 2, 409 f. Die Phafelier wer 
den von den Römern gejwungen, der Seeräuberei zu entfagen, und 
ihr Gebiet wird zu einer Römiſchen Domäne gemacht 413 Anm, 
529 Anm. 

Phayllus, Führer der Phofier im Phofifhen Krieg: I, 2, 216. 253 
Sinm.s., L, 3, 62. 63. 71. 

Pherä in Theffalien: unter der Herrſchaft des Jaſon, Polydor, Poly: 
phron, Nerander, Lykophron und Peitholaus, ſ. unter diefen Namen. 
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Die Stadt wird von Philipp TI befegt: I, 3, 79. Pherä im legten 
Kampfe zwifchen Kaflander und Demetrius Foliorcetes 441 f. 

Pherecydes von Leros: I, 1, 427. 428. 181), 

Pherecydes von Gyros: 1, 1, 427. \ 

Pherekrates von Athen, der Komiker: I, 3, 263. 

Hheretime, Gemahlin des Könige Battus III und Mutter bes Königs 
Arceſilaus III von Cyrene: I, 1, 358. 

Phidias aus Athen, der Künftler: L, 2, 39. 92 Anm. 

Phila, Tochter des Antipater und Gemahlin des Demetrius Poliorcetes: 
II, 1, 3 Ann. pp. 7. 9. 46. 111. 

Phila, Tochter des Seleufus Nifator und der Stratonife und Gemahlin 
des Antigonus Gonatas: IL, 1, 22. 67. 152), 

Dhilemon aus Soli, der Komiker, Zeitgenoffe Dienander's: I, 3, 254 
266., II, 1, 124. 202 f. 250. | 

Philetärus aus Tium, der Gründer des Pergameniſchen Reichs: IL, 
1, 14.f. 20- 21. 23. 31. 

Philetärus, Eohn des Attalus I und Bruder des Eumenes II von 
Pergamum: II, 2, 109 Anm. 14. 


Philinus von Kos, der Mediciner, Schüler des Herophilus: IL, 4, 223 f. 
Philippus, Polemard von Theben, wird beym Ausbruch der Thebani- 
fhen Revolution getödtet: IL, 2, 182. 


Philippus II, der Sohn des Amyntas II, König von Macedonien: 
vor feiner Zurüdtunft aus Theben: I, 2, 204, I, 3, 4—4. Gr 
übernimmt die Regierung als. Bormund feines Neffen und befiegt 
feinen Thronnebenbuhler Argäus, die ihm zu Hülfe geſchickten 
Athener, die Päonier und die Illyrier 48 f., wird König 49., nimmt 
Amphipolis, Potidäa, welches er den Dlynthiern überläßt, und Podna 
50-53. Seine Stellung zu diefer Zeit 53 f. ' Er nimmt Methone 
und Paga 61., Fnüpft Theflalien an ſich, eilt dieſem Lande gegen 
Lykophron und die Phokier zu Hülfe, wird aber gefchlagen und muß 
fi aus Theffalien zurüdziehen 62. Bon neuem nad Theflalien ge 
rufen, fchlägt er den Onomard 62 f., ordnet die Theſſaliſchen An⸗ 
gelegenheiten 62—64. (vgl. 191--193.), macht in Thracien Grobe 
rungen 64. (vgl. 59 f.), feht in ECuböa Tyrannen ein und erobert 
Olynth 64-67. Sein Verhältnis zu Griechenland von diefer Zeit 
an 67 f. Er macht Kriedensunterhandlungen mit Athen und breitet 
unterdeflen feine Macht in Thracien aus 68-71. Bon ben Theba⸗ 
nern gerufen erobert er Phokis und erhält die Phokifhen Stimmen 
in der Amphittyonie und die Vorfrage 71-75. Seine neuen Unter: 
nehmungen in Thracien, Illyrien und Theſſalien und feine damaligen 
Verbindungen in Eubda und andern Griech. Etaaten 77-80. Er 
greift Byzanz, Selymbria und Perinth an, verliert während defien 
feine Beſitzungen in Euböa und muß vor den der Stadt Byzanz zu 
Hülfe eilenden Athenern und Andern unverrichteter Sache zurüc⸗ 





481 


weichen 80-82. Er unternimmt ben Schthifchen Feldzug 82., wird 
von den Amphiftyonen zur Führung des Kriegs gegen Amphiffa be 
rufen, rüdt in Griechenland ein, fchlägt bey Chäronea die Macht 
der Athener , Tnebaner und ihrer Verbündeten nieder und wird auf 
dieſe Weife Herr von Griechenland 85—87. Sein Verfahren nach 
diefem Siege, und über feinen Zug in den Peloponnes 88. ein 
Verhalten in Bezug auf die Griechifhen Staaten 88 f. Er wird 
zum Oberfeldherren der Griechen gegen die Perſer ernannt und fällt 
dur die Hand des Yaufanias 89 f. Ueber fein Verhältniß zu Ary⸗ 
das und Alerander I von Epirus: II, 1, 56 Anm. — Philipp und 
feine Monardie: I, 3, 195—212. (Aufzählung deffen, was vor ihm 
zur Umbildung der Macedonier und zur Hebung ihrer Macht gefchah 
195—198. Stellung Fhilipp’s zu den in Macedonien beftehenden 
PBerhältniffen, Eitten und Ginrihtungen, zu den von ihm abhängi« 
gen Völfern und zu den unabhängigen Griechiſchen Staaten 198—205. 
Seine militärifhen Einrihtungen 205—212. -- Vgl. noch über feinen 
Charafter 75 f. 161.5; über die Art und Weife, wie er fi in den 
Griechiſchen Stauten Einfluß verfchaffte und erhielt, und über den 
Contraſt Thilipp’s gegen die Führer derfelben 67 f. 159-161. 165 f.; 
über fein Berhältnig zur Bildung und Kunft feiner Zeit 75 f.; 170— 
172.; über feine Bedeutung für die Gefchichte der Kriegsbaukunſt 247.). 

Philippus III, der Sohn tes Demetrius II und der Chryſeis, König 
von Macedonien, erhält beym Tode feines Vaters den Antigonus 
Dofon zum Bormund und NRegenten feines Reichs: IL, 1, 84., bes 
fteigt beym Tode desfelben den Maredonifhen Thron 99., II, 2, 80., 
führt den Yetolifchen Krieg: IL, 2, 80—83. (dabey über feine großen 
Anlagen und das Verhältniß des Demetriuß von Pharus zu ihm; 
über Letzteres vgl. noch 11.). eine Verbindung mit Hannibal und 
fein Kampf mit den Römern in Illyrien 39. 83—85. Krieg zwifchen 
ihm, den Aetolern, Eliern, Spartanern und Römern 85 f. Er ver- 
bindet fi) mit Antiohus IIT (vgl. 106 f.), macht Croberungen in 
Thracien, Kleinafien und auf den Griechifhen Infeln und geräth mit 
den Nhodiern und Pergamum in Strieg, die Römer mifchen fi in 
den Streit und erflären dem Philipp den Strieg 87-91. (über feine 
Verwüſtung der Umgebung Athen’s f. noch 174.) Der Kampf zwi⸗ 
fhen den Römern und Philipp, Miederlage des Lebteren bey Kynos⸗ 
kephalã, Friedensſchluß 9I—94. Philipp unterftügt die Nömer in 
ihrem Kampfe mit Antiochus III und erhält dafür feinen als Geißel 
gegebenen Sohn zurück, fowie ihm ein Theil der zu zahlenden Summe 
erlaffen wird 113f. 116. Neue Berwidelung feiner VBerhältniffe zu 
den Römern 130-134. Die legten Tage feines Lebens und die Er» 
mordung feines Sohnes Demetrius 134 f, Sein Tod 135. Gein 
Berhältnig zum Tore des Aratus 85. 124. 

Philippus IV (Andriskus, Pſeudo⸗Philippus), Ufurpator von Mace⸗ 
donien: II, 2, 151. 

Schloffers Univerfalgift. III Thl. Ate Abthl. Hh 
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Philippus, Sohn des Kaflander und König von Macedonien: IL, 1; 

Philippus der Adäer, eins der Häupter der Römiſchen Yartei = 
Ahäifhen Bunde: II, 2, 146. 

Philippus, Minifter des Antiohus IV von Syrien: IL, 2, 358 1. 

Yhilippus, Herodes, der Sohn des Herodes d. Gr., Züdiicher Fer: 
II, 1, 261. 263 Anm. u. Tert. 

Yhilippus: ſ. Marcius. 

Philippus Arabs, M. Julius, leitet als Jräfect der Garden d 
Regierung des Römiſchen Kaiſers Gordianus, tödtet dieſen und mas 
ſich ſelbſt zum Kaiſer, regiert wenige Jahre und füllt im Kriege m 
den unter Decius empörten Legionen: III, 2, 73 f. 75. 

Philippus Arrhidäus, der Sohn des Macedoniſchen Königs— 
lipp IL und der Philinna von Lariſſa: I, 3, 378. 379. 395. 402. +." 

Philippus Philadelphus, Cohn des Antiohus VIII von Ernr 
I, 2, 367 Anm. u. Tert, 420 Anm. u. Tert, 421. 


Philippids von Athen, der Komiker: I, 3, 264. 


HHhiliskus, Anführer Griechifher Truppen in Perfifhem Dienfte: 1.: 
191 f. Tert und Anm. 

Philiſter: ihre Abflammung, ihr Wohnfig und ihre Beſiegung tur 
Saul: I, 1, 206. Ihr Einfall in Zuda zur Zeit des Konigs Si: 
ram 211. Shre Belegung durch den Aſſyrier Sanherib 214 ' 
durch Pſammetich 219. 254. 

Philiſtides, Tyrann von Dreum, zu Philipps II Zeit: I, 2, . 
1,3, 79 Anm. a. 

Die Philiftinifhen Graben: II, 1, 259. 

Philiſtus von Syratus, als Hiftoriter: I, 2, 276—278.; als Sta: 
mann und Felöherr : I, 3, 9. 20. 21. 23. 24. 182. 183. 308. 
Philo der Aeniane, Anführer der nach Alerander’s d. Gr. Tod im ii! 

rebellirenden Griechiſchen Söldner: I, 3, 380. | 

Philo von Byzanz, Mechaniker cum 150 v. Ehr.): IL, 1, 243. 

Philo, der Athenifche Architect: IL, 2, 375. 155). 

Philo von Lariffa, Haupt der vierten Akademie: I, 3, 318. 320 f. ! 
2, 543 Anm. 547. 548. 

Philo der Jude: III, 2, 176 f. 243., III, 3, 122. 133. 

Philocharis Thais, Tarentifcher Demagog beym Beginn des Tarc:' 
nifhen Kriegs der Römer: II, 1, 368. 

Philochorus, der Atthıvdens Echreiber: I, 1, 305 Anm. q. 

Philokrates, Führer der dem Demofthenes entgegenwirfenden Tı 
au Athen: I, 2, 287., I, 3, 52. 69 f. 73. 154. 203. 

Philomelus, Anführer der Phokier im Phokiſchen Kriege: I, 2, 21° 
218. 250 f. Anm, | 

Philopömen von Megalopolis, Etrateg des Achäiſchen Bundes: 11: 
124-130. (Bol. noch über feine Theilnahme an der Edladi “ 
Sellafia II, 1, 98 Anm.; über fein Commando im Kriege der A24 
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gegen die verbündeten Römer und Xetoler I, 2, 85. 86.; über die 
Zahl feiner Strategieen II, 1, 144.) 

I)hiloftratus, der Xeltere und der Jüngere, in ihrem Verhältniß zur 
Literatur und Bildung ihrer Zeit: I, 2, 258 Anm. w., III, 2, 205— 
207., UI, 3, 136 f. 

hilotas, General Alerander’s d. Gr.: I, 3, 91. 121. 202. 211. 

'hilorenus, Alexanders d. Gr. General: I, 3, 115.163. 153). 225. 226. 

hintias, Tyrann von Agrigent zu des Agathokles Zeit: II, 1, 404. 405. - 

hlegon von Tralled, Hadrian’s Freigelaffener: IIT, 2, 180 f. 

hlius wird wegen eines Zwiſtes mit verbannten Bürgern von den 
Spartanern unter Agefilaus eine Zeitlang belagert, vergleicht fi mit 
denfelden und erhält eine Spartanifhe Beſatzung: I, 2, 181. 223, 
Kleonymus, Tyrann von Phlius, Tegt feine Herrfchaft nieder und 
tritt mit diefer Stadt dem Achäiſchen Bunde bey: II, 1, 84. 

höbidas von Sparta nimmt Theben in Beſitz: I, 2, 153. 178 f. 

hocion von Athen kämpft auf Euböa: I, 3, 65., erfheint mit der 
Athenifchen Flotte vor dem mit Philipp Fimpfenden Byzanz 82., wird 
nach dem unglüclichen Ausgang des Lamifchen Kriegs ald Gefandter 
an Antipater geſchickt 386., leitet den Athenifchen Staat 387. 401 
Anm., flieht aus Athen zu Xlerander, Volyfperchon’d Sohn, wird 
ausgeliefert und hingerichtet 403 f., II, 1, 118. Würdigung feines 
politifchen Strebens und Wirfens: I, 2, 253., Il, 1, 117. 137. 

'hocylides, der gnomifche Dichter: I, 1, 417. 

hokäer: Geſchichte derfelben: I, 1, 341 f. (DBgl. über die Gründung 
Phokäa's 323 Anm.; über die Auswanderung der Phofäer 280. 402. 
406.). Verhältniß von Phokäa zu Attalus 1: IL, 2, 101 Anm.g- 
Phokäa beym Kriedendfchluß der Römer mit Antiochus III: 120 Anm. 
Die Phofäer unterflügen den Pergamenifchen Ufurpator Ariftonitus 
342. 343 Anm. d. 

hofier: im Perſer-⸗Krieg: I, 2, 28. Krieg der Phokier mit den Do; 
rern 37., mit den Delphiern 38., mit den Lokrern und Thebanern 
(Ausbruch des Böontifhen Kriege) 172. Sie verweigern den Theba> 
nern die Heeresfolge 196 f. Anm. Jaſon von Pherä fest fih im. 
Phokis feſt 201. Die Phokier werden auf Betreiben der Thebaner 
und Theflalier von der Delphifhen Amphiktyonie zu einer ſchweren 
Strafe verurtheilt 213-215. Der Phokiſche oder dritte heilige Krieg 
unter Fhilomelus 215—218. (Befchaffenheit des YFhofiihen Landes 
216 Anm. g.; über die Wahricheinlichfeit einer Beraubung des Delphis 
jchen Tempeld dur Philomelus vgl. noch 250 f. Anm.). Diefer Krieg 
unter Onomardy: I, 3, 61—63., unter Pharllus, Mnaſeas und Pha⸗ 
läkus, Belegung der Phobier durch Philipp IL: 71—74. (vgl. 69. 70.). 
Einfluß des Fhofifchen Kriegs auf Religion, Eitten und Verkehr in 
Sriechenland: I, 2, 39-254. Schwelgerei und Berkäuflichteit bey 
den Phokiern: I, 3, 160. Verhältniß der Phofier zur Zerfiörung 
Theben’s durch Alexander d. Er 3. Sie nehmen Theil am Lami- 

252 
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ſchen Kriege 382 f. Sie verbünden ſich mit den übrigen Griech 
zum Kampfe gegen die in ihr Land einfallenden Gallier, Größe ihr 
damaligen Macht: IL, 1, 63 f. Verhältniß zu dem Aetoliihen Sta 
tenbund 141. Phokis wird von Philipp III befegt: II, 2, 91. 

Phömicier: Geſchichte bi6 auf die Zeit der Weder und Verfer in Be 
bindung mit der Sefchichte von Iſsrael, Aegypten und Oberaſien: 
4, 199-335. (Das Einzelne f. unter Zuden.). Unterwerfung untı 
Gyrus 251. Die TFhönicier unterflügen den Kambyſes mit ikeı 
Flotte gegen Aegypten 255. Misglückte Empörung gegen Die %eı 
fifche Herrſchaft 273 f. Politifher Zuftend unter der Herrichaft tı 
Perſer 281 f. 291. Phönicifche Seefahrtskunde 286. Handelsverket 
und Colonieen (über diefe vgl. noch 230 Anm.), befonder Sarthas 
359 f. (über das Lestere |. Karthago). Zufammenhang mit Thai 
und dem dortigen Cultus, fowie über den Einfluß Thönicifcher Ber 
ſtellungen in Öriechenland überhaupt 300. 307. 385 f., L, 2, 2. D 
Phönicier werden durch das Emporbluhen der Griechiſchen Danteli 
fädte aus dem Aegäiſchen Meere verdrängt: I, 1, 335. Die Phi 
cier unterflügen den Athener Konon gegen Sparta: I, 2, 171. 7x 
nicien Alerander dem Großen unterworfen: L, 3, 107—110. 225. 6 
wird von Ptolemaus I erobert 398 Eumenes dringt in Phönicien eu 
400. 408 Anm. Antigonus der Cinäugige ninımt Phönicien in Beſitz 414 
Es wird von Ptolemäaus I wieder auf kurze Zeit befeßt 418. 41%, 
verbleibt nach der Schlacht bey Spfus im Beſitz der Ptolemäer us 
(Anfangs) theilweife in dem des Demetrius Voliorcetes 443 f., \ 
1,1. 2. 5. 45. 52 Anm. u. Geewefen in tiefer Zeit: II, 1. 18 
104 Anm. k. Phönicien, von Antiohus III genommen, wird a 
Aegypten zurüdgegeben: 11, 2, 98 f. Es wird von Antiochus mir 
der genommen und ungeachtet feines Berfprechens nicht herausgegekt 
107. 108. 113. Phönicien wird von Tigranes II befegt 427., r: 
Lucullus in Beflg genommen 437 Anm. Phoöniciſcher Seehantel ' 
der Römiſchen Zeit 473. Phöniciſche Schiffe bey der Slotte des m 
Gäfer kriegführenden Fompejus: III, 1, 50 Anm.d. 52. Gin Im 
von Phönicien wird von M. Antonius den Rindern der Kleonk 
gefhentt 97 Anm. a. — Zahl der Romiſchen Legions » Truppen 
Phönicien unter Eeptimius Severus: III, 2, 145. Die —* 
zu Berytus: III, 3, 50. 80. 96. | 

Phraates II 135), Nachfolger des Mithridates I in der Berrfchaft m 
Yarthien: II, 2, 366 Anm. | 

Phraates III, König von Parthien, ter Nachfolger des Gintri 
II, 2, 430 Anm. 435. 437. 439. 

Phraates IV, Sohn und Nachfolger des Drodes I, König von 
thien von 37 v.Chr. bis n. Ekr., führt mit dem Triumoir Arte 
(36 v. Chr.) Krieg: IIT, 1, 95 f. 106. 283: 

Phraortes, Mediſcher König: I, 1, 245. 

Phrygien: ältere Gefdhichte: I, 1, 245. 246 f. 248 IL. Phryzi 
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Einfluß in Griechenland 300. 307. KFhrygien, von Alerander d. Er. 
in Befit genommen: I, 3, 100. Antigonus erhält nad) dem Tode 
deöfelben Ihrygien als Statthalterfhaft 377. 379. 396. Er kämpft 
mit Afander um Phrygien 416. Phrygien im Kampfe des Demes 
trius Poliorcetes mit Lyſimachus: IL 1, 10., in dem des Seleukus I 
mit Lyſimachus 18. Galliſche Horden laffen fi in Phrygien nieder 
23. Kampf um Phrygien zwifhen Seleukus IT und Antiohus Hie⸗ 
rar 30. Die Phrygier in der Zeit nad) Alerander d. Gr. 154. Groß: 
Phrygien kommt in ten Beſitz der Pontifhen Könige: II, 2, 99. 
Phrygien dem Ahaus unterworfen 100. Eumenes IL- von Perga⸗ 
mum erhält Yhrygien im Frieden der Römer mit Antiochus III: IL, 
2, 120 Anm. Mithridates V von Pontus erhält ein Stüd von 
Groß-Phrygien, welches die Römer feinem Sohne wieder nehmen 344. 
345. 346. 371 Anm. — Der Phrygiſche Gottesdienſt zu Diocletian's 
Zeit: IIL, 2, 275 f., III, 3, 59 f. 
Phrynichus, Athenifcher Feldherr im Peloponneſiſchen Krieg: 1,2, 64-67. 
Phronichus aus Athen, Tragifer um 510 v. Chr.: I, 2, 102 f. 
Dhuf, König von Affyrien um dad Jahr 770 v. Ehr.: I, 1, 212. 
Phylarch, der Gefchichtfchreiber (Zeitgenofie des Aratus von Sicyen): 
I, 2, 278., IL, 1, %. 
phyllidas von Theben, Mitunftifter der Ihebanifchen Revolution: I, 
2, 182 f. 
Piacenza: f. Placentia. 
Picenter und Picentiner: die Römer gründen die Eolonieen Ca. 
ftrum und Hadria im Lande der Picentiner: IL, 1, 366. Die Kicen. 
ter werden (nad ihrem Abfall) von Rom wieder unterworfen 380. 
Die Picenter und Picentiner (der von den Römern nad Campanien 
verfegte Theil der Yicenter) unter Römifcher Herrfchaft 454 Anm. 
und Tert, 455. Das Flaminiſche Gefer über die Vertheilung der 
Picentifhen Felder: II, 2, 13 f. Die Picenter nehmen am Staliänis 
schen Bundsgenoffentrieg Theil 327 Anm. 156), Picenum wird von 
Gn. Fompejus Strabo 665 d. St. verwüftet und tritt in dus Patronat 
der Pompejiſchen Familie 388. Die Picenter ziehen mit En. Pompejus 
Magnus aus, um für Sulla gegen die Marianer zu Fämpfen 388. 
Picten 137): Hadrian baut eine Mauer, um Britannien gegen ihre Ein« 
fälle zu ſchützen: TIL, 4, 325., III, 2, 46 Anm. Neuer Einfall der» 
felden und Krieg mit den Römern unter Antoninus Pius: ILL, 2, 
46 Anm. Septimius Severus führt mit ihnen Krieg und baut eine 
neue Mauer 46 f. Sie verheeren zur Zeit Valentinian's I England 
von neuem 359. Ebenſo nad) Sratian’d Ermordung: III, 3, 156. 
Sie bedrängen die Engländer zugleich mit den Angellachfen 253. 
Pinarus Scarpus, General des M. Antonius: III, 1, 102. 
Pindar von Theben, der Eyriter: I, 2, 256., L, 3, 4. 263. 
Dinnes, König von Sliyrien: IL, 2, 7 Anm. v. und Tert , 10. 
Pifander von Kameiros, der Eykliter: I,1, 414 Anm. 
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Pifander von Athen, Haupt der oligarchiſchen Varfei in ber zmweyte: 
Hälfte dee Peloponnefiihen Kriegs: I, 2, 65— 67. 

Piſander von Sparte, Schwager ded Agefilaus und Admiral im Jar: 
394 v. Ehr.: I, 2, 171. 173. 

‚Hifidien: unter der TVerfifben Herrfhaft: I, 1,291. Es wird zer 
Alerander d. Gr. befegt: I, 3, 104. Derielbe hust Lycien gegen t.. 
Piſidier 103. Yifidien wird von Perdiffad bezwungen 392. Kam 
des Antigonus und der Anhänger des Perdiffus in Piſtdien 397 Anm. 
Pifidien, von dem gegen Antiochus III empörten Achäus bejegt us: 
verwüftet: IL, 2, 99. Antiochus III unterwirft fih Piſidien 11% 
Seeräubereien der Pifidier 413. 

Hififtratus von Athen: I, 2, 11-15. 

Piſo: f. Ealpurnius und Yupius. 

Pittakus, der Weiſe, Herrſcher von Mitylene: IL, 1, 386 f. 419. 

Pirodarus, Fürft von Karien: I, 3, 101 Anm., 102. 

Placentia (Piacenza): Gründung: IL, 2, 19. Placentia beym Anfans 
des zweyten Puniſchen Kriegs 31. 33. 64. Die Stadt wird von Hs: 
drubal vergeblich belagert 64. Zuftand der Stadt um 548 d. St. M. 
208 Anm. Die beyden Schlachten dey Vlacentia zwifchen Aurelianus 
und den Nlemannen: III, 2, 90. Groberung und Mishandlung ter 
Stadt durh Darimus (387 n. Chr.): III, 3, 159. Placentia wir 
den OÖftgothen übergeben: IIL, 4, 126. 


Placidia, die Schwefter des Honorius, läßt Serena erdroffeln: TIL, 3, 
186., geräth in die Sefangenfchaft der Weftgothen, und tan 
bewirkt fi um ihre Hand 193. 198. Cie wird mit demfelben ve: 
mänlt 199. 208 Anm. 409 f. Diishandlung derfelben durch Eiegreiä 
nad Ataulf'$ Ermordung 200. Sie wird ihrem Bruder zurisdigese 
ben 201., mit Conftantius vermählt 203. Shr Berhältniß zu ihrem 
Bruder 203. Sie entzweyt fih mit demfelben und gebt mit ihren 
Kindern Honoria und Valentinien III nad) Conftantinopel 203 f. X”. 
Sie erhält mit ihrem Sohne die Herrfhaft im Dccident 207— 28. 
217. Die Unternehmungen des Aetius in Gallien und Germanien. 
die Empörung ded Bonifacius und die Croberung Afrika’ Durch die 
Bandalen unter ihrer Regierung 209-213. Ausfühnung mit Fom- 
facius, Krieg mit Aetius und Ausföhnung mit demfelben 214 f. 
Verhältniß der Placidia zu ihrer Tochter Honoria und damit zuſam⸗ 
menhängende Verhältniſſe zu Attila 228—232. 

PYlacidia, Tochter Valentinian’s II und der Eudokia, Gemahl:n des 
Dlybrius: III, 3, 245. 257. 

Planeus: f. Munatius. 

PYlataa Fampft bey Marathon mit den Athenern gegen die Verfer: l 
2, 4. Die Schlacht bey Ylatää: I, 2, 31. Spartanifhe Belagerung 
der Stadt im Veloponnefifhen Krieg 48-f. Wishandlung derfelben 
durdy Theben 185. 227- 

Plato von Athen, der Philofoph: fein Verhältniß zu Cyrene: I, 1, 3581. 
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II, 1, 39., zu den Ppthagoreern in Italien und zu den beyden 
Dionyſius: I, 3, 20—22. 176-185. 272 Anm. 278. 308. Plato als 
2. bilofoph und Schriftftelfer 271. 272—298., (Ueber die Form feiner Schrif: 
ten, feine Quellen und Muſter 272-279. Seine Sorftellungen über 
Menfhen, Staat und Staatseinrihtung im Politikus, in den Büchern 
vom Staat und denen von den Geſetzen 279—298; vgl. 349. 358 f. 
361.363. 364 f. — Ueber bie fogenannten Platoniſchen Briefe f: 177. 
179 185; über feine Auszeihnung im Gebiete der panegprifhen 
Beredfamkeit I, 2, 275 f.; über das Verhältniß des %Iatonifchen 
Gaftmahls zu dem Xenophontiihen 158 Anm. ; über Plato’s Verhält- 
niß zu den Macebonifhen Königen Archelaus und Perdikkas LIT: I, 
3, 47. 176 155); über Das Verhältniß Plato's zu feiner Zeit und 
über feinen Einfluß im Allgemeinen vgl. noch IL, 2, 141 Anm. i. 
252; über die Verehrung Plato’s bey den Anhängern des Platonis; 
mus II, 2, 243.). 
Plato der Komifer: I, 3, 263. 
Platoniker: f. Akademiker. 
Plautianus, L. Fulvius, Garde⸗Präfect des Kaiſers Septimius Seve⸗ 
rus: III, 2, 43 f. 
Plautifche lex agraria (ded Volfstribunen X. Plautius Silvanus vom 
Sahr 656 d. St.): IL, 2, 322. 323 Anm. 
Plau tiſche, Leroderlex Carbonis et Silvani (der Volfstribunen M. Plaus 
tius Silvanus und C. Papirius Carbo vom Jahr 665 d. St.): ut adscri- 
ptis in foedcratas civitates Romana civitas daretur, si tum, cuns 
lex ferebatur, in Italia domicilium habuissent et sexaginta die- 
| bus apıd practorem essent professi: II, 2, 328. 
Vlautiſche lex judiciaria (des Volkſstribunen M, Plautius Silvanus 
vom J. 665 d. St.): IL, 2, 297 Anm. 
Plautiſche Ler de vi (ebendesfelben Volkötribunen): ut de ejus ca- 
pite quaereretur, qui vim fecisset: IL, 2, 391. 
A. Tlautius, General des Claudius in Britannien: IIL, 1, 291. 
. Plautius Decianus, Volkstribun 655 d. St.: II, 2, 323. 
P. Plautins Hypſäus, Candidat dm das Gonfulat 702 d. St.: 
IIIL, 1, 32. 
A. Plautius Silvanus, Vollötribun 656 d. St.: II, 2, 322. 
323 Anmerf. 
M. Plautius Silvanus, Volkstribun 665 d. St.: IL, 2, 297 Anm. 
328. 391 Anm. b. 
C. Plautius Benor, Eenfor 442—443 d. ©t.: IL, 1, 443 Anm. r. 
Plautus: f. Attius. 
Pleiſtarch, Bruder des Macedoniſchen Könige Kaſſander und (für 
eine Zeitlang) Beherrfcher von Kilikien: I, 3, 442. 444, IL, 1, 1. 3. 
Hleiftonar, König von Sparta: I, 2, 56. 
Pleuratus I, König von Siigrien: IT, 2, 6 Anm. 
Pleuratus II, König von Illyrien: II, 2,7 Anm. v. 86.116 Aum. u. 462. 
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C. Plinius Secundus der Neltere: feine Encyklopädie III, 1. | 
436-438. 382. 

C. Ylinius Cäcilius Secundus der Jüngere: Einzefnes au 
feinem Staatsleben: III, 1, 338—340. 362. 366. 369. 387. Ueber 
fein Verhäftnig zu feiner Baterftadt und über die von ihm gemmadte 
Stiftungen 348. 369-3741. eine Billa. 367. 386. Sein Berhalt, 
niß zur Römiſchen Literatur und Bildung 438 f. 441-443, zu Tea 
jan 310. 442. 

Plotina, die Gemahlin Trajan’s: IH, 1, 318. 319 Anm. 320. 

DYlotinus von Lykopolis, der Meuplatoniter: IIL, 2, 84. 242. 24 
Anm. 245—252. Seine drei Hauptichufer 253 f. 159). 

Plotiſche 2er: i. q. Plautifche Ler. 

2. Ylotius, der Römifhe Dichter und Rhetor (um 660 d. Er.‘: IL, 
2, 320 Anm. x. 

Plutarchus, Tyrann von Eretria: I, 3, 78 Anm. y. 

PYlutard von Chäronea, der Schriftfteller: ILL, 1, 444. II, 2, 1—3. 

184. 188-191. 

Polemo von Athen, der Afademiter: J, 3, 301. 316. 317 Aumat. 
318 Anmerf. 


Polemo, König von Pontus und Bosporus (um 30 n. Chr.): IU, 1 
241 Anm. 282. 283. 334 Anm. 

Polemo, Antonius, von Laodikea, der Nheter (um 120 u, Ehr.): IL, 
2, 170. 171. 172. 175 Anm. g. 245. | 

Polus von Agrigent, der Nhetor: I, 2, 260. 262. 263. 268., I, 3, 269. 

Polus, der Schaufpieler: IL, 2, 283 f., I, 3. 171 Anm. o 

Polybiades von Sparta, Heerführer im Olynthifchen Kriege der Spar: 
faner: I, 2, 181. 

Polvbius, des Lykortas Sohn, im Streite mit ted Kallifrated Partei 
und als Geißel in Stalien: IL, 2, 146 f. 261. 267. Sein Berhält: 
niß au Demetrius Nitator 359 f. 361. Tolyb ald Gefchichtfchreiber: 
I, 2, 278, II, 1, 96 Anm. e. und f. 215 Anm., II, 2, 566. 

Polybius, Freigelaffener und Günftling des Kaifers Claudius: TEL 1, 
220 f. 223. 410 f. 

Polydamas, Tyrann von Pharfalus: I. 2, 199 f. 

Polydorus, Tyrann von Pheri: I, 2, 203 f. 

Polydorus von Syrakus, Revifor (oder Grläuterer? ESwynens) de 
Gelege des Diofles unter Hiero II: I, 4, 392., I, 3, 7 Anm. 

Polyanotus von Thafos, der Maler: I, 2, 92 Anm. 

Polyidus aus Theffalien, der Mathematifer und —— I, 
3, 247. 

Polpkarp, der heilige: ILL, 2, 125., III, 3, 105 f. 

Polykletus von Argos, der Künftler: I, 2, 92 Anm. 


Polykletus von Lariffe, der Geſchichtſchreiber (von unbekannter Leben | 
seit): II, 1, 171 ann. h. 190), 
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Dolykletus, Freigelaffener und Günſtling Nero's: III, 1, 232. 236 
f. 294. 

Polykrates, Tyrann von Samos: L, 1, 255 171), 344. 387. 388. 
399., 1, 2, 15 Anm. n. 


Polyphron, Tyrann von Fherä: 1, 2, 208 f. 

Polyſperchon, General Alexander's d Ör., beflegt nad desfelben Tod 
die verbündeten Aetoler und Theffalier: I, 3, 398., wird von Antis 
puter zu feinem Nachfolger ernannt und gerath mit Kaflander in 
Streit 399., unterftugt den Eumenes gegen Antigonus 399., yerliert 
duch ten Rebteren die Herrfhaft zur See 400 f. Sein Zwift mit 
Kaffunder und, fein Berhältniß zu den Criechifchen Angelegenheiten 
401-407. Bon Safiander verdrängt zieht er fi in den Teloponnes 
jurud und herrfcht dort in Achaja und anderen Ländern 407 f. 413. 
Er wird von Antigonus bey feinem Kampfe mit den andern Nach⸗ 
folgern Alexander's zum Oberbefehlshaber im Peloponnes ernannt, 
fein Sohn geht zu Kaffander über, Polyfperchon erhält nad) der Er» 
mordung desſelben Sicyon 415 f. (II, 1, 123). Er ermordet den 
Sehn der Barfine, erreicht aber den damit beabfichtigten Zweck, die: 
Herrſchaft uber den Peloponnes, nicht, fondern muß ſich mit einer 
Eleinen Beflgung in Epirus begnügen 420 f. 424. Er beſetzt mit 
Kaffander verbündet einen Theil von Griechenland, verliert aber 
denfelben wieder durch Demetrius Yoliorcetes 434 ff. Ueber Yolys 
fperhon im Allgemeinen 401., II, 1, 102. 103. 

Pompedius Gilo, Anführer der Marfer im Römiſchen Bundesge’ 
nofienfrieg: IL, 2., 325. 326. 328. - 

Pompejanus, Claudius, der Schwager ded Kaiſers Commodus: ILL, 2, 
22 Anm. 145 Anm. b- 

Dompejifche Geſetze (des En. Pompejus Magnus): 1) lex judiciaria 
(in feinem zweyten Confulat 699 d. €t.): IL, 2, 297 Anm., III, 1, 
123. 125 Anm. ; 2) de vi (in feinem dritten Confulat 702 d. St.): 
IT, 4, 33 Anm. 124; 3) de ambitu (in ebendemfelben) 33 Anm. 
124; 4) ut Cacsaris absentis ratio haberetur in petitione con- 
sulatus (in ebendemfelben) 36. 37. 

Pompejopolis: f. Eoli, 

En. Pompejus der Große, der Eohn des En. Pompejus Strabo, 
fammelt als Sungling bey der Ruückkehr des Gulla ein Heer und 
ſtößt mit demfelben zu Sulla: IL, 2,381. 388 f. Seine Aufnahme bey 
Eulla 387 f. 389. Er befiegt die Refte der Marianifchen Partei in 
©icilien und Afrifa 389. 458. Sein Verhältnig zu Culla nach die: 
fen Siegen und feine Etellung unmittelbar nah Eulla’d Tod 390. 
394. 501. Er fuhrt den Krieg gegen den revolutionären Conſul M. 
Lepidus; feine Stellung nad) diefem Zug 391f. Er fuhrt ald Proconſul 
( 678--682 d. Et.) den Krieg mit Eertorius 396—399., erhäit am 
Ende deffelben von Senat und Bolt. die Bergünftigung, daß bie vonihm 
mit dem Bürgerrecht Beſchenkten als folche anerfannt werden 508 f-, 
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beftegt bey feiner Nüdfchr aus Spanien (683) tie Reſte der unter 
Epartacus empörten und von Craffus niedergemorfenen Sklaven unt 
verftärft dadurch die Eiferfucht des Eraffus gegen ſich 405 f., ift 645 
neben Graffus Conſul und verfolgt als folder bemofratiiche Pläne 
406-408. 192), erhält 687 d. St. durd; die Gabinifhe Ler die Zu: 
rung des Seeräuberkriegs mit ungeheurer Vollmacht und beentigt den: 
ſelben in fehr kurzer Zeit 416-419. 428. 433 f., miſcht ſich in den 
dem Metellus übertragenen Kretiſchen Krieg 507 f., erhält 688 durd 
die Manilifche Ler die Führung des Mithridatiſchen Kriegs und ge 
räth Dadurch mit Lucullus in Zmwift 431. 433. 434 f., fchlägt ten 
Mithridates entfheidend und gründet Nikopolis 435 f., untermirft 
die beyden Tigraned von Armenien 437 f., befebt Pontus und das 
umliegende Land, vertheilt Romana und Gophene und vermittelt ten 
$rieden zwifchen Phraates III und Tigranes II, 438 f., untermwirft 
Syrien und Paläftina und ordnet die Berhältniffe beyder Länder nad 
Sutdünfen 439—445., III, 1, 251—253. Cein Verhalten gegen 
die unterworfenen Völfer und Könige von Afien im Allgemeinen: 
II, 2, 486 f. 520. Es werden ihm 691 während feiner Abweſenheit 


- zu Rom audgezeihnete Ehren zuerkannt 450 Unm. i. Veränderte 


Berhältniffe in Rom während der Abmefenkeit des Pompejus 449. 
Der Tribun Metellus Nepos tragt 692 d. St. nad der Unterdrü, 
ung der Satilinarifchen Berfchmörung vergeblich daranf an, dem fid 
gerade zur Rückkehr nah Rom anſchickenden Pompejus eine militi« 
rifhe Obergewalt in Rom zu geben, er muß fliehen und wird zwar 
von Pompejus aufgenommen, Liefer entläßt aber feine Eoltcten, 
ehe er nah Rom kommt 448. 449, 529. 195). Gtellung und Mer: 
halten der antern Häupter des Staats gegen Pompejus bey der 
Rückkunft desfelben aus Alten (692 d. Et.) 445 f. 449 f. Pompe⸗ 
jus triumphirt 693 über Mithridates 694. 520 f. 523 f. [über feine 
Beute vgl. noch 426 f. Anm.]. Er erklärt fi beym Proceß des Clo⸗ 
dins für den Senat, erlangt die Wahl zweyer von ihm vorgefchlage: 
ner Männer zu Confuln des Sahre 694, ſetzt aber die Beftätigung 
feiner Aſiatiſchen Anordnungen nicht durch und muß felbft (694) die 
Slavifhe lex agraria fallen laffen 450-452. 532., verbündet ſich 
694 mit Gafar und Eraffus zum Triumpirat und erhält dadurd, jene 
Beftätigung 453—455., IL, 1, 2—3., unterftügt in ebendemfelben Jahr 
den Vorfchlug des Tribunen S. Herennius zur Adoption des Clodius 
in eine plebejifhe Familie lege centuriata, non curiata: If, 2, 
451., läßt fih 695 d. St. von Ptolemäus Auletes erfaufen 460., III, 
1, 52. 126., unterftügt das gewaltfame Verfahren des Conſul Cäſar 
gegen feinen Colfegen Bibulus: II, 2, 518 Anm. q., wird einer 
der Zwanzigmänner zur Ausfuhrung der Juliſchen Icx agraria: III, 
1, 3 Anm. xx, läßt fih durch Cäſar der ariftofratifden Partei 
gänzlich entfremden und heirathet die Tochter desfelben Julia 7., 
gibt den Cicero dem Glodius Preis 23. 129. Seine Lage und fein 
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Benehmen unmittelbar nad der Verbannung Cicero's 23 f. 25. 129. 
Er wird (697) zum praefcetus anonac mit ausgedehnter Macht er- 
nannt 25 f., verabredet 698 zu Lucca neue Pläne mit Gäfar und 
Craſſus und wird nad) vielen Kämpfen zum Conſul des Jahres 699 
neben Letzterem erwählt 26 f. Sein Confulat 27 f. (Seine in die. 
fem Confulat gegebenen Epiele 136. 137.) Er erhält bie Statthal: 
terichaft von Afrifa und Spanien und Truppen auf 5 Jahre, geht 
aber nicht in feine Provinz und bleibt auch nad dem Tod feiner 
Gattin Zulia mit Cäfar in freundlihem Verhältniß 27 f. Pompejus 
beym Proceß des Gabinius (700) 128., bey den Wahlftreitigkeiten 
und Parteifämpfen 701 und 702 d. ©t.: 29 f. Anm. r. 30-33. 132. 
Er wird zum Conſul des letzteren Sahrr3 ermählt 33. Sein drittes 
Eonfulat, feine Bermählung mit Cornelia, fein Rüdtritt zur ariftos 
Pratifchen Partei und feine damalige Macht 33—36. (über den Mi- 
lonifhen Proceß f. noch 124—126.). Pompeius in den Sahren 703— 
705 bey der Entwidelung der Angelegenheiten zum offenen Kampf 
zwifchen ihm und Cäfar 36-42. Verhältniſſe beyder Theile beym 
Ausbruch des Kriegs 42 f. Diefer Krieg felbft bis zur Miederlage . 
des Pompejus bey Pharfalus 422—49. Pompejus flieht nad) Aegrp⸗ 
ten und wird bafelbft ermordet 50. 51—54, — Berhältniß des Pom- 
pejus zu Demetrius von Gadara, Balbus und Theophanes: II, 2, 
461. 509., IL, 1,:150 Anm: ein während feines zweyten Gonfu: 
lats (699) erbautes Theater: IE, 2, 519 f., III, 1, 223. Zur Be 
urtheilung feines moralifhen und politifhen Charakters: IL, 2, 
387 f. 392. 462. 463. 498. 502. 506., III, 1, 7 Anm. 149. Sein 
Verhältniß zur Bildung und Literatur: II, 2, 542-545. 

En. Pompyejus, der Sohn des En. Pompejus Magnus, in feinem 
Kampfe gegen Säfar: III, 1, 50 Anm. d. 61 f. 65 f. 

©. Vompejuß, der Eohn ded En. Pompejus Magnus, in feinem 
Kampfe gegen Safar: 1IL, 1, 61 f. 65 f._ Er wird 7I1 d. St. mit 
den Mördern Cäſar's verurtheilt 83 Anm. Gein Kampf mit den 
Triumvirn (711—718): 90. 92. 93 f. 


Q. Pompejus Rufus, Prätor 611 d. St. und Heerführer gegen 
Viriathus: II, 2, 274.5 Conſul 613 d. St. und Heerführer gegen 
Rumantia 613 und 614: 277 f. 531 Anm. 1. 


D. Bompejus Rufus. Eonful 666 d. St.: II, 2, 331—333. Er er: 
halt als Proconful die Führung des Heer& gegen die Nefte der Sta» 
liänifhen Bundsgenofien und wird getödtet 335. 

D. Pompejus Rufus, Volkstribun 702 d. ©t.: III, 1, 31 Anm, 

En. Pompejus Etrabo, Eonful 665 d. St : II, 2. 19 Anm. n. Er 
übernimmt, nachdem er als Conſul und als Proconful gegen die Ita⸗ 
liäniſchen Bundsgenoſſen commantirt hat und fein Nachfolger im 
Commando ermordet worden ift, die Führung feines Heertheils von 
‚neuem (666 d. St.) 335. Sein Benehmen beym Kampf des Cinna 
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mit der Sullaniſchen Partei und fein Ende (667 d. St.) 336. Vgl. 
über ihn noch 388. j 

zT. Yomponius Atticus, der Römiſche Ritter: II, 2, 283 Anm. x. 
569 f. 

T. Pomponius Bejentanuß, General der Römiſchen Bundestrup⸗ 
pen 541 d. St.: Il, 2, 221 f. 

Die Yomptinifhen Sümpfe: ihr Anbau in der älteften Zeit: IL, 1, 
267. Die Straße Trajan’d über viejelben: ILL, 1, 314. 

C. Pontius, Heerführer der SGamniten in ihrem jweyten und dritten 
Kriege mit den Römern: II, 1, 349 Anm. h. 351 f. 354. 356. 363. 

Pontius Telefinus, Samnitifyer Deerfuhrer im Staliänifchen 
Bundsgenoffenkrieg:: II, 2, 328 19%). 329 Anm. m. 382. 

Pontius Pilatus, Prokurator des Auguftud in Judäa: II, 1, 264 f. 
270 f. 

Pontus: frühefte Zeit: I, 3, 390 Anm. 195\. Pontus im Allgemeinen 
von Alerander.d. Gr. an bis auf die Römer: II, 1, 148. 150-152. 
339. 345 f., II, 2, 345 f. 411. (Das Uebrige f. unter den Namen 
der einzelnen Regenten, weldhe ſich nuc der hier angenommenen 
Ordnung fo folgen: Mithridates 1., Ariobarzanes, Mithridates IL, 
III, IV., Pharnaces I, Mithridates V., Mithridates VI., Pharna: 
ces II.). Seeräubereien der Pontier: IL, 2, 411. Polemo, König 
von Pontus (um Chrifti Geburt) : ILL, 1. 241 Anm. 282. 283. 334 
Anm. — Das Pontifhe gefalzene Fleiſch 369. — Annibalianus er- 
hält durch Conſtantin's I. Verfugung die Herrſchaft über Pontus: 
III, 2, 301. 303. — Griechiſche Studien in Yontus in der fpäteren 
Zeit: III, 3, 54. 

€. Fopillius Länas, Römifher Gefandter in Rhodus und Syrien 
im fünfhundert ſechs und achtjigften Sahre d St.: IL, 2,144 f. 
Anm. 350., II, 1, 17. 

M. Popillius Länas, Heerführer im Numantiniihen Kriege ale Con: 
ſul und Proconſul 615 und 616 d. ©t.: II, 2, 278. 

P. Popillius Länas, Conful 622 d. St.: Il, 2, 291 Anm. 295 f. 
Anm. 302 Anm. y. 

Poppää Sabina, die Gemahlin des Kaiferd Nero: III, 1, 230. 
Populonia: ale alt:Etruscifhe Etadt: IT, 1, 261 Anm. a. b. und 
Tert. Populonia im zweyten Punifchen Krieg: Il, 2, 70 Anm. 
Porciſche Ler (des Volkstribuns P. Porcius Läca vom J. 557 d. Et. 
oder, wie Manutius weniger wahrfcheinlich glaubt, des M. Porcius 
Cato Cenſorius), ne quis civem Romanum vinciret aut ver- 

beraret aut necaret: 11, 1, 453 Anm b. 


M. Porcins Cato der Aeltere (Eenforius) Quäftor des älte: 
ren Ecipio Afritanus in Afrika: IL, 2, 194; Legat des Conſuls 
Acilius Glabrio im Kriege mit Antiochus III: 114 f. Sein Ber 
hältniß zum dritten Puniſchen Krieg 153. 154. Cato's Bauunter⸗ 
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nehmungen während feiner Eenfur (5708. St.) 181. 258. (über feine 
Baſilica Yorcia 181. 205.) Cato als Prätor von Earbdinien 196. 
Cato als Reprä entant des alt Römiſchen Nationalcharakters in Ge: 
finnung und Leben und ald Kämpfer für die Bewahrung desfelben 
gegen die Yartei der neuen feineren Bildung und Eitte 185—192. 
193 f. 196 f. 201—203. 205. 261. (Dabey einzelne Züge aus feinem 
Leben 186—192., III, 1, 192.) ein Eingehen auf diefe Bildung 
im höheren Alter: II, 2, 239.243. Eein Tod 304 Anm, Sein Geſchichts⸗ 
were und feine Schrift über den Landbau: II, 1,490 und IL, 2, 245.; 
über die letztere vgl. noch III, 1, 430, über das Erftere IT, 2, 261. 

M. Porcius Cato, Eonful 636 d. &t.: IL, 2, 304 Anm. 

2. Porcius Cato, Eonful 665 d. Et.: IL, 2, 391 Anm. b 


M. Porcius Cato der Jüngere: feine Reife in Aften (um 689 
d. St.): II, 2, 460. 461. 471. 196). Er unterſtützt 691 d. St. den 
Eicero gegen Satilina: II, 2, 448. 470. Seine Stellung und fein 
Verhalten um jene Zeit im Allgemeinen 446. 449. Er witerfegt ſich 
vergebens 691 d. St. der. Ertheilung ausgezeichneter Ehren an Poms 
pejus 450 Anm. i., arbeitet als Volkstribun (692 d. St.) den 
Seinden Cicero's und dem aus Aſien zurüdgefehrten Pompejus ent» 
gegen 449. 450 Tert und Anm. h. 511., bewirkt als Bolfstribun 
den Beichluß eimer Getraideaustyeilung vom Senat 478. ein Ters 
halten beym Proceß des Clodius 693 d. Et.: 512 f., beym Trium⸗ 
virat des Eäfar, Pompejus und Eraffus: III, 1, 2., im Confulat 
des Safar und Bibulus 3 f. Anm. g. 6. 15. Cato wird 696 mit 
dem Kriege gegen Eypern und Byzanz beauftragt, um im Sntereife 
der Triumvirn aus Rom entfernt zu werden, und führt diefen Auf 
trag glücklich aus 15. 16 f. 20-22. Cato unmittelbar nach Cicero's 
Rückkehr aus ‘der Verbannung 24. Gr fallt 699 bey der Bewerbung 
um die Pratur dur 27 Anm. v. und Tert. Gr kämpft als 
Statthalter von Sicilien mit Cäſar in Gicilien und Afrifa (705—708) 
und flirbt 50. 61 f. — Eein Charafter und feine politifhe Wirkfam- 
feit: IL, 2, 454 Anm. 468. 470 f. 510., III, 1, 144. Sein Ver: 
hältniß zu Atticus und dem’ Dichter Archias: Il, 2, 545 Anmerf. 
559 Anmerk. 


Porphyvrius von Batande, der Meuplatonifer: III, 2, 250. 253 f., III, 
3, 58. 59. 60. 133. 


Dorfenna, Fürſt von Elufium: IL, 1, 300 f. 303 Anm. a. Das 
Grabmal des Porfenna zu Elufium 261 Anm. c. 262. 458. 

Yorus, Indiſcher König zu Alerander's d. Gr. Zeit: L, 3, 133-183. 
234 Anm. 396., II, 1, 15. 16. 

Dofides, Freigelaflener und Günfling des Kaiſers Claudins: TIL, 
1, 220. " 

Pofidonia (Fafum), Eolonie der Eykariten in Lucanien: I, 1, 348 
Anm. a. Eie wird eine Römifche Sofonie: II, 1, 379. 457- 
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Pofidonius der Rhodier von Apamea, Stoifer (um 70 v. Chr.): IL, 
2, 545. 547 Anm. 

Poſthumius, Vater und Sohn, zwey der fogenannten dreißig Tpran: 
nen der Römer: III, 2, 84. 87. 

Sp. Poſthumius Albinus, Eonful 420 und 433 d. St. und Heer: 
führer im zweyten Sumniten Krieg: II, 1, 351—355. 365. 

8. Poſthumius Albinus, Heerführer gegen die Süyrier in feinem 
zweyten Eonfulat (525 d. St.): II, 2, 9. Derfelbe zum brittenmal 
Conſul 539 d. St.: 40 Anm. c- 

9. Poſthumius Albinus, Genſor 580 d. St.: IL, 1, 471. 

Sp. Poſthumius Albinus Paullulus, Eonful 580 d. &t.: II,2. 
180 Anm.g. 

8, Poſthumius Albinws, Heerführer gegen die Lufitanier und Bac- 

‘“ cäer ald Prätor und Proprätor 574-576 d. Et.: II, 2, 167. Der: 
felbe ald Eonful 581 d. Et.: 176. 196 Anın. d. 

Sp. Pofthumius Albinus, Conful 644 d. St. und Heerführer ge 
gen Zugurtha: II, 2, 307 Anm. g. u. Tert. 

A. Poſthumius Albinus, Legat feines Bruders Spurius im Zugur 
thinifhen Kriege: II, 2, 307. 

Poſthumius Sominius Auruncus, zum zweyten Mal Conſul im 
Sahr 261 d. St.: II, 1, 303 Anm. x. 

4. Poſthumius Tubertus, Dictator 323d.&t.: II, 1, 477 Anm. y. 

Potamo von Alerandria, der Eklektiker: III, 2, 245. 

Potheinos, Schapmeifter unter Ptolemäus XII von Aegypten: IEL, 1, 
53. 55 Anm. und Tert. 

Potidäa wird den Athenern unterworfen: I, 2, 42., empört fih gegen 
tiejelben und wird von neuem unterworfen 46 f. 49., I, 3, 40., wird 
durch Konon von der Spartanifchen Herrichaft befreit und den Athe: 
nern unterworfen: L, 2, 209 Anm. z. %otidia, unter Athenilcher 
Oberherrſchaft fkehend, wird von den Diacedoniern und Olynthiern 
erobert: I, 3, 50. 52. 53., I, 2, 290 Anm. n. 

Präcia, die Geliebte des P. Eornelius Cethegus: IL, 2, 394. 413. 

Pratinas aus Phlius, Tragiker und Dithyramben: Dichter um 500 v. 
&hr.: I, 2, 102. 

Prepelaus, General Kaffander's: I, 3, 435 Anm. 436. 440. 442. 

Prifca, die Gemahlin Diocletian’s: III, 2, 287. 294 f. 

Prifeillianiften: ILL, 3, 283. 

Priſcus von Byzanz, Kriegsbaumeifter zu des Septimius Severus Zeit, 
fhüst durch feine Mafchinen Byzanz eine Zeitlang gegen diefen Kais 
fer: IL, 2, 35., wird bey der Eroberung der Stadt von demielben 
verfihont und unterflüst den Kaiſer durd feine Erfindungen im 
Kampfe mit den Atrenern 36. 41 f. Weber jeine Bedentung als 
Kriegsbaumeifter im Allgemeinen 155 f. 

8. Prifcus, General und Statthalter feines Bruders, ded Kaiſers This 
Iippus Arabs: III, 2, 74 Anm. 75 f. . 
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Priſcus, der Neupfatonifer: TIL, 2, 343., III, 3, 52. 

Prifeus von Panium, der Diftorifer und Gefandte des Theodofius II 
an die Hunnen: III, 3, 218. 224. 

Proärefius von Cäſarea, der Sophiſt: III, 3, 52. 53 oben, 53 f. 
54 mitt. 

Probus, M. Aurelius, Römiſcher Kaifer von 276 bis 282.: III, 2, 
100-105. ; vgl. 91., II, 3, 12. 25. 238. 

Probus, S. Petronius, Präfect unter Gratian: III, 3, 157. 158. 

Proclus, der Neunfatoniker: III, 2, 212 Anm. 255., III, 3, 58. 


Procopius, Better und General Julian's und Empörer gegen Balens: 
Il, 2, 352. 355. 368-370. 

Drocopius von Eäfaren , der Gefchichtfchreiber, als Rechtsbeyſtand des 
Pelifarius auf feinen Feldzügen: IIL, 4, 103. 

Proculus, Rebell gegen den Kaifer Probus: III, 2, 100. 105. 

Proditus von Ceos, der Sophift: I, 2, 9%. 96 Anm. 1. 260. 262. 
263. 272. 

Propertius, S. Aurelius, der Römifche Elegifer: III, 1, 195 f. 200. 

Drosper aus Aquitanien, der Dichter: TIL, 4,23f.; vgl. III, 3, 399. 407. 


Protagoras aus Abdern, der Sophift: 1, 1, 426., I, 2,95. 96 Anm. 1. 
262—264. 268., I, 3, 263. 268. 277. 


Protogenes von Kaunus, der Maler und —— Zeitgenoſſe des 
Apelles: I, 1, 389 Anm., I, 3, 251. 

Yrorenub, gührer der Thebaniſchen — I, 2, 228. 197). 

Prorenud von Athen, Strateg zu Philipp's II Zeit: I, 3, 70 Anm. 72. 

Prudentins (Aurelius Pr. Clemens), der Dichter: III, 4, 24, 

Prufia3 [der Rahme, König von Bithynien: fein Regierungsantritt: 
II, 1, 32 Anm. Gr kämpft mit den Byzantinern und dem Kron⸗ 
Prätendenten Tibötes: IL, 2, 234 f., führt mit Yharnaces I und Mis 
thridated von Armenien Krieg 236 Anm., ift mit Philipp III gegen 
Rom verbündet 86. Sein VBerhältnig zu den Eroberungen Philipp’s 
in Thracien 87. 88. Sein Berhältniß zu Ahaus und zu Attalus I: 
100. Er vernichtet die am Hellespont angefiedelten Sallier 102. Er 
tritt im Kriege der Römer mit Antiochus III zu den Erfteren über 
116. Seine Stellung gegen die Römer 119. Er fuhrt mit Eume: 
nes II Krieg 134 Anm. g. Grift mit Apame, der Tochter Philipp's III, 
vermählt 135 Anm. i. Zeine Stellung im Kriege der Römer mit 
Perſeus 138. Die Römer heben ihn zum Nachtheil des Eumenes IL: 
144. Hannibal flüchtet fi zu ihm und tödtet ih, um nicht den 
Römern ausgeliefert zu werden 200. 

Prufias Ilder Jäger: IL, 2, 341 f. 343 oben, 34. 

Pfammenit, der Sohn des Amafis, König von Aegypten, unterliegt 
dem Angriff des Samtyfes: I, 1, 256 f. 

Pſammis, Kegyptifher König von 594—588 v. Shr.: I, 1, 254 f. 

Pfammitich, Aegyptiſcher König von 656--617 v. Ehr.: I, 1,219. 254. 
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Pſaon von Plotai, der Hifloriker: L, 2, 276. 278. 
Ptolemäer: f. Aegypter. 
Ptolemais, Tochter des Ptolemäus I von Xegypten und Gemahlin dei 
Demetrius Poliorcetes, Mutter des Demetrius des Schönen: II, 1, 
45 f.; vgl. 3. 
Ptolemäus I Soter: feine Abſtammung: IL, 1, 36. Ptolemäus als 
" General NAlerander’s d. Gr.: I, 3, 91. 149 Anm. 154 Anm. 377 
Anm., IL, 1, 36. Er erhält nach dem Tode deſſelben Aegypten zur 
Statthalterihaft: I, 3, 379. Ptolemäus ald Statthalter und König 
von Xegppten: II, 1, 3648. (Allgemeines 36. 37 mitt. Gr läßt 
den Naufratier Kleomenes ermorden und bemächtigt fidy feiner Schäge 
37. [ogl. I, 3, 231.], erobert Eyrene 37—41., befiegt den VPerdiktas, 
der einen Angriff auf Aegypten macht 37. 42. [vgl. I, 3, 392. 394 f }, 
befegt Paläſtina, Syrien und Phönicien 42. [vgl. I, 3, 398. 408 
Anm.], kämpft, mit Kaffander, Seleutus und Lyfimahus verbunten, 
gegen Antigonus den Cinäugigen und Demetrius Poliorceted, macht 
Groberungen an der Eleinafiatifhen Hüfte und im Peloronnes, kämpft 
mit Demetrius um Cypern, verliert diefe Snfel und nimmt den Ki 
nigetitel an 43 f. 198). [vgl. I, 3, 413—420. 421 f. 424. 426 f. J. Er 
fehlägt den Angriff des Antigonus und des Demetrius auf Aegypten 
jurüd 45. [ogl. I, 3, 427—429.]. Sein Verhältniß zu Rhodus und 
dem Krieg der Nhodier mit Demetrius 429 f. 433 f. Die Rhodier 
ertheifen ihm göttlihe Ehre und den Beynamen Goter 434., II, 1, 
4128. Gr erobert das unter Ophellas abgefallene Eyrene von neuem: 
II, 1, 45., unterdrüdt einen Aufftand der Cyrenäer 49. Gr wird 
von Demetrius aus feinen Beſitzungen in Griechenland getrieben 45. 
[I, 3, 435.]. Sein Benehmen bey dem Kamyf des Kaſſander, Se⸗ 
leufus und Lyſimachus mit Antigonus und Demetrius 45. [IL 3, 
437 f. 443.]. Er befegt Palaͤſtina und Eolefyrien, belagert aber Typ: 
rus und Sidon vergeblih: I, 3, 443. Seine Stellung gegen De: 
metrius nad) der Schlacht bey Spfuß: II, 1, 2. 3. 4. 46f. Ernimmt 
demielben Cypern ab 46. 57., verbündet fih mit Lyſimachus, Seleu⸗ 
tus und Pyrrhus gegen Demetrius und hilft denfelben aus Macedo⸗ 
nien vertreiben 8. Sein Verhältniß zu Pyrrhus II: 57 f. Er nusft 
Heirathöverbindungen mit Lyſimachus 12. 45.199). Feste Zeit feiner 
Regierung, fein Werth ald Menfch und als König, feine Familien, 
verhältniffe 200) 46—48. — Die Bedeutung des Ptolemäus in Bezug 
auf Kunft, Wiſſenſchaft, Handel und Gewerbe im Allgemeinen. for 
wie fein Berhältnig zu der auf der Verbindung der Griechiſchen und 
alt⸗ Aegyptiſchen Religion beruhenden Verfhmelzung beyder Nationen 
insbefondere 170-174. [dabey über einzelne Bau⸗Unternehmungen 
desfelben]. Weber ven Glanz des Reiche der drei erften Ptolemäer, 
ihren Reichthum und die Quellen desfelden 174—187. Die ernfteren 
Kunfte unter den drei erften Ptofemäern 187—197. [dabev uber den 
Pharus 191 f., über die Tnlage einer Bibliothek 193. 195.] Eitt: 
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licher Zuftand des Aegyptiſchen Reichs unter ihnen, befonders in Hin» 
fiht auf den Umgang berfelben mit Buhlerinnen 198 f.). 

Ptolemäus II Philadelphus, der Sohn des Ptolemäus I und der 
Berenife, vermaͤhlt fih mit Arfinoe, der Tochter des Loſimachus: II, - 
1, 12.201), wird von feinem Bater zum Mitregenten und Nachfolger 
ernannt 47 f. Seine Regierung 48-52. (lieber feinen Krieg mit 
Antiohus I und II vgl. 24 f., über die Empörung feiner Galliſchen 
Miethötruppen 24., über feine Unterftügung der Griechen im Kampfe 
mit den Galliern 63—65., über feine Unterſtützung der Athener und 
Spartaner gegen Antigonus Gonatas 72 f., über fein Verhältniß zu 
Aratus und dem Achäiſchen Bunde 78. 79 f. 122.). Weber feine Ge⸗ 
mahlinnen und Soncubinen 52 Anm. v. 198 f. Seine Bedeutung in 
Bezug auf Kunſt, Wiflenfchaft, Handel und Gewerbe, fein Verhält⸗ 
niß zu der auf der Verfchmelzung der alt, Aegyptifhen und Griechi⸗ 
chiſchen Religion beruhenden Bereinigung der beyden Theile feines 
Volkes und der Umfang feiner äußeren Dittel 170. 173 f. Weber 
den Glanz des Reichs der drei erften Ptolemäer, ihren Reihihum . 
und die Quellen desfelben 174—187. (dabey 177—179. über des Pto⸗ 
lemäus IL Krönungsfeſt: vgl. 187 f. 197.). Die ernfteren Künfte 
unter den drei erſten Ttolemäaern 187-197. (dabey über Die Autos 
maten bey dem Krönungdfeft des Ptolemäus II: 187 f, über feinen 
Schiffsbau und feine Handelsunternehmungen 189., über den Pharus 
und dad Mufeum 191—196., über feine naturwiffenichaftlihen Bes 
fhäftigungen 197.). Sittlicher Zuftand des Reiche unter den brei 
erften Ptolemäern, mit befonderer Beziehung auf ihr Verhaltniß zu 
dem weiblichen Geſchlecht 198 f. 

Ptolemäus III Evergetes, der Sohn des Dtolemäus II und der Arfis 
noe, heirathet Arſinoe, die Tochter des Beherrfcherd von Eyrene Magab: 
II, 41, 50 Anm. t. 51. Geine Regierung 52—54. (Ueber feinen 
Syriſchen Feldzug und den denfelben beendigenden Waffenſtillſtand 
und Srieden vgl. 29—31. 167. , über fein Berhältniß zu Kleomenes III 
und dem Kleomeniſchen Krieg: 91. 92. 97., IL, 2, 97 Anm.). Seine 
Bedeutung in Bezug auf KAunft, Wiſſenſchaft, Handel und Gewerbe, 
fein Berhältniß zur Griechifhen und zur alt» Aegpptifhen Religion 
und der Umfang feiner äußeren Mittel zur Beförderung der Kunfte 
170. 173 f. Ueber den Slanz ded Reiche der drei erfien Ptolemäer, 
ihren Reihthum und die Duellen desſelben 174—187. Die ernfteren 
Künfte unter den drei erften Ptolemäern 187—197. (über feine nas 
turwiſſenſchaftlichen Sammlungen 197.). Sittlicher Zuftand des Reiche 
unter ihnen, befonders in Hinſicht auf ihr Verhältniß zu dem weib⸗ 
lichen Geſchlecht 198 f. 

Ptoſemäus IV Philopator, der Sohn des Ptolemaͤus III und der 
Berenike, beſteigt den Aegyptiſchen Thron: II, 1, 54. 9. Sein 
» Charakter und fein Verfahren gegen feine Berwandten, gegen Kleo⸗ 
menes III und Theodotus: II, 2, 9597. Er ſucht den Srieden 
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zwifhen Philipp III und den Aetolern zu vermitteln 83., that das jeld · 
im Krieg der Aetoler und Roöͤmer mit Philipp III und den Adam 
85 f., führt mit Antiochus III Krieg und gewinnt die Schlacht de 
Raphia 97—99. Die lebte Zeit feines Lebens 105 f. Sein grofi 
Muderfhiff (das größte, welches je gebaut wurde): IT, 4, 105. 1% 
Anm. 190 Anm. Bol. über Ptolemäus IV im Allgemeinen ILL, 1. 1.. 

Ptolemäus V Epiphanes, Sohn des Prolemäus IV und ber %: 

finoe: Agathokles und Agathoklea machen ſich zu feinen Vormunden 

und morden ihre Gegner , fie werden aber mit Hülfe des Pöbeld rc 

Tiepolemus gefürzt, fowie diefen wieder Arifiomenes verdrängt: li, 

2, 106. Aegyptiſche Bellgungen werden von Philipp III umt As 

tiochus III angegriffen und genommen 87. 106 f- Antiochus falick 

Srieden mit Ptolemäus, vermählt ihm feine Tochter Kleopatra ur! 

verfpricht Gölefyrien, Phönicien und Paläftina zur Mitgift, enthalt 

ihm dieſe Länder aber fpäter vor 108 f. 113. Berhältniß des Pteie 

mäus zu den Römern 114 Anm. 119., ILL, 1, 17. 

Ptolemäus VI Philometor und Ptolemäus VIL Phyſton (aus 
Goergetes II genannt), Söhne des Ptolemäus V und der SMfeopatı:. 
Könige von Aegypten: IIL, 1, 17 f. (lieber des Antiochus IV Aeger⸗ 
tifhen Kriegszug vor und während des Zwiſtes beyder Bruder f. 11,2 
348. 352. ; über eine Berührung des Erfteren derfelben mit den Nomen 
137.; über fein Berhältniß zu Demetrius I von Syrien und die Ur 
terftügung des Alexander Balas tur ihn 361 f. 202) ; über die Vertre 
bung des Alerander Balas und die Einfegung des Demetrius IE tur: 
Bhilometor 362. ; über die Unterfügung des Alerander Zebina tur: 
Physſskon 366 Anm.; über die Hppomnemata ebendesfelben: IL, 1. 

. 197., II, 2, 355.). | 

Ptolemäus VII Lathyrus (Soter), Sohn des Ptolemäus Yli 
son Negypten: III, 1, 18. | 

Ytolemäus IX Alerander I, Sohn des Ptolemãus VII von Neger. 
ten: III, 1, 18. | 

Ptolemäus X Alerander II, des Norhergehenden Cohn: LIT, 1. 18. 

Piolemäus XI Auletes ( Dionyfos), Sohn des Ptofemäus Viil. 
Aegyptifher König: IL, 2, 458 f., III, 4, 18 f. 22. 29. 52. 18 f. 

Ptolemäus XII Dionyfos, der Eohn des Vorhergehenden, Bruker 
der berühmten Kleopatra: IIL, 1, 52. 54-57. 

Piolemäus XIII der Knabe, jüngerer Bruder des Ptolemäus XII: 
Il, 4, 57 Anm. m. 58 oben, 65. | 

Drolemäus, des Antigonus Neffe: L, 3, 415. 416. 422 f,, I, 1, 4 

Ptolemäus, der Sohn des Pyrrhus IL und der Antigone: IL,t 
58 Anm. 

Ptolemäus, Cohn des Lyſimachus und der Arfinoe, flreitet mit Arrbi 
daus und Antipater um den Macedonifchen Thron: IT, 1, 67. | 

Plolemäus, der Sohn des Ptolemäus II von Aegypten, Commands 
von Ephefus: II, 1, 25. 168 Zert und Anm. f. und g. 
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SHtolemäus, ber Sohm des Antiochus I: IT, 1, 168. 

Ptolemäuns, des Mennäus Sohn, Herrſcher von Ehalcis in Eyrien: 
IL, 2, 441. . " 

Ptolemäus, Claudius, der Aftronom und Geograph: TIL, 2, 210—217.; 
vgl. I, 1, 170., IL, 1, 229. 232. 249., II, 3, 59. 

Ptolemäus Alorites, König von Macedonien: I, 2, 204 f., 1,3, 

- 44 Anm. 46 Tert und Ann. 

Ptolemäus Apion, der natürlide Sohn des Ptolemäus VII, Herrs 
fer von Eyrene: IL, 2, 461. 530., III, 1, 18-%. 22. 

Ptolemäus Keraunos, der Sohn des Ptolemäus Lagi und der Eury⸗ 
dife, erfcheint, von feinem Vater verftoßen, am Hofe des Lyſtmachus 
und des Seleufus Nikator: II, 1, 13. 14 Anm. f. 18. 48. 194 Anm. 
Er ermordet Seleukus, heirathet Arfinoe und nimmt Beliß von Ma⸗ 
cedonien und einem Theil von Thracien 18—20. 59. Er unterſtützt 
den nach Stalien ziehenden Pyrrhus IL mit Truppen 59. Seine 
Stellung gegen Antiohus 1; 20. Er fiegt, von Heraklea unterftüst, 
über Antigonus Gonatas 20 f. 60. 106. Er flirbt im Kampfe mit 
den Galliern 22. 60 f. 

Ptolemäus Macron, erft Aegyptiſcher Statthalter der Inſel Eypern 
und dann, nach der Uebergabe diefer Infel an Antiohus Epiphanes 
von Eyrien, Minifter desfelben:: II, 2, 356 Anm. o. 

Ptolemäus Philadelphus, der Sohn des M. Antonius und der 
Kleopatra: II, 1, 97 Anm. a. 104 Anm. 

C. Publicius Bibulus, Volkstribun 545 d. &t.: II, 2, 60 Anm. y. 

Publiliſche Ler ıdes Publifius Volero) über die Wahl der Tribunen 
durch die Tribus: IL, 41, 313 f. 


Publiliſche Ler (des Dictators Q. Publilius), ut plebiscita omnes 


Quirites tenerent: II, 1, 314. 

Publilius Bolero, Volkstribun 282 und 283 d. ©t.: IL, 1, 313 f. 

Q. Publilins Philo, Eonful 415. (und Dictator) 427, 434, 439 d. St. 
und Eieger über die Latiner, Paläopolitaner und Samniten: IL, 1, 
314 f. 364. 

Publipor, einer der Anführer der unter Spartacus empörten Sklaven: 
Il, 2, 405 Anm. n. 406 Anm. 

Pulcheria, die Tochter des Arcadius und Regentin des oftrömifchen 
Reichs neben ihrem Bruder Theopofins II: III, 3, 205 f. 283. 307. 

mM. Pupius Pifo Calpurnianus, Conſul 693 d. St.: IL, 2, 450 
Anm. h. 512 f. 

Pygmalion, Sohn des Phönicifchen Könige Matgenus und Bruder der 
Dido: I, 1, 210 Anm. 360. 

Prlämenes, Fürft von Paphlagonien neben Attalus: II, 2, 465. 

Pyrrho von Eli, der Skeptiker: I, 3, 131. 258. 316. 

Pyrrhoniker: |. Efeptifer. 

Pyrrhus I, der Sohn des Achilles: ſ. Neoptolemus. 

Yhyrrhus II, Sohn des Aeacidas und der Phthia, wird von Glaucias 

$t2 
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in die Herrfchaft von Epirus eingefegt, von Neoptolemus II aber 
vertrieben, flüchtet zu Demetrius Yoliorcetes, kommt als Seiſel dei 
felben nad) Yegupten, knüpft Verbindungen mit dem dortigen Hefe 
an und wird von Ptolemäus I in der Wiedereroberung von Eri⸗ 
rus unterflugt: II, 1, 57. (vgl. 3. 46.), wird von Alerander, Kak 
ſander's Cohn, zu Hülfe gerufen, nimmt Ambracia, Akarnanien un) 
anderes Land in Beſitz und kämpft mit Demetrius um Macedonien 
6-8., 58 f. Er verbündet fih mit Ptolemäus I, Lyfimadns und 
Seleufus I gegen Demetrius, theilt ſich mit Lyfimahus in den Belt 
des eroberten ‘Macedonien®, macht verfchietene Unternehmungen in 
Griechenland, wird aus Macedonien vertrieben und jieht den Taren 
tinern zu Hulfe 8-10. 59. Eein Krieg in Stalien 369-379. Eein 
Eicilifher Zug während dieſes Kriege 405-407. Er kehrt nad 
Epirus zurüd und bemächtigt fi des größten Theile von Maceto 
nien 67 f. Er zieht in den Peloponnes, kämpft daſelbſt mit Sparta. 
Argos und Antigonus Gonatas und mwitd in Argos getödtet 68-72. 
Weber feine Anwendung der Elephanten im Kriege 102 f. 

Pythagoras von Samos, der Philofoph: I, 1, 398-401. (S. noch 
über ihn im WVergleihe mit Moſes, Lykurg und Zorvafter 101 f.; 
über feine politifhe Poelie und die unter feinem Namen überliefer: 
ten goldenen Berfe 416 Tert und Anm. 1. 423., II, 3, 115. 
119 f.; über eine ihm zugefcdriebene arithmetifhe Erfindung II, 1. 
238 f.; über feine Verehrung bey den Platonitern IH, 2, 243. ) 

Pythagoras aus Ahegium, der Bildhauer: I, 2, 92 Anm. 

Yythagoreer: die Stiftung und der erfte Zuftand det Ordens deriel. 
ben in Unteritalien: I, 1, 399-401. Die bedeutendften derfelden 
423 Tert und Anm. w. Ausbreitung des Ppthagoreismus in der 
Thebanifchen Zeit: I, 2, 251. Die Pythagoreer zur Zeit der beyden 
Dionyſius und im Verkehr mit denfelben, und ihr Berhältnig zu 

Pplato: 1,3, 20 f. 177—185. 278. 280 f. 299 f. 308. Die Rem 
Mpthagoreer: I, 3, 326. 329., III, 2, 243. 

Ppthionike, die Buhlerin: das ihr von Harpalus geſetzte Denfmal: 
I, 3, 173 Anm. r. 

Python von Aenos, Mörder des Thracifchen Könige Kotys I: I, 2, 206 
Anm., I, 3. 59. 

Python von Byzanz, der Redner, im Dienfte Philipp’s II von Mace⸗ 

donien: I, 2, 279., I, 3, 86. 

Yython (Pithon) 203), der Eohn des Krateas, General Alerander's d. 
Gr., it einer der fieben Leibwächter: I, 3, 149 Anm. 377 Anm. Cr 
erhält nach dem Tode Alexander's Metien zur Statthalterihaft 379. 
Er befiegt die empörten Griechiſchen Diethtruppen und wird von Per 
dikkas um feinen darauf gegründeten Plan betrogen 380 f. Er fällt 
von Perditfas ab, wird nad der Ermordung dedfelben an die Spige 
des von Wlerander hinterlaffenen Reichs geftellt, legt aber diefe Stelle 
bald wieder nieder 395. Er erhält bey der Vertheilung zu Triparadeifos 
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feine alte Statthalterfhaft Dredien wieder, wird aber wieder aus derfelben 
vertrieben 408. Er kämpft in Berbindung mit Antinonus und Se 
leukus gegen Gumenes und wird auf Betreiben des Erfteren zum Tode 
verurtheilt und hingerichtet 408—412. 

Yython (Peithon), der Sohn des Agenor, General Alerander’s d Gr., 
nimmt den Muſikanus gefangen: I, 3, 239 Anm. i., erhält auf der 
Verſammlung zu Triparadeifos das zwifhen dem Kandahar und dem 
Indus gelegene Land zur Statthalterfchaft 396., wird von Antigonus 
sum Statthalter von Babylon gemadıt 414. 





Q. 

Duaden, ein Germanifhes Volk: III, 2, 10 Anm. Die Quaden von 
der Zeit Domitian’s an bis auf Trajan 8 Anm. Ihr Einfall in die 
Römiſchen Provinzen unter Marc Aurel’ Negierung, ihr Tractat 
mit diefem Kaiſer und ihr Verhalten unmittelbar nad) der Abfchliefung 
desfelben 15. 16 Beftrafung ihrer Treulofigfeit durdy Marc Aurel 
418. Meuer Friedensbruh und Krieg mit diefem Katfer 19 f. Ver: 
häftniffe zu den Römern unter Commodus 20 f. Die Quaden führen 
:mit dem Kaiſer Frobus Krieg und werden beitegt 105. 106 Tert 
und Anm. o., verheeren Möften und Pannonien und führen mit Con, 
ftantius II Krieg 328., verheeren unter Valentinian’s I Regierung 
Pannonien von neuem und werden auf graufame Weiſe von Valen⸗ 
tinian befriegt 359. 363—365., gerathen,, durch wandernde Stämme 
geihredt, in Bewegung zur Zeit des Bulens 378., fallen in Gallien 
ein: III, 3, 180. Quaden ziehen mit Attila nach Gallien 233 Anm. 

T. Quartinus, Haupt der gegen Kaifer Mariminus Thrar rebellirens 
den Otrhoenifhen Truppen: III, 2, 67. 

Quinctier, ald Römiſche nriegshelden: II, 1, 364. 

QDuinctilianus, M. Zabius, von Salagurris, der Rhetor: fein Vers 
hältniß zur Bildung und Literatur: III, 1, 411. 439-441. (Ueber 
feine Beurtheilung des Eeftius und des Seneca und fein Berhältnif 
zu ihnen vgl, 399 ; über feine Beurtheilung literarifcher Productionen 
im Allgemeinen I, 2, 258 Anm. w.; über fein Verhältniß zu Iſo⸗ 
krates I, 2. 272.; über feinen Vortrag im Allgemeinen I, 3, 347.) 

BP. Auinctilius Varus, Prätor 551 d. St.: II, 2, 76. 

P. Auinctilius Barus, Statthalter Auguſt's in Syrien und am 
Niederrhein (ft. 762 d. St.): III, 1, 114 f 264. | 

Quinctius, Eäfo, der Sohn des Dictators Quinctius Eincinnatus: IL, 
1,315 f 

zZ. Duinctius, ein patriciiher Sandmann und Invalide, wird nad 
Livius von den in Sampanien 414 d. St. empörten Römiſchen Sol⸗ 
daten aus feiner Villa entführt und gezwungen, ihr Feldherr un 
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werden, und fühnt die Empörten mit dem Senat aus: IL, 1, 
341 Anm. ‚ 

.2. Quinctins, Boltstribun 680 d. St.: I, 2, 394. 

8. Quinctius, SPrätor 687 d. St.: II, 2, 431. 

T. Quinctius Barbatus Eapitolinus, Conſul im Jahr 283 ?. 
St.: II, 1, 314. 

g, Duinctius Cincinnatus, Dictator 296 d. St: II, 1, 315 f. 
331 f. 340. 462 Anm. 

T. Auinctius Slamininus: feine frühere politifhe Laufbahn: II, 
2, 91 Anm.b. Er beendigt als Eonful und SProconful (556 und 
557 d. St.) den Krieg mit Philipp III: 92—94. Quinctius als Ri 
miicher Sefandter in Griechenland: 109 f. 112. 115.125 f. 130. 230. 
(Ueber fein Verhalten in Griechenland ım Allgemeinen vgl. 197 f.) 
Quinctius ald Eenfor (565 d. St.): 201. 292.208), ein Triumph 
über Philipp 178. Ueber feinen Charakter und fein Verhältnig ;u 
der dad alt» Römifhe Weſen verdrangenden feineren Bildung und 
©itte 91 Anm. b. 185. 192. 197-200. 205. 244. 

8, QAuinctius Slamininus, der Bruder des Vorhergehenden: IL, 2, 
192. 198. 199 f. Anm. 200. 201. 

Quinda in Kilifien: die dafelbft niedergelegten Echäge Alerander's d. 
Gr.: I, 3, 39 Anm. h. 412 Anm. 440. 444., IL, 1, 3. 

Quintillus, M. Aurelius Claudius, General feines Bruders, des 
Kaiferd Claudius II, und Römifcher Kaifer nach dem Tode desjelben: 
‚OI, 2, 88. 9%. 

Quintus, M. Fulvius, einer der fogenannten dreißig Tyraunen der 
Römer: IL, 2, 81. 83. 


R. 


€ Rabirius, Römiſcher Senator, läßt 454 d. St. den Kopf dei 
Apulejus Saturninus vor fid) hertragen, wird im Gonfulat des Gicere 
von dem Großneffen des mit diefem Tribunen zugleich getödteten D. 
Labienus der Ermordung des Saturninus angeklagt und von Cicero 
vertheidigt : IL, 2, 322. 323 Anm. 

Ravenna im cisalpinifdjen Öallien: die Römiſchen Gladiatorenfchulen 
daſelbſt: II, 2, 527. Geverus wird von Marimianus in Ravenna | 
eine Zeitlang belagert und ergibt fi demfelben: II, 2, 281. Na 
venna beym zweyten Staliänifhen Kriegszuge Alarichs: III, 5, 188 
1%. Die Stadt wird von den Truppen der Placidfa eingenommen 
208. Aufftand gegen den Kaifer Noitus in Ravenna 246. Ravenna 
im Kriege Odoaker's mit Theodorich d. Gr.: III, 4, 80. 81 f. Die 
Stadt wird won Belifarius eingefchloffen und kommt durch Unterbanb: 
lung in feine Gewalt 117. 118 f. 
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Mehabeam, König des Reiches Juda von 975-958 v. Ehr.: I, 1, 
209. 210. 

Memus: IL, 1, 276. 277- 

Pezin I(Reion), Stifter des Damafcenifchen Reich6 um 980 u. Ehr.: 
L, 1, 210; vgl. 209 Tert und Anm. 

Rezin Il, König des Damascenifhen Reichs um 750 v. Ehr.: I, 1, 
212. 213. 

Nhadagais, Anführer einer Anzahl Germanifcher Völkerſchaften bey 
ihrem Ginfall in Stalien: III, 3, 177—179. 381. 

PMhameffes oder Rhamſes, mythifcher König von Aegypten: I, 1, 
179 f. 182. 

PMhampfinit, König von Begypten: I, 1, 182. 

Mheginus: f. Antiſtius. 

Mhegium: früheſte Geſchichte: I, 1, 353. Rhegium nimmt die Geſetze 
des Eharondas an 394 Anm. und Test. Berhältniffe zu Dionyfius I. 
von Eyratus: I, 3, 14. 17. 18. Tarent wird von dem Spraktufer 
Soſiſtratus vergeblich belagert: IL, 1, 383. Die Stadt erhält beym 
Ausbruch des Römifch-Tarentinifchen Kriegs auf Berlangen Campa⸗ 
panifc.Samnitifhe Eohorten der Römer (Mamertiner) zur Befagung 
370. 373. 412. Diefe vertreiben oder morden die Einwohner, ma- 
hen fi zu Herrn der Stabt, werden aber von den Römern wieder 
verjagt, und die Stadt wird den alten Bewohnern zurüd gegeben 412. 

Rheſcuporis, Thracifher König: III, 1, 285 Ann. 

Rhodus wird von Dorern in Befit genommen: I, 1, 325. 335. Bers 
faflung. Eultur, Snduftrie, Handel und Seeweſen der Rhodier 388— 
390. (Vgl. noch über die Rhodifhen Trapeziten I, 2. 250; über 
die Bedeutung von Rhodus für Kunft und Wiſſenſchaft, insbefondere 
über die Rhodiſche Rhetorſchule I, 2, 307 Anm., L, 3, 174. 327., 
II, 1,, 114. 122. 230. 242, II, 2, 547.; über die Verfaſſungsverän⸗ 
derung zur Zeit des Athenifhen Bundsgenofienfriege I, 3,2 fi; 
über den Handel der Rhodier I, 2, 249., I, 3, 169. 429 f., IL, 2, 
234. 237 f.; über die Schiffsbaukunſt und das Seeweſen der Rho⸗ 
dier I, 3, 246 f. 414., II, 1, 103. 104 Anm. k. 105. 109—111., 
II, 2, 409; über die fogenannten Rhodiichen Becher II, 1, 186.). 
Ptegierungsveränderung und Webertritt zum Bunde gegen Athen im 
Veloponnefifchen Krieg: I, 2, 64. Erbauung der Stadt Rhodus, Em⸗ 
porblühen der Infel nach dem Peloponnefifhen Krieg und Theils 
nakme am Atheniſchen Bundsgenofienkrieg: 1,3, 1—3: vgl. 1, 2, 
208 f. Die Rhodier fenden den Byzantiern Hülfe gegen Philipp IL: 
1, 3, 82. Rhodus unter Alerander d. Gr.: 222. 429 Anm. a.. Die 
Rhodier machen fid) nad) Alexanders Tod unabhängig und fchlagen 
den Angriff des Attalus zurud 397 Anm. Kampf gegen Antigonus 
den Winäugigen und Demetrius Poliorcetes 429 — 434. (Ueber bie 
Belagerung von Rhodus durch Demetrius vgl. noch IL, 1, 100 - 111.). 
Die Rhodier ertheilen dem Ptolemäus J. göttliche Ehren und den 
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Beynamen Soter: I, 3, 434, II, 1, 128. Sie erhalten ihre der 
Demetrius gegebenen Geiſeln zurüd: I, 3, 440. Rhodus, durch ca 
Erdbeben vermüftet , wird von Seleukus III und andern Herrſchern 
unterfügt: II, 1, 35. 100. Die Rhodier fuchen den Frieden za: 
fhen Philipp III und den Aetolern zu vermitteln: IL, 2, 83., the 
dasſelbe im Krieg der Römer und Aetoler mit Philipp IIE und da 
Achäern 85 f. Krieg der Nhodier mit Philipp III: 87. 88 f. Sı 
Verhältniß zu Ptolemäus IV: 98. Die Nhodier im zweyten Rom 
ſchen Kriege Philipps: 92. 93 Anm. 4. Macht des Rhodiſqen 
Staats in diefer Zeit 95. Verhältniß zu Antiohus III: 108. De 
Nhodier fämpfen mit den Nömern gegen Antiohus III; Stipuiatio 
nen für fie beym riedensihluß der Römer mit Antiochus und nad 
theilige Beſchaffenheit derfelben 116. 118 Anm. 119-121. Die Rbe, 
dier gerathen mit Pergamum über ihre neuen Behbungen in Zul 
welcher von den ihnen wegen ihrer Neigung zu Macedonien feindfih 
gefinnten Römern zu ihrem Nachtheil entihteden wird 136 f. 137 
Anm. m. 138. 338. Sie gehen den Römern Schiffe in ihrem Kriege 
mit Perſeus 140 f. Hartes Verfahren der Römer gegen fie nad 
diefem Kriege 144 f. Ueber ihre inneren und äußeren Verhältniſſe 
zu diefer Zeit 234—238. 338. 526. Geeräubereien der Rhodier 411. 
Berhältniß. der Rhodier zu Demetrius I und Alerander Balas von 
Eyrien 361. 362. Die Rhodier nehmen den vor Mithridates Vi 
fliedenden Caſſius Longinus auf und fchlagen die Flotte des Erſterer 
373 Anm. m. und Test. Cie unterflügen den Sulla in feinem 
Kriege mit Mithridates 376. Rhodus im Seeräuberkrieg 413 Anm. 
Die Rhodier im Krieg des Pompejus mit Safar: III, 1, 50 Anm. d. 
51. 87. Mishandlung derfelben durch Caſſius 86 f 142. Mhodus 
in der Römiſchen Kaiferzeit 228 Anm. 280 oben. 
Rhömetalces I, König von Thracien: IL, 1, 285 Anm. 
Rhömetalces IL, König von Thracien: III, 1, 283. 285 Aum. 
Richimer (NRicimer), der Sohn eines Sueven und der Tochter dei 
Weſtgothen⸗Königs Wallia, ffürzt den Kaifer Avitus: III, 3, 246. 
247., huldigt den Negenten des oftrömifhen Reiche und erhält Die 
Würde eines Patricius 249. 250., flürzt den Kaiſer Majorianus 252., 
. regiert hierauf eine Zeitlang im weſtrömiſchen Reich und ſetzt dann 
ben Geverus als Kaifer desfelben ein 252 f., regiert nad dem Tode 
desfelben wieder allein, verfchafft nachher dem Anthemius den weſtroͤ⸗ 
miihen Kuiferthron und heirathet die Tochter desfelben 254. Geme 
Hochzeitfeier 410 f. Sein Berhültniß zu dem Mord des Marcelli: 
nus 256. Er geräth mit Anthemius in Zwift , föhnt fi wieder mit 
demjelben aus, zerfällt zum zweyten Mal mit ihm, ernennt Olybrius 
zum Gegenfaifer desfelben, erobert und plündert Rom und flirbt 
256—258. 
Rihomer, Römiſcher General unter der Regierung bed Balens und 
Balentinian I: III, 2, 378380. 
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Noas, Humnifcher Fürſt: III, 3, 217. 218 oben und unten, 224. 

Nomanus, Statthalter des Römifhen Afrika unter Balentinian I: 
Ill, 2, 366., II, 3, 17.18 f. 

Romanus Hiſpo, Günftling des Tiberius: III, 1, 186. 

Römer: Allgemeines über das frühefte Verhältniß zu den Völkerſchaf. 
ten der Samniten, Ratiner und Etrußfer: IE, 1, 254—256. (vgl. 262. 
265 f. 271. 272 f.). Rom unter den Königen 273-297. (Alf 
gemeines über die frühefte Gefchichte und die Entitehung Rom's 273— 
277. Romulus, Numa 277 f. Tullus Hoftilius, Ancus Marcius 
278-280. Tarquinius Priscus 280-284. Servius Tulius und die 
ihm zugefchriebenen Staatseinrihtungen 284—289. Tarquinius Su⸗ 
perbus und Beränderung der Staatöverfaflung 289-297... — Ges 
fhichte bis auf das Endedes Samniten-Rriegs 297-363. 
(Kampf gegen die vertriebenen Tarquinier, der Tractat mit Karthago 
[über diefen vgl. noch I, 1, 361. und IL, 1, 477.], Brutus, Sollatinus 
und Balerius 297— 300. Berhältniß zu Porfenna und Elufium 300 f. 
Kampf und Friedens ſchluß mit den Latinern 302 f. Ende des Tars 
quinius 303. Innere Kämpfe wegen der Schuldgefege, die erfte Dics 
tatur 304. Die @inführung det Tribunats und der plebejifhen Aedis 
fität und die nächſten mit derfelben verbundenen Folgen, Coriolan . 
306—310. Erfter Streit der Plebejer und Patricier über die Staats, 
güter. Spurius Eaffius, Genucius 310 - 313. Die lex Publilia 313 
f. Das Decemvirat und die durd Lasfelbe veranlaßten Veränderun⸗ 
gen 315—321. Innere Kraft ded Staats feit diefer Zeit und ins 
Folge der feitherigen Veränderungen im Inneren und Ginführung 
der Cenſur 321--323. 205). Etrusciſche Berhältniffe. die Eroberung 
von Beji und die Einführung des Kriegsfolds 323—327. Krieg mits 
den Galliern 3277-331. Erneuerung der Pleinen Kriege mit den 
benadhbarten Staaten, M. Manlius Gapitolinus 331. Die Licinifchen 
Geſetze und die Einführung der Prätur und der patricifhen Aedilität 
332—334. Zuftand von Stalien zu diefer Zeit, Kampf mit den 
Galliern, Unterjohung der Latiner und Etrusker und Beginn des 
erften Samniten: Kriegs 335-339. Verlauf diefes Kriege 339 - 341. 
Empörung eines Theild der Römifchen Armee, Eriede und Bündniß 
mit den Samniten gegen die verbündeten Latiner und Gampaner 
[dabey über die Menfchenopfer in Italien 341—344.] Berfügungen 

- über Latium und Gampanien nad der Unterjohung Beyder 344 f. 

Berhältniffe Italiens, befonders des unteren; die Tarentiner kämpfen 
unter Arhidamus, Alerander und Kleonymus gegen die Lucaner und 
Samniten und kommen mit Rom in Berührung 346—348. [vgl. 56 
Anm. 69. 135.]. Der zweyte Samniten-Krieg; die Römer feben fi 
in Apulien fell: 348-357. Kämpfe mit den Aufonern, Umbrern, 
Etruskern, Hernikern, Aequern, Marfern 357-360. Der kritte 

» &amnitensKrieg der Römer mit den verbündeten Samniten, Etrus⸗ 
tern, Öslliern und Umbrern 360-363.), — Geſchicht e vom Ans 
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fang der Steitigkeiten mit Tarent bis zum Anfang 
des erken Punifhen Kriegs 363—380. (lieber die Römiſchen 
Helden diefer Zeit 364 f. Kämpfe mit dem Sabinern, Picentern, 
Galliern, Bojern, Etrustern und Bruttiern 365-367. Beranlaftung 
des Kriegs mit den Tarentinern und Pyrrhus 367 f. Diefer Kriez 
ſelbſt 369-379. Folgen desielben und über die damalige Bevöfkerung 
Italiens 379 f.). — Geſchichte bis zum Ende deserften 9» 
nifhen Kriegs 412—428. (Campaniſche Sammniten in Römiſchen 
Diente [die Mamertiner] bemädhtigen fi der Stadt Rhegium, 
und werden von den Römern befiegt, biefe Stadt kommt in Die Ge⸗ 
walt der Römer 412 f. Bon den Mamertinern in Meſſene zu 
Hülfe gerufen, ſchicken die Römer ein Heer nah Sicilien, ſchlagen 
die Karthager und Hiero II und fdyließen darauf Frieden mit Letzterem 
412—415. Belagerung und Einnahme Agrigent's durch die Römer 
415. Grridtung einer Römifhen Flotte und erfter Seeſieg der Re— 
mer 415 f. Die Römer beſchließen den Krieg nach Afrika hinüber: 
zufpiefen 417. Ruftung, Meberfahrt, Landung 417-419. Gludlicer 
Kampf in Afrifa unter Regulus 419 f. Niederlage uud Gefangen 
nehmung besfelben 420 f. Weber die Römifchen Erzählungen feiner 
Geſchichte 421 f. Der Krieg wird wieder auf Sicilien beichrantt; 
Hiero treuer Bundesgenoffe der Roͤmer; mechfelnde Siege und Nie 
derlagen 422-424. Hamilkar Barkas übernimmt dad Kommando, 
verwuſtet die Italiäniſche Küſte und führt in Sicilien den Kampf 
zur größten Bedrängniß der Römer 424-426. Die Römiſche Arifto 
kratie erfchaflt bey der Erſchöpfung der Staatskaſſe eine neue Flotte, 
weihe von Lutatius Catulus geführt, die Karthagiſche vollftantig 
beflegt 426-428. Friedensihluß 428.). — Staat und Leben in 
diefem Zeitraum 428-481. (Charakter des Staatslebens der 
früheren Zeit und Entwickelung, weiche dasfelbe nahm 428 433. 
Cinrihtung des Militärweſens und feine Ausbildung 433 —442. [uber 
die Legionen vgl. noch 335 Anm.; über die Einführung des Kriegs 
ſolds 325.]. Entwidelung der bürgerlihen Perfaflung: die Genfur 
442 -441 [vgl. 322. 466 f. 471. und über die Senfur der fpäteren 
Beit II, 2, 407 f. 516.) 206); die Prätur 444 f. [ogl. 334 und 
über die Veränderungen in der fpäteren Zeit IL, 2, 160. 386.] 207); 
die Aedilität und die Quäftur 445 f. [ogl. 308. 321 Anm. 334. 466— 
468. 471 und über die Veränderung dur) Sulla II, 2, 386.]; das 
Tribunat 306-309. 313. [vgl. IL, 2, 385. 393. 408. über Die fpäte 
ren Verhältniffe desfelben.) ; die Dictatur 304 f. ſvgl. II, 2, 382 f- 
498 f.]. Art der Entwidelung in den Gefepen 446 f. Weber die 3 
verfchiedenen Gomitien 285 f. 307 f. 314. 432 f. Die Volksklaſſen 
und Stände 447. [über den Senat vgl. noch 283. 290. 299. 309. 
Anm. und über die fpätere Zeit II, 2, 334. 386. ; über 
die Mitter 283., über die Batricier als Caſte 281 Aum. z 
468.; eine Tabelle der Genturien» und Glaffen-Gintheilung de 
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Servius Tullius befindet ſich S. 287.). Zweck und Eirrichtuug 
der Colonien [über dieſe im Allgemeinen vgl. 322 und über die See⸗ 
Solonien 422.], und Berhältni der unterworfenen Staliänifchen 
Staaten [Präfecturen und Dunicipien] 448-457. [über das Jus Latii 
und das fogenannte Jus Italicum vgl. noch 345 Anm.]. Allgemei⸗ 
ner Charckter des Lebens unter den Königen und in den erften Zei. 
ten der Mepublit 458-460. Staatseinfünfte in der Zeit von ber 
Einnahme Rom's durch die Gallier bis auf Das Ende des Samniten, 
Kriegs und Ausgaben für die Magiftrate 460-463. Ueber die lin, 
terbeamten und ihre Berforgung 461. 463-468. Charakter der 
Zeit in dem Bau von Straßen und Wafferleitungen 468-473. Das 
Privatleben und das Verhältnif der Sklaven 473—476 208 ). [dabey 
über den pracfectus annonac]. Geehandel 4761 f. Einzelne Züge 
von Rurus und LurusAnduftrie 477. [dabey über die goldenen Kranze]. 
Bergnügungen, im Bergleih mit dem Griechifchen Leben 478 f. 
[dabey über den Weinbau in Stalien]. Webergang von den ländli: 
hen und militärifhen Sitten zur Ueppigkeit 480 f.). — Bildung 
dieſes Zeitalters 482—494. (Allgemeines über die Bildung 
diefer Zeit 482 f. Meligion und Cultus 484-486. Volkspoeſie: 
Lieder bey Mahlen, Spottlieder, Atellanen lvgſ. I, 3, 276. Anm. a.], 
Lieder moralifhslehrenden Inhalts, hiftorifche Poefie 486-490. Eas 
t0’8 des Nelteren Geſchichtswerk 490., Beredſamkeit 491f Reale Wiſſen⸗ 
ſchaften 492—494. [dabey über die Römifchen Ihren]. Allgemeine Bemer⸗ 
fung über Römifches Leben, Römifhe Bildung und Wiſſenſchaft 494.) 

Politiſche Geſchichte vom Ende des erſten bis zum 
Ende des zweyten Puniſchen Kriegs: IL, 2, 1-79. (Strei⸗ 
tigfeit mit den Karthagern aus Anlaß des Kampfes. derfelben mit 
ihren empörten Göldnern in Afrita 3. Die Römer bemädtigen fi 
Sardiniens und Korfita’d 4 f. Der Illyriſche Krieg mit Teuta und 
Demetrius von Pharos und erfte nähere Berührung mit Griechens 
land 6 11. Krieg mit den cisalpinifhen Galliern und gänzliche Un⸗ 
terjohung derfelben 11-19. [dabey uber die damalige Größe der 
ftreitbaren Mannſchaft Staliens]). Beihüsung der Griechen in Sa⸗ 
gunt und Emporium gegen die Karthager 23. Hannibal in Spanien, 
Untergang von Sagunt 23-26. Die Römer fchicdlen die Eonfuln 
P Cornelius Fcipio und Ti. Eempronius Longus nad Sicifien und 
Afrika, Hannibal zieht durch Gallien und über die Alpen nad Sta» 
lien 27-30. Gr befiegt die Römiſchen Heere unter Scipio, Cem 
pronius und Slaminius am Ticinus, am Trebia und am Trafimenis 
fhen See 30-35. Fortfchritte Hannibal's, der Dictator D. Fabius 
Marimus, die Schladht bey Cannä, das Verhalten der Römer und 
die Lage Hannibal's nad) derfelben 35--38. M Claudius Marcellus 
39-41. Werhältniffe in Sicilien, Krieg dafelbft und Eroberung von 
Syrakus durch Claudius Marcelus 44—47. Kämpfe mit Hannibal 
und feinen Verbündeten in Campanien, Apulien, Samnium, Bruttien 
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und Lukanien, Hannibal's Angriff auf Rom, Eroberung von Gapaz 
durch die Römer 47—52. Der Kampf in Spanien bis auf P. Cor: 
nelius Scipio Afritanus d. A. 53-57. Diefer befiegt die Karths. | 
giſchen Heere und verdrängt fie aus Epanien 58 f. Sein Verdält— 
nis zu der Ariftofratie und dem Volk in Rom nad, dielen Sieger 
60. M. Cloudius Marcellus wird geichlagen und fällt, Hastrat:! 
zieht nach Italien, damaliges Verhältniß der Staliäner zu Rom 61- 
64. Hasörubal wird von E. Claudius Nero und M. Livius am 
Metaurus gefhlagen und fällt, Hannibal hält fi defien ungeakhtet 
in Unteritalien, Scipio beendigt den Krieg in Spanien völlig 6467. 
Beftrafung der in Stalien abgefallenen Staaten, Scipio’6 Verhand⸗ 
handlungen mit Afritanifhen Fürſten; er erhält die Erlaubniß, fur 
fi, nit von Staats wegen, ein Heer zu werben und nach Afrika 
überzugehen [dabey über das Verhältnis der Italiäniſchen E tsaten 
zu Rom und einzelner Familien und Männer zum Etaat] 67—70. 
Mago landet in Ligurien, Lälins in Afrika, Wafiniffa fällt zu dem 
Letzteren ab, Lage von Rom und Karthago in diefem Augenblid 70— 
73. Scipio's Commando wird auf unbeſtimmte Zeit verlängert. er. 
fchlägt zweymal das Karthagiſche Heer in Afrika 73—75. Maſiniſſa 
nimmt den Eyphar getaugen, die Karthagiſchen Heere werten au 
Stalien zurüdgerufen 75 f. Yriedensverhandlungen zwiſchen Dannibal 
und Scipio, die Schlacht bey Zama 76 f. Friedensſchluß 78 fe. — Poli: 
tifhe Gefhihte vom Ende des zweyten Bunifhen 
Kriegs bis auf den Krieg mit Antiohus II: 79-95 
(Ausdehnung der Römiſchen Herrſchaft am Ende des zweyten Pum 
fen Kriegs 79. Philipp's TIL von Macedonien Verbindungen mit 
Hannibal während des zweyten Puniſchen Kriegs und fein Krieg mit 
den Römern in Süprien 83 f. Krieg der Römer, der Netoler und 
ihrer Verbündeten mit Philipp III und den Achäern 85 f. Rom 
mifcht fih in den Streit Philipp’s III, der Rhodier, Pergamener 
und Athener und erklärt Erfterem den Krieg 89-91. Diefer Krieg 
ſelbſt, gänzliche Beſiegung Philipp's bey Kynoskephalä durch Flaminin. 
Sriedensfchluß 91 - 94.. - Fergere Geſchichte bis auf die Zer, 
ſtörung von Karthago 95—157. (Frühere Berührung der Mo, 
mer mit Eyrien: II, 1, 35 f. ®Berfahren der Römer gegen Antio: 
Aus III. während des Kriegs mit Philipp 107. Es entſtehen mit 
Antiohus, der fih in Kleinafien und Thracien ausbreitet, Gtreitig, 
keiten, die den Bruch zwifchen ihm und den Römern berbepfuhren 
108-111. Hannibal fommt zu Antiohus, diefer verbünder fidy mü 
den Xetolern gegen die’ Römer , ſetzt nah Griechenland über 
und wird zum Öberfeldheren der Uetoler ernannt 111-113. Er fuhrt 
den Krieg nachläffig, wird bey Thermopplä gänzlich gefchlagen und 
muß aus Europa weihen 113 — 115. P. Cornelius Scipio und 
fein Bruder folgen ihm nach Aſien nach, Bithynien und die Griedi- 
hen Städte gehen zum Römiſchen Bunde über, Antiochus wird be 
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Magnefia am Sipylus gefhlagen und fchließt Frieden 115-118. Die 
Sriedensbedinaungen 118 Anm. Schlaue Bertheilung des dem An« 
tiochus abgenommenen Landes 119—121. Völlige Beſiegung der Ye 
toler dur Fulvius Nobilior 121 f. Bellegung der Galater dur 
Manlius Bulfo 122 f. WVerhältniffe in Griechenland bis zum Ende 
des zweyten Kriegs ber Römer mit Philipp III: 123 —126. Die 
Griechiſchen Staaten werden für unabhängig erklärt, Nabis von 
Sparta aber gefchont 126. Zwiftigfeiten im ſudlichen Griechenland, 
Verhalten der Römer bey denfelben und Verwickelungen mit Philipp 
von Macedonien 126-134. Berhältniffe zwifhen feinem Sohne Per- 
feus, Eumenes von Pergamum, den Griechiſchen Staaten und den 
Römern und Rüftungen zum Kriege der Letzteren mit dem Erſteren 
135—141. Diefer Krieg felbft und die Aufhebung des Macedoniſchen 
Königreichs in Folge desſelben 141—144. Verfahren gegen die Rho⸗ 
dier, gegen Bithynien und Pergamum 144 f. Berwidelungen in 
Griechenland, weldhe den Achäiſchen Krieg herbepführen 145150, 
Der Krieg mit Philipp IV von Macedonien und der Achäifche Krieg, 
Verwandlung Griehenlands und Macedoniens in NRömifche Provin⸗ 
jen 150—153. Der dritte Punifhe Krieg 153-157.) — Gtaut 
und leben der Zeit vom Ende des erften bis zum Ende 
des dritten Puniſchen Kriegs 158-238. (Zufand und Der. 
hältniffe der Provinzen des Römiſchen Reichs 158—163. Folgen 
ber erobernd:militärifhen Richtung des Römifhen Staats in Bezug 
auf den Staat überhaupt und auf das Berhältniß der Befehlshaber 
zum Staat indbefondere 163—169. Plünderung der eroberten Städte, 
befonders in Bezug auf Kunſtwerke 169-175. [dabey über die Kunft 
zu Nom in diefer und der früheren Zeit 170 f. und über daß Ber. 
hältnig der Kunſt überhaupt von diefer Zeit an 172.] Anfang der 
Erpreffungen der untergebenen Staaten durch Römiſche Große 175— 
177. [vgl. 195—200.] Beltimmungen über den Reichthum Rom’s 
zu diefer Zeit 178. Anmendung deöfelben: in Bezug auf Heerſtra— 
fen und Bauwerke 178—181., in Bezug auf öffentlihe Spiele und 
deren Charakter 181—184. Der Kampf der Partei für Bewahrung 
des alt-Römifchen Lebens und Geiftes mit der Partei für die neue 
feinere Bildung und Gitte von feiner politifhen und moralifchen 
Seite her und die Repräfentanten beyder Parteien, Sato, Fabius Mari« 
mus Sunctator, Marcellus, Ecipio der Aeltere und fein Bruder, die 
beiden *laminine: 1985—205 [dadey über den Charakter bes alt⸗Rö⸗ 
mifh.Samnitifhen Lebens, durch Cato repräfentirt 186—192., über 
Das Berhältnig des Römifhen Weibes zum Mann und über den 
Luxus diefer Zeit 203-205]. Berödung von Stalien und Vermeh⸗ 
rung der Sklaven 205—217. [dabey über den Einfluß des Sklaven, 
weſens, den Preis und die Behandlung der Sklaven, den Zuſtand 
der Colonien, die Römiſche Erziehung zu diefer Zeit und Notiz über 
Das Verhältniß tes Griechiſchen und des Römiſchen Geldes; n»gl. 
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” 490 f. und 282 Anm.]. Schulden⸗ Bucher: und Zollmefen und Dru: 


der Provinzen durd dad Letztere 217223. Berhältniß der Religicı 
und des Cultus zum Staat 224-230. [vgl. 318. 386., II, 1, 33 
434 f.]. Der Staliänifhe Charakter in diefer Zeit im Vergleich mi 
dem der Griechiſchen und Aflatiihen Staaten und dad Berfahren te 
Römer gegen diefe Staaten 230—238.). — Literatur und Gei 
ſtesvildung diefer Zeit 238-271. (Entſtehung der nena 
Sriehifhen Bildung in Nom und der darauf gegründeten Literatu 
238 —24. Livius Andronitus, Nävius 241 fe Ennius une ti 
Richtung, welche er, Scipio und Andere der Literatur in Rom gaben 
243 f. Schriften der eht:Römifhen Bildung : Cato's Landbau, di 
Geſchichtswerke des Ennius, des Cato, des Fabius Fictor und dei 
Manius Acilius Glabrio 245 f. Mebergang von dem rein Matıc. 
nalen der Literatur zu dem auf den Kreis der Bornehmen Befchrant: 
ten, gezeigt in der ©efchichte des Römiſchen Theaters und der dre— 
matiſchen Literatur [dabey über Plautus und Terenz] 247—258£. 


[Ueber das Schaufpiel und die Schaufpieler zu Rom und Cicervt 


Verhältniß dazu f. 549.). Eingang in die Grammatik, Mhetorif umd 
Dialettit, die den Grund der eigentlichen Römifchen Literatur , wie 
fie ich in der folgenden Zeit entwidelte, bilden [Krates Wallotes in 
Rom] 256-259. Die Atheniſche Geſandtſchaft des Karneades, Kri: 
tolaus und Diogenes Babylonius und ihr Einfluß auf die Entwide 
Jung diefer Römiſchen Bildung 259-261. Eingang der realen Bil: 
fenfchaften und der Epikureifhen Philofophie, Bucretius Carus 262 f. 
Der Satyriter Lucilius 263-266. Die Rhetorif: Appius Claudius, 
Sergius Galba, 8. Lälius, Aemilius Lepidus, die Cornelia und an 
dere Grauen, Tib. u. Cajus Gracchus, Eraffus, Antonius 266—271.\. 

Bolitifhe Sefhihte von der Zerflörung Karthageı 
bis auf das erfte Triumpirat: a. Spanien, die Grac⸗ 
hen, der Zugurthinifche Krieg: 271-310. (Der Lufitemifde 
Krieg 271-277. Der Rumantinifhe Krieg 277-280. Gemaltibz 
tigteiten Römifher Großen in Staliänifhen Bundesflädten, große 
Abnahme der freien Benölterung und Zunahme der Sklaven, um 
sechtmäßiger Belis von Staats-Ländereien, als nächſte Deranlafun 
gen der Gracchiſchen Unruhen 281 — 283. Tiberius Sempronius 
Grachus tritt mil dem Vorſchlag einer Erneuerung des Licinifchen 
Geſetzes auf, fegt denfelben dur und wird mit Appies Glautuns 
und Caius Grahus zum Commiſſär der neuen Nedervertheilung er: 
nannt 283-286. Er macht neue Vorſchläge bekannt, um feine 
Macht im Volke zu verftärten,, betreibt feine Wiedererwähluug zum 
Tribunen und wird dabey von der ariftofratifchen Partei unter 3x: 
fuhrung des Scipio Nafica ermordet 286290. Das Verfahren tie 
fer Partei nach des Gracchus Tod, Scipio Afritanus an ihrer Spike, 
fein Tod 290-292. Des M. Junius Pennus Geſetz gegen die in 
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Fulvius Flaccus gegen basfelbe, Verbindungen ber Italiäner und 
graufame Unterdrüdung bderfelben durch Opimius 2972—294. Eigen⸗ 
mächtige Rückkehr des ©. Grachus von feiner Quäftur in Sardinien, 
feine Erwählung zum Tribunen und feine bemagogiihen Maßregeln 
294-296. Gr wird von neuem zum Tribun gewählt, verfolat feine 
Pläne gegen die Ariftofratie weiter, verliert aber bey Gelegenheit 
eines zu Gunſten der Staliäner gemachten Borfchlags den Kern ſei⸗ 
ner Partei und den größten Theil feines Anfehens und fucht durch 
Bauunternuehmungen und Coloniſationen das Berlorne wieder zu ges 
winnen; der Senat arbeitet ihm durch den Tribunen Livius Drufus, 
welcher Gefeke zum Vortheil der Bürger und der Staliäner vor: 
ſchlägt, mit Gluck entgegen und feßt die Wahl des Opimius zum 
Conſul durch 296—2%9. ©. Gracchns fallt bey ter dritten Bewer. 
bung um das Tribunat durch, es kommt bey Gelegenheit des Bor: 
fchlags zur Zurüdnahme einer feiner Verordnungen zum offenen 
Kampf, Grachus unterliegt und tödtet fih ſelbſt, die Ariſtokratie 
geht durch diefen Sieg zum ärgſten Uebermuth über 299-302. Der, 
Sugurthinifhe Krieg, die Schlechtigkeit Römiſcher Großen in dem 
felben und die Ausdehnung der Provinz Afrika durch denfelben 302— 
310.). — b. Marius und Bulle, Eimbern und Teutonen, 
Bundsgenoffen-Krieg, erfte Feindfeligkeiten in Rom 
310-338. (Charakter und erſtes Auftreten des Warius 310-312. 
Der Krieg mit den Eimbern und Teutonen 312—317. Innere Streis 
tigteiten, Angriffe der Tribunen Domitius Ahenobarbus, Caſſius 
Longinus, C. Servilius Slaucia und M. Philippus auf den Senat 
317-319. Des Saturninus Unruhen, Marius ſinkt und verläßt 
Rom, Sulla dagegen fleigt empor 319-323. Nächſte Veranlaffungen 
Des Bundesgenofientriegs, des M. Livius Drufus misglüdter Ber. 
mittelungsverfuch 323 — 326, Der Bundesgenofienfrieg 326 — 328. 
[dabey über die legten Bürgerzählungen in Rom)). — c. Sulla, 
Marius, Cinna 3283-337. (Die Zührer im Bundesgenoffenfrieg 
328 f. Unruhen in Rom, durch des Sulpicius Vorſchlag für die 
Staliäner veranlaßt, Marius an Sulla's Stelle zum Feldherrn für 
den Mithridatifhen Krieg ermählt 329—331. Gulla marfdirt auf 
Nom los, nimmt die Stadt ein, ed entfteht ein ſchreckliches Blutbad, 
Marius flieht 332-334. Sulla’s Einrichtungen, Einna zum Conſul 
erwählt 334. Kampf zwifhen Octavius und Cinna, Warius erfcheint 
bey Cinna's Deer, Beyde ziehen in Rom ein 335—337.). — d. Klein 
afiatifhe und Syrifhe Angelegenheiten bis auf Mi» 
thridat VI: 337-367. (Berhältniffe der Pleinafistifhen Staaten 
unter einander und zu den Römern feit des Antiochus III Beflegung 
bis auf Mitpridat V1:,337—347. Verhältniß der Römer zu Antios 
hus IV: 348. 350. 352., zu feinen Nachfolgern 359. 360.). — 
e!. Mithridates VI und Sulla 367-379. (Des Mithridates 
erfte erfolgreiche Unternehmungen zur GErweiteruug feiner. Herrſchaft 
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367 f. Verhältniß von Bithynien und Kappadokien zu den Römern 
Angriff des Mithridates auf beyde Länder und erfie Berührung dei 
felden mit den Römern 368-372. Die Römer werden von Mittri⸗ 
dates gefchlagen und Sleinaflen befegt, Ermordung der Römiſchen 
Bürger in Kleinafien 372 f. Mithridates fchidt ein Heer nach Grie 
chenland und macht daſelbſt Eroberungen, Sulla ſchlägt dasſelbe, er: 
obert Athen und unterhandelt mit Mithridates 373-376. Fimbdri⸗ 
ermordet feinen Feldherrn Valerius Zlaccus und flellt ih ſelbſt an 
die Spige des Heeres, dieſes aber geht zu Sulla über, Kampf der 
Römer. in Aflen unter Fimbria, Lucullus und Sulla, Eroberung und 
Verwüſtung Kleinafiens und Friedensfhlug mit Mithridates 376—- 
379.). — e?. Sulla ald Dictator 379-3. (Berfahren de 
Marius und Einna nad) ihrem Cinzuge in Rom, Sulla erfcheint in 
Italien, vereinigt fih mit Lucullus, Wetellus, Craſſus, ſchlägt die 
Armee der Marianiſchen Partei und das Heer der Samniten, Cam 
paner und Lukaner und zieht biutig in Mom ein 379—382. 498. Cr 
läßt fih zum Dictator machen, bleibt es 673 und 674 d. Et. ymd 
bildet eine neue Berfaffung in ariftoßratifcher Form, feine darauf 
Bezug habenden Gefeße und fein Srundfag in ber Ausfuhrung 
feines Plans 382—387. 498 f. Erſtes Auftreten des En. Pompejus 
und fein Berhältniß zu Sulla, Belegung der Nefte der Marianifchen 
Partei 387—390. Sulla ſtirbt, Aemilius Lepiond empört fi, Pom: 
pejus befiegt ihn, Verwirrung in Folge des Todes von Eulla und 
der Empörung des Lepidus 390-392.) — f!. Lucullus, Pom— 
pejus, Sertorius, der Sflaventrieg 392—409.) Einzelne 
Berfuche zum allmäligen Umfturz der Sullanifchen Verfaſſung, Pom: 
yeius, Graffus, Lucullus und Metellus an der Spike des Staats, 
Stellung des 3. Cäſar zu dem Staat in diefer Zeit 392-394. Der 
Krieg mit Sertorius 394—399. Der Sklavenkrieg in Italien 399— 
406. Das Conſulat des Pompejus und Craffus, antiariftofratifde 
Mafregeln des Erfteren 406-409.). — f?. Der Seeräuberfrieg 
409-419. (Zuftand der Seeräuberei im mittelländifchen Meere zu 
diefer Zeit 409412. 209). Krieg des Servilius Iſauricus gegen die 
GSeeräuber 413. M. Antonius an ber Spige des gegen fie ausge: 
ſchickten Heeres 413415. Krieg desfelben und des Metellus mit 
den Aretern 415 f. Pompejus, mit ungeheurer Gewalt zur Fuhrung 
bes Seeräuberfriege gewählt, beendigt denfelden 416 — 419.). — 
f?, Mithridatifher Krieg, Afiatifhe Angelegenheiten 
49-445. (Der zweyte Withridatifhe Krieg unter Murena 419. 
Unternehmungen des Mithridates VI und des Tigranes Il während | 
der Kriege der Römer mit Gertorius und den empörten Eflaven. 

Verbindung des GErfteren mit Gertoriug 420-423. Der dritte Mi- 
thridatiihe Krieg unter Cotta, Lucullus und Glabrio 423—433. 
Pompejus erhält die Führung des Kriege 433—435. Er beſiegt den 
Mithridates und Tigranes 436439, , unterwirft Syrien und Pa⸗ 
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laftina und gibt nad) des Mithridates Tod dem Pharnaces das Bos- 
porifche Reich 439—445.). — f'. Stadtangelegenheiten 445— 
455. (Beränderte Berhältniffe zu Rom bey des Pompejus Rückkehr 
im Allgemeinen 445 f. Die Eatilinarifhe Verfchwörung 446-448. 
Stellung der einflußreichftien Dränner in Rom, Unruhen des Metel: 
Ius Nepos 449. Des Pompeius Zurückkunft und veränderte Stellung 
449—453. Bildung des Triumvirats von Pompejus, Cäſar und 
Craffus 453—455.). — Leben und Staat des Zeitraums 
von berZerförungKarthago’s bis auf das erfte Trium— 
virat 455-537. (Allgemeines über die moralifche und die politifche 
Seite diefer Zeit und Über ihre Beurteilung mit Beziehung auf die 
neuere Zeit 455 f. Einrichtung der Provinzen zu diefer Zeit und 
Verhältniß berfelben zu Rom 457—464. Die Grundlage des Ans 
fehens im Römiſchen Staat, die leitenden Grundfäge und der Cha, 
rafter der Nömifchen Ariftofratie diefer Zeit 465471. Handel, 
Geldweſen, Berhältniß des Nitterftands und Einfluß diefer Dinge 
auf den Zuftand des Nömifhen Staats 471—492. [Allgemeines über 
den Nitterfland, die Bedrüdung der Provinzen durch denfelben und 
die Römiſche Anfiht vom Handel 471 f. 481—487.; vgl. 221. 286 f. 
386. Ueber die Beränderungen im Gerichtsweſen 297 Anm, 210), 
394. 408. Die Syriſchen, Pleinaflatifchen und Aegyptiſchen Schiffer 
ald die einzigen Träger ded Verkehrs zwiſchen dem Often und Welten 
473. Das Sciffergewerbe zu Rom 474 Anm. Der Sklavenhandel 
474.; vgl. 410 Anm. Der Getraidehandel und die Getraidegefete, 
Bedarf des Getraides und Preis desfelben und anderer Victualien 
su Nom 474-478. Craſſus das Mufter eines Römiſchen Speculan⸗ 
ten 478-481. Bedrüdung der Provinzen durd die Statthalter 
487—490. Zunehmende Verſchwendung der Römifchen Großen, theil⸗ 
weifer Geldmangel und Folgen diefer Dinge. 490— 492.). Der Zus 
fand fortdauernder gewaltfamer Bewegung des Staats in diefer Zeit, 
feine Urfachen und die Verhältniſſe und Grundfäge der leitenden 
Männer 492-537. [Marius und Eulla 493-498. Sulla's Herr 
fhaft und Staatseinrihtung 498-502. Lucullus und 8. Cotta 502— 
506. Pompeius 506-509. Der Froceß und das Tribunat des Clodius 
511-517. — S. 515 f. 189. und IIT, 1, 15 f. über die collegia und 
sodalitates —. Luxus, Öffentliche Luftbarkeiten, Sitten diefer Zeit 
und ihre Wirkung auf den Staat 518—537. ; über das Gladiatoren⸗ 
wefen zu Rom vgl. 400 Anm. h. und i. Ueber die Theater des 
Scaurus und Pompejus 518-520. Weber den Triumph und die Beute 
des Pompejus 426 f. Anm. 520-522. 523 f. lieber die baare Staats⸗ 
einnahme zu dieſer Zeit 522. Ueber das Zlavifche Ackergeſetz 529— 
532. Ueber die Sufifchen Geſetze vom Fahr 695 d. St.: 533 f.211).]). 
— Bildung und Literatur diefes Zeitraums 538-569. 
(Ueber die Römifche Bildung diefer Zeit im Allgemeinen 538 f. 546. 
556. Sulla, die Bibliothef des Arifion und Die durch diefelbe ver 
Schloſſers Univerſalhiſt. TIL Thl. Ate Abthl. gt 
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anlaßte Einführung des Ariftoteles im Dccident, Tyrannion 53952. 
Verhältnis des Lucullus und Des Pompejus zur Römiſchen Biltuns 
und Literatur, Ginführung der Griechiſchen realen Wiſſenſchafter 
-646. Cicero 546-556. Die Roͤmiſche Hiſtoriographie diejer 
Zeit im Verhältniß zur früheren 556—558- Die Memoiren dei 


Scaurus, Eulla, Lucullus, Brutus 212), Attikus 558—560- Cäler 


. Sriechenland, Bellegung. Bepher. durch Antaniuf; N. Srtagius 36-8 


560 f. Salluftins 561564 Uebergang zu einer nationalen Ge 
ſchichtſchreibung 549. 564. Gornelius Nepos 565. Livius 565567. 
Eniſtehen einer gewiflen Art von Kritik, zunehmender Gebranch te 
Griehifhen Sprache und Einführung der eigentlichen Gelehrſamken 
567 - 569.). 

Politiſche Geſchichte von Cäſars erſtem Conſulat 
bis auf die Schlacht bey Pharſalus: IIL 1, 1-49. (Dt 
Triumvirat und bie Bewerbung Caſar's um das Eonfulat für 65 
d. St.: 1-3. Sein Eonfulat 3-8, Grerhält Gallien zur Pror; 
und erwirbt fi in derfelden Ruhm, Geld und ein geübte und ibm 
ergebenes Heer 8-15. Im Sntereffe Cäfar’d wird durch Clorini 
Cato aus Rom entfernt und Gicero verbannt 1523 3wiſtigkeiter 
in der Stadt, Cicero's Rückkehr, des Pompejus ſchwankendes Be 
nehmen und ſeine Ernennung zum praeſectus annonac 23 26. 13 1. 
Neue Verabredungen zwiſchen Caͤſar, Pompejus und Craffus 26 f 
Das Conſulat des Eraflus und Kompejus 27 f. Verwirrungen, te 
Clodius Ermordung durch Milo 29-32. Neue Verwirrungen ı 
Folge derfelben, Pompejus wird zum Conful ohne Collegen ernaud 
und geht von der Verbindung Gäfar’s zur ariſtokratiſchen Fartei ube 
32—36. 124-126. GEntwidelung zum Krieg diefer Partei mit Gais 
36-42. Berhältniffe beyder Theile beym Ausbruch des Kriegs 42° 
Der Krieg felbft 43—49.). — Bon der Pharſaliſchen Schhlak: 
pis auf das Treffen bey Aftium 50-100. (Die feitheriga 
Unternehmungen der Yompejaner in Aften und Afrifa 50 f. Yon 
yejus flieht nach Aegypten und wird dafeloft ermordet 50—54. Ver 
fügungen &äfar’s in Aften und ber Aerandrinifhe Krieg 54-5 
Verhaͤltniſſe und Vorfallenheiten zu Rom während Cäſar's Abweier: 
heit 58 f. Cäfer’d Krieg gegen Pharnace 5961. Seine Ruckkebt 
nad) Rom und fein Afrikaniſcher Krieg 61-63. 139. Catar al 
Alleinherrſcher 63—65. Belegung der Pompejaner in Spanien 65 2 
Lepte Zeit der Herrichaft Cäſar's, feine Pläne und feine Ermorten 
66-72. Berwirrung unmittelbar nach Cäſar's Tod, Antonius, Eice: 
und die Prätoxen Brutus und Caſſius 72— 77... Zwit.swilhen =» 
tnius, und: Octapius. der Mutinenfühe Krieg 77:80. Sctar 

teitt an. der Spitze ſeines Heeres gemaltthätig. auf und verhundet 4 
nachher. mit Antonins. und Lepidus zu dem Triumpirgg, Prokzirte 
nen. und. Plünderungen in. Folge diefer. Verbindung :99786. 11 
153--155... Verfahren des Brutus und des Gallus, in Alın = 
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Antonius in Yegypten und Griechenland, fein und des Gertus Pom⸗ 
pejus Kampf mit Octavius, der Parther-Krieg und die Ausföhnung des 
Octavius und Antonius 38-93. Beſiegung des Sextus Yompejus 
durch Octavius, Berfahren des Lebteren gegen Lepidus, Unterneh⸗ 
mungen und Verhalten des Antonius in Aflen, Srieg desfelben mit 
Octavius und Niederlage bey Altium 93-100.) — Bon -der 
Schlacht bey Aktium bis auf die Regierung Tiber’s 
100-122. (Gänzlihe Beflegung des Antonius und der Stleopatra, 
Verfügungen des Octavius in Aften und Aegypten und feine Stel» 
lung zu den Parthern 100-106. [vgl. I, 3, 112.]. Charakter der 
Regierung und Staatsverwaltung bes Auguftus 107-109. Milis 
:tärifche Unternehmungen in Spanien, Deutfchland und Ungarn unter 
Auguſt's Regierung 107 Anm. 109—117. Berhältniffe und Sid, 
fale der von Auguſt erwählten Thronerben 117 f. Charakter des 
Tiberius, des Nachfolgers Auguf’s, feine Regierung bis auf die Zeit 
des Einflufes Sejan's, Schickſal des Germanicus, Verlegung der 
Prätorianer in die Nähe von Rom 118—122.). — Leben und 
Staat der Zeit von Cäſars erfiem Conſulat bis auf 
die Regierung Ziber’s: a. Von ECälar’s erfiem Confu- 
lat bis auf daß zweyte Triumoirat 122—157. (Allgemeines 
122 f. Haltlofer Zuſtand des Staatslebens diefer Zeit und unab» 
weisbares Bedürfniß einer Monarchie, gezeigt in der Beſchaffenheit 
der Gerichte 122—128., in der offenen Gewaltthätigkeit eines Clodius 
und ähnlicher Leute 128 -181., in der allgemeinen Beſtechlichkeit und 
ihren Solgen 131—133. [dabey 131 f. über Schwanfungen des Zins. 
fußes]. Bildung der herrfhenden Klaffe Rom's bey diefem Verfall 
des Staats, ihr Grund und ihre wohlthätigen Folgen 133—135- 
Ausartung der nationalen Sitte in rohe und graufame Vergnügun⸗ 
gen und verfchwenderifhe Pracht 135—137. [dabey über das damalige 
Schaufpiel]. Drud der Provinzen in Folge der Veränderungen in 
den Verhältniffen des Staats und des Lebens 137— 144. [dabey über 
Cãſar's Seldfhentungen im 3.709 und über den Sold der Truppen in 
der Zeit vor Käfer und von ihm bis auf Domitian]. Auftreten ein» 
zeiner großer Charaktere in der Berdorbenheit und dem Verfall des 
Ganzen 144-146. Geift der Deere und Stellung derfelben zum 
Staat und zu Einzelnen 146-148. Andere einzelne Züge zur Bes 
urtheilung der allgemeinen Berdorbenheit und ihres Einfluſſes auf 
den Staat, befonderd aus dem Leben des Antonius und dem Ber; 
fahten der Triumvirn 148-157... — b! Leben und Staat in 
Det erfien Zeit der Römiſchen Monardie bis auf des 
Tiberius Regierung 157187. (Bebinfüiß einer monarthiſchen 
Megierung in Hinſicht auf‘ das äußere Leben 257 f. Starke Ziittahme 
Der Bandedeuftur und des‘ Handels in Italien und in einzelnem Pro⸗ 
vinzen 168-461 ſuber den Zuſtand der Provinzen überhaupt 109.]. 
Zuorde und’ Maßtegeln veb Auguſtus in Bezug = F Einrichtung 


— 
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und Berwaltung des Staats 162—167. [über das Tribunat und ber 
Senat vgl. 108 f.]. Zahl, Bertheilung und Unterhaltungskoſten ber 
Truppen unter feiner Megierung, und Stastseinnahmen 141 f. 167— 
473. [über die Beichaffenheit des Heers vgl. 109 Anm. m. 116]. 
Serge für Heerflraßen, Gebäude und Poſten unter Auguftus, “Ber: 
änderungen desfelben im Polizei» und Berwaltungswefen [der Praferi 
der Prätorianer und der Stadtpräfert] und Beziehung diefer Ding: 
auf die feftere Begründung bed monarchiſchen Principe 173—177. 
Veränderung des Privatlebens in der Stellung des Einzelnen zu dea 
Männern der Regierung und zum Hof, in ber Richtung der Ge 
winnfucht umd der Bedeutung des Geldes, in der zunehmenden Schwel⸗ 
gerei und Practliebe 177—183. Ausbreitung fremder Religions 
ehren und GSerimonien 183. Berfall der Sitten in den Prosinzen 
183. Noch vorhandener Mangel mander fpäter getroffenen Sinti» 
tungen zur Bequemlichkeit des Lebens, befonders in Bezug auf das 

Meifen, neben jener allgemeinen Bequemlichkeit und Behaglichkeit im 

Privatleben 184. Einwirkung bes Tiberius auf die Echlechtigfeit 

feiner Zeit, Uebergang zum militärifd.despotifchen Zuftand 184—187.). 

— Riterarifhe Bildung diefes Zeitraums 187 — 0°. 
(Fortfchreiten auf der im vorhergehendeh Zeitraum betretenen Bahn 
der Griechiſch⸗Römiſchen rhetoriſchen und gelehrten Bildung und Cha: 
rakter der hieraus entflandenen Literatur 187-191. [dabey über tue 
Bibliothefen in Rom]. Baukunſt, Wedicin und Geographie 191 — 
493. Charakter der fchönen Literatur diefer Zeit im Allgemeine 
193-195. Gallus, Catullus, Propertins, Tibulus 195197. x 
dius, Horatins und Birgilius 197—203. Dichter der folgenden Zeit. 


Phädrus, Germanicus u. 4. 203—206. -Mimen und Pantomimen 


206 f. 182.). 
Politifhe Gefhichte des Zeitraums von Ziberiuß 
bis auf Veſpaſianus 207—24. (Tiberius 207-214. Saint 
Saligula 214 — 218. Claudius 219— 227. 31 f. Nero 227 — 20. 
330. 349-352. Galba’s Regierung und Sturz, Rampf des Othe 
und Bitellius um den Kaiferthron, Tod des Erfteren und Thronbe⸗ 
fteigung des Letzteren 240- 249.). — Verhältniſſe der Römer 
mit den Juden bis auf den Anfang des Vernichtungs— 
kriegs gegen diefelben unter Veſpaſian 251-255. 2357. 
263-274. — Bolitifhe Geſchichte der Zeit von Belpa 
fian bis auf Hadrian’s Tod 275 —326. Veſpaſianus wird voa 
einzelnen Armeen zum Kaiſer ausgerufen, die andern fallen ebenfall 
von Vitellius ab oder werden gefchlagen , diefer kommt beym Kamp 
in Rom um, Veſpaſianus kommt nach Rom und wird vom Eenil 
als Kaifer anerfannt 275-279. KVerhältniffe des Römiſchen Stast 
au ben benadbarten Bölkern und fogenannten Bundesgenoflen-Stss 
ten ſeit der letzten Zeit der Republik im Allgemeinen und Folgen ir 
Auflöfung der Letzteren durch Veſpaſian und feine Vorgaͤnger, aut 
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führliher Bericht über die feitherigen Verhältuiſſe mit Armenien, 
Kappadokien, Thracien und über die Kämpfe wit den unter Claudius 
Civilis verbündeten Völtern und die Unternehmungen ih Britannien 
feit Cafar 279-295. Veſraſian's Regierung 295—298. Titus bes 
fliegt die Juden, zerſtört Jeruſalem und übernimmt dann zu Rom 
die Stelle eines Präfecten der Prätorianer 298-300. Seine Re 
sierung 301 f. Domitian und feine Regierung , die Völkerbünde 
in Germanien und der Krieg mit den Daciern unter Domitian’s 
Regierung 302-307. Nerva’s kurze Herrſchaft, Trajan wird zu 
feinem Mitregenten ernannt und folgt ihm bald als Kaifer nad 
307-310. Trajan’s Befiegung der Dacier und feine theils höchſt 
nuglihen, theild der Pracht dienenden Unternehmungen in Italien 
nach derfelben 310-314: Sein erfter Kriegszug in den Drient 314— 
316. Sein zweyter orientalifcher Feldzug und fein Tod 316-318. 
Hadrien folgt ihm nah und laßt Trajan’s Eroberungen in Aflen 
fywinden 318 f. Seine Regierung 319— 3236.) — Staat und 
Leben des Zeitraums von Tiberius bis auf Antoninus 
Pius 326-391. (Mifhung republifanifher und despotifher Kor 
men und Sitten im Staatsleben diefer Zeit 326—349. [Befchaffen. 
heit und Verhältniß des Senats 327—333. 108 f. 162 f, 296. 307 f., 
der Frovinzen und Bundesgenoflen-Staaten 333-340. Hofwefen der 
Kaifer und Rückkehr einzelner Regenten zu republitanifchen Formen 
340—342. Unmöglichkeit einer dauernden Rückkehr zum Alten nad 
der Beichaffenheit des Lebens und dem veränderten Verhältniß der 
Stände und des Bermögend 342—349.]. Einwirkung des Hofe auf 
die Entartung der höheren Stände 349—352. Uebermacht des Reich⸗ 
thums Sinzelner in den Provinzen 352. Lurus der Römiſchen Gros 
fen 352—357. Einfluß desfelben auf die Gewerbsthätigfeit, ben 
Handelöverfehr und das Verhältniß der Landwirthfchaft im Römifchen 
Reich 357—362. Bauwerke, Heerfiraßen, Pofeinrichtungen und ähn- 
liche öffentliche Unternehmungen diefer Zeit 36%—367. Einzelne neue 
Einrichtungen, welche mit der Entwicelung und fefteren Begründung 
des monarchiſchen Principe zufammenhängen,, nämlich Befoldung der 
Beamten und der Lehrer an öffentlihen Schulanftalten, Eorge für 
Bibliotheken, Errichtung von Stipendien, Unterfüsung der Dürf- 
tigen, und Golgen dieſer neuen Berhältniffe 367—373. Bermehrung 
der öffentlichen Laften, Sportelnwefen, Srohnden 374-376. Ber 
fhwendung der Kaifer und drückendes Steuerſyſtem 376-380. Ins 
duftrie und Kunft diefer Zeit 390-386. [dabey über Papierfabrikation 
und Buchhandel]. Die öffentlichen Spiele als eine Haupturfache der 
Entartung des Geſchmacks und der zunehmenden Nohheit in den 
Eitten 386-388. Wohlthätige Wirkung des allgemein verbreiteten 
Strebens nad) höherer Ausbildung und Abwege desfelben, einzelne 
Beyipiele der Erhaltung des alten Sinnes und der alten Lebensweile, 
‚ Ausbreitung der Römifchen Bildung in dem Reiche 389--391.). — 
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giteratur und Bildung diefer Zeit 32444. (Charakter 
der Bildung diefer Zeit, Bibliothefen 392. Schul. und Erziehungt: 
weien 393 —400. Eurtius Rufus, Belleius Paterculus, Florus 400— 
403. Poeſie: Lucan, Silius Stalicus , Valerius Flaccus, Status 
403-406. Entgegengeſetzte Seite der rhetorifhen Bildung dieſer 
Zeit in Seneca 406412. Tacitus 412-419. Yerfins 419 421. 
Bittere Gatyre, ſchadenfroher Spott, ſchmutzige Wigelei: Juvenal 
Petronius und Martial 421—425. Anefdotenfuht, Zeitungsweirn 
425428. Gelehrfamtkeit im Allgemeinen, Römifhe Philologie 43 
f. Landwirthſchaft, Oekonomie und Sinanzweien der Römer im ib 
rem Zufammenhang mit der Römiſchen Nationalität und im ihrer 
wiſſenſchaftlichen und rhetorifhen Behandlung: der ältere Eato, Ma; 
903 Bücher, Barro, Birgil und 9., Eolumella und das Dantbud 
des Palladius Rutilius 429-436. Die Encyklopädie Plinius des 


aleelteren 436-438. Quinctilian 439441. Plinius der Zungere 


441—443. Uebergang zu Hadrian’s Zeit 443 f.). 


Dolitifhe Gefhichte der Zeit von Antoninus Pins 
bis auf Diocletian: II, 2, 41-109. (Berhältniß der Wiffen 
fhaft zum Staat unter Habrian und feinen Nadfolgern, Eimwirfung 
des Savorinus, Plutarch und Arrian auf Hadrian 1-4. Die Regie 
rung des Antoninus Pius, Charakter und gegenfeitiges Verhältniß ſei⸗ 
ner beyden Nachfolger Marc Aurel und 2. Verus 5—7. Seitherige 


Verhältniffe zu den Germanifhen und Sarmatifhen Völkern am 


Rhein und an der Donau 7-10. Der Yarthifche Krieg unter Mar 
Aurel, 8. Berus in Afien 10-12. 2. Verus und Marc Aurel al 


| 


Megenten, die verwüftenden Einfälle Sarmatifcher und Deutfcher Ba 
Per und die Kriege der beuden Kaiſer mit ihnen 12-20. Regie 
rung und Charakter des Commodus und fein Sturz; 20—28. Pertinar 


28—32. Die Prätorianer ernennen nad des Pertinar Ermordung 
Julianus zum Kaiſer, Septimius Severus wird aber von ben Pegio: 
nen in Syrien, Albinus von denen in Britannien, Peſcenninus Ni: 
ger von denen in Eyrien zum Saifer ausgerufen, Severus marſchirt 
nad Stalien, Julian wird ermordet, Grfterer zieht als Kaiſer in Rom 
ein und löſt ſogleich die Prätorianer auf 32—34. Vefcenninus wird 
befiegt, die Eleinen dem Severus feindlichen Staaten am Euphrat und 
Tigris werden unterworfen und beflraft 34—36. Kampf zwifchen 
Geverus und Albinus, DBerfahren -in Gallien und gegen den Senat 
nah der Bellegung des Legteren 36—39. Sever's Kriegszug im 
Orient 39-45. Innere Verhältniffe feiner Regierung 43-45. Seis 
Britannifcher Kriegszug und fein Tod 45—47. Regierung und Che 


rafter des Geta und bes Saracalla 47-51. Sturz Garacalla’s dung | 


Macrinus 51—53. Diefer regiert Purze Zeit als Kaifer und wir 
durch Heliogabalus und deffen weiblihe Verwandte verdrängt 53- 
56. Charakter des Helliogabalus Und feiner Regierurg, fein Etum 
und die Erhebung des Alerander Geverus auf den Thron 56-59. 
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Charakter des Alerander Severus und der unter dem Einfluß feiner 
Mutter Mammäa ſtehenden Regierung desſelben 59-62. Eutſte⸗ 
hung des neuen Perſiſchen oder Safſanidiſchen Reichs und Krieg 
Alerander Eever’3 mit demfelben 62-65, Empörung der GSalliſchen 
Truppen unter Marimin und Tod GSever’s 65 f. Marimin als 
Kaifer 66-68. Afrika empört fi unter dem älteren Gordian und 
feinem Sohne gegen ihn, auch Stalien fällt ab, die beyben Gordiane 
werden aber befiegt und fommen um; RRevolutionsfcenen in Rom 
68-70. Der Senat ernemt Marimus, Balbinus und Gordianus, 
den Enkel des älteren Gordianus, zu Kaiſern, Marimin wird auf 
feinem Zuge nach Italien getödtet 70 f. Blutige Streitigkeiten in 
Nom, in weldhen Marimus und Balbinus umfommen 71 f. Regie 
rung Gordian’s unter der Leitung des Mifitheus und Julius Philip⸗ 
pus 72 f. Philippus ermordet den Kaiſer, beſteigt ſelbſt den Thron 
und ſchließt einen nachtheiligen Frieden mit den Perſern, die Legio⸗ 
nen empören ſich, Philippus bleibt im Kampfe mit ihnen und Decius 
wird Staifer 73f. Des Decius Regierung und unglüdficher Krieg mit 
den Gothen 75 f. Gallus wird von den Legionen nad des Decius 
Tod zum Kaifer ernannt und erfauft durch einen Trivut den Frieden 
von den Gothen; der General Aemilianus aber zieht gegen diefelben, 
ſchlägt fie und wird zum Kaiſer ausgerufen, Gallus wird getödtet 
76 f. Aemilianus wird von feinen Soldaten erfchlagen und Balc 
rianus zum Kaifer ernannt 77. Einfälle-umd Berheerungen der Srans 
Een in Gallien, der Nlemannen im Elfaß, in der Schweiz und in 
Oberitalien, der Gothen in Kleinaſien, Thracien und Griechenland, 
der Perfer in Kleinaſien und Eyrien, Kriege des Balerianus und feis 
nes Sohnes Öallienus mit diejen Barbaren und Gefangennehmung 
Valerian's durch die Perſer 77-81. Balifta, als Kaifer neben Gal⸗ 
lienus auftretend, fcdhlägt die Perfer, Odenathus von Palmyra aber 
befiegt ihn und die Perfer und wird von Gallienus erft zum Ober; 
felöherrn des Drients und dann zum Mitregent ernennt, fpäter wird 
er ermordet und feine Gemahlin Zenobia tritt an feine Stelle 81 — 
84. Gallienus Pampft mit verfchiedenen Gegenkaifern im Occident 
(einem Theil der fogenannten 30 Tyrannen), gibt die Prosinzen jen⸗ 
feit der Alpen auf und wird bey dem Kampfe mit dem Gegentaifer 
Aureolus ermordet, Claudius befleigt an feiner Stelle den Thron 
84-86. Die Regierung des Claudius umd feine Beflegung der in 
Oberitalien einbredyenden Alemannen und der ihre verwüſtenden Ein⸗ 
fälle mwiederholenden Sothen und ihrer Verbündeten 86—90. Aures 
lian wird nad des Claudius Tod zum Saifer ernannt, beflegt ſo⸗ 
gleich die Nlemannen, Markmannen und andere Barbaren, ftellt mit 
harter Strenge das Anfehen der Regierung wieder her und befefligt 
Rom 90 f. Er belegt Zenobia, welche feither ihre Herrfchaft über 
ganz Syrien, den größten Theil Kleinaftens und Yegypten ausgedehnt 
batte und unabhängig regierte 92—95. Er unterwirft die von neuem 
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abgefalleuen Yalmyrener und die Aegypter ; befiegt feinen Nebentar- 
fer Tetricus in Gallien, unterdrudt einen Aufftand in Rome, entreift 
Bindelicien den Alemannen und wird auf einem Zuge gegen die Per 
fer ermordet 95—99. Tacitus wird zum Kaifer erwählt, nach kurzer 
Zeit aber erfchlagen, Florianus, an feiner Stelle zum Kaifer ausge 
rufen, muß ſchon nach zwey ‘Monaten dem Probus weichen 99 f. 
Die Regierung des Probus und feine linternehmungen gegen Ger: 
manifche und Sarmatifche "Völker, Blemumyer, Ifaurier und empörte 
Truppen der Provinzen 100-106. Carus wird zu feinem Nachfolger 
ernannt und im Perfer » Kriege ermordet 106 f. Eein Sohn un! 
Nachfolger Numerian wird gleichfalls bald ermordet und Diocletian, 
zum Kaiſer ausgerufen, befiegt feinen Gegenkaifer Earinus 106 f- — 
Berhältniß des Römiſchen Staats zum Ehriftenthum in Diefer Zeit 
109 f. 112. 114 f. 118. 121 f. 18 f. Rom als der Sig eine 
apoftolifchen Kirche und das Anfehen des Römifhen Biſchofs im den 
erſten Sahrhunderten 126 f. Emporhebung des äußeren Gottesbien: 
ſtes durch die Römiſche Kirche 129.) — Staat, Leben, Sitten 
De 8 Zeitraumsnon Anteninus Pius bis aufDiocletian 
190-167. (Charakter des Lebens und des Staats diefer Zeit im 
Allgemeinen 130. Befchaffenheit der Gefeßgebung 10-132. Regie: 
rungs > und Berwaltungsweilen der einzelnen Kaifer 132-143. [Da: 
bey über die Pflege der höheren Schulanftalten und den Zuftand der 
Sinanzen von Trajan bis Commodus 132—136; über den Umfanz 
der Getraideaustheilungen in Rom zu bdiefer Zeit, den Drud der 
Provinzen dur Lieferungen zum Beſten der- Hauptfladt und Die 
Maßregeln einiger Kaifer zur Unterſtützung der MWittelffaffe in ihrer 
Gewerbsthaͤtigkeit 137—139; über Hofhaltung und Hofetikette 139 
f. 141—143.]. Kriegsweſen und Ausgaben für dasfelbe 143—153. 
[Ueber das Heer des Earacalla vgl. noch 52 Anm. h. ]. Berhbaltnif 
des Privatvermögens der Kaiſer zu dem Staatsvermögen in diejer 
Zeit 152-154. Dandel, Künfte, Gewerbe, Privatreihihum und 
Lurus 154-159. Farbereien und Magazine für den Baiferlichen 
Hof 159. Heerfirafen und Poftweien und Bedrückung der Provinzen 
durch das Letztere 159-163. Ginquartirung der Soldaten, Ber 
pflesungemagazine für diefelben auf den Heerſtraßen und Laiferliche 
Maftenfabriten 163 f. Erbauung prachtvoller Grabbentmäler und 
Billen,gBerichwinden der freien Bürger und Bauern 165-167... — 
Bildung und Literatur diefes Zeitraums: a. Allge 
meine Bemerkung über Schwärmerei und berglauben diefer 
Zeit und das eintretende Uebergewicht der Griechiſchen Literstur über 
die Lateinifche 167—169. b. Sophiktenwefen, Gelehrſamkeit 
und Bildung der Zeit Hadrian’s 169-191. (Das Sophi⸗ 
Ken» und Rhetorwefen diefer Zeit und feine Wirkung [dabey nament: 
lih über Stopelianus, Herodes Atticus, Polemo, Alerander, Ariſtides 
Dadrianus von Tyrus und das Berhältniß der Kaifer, befonders 


- 
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des. Habrian, zu jenem Weſen, fowie über das Athenäum zu Rom] 
169-176. Berbältniß des Drientaliihen zur herrſchenden Bildung 
und Literatur, Philo der Jude und Joſephus 176-179. Schwär⸗ 
merei und Aberglauben, Veſtinus, Hadrian’s eigene literarifche Thä- 
tigleit, Phleson, Artemidorus 179—181. Meue Belebung und Ge: 
Raltung des Stoicismus, Bedeutung und Wirkung des Epiftet, Ars 
rien, Gavorinus, Fronto und Plutarch 12-191.) c. Ueberſicht 
der Bildung und Literstur von Hadrien bis auf Zw 
lian, foweit diefe niht wit dem Chriftenthum in Ber; 
bindung ſtanden 194—260. 1. Lateinifhe Studien und 
Literatur 191—205. (Die Lateinifhen Studien und die Lateinifche 
Literatur in Gallien 192—195. [Dabey 192. über die Pflege der 
Nechtöftudien in Rom und 194 f. über die Römiſchen Panegyrifer]. 
Poefie diefer Zeit, Calpurnius, Nemeflanus, Avienus und die Catoni⸗ 
ſchen Diſtichen 195 f. Lateinifhe Studien und Literatur in Afrika, 
Apulejus 196-203. Rechtswiſſenſchaft und Geſchichtſchreibung [scrip- 
tores historiae Augustae] 203-205.) 2. Griechiſche Stu 
dien und Literatur 205-260. a. Sophiſten und Schulen 205— 
208. (Sophiftenwefen und Rhetorfchule zu Athen, die Philoftratus 
205-2307. Rhetor » und Sophiſten⸗Weſen in Aften und Afrika 207 f.). 
b. Männer und Werke, welche vom Zeitgeift unabhängig waren oder 
ihm entgegenftrebten 208—231. (Allgemeines über die befiere Seite 
der Literatur und Bildung diefer Zeit 208. Medicin, Galenus 209 
f. Aftronomie und Geographie, Claudius Ytolemäus 210—217. Pau⸗ 
fanias 217-220. Lucianus [dabey einzelne Züge der Verkehrtheit 
und Erſchlaffung diefer Zeit] 217—231.). c. Philofophie 231—256. 
(Charakter der Philofophie diefer Zeit 231 f. Hermogenes von Tarı 
ſus und Longinus 232—236. Marc Aurel 236-240. Der Skepti⸗ 
cismus, Sertus Empiritus 241 f. Umgeftaltung des Platonismus in 
in den NeuPlatonismus und Wirkung des Lehteren, Ammonius 
Sakkas, Plotinus, Porphyrius und Andere 242—256.). d. Geſchichte, 
Dihtung 256-260. (Charakter der Gefchichtfchreibung dieſer Zeit, 
Dio Eaflius und Herodian 256—258. Dichtkunſt diefer Zeit 258 f. 
Der Roman 259 f. [vgl. 197 f. 229 f.))- 

Politifhe Seſchichte der Zeit von Diocletian bis 
-auf die Schlacht bey Adrianopel und Balens Tod: II, 
2, 261-381. (Diocletian befleigt den Kaiferihron und nimmt Maris 
mian zum Mitregenten an 261—263. Die Empörung der Bagauden 
in Gallien und ihre Beflegung durch Letzteren 263 f. Ginfälle Ger⸗ 
manifcher Bölfer in Gallien und Britannien, Kampf des Marimian 
und des Diocletian mit denfelben in Gallien und an ber Donau, die 
Empörung des Saraufius in Britannien, die Empörung des Adhilleus 
und die Einfälle nomadifcher Völker in Afrika, und bie durch diefe 
Lage des Reichs veranlaßte Ernennung des Conſtantius Ehlorus und 
des Galerins zu Cäfaren 264-267. Theilung der Regierung des 





Keys umter die 4 Megenten und ihr Rachtheil 267 f. Belegung 
des Alectus und Unterwerfung von Britannien durch Gonftantins 
Chlorus 268-270. Rriege Diocletian’s und WMarimians mit ben 
Rebellen in Afrifa 270. Der Perfiihe Krieg des Galerins umd dei 
Diocletian 271-273. Die Strenge und Härte Diocletian's unt 
feine Chriſtenverfolgung 274-277. Der Triumph Diocletians und 
Marimiany in Rom und das Berhältniß diefer Stadt zu bepdes 
Kaifern 277 f. Beyde legen die Regierung nieder und ernennen 
Conſtantius Ehlorus und Galerius zu Auguften, Severus und Mari: 
minus zu Gäfaren 278 f. Conftantius Chorus unternimmt einen 
Kriegszug gegen die Saledonier und flirbt, fein von dem miſtrauiſchen 
Salerius eine Zeitlang von Britannien zurüchgehaltener Sohn Eon: 
ftantin I gelangt daſelbſt durch die Armee zur Würde eines Cäſar, 
Severus wird an der Stelle ded Conſtantius zum Kaifer ernannt 
279 f. Die durch des Galerius Abſicht, Rom zu befleuern,, aufge: 
brachten Bürger diefer Stadt empören ſich mit den Prätorianern ge 
gen Galerius und rufen den Maxentius zum Kaifer aus 280 f. Er 
verus führt einen unglüudlichen Krieg mit Warentins und Dlarimian 
und wird getödtet, Sonftantin wird Schwiegerfohn des Marimian und 
Kaifer, Galerius zieht gegen Marentius, muß aber uwverrichteter 
Sache zurückkehren, Marentius zerfällt mit feinem Bater Marimian, 
diefer ernennt in Berbindung des Salerius und Diolectian den Pi; 
cinius zum Mitkaifer 281—283. Conſtantin gibt dem Marimian eis 
nen Antheil an der Verwaltung von Gallien, führt mit den Franken 
Krieg, unterdrüct die Empörung Maximian's und tödtet ihn, als 
derfelbe einen Mordverſuch gegen ihn macht 283-385 Marimin 
nimmt den Kaifertitel an und mishandelt feine Unterthanen 285. 
Bedeutung der Chriften in Being auf den Römiſchen Staat um 
Verhalten des Marentius, Salerius und Conftantin gegen Diefelben 
um diefe Zeit 285 f. Eonftantin in diefer Zeit im Vergleich mit fei, 
nen Mitregenten, Tod des Galerius, Theilung feines Befigthumes 
gwifhen Ficinius und Marimin, graufames Berfahren des Marentius 
in dem empörten Afrifa "286-288. Confkantin's Unternehmungen 
gegen die Germanen und feine Befiegung des Marentius 288-2. 
Sonftantin’s Stellung und Verhalten unmittelbar nad diefem Eiege 
292 f. Er befiegt von neuem Germanifhe Völker und knupft eine 
Heiraͤthsverbindung mit Licinius 293. Der Leptere befiest den Ma 
zimin und mordet die Kamilie desfeiben, des Galerius und des Severus 
293—295. Der neue Säfar Baffianus, der erfte Krieg zwiſchen Som 
ftantin und Licinius, Berhalten beyder Kaifer nach demſelben 295— 
297. Der zweyte Krieg zwiſchen Beyden, Belegung und Himrich. 


‘tung des Licinius 297 f. Gonftantin als Alleinherriger, die Hirrich⸗ 


tung feines Sohnes Erispus und feiner Gemahlin Fauſta 297 - 300. 
Confantin erhebt das mit Rom's Borrechten begabte Byzanz (Neu 
Rom, Eonftantinopel) zur Dauptftadt des Römiſchen Reis 300 f- 
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Sonfantin’d Berordnung in Betreff feiner Berwandten und feiner 
Nachfolge 301 f. Er führt mit den Gothen Krieg und nimmt Sars 
maten in das Reich auf 303 f. Verſchiedene Theilungen des Reiche. 
nach Conſtantin's Tod zwifchen feinen Söhnen und Ermordung ber 
üßrigen Anverwandten außer Gallus und Sulian 303. Conſtantius II 
führt mit den Perfern Krieg 304 f. Vernichtung Comfantin’s U 
durch Conſtans, Verhalten des Letzteren ald Kaifer 305 f. Conftans 
wird erichlagen, Magnentius, der von demfelben nad) wenigen Wochen 
unterworfene Nepotianus und Betranio werfen fih im Wehen als 
Kaiſer auf, Conſtantius II führt den Krieg mit den Perfern fort 
und unterdrüdt die Gegenkaiſer Velranio und Magneatius 306— 312. 
Verfolgung und Beftrafung der Anhänger des Letzteren, Mäubereien 
der Araber und Iſaurier in Aſien, das Berfahren des Gallus da, 
ſelbſt und feine Unterdrückung 312—316. Zulian’s Jugendgeſqhichte 
und fein Verhältniß zu Conftantius und feinem Hofe in der erften 
Zeit 316—319. Julian wird zum Eäfar ernannt und führt glüdliche 
Kriege mit den in Gallien einbrechenden Germanen :320—327. Ber: 
halten des Eonftantius und feines Hofes bey diefen Siegen Zultan’s, 
die Verwaltung des Eonftantius im Allgemeinen, fein Befuh in 
Rom [vgl. III, 3, 13 f.] und fein Srieg mit Sarmaten und Duaden 
327 f. Aeußere Lage des Reichs zu dieſer Zeit 328-330. Ausrot⸗ 
tung der Limiganten durch Conftantius 330 f. Die Empörung Zus 
lian's und feiner Truppen, Charakter, des Hofes des Eonftantius, 
Der Zug des Letzteren gegen die Perfer, fein Tod und die unbeflrit- 
tene Thronbefteigung Julian's 332-341. Julian als Kaifer 31— 
347. Sein Perfifcder Feldzug und fein Tod 347—354. Sovian 
354357. Balentinian I wird zum Kaifer ausgerufen, ernennt feis 
nen Bruder Valens zum Mitkaifer und theilt das Mei mit ihm 
358. Charakter der Regierung Balcntinian’s und Lage des Reichs 
unter ihm 358 f. Kriege mit den Barbaren am Rhein und in Bri⸗ 
tannien unter Balentinian 359-363. Belriegung der Quaden und 
Sarmaten durch Diefen Kaiſer 363—365. Verhältniſſe von Afrika, 
die Empörung des Firmus bafelbft, die Unterdrückung derfelben durch 
den älteren Theodofius und die Hinrichtung des Theodoſius 365 f. 
Sratian und Balentinian II werden nad Balentinian’s 1 Tod Herr 
fcher des Weſtens 367. Charakter der Regierung des Valens 367 f. 
Die Empörung des Procopius gegen ihn 368—370. Gothiſcher Krieg 
Des Balend 370-372. Armenifch» Perfiihe Angelegenheiten 372 f. 
SBölferwanderungen aus dem öſtlichen Aſien nad Wehen, die Ders 
drängung der Gothen durch Hunnen und Alanen 373-376. Die 
Meftgothen werden von Balens in das Gebiet des Römiſchen Reichs 
aufgenommen, empören fi, Schlagen und tödten in Verbindung mit den 
Oſtgothen den Kaifer Balens, Gratian befiegt die Aemannen376—381.). 
— Das Ehriſtenthum als herrfihende Religion 381— 
416. (Das Einzelne f. unter Chriſtenthum.). - Leben und Staat 
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diefer Zeit: III, 3, 1-46. (Das Gteuerweien und das Cola 
4-9. vgl. 86. Das Defenforat und die Juſtiz 9 f. vgl. 87. Hef- 
und Beamtenweſen, Rangorbnung 10-20. Blühender Handel Akens 
20 f. Zuftand der Sitten, der Geſinnung und bed Lebens in Rom 
H-UA. Verſchmelzung der Griechiſch⸗Römiſchen Bildung und Sitte 
mit dem Barbarifryen im Allgemeinen, mit befonderer Bezichuns 
auf den Zuſtand von Gallien und Deutſchland in diefer Zeit 24-7. 
Verbreitung barbarifher Fremdlinge bis nad Aflen 27. Piederlai- 


fungen barbarifcher Bölter im Römiichen Gebiete 28-31. Aufnahme 


von Germanen in den Roͤmiſchen Staatödienft und das Berhalt 
niß diefer Beamten und Dfficiere zu ihren Landsleuten mad 
zu dem Römiſchen Etaat und deffen Kaijer 3134. Kriegsweſen 4 
43. vgl. 86 f. Sorge der Kaifer für die Belufigung und Ernährung 
der Einwohner von Karthago, Alerandria, Antiochia, Conftantinopri, 
Kom und Trier 43—45., für gelehrte Schulen 45 f. Ueber das Ber: 
hältniß der Magiftrate in den Städten 88 f.). — Literatur um 
Bildung 47-151. A. Sophiften, Rhetoren und ihre 
Schulen, Libanius und Julian und ihr Berpältniß 


zum Leben und zur Bildung des Zeitraumes A7—IiM. 


(Ginleitendes 47 f. Griechiſche Studien um die Zeit Julian’s umt 
ihr Zufammenhang mit dem Leben [die Rhetoren und Eophiften un? 


die Griechiſchen Lehranftalten] 48—54. [Ueber die Lage ber öffentli- 


chen Lehrer und das Honorar vgl. 88-91]. Sulian im Berbältmf 
zur Bildung und Literatur 55—76- Libanius 76-102.) B. Ein 
fluß des Chriſtenthumé auf die allgemeine Bildung 


oder Bang der chriſtlichen Literatur bis auf Ambrofins 


und Auguftinus 102—154. (Das Einzelne f. unter Ehriftenthum.). 

Politifhe Geſchichte von Valens Tod bis auf Odoa⸗ 
fer: Ul, 3, 152—260. 1. Bis auf die Theilung des Reicht 
unter Arcadius und Honorius 152—204- (Einleitendes 152. 
Oratian’d Regierung , die Ernennung des Theodofius zum Mitregen⸗ 
ten und der Gothifche Krieg desfelben, die Empörung des Marimus 
und die Ermordung Gratian's 152—156. Marimus wird von Theo 
doſius als Kaifer auerkannt, vertreibt Dalentinian II, wird aber 
durch Theodofius befiegt , Arbogaft ermordet den wieder eingefegten 
Balentinian 1157-161. Theodofius defiegt Arbogaft und dem Ne 
bentaifer Eugenius 161—163. Charakter der gleichzeitigen Nachrichten 
uber Theopofius, fein Streben das Deidenthum auszurotten und fein 


Tod 163 f. Theilung des Reichs zwiſchen Arcadius und Donorius, 
Charakter der beyden Minifter derſelben, Rufinus und Stilide, Eis | 


fall der Gothen unter Alarich in Illyrien und andere Länder, Stm 
des Rufinus und Erhebung des Eutropius 164—167. Mari zich 
verbeerend durch Hellas in den Peloponnes und wird zwar von Stilich 


jurücdgetrieben, von Arcadius aber zum Oberbefehlshaber von Sun 


rien ernannt 167 f. Der Sturz des Eutropius, die Unternehmungen 
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Trebigilds und die unterdrüdte Empörung bed Gainas gegen Arca⸗ 
dius 168172. Staatsleitung und Stellung des Stilicho während 
Diefer Vorfälle im öftlihen Reiche und feine Befiegung des Afrikaners 
Sido 172-125. Alarich's Einfall in Italien und Rückzug 175177. 
Einfall Germanifher Scharen unter Rhadagais in Italien und 
Bernichtung derfelben durch Gtiliho 177-179. Barbarifche Völker 
fallen verheerend in Gallien und Spanien ein, Eonftantin macht fi zum 
Herrn von Britannien, Gallien und Spanien und nimmt feinen Sohn Eon» 
ftans zum Mitregenten an, fein General Gerontius fällt vonihm ab und 
ftellt den Spanier Maximus ale Gegenfaifer gegen ihn auf 179183. 
Uebertritt Alarich's in den Dienft des abendländifchen Kaifers, Stur; 
und Hinrichtung Stiliho’s 183—186. Olympius und nad ihm Jo⸗ 
vius treten an Stilichos Stelle, Alarich fällt in Italien ein und 
führt mit Honorius Krieg, Attalus tritt ald Gegenkaiſer des Hono⸗ 
rius auf, Alarich erobert und plündert Rom, fcheitert beym Xerfuch 
nah Sicilien überzufahren und ſtirbt 186-193. Ataulf's, des Nach⸗ 
folgers Alarich’s, zwepjähriger Aufenthalt in Stalien, Conftantin’s Un⸗ 


- ternehmung gegen Stalien, des Gerontius Siege über ihn, Unter⸗ 


terdrückung des Gonftantin, Gerontius und Marimus 193-197. 
Jovinus tritt als Gegentaifer des Honorius in Gallien auf, Ataulf 
zieht nach Gallien, verbündet fih mit Honorius, macht verfchiedene 
Unternehmungen in Gallien und ſtirbt 197—200. Siegreich und 
Wallia, Könige der Wehtgothen, die Unternehmungen des Lesteren in 
Epanien 200 f. Die Empörung des Statthalters von Afrika Hera: 
clianus 201 f. Anfiedfung der Alemannen, Burgunder und Franken in 
Gallien, Berfuh die Verödung Staliens aufzuhalten, Erhebung des 
Gonftantius zum Auguftus , Zwift zwifhen Honorius und Placidia 
und Tod des Erfteren 202—204.). — 2. Von dem Ende der Regie⸗ 
rung des Arcadius und Honorius bis auf Odoaker 
204-260. Charakter der Regierung des orientalifhen Reichs vom 
diefer Zeit an, Regierung des Theodofius IE unter der Leitung des 
Anthemius und der Pulcheria 204-207. Thronftreitigkeiten im occis 
dentaliihen Reich nach dem Tode des Honorius, Thronbefteigung des 
Sohnes der Placidia, Valentinian's III: 207—209. Verhalten und 
Kriegsunternehmungen des Adtius, Empörung des Bonifacius, Ueber⸗ 
gang der Bandalen nad Afrika und vergebliher Verſuch der mor⸗ 
genländifden und der abendländifchen Regierung fle zu vertreiben 
209—213. 422—477. Kampf zwifchen Aetius und Bonifacius und Stel⸗ 
Iung des Erfteren nadı dem glüdlihen Ausgang desfelben 214 f. es 
fhichte der Hunnen dis auf Attila 215-217. Die Hunnen unter 
Attila, insbefondere in ihrem Verhaltniß zum morgenländifchen 
Reich 217—0228. Verhältniß der Honoria zur Placidia und damit 
zufammenhängende Berhältniffe des abendländifchen Reiche zu Attila 
228-232. Borübergehende Berbindung Genſerich's mit den Welt: 
gothen 232, Attila's Zug nad) Gallien und feine dortige. Niederlage 


233-238, Uttila’s Italiänifcher Kriegzug und Tod 238—240. | 
Schickſale der Hunnen nad Attila’s Tod, Gründung felbkRändiger 
Reihe der Oftgothen und_der Gepiben an der Donau 241 f. Actız 
wird durch Balentinian III, diefer durch Petronins Marimus er 
mordet und der Letztere zum Kaiſer des abendlandifhen Reichs ani: 
gerufen 242 f. Die VBandalen werden nach Italien gerufen. Mari: 
mus wird ermordet, die Bandalen plündern Rom und die Umgegend 
: amd fuhren Süter und Menfchen ald Beute nah Afrika 243 —245. 
vgl. 284 f. 427 f. Avitus wird Kaifer des abendlandiſchen Reicht 
Rihimer ſtürzt ihn 245—247. Zuſtand des abendländiſchen Reich 
um dieſe Zeit, insbeſondere die Verhältniſſe von Afrika, Gallien und 
Britannien 247 —249. Regierung des Marcianns im oſtromiſchen 
Reich, Thronbeſteigung des Leo I im Oſten und des Wajorianus im 
Meften 249 f. Megierung des Majorianus 250-252. Die Regie 
rung des Geverus und Richimer 252-254. Die Regierung tei 
Auanthemius, Krieg beyder Römifcher Reiche mit den Sandalen, Mussrufung 
des Olybrius zum Kaiſer im Weiten, Plunderung von Rom durch 
Richimer 254—258. Glycerius befteigt den Thron des weſtrömiſchen 
Reichs umd wird von Mepos, diefer von Oreſtes geflürst, der Cohn 
des Oreſtes, Romulus, wird auf kurze Zeil Kaifer, Deutſche Schaaren . 
water Odoaker brechen in Stalien ein und verdrängen den Oreſtes 
und feinen Sohn, Odoaker wird König von Italien 258—260.). — 
Das Chriſtenthum im Drient und Decident in der 
Zeit von Valens Tod bis auf Odoaker 260-311. (Die 
Ginzelne f. unter Ehriftenthum). — Leben und Staat Diefes | 
Zeitraumes 311432. (Charakter dieſer Zeit im Allgemeinen 
311 f. Berfolgung der alten Religion und Sitte und ihrer Denk 
mäler durch die herrfchenden Anhänger des chriſtlichen Glaubens un. 
Lebens und Verſuche Einzelner das Alte zu erhalten 312— 325. Zuge 
aus dem Leben des Paulinus von Bazas, des Paulinus von Nola 
und des heil. Auguftinus zur Schilderung der herrfchenden Erſchlaf⸗ 
fung, Ueppigkeit und (chwärmerifchen Yrömmigkeit in Gallien, Stolien 
und Afrika 325—343. Wuth der Religionsſecten in Afrika, und 
Berordnungen einzelner Regenten des Römilhen Reihe im Bezug 
auf das Heidenthum und die Ketzer 343—348. Die eigene Gerichts 
barkeit der Geiſtlichen, die Einführung müßiger Feiertage, die Ber: 
breitung des Mönchſsweſens und Folgen diefer Dinge 348-350. 
Diie übrigen Berhältniffe der Regierung und des Lebens im oftrömi. 
„ , (herr Reich 1360-+-369,,. im. woſtrömiſchen Reich 370-399:  [ Dabey 
382., üher den verpältnifmäßigen Werth des Solidus zu den Lebens⸗ 
| hbeduriniſſen indieſer Zeit 398, über die Volksmenge da Rom, Gon: 
: . ſtantinopel und. Vyſzanz 396 Fi, über den: Handelsverkehr zwiſchen dem 
1. Mit und Occihenk]. : Die. ſpurſlos vorubergehende Erfcheimumg ber 
» . Dunnen; im :Münifchen Reiche: 369 f. Zuftunb von Gallien. 399-408. 
an Kinoang han eingefalienen Barbaren is:Dig- Römifcgen Sitten ey Al. 
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Verhältniß der Regierung zum Volt, das Defenforat 41144. 
Charakter, Sitten und Zuſtand ber eingewanderten Barbaren 414— 
422. Zuftand von Afrifa kurz ver dem Einfall der Vandalen und 
unter der Herrfchaft derfelben 422-429. Berwüftung von Eyrene 
und der Umgegend durch Afritanifhe Raubvölker 429— 432... — 
Literatur und Bildung diefes Zeitraums: III, 4, 1-75. 
A Rhetorifhe und grammatifdhe Bildung und was da 
mit zufammenhängt 1—25. (Allgemeines 1f. Macrobius 2— 
14. Martianus Sapella 14-19. Symmachus 19 f. Sidonius Apol⸗ 
Iinaris 20 f. NAufonius 21 f. Klaudianus 22 f£ Die chriftlichen 
Dichter Ealvianus , Prudentius und Prosper 23 f. Die Geſchicht⸗ 
ſchreiber 25.) B. Chriftlihe Bildung; Ambrofius und 
YAuguffinus als Schöpfer einer neuen Literatur und 
Kunft 3—75. (Das Einzelne f. unter Ehriftenthum). 
Yolitifhe Sefhidhte der Zeit von Odoaker bis auf 
Theodorich's Tod: IL, A, 75—9. «Allgemeines uber Stalien 
unter Odoaker und den Oſtgothen 75 f. Odoaker's Regierung 76— . 
78. Die Oſtgothen fallen unter Theodorih d. Gr. in Stalien ein, 
befiegen und tödten den Odoaker 78—82. Theodorich's Regierung 
82-92). — Politifhe Geſchichte der Zeit von Theodos 
rih’3 Tod bis auf den Untergang des Oſtgothiſchen 
Reichs 92—148. Amalafuntya übernimmt nah dem Tode Theo» 
dorich's die Regierung in Stalien ald Bormünterin ihres Sohnes, 
Amalarih kommt im Kriege mit den Franfen um, Theudes wird 
Weſtgothiſcher König, Spanien der Gig der Weltgothifhen Herr: 
fhaft 92-94. Verhaltniß der Staliäner und der Oftgothen unter der 
Regierung der Amulafuntha, Ermordung dreier Oftgothlicher Partei⸗ 
häupter durch Letztere, Tod Athalarich's und Unnahme Theodat’s zum 
Mitregenten 94 f. Charakter Theodat's ald Yrivatmann und als 
König, und Ermordung der Amalafuntha durch ihn 95 f. Charakter 
Suftinian’s und feiner Regierung 96 fe Sein Perſiſcher Krieg und 
fein Entihluß zu einer Belriegung der Bandalen 97 f. Die Vanda⸗ 
Ien in Afrifa von Geiferih an bis auf Gelimer’s Thronbeſteigung 
98—100. Der Bandalifche Krieg Zuftinian’s 101—105. Ausbreitung 
feiner Herrſchaft im Welten und fein Krieg mit den Oftgothen bis 
zur Abfesung Theodat's, an deſſen Stelle Vitiges König der Oft: 
gothen wird 105—110. Belegung Rom's durch Belifarius, Belagerung 
diefer Stadt dur die Gothen, Unternehmungen des Grfleren in 
. Dkeritalien, Raubzuüge Germanifcher. Schaasen. in Oberitelien ‚110 — 
 -116.. Mishandlung: von Dailand durch die Gothen, neuer Raubzug 
der Sranfen. nad Italien, Einſchließung des :Bitiges in RKRavenna 
„ 19-417. .Veliſarius, hemachtigt ſich durch Täuſchung dieſertadt, 
Vitiges dankt ab, Beliſarius beherrſcht eine Zeitlangı die Gethen, 
wird aber abberufen, und, dieſe arwählen: Ildebeld zum Münig und 
.... Führen. Ran, Krieg fort 417 420. Idebald veſſegt die Hernlen im 
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Dienfte der Griechen und errichtet ein neues Oftgothifches Mei in 
Stalien, die Griechifchen Beamten mishandeln Stalien 120 f. Die 
Negierung Ildebald's und Erarich's 122. Totilas bemächtigt fich dei 
Dftgothifchen Throne, führt einen flegreihen Krieg mit den Srieches 
und waltet mit Kraft, Mäßigung und Einfiht über die ihm unter 
worfenen Theile Italiens ‚- Belifarius erhält wieder die Führung der 
riechen, vermag aber die Fortfihritte der Oſtgothiſchen Waffen nick 
aufjuhalten und verweilt eine Zeitlang in Dyrrhahium 122—177. 
Belifarius und fein lnterbefehlshaber Johannes operiren im Unter: 
Stalien, Rom wird zuerſt von den Gothen, dann wieder vom den 
Griechen befeßt, tie Erfteren plündern die Stadt und reißen einen 
großen Theil ihrer Mauern nieder 127 —129. Berheerungen der 
Sranfen in Oberitalien und anderer Germanifher Völker in den 
Örenzprovinzen des oftrömifchen Reichs, Abberufung Belifur’s 129 f. 
Die Oftaothen befegen Rom wieder und durchziehen Eicifien un 
Ealabrien, der von Zuftinian zum Oberfeldherrn ernannte German 
flirbt unterwegs, Sicilien wird von den Griechen wieder befegt, um 
die Dftgothen werden zur See gefchlagen 130-132. Narſes erhält 
die Führung des Kriegs und fehlägt tie Oftgothen bey Gubbio, Te: 
tilas ſtirbt 132—135. Der Krieg unter dem neuen Ofigothen- König 
Tejas 135—138. Der fernere Krieg bis auf die völlige Beſiegung 
der Oftgothen, Vernichtung der ihnen zu Hülfe ziehenden Franken 
und Alemannen 138—144. Damalige Beftandtheile der Bevölkerung 
Italiens 144-146. Die Verwaltung Staliens durch Narſes und die 
Umftände, welche die Befißnahme des Landes durch die Longobarden 
herbeyführten 146—148.). — Leben und politifher Zuſtand 
in diefem Zeitraum 148—187. (Einleitendes und Allgemeines 
148 f. Berhältniß der Staliäner und der Oftgothen im Oftgothifchen 
Reich in Hinfiht auf Zahl, Ländereibefiß, Religion, Steuern und 
Juſtiz und Verhältniß der Oftgothifhen Negenten zu den ofträmi: 
fhen Kaifern 149—156. Die Vertheilung der Ländereien und das 
Verhältniß der Staliäner und Oftgothen der Regierung gegenüber 
4156-159. Beamtenweien, Municipalverwaltung und was damit zus 
fammenhängt 159163. Die Oftgothifhe Verwaltung in Bezug auf 
das Kriegsweſen und das Poſtweſen 164—167. Handel, Gewerbe, 
Sandescultur, Künſte, Luxus 167-173. Belchaffenheit und Ber: 
hältniffe der Oftgothenherrihaft unter Theodat 174—178., unter 
Vitiges 180 f. Das Verfahren Belifar’&, des Totilas und der 
Sräntifch » Alemannifhen Schaaren in ihrem Kriege in Italien 178— 
187.). — Cultur und Literatur diefes Zeitraums 187— 
244. (Allgemeines 187 f. Caffiodor'd Schrift de institutione 
divinarun rerun und ihr Berhältniß zu der Bildung und 
dem Schul: und Unterrichtsweſen des Mittelalters 188 — 196. 
Seine übrigen Schriften 197 — 19. Des Boethins Schrift de 
eonsolatione philosophiae 199 —218. Die Bearbeitung derſel⸗ 
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ben durch Alfred 25-24. Die übrigen Gchriften bes Bedthius 

| 241 —24.). 

NRomulus, der Koͤnig: II, 1, 276—278. 448. 

Romulus Momylius Auguftulus, weſtrömiſcher Kaiſer 475 und 

476: III, 3, 259 f. 

NRosciſche lex theatralis (ded Volkstribunen 2. Roſcius Otho vom 9. 

ı 687 d. St.): ne quis in XIV gradibus orchestrae proximis 
sederet, nisi qui eques et equestri censu csset: II, 2, 471. 

Q. Roscius, der Sihaufpieler (ju Ciceros Zeit): II, 2, 523. 539 Anm. 
550 oben. 

8. Rofcius Otho, Boltetribun 667 d. St.: IL, 2, 417 Anm. f. 471. 

Rorane, Tochter des Baktriers DOryartes und Gemahlin Aferander!s des 
Großen: I, 3, 151. 878. 388. 407. 308. 45 Anm. s. 420. 

Rorolanen, ein Sarmatifched Volk: III, 2, 10 An. Ihr Krieg mit 

:  Badrian 4. Sie werden dem Betten Bermaneih unterworfen 376. 

Rubriſche Lex (des Volkotridunen DO. Rubrius Varro): uti Carthago 

; in esloniam civium Rom. restauraretur agerque Punicus in 
Africa civinm VI milibus »iritim divideretur: TI, 2, 798. 

2 Rubrius Varro, Vollitribun 621 d. St.: TI, 2, 387. 

Q. Rubrius Barro, Volkstribun 632 d. St.: IL, 2, 298. 

Rufinus, Präfect des Orients ımter Theodoſius d. Gr., Miniſter und 
Regent bed öͤſtlichen Römiſchen Reichs unter Arcabius: III, 3, 162, 
185 —167. 

Rufus: f. Eölius. 

Rugier: fie find den Hunnen untergeben: III, 3, 2 mt. 233 Anm., 
kaͤmpfen mit Richimer 254., mit Nepos 259., mit Oboafer: TIL, 4, 
77 f. Sie wüthen als Bundsgenoffen Theodorih’3 d. Br. graufam 
in Dberitalien und werden von ihm über die Afpen zurückzgeſchickt 83. 
Der Rugier Erarich bemächtigt ſich des Oftgothiichen Throne 122. 

Nultus: f. Servilins. 

P. Rupilius Lupus, Eonful im Jahr 622 d. St., hält mit feinem 
Eollegen 9. Popillius Länas die Unterſuchung über die Anhänger des 
Tib. Gracchus: II, 2, 2A Anm., beendigt dann 622 und 623 den 
Sklavenkrieg auf Sicilien und richtet diefe Provinz nah den Beſtim⸗ 
mungen der sehn Legaten, welche der Senat ihm beygegeben hatte, 
neu ein: 260. 

Rurich (Ruricius Pompejanus), General des Marentius: III, 2, 290. 

Ruſtun, König des älteften Perſiſchen Reis: 1, 1, 165 Anm. i. 

Rutilius, der Schriftſteller über den Landbau: f. Palladius. 

Y. Rutilius Rufus (Conful 689 d. Et.) if 633 Duäftor des Prü- 
tors Q. Mucius Schvola in Allen: II, 2, 483., fällt 638 bey der 
Bewerbung um das Sonfulat durch 466., ift Rriegstribun im Numan⸗ 
tiniſchen und Legat im Jugurthiniſchen Kriege 309., wird wegen der 
im feiner Quaͤſtur angewendeten Strenge gegen die Generalpächter 
661 repetundarnm angeklagt, verurtheilt und ins Eril (zugehen 
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gezmungen 465. 483 f. 500. Rutilius als Redner und Hilo: 
261 f. Anm. q. 439 Anm. z. 543. 558. 
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Sadaces, Satrap von Aegypten unter Darius Kodomannus: I 
107 Anm.; vgl. 110. 

Sabako, König von Aegypten von 765—--715 v. Ohr. : I, 1, 21: 
215 Anm. 

Sabas, General der Zenobie: LI, 2, 93. 9. 

Sabeller: f. Samniten. 

Sabiner: fie find ein Zweig des Samnitifchen Volksſtammes: II, 1, Xx 
Verhältniffe zu Rom in der Römiihen Nönigszeit 276. 277. 2* 
279. 281. 282 Anm. a. Shr Krieg mit Nom zur Zeit bes Deum 
virats 318 f. Sie werden 304 d. St. durh den Sieg ded M. K 
ratius gänzlich niedergemworfen und dem NRömifihen Staat einneret: 
272f. 323. Die Sabiner werden unmittelbar nach dem dritten Can 
niten;Krieg, als fie fi) gegen Kom erhoben hatten, von neuem & 
termorfen 366. Die Städte des Sabiner » Landes unter Römiſhn 
Herrihaft 452 Anm, z. 454 Anm. u. Tert, 455. Anzahl der fm: 
baren Sabinifhen Mannfchaft zur Zeit des Kriegd der Nömer u 
den cisalpiniihen Galliern: IL, 2, 15 Anm. h. Die Sabine ı; 
zweyten Punifchen Krieg 71 Anm. f. Die Sabiner im Staliunife: 
Bundsgenoifenfrieg 327. 329 Anm. m | 

Sabinus, Prokurator des Ausuftus in Palaftina: ILL, 1, 264. ' 

Sabinus, Flavius, der Bruder des Veſpaſianus: TIL, 1, 277 f. | 

Sachſen: ihre Raubfahrten nad Britannien und der Nordküfte vi: 
Frankreich zu Diocletian’® Zeit: III, 2, 264., MI, 3, 9. % 
maden zu Balentinian’d I Zeit neue Naubfahrten nad) Britannia. 
II, 2, 359. 360., fallen in Gallien ein und führen mit Balent: 
nian's Generalen Krieg 362. Neue Naubfahrten derfelben an iu 
Britannifhe Küfte nad) Gratian's Sturz: III, 3, 157. Shre Fer 
bindung mit Theodofius d. Großen gegen Warimus 159. Sie falles 
in Öallien ein 180. Die Britten rufen gegen die in Englane lu 
benden Sachſen die Angelfachfen zu Hülfe 249. Sächſiſche Nieden 
laffungen und Raubzüge in Gallien 253. 256. 416. Moralifcher h. 
rafter der Sachſen nah) Salvianus 416. 

Sacrovir, Julius, der Aeduer, Haupt einer Empörung gegen Tite 

—rixus: TIL, 1,380, | 

Sadyattes, Lydifcher König 629 -617 v. Shr.: I, 1, 248. 339. 

Sagunt wendet fih um Schutz gegen die wachſende Macht der Kar 
thager an Rom und erhält denfelben: II, 2, 23. Es geräth in einer 
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Krieg mit Hannibal. und wirb nach verzweifelter Gegenwehr befiegt 
und zerflört 25 f. ! 

Safer: ihre Raub: und Groberungs-Züge: I, 1, 246 Anm. Gie wer: 
den von Eyrus zurücgedrängt 250. 

Salamis, die Infel: zur Zeit des Trojaniſchen Kriegs: I, 2, 4. Sa: 
lamis wird von den Megarenfern befest 8., von den Athenern unter 
Solon erobert 9. Die Schlacht bey Salamis 29 f. Die Snfel wird 
von den Spartanern unter Lyſander befegt 71., hat unter Antigonus 
Gonatas und Demetrius IL eine Macedonifche Befagung: IL, 1, 75 
Anm. q. 84, wifd von derfelben befreit und tritt dem Achãiſchen 
Bunde bey: 84. 85. 

Salamis auf Copern: Belagerung und Eroberung durch Demetrius 
Foliorcetes: I, 1, 426 f., II, 1, 107 f. Die Stadt wird von Phila 
lange gegen Ptolemaus I vertheitigt und endlich von Letzterem er» 
obert: II, 1, 5. 7. 46. Skaptius, der von dem Statthalter Kilikiens 
App. Elaudius Pulcher eingefegte Präfekt von Salamis, und die da; 
maligen finanziellen Berhältniffe der Stadt: IL, 2, 534. 535—537. 

Salentiner werden von Kleonymus der Stadt Thurium beraubt, er» 
halten diefelde aber durch die Römer unter M. Aemilius jurüd: II, 
1, 69. 347. 359. Sie werden den Römern unterworfen 380. "Die 
Salentiner unter Römiſcher Herrſchaft 454 Anm. u. Tert, 

Salimahana, Indiſcher König: I, 1, 112. _ 

°- Sallufius Erispus, der Römiſche Hiſtoriograph: II, 2, 638 f. 
561—564. 565., III, 1,2 Anm. v. 38, 144. 

Salluſtius, Eivilbeamter in Gallien unter Conftantius II und Freund 
Julian's: III, 2, 320 f. 333., 1IT, 3, 62. j 

Salluftius, Präfect in Afien unter Julian und Sovian: III, 2, 358. 

Salmanafiar (Salman), König von Affyrien um 730 v. Chr.: I, 4, 
213. 214. - 

Salome, bie Scwefter des Herodes d. Gr.: TIL, 1, 364. 

Salomo: Südifcher König von 1015—975 p. Chr.: I, 1, 208 f. 210. 
228—230. Ueber die unter feinem Namen überlieferten Schriften 238 f. 

Salvianus, der Dichter: III, 4, 23 f.. 

Salyer (Salluvier): ſ. Gallier. 

Sammuges, König von Aſſyrien und Babylonien: I, 1, 47. s 

Samniten: politifcher und Eultur:Zufand derſelben, befonders in der 
älteften Zeit: II, 1, 268—273. (Bel. noch 268. 489. und II, 1, 
430.). Berhältnig zur Entftehung Rem’s 255 f. 272 f. 276 f. 281. 
Ausbreitung in Sampanien 325. Berhältniß zur Macht Rom's und 
sum übrigen Stalien (vgl. darüber aud) 346.) beym Beginn bes 
erſten Kriegs zwifchen Samnium und Rom und Beranlaffung diefes 
Kriegs 336—339. Verlauf des Kriegs 339-341. Friede und Bünde 
niß mit den Römern 341. Krieg in Berbindung mit den Römern 
gegen die Sampaner und Latiner 341-345. Verhältniß zu den be⸗ 
nachbarten Griechiſchen Städten 346. Kampf mit Alerander von 
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Epirus 347 fe Zweyter Krieg mit den Nomern (C. Pontius) 348- 
357. $riedensfhluß 357. 213). Dritter Krieg mit ebendenfelben un 
fürchterliche Verwüſtung des Landes dur die Römer (Gellius Egm 
tins und €. Pontius) 360-363. Verhältniffe und Gchidfale zu 
Zeit des Pyrrhus II: 373. 377. 379. Die Samniten unter Rom 
ſcher Herrſchaft 454 Anm. u. Tert. — Die Mamertiner: f. umte 
diefem Worte. — Streitbare Mannfchaft der Sammniten zur Zeit te 
Kriegs der Römer mit den cisalpinifhen Galliern: Il, 2, 45 Ynm... 
Samnium uud die Samniten im zweyten Puniiden Krieg 35. 3 
39. 41. 48. Italiäniſch⸗Samnitiſcher Volkscharakter in dem altern 
Cato repräfentirt 186—192. Die Apuanifchen Ligurer werden nas 
Samnium übergefiedelt 213 Anm. Die Samniten im Italianiige 
Bundägenofientrieg 327 Anm. 328, 329 Anm. m. 21°). Die Eam 
niten Bämpfen mit der Marianiſchen Partei gegen den aus Aften ic: 
rückgekehrten Sulla 381 f. Samnitiſche Ländereien werden unter de 
Soldaten Sulla’s ausgetheilt 384 Anm. Viehzucht in Semnium 
nn, 1, 160. 

Samojeden: Abftlammung: I, 1, 25. 63. ' 

Samos: Niederlaffung einer Sonifchen Solonie daſelbſt: I, 1, 323 Anm. 
Geſchichte von Samos bid zur Unterwerfung unter die Perſer 383- 
345. Innere Verhältniffe, Cultur⸗Zuſtand und Handel 387. 38 
(Bol. über Dandel und Reichthum der Inſel und über ihre Bere 
tung für Kunft und Wiſſenſchaft 335. 344., fowie über die or 
Samos blühende Kunſt insbefondere 369 f. Aum.). Samos eatjie: 
fih dem Spartaniſchen Oberbefehl und ftellt Athen an bie Spige de 
Griechiſchen Flotte: I, 2, 32., wird durch Perikles unterworfen un 
demofratifch eingerichtet 42. Samos im Bundsgenoſſenkrieg te 
Athener 209. Die Athener entfagen nach der Schlacht bey Chärone 
der Herrſchaft über Samos: I, 3, 83. Samos wird von Philirt 
ihnen wiedergegeben, von Alerander d. Gr. aber genommen 243. 382- 
von Perdikkas den Athenern entrifien 393. — Samos zu Antiodyus LI 
Zeit im Beſitz der Aegypter: IL, 2, 99. Samos wird von dem Klli 
riſchen Seeräubern befegt, und der Juno» Tempel dafelbft von ihnen 
geplündert 412 Anm. v. Samos in der Römiſchen Kaiferzeit: II, 
1, 280 oben. 

Samothrafe: Bedeutung diefer Sniel: I, 1, 385 f.; vgl. E, 3, 38 
Amm. Perſeus von Macedonien auf Samothrafe: II, 2, 143. De 
Tempel auf &. wird von den MBeinafiatifhen Seeräubern geplanter 
412 Anm, v. 

Samuel, Richter der Juden um daß Jahr 1150: T, 1, 205-207. 23. 

Sandrafottus, Indifher König zur Zeit des Seleukus Nikator: |. 
4, 115. 124., I, 3, 139. 246., 11,1, 15 f. 157 Anm. 

Sanherib, König von Affprien um 715 v. Ehr.: 1, 1, 213. 244 f. 2161. 

Saphrar, einer der Führer der DOftgothen zur Zeit des Balens: MI 
2, 376. 377. 379. 380. ' 
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Sapor: ſ. Schapur. 

S appho von Lesbos, die Dichterin: I, L, 419. 

Sardanapal (Sarad), letzter Aſſyriſcher König um 610 v. Ehr.: 1,1, 
216 Anm. 217 f. 245 Anm. 


Sardes in Eydien wird von den Cimmeriern umzingelt: J, 1, 339., von 
Eyrus eingenommen 251., von den Soniern mit Ausnahme der Eita: 
delle erftürmt und eingeäſchert 262., Alerander dem Großen über: 
geben: I, 3, 100., von Kaffander’6 Truppen befegt 440., von Geleu- 
kus I genommen: II,1,17. Schlacht bey Sardes zwiſchen Antiochus I 
und den Gallien 24, zwiſchen Attalus I von Pergamum und den 
Salliern 31., zwiſchen Attalus I und Antiochus Hierer 31 f. Sar⸗ 
des, die Mefidenz des gegen Antiochus III empörten Achäus: IL, 2, 
99. Es wird von Antiochus III wieder genommen 102 f., von den 
Römern erobert 117. 

Sardinien wird vor den Römern den Karthagern entriffen: IL, 2, 3 
Anm. 4f,, wird, ald es fid) 528 empört, von C. Atilius Regulus ſchnell 
wieder unterjocht 14. 16. Sardinien im zweyten Yunifchen Krieg 33 
Anm. w. 41 Anm. e. Die Sarbdinifhen Sklaven zu Rom 217. Sur: 
dinien im Gesräuberfrieg der Römer 418 Anm. Dos Sardiuiſche 
Setraide und die Getraide: Ausfuhr aus Sardinien nah Rom 475 
Anm. g. 476 Aum. i. Sardinien im Kriege der Pompejaner mit 
Cäſar: III, 1, 45, 63. Sardinien im Beſitz ded ©. Pompejus 92. 
Sardinien wird von dem Bandalen-Fönig Geiferich in Beſitz genom⸗ 
men: IIL, 3, 253. 429., von dem weftrömifhen General Marcellinus 
auf kurze Zeit wieder erobert 255. Sardinien eutzieht ſich der Her: 
Schaft der Bandalen und huldigt dem oftrömifchen Kaifer Juſtinian: 
III, 4, 102. 104. 105., wird von den Oftgothen unter Totilas bes 
fest 132. 133. 

Sarmaten: Gatalus, Sarmatifher Zürft: IL 2, 236 Ann. Die Sar⸗ 
maten im füdl, Rußland, melde die Griechiichen Staaten am ſchwar⸗ 
zen Meer oft räuberifch überfallen, werden dem Mithridates VI uns 
terworfen 368. 371 Ann. Kriege Sarmatifcher Völker an der Deut: 
fchen Grenze mit -den Römern unter Auguftus: IL, 4, 111, Die 
dortigen Sarmaten zur Zeit Domitian’s 304. Der Krieg Hadrian's 
mit den Norolanen und anderen Sarmaten: II, 2, 4. Shr Krieg 
mit Marc Aurel 19 f., mit den Römern unter Eommobus 23 Anm. 
Sermatifhe Völker führen mit Probus und Carus ungludliche Kriege 
105. 106-, ebenfo mit Sonftantin I: 297. Sie werben von den Go⸗ 
then bedrängt und durch Gonflantin’s I Hülfe gerettet 302. Sie 
verwüften das Römifche Grenzland, werden von neuem von den Go⸗ 
then angegriffen, fiegen zwar mit Hülfe ihrer bewaffneten Sklaven, 
werden aber hierauf von dieſen bedrängt und unterliegen theil& den. 
ſelben, theil& werden fle von Conſtantin in Ungarn, Thracien und 
andere Theile des Römiſchen Reichs aufgenommen und angefjehelt 
302 f. Sarmaten ‚verheeren Ungarn und Möflen und führen mit 
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Conftantius IT Krieg 328., befriegen in Verbindung wit Sonfan 
tins IL die Limiganten 330 f. Sarmaten verheeren unter Baleatı 
nian's I Regierung Ungarn und werden mit Grauſamkeit von Bals. 
tinian befriegt 364 f. Sarmaten befegen die von den Bandalen nz! 

‚ andern Böltern verlaffenen DonausBegenden: III, 3, 180. Cars: 
ten in Unterthänigfeit unter den Hunnen 222 Anm. Die Sarmata 
im Römifchen Kriegsdienſt 415. Shre Berührungen wit ben SH: 
gothen unter Theodorih d. Gr.: III, 4, 85. 

Sarus, General des Kaifers Honorius, kämpft gegen die Schaaren bei 
Mhadagais: III, 3, 381., gegen den Ufurpator Conſtautin in Galles 
181., hilft den Stiliho flürzgen 184. 185. 385., kämpft gegen Alaridh 
191., geht in Gallien zu Jovinus über, wird gefangen und ermerde 
197 f. Seine Greunde rächen nad Dlympiodor feinen Mord an 
Ataulf 19 f. 

Saffaniden: f. Perfer. 

Saturninus, Römifcher General in Afien und Rebell gegen den Kai: 
fer Probus: IIL, 2, 100. 105. 

Saturninusd, Miniſter des Arkadius: III, 3, 170. 272. 

Saturninus: f. Apulejus. 

Satyrus, der Schaufpieler su Philipp’s II Zeit: I, 2, 24., 1,3. 
67. 171 f. 

Satyrus, Herrſcher von Heraklea Pontika: I, 3, 438 f. Anm. 

C. Saufejus, Quaftor 654 d. St.: IL, 2, 321 f. 

Saul, Jüdiſcher König: I, 1, 206 f. 225 f. | 

Scandinavifher Völkerſtamm: I, 1, 59. Scandinavifhe Deldenzeit 
im Vergleich mit der Griechiſchen 311 f. 319 f. 

Gcaurus: f. Aemilius und Aurelius. 

Scävola: f. Mucius. 

Schallum, einmonatliher König des Reiches Itrael im Zahr 773 v. 
Ehr.: I, 4, 227 Anm. 

Schapur (Sapor) I, König der Perfer von 241—272 n. Ehr., fällt in 
Mefopotamien und Syrien ein und zieht fi vor den Truppen des 
Römiſchen Kaifers Gordianus wieder zurück, fehließt aber einen vor: 
theilhaften Frieden mit deffen Nachfolger Philipp Arabs: III, 2, 73f. 
Er erobert unter der Regierung Valerian's Armenien, Niſibis umd 
Karrhä, dringt in Syrien ein und Eehrt mit Beute beladen wieder 
zurüd 78 f., nimmt den Römiſchen Kaifer Balerion gefangen um 
plündert Antiochia 80 f., wird von Baliſta und Ddenathus gefchlagen 
und in fein Land zurückgetrieben 81. 82. 

Schapur (Sapor) II, König der Perfer von 309-380: feine Kriege 
mit Conftantius II: III, 2, 304 f. 307-309. 313. 332. 339. 340. 
Sein Krieg mit Zulian 347—354. Sein vortheilhafter Friedensfchluf 
mit dem Nachfolger Sulian’s, Zovian 355—357. Er bemächtigt fh 
Armeniens und geräth mit Valens in Zwiſt 369. 372 f. 

Scipio: f. Cornelius und Cäcilius. 
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S Scoten 6): Hadrian baut eine Mauer, um Britannien gegen ihre 
Ginfülle zu fügen: ILL, 1, 325., IIL, 2, 46 Anm. Neuer Einfall 
derſelben und Krieg mit den Römern unter Antoninus Pius: II, 

a 2, 46 Anm. Geptimius Severus befriegt fie und baut eine neue 

Mauer 46 f. Carauſius hält fie von neuen Ginfällen ab 265. Ahr 

| Krieg mit Eonftantius Chlorus 279. Sie verhreren zur Zeit Valen⸗ 
tinian's I England von neuem 359. Ebenſo nach Gratian's Ermor: 
dung: ILL, 3, 156. Die Britten rufen Germaniſche Schaaren gegen 

fie zu Hülfe 232 f. 240. Sie bedrängen die Britten zugleich mit 
diefen 253. Ihr Krieg mit Stiliho 381. 

€ cribonianus, Furius Camillus, (Conſul 785 d. St.), Haupt der 
Verſchwörung gegen den Kaifer Claudius: IIL, 1, 222. 

S. Scribonius Curio, ald Legat ded Sulla im Kriege mit Mithri- 
dates VI: IE, 2, 378.5; als &onful 678 d. St.: II, 2, 393. 396. 

S. Scribonius Curio, der Cohn des Vorhergehenden, unterftügt 
693 d. St. den Clodius bey feinem Proceffe: IT, 2, 513 Anm. Curio 
als Volkstribun 704 d. ©t.: III, 1, 38. 39 Anm. Curio im Jahr 
705: 39 f. 41 Anm, t. Curio ald General des Cäſar im Kriege mit 
den Pompejanern 47. 50 f. Pal. 138. 

L. Scribonius Libo, Admiral ded Pompejus im Kriege mit Eäfar: 

| III, 1, 50 Anm. d. 

&cupdilo, der Aemanne, General des Gonftantius IT: IE, 2, 314 f., 
III, 3, 34. j 

Der Scyt hiſche (Türkiſche, Tartarifche) Zweig des caucaf. Stammes 
und feine Verbreitung: I, 1, 62f. 79. 162f. — Einfälle Scythifcher 
Etämme in Afien zu Cyarares Zeit 71 Anm. 219. 245. 248. Neue 
Ginfalle und Krieg mit Darius Hyftaspis 260 Anm. Griechifcher 
Hardel mit den Scythen 338. Philipp II v. Macedonien zieht gegen 
die Scythen zu Felde: I, 3, 82. 84. - Streifereien und Berheerungen 
€ cythifcher Stämme in der fpäteren Zeit: IL, 1, 148., IL, 2, 105. 
Sſcythiſche Stämme zerftören das Baltrifhe Reich: IF, 2, 365. Die 
Scythen am fhwarzen Meer werden dem Mithridates VI unterwor- 
fen 368. 371 Anm. Scythiſche Horden brechen in Parthien ein 437. 
Die Taurofcythen zur Zeit des erften Antoninus: IH, 2, 5. Einfälle 
Türfifher Horden in Perfien (zur Zeit Schapur’s IT) 313. Die den 
Namen der Nlanen führenden Türkifchen Horden f. unter Alanen. 

GC ebaftianus, Römiſcher General unter Sulian, Sovian und Balens: 
SIL, 2, 352. 368. 379, 

Sebaftianus, der Bruter und Mitregent Jovin's: III, 3, 198. 

Sebaftianus, eneral der Placidia: III, 3, 213. 214 f. 

Sebriden: f. Meroe. 

Segeft, Oberhaupt der Chatten (um Shr. Geb.): III, 4, 114 

Se geſta: f. Egefta. 

Sejanus: f. Aelius. 


} 
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Beide und Geidenzuct der Wien: I, 1, 87—89,, IH, 2, 156 . (nd. 
III, 2, 249., IE, 3, 20 f.) 

Selene, (Kleopatra Selene), die Gemahlin des Antioches X.: IL. 
2, #21. 215). 429. 

Seleucia am Tigris: Gründung und blühender Zufand unter Ex: 
ieutus I.: IE, 1, 17. Seleucia, die Refldenz des Antiodms I. al 
Mitregenten 17. Grabmal des Selenkus I daſelbſt 20. Moch größe: 
res Aufblühen der Stadt bis in die Zeiten der Varther hitrein 159 f. 
Seleucia bey den Parthiſchen Einfällen unter Mithridakes 1: IL, 2 
364. Die Stadt wird von Trajan erobert: III, 1, 316. 317. cos 
Avidius Caſſtus under Mare Aurel’s Regiermag zerſtört: HA, 2, 17 
Seleucia im Parthiſchen Kriege des Geptimind Geverus 40. 

Seleucis in Pierien: Gründung und blühender Zußand: UL, 4, 1. 17. 
459. 360 f. Die Stadt kommt in den Befig des Ptolemäus IL: 3. 
Sie wird, nachdem fle 26 Zahr lang den Aegyptern unterworfen au 
weien, von Antiochus III wieder genommen: Il, 2 98. Selen: 
nach der Unterdrückung der Rebellion des GEugenius: III, 2, 74 

Selewciden: Anfangöpunkt ihrer Dyuaftie: I, 3, 418. Geſchichte der 
Dynaſtie der Seleuciden f. unter Syrien. | 

Seleutus 1 Nitator, unmittelbar nad Alerander’s d. Sr. Tod: I, 
3, 377. Ex erhält auf der Berfammlung zu Triparadeifos Babole⸗ 
nien zur Statthalterſchaft 396., tritt gegen Eumenes auf und Lampft 
in Verbindung ‘mit Python und Antigonus gegen ihn 408. 409. 
flieht, von Antigonus betrogen, nach Aegypten 412 f. kämpft mi 
PYtolemãus Lagi gegen YAntigonus und Demetrius Poliorcetes me: 
wimmt Babylonien wieder in Beſitz 418. 419. (1, 1,43 f.. 
usterwirft ſich das öftlih anliegende Land 421., II, 1, 15-17. (od. 
über feinen Indiſchen Zug noch I, 1, 115., 1, 3, 139. 246.) GC 
ninimt den Königstitel an: I, 3,427., verbündet fih mit Kaſſander un. 
Lyſimachus und befiegt mit ihnen den. Antigonus 437 f. 441 443 
erhält alles Land jenfeit des Taurus zum Befisthum 444. Sein Ba: 
hältniß zu Demetrius Poliorcetes nach der Schlacht bey Ipfus und 
feine Erbauung von Antiochia: IL, 1, 1 f. Er vermählt fh 
wit Gtratonife 2 f. Er verbündet fih mit Polemius I, Tpfimadus 
d Puuyrrhus gegen Demetrius Poliorcetes und zwingt diefen ſich 
ihm zulergeben 8. 10 f-, nimmt bie flüchtige Lyſandra auf und 
rüſtet fih zum Striege gegen Lyſimachus 14 f. Cr gründet aufer 
andern IStädten Seleucia in Pierien und Seleucia am Tigris 
übergibt feinem Sohne feine Gemahlin Stratonike und die offer 
hen Yrovingen und verlegt feine Reſidem nad Antiochia 17. | 
Er befiest Lyſimachus und nimmt fein Reich in Bells, wird aber 
von Ptolemäus Keraunus ermordet 17 —19., erhält ein Grab: 
mal in Seleucia am Tigris 20. Sein Berhältniß zu Ptolemänn 
Lagi 43. 45. Seleukus ald Regent und als Berbreiter Griechiſchet 
Eultur in Afien 157165. (dabey 158 ff, über feine Gtadte⸗Aulogen) 
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ı Selenkus IE Kalfinikus, der Sohn des Antiochus TI und der 
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Laodike, beſteigt den Syriſchen Thron und wird durch die Grauſam⸗ 
keit feiner Mutter in einen Krieg mit Ptolemäus Evergetes verwickelt 
und des größten Theils ſeines Reiches beraubt: II, 1,28 f. 52 f. 
Sr führt mit feinem Bruder Antiochus Dierar und deſſen Verbünde⸗ 
ten Krieg, unternimmt einen @roberungsjug in das Öflliche Alien, ge: 
räth auf eine Zeitlang in Parthifhe Gefangenſchaft umd ſchließt erſt 
Waffenſtillſtand, dann Frieden mit Ptolemäus 30—34. Er vermählt 
feine Tochter mit Mithridates EV von Pontus: IE, 2, 346. Anm. 
Sein Tod und der Zuftand feiner Herrſchaft Bey demſelben: EI, 1, 
35. 169. Seine Berührung mit den Römern 35 f. 

Seleufus IH Keraunms, Sohn des Seleukus II und deu Landike, 
König von Syrien: IE, 1, 35. 217). 

Seleutus IV Philopator, Sohn des Antiochus II1 und der Lao⸗ 
dike, zu Lebzeiten feined Vaters: IF, 2, 143. 116. Gr vermählt feine 
Tochter Laodike mit Perſeus 135 Anm. Seleukus als Kömg von 
Syrien 347. 348. 


Seleutus V, Sohn ded Demetrius II, Syriſcher König: IE, 2, 366 


Anmert. 

Seleutus VI, Sohn des Antiochus VIEH, Eyrifger König: IE, 2, 367 
Anmerk. c. und e. und Tert. 20 Anm . 

Selenutus Cybioſaktes, Sohn des Antiohus X und König von 
Aegypten: II, 2, 420 Anm., IH, 1, 177. 

Selinus: Gründung: I, 1, 350. Krieg mit Egeſta und Einmiſchung 
der Athener: I, 2, 61. Ginmifgung der Karthager: I, 3, 4 Die 
Staͤdt wird von den Karthagern zerftört 5 f. 48. Hermokrates von 
Eyrakus baut fie neu auf 6. Sie wird den Karthagern unsergeben 
12., bleibt es auch fpäter: IT, 1, 386 Anm. t., unterwicft fich. dem 
Pyrrhus II: 406., wird von den Karthagern von neuem beſetzt 413. 

Semiremis, die Aſſyriſche Königin: 1, 1, 172. 173. 239. 243, I, 
3, 146. 

Semiten: f. Aramäifcher Zweig u. f. w. 

Sempyronia, die Bemahlin des jüngeren Scipio Afrifanus: IH, 2 2%, 

Die Sempronifche Lex (des Boltstribunen M. Sempronius Tudita⸗ 
uus vom 3. 561 2. St.), ut cum sociis ac nomine Latino jus 


idem peouniac creditae, quod cum civibus Romanis, esset: 


U, 2, 219 — 
Semproniſche Geſeze (des Volkstribunen Tib. Sempronius Grac⸗ 


chus vom Zahr 621 d. &t.): 1) agraria: IL, 2, 283 f. 49 Anm. 
2) daß die Attalifge Erbſchaft unter die Bürger, welche nach dem 
vorhergehenden Geſetze Aderland erhielten, vertheilt werde 2.; 3) 
judiciaria (daß die Kichter halb aus Nittern, halb aus Senatoren 
betehen follten) 286 f.; 4) daß die Dienſtzeit der Soldaten verkürzt 


werde: 287. 
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Sempronifche Gefehe (des Rolfstribunen €. Sempronius Gracchus) 
4) privilegium in Octavium:; II, 2, 295 Anm.; 2) lex frumen- 
taria ebendaf. und II, 2, 477 f.; 3) ut a censoribus locarentur 
agri regit in Asia publicanis idyque vectigal non in acrarium 
ferretur, scd in alimenta plcbis cxpendercetur 295 Anm.; 4 
ne quis minor annis XVII ad militiam cogeretur, utique prar- 
ter stipendium vestes quoque gratuito militibus ex publico 
darentur 295 Anm.; 5) ut, si quis magistratus de capite civis 
Rom. injussu, populi judicasset, de ejus capite populi esse: 
animadversio 295 Anm, ; 6) de confusis centuriarum suffragiis 
296; 7) ut, si tribunus pl. opus habcat ad pracstanda pre- 
missa, Cjus polissimum ratio haberetur proximis comitiis 296. 
29; 8) lex judiciaria 297. 482 Anm.; 9) ut sociis Latini no 
minis aequc ac civibus Rom, jus Romae suffragii ferundi es 
set 298; 10) de coloniis dedacendis 298; 11) de provinciis: 
II, 1,8. 

Tib. Sempronius Gracchus, curulifcher Aedil 572 d. St.: IL, 2, 
184.218); Heerführer gegen die Seltiberier als Prätor und Proprüter 
574-576. St.: 167; Cenſor 585 d. St.: II, 1, 432 Anm., IE,2, 116. 

Tib. Sempronius Gracchus, Quäſtor des Conſuls C. Hoftilius 
Mancinus im Numantinifhen Kriege (617 d. St.): II, 2, 278. 
Umftände, welche ‚feine berühmten tribunitifhen Maßregeln veranlaf. 
ten 231—283. Er fchlägt als Bolkötribun (621 d. St.) eine be. 
ſchränkte Erneuerung des Licinifchen Gefeßes vor, wendet fih beym 

Widerſtand des Senats an das Bolt allein und erlangt die Abſetzung 
feines ihm entgegen arbeitenden Collegen Octavius und die Annahme 
feines Vorſchlags 283—286. 493 Anm. Er wird zu cinem der Commil: 
färe der neuen Zändervertheilung gewählt, macht, um feine Partei 
zu verflärfen, neue Borfchläge gegen die Ariftofratie befannt, bewirbt 
fih aufs neue um das Tribunat und kommt in tem bey der Wahl 
entftandenen Kampf ums Leben 286-290. Tiberius ald Rev: 
ner 269. 

& Sempronius Gracchus wird mit feinem Bruder und Appius 
Claudius zum Sommiflär der neuen SRändervertheilung gewählt: IT, 
2, 286. 291. 292. Er tritt vergeblich zu Gunſten der Staliäner gegen 
mM. Zunius Pennus auf 292., fommt zur Unterſtützung der gegen 
des Zunius Pennus Gefek gerichteten Borfchläge des Fulvius Flaccus 
aus Sardinien, wo er Quäftor ift, nah Rom, muß aber, ohne etwas 
aüsgerichtet zu haben, wieder dahin zurüdfehren 292 f. Cr verläßt 

. eigenmädhtig feine Ouäſtur, wird Tribun (631. d. St.) und beginnt feine 
demagogifchen Pläne auszuführen 294—296. 477 f. 495. Er wird (632 2. 
et) zum zweyten Male Tribun und verfolgt jene Pläne weiter, verliert 
aber bey Gelegenheit eines zu Gunften der Staliäner gemachten Borfchlags 
den Kern feiner Partei und einen bedeutenden Theil feines Anfehens 
296-298. 482 Anm. Cr fucht durd Bauunternehmungen und Co 
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loniſationen das Verlorene wieder zu gewinnen, der Senat aber un: 
tergräbt durch den Tribunen Livius Drufus feine Macht noch mehr 
und fest die Wahl des Opimius zum Conſul durch 298 f. 530. Ca⸗ 
jus fällt bei der dritten Bewerbung um das Tribunat durch, es 
kommt bey Gelegenheit de Vorſchlags zur Zurücknahme einer feiner 
Verordnungen zum offenen Kampf zwifchen feiner und der fenato> 
rifhen Partei, die Lestere fiegt und Cajus läßt fich durch einen ſei⸗ 
ner Diener töbten 299-301. Cajus ald Redner 269., TIL, 4, 193 
Anmerk. 

Tib. Sempronius Longus, Conſul 536 d. St. und Heerführer ge⸗ 
gen Hannibal: II, 2, 19 Anm. n. 27. 31—33. 

P. Sempronius Sophus, Volkstribun im Sahr 444 d. St.: IL, 
4, 443 Anm. Tr. 

M. Sempronius Tuditanus, Bolkötribun 561 d. ©t.: IT, 2, 219, 

C. Sempronius Tuditanus, Eonful 625 d. St.: IL, 2, 291 f. 

Senefa, 8. Annäus 219): feine Heimath: TIL, 2, 168. Sein Verhältniß 
zu dem Freigelaffenen Polybius: IIL, 1, 220 f. Er wird aus der Ber 
bannung zurückgerufen, leitet die Erziehung Nero’s und Hilft der Agrip- 
pina diefem den Weg zum Throne bahnen 225. 226. 227. 228 
Anm. Sein Verhältniß zu Nero’d Regierung 228. 229. 231., zum 
Aufftand der Britanner unter Boadicen 330. Sein Tod 235. Gein: 
Charakter und fein Verhältnis zur Literatur und Bildung 406— 
412. (Ueber fein Berhältnig zu Ceſtius und zu Quinctilian nnd des 
Letzteren Urtheil über ihm vgl. 399. 439 f.; über die unter dem Na⸗ 
men Seneka's überlieferten Tragödien wird 406 f. geredet.) 

Sennonen (Semnonen), Deutfhe: zu Domitian’s Zeit (der König 
Mafyus und die Alrune Ganna): III, 1, 304, IIi, 2, 8 Anm. . 

Senonen: f. Öallier II. 

Sierapion von Alerandria, der Mediciner: IL, 1, 224. 

Serena, die Gemahlin Stilicho's: TIL, 3, 162. 172. 186. 

Serer und Eerita: I, 1, 81. 89 Anm. 

8. Sergius, Freund und Berbündeter des 8. Gatilina: IT, 2, 418 Anm. 

8. Sergius Catilina und feine Verfhwörung: II, 2 446-448. 
490 f. 496 f. 514. 522. 527. 528 f. 551. 

Seronatus, Römifcher Statthalter in Gallien: III, 3, 256. 402. 

D. Sertorius, ald General unter Marius und Cinna in ihrem Kampf 
mit der Sullanifhen Partei: 11, 2, 336. Er wird 670 d. St. Prä- 
tor von Spanten, kämpft 671 unter dem Conſul Scipio Aflaticus 
gegen Sulla, eill hierauf nach Spanien, wird durch die Sullaner nad 
Afrifa vertrieben und geht von da nach Zufitanten 389. 394 f. Sein 
Kampf gegen die Sullaner in Lufitanien und Spanien: 395—3%8. 
Seine Verbindung mit Mithridates VI: 422. 473. 

Servilifche Ser (des Conſuls Q. Servilius Cäpio von 3. 648 de Gt.) 
de judiciis equitibus cum senatu communicandis: II, 2, 317; 
vgl. 318. .. 
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Gervilifche Leges (des Volkstribunen G. Servilius Glaucia vom J. 
650 d. Gt.) de judiciis und de civitate: II, 2, 318 f. 

Sernilifcge lex agraria (des Vollstridunen 9. Servilius Rufus com 
Yahr 691 d. ©t.): II, 2, 529-532. 533. 

Q. Servilius Säapio beendigt ald Conful 614 d. St. den Krieg mit 
Viriathus durch Mord: IL, 2, 275—277. 

O. Servilius Cäpio, Deerführer gegen die Cimbern als Sonful und 
Proconful (648 und 649 d. St.): II, 2, 314 f. Er gibt als Eonful 
eine lex judiciaria 348 mitt. Servilius zum zweyten Wal Gtabt- 
Quäftor (654 d. &t.): 320 f. Anm. Gr wird 659 d. Et. von dem 
Tribunen Junius Norbanus wegen feiner Beraubung des Tolofani: 
fhen Tempels und wegen feiner Niederlage angeflagt und verurteilt 
und flüchtet nach Emprna 317 f, 2:9). Er tritt 663 gegen M. Livins 
Dryfus auf 325., wird 663 d. Gt. von den Asculanern erſchlagen 328. 

Gm Gersilius Eäpio, Conſul 551 d. St., geht am Ende des zwer: 
sen Punifcen Kriegt ohne Erlaubniß des Staats nad Sicilien, um 
yon da mac Afrika überzufegen und den Krieg dort zu beendigen: 
Il, 3, 466. r 

C. Gerrilius Caſca, Bolkstribun 542 d. Et.: II, 2, 222f. Anm n. 

C. Gervilius Caſea, Prätor von Sicilien (651 d. St.): II, 2, 317. 
Aumarl. 

G. und P. Servilius Caſea, Mitverſchworene gegen Cäſar: IL, 
1, 72. 

En. Servilius Geminus, Conſul 537 d. St. und Heerführer ge 
gen Hannibal: IL, 2, 33 Anm. w. und Tert. Er kämpft auch 538 
als Proconſul gegen ihn (umd fält in der Schlacht bey Cannä): 36. 

C. Servilius Glaucia, Bollstribun 650 d. Et.: IL, 2, 318 f.; 
Yrätor 654 d. St.: MI-IN. 468. 

P. Servilius Ruklus, Volkstribun im Jahr 691 d. Et.: IE, 2, 446. 
529-532. 533. 534. 

Sp, Gervilius Structus, Conful im Jahr 278 d. Et.: IT, 1, 312 

RK Gersilius Vati« Iſauricus (Conſul 675 d. St.) führt 678 >. 
@t. als Proconful den Krieg gegen die kleinaſiatiſchen Seeränber: 
I, 44. 529. 

Y Sersilius Batia Iſauricus, der Sohn des Vorbergehenden, 
Conſul 708 d. Et.: III, 4, 46 Anm. x. 

Sersiud Claudius, Grammatifer und öffentlicher Lehrer zu Rom: 
IL, 2, 289. 

Gervins Tullius: IL, 1, 284-289. 

Sefo ſtris, mythiſcher König von Aegypten: I, 1, 190. 182. 

Sethos, König von Aegypten um 715 v. &hr.: I, 4, 215- 

Seutbes LOdryſiſcher Fürſt: I, 3, 41. 56: 

Seythes II, Thraciſcher Fürſt: 3,56. 

Geuthes III, Thraciſcher Zürft: J, 3, 313. 

Severus, Sulius, General Hadrian’s: III, 1, 424 f. 
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Severus, & Septimius Yertinar Yins Astoniaus 221), General 
der Nömifchen Legionen in Ungarn, wird von diefen zum Kaiſer aus⸗ 
gerufen, marfehirt nach Italien und. ftürgt den Kaifer Julian: XII, 2, 
32—34., befiegt feinen Gegenkaiſer Pefcenninss und die ihm verbün⸗ 
deten Aſiatiſchen Staaten 34—36., feinen zweyten Gegenkaiſer Albi⸗ 
nus 36—38. Gein Verfahren gegen die Inhänger des Letzteren 
und geden den Cenat 38 f, Eein Kriegtzug in den Orient 39-43. 
Beſchaffenheit feiner Regierung in Bezug auf Verwaltung und Juſtiz, 
fein Berhältniß zu feinen Söhnen, fein Brianniſcher Feldzug und 
fein Tod 43-47. (Ueber feine Negierungs: ınd Berwaltungsweife 
vgl. no 136—138., über daB Heer unter ihm 48. 144. 145. 146 f- 
149 f., über feine Bau⸗Unternehmungen 43 Inm. 137. 165., über 
die Heerſtraßen und das Poſtwoſen unter ihm 160-, über dad Sophi⸗ 
ften und Rhetorwefen und die Bedeutung dei älteren Philofratus 
unter ihm 175. 206-) 

Severus (DM. Aurelius Severus Alerander, vorher Alexianus), 
Sohn der Mamma, wird zum Mitregenten Heliogabal’s und nad 
der Ermordung desfelben zum Kaifer ernannt: IL, 2, 8759. Cha» 
rafter feiner unter dem Einfluß der Mammäa ftehenden Rogierung 
59-62, (Ueber feine Regierungs⸗ und Verwaltungsweife f. noch 
1%. 139. 140 f. 443. 146, über das Hofwefen udter ihn und fein 
Berhältnig zum Lurus der Zeit 439, 140. 141. 143. 157.) Gein 
Aſtatiſche Feldzug 64 f. Empörung der Galliſchen Truppen gegen 
ihn und fein Tod 65 f. Ueber fein Verhältniß zum Chriſtenthum 
112. Die Garden unter Gever’s Regierung 146. Seine fihwere Rei⸗ 
terei: III, 3, 37. 

Geverus, Flavius Valerius, Cäſar unter Galerius und Couſtantius 
Ehlorus und ſpüter Kaiſer: HE, 2, 279. — Das Schickſal 
feiner Söhne 294. 

Severus, Bibius, Kaiſer des wekrömifgen Neige von 461-465: 
il, 3, 253 f, 350. 

C. Sertius Calvinus, Heerführer im füdlichrn Gallien als Eonſul 
und Proconſul (630 und 631 d. St.): II, 2, 343 Anm. 

2. Sertius Laterauus, Volfkotribun von 378 bis 387 d. St.: 

1, 332 f. 

Sertus Empirikus, der Skeptiker: EHI, 2, 2 f 

Die Sibylli ſchen Orakel: I, 1, 317., BI, 3, 145. 

Sibyrtius, Mucebonifiter Stutthalter von Arachoſien mh Alrander“s 
d Br. Tod: I, 8, 44., H, 1, 16. 

2, — Dentarus, der Roͤmiſthe Heid zur Zeit des Decenwirats: 

‚ 1, 319. 


Sicilien: über die Spuren alt⸗Krliſcher Niederlaffungen mif Eicis 


lien: 1,1, 39. Griechiſche Solonien auf Sicilien: L, 1, 
397 €. (Des Einzelne f. unter Griechen.). Phönieiſche Nederlaffun. 
gen 369.. Verhältnis mit Karthago zu Mlgemeiſren 301 CF) Grühe 





Blüthe der Kunfl auf Sicilien 368. 369 Anm. Staatsverhält 
niffe der Brichifhen Colonien 3911—401. (Das Einzelne ſ. 
unter Griechen). Berührungen mit Athen und Sicilifcher Krieg der 
Athener: I, 2. 64-63. — Geſchichte Siciliend bis auf 
Agathofles: I, 3, 3—38. (Frühere Zeit 3 f. Krieg Karthago's 
und Egefta’d gega Selinus 4-6. Diokles und Hermokrates in Eyra 
kus 6 f. Krieg ter Karthager mit Agrigent und Zerflörung dieſer 
Stadt 7—9. Dimyftus I fchwingt fi, von Philtftus unterſtützt, zum 
Herrſcher von Syrakus empor 9—12., fchließt mit den Karthagern 
Friede 12., ſuch: durch Verfihönerung und Befefligung von Syrakus, 
Errichtung einer Flotte, Züge gegen Siciliſche Städte und Heirathk- 
verbindungen ſene Herrichaft fefter zu gründen 12—14. Eein zwey: 
ter Krieg mit Rarthago 14-16. Er befriegt in Verbindung mil 
den Lufanern die Sriechifhen Staaten in Unteritalien 16-18. Seine 
Unternehmungen gegen Illyriſche und Tuscifche Seeräuber 18. Neuer 
Krieg mit Karthago 18 f. Letzte Zeit der Regierung ded Dionyfius I: 
19. Regierung Dionyfius II: 20-22. Verwirrung in Eyrafus, 
fowie in Sicilien überhaupt und Kampf der Parteien unter Dien, 
Diompfius, Heraklides, Kallippus und Hiketas 22—27. Qimoleon er. 
fheint auf Sicifien und kämpft glüdlich gegen Dionyſius, Hifetas 
und die Karthager 27—32. Seine erften Einrichtungen in Syrakus 
32 f. Neuer Kampf mit den Karthagern und gänzlihe Veſtegung 
derfelben 3336. Ausrottung der Eicilifhen Tyrarinen und ver 
Sampanier auf Sicilien, Beſiegung der Tyrrhenifchen Seeräuber, 
Wiederbevölferung von Syrakus, Ginrichtung der Sprakufanifchen 
Berfafftung und Unhaltbarkeit derfelden gemäß dem allgemeinen Cha, 
rafter der Griechen diefer Zeit 36—28.; vgl. 186. — Leben und 


Staatsverhältniſſe in diefer Zeit 175—186. Die Mimen in Eicilien 


273-276. Theokrit: II, 1, 204-206. Archimedes: f. unter diefem 
Borte. — Sicilien von des Timoleon Tod bis zum Ende 
deserften Puniſchen Kriegs: IL, 1,380-428. (Verwirrungen, 
Agathokles, Cofifiratus, Herallided und Aceſtorides 380-384. Aga⸗ 


thokles tödtet die Dligarhen 385. Kampf der verbündeten Städte | 


YAgrigent, Gela und Meffene und durch Karthago vermittelter Frie⸗ 
ven 385 f. Beginn des Kriegs zwiſchen Agathofles und Karthago, 
Niederlage des Agathokles und Abfall der Sicilifhen Ctädte von 
ihm 387 f. Agathokles überläßt feinem Bruder die Bertheidigung 
von Syrakus und fpielt den Krieg nach Afrika über 388 f. — uber 
den Krieg in Afrita f. das Nähere bey Karthago —. Hamilkar wird 
jweymal von Syrakus zurüdigefchlagen und gefangen genommen 39 
fe Die Siciliſchen Städte verbünden fi) gegen bed Agathokles Herr: 
ſchaft und werden zwar befiegt, Dinokrates von Syrakus aber kämpft 
mit Glück gegen den aus Afrika zurüdgefehrten Agathokles, Letzte 
ver geht nad) Afrika zurück, nachdem er feine Herrſchaft in Syrakus 
auf graufame Weiſe gefiihert 396 f. Agathokles Fehrt gänzlich befiegt, 


, 
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mit Preisgebung feines Heeres, nad; Sicilien zurüd! 399 f. Er ent 
fedigt fich hier feines Gegners Dinofrated und ſchließt mit den Kar: 
thagern Frieden 400 f. Dad Ende jeiner Regierung und feines Le⸗ 
bens 401--403. Berwirrung nad) feinem Tode; Sofifiratus, Hiketas, 
Thoinon; Pyrrhus in Sicilien 405-407. Neue Spaltungen und 
Sehden in Syrakus, Hiero II wird durch das Heer zum Feldherrn 
ausgerufen und an die Spike von Eyrafus geftellt 407 f. Eeine 
Maßregeln zur Verhinderung neuer innerer Unruhen und zur Ent» 
fernung der alten Eöldner 408 f. Er fhlägt die Mamertiner vollig 
und wird zum König ausgerufen 409 f. Ueber die Mamertiner 410 
f. Meflene, von den herbeygerufenen Karthagern beſetzt, ruft die Rö⸗ 
mer um Hülfe; diefe kommen; Hiero und die Karthager verbünden 
fi, werden aber von den Römern geſchlagen und Hiero fchließt 
Frieden mit ihnen 410. 413—415. Belagerung, . Einnahme und 
Plünderung von Agrigent durch die Römer 415. Der Krieg wird 
in Eicilien ohne Entfcheidung fortgeführt und nachher von den Ro, 
mern nach Afrita hinübergefpielt 416 f. 2:2). Der Krieg wird wie 
der nach Sicilien verfegt und hier zu Land und nachher zur See mit 
der größten Anftrengung geführt; Hiero treuer Bundeögenoffe der 
Römer: 422-428. Die Römer theilen in Folge des Friedensſchluſſes 
Sictlien mit Hiero 488... — Sicilien in fpyäterer 
Zeit: Bedeutung Siciliens für die Schiffsbaukunſt 103. Zahl 
der Römiſchen Truppen in GSicilien zur Zeit ded Kriege mit 
den cisalpinifhen Salliern: I, 2, 16 Anmerf. Die Römer 
verftärfen bevm Beginn des zweyten Punifchen Kriegs ihre Beſatzun⸗ 
gen in Sicilien 33 Anm. w. Hiero's II letzte Regierungszeit 41. 
Sein Enfel Hieronymus und die Führer desſelben 42 f. Letztere Enüpfen 
Verbindungen mit Karthago an und erklären den Römern den Krieg, 
Hieronymus wird ermordet 43 f. Der Krieg mit; den Römern 
und die Eroberung von Syrakus durch Claudius Marcellus 44-47. 
Berhältniffe und Zuftand Siciliens als einer Römiſchen Provinz, 
befonders in Bezug auf das bürgerliche Necht 159 f. 162. 399. 400 
Anm. h. 457. Sflavenfriege in Sicilien 317. 399. 403 Ann. 
533 Anm. Beſiegung der Refte der Marianifhen Partei auf 
Sicilien durch Sn. Pompejus 389. Bicilien im Ceeräuberfrieg 416. 
418 Anm. Siciliſcher Getraidebau und Getraidehandel 476 Tert u. 
Anm. i und k., III, 1, 160. Die Statthalterfhaft des M. Aemi⸗ 
lius Fepidus in Eicilien (673 d. Et. R.): IT, 2, 489 f. Die des 
C. Verres (681-683 d. Et. R.) 463. 487 f. 489. Die Pompejaner 
werden (705 d. St.) von Cäſar's Truppen aus Eicilien vertrieben: 
III, 1, 50. Die Eicilier erhalten 710 d. Ct. R. durd eine lex 
Antonia dad Römifche Bürgerrecht 76. Sertus Pompejus in Sici⸗ 
lien und jein Krieg mit Octavian 90. 92. 93 f. Ylünderung der 
Eicilifhen Kufte dur eine Schaar Franken: IIL, 2, 102 f, II, 3, 
29. Misglücter Verſuch Alarich's nach Sicilien überzuſetzen: III, 3, 


5. 


493. Niubersien der Wunbeien auf ber Siciliſchen Kie 232. 253 
429. Pferdezucht in Gicilien am Ende des weilrömifhen Kaifer: 


thems 392. Sicilien wird von den Bandalen theilweife dem Dbsatır 


abgetreten 429., III, 4, 76 f., kommt in den Beſitz Thesdoriht 
d. Gr., welcher das Lilobaum den Bandalen abtritt: TIL, 4, 8 
rien Tommt in den Boſitz Suftinian’s 105 f. 107 f. Die Dt: 

gothen befegen unter Totilas Sicilien, müflen aber bald wieder den 
Sriechen weichen 130. 131 f. 

En. Sicinins, Volkstribun 678 d. &t.: IL, 2, 39. 

8. Sicinius Bellutus, der Führer bee Romiſchen Plebs bey ihrem 
Zusyug auf den heiligen Berg im Sehe 260 d. St.: 11, 1, 306. 
307 um. 

. Sicyo * frühere Zeit: I, 1, 333. 378. 379. Sicyon im Korimthifchen 

ge: 


L, 2, 173 f. Die Kunf in Sicyon: I, 1, 369 Anm., 1, 3, 


30. — Eicyon nimmt Theil am Lamiſchen Krieg: 1, 3, 383 Am. 
it Alerander, dem ohne Polyſperchon's, unterworfen 408., wird 
nach feiner Ermordung dem Polpfperdyon übergeben 416. 424., Fommt 


in des Ptolemäus Lagi Gewalt 424 f. 434., wird durch Demetrin 


Soltorretes befreit and von demfelden befegt 425. 426. 435 f., IT, 1.2. 
Sirpon im Beſitze des Antigonus Sonatas: IL, 1, 55. Sicyon, teit 
50 Jahren von Tyrammen beherrſcht, wird durch Aratus befreit und 
tritt dem Ahdifhen Bunde bey 74. 78 f. Aratus gleicht durch Megar: 
tiſches Geld den über die Sliter der zurückgekehrten Berbannten ent: 
ftandenen Streit aus 79 f. Sicyon wird: durch Kleomenes ITI bela 
gert 94. 95. Zuftand Sicyon’s unter feinen Tyrannen und fort 
dauernde Bedeutung Sicyon's für Kunft und Wiſſenſchaft 122 f. 
Sicyon nennt fi nad Demetrius Poliorcetes — 132. 


Sidiciner: ſ. Teanum Sidicinum. 
Eidon (ſ. auch Phönicien): älteſte Zeit: I, 1,200 f. Unterwerfung 


unter Tyrus 210. 231. Sidon zu Salmanaflar’s Zeit 214. Esß 


wird von Apries geplündert 255. Zuftant unter den Perfern 281 f. 
Kampf mif Artarerres III: 273 f. 282. Giton ergibt ſich Alerander 
dem Großen: I, 3, 107., wird von Antigonus dem Ginäugigen be 
fegt: I, 3, 414., von Ptolemäus Lagi und Seleufus in Beſitz genom- 
men 418. Es wird von Ptolemäus Lagi vergeblich belagert und bleibt 
dem Demetrius Poliorcetes 443., II, 1, 2. 3. 45. Gchifföwerfte 
des Antigonus zu Sidon: II, 1, 204 Anm. k. Sidon ale Römifce 
Municipalftadt: II, 2, 442. 

Sidonius Apollinaris (C. Solins Apoll. Modeſtus Sido⸗ 
nius), der Dichter: III, 4, 20f., III, 3, 286 f. 402 —407. 
410. 420. 

Siegreich, König der Weſtgothen nach Ataulfꝰs Tod: II, 
3 N 200. 

Sitambern (wiſchen Sieg und Lehe): ihr Krieg-mit €, Zul. Cafar 
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(55 v. Ehr.): II, 1, 12 Anm, Ihe Krieg mit Drufus (129. Chr.) 
112 Anm. 

Silanion von Athen, Bildhauer um 320 v. Chr.: I, 3, 251. 

Silanus: f. Junius. 

@. Silius Stalicus, epiicher Dichter der Römer: m, 1, 404 f. 

Silphium: Eultur desfelben und Handel mit ihm: I, 1, 356. 403 f. 

Silvanus, General des Conſtantius II: III, 2, 316. 333. 407., II, 
3, 4—33. 

Simeon, der Eäulenheilige: III, 3, 292 f. 301. 

Similis, Präfeet der Garde unter Hadrian: III, 1, 320. 

Simmias von Rhodus, Dichter in Technopaignien (im dritten Jahrhun⸗ 
dert v. Chr.): II, 1, 201 Anm. 

Simon, des Matathias Sohn, der Makkabaͤer: II, 2, 351. 362 f., 
III, 1, 250. 

Simonides von Amorgos und Simonides von Ceos, die Dichter: I, 1, 
424 f. 225), I, 2, 13 f. Anm. m. 

Sinope: Sründung: 1, 3, 339 Anm. Handel, Induſtrie, Kunft und 
Wiſſenſchaft, politifher Zuftand 380 f. 382., IL, 1, 150. Die Ather 
ner helfen der Stadt ihren Tyrannen vertreiben und ſchicken Bürger 
aus, welche daſelbſt angeftedelt werden: I, 2, 42 f. Die Berfekung 
des Serapis⸗Bildes aus Sinope nad) Alerandria durch Ptolemäus I: 
I, 1, 172 f. Sinope fällt an Pontus und wird Refldenz der Pon⸗ 
tifchen Könige und von ihnen verfchönert 451., IL, 2, 22, 233. 339. 
345. 2. Licinius Murena macht einen Angriff auf Sinope, wird aber 
von Mithridates VI bey diefer Stadt geſchlagen: II, 2, 49. Sinoye 
wird im dritten Withridatifchen Krieg erobert und mishandelt 426. 

Siphnos, die cykladiſche Inſel: Bedentung berfelben durch Handel und 
Reichthum: I, 1, 335. Sie verweigert den Perfern die Huldigung: 
I, 2; 23. . 

Sifenna: f. Sornelius. 

Sitalkes, König der Odryſiſchen Thracier: I, 3, 41. 55 f. 

Siwah (Ammonium): I, 1, 257., I, 3, 110 f. 231. 

Skaptius, Präfect von Salamis unter dem Statthalter Kilikiens App. 
Claudius Pulcher: IL, 2, 535—537. 

Skeptiker (Pyrrhoniter): I, 3, 316., III, 2, 241 f. 

Sterdilaidas, Bormund des Illyriſchen Königs Pinnes und dann 
König. eines Theils von Silyrien: IL, 2, 10. 8. 

Sfironides, Athenifher General im Peloponneflichen Kriege: 1,2, 65. 

Skopas von Paros, der Bildhauer (um 370 v. Chr.): 1,3, 173 Anm. s. 
174 Anm. 

Skopas, Aetolifher General in Dienften des Ptolemäns V: II, 4,135, 
I, 2, 9. 107. 

Stopelianus, der Rhetor: III, 2, 170 f. 

Sfylar der Karier und der unter Namen desfelben überlieferte Peri⸗ 
plus: I, 1, 286. 

Schloſſers Univerſalhiſt. III Thl. Ate Abth. Mm 
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Smerbes (Ganvorarkes), der Sohn des Cyrus, und Pfendo-S mer: 
des: I, 1, 253. 258 Anm. 259. 284. 

Smerdes, König von Kappadofien: I, 3, 391 Anm. 

Smyrna: Berhältnig zu dem Sonifhen und dem Aeoliſchen Staaten 
bund: I, 1, 322 Anm. c. 323 Anm. Die Stadt wird von ben 
Kydiern angegriffen 339. Smyrna wird von Geleufus IT für unab: 
hängig erklärt, bald aber von Ptolemäus III befegt: II, 1, 30. 
Berpältniffe der Stadt in der Zeit von Alerander d. Gr. bis auf die 
Zeit der Römiſchen Herrſchaft 156. Die medicinifhe Schule zu 
Smyrna: II, 1, 224 Anm. e. Verhältniß zu Attalus I: II, 2, 100 
Anm.g. Smyrna ruft bey dem drohenden Angriff des Antiochus III 
die Römer zu Hülfe 109. 111., wird von dbemfelben vergeblich bela; 
gert 110. 113. Smyrna beym Sriedensfhluß der Römer mit Un 
tiohus III: 119. 120 Anm. Die Rhetorſchule zu Smyrna in ver 
Römiſchen Kaiferzeit: LIE, 2, 171. Berhälinig des Eophiften Po 
lemo zu Smyrna 173. 

Soamis, Zulia, die Tochter der Mäſa und Mutter des Kaifers Helio⸗ 
gabalus: III, 2, 55—59. 142. 

Sog dianus (Secundianus), Sohn des Artarerres I und Perſiſcher Kö 
nig 424423 v. Chr.: I, 1, 268% | 

Sokrates aus Athen, der Philofoph: I, 3, 269-271. (Bgl. noch über 
ihn im Allgemeinen I, 3, 310 f.; über das Berhältniß der Arifto, 
phanifchen Wolken zu ihm und über die ſchädliche Geite feiner Wirk. 
famteit I, 2, 118 f. 144 f.; über feine Stellung in Bejug auf das 
äußere Leben 232.; über fein Berhältnig zu den Eophiften 265.). 

Sokrates Chreftos, der Sohn des Nitomedes II von Bithynien: 
IL, 2, 371. 

Soli in Kilifien wird von Alerander d. Or. eingenommen, erhält wegen 
der Perfiihen Geſinnung feiner Ginwohner eine Macedoniſche Be 
fasung und muß eine Eontribution bezahlen, Alerander ftellt aber bey 
feiner zweyten Anmefenheit in der Stadt die Demokratie ber, ſchickt 
fpäter ihre Geiſeln zurück und erläßt ihr den Ne der Eontritw: 
tion 223): I, 3, 105. 108. Berfaffung von Zoli: II, 1, 157. Soli 
beym Sriedensfchluß der Römer mit Antiohus ILL: II, 2, 1418. Die 
durch Tigranes II entuölferte Stadt wird von En. Pompejus neu 
bevölkert und erhält den Namen Pompejopolis 434. 

Solon und feine Geſetzgebung: 1, 2, 8-11. 72—80. (Bol. noch uber 
die fortdauernde Gültigkeit der Drafonifchen Geſetze neben ben So: 
Ionifhen I, 2, 6 Anm.; über Solon’s Ende 12.; über feinen heilis 
gen Krieg 212.; über die neue Redaction der Soloniſchen Befepe 
nach dem Seloponnefifchen Krieg 165 f.; über feine Gedichte IL, 1. 
* Text und Anm. 1.; über die Ariſtoteliſche Beurtheilung Solons 

‚3, 351.). 
Gopater aus Syrien, Philofoph zu Conſtantin's I Zeit: IH, 3, 51f. 
Sophokles von Kolongs, der Tragiker: I, 2, 102. 110-4115..133: 
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Sophonisbe, die Tochter Hasdrubal's, des Eohnes Bisgo’s: IL, 2, 
72. 75. 
Sophron von Syrakus, der Wimograph: I, 3, 273. 275 f. 
Sopyolis, der Eophift, Lehrer des Eunapins: III, 3, 53. 
Sornatius, Legat des Lucullusim Mithridatifchen Krieg: II, 2, 430 Anm. 
Sofibins, Minifter des Ptolemäus IV: IL, 2, 97 Anm. 102 f. 108. 
Sofibius, der Sohn des Borhergehenden, une Zeit Vormund des 
Ptolemäus V: IL, 2, 106. 
Spofigenes von Alerandria, der Aftronom: III, 1, 135. 
Sofiftratus, Parteiführer und Gegner des Agathofles zu Syrakus: 
Il, 1, 382-386. 
Spfiftratus, Sicilifher Tyrann nach bes Agathokles Tod: IL, 4, 
A04—406 : 


Soſthenes, der Macedonier, wird 280 v. Ehr., nachdem er die Gallier 
gefchlagen, zum König ausgerufen, lehnt aber biefen Titel ab und 
herrſcht als Feldherr bis 278 über Macedonien: IL, 2, 61 f. 63. 

Spofratus von Knidus, der Architect: IL, 1, 192 Tert und Anm, 

Spanien: über die Fahrten ver Phömicier nad Spanien: I, 1, 217 
Ann. b. 230 Anm. 231. Ueber Samifche, Rhodiſche, Mafklifche 
und Karthagifhe Fahrten nach Spanien und Niederlaflungen in dies 
fem Lande 388. 389, 403. Bedeutung Spaniens für die Schiffsbau⸗ 
funft: II, 1, 103. Gladiatorenfpiele in Spanien: II, 2, 182. Sil⸗ 
bergruben von Osca im Tarraconenfifhen Spanien 216 f. Anm. e- 
Spanifhe Bierbrauereien und Bädereien 475. Aderbau, JInduſtrie, 
und Handel Spaniens um das Ende der Römiſchen Republik: II, 
1, 135. 158 f. 359. — Verhältniſſe der Spaniſchen Bölkerfchaften 
vor dem erften Yunifhen Krieg im Allgemeinen: IL, 2, 20. Kriege 
und Groberungen der Karthager unter Hamilkar Barkas und Has; 
drubal (Driffon, Gründung von NeusSarthago, Verhältniß der Gries 
hen in Sagunt und Emporium zu jenen Karthagifchen Unterneh⸗ 
mungen) 20—23. Hannibal dehnt die Karthagifhen Beſitzungen in 
Epanien weiter aus und zerflört Sagunt 24—26. Kämpfe zwifchen 
einzelnen Völkerſchaften des Landes, den Karthagern (unter Mago 
und den beyden Dasdrubal) und den Römern (unter den beyden 
Ecipionen, Claudius und Scipio Afrifanus d. Aelteren) ; die Kartha⸗ 
ger werden 547 d. Et. R. ganz aus der Halbinfel verdrängt 53—59. 
67. Zufland Spaniens in feiner Unterwerfung unter die Römer nad) 
dem zweyten Punifchen Strieg 162. 176 f. Krieg der Lufltanier und 
Seltiberier mit den Römern, Birtathus 271—277. Der Rumantis 
nifche Krieg 277-280. Bermwüftender Einfall der Eimbern in Epas ' 
nien 315. Der Krieg des Eertorius in Spanien 394-399. Spa» 
nien im Geeräuberkrieg der Römer 418 Anm. ©. Sulius Eäfar führt 
693 d. St. N. als Prätor von Spanien einen glücklichen Krieg mit 
den Galläcen 450 Anm. h. Beſiegung der Pompejaner in Spanien 
duch C. Julius Eäfar (705 und 709 d. &t.), — Caſarv: 

m2 . 
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Sempronifche Geſetze (des Zolfätribunen C. Sempronius Grachus): 
1) privilegium in Octavium: IL, 2, 295 Anm.; 2) lex frumen- 
taria ebendaf. und II, 2, 477 f.; 3) ut a censoribus locarentur 
agri regit in Asia publicanis idque vectigal non in acrarium 
ferretur, sed in alimenta plcbis expenderetur 295 Anm.; 4 
nc quis minor annis XVII ad militiam cogeretur, utique prac- 
ter stipendium vestes quoque gratuito militibus cx publico 
darentur 295 Anm.; 5) ut, si quis magistratus de capite civis 
Rom, injussu, populi judicasset, de cjus capitce populi csset 
animadversio 295 Anm. ; 6) de confusis centuriarum suffragiis 
2965 7) ut, si tribunus pl. opus habcat ad pracstanda pro- 
missa, Cjus polissimam ratio haberetur proximis comitiis 296. 
29; 8) lex judiciaria 297. 482 Anm.; 9) ut sociis Latini no- 
minis aequc ac civibus Rom, jus Romae suffragii ferundi es 
set 2985 10) de coloniis deducendis 298; i1) de provinciis: 
ul, 1, 8 

Tib. Sempronius Gracchus, curulifher Aedil 572 d. St.: IL, 2, 
184.218); Heerführer gegen die Geltiberier als Prätor und Proprätor 
574-576. St.: 167; Senfor 585 d. St.: II, 1, 432 Anm,, IL,2, 116. 

Tib. Sempronius Gracchus, Quäſtor des Conſuls C. Hoftilius 
Mancinus im Numantinifhen Kriege (617 d. St.): II, 2, 278. 
Umftände, welche ‚feine berühmten tribunitiſchen Maßregeln veranlaf- 
ten 281283. Er fohlägt als Volkstribun (621 d. St.) eine be: 
ſchränkte Erneuerung des Liciniſchen Gefeßes vor, wendet fih beym 
Widerſtand des Senats an das Volk allein und erlangt die Abfekung 
feine& ihm entgegen arbeitenden Gollegen Octavius und die Annahme 
feines Vorſchlags 283— 286.493 Anm. Er wird zu cinem der Commil: 
färe der neuen Ländervertheilung gewählt, madt, um feine Partei 
zu verftärfen, neue Borfchläge gegen die Ariftofratie befannt, bewirbt 
fih aufs neue um dad Tribunat und kommt in tem bey der Wahl 
entftandenen Kampf ums Leben 286-290. Tiberius als Re: 
ner 269. 

C. Sempronius Gracchus wird mit feinem Bruder und Ayppius 
Claudius zum Commiflär der neuen Ländervertheilung gewählt: IT, 
2, 236. 291. 292. Er tritt vergeblich zu Gunſten der Staliäner gegen 
M. Junius Pennus auf 292., fommt zur Unterflüßung der gegen 
des Junius Pennus Gefes gerichteten Vorſchläge des Fulvius Flaccus 
aus Sardinien, wo er Quaftor ift, nach Rom, muß aber, ohne etwas 
ausgerichtet zu haben, wieder dahin zurückkehren 292 f. Er verläßt 
eigenmächtig feine Ouäſtur, wird Tribun (631.d. St.) und beginnt feine 
demagogifchen Pläne auszuführen 294—296. 477 f. 495. Er wird (632 d. 
Et.) zum zweyten Male Tribun und verfolgt jene Pläne weiter, verliert 
aber bey Gelegenheit eines zu Gunften der Staliäner gemachten Borfchlags 
den Kern feiner Partei und einen bedeutenden Theil feines Anfehens 
296-298. 482 Anm. Cr fucht durch Bauunternehmungen und Go. 
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Ionifationen das Verlorene wieder zu gewinnen, der Senat aber un: 
tergräbt durch den Tribunen Livius Drufus fine Macht no mehr 
und feßt die Wahl des Opimius zum Eonful durd 293 f. 530. Ca⸗ 
jus fällt bei der dritten Bewerbung um das Tribunat durch, es 
kommt bey Gelegenheit des Vorſchlags zur Zurücdnahme einer feiner 
Verordnungen zum offenen Kampf zwifchen feiner und der fenato- 
riſchen Partei, die Letztere fiegt und Eajus läßt ſich durch einen fei» 
ner Diener tödten 299-301. Cajus ald Redner 269, III, 1,193 
Anmerk. Zr 

Tib. Sempronius Longus, Conful 536 d. Et. umd Heerführer ge: 
gen Hannibal: II, 2, 19 Anm. n. 27. 31-33. ; 

Y. Sempronius Sophus, Volkstribun im Sahr 444 d. ©t.: II, 
4, 443 Anm. r. 

PM. Sempronius Tuditanus, Volkstribun 561 d. St.: II, 2, 219. 

C. Sempronius Tuditanus, Eonful 625 d. ©&t.: 11, 2, 291 f. 

Seneta, 8. Annäus 219): feine Heimath: III, 2, 168. Sein Berhältniß 
zu dem Zreigelaffenen Polybius: III, 1, 220 f. Er wird aus der Ber 
bannung zurückgerufen, leitet die Erziehung Nero's und hifft der Agrip- 
pina diefem den Weg zum Throne bahnen 225. 226. 227.228 
Anm. Sein Verhältniß zu Nero’s Regierung 228. 229. 231., zum 
Aufftand der Britanner unter Boadicen 330. Sein Tod 235. ein: 
Sharatter und fein Verhältniß zur Literatur und Bildung 406— 
412. (Ueber fein Berhältniß zu Geftius und zu Quinctilian nnd des 
Letzteren Urtheil über ihn vgl. 399. 439 f.; über die unter dem Na» 
men Seneka's überlieferten Tragödien wird 406 f. geredet.) 

Sennonen (Semnonen), Deutfhe: zu Domitian’s6 Zeit (der König 
Mafyus und die Alrune Ganna): III, 1, 304., Ili, 2, 8 Anm. 

Senonen: f. Gallier II. 

Sierapion von Alerandria, der Mediciner: II, 1, 224. 

Serena, die Gemahlin Stilicho's: III, 3, 162. 172. 186. 

Serer und Serika: 1, 1, 81. 89 Anm. 

8. Sergius, Freund und Verbündeter des 8. Satilina: II, 2, 418 Anm. 

Z. Sergius Catilina und feine Verfhwörung: II, 2 446-448. 
490 f. 496 f. 514. 522. 527. 528 f. 551. 

Seronatus, Römifher Statthalter in Gallien: III, 3, 256. 402. 

9. Serto rius, ald General unter Marius und Einna in ihrem ‚Kampf 
mit der Sullanifchen Partei: 11, 2, 336. Er wird 670 d. St. Bräs 
tor von Spanien, kämpft 671 unter dem Conſul Scipio Aſiaticus 
gegen Sulla, eilt hierauf nah Spanien, wird durch die Sullaner nad) 
Afrika vertrieben und geht von da nad) Zufitanien 389. 394 f- Sein 
Kampf gegen die Sullaner in Eufitanien und Spanien 395—398. 
Seine Verbindung mit Mithridates VI: 422. 473. 

Servilifche Ler (des Conſuls Q. Servilius Cäpio von 3. 648 d& St.) 
de judiciis equitibus cum senatu communicandis: II, 2, 317; 
vgl. 318. Sr 
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Gervilifche Leges (des Volkstribunen G. Servilius Glaucia vom J. 
650 d. ©t.) de judiciis und de civitate: II, 2, 318 f. 

Seryilifhe lex agraria (des Vollätribunen P. Servilius Rullus vom 
Jahr 691 d. St.): II, 2, 529-532. 533. 

Q. Servilius Cäpio beendigt ald Conſul 614 d. St. den Krieg mit 
Viriathus durch Mord: IL, 2, 275-277. 

O. Servilius Cäpio, Heerführer gegen die Cimbern ald Sonful und 
Proconful (648 und 649 d. St.): II, 2, 314 f. Cr gibt als Eonfuf 
eine lex judicjaria 348 mitt. Servilius zum zweyten Mal Statt 
Quäftor (654 d. &t.): 320 f. Anm. Er wird 659 d. Gt. von dem 
Tribunen Junius Norbanus wegen feiner Beraubung bes Tolofani- 
fhen Tempels und wegen feiner Niederlage angeflagt und verurtbeilt 
und flüchtet nah Emyrna 317 f. 2:0). Er tritt 663 gegen M. Livius 
Drufus auf 325., wird 663 d. St. von den Ascufanern erfhlagen 326. 

Sm Sersilius Eäpio, Conful 551 d. St., geht am Ende des zwey⸗ 
sen Punifchen Kriegs ohne Erlaubniß des Staats nad) Sicilien, um 
von da nad afrifa überzufeßen und den Krieg dort zu beendigen: 
Il, 3, 166. 

& Gervilius Karen; Boltstribun 542 d. St.: I, 2, 222f. Anm n. 

& SGervilius Caſea, Prätor von Sicilien (651 d. St.): IL, 2, 317. 
Sumerl- 

C. und P, Servilius Caſca, Mitverſchworene gegen Säfar: IL, 
1, 72 

En. Servilius Geminys, Conſul 537 d. Et. und Heerführer ge 
gen Hantzibal: IL, 2, 3 Anm. w. und Tert. Gr kämpft auch 538 
als Proconful gegen ihn (umd füllt in der Schlacht bey Connä): 36. 

€, Servilius Glaucia, Volfstribun 650 d. Et.: II, 2, 318 f.; 
Prätor 654 d. St.: 349-392. 468. 

P. Servilius Rullus, Volkstribun im Jahr 691 d. Et.: IL, 2, 446, 
529-532. 533. 534. 

Sp. Servilius Structus, Conſul im Zahr 278 d. Et.: IL, 1, 312. 

PR Servilius Vatia Iſauricus (Conſul 675 d. St.) führt 678 >. 
@t. ald Proconful den Krieg gegen die Bleinafistiihen Seeränber: 
II, 2, 44. 529. 

Y Sersilius Batia Iſauricus, der Eohn des Vorhergehenden, 
Conſul 708 d. Et.: III, 1, 46 Anm. z. 

Servius Tlau diu 6, Grammatiker und öfſentlicher Lehrer zu Rom: 
IL, 2, 289. 

Gervint Tullius: I, 1, 234-289. 

Seſo ſtris, mythiſcher König von Aegypten: I, 1, 190. 182. 

Sethos, König von Aegypten um 715 v. Ehr.: I, 1, 215. 

Seuthes LOdryſiſcher Fürſt: I, 3, 41. 56. 

GSeuthes IL, Thracifher Fürſt: L, 3,56 f. 

Geuthes LI, Thracifcher Fürſt: I, 3, 313. 

Severus, Sulius, General Hadrian’s: ILL, 1, 424 f. 
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Severus, L. Septimins Pertinar Pius Attoninut 231), General 
der Römiſchen Legionen in Ungarn, wird von dieſen zum Kaiſer aus⸗ 
gerufen, marſchirt nach Italien und ſtürzt den Kaiſer Julian: ILL, 2, 
32—34., befiegt feinen Gegenkaiſer Peſcennints und die ihm verbün⸗ 
deten Afiatifchen Staaten 34—36., feinen zweyten Gegenkaiſer Albi⸗ 
nus 36—38. Sein Verfahren gegen die Inhänger des Legteren 
und gegen den Senat 38 f, Sein Kriegögug in den Orient 3943. 
Beſchaffenheit feiner Regierung in Bezug auf Berwaltung und Zufiz, 
fein Berhältniß zu feinen Söhnen, fein Briſanniſcher Feldzug und 
fein Tod 43—47. (Ueber feine Regierungs⸗ ınd Berwaltungsweile 
vgl. noch 136—138., über das Heer unter ihn 48. 144. 145. 146 f- 
149 f., über feine Bau-Uinternehmungen 43 Anm. 137. 165., über 
die Heerfirafen und das Poftwefen unter ihm 160-, über das Sophi⸗ 
ften und Rhetorweſen und die Bedeutung dei älteren Philofratus 
unter ihm 175. 206.) 

Seoverus (DM. Aurelius Severus Alerander, vorher Alexianus), 
Sohn der Mammäa, wird zum Mitregenten Heliogabal's und nad) 
der Ermordung desielben zum Kaiſer ernannt: IL, 2, 5759. Cha» 
raßter feiner unter dem Einfluß der Mammäa fishenden Regierung 
59-62. (Ueber feine Regierungs⸗ und Verwaltungsweife ſ. noch 
138. 139. 140 f. 443. 146, über das Hofwefen unter ihm und fein 
Berhältniß zum Lurns der Zeit 439. 140. 141. 143. 157.). Gein 
Afatiiher Feldzug 64 f. Empörung der Galliſchen Truppen gegen 
ihn und fein Tod 65 f. Ueber fein Verhältnis zum Chriſtenthum 
112. Die Garden unter Gever’s Regierung 146. Seine ſchwere Rei⸗ 
terei: 1IL, 3, 37. 

Geverus, Flavius MBalerius, Cäſar unter Galerins und Conſtantius 
Ghlorus und fpäter Kaifer: HE, 2, 279. 280-202. Bas Schickſal 
feiner Söhne 294. 

Severuß, Libius, Kaiſer des weſtrömiſchen reis von 61 —- 465: 
Il, 3, 253 f. 350, 

©. Sertius Calvinus, Heerführer im füdlichen Gallien als Conful 
und Proconful (630 und 631 d. St.): U, 2, 313 Anm. 

2. Sertins Lateranus, Bolfdtribun son 378 bis 387 d. St.: 

1, 332 f. 

Sertus Empiritus, ber Skeptiker: BEL, 2, 2M f. 

Die Sib ylli ſchen Orakel: I, 1, 317., UI, 3, 148. 

Sidyrtins, Mucebonifher Stutthalter von Arathoſien nach Alrrander“s 
d. Br. Tod: I, 3, 4., H, 1, 16: 

2, — Dentatus, der Roͤmiſche Held zur Zeit Bes Decenwirats: 

1, 310. 

Siciltien: über die Spuren alt⸗Kretiſcher Niederlaffungen if Sici— 

hen: 1,1,39. Grieh iſhe Colonien auf Sicilien: L, 1, 

387 €. Mas Cinzelne ſ. unter @xiedien.). Phönieiſche Nirderlaſſun⸗ 

sen 369. Verhältnis mit Karthago zu Mlgemeinen 361 fFgrühe 





Blüthe der Kunfl auf Sicilien 368. 369 Anm. Staatsverhält 
niffe der Brichifhen Colonien 391—401. (Das Einzelne |. 
unter Griechen). Berührungen mit Athen und ESicilifcher Krieg der 
Athener: I, 2. 64-63. — Geſchichte Siciliens bis auf 
Agathofles: 1, 3, 3-38. (Frühere Zeit 3 f. Krieg Karthago's 
und Egeſta's gegn Celinus 4-6. Diofles und Hermofrates in Syra⸗ 
kus 6 fe Krieg ter SKarthager mit Agrigent und Zerförung dieter 
Stadt 7-9. Dimyfius I ſchwingt ſich, von Philiſtus unterſtützt, zum 
Herrſcher von Eyrafus empor 9—12., fchließt mit den Karthagern 
Zriede 12., ſuch: durch Berfchönerung und Befeftigung von Eyrafus, 
Errichtung einer Flotte, Zuge gegen Siciliſche Städte und Heiraths⸗ 
verbindungen ſene Herrichaft fefter zu gründen 12—14. Erin zwey⸗ 
ter Krieg mit Rarthago 14—16. Er befriegt in Verbindung mit 
den Lukanern die Sriechifchen Staaten in Unteritalien 16-18. Ceine 
Unternehmungen gegen Illyriſche und Tuscifche Seerauber 18. Neuer 
Krieg mit Karthago 18 f. Teste Zeit der Regierung des Dionyfius I: 
19. Regierung Dionyfius II: 20—22. Verwirrung in Syrakus, 
fowie in Gicilien überhaupt und Kampf der Parteien unter Dion, 
Dionyflus, Herakfides, Kallippus und Hiketas 72—27. Timoleon er: 
fheint auf Sicilien und kämpft gfüclih gegen Dionyſius, Hiketas 
und die Karthager 27—32. Seine erften Einrichtungen in Syrakus 
32 f. Neuer Kampf mit den Karthagern und gänzliche Beftegung 
derfelben 33—36. Ausrottung der Sicilifhen Tyrannen und der 
Eampanier auf Sicilien, Beflegung der Tyrrhenifchen Seeräuber, 
Wiederbevofferung von Syrakus, Ginrichtung der Syrakuſaniſchen 
Verfaflung und Unhaltbarkeit derfelben gemäß dem allgemeinen Cha. 
rakter der Griechen diefer Zeit 36—28.; vgl. 186. — Leben und 
Staatöverhältniffe in diefer Zeit 175—186. Die Mimen in Eicilien 
273-276. Theofrit: II, 1, 204-206. Archimedes: f. unter diefem 
Worte. — Sicilien von des Timoleon Tod bie zum Ende 
des erften Punifchen Kriegs: II, 1,380-—428. (Verwirrungen, 
Agathokles, Soſiſtratus, Heraflided und Aceflorides 390-384. Aga⸗ 
thoPfes tüdtet die Oligarchen 385. Kampf der verbündeten Etädte 
Agrigent, Gela und Meflene und durch Karthago vermittelter Frie⸗ 
den 385 f. Beginn des Kriegs zwifchen Agathofles und Karthago, 
Niederlage des Agathokles und Abfall der Sicilifhen Städte von 
ihm 387 f. Agathokles überläßt feinem Bruder bie Bertheidigung 
von Syrakus und fpielt den Krieg nach Afrika über 388 f. — über 
den Krieg in Afrika f. das Nähere bey Karthago —. Hamilkar wird 
jweymal von Syrakus zurüdgeichlagen und gefangen genommen 392 
fe Die Siciliſchen Städte verbünden ſich gegen des Agathokles Herr: 
ſchaft und werden zwar beſiegt, Dinofrates von Syrakus aber kämpft 
mit Glück gegen den aus Afrika zurückgekehrten Agathoflet, Letzte 
rer geht nach Afrika zurück, nachdem er feine Herrſchaft in Syraku⸗ 
auf graufame Weife gefihert 396 f. Agathokles kehrt gänzlich beſiegt, 
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mit Preisgebung feines Heeres, nach Sicilien zurück 399 f. Er ent- 
ledigt fich hier feines Gegners Dinofrated und fchließt mit den Kar⸗ 
thagern Frieden 400 f. Das Ende jeiner Regierung und feines Le 
bens 401—403. Berwirrung nad feinem Tode; Soſiſtratus, Hiketas, 
Thoinon; Pyrrhus in Sicilien 405-407. Neue GSpaltungen und 
Fehden in Syrakus, Hiero II wird durch das Heer zum Feldherrn 
audgerufen und an die Spite von Syrakus geftellt 407 f. Eeine 
Maßregeln zur Verhinderung neuer innerer Unruhen und zur Ent. 
fernung der alten Söldner 408 f. Er ſchlägt die Mamertiner völlig 
und wird zum König ausgerufen 409 f. Ueber die Mamertiner 410 
f. Deflene, von den herbeygerufenen Karthagern befeßt, ruft Die Rö⸗ 
mer um Hülfe; diefe kommen; Diero und die Karthager verbünden 
fih, werden aber von den Römern gefchlagen und Hiero ſchließt 
Frieden mit ihnen 410. 413-415. Belagerung, . Einnahme und 
Plünderung von Agrigent durch die Römer 415. Der Krieg wird 
in Eicilien ohne Entfheidung fortgeführt und nachher von den Rö⸗ 
mern nach Afrika hinubergefpielt 416 f. 222). Der Krieg wird wier 
der nach) Sicilien verfeßt und hier zu Land und nachher zur See mit 
der größten Anftrengung geführt; Hiero treuer Bundesgenoffe der 
Römer: 422-428. Die Römer theilen in Folge des Friedensfchluffes 
Sicilien mit Hiero 48.) — Sicilien in fpäterer, 
Zeit: Bedeutung Siciliend für die Schiffsbaukunſt 103. Zahl 
der Römiſchen Truppen in Gicilien zur Zeit des Kriegs mit 
den cisalpinifhen Galliern: II, 2, 16 Anmerl. Die Römer 
verftärken beym Beginn des zweyten Punifchen Kriegs ihre Beſatzun⸗ 
gen in Sicilien 33 Anm. w. Hiero's II lebte Regierungszeit 41. 
Sein Enkel Hieronymus und die Führer desfelben 42 f. Letztere Enüpfen 
Verbindungen mit Karthago an und erklären den Römern den Krieg, 
Hieronymus wird ermordet 43 f. Der Krieg mit; den Römern 
und die Eroberung von Syrakus durch Claudius Marcellus 44-47. 
Verhältniſſe und Zuftand Giciliens als einer Römiſchen Provinz, 
befonders in Bezug auf das bürgerliche Necht 159 f. 162. 399. 200 
Anm. h. 457. Sflavenfriege in Sicilien 317. 399. 403 Anm. 
533 Anm. Beſiegung der Reſte der Marianifhen Partei auf 
Sicilien dur En. Pompejus 389. Bicilien im Ceeräuberfrieg 416. 
418 Anm. Sicififher Getraidebau und Getraidehandel 476 Tert u. 
Anm. i und k., Ill, 1, 160. Die Statthalterfchaft des IR. Aemi⸗ 
lius Fepidus in Eicilien (673 d. Et. R.): IT, 2, 489 f. Die des 
E. Verres (681—683 d. Et. R.) 463. 487 f. 489. Die Pompejaner 
werden (705 d. &t.) von Eäfar’s Truppen aus Sicilien vertrieben: 
III, 1, 50. Die Eicilier erhalten 710 d. Et. R. dur eine lex 
Antonia das Römiſche Bürgerrecht 76. Sertus Pompejus in Eici» 
lien und jein Krieg mit Octavian 90.. 92. 93 f. Plünderung der 
Eicilifhen Küſte durch eine Schaar Franken: III, 2, 102 f., III, 3, 
29. Misglückter Verſuch Alarich’s nah Sicilien überzuſetzen: III, 3, 
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= Nunbereien der Vandalen auf der Siciliſchen Rüge 232. 253. 

Pferdezucht in Girilien am Ende des weitrömifhen Kaiſer⸗ 
392. Sicilien wird vom den Vandalen theilweife dem Odoaker 
abgetreten 429., III, 4, 76 f., kommt in den Beſitz Theodorichs 
d. Gr., welder das Eilubaum den Vandalen abtritt: III, 4, 83. 
Sirilien kommt in den Beſitz Suftinian’s 105 f. 107 f. Die DR: 
gothen befegen unter Totilas Sicilien, müſſen aber bald nn den 
Griechen weichen 130. 131 f. 

En. Sicinius, Volkteribun 678 d. &t.: II, 2, 393. 

2. Sicinius Bellutus, der Führer ber Nömiien Plebt bey ihrem 
Aus ug auf den heiligen Berg im Jahr 260 d. St.: IT, 1, 306: 
307 Ihm. 

Bi Sin frühere Zeit: I, 1, 333. 378. 379. Sicyon Im Korinthifchen 

ge: I, 2, 173 f. Die Kunft in Gicyon: I, 1, 369 Anmm., I, 3, 
2350. — Licyon nimmt Theil am Lamiſchen Krieg: I, 3,383 Anm, 
ift Alexander, dem Eohne Polyſperchon's, unterworfen 408., wird 
nad feiner Ermorduug dem Polyfperchon übergeben 416. 424., Kommt 
in des Ptolkmäus Lagi Gewalt 424 f. 434., wird durch Demetrius 
Poliorretes befreit amd von demſelben beſetzt 425. A26. 435 f., II, 1.2. 
Sirydn im Befine des Antigonus Sonatas: II, 1, 55. Eicvon, jeit 
50 Jahren von Tyranmen beherrfcht, wird durch Aratus befreit und 
tritt dem Adäifhen Bunde bey 74. 78f. Aratus gleicht durch Aegur: 
tiſches Geld den über die Süter der zurückgekehrten Berbannten ent: 
ſtandenen Streit aus 79 f. Cicyon wird: durch Kleomenes III bela 
sert 94. 95. Zuftand Sicyon's unter feinen Tyrannen und fort 
dauernde Bedeutung Sichon's für Kunft und Willenfhaft 122 f. 
Simon nennt fih nach Demetrius Poliorcetes DENE 132. 

Sidiciner: f. Teanum Sidicinum. 

Eidon (f. auch Phönicien): ältee Zeit: I, 1, 200 f. lgterwerfung 
unter Tyrus 210. 231. Sidon zu Salmanaflar’d Zeit 214. Ch 
wird von Apries geplündert 255. Zuftan unter den Perſern 281 f. 
Kampf mif Artarerres IIL: 273 f. 282. Giton ergibt fi Alerander 
dem Großen: I, 3, 107., wird von Antigonus dem Ginäugigen be 
fegt: I, 3, 414., von Ptolemäus Lagi und Seleufus in Beig genom⸗ 
men 418. Es wird von Ptolemäus Lagi vergeblich belagert und bleibt 
dem Demetrius Poliorcetes 443., U, 1, 2. 3. 45. Gchifföwerfte 
des Antigonus zu Sidon: II, 1, 104 Anm. k. Sidon als Römifce 
Municipalftadt: II, 2, 442. 


Sidonius Apollinaris (EC. Sollius Apoll. Modeſtus Side: 
nius), der Dichter: IL, 4, 20 f., II, 3, 286 f. 402 —- 407. 
410. A20. 


Siegreich, König der Weſtgothen nad Atautfs Tod: II, 
3, 200. 


Sigambern (wilden Sieg und Lahn): ihr Krieg mit €; Jul. Cäſar 
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(55 9. Ehr.): II, 1, 12 Anm. Ihr Krieg mit Drufas (120. Che.) ' 
112 Anm. 

Silanion von Athen, Bildhauer um 320 v. Ehr.: I, 3, 251. 

Silanus: f. Junius. 

C. Silius Stalicus, epifcher Dichter der Römer: III, 1, 404 f. 

Sil phium: Cultur desfelben und Handel mit ihm: I, 1, 356. 403 f. 

Sil vanus, General des Conftantius IL: TIL, 2, 316. 333, 407., II, 
3; 31—33. 

Simeon, der Eäulenheilige: III, 3, 292 f. 301. 

Similis, Prafect der Garde unter Hadrian: III, 1, 320. 

Simmias von Rhodus, Dichter in Technopaignien (im dritten JZahrhun⸗ 
dert v. Chr.): II, 1, O1 Anm. 

Simon, des Matathiad Eohn, der Makkabäer: II, 2, 351. 362 f., 
III, 1, 250. 

Simonides von Amorgos und Simonides von Ceos, die Dichter: I, 1, 
421 f. 225), 1, 2, 13 f. Anm. m. 

Einope: Sründung: I, 3, 339 Anm. Handel, Induftrie, Kunft und 
Wiſſenſchaft, politifher Zuftand 380 f. 382., II, 1, 150. Die Athes 
ner helfen der Stadt ihren Tyrannen vertreiben und ſchicken Bürger 
aus, welche daſelbſt angefiedelt werden: I, 2, 42 f. Die Berfeßung 
des Serapis:Bildes aus Einope nach Alerandria durch Ptolemäus I: 
it, 1, 172 f. Cinope fällt an Pontus und wird Refitenz der Pon⸗ 
tifchen Könige und von ihnen verfchönert 151., IL, 2, 22, 233. 339. 
345. 2. Licinius Murena macht einen Angriff auf Sinope, wird aber 
von Mithridates VI bey diefer Stadt gefchlagen: IL, 2, 49. Sinope 
wird im dritten Mithridatifchen Krieg erobert und mishandelt 426. 

Siphnos, die cykladiſche Infel: Bedeutung derfelben durch Handel und 
Reichthum: I, 1, 335. Sie verweigert den Verfern die Huldigung: 
I, 2, 23. 

Sifenna: f. Cornelius. 

Sitalkes, König der Odryſiſchen Thracier: I, 3, 4. 55 f. 

Simwah (Ammonium): I, 1, 257., I, 3, 110 f. 231. 

Staptius, Präfect von Salamis unter dem Statthalter Kilifiens App. 
Claudius Pulcher: II, 2, 535—537- 

Sfeptiter (Pyrrhoniker): L, 3, 316., III, 2, 241 f. 

Sterdilaidas, Bormund des Illyriſchen Könige Yinnes und dann 
König eines Theild von Illyrien: II, 2, 10. 8. 

Stironides, Athenifcher General im Peloponneſiſchen Kriege: 1,2, 65. 

Skopas von Paros, der Bildhauer (um 370 v. Chr.): 1,3, 173 Anm. e. 
174 Anm. 

Sekopas, Aetoliſcher General in Dienften des Ptolemäns V: II, 4,135, 
II, 2, 3. 107. 

Stopelianus, ber Nihetor: III, 2, 170 f. 

Stylar der Karier und der unter Namen desſelben überlieferte Peri⸗ 
plus: I, 1, 286. 

Schloſſers Univerſalhiſt. II Thl. Ate Abth. Mm 
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Smerdes (Tamyorarted),, der Sohn des Eyrus, und Pfendo-S mer: 
des: I, 1, 253. 258 Anm. 259. 284. 

Smerdes, König von Kappadokien: I, 3, 391 Anm. 

Smyrna: Verhältniß zu dem Sonifhen und dem Aeoliſchen Staaten: 
bund: I, 1, 322 Anm. c. 323 Anm. Die Stadt wird von de 
Lodiern angegriffen 339. Smyrna wird von Seleukus II für uneb- 
hängig erklärt, bald aber von Ptolemaͤus III beſetzt: IT, 1, 30. 
Berpältniffe der Stadt in der Zeit von Alerander d. Gr. bis auf bie 
Zeit der Römiſchen Herrſchaft 156. Die mebicinifhe Schule ;s 
Smyrna: II, 1, 224 Anm. e. Berhältniß zu Attalus I: II, 2, 10 
Anm. g. Smyrna ruft bey dem drohenden Angriff des Antiochus Il 
die Römer zu Hülfe 109. 111., wird von demfelben vergeblich bela: 
gert 110. 113. Smyrna beym Sriedensfhiuß der Römer mit An 
tiochus III: 119. 120 Anm. Die Rhetorſchule zu Smyrna in ber 
Nömifchen Kaiferzeit: III, 2, 171. Verhälmiß des Sophiſten Fo 
lemo zu Smyrna 173. 

Soamis, Iulia, die Tochter der Mäſa und Mutter des Kaiſers Helio⸗ 
gabalus: III, 2, 55—59. 142. 

Sogdianus (Secundianus), Sohn bes Artarerres I und Perſiſcher Ki 
nig 424423 v. Ehr.: I, 1, 268. 

Sokrates aus Athen, der Yhilofoph: I, 3, 269-271. (VBgl. noch über 
ihm im Allgemeinen I, 3, 310 f.; über das Berhältniß der Ariſto⸗ 
phanifchen Wolken zu ihm und über die ſchädliche Seite feiner Birk 
famteit 1, 2, 118 f. 144 f.; über feine Stellung in Bezug auf bat 
äußere Leben 232.; über fein Verhältniß zu den Eophiften 265.). 

Sokrates Chreſtos, der Sohn des Nikomedes II von Bithynien: 
u, 2, 371. 

Soli in Kilifien wird von Alerander d. Gr. eingenommen, erhält wegen 
der Perſiſchen Gefinnung feiner Cinmwohner eine Macedoniſche Be: 
fagung und muß eine Eontribution bezahlen, Alerander ftellt aber ber 
feiner zweyten Anwefenheit in der Stadt die Demofratie ber, ſchickt 
fpäter ihre Geifels zurüd und erläßt ihr den Reſt der Contribu⸗ 
tion 224): I, 3, 105. 108. Berfaffung von Zoli: IL, 1, 157. Soli 
beym Friedensſchluß der Nömer mit Antiochus III: II, 2, 118. Die 
durch Tigranes II entvölkerte Stadt wird von En. Pompejus neu 
bevölfert und erhält den Namen Pompejopolis 434. 

So lon und feine Geſetzgebung: I, 2, 8-11. 72-80. (Bol. noch uber 
die fortdauernde Gültigkeit der Drafonifchen Gelege neben den Go: 
loniſchen 1, 2, 6 Anm.; über Solon's Ende 12.; über feinen heili⸗ 
gen Krieg 212.; über die neue Nedaction der Solonifhen Befege 
nad) dem Peloponnefifhen Krieg 165 f.; über feine Gedichte I, 1, 
Text und Anm. 1; über die Ariſtoteliſche Beurtheilung Solon« 

, 3, 351.). 
So pater aus Syrien, Philoſoph zu Conſtantin's I Zeit: TIL, 3, Si f. 
Sophokles von Kolongs, der Tragiter: I, 2, 102, 140-415..123. 
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Sophonisbe, die Tochter Hasdrubal's, bes Eohnes Gisgo's: IT, 2, 
72. 75. 

Sophron von Syrakus, der Mimograph: I, 3, 273. 275 f. 

Sopolis, der Sophiſt, Lehrer des Eunapius: III, 3, 53. 

Gornatius, Legat bes Lucullus im Mithridatifchen Krieg: II, 2, 430 Anm. 

Soſibius, Miniſter des Ptolemäus IV: II, 2, 97 Anm. 102 f. 105. 

Sofibius, der Sohn tes Borhergehenden, kurze Zeit Vormund des 
Ptolemãus V: II, 2, 106. 

Sofigenes von NAlerandria, der Aſtronom: TIL, 1, 135. 

Soſiſtratus, Parteiführer und Gegner des Agatholles zu Syrakus: 
II, 1, 382-386. 

Sofiftratus, Sieilifher Thrann nach des Agathoffes Tod: IL, 4, 
404-406. 5 

Eofthenes, der Macedonier, wird 280 v. Chr, nachdem er die Gallier 
gefchlagen, zum König ausgerufen, lehnt aber biefen Titel ab und 
herrſcht als Feldherr bis 278 über Macedonien: IL, 2, 61 f. 63. 

Softratus von Knidus, der Architect: IL, 1, 192 Tert und Anm. 

Spanien: über die Fahrten ver Phönicier nah Spanien: I, 1, 217 
Anm. b. 230 Anm. 231. Ueber Samifche, Rhodiſche, Dafklifche 
und Karthagifhe Kahrten nach Spanien und Niederlaflungen in dies 
fem Lande 388. 389. 403. Bedeutung Spaniens für die Schiffähaus 
funft: IL, 1, 103. ladiatorenfpiele in Spanien: IL, 2, 182. Sil⸗ 
bergruben von Osca im Tarraconenfifhen Spanien 216 f. Ann. e. 
Spanifhe Bierbrauereien und Bädereien 475. Aderbau, Induſtrie, 
und Handel Spaniens um das Ende der Römiſchen Republik: ILL, 
1, 135. 158 f. 359. — Verhältniſſe der Spaniihen Völkerſchaften 
vor dem erften Punifchen Krieg im Allgemeinen: IL, 2, 20. Kriege 
und Eroberungen der Karthager unter Hamilkar Barkas und Hass 
drubal (Driffon, Gründung von Neu⸗Karthago, Berhältniß der Grie⸗ 
hen in Sagunt und Emporium zu jenen Karthagifchen Unterneh 
mungen). 20—23. Hannibal dehnt die Karthagifchen Befigungen in 
Epanien weiter aus und zerflört Eagunt 24-26. Kämpfe zwifchen 
einzelnen Völkerſchaften bes Landes, den Karthagern (unter Mago 
und den beyden Hasdrubal) und den Römern (unter den beyden 
Scipionen, Claudius und Scipio Afrikanus d. Aelteren) ; die Karthas 
ger werden 547 d. Et. R. ganz aus der Halbinfel verdrängt 53—59. 
67. Zuſtand Spaniens in feiner Unterwerfung unter die Römer nach 
dem zweyten Punifchen Srieg 162. 176 f. Strieg der Lufltanier und 
Seltiberier mit den Römern, Biriathus 274—277. Der Numantis 
niſche Krieg 277—280. Berwüftender Einfall der Eimbern in Epa- ' 
nien 315. Der Krieg des Eertorius in Spanien 394-399. Spas 
nien im Geeränberfrieg der Römer 418 Anm. C. Julius Eäfar führt 
693 d. St. R. ald Prätor von Spanien einen glücklichen Krieg mit 
den Salläcen 450 Anm. k. Beſiegung der Pompejaner in Spanien 
durch ©. Julius Cãſar (705 und 709 d. St.), ne Caſarv: 
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II, 1, 4. 45. 46. 47. 64. 65 f. 163 Anm. b. Unternehmungen 
der Römer in Epanien unter Auguftus 97. 107 Anm. 109 f. Em 
nien erhält das Nömifche Bürgerrecht 163. — Zahl der Römiſchen 
Truppen in Esanien zu Tiber’s Zeit 168 Ann. Gtraßenbeu de 


Auguſtus in Spanien 174. Straßenbau Trajan’s in Spanien 365. 


gifcherei in Spanien 359. Epanifhe Muſik in Nom 388. Epaniicde 
Lehranftalten in der Römiſchen Kaiferzeit 435. — Tetricus, einer der 
fogenannten 30 Tyrannen der Römer, herrfcht eine Zeitlang unge 
Fört in Spanien: III, 2, 85. Unruhen in Spanien unter dem Kai⸗ 
fer Probus 105. — Erfte Erfheinung des Ehriftenthbums in Spanien 
109. Zahl der Römifchen Legionss Truppen in Spanien unter Sep— 
timius Severus 145. Blüthe der Römiſchen Literatur in Spanien 
168. 191. — Spanien wird bey der Theilung der Regierung des Rö- 
mifchen Reichs durch Diocletian dem Konftantius Shlorus untergeben 
267 f. Anm. , unterwirft fi) dem Magneatius 307. Suquifitionen 
und Verfolgungen des Conftantius IL daſelbſt nach der Befiegung det 
Magnentius 313. Raubfahrten Germanifher Stämme nach Sys 
nien: III, 3, 29. Kirchliche Zwifigfeiten in Spanien unter der Re 
sierung des Honorius 182! Conftantin macht fi) zum Herrn non 
Spanien, Marimus tritt ald Gegenkaifer gegen ihn auf, barbarifche 
Völker fallen in Folge diefer Ufurpationen in Spanien ein 179 — 183. 
Unterbrüdung Beyder dur Eonftantius, den General des Honorius 
193—197. Die eingefallenen Barbaren verheeren dad Land und neb: 
men von einem Theile desfelben förmlich Befis 196. Die Weſtgothen 
jiehen unter Ataulff nah Spanien 199. Die eingefallenen Barbaren 
werden dur den Weſtgothen Wallia nah Gallizien und Yortugal 
gedrängt, die Weftgothen felbft gehen über die Pyrenäen jurüd® 200 f. 
Die Bandulen kommen von den Gebirgen herab , verheeren E panien 
und ziehen nad Afrika 211 f. Die Eueven in Spanien werden von 
dem König der Weftgothen Theodorich II befiegt und das Land von diefen 
befegt 246. 248. Glücklicher Krieg des Kaifers Majorianus mit den 
Weſtgothen in Spanien 251 f. Berheerung der Küften durch Die 
Bandalen 429. — Die Yrifciliianiften in Epanien 283. Spaniſches 
Del und die Fifchfaucen von Barcellona um diefe Zeit 334. Pferde 
sucht in Spanien 391. 392. — Gefalich ter Weſtgothe bemächtigt ih 
Spaniens, wird aber von Theodorich d. Gr. verjagt: III, A, 87 f. 
Spanien wird unter Theudes der Sitz der Weftgothifchen- Herrfchaft 
94. Die Bandalifhen Beſitzungen auf der Spanischen Küfte kommen 
in Suftinian’s Gewalt 105. 


Sparta: ältere politifhe Geſchichte: I, 41, 325—333. (Grün: 


dung des Staats durch die Dorier 322. Lykurg und feine Staat 
einrihtung 325-329. Die Meffenifhen Kriege 329-332. Kamyf 
mit den Arkadiern um Tegea 332 f. Yolitifche Bedeutung Eparta' 
sur Zeit des Kröfus 333.) Leben und Staatsverhältniffe 
870—377. (Oauptcharakter des Spartaniſchen Staatsweiens un) 
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Verhältniß.desfelben zu dem ber andern Dorier 370f. Beltandtheile 
bes Volks, Verhältniß des Güterbefipes und Syſſitien 371—373. 
[über Legtere vgl. noch 366 f.]. Regierung und Gefeßgebung 373—- 
376. Allgemeined uber Spartanifches Staatswefen und Leben 376 f. 
[Heber die Mimen in Sparta f..L, 3, 275... — Geſchichte bis 
auf das Ende des Peloponnefifhen Kriegs: I, 2, 1-72 
(Sparta vertreibt den Piliftratiden Dippiad aus Athen 18 f. Ber 
fahren der Spartaner beym Streit des Kliſthenes und des Sfagoras 
in Athen unter König Kleomenes I: 19—21. Des Kleomenes lin 
ternehmung gegen Aegina 22. [vgl. I, 1, 346.]. Der König Dema- 
ratus wird durch Kleomenes verdrängt und Leotychides an feine Stelle 
gefegt, Kleomenes flirbt, usd Demaratus geht zu den Verfern 22. 
Die Spartaner im erften Perfersstrieg 24., im zweyten Perſer⸗Krieg 
(unter Leonidas und Eurpbiades, Paufanias und Leotychides) 27. 
28-31. Sie erobern unter Paufanias Byzanz und verlieren ben 
Dperbefehl über die verbündete‘ Griechifhe Flotte, Pauſanias wird 
getödtet, Leotuchides verbannt 32. Dritter Meffenifcher Krieg 35. 36. 
[vgl. I, 1, 332.). Eparta und Doris im Kampfe mit Phokis und 
Athen 37. Die Spartaner unterflugen die Delphier gegen die Pho⸗ 
fier und Athener 38. Sie befchließen den Peloponnefifhen Krieg 46 f. 
Sie blofiren Platäi 48 f. Fernerer DBerlauf des Peloponneſiſchen 
Kriegs bis zur Uebergabe von Sphakteria 50—53. Brafldas und der 
Fortgang ded Kriegs bis zu feinem Tod 54—56. Friedensſchluß durch 
den König Pleiftonar 56 f. Allgemeiner Grund bes Wiederausbruche. 
des Krieges 57. Berhältniffe zu den Athenern bis zum Beginn des 
Siciliihen Zugs derfelben 59 f. Die Spartaner vertreiben unter 
Gylippus die Athener aus Sicilien 62 f. Alcibiades in Sparta und 
der Krieg mit Athen bis zur Ruckkehr diefes Mannes in feine Bater- 
ftadt 63-69. Der Krieg unter Eyfander 69 f., unter Kallitratidas 
70., unter Aratos als Admiral und Lyſander ald Epiftoleus, Erobe- 
rung und Demüthigung Athen’s 71 f.). — Die Spartanifche Heeres. 
macht im Peloponneflihen Krieg: I, 2, 90. Verhältniß der Spar: 
taner zur geiftigen Bildung der Griechen: I, 2, 100. — Politifhe 
Geſchichte vom Ende dest Peloponnefifhen Kriegs bis 
auf Eyaminondas Tod 158-—1%8. (Verhältniß zur Herrichaft 
der 30 Tyrannen in Athen 159 f. 161. Die Spartaner ziehen unter 
Lyſander von neuem gegen Athen, ihr König Yaufanias II aber 
fliegt aus Eiferfucht gegen Lyſander Frieden 164. Verhältniß zu 
Athen nah der Wiederherftellung der alten Athenifchen Verfaſſung 
166. Stellung und Verhalten der Epartaner gegen das übrige Gries 
chenland in diefer Zeit 167. Ihr Verfahren in Aſien unter Thim⸗ 
bron u. A., Regierungsantritt des Agelilaus und Ausbruch des Zwi⸗ 
fies zwifchen ihm und Lyſander 168-170. Des Ageſilaus Zug in das 
Perſiſche Reich, der Böotifche und Korinthifche ‚Krieg, Tod des Ey 
ſander, Berurtheilung des Pauſanias, Niederlage der Spartaniichen 


glotte 170-174. Unterhanblungen am Perſiſchen Hofe, der Frieden 
des Antalcidas 174-177. Die Spartaner befegen unter Yhöbides 
die Thebanifhe Burg 178 f. Der Olynthiſche Krieg 177 f. 180 f. 
Die Thebaner zwingen die Gpartanifche Befagung ihrer Burg zum 
Abzug 183. Der Thebanifche Krieg bis zur Schlacht bey Leuktre 
183—1839. Fernerer Berlauf diefes Kriegs und Unterhandlungen am 
Perſiſchen Hofe 189-194. Bereitelter Berfuh des Epaminondes 
Sparta zu überrampeln, Schlaht bey Mantinea, Frieden 197 f. 
Verhandlungen des Zafon von Pherä mit Eparta 200. Berurthei: 
Iung der Spartaner durch die Deiphifche Amphiktyonie 213. She 
Verhältniß zum Phokiſchen Krieg 216. 217. 253. [vgl. I, 3, 62. 72] 
Berhältniß der Spartaner zu den beyden Dionyfins von Syrafus: J. 
3,14 f. 11). — Leben und Staat diefer Zeit 218— 256. 
(Entartung der Erartaner im Allgemeinen 222—224. Zurus un 
Beſtechlichkeit 241 f. Bereicherung durch den Phokiſchen Krieg 253- 
Weber den Gebrauch der Cavallerie bey den Spartanern 255.). 
Spätere Gefhichte. Die Spartaner werden zu Bhilipp’s I 
Zeit von der Theilnahme an der Deiphifchen Amphiktyonie auöge 
ſchloſſen: I, 3, 75. Weber Philipp's II Zug an die Spartanifche 
Orenze 88. Berhalten der Sparlaner gegen Nlesander d. Gr. bey 
der Hebertragung der Griechifchen Oberfeldherrn » Würde auf ihn N. 
Eie ſchicken eine Geſandtſchaft an Darius, welche von Alerander auf. 
gefangen wird 107. Sie erheben fih unter Agis II gegen die Mace⸗ 
donier, werden bey Mantinea gefchlagen und müflen Gefandte an 
Alerander ſchicken 115—117. Charakter der Spartaner zur Zeit Phi⸗ 
fipp’s TI und Alerander’s 187 f. (vgl. 365.). Verhalten der Spartaner 
beym Lamifchen Kriege 383. Sparta vertheidigt ſich gegen den An. 
griff des Demetrius Poliorcetes: II, 1, 5., ſchickt ein Heer gegen ihn 
nad Böotien 7. Damaliger innerer Zuftand von Eparta 54. 68 f. 
Kleonymus, Areus, Akrotatus, Kampf der Epartaner mit Pyrrhus II: 
68-71. Sie kämpfen unter Areus mit Antigonus Sonatas 73. 74 f., 
sieben in Verbindung mit Aratus gegen die in den Peloponnes ein: 
fallenden Aetoler zu Kelde 83..88. Berfall von Eparta und verum 
glückter Verfuch der Könige Agis II und Kleombrotus IL, die alten 
Sitten und Einrihtungen wieberherzuftellen 85—89. Kleomenes III, 
ber durch militärifhe Gewalt den gefuntenen Staat wieder aufju 
richten gedenkt, beginnt einen Krieg mit dem Achäifchen Bunde, er 
langt, mit Glück kämpfend, Ruhm und die Ergebenheit feiner Truppen 
und fest gewaltfam die beabiichtigten Beränderungen in Sparta durch 
89-92. Er fchlägt die Achäer zum dritten Male bey Dyme, fuhrt 
barauf mit dem von den Achäern zu Hülfe ger fenen Antigonus Dofon 
einen verheerenden Krieg mit abwechſelndem Glück, wird zuletzt bey 
Sellafia völlig gefchlagen und flieht nach Aegypten; Sparta wird von 
Antigonus befeßt 22—9I8. Charakter ber Spartaner in der Zeit nah 
Alexander d. Gr. 135— 137. Gtaatöserhältuiffe in Liefer Zeit 
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145-147. Lykurg wird neben bem jungen Agefipolis Aönis von 
Sparta, der Berfuh des Chilo, ihn zu flürzen, misglüdt, Sparta 
nimmt unter Lykurg auf Aetolifher Eeite Antheil am Bundsgenoſ⸗ 
fentrieg: II, 2, 80. 81. 124. Machanidas wird neben dem jungen 
Sohne Lykurg's Pelops König, er tritt im Kriege der Römer und 
Aetoler mit Philipp III und den Achäern uuf die erftere Seite, wird 
bey Mantinea von Philopömen gefchlagen und fällt 85. 124f. Nabis 
bemädhtigt fih des Throns, treibt Räubereien, nimmt gleichfalls an 
jenem Kriege Theil und wird von den Römern unterfüst und ges 
halten 85 f. 125 f. Die Aetoler bemächtigen fi beym Beginn ihres 
in Verbindung mit Antiohus III unternommenen Kriege mit den 
Römern treulofer Weife der Stadt Sparta und tödten den ihnen 
verbündeten Nabis, werden aber gleich wieder verjagt, Philopömen 
rüdt hierauf in die Stadt ein, und diefe tritt dem Achäifhen Bunde 
bey 112 f. Sparta geräth mit dem Achäiſchen Bunde in Zwiß und 
fällt von demfelben ab, wird aber von Philopömen beflegt, muß fich 
feinen Verfügungen unterwerfen und die Mauern einreißen 127 f. 
130. Neue Streitigkeiten mit dem Bunde 133. Gparta geräth mit 
dem Bunde von neuem in Zwiſt, und es entfleht ein Krieg zwiſchen 
Beyden, welder durch die Dazwifhentunft Roͤmiſcher Sefandter und 
durch die Trennung Eparta’s vom Bunde geendet wird 149 f. 151. 
Sparta int Patronat der Elaudier 388 Anm. Sparte wird von 
Alarich befegt: UI, 3, 168. - 

Gpartacus, der Thracier, Anführer der in Unteritalien gegen die Rö⸗ 
mer empörten Sklaven: II, 2, 400-408. 

Spendius, eins der Häupter der empörten Karthagifchen Eoldtruppen: 
I, 2,2. 

Epeuf ipp von Athen, der Platoniker: I, 3, 298-300. 316. 317 Anm. 
318 Anm. 

Sphodrias, Spartanifcher Harmoft in Thespiä: I, 2, 183 f. 

Stafanor, Macedonifcher Statthalter in Baltrien und Sogdianga nad 
Alerander’s d. Gr. Tod: I, 1, 396. 

Stafifrates der Arditect: f. Dinofrates. 

Stafinus von Eypern, der Eykliter: IL, 1, 414 Anm. 3 

zZ. Statilius Taurus, General des Auguflus in Spanien (29 v. Chr): 
II, 1, 107. 173 Anm. 

Statira, Gemahlin des Artarerres IT von Perfien: I, 1, 274. 

T. Statius, Volkötribun im Zahr 279 d. St.: IL, 1, 312: ' 

Statius, P. Papinius, Römiſcher Dichter : III, 1, 405 f. 

2. Statius Murcus, Admiral unter Brutus und Caſſtus und unter 
&. Pompejus: II, 4, 94 Anm. 

Stefihorus von Himera, der Dichter: I, 1, 420 f. 

Sthenis von Olpynth, Bildhauer 225) zu Eyfipp’s Zeit: I, 3, 251., IL, 
1, 150. 

Stiliho, General unter Theodofius d. Gr.: DIE, 3, 162. 164 Er 
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erhält Die Leitung des wehfichen Nömifchen Reichs unter Honsrius 
165. Er zieht dem öflichen- Reiche gegen die Gothen zu DHülfe, 
geht zwar vor der Eiferſucht des Rufinus wieder nach Stafien zurud, 
bewirkt aber den Sturz des Lenteren 166 f. Er verdrängt den Ge⸗ 
then⸗König Alarih aus Griechenland 168. Gein Berhältnig zu Eu: 
tropius, dem Minifter des Arcadius 168. Seine GStaatsleitung un? 
‚Stellung im Allgemeinen 172- Gr: befiegt den Afrikaniſchen Re 
beifen Giſdo 173—175. 376 - 378., drängt die unter Alarich in Italien 
einbrehenden Gothen zurüd 175—177. 379 f., vernichtet Die unter 
Rhadagais in Stalien eingefallenen Germanifchen Schaaren 178. 381. 
Stilicho's DBerordnungen über die Werbung eines Nationalheert 
381. Seine Berorbaung zur Befchräntung des orientalifchen Han 
dels 395 f. Die verheerenden Einfälle barbarifher Völker in Sal; 
fien und Spanien um dieſe Zeit und die glüdlihe Empörung dei 
Conſtantin in Britannien, Gallien und Spanien, Stilicho's Verhalte⸗ 
in Bezug auf diefe Vorfälle 179—183. 381. Sein Berhäftuiß zu 
Alarich, fein Sturz und feine Hinrichtung 179. 183186. 384 386. 
Sein Berhältnig zum Ehriftenthum 184. Zur Beurtheilung Stilicho's 
165 oben und unten, 172. 179. 376. 378 f. 
Stilpo aus Wegara, der Megariker (um 300 v. Chr): IL, 1, 1A £. 
Stoifhe Philofophie: ihr Verhältniß zur Gefhichte der Menſch 
heit: 1,3,302f. 310. Ihre Entftehung 315 Anm. o. 316. Ihr Berbältnif 
zur Entwickelung des Platonismus 318. 320. Die Stoifhen Redner: 
ſchulen 344. Die Stoifche Schule um 156 v. Ghr. und der Einfluf 
des Stoifers Diogenes auf die Römiſche Bildung: TI, 2, 260 f. Die 
GStoiſche Philofophie bey den Römern (Rucan, Seneka, Epiktet, Marc 
Aurel und A.): III, 1, 403 f. 410. 411 f., III, 2,1. 3.4 f. 179. 
182 f. 232. 236—260. 244 Ann. 
©trabo von Amafea, der Geograph: III, 1, 192 f., II, 1, 251., IL, 2,50. 
©tratius von Tritia, eins der Häupter der anti:Römifchen Partei des 
Achäiſchen Bundes: IL, 2, 147. 
Stratotles von Athen, der Redner und Regent von Athen unter De: 
metrius Moliorcetes: I, 3, 154, U, 1, 128. 129. 132. 133. 138. 
©tratonife, Tochter des Demeirius Poliorcetes und Gemahlin dei 
Seleufus Nikator und des Antiochus Soter von Eyrien, Mutter der 
Phila, des Antiohus IL, der Stratonife und der Apame: IL, 1,2. 
17, 165. 
Stratonike, Tochter des Antiochus L und Gemahlin des Demetrius II, 
des Sohnes des Antigonus Gonatas: IL, 1, 22. 
Stratonike, die Gemahlin des Eumenes Il, Tochter des Ariarathes 
Iv: I, 2, 340 Anm, 
Strattis von Athen, der Komiker: IL, 1, 203. 
Susifa Pometia in Latium wird von Tarquinius II befegt: IL, 4, 
292., wird Römiſche Eolonie 358. 226). Zuftand der Stadt alß einer 
Römiichen Colonie: II, 2, 210 Anm. t. und Tert, 211. 
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€. Suetonius Paullinus, hie bes Nero in Britannien: III, 
1, 22—29. 

C. Suetonius granguillus, der Schriftſteller: III, 4, 401. 
425. 428. = 

Sueven, ein Germanifches Bolt: TIL, 2, 10 Anm. Beruhrangen mit 
den Römern unter €, Sul. Cäſar (53 v. Chr.): III, 1, 12 Anm. 14, 
Der Sueven:Bund zur Zeit Domitian’d 304. Die Eueven fallen zu Marc 
Aurel’3 Zeit in Rhätien ein: III, 2, 10. Eie brechen zur Zeit des 
Honorius verheerend in Gallien und Spanien ein: III, 3, 180. 181. 
183. 196 Tert und Anm. p., werden nad Gallisien und Portugal 
gedrängt 201. 212. Cueven im Dienfte und in der Unterthänigkeit 
der Hunnen (nach Jornandes) 222 Anm. Sueven ziehen mit Attila 
nad Gallien 233 Anm. Die Sueven in Spanien: werden von dem 
Weſtgothen⸗König Therdorih IL befiegt 246. 248. 252. 

&ulla: f. Cornelius. \ 


Bulpicifche Ler (des Volkstribunen P. Sulpicius Rufus vom 3. 666 d. 
et.) über die Bertheilung der neuen Römifchen Bürger in die Tri 
bus: II, 2, 330. Sie wird von Gulla aufgehoben 334. Verſuch des - 
Einna, fie zu erneuern 335- 

P. Sulpicius Galba Marimus, Dictator 551 d. ©t.: II, 2, 167 
Anmerk. q.; Heerführer gegen Philipp III in feinem zweyten Con⸗ 
fülat (554 d. St.) 91 f. 

©. Sulpisius Galba, Prätor 583 d. ©t.: II, 2, 168 Anm ®. 

Ser. Sulpicius Galba, der Redner (Conſul 610 d. Et.): IL, 2, 
266 f. Er führt als Prätor 603 d. St. mit den Lufitaniern Krieg 272. 

9. Sulpicius Galba, Prätor 706 d. St. und Admiral des Cäſar 
im Kriege mit den Pompejanern: III, 1, 50 Anm. 

Sulpicius Galba, der Kaifer: ſ. Galba. 

C. Sulpicius Gallus (Conſul 588 d. Et.) fagt als Kriegstribun 
(586 d. St.) eine Mondsfinfterniß voraus: IL, 2, 262. 

©. Sulpicius Longus, Eonful 417, 431 und 440 und — 
gegen die Samniten: 11, 1, 364. 

P. Sulpicius Rufus, Bolkstribun 666 d. St.: IL, 2, 329—333. 

Ser. Sulpicius Rufus, Interrer 702 d. St.: III, 1, 33 Apm. 
Conful 703: 36. 

Suſa: Gründung: L, 1, 252. 282. Einnahme durch Alexander und durch 
Antigonus: I, 3, 115. 412. Die Schaͤtze diefer Stadt: ebendaſelbſt 
und 1, 3, 399 Anm. h. 409 Tert und Anm. 

Syagrius, der Sohn des Aegidius, beherrfcht nach feines Vaters Tod 
den Reſt des Römifchen Gebiets in Gallien: III, 3, 249. 253. 

Sybaris (Thurium): Sründung: I, 1, 35%. Zuſtand, Verhältnifie 
und Schickſale in der früheren Zeit 352 f. 387 f. 400 f. (Einführung 
ber Gefete des Charondas in Sybaris 394 Tert und Anm. 395 
Tert und Anm. t.) — Grundung von Thurium an der Gtelle des 


gestörten Gybaris: I, 2, 44. Die Stadt wird von Kleomymus er. 
'obert, von dem Conſul M. Aemilius aber (entweder in Folge einer 
Niederlage des Erfieren oder nachdem er vor der Ankunft des Momi⸗ 
ſchen Heeres die Stadt verlaſſen) wieder befreit: II, 1, 69. 347. Die 
Lukaner und Bruttier 227) belagern TIhurium, die Stadt wird aber 
durch die Römer unter C. Babricius entfegt und gerettet 367. Die 
Demagogen in Thurium vertreiben in Berbindung mit Tarent ihren 
Adel und entlaffen die Römifhe Befabung 368. Thurium wird un 
ter dem Namen Eopiä eine Römifhe Eolonie 457. Thurium fällt 
an Hannibal und bald darauf wieder von ihm zu den Römern ab: 
II, 2, 48., wird im Römischen Sklavenkriege von Spartacus ers: 
bert 402. 

Sylofon, Herrſcher auf Samos: I, 1, 344. 

Symmachus, D. Aurelius, ald Rhetor: III, 3, 313., IL, 4, 19 f. 21.; 
ald Staatsmann und Kämpfer für das Heidenthum: IIE, 3, 266. 
314. 321-324. 372. 386 f. 391., III, 4, 24. 63. 

Symmachus, D. Aurelins Memmius, der Roͤmiſche Senator, Schwie 
gervater des Boäthius: TIL, 4, 92. 206. 

Synefius von Cyrene, ald Bifchof der Pentapolis: III, 3, 289 f. 353. 

Syphar, Numidifcher Fürſt, Inüpft Berbindungen mit Ecipio Afritanus 
dem Aelteren an, wird aber durch die Bermählung mit Sophoniöbe, 
der Tochter Hasdrubal's, wieder von ben Karthagern gewonnen: 11, 
2,68 f. 72. Cr kämpft in Verbindung mit den Karthagern gegen 
Scipio 73., wird von demſelben zweymal gefchlagen und von Maſi⸗ 
niſſa gefangen genommen 74 f. 

Syratus: Geſchichte bis auf Timoleon's Tod: I, 3, 3-38. (Das Ein- 

gene f. unter Sieilien, und vgl. noch über die erſte Zeit I, 1, 350— 
352., fowie über den Kampf mit den Athenern im Peloponnefifchen 
Krieg I, 2, 61—-63.). Innere Zufände und Verhältniſſe: E, 1, 
391 f., 1, 3, 175-186. (Die einzelnen Theile der Stadt find L, 3, 
30 Anm. angegeben). Bedeutung für Kunft und Wiſſenſchaft I, 3, 
174. Geſchichte von Syrakus von dem Tode des Timoleon an bis 
auf dad Ende des erften Puniſchen Kriegs: II, 1, 380-428. (Das 
Einzelne f. unter Sicilien). Hiero's I. legte Regierungszeit: IL, 2, 
A f. Sein Enkel Hieronymus und die Führer desfelben, Andrano⸗ 
dorus, Zoippus und Thrafo 42 f. Bon den Letzteren Enüpfen bie 
2 Erſteren Verbindungen mit Karthago an und beginnen leichtfinnig 
den Krieg mit den Römern 43. Hieronymus wird ermordet, bie 
Republik wieder hergeftellt, es entfliehen neue Nevolutionen; wäh: 
send deffen wird der Krieg mit den Römern geführt, in weichem jur 
letzt Syrakus durch Claudius Marcellus erobert wird und in das 
Patronat der Marceller tritt 43—47.; vgl. IE, 2, 170 f. 588 Anm. 
Syrakus wird von den Heinaflatifchen Seerüubern beinaert: II, 2, 416. 
Sajus Saligula baut Mauern und Tempel zu Eyrafus wieder auf: II, 
4, 215 Syrakus wird von Franken erobert und geplündert, ber 
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größte Theil der Einwohner aber. niedbergemepgelt (zur Zeit dei Kai⸗ 
fer6 Yrobus): III, 2, 102 f., III, 3, 29. 

Syrien: .das ältere Syrifhe oder das Damafcenifche Reich f. Damas⸗ 
fus. — Syrien wird von den Scythen verheert: I, 1, 245. Gprien 
unter den Perfern 291. Es empört fih gegen diefelden 273 f. Gy 
rien unter Alerander d. ©r.: I, 3, 225 f. Kämpfe in und um Gy» 
rien zwifchen Antigonus dem Einäugigen und Ptolemäus I: 414— 
419., IL, 1, 42-44. Syrien wird bey ber gänzlihen Beflegung des 
Antigonus von Ptolemäus I befegt: I, 3, 443., II, 1, 45. Es fällt 
an Seleutus 1: 1, 3, 444. Herrichaft des Seleukus I: IL, 1, 15 - 20.: 
des Antiohus I: 20—24. ; des Antiohus II: 25—28. ; des Seleukus II: 
28—35.; des Seleukus III: 35. (Das Einzelneüber die Herrfchaft die 
fer Regenten f. unter Griechen und unter den einzelnen Namen). 
Antiohus III: 35 f., IL, 2, 95—123 (f. unter Antiodhus). Reben und 
Staat in Eyrien unter den erften Seleuciden: II, 1, 157-169. (Das 
Einzelne f. unter Sriehen). Moraliich-politifcher Zuftand des Sy⸗ 
riſchen Staats zur Zeit des Antiochus III: II, 2, 232 f. 337. Se 
leukus IV : 347. Antiochus IV: 348—358. Regierung der Vormünder des 
Antiohus V: 358-360. Demetriusl: 360-362. Thronfreitigkeiten, 
Kämpfemit den Parthern, Unterwerfung unter Tigranes II von Armenien 
362-367. 420 f. (An letzterer Stelle it eine Tabelle der lebten Sy⸗ 
rifhen Prinzen gegeben). Berhältniß von Syrien zu ben Pleinaflati» 
fihen Seeräubern 409. 410. 411. Eyrien wird dem Tigranes ent» 
riffen und Antiohus Aftaticus von Lucull als König eingefeht 427. 
429. 437 Anm. Pompejus macht Syrien zu einer Römiſchen Provinz, 
erfennt aber die drei Heinen tasten Kommagene, Chaldig und 
Edeſſa als unabhängig an 439—442. 459. Bedrückung des Landes 

. durch M. Eraffus: III, 41, 149. Syrien im Striege des Pompeius 
mit Cäſar 50 Anm. d. 51. 143. Cäfar ſchickt Golonien nach Syrien 
163 Anm. b. Verwüſtender Einfall dee Parther unter Pacorus: III, 
1, 91. 2. 95. Ermordung der Suden in Eyrien (66 n. Chr:) 273 f. 
Zahl der Römifchen Legiond- Truppen in Syrien zu Tiber’s Zeit 
168 Ann. Zuden-Empörung in Syrien zu Trajan’s Zeit 317. Sy⸗ 
rien wird zu Marc Aurel's Zeit von den Parthern verheert: XI, 2, 
11. Die Empörung des Avidius Caſſius in Syrien gegen Marc Aus 
rel 18 f. Der Einfall des Perfifches Könige Schapur I in Syrien 
unter der Regierung des dritten Gordianus 73, unter der Balerian’s 
78 f. Neuer verheerender Einfall Schapur’s in Gyrien nad der Ges 
fangennehmung Balerian’s 80 f. Syrien unter der Herrfchaft des 
Ddenathus und der Zenobia von Palmyra 83. 93. Zahl der Rö⸗ 
miſchen Legions⸗ Truppen in Syrien unter der Regierung des Sep⸗ 
timius Severus 145. Sophiften» und Rhetorſchulen in Eyrien 207 f. 
Verfahren Diocletian's in Syrien nach der Unterdrückung der Ne 
bellion des Eugenius 274. Eyrien wird bey Diocletian’s Abdankung 
dem Maximinus untergeben 279., Eommt in den Befig des Conſtau⸗ 


tins II: 03. Gelehrte Schulen und Griechiſche Studien in Sy⸗ 
rien in ber fpäteren Kaiferzeit: III, 3, 50. 54. Zerflörung ber 
heidnifhen Tempel in Syrien unter Arcadius 273. Möndthum amd 
Eremitenwefen in Syrien 291—293. 

P. Syrus, der Römifhe Mimograph (zu Eäfar's Zeit): L 3, 276 
Anm. a., III, 1, 206 Anm. 207. 


a 
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Tacitus, €. Coruelius, Römiſcher Hiſtoriker: LIE, 4, 310. 410. 412— 
419. 421. 

Tacitus, D. Claudius, Römiſcher Kaifer 275 und 276 mn. Chr.: IL, 
2, 9 f. 1%. 

Tadmor: f. Palmyra. 

Tanais: Gründung: I, 1, 339 Anm. Bedeutung und Schickſale 381 oben 

und unten. 

Tänarus, das Lakoniſche Borgebirg, ald Werbe: und Sammelplatz 
Griechiſcher Schöner: I, 3, 382., IL, 1, 38. 39 f. 101. 135. Der 
Tempel des Neptun auf dieſem Borgebirg wird von den Meinaftati- 
ſchen Seeräubern geplündert: IL, 2, 412 Anm. v. 

Tarent: frühere Geſchichte: 1,1, 353. Innere Verhältniffe370. 380. 396 f., 
I, 3, 177. 183. 185. — Die Tarentiner führen unter Alerander L 
son Epirus und den Spartanern Arhidamus und Kleonymus mit 
ihren Nachbarn Kriege: II, 1, 347 f. 56 Anm. 69. 135. Agathokles, im 
Söldnerheere von Tarent angeftellt, macht ſich revolutionärer Plane ver. 
dächtig und wird vertrieben 383. Die Tarentiner unterflügen den Akro⸗ 
tatas umd die Agrigentiner gegen Agathofles 386., erregen unter den 
benachbarten VBölfern Kriege gegen die Römer 365. Ueber den 
See⸗Tractat der Tarentiner mit den Römern 368. 477. Ausbrud 

des Kriege mit Rom, Herbeyrufung des Pyrrhus. innerer Zuſtand 
zu dieſer Zeit 367369. Verhältniß zu Pyrrhus 369 f. Der Krieg 
gegen Rom in Berbindung mit Pyrrhus 370—379. Folgen desfelben 
für Tarent 379. Die Römiihe Beſatzung zu Tarent zur Zeit des 
Kriegs mit den cisalpinifhen Galliern: II, 2, 16 Anm. h. Die 
Römer verftärten die Befagung zu Tarent bevm Beginn des zweyten 
Yunifden Kriegs 33 Anm. w. Tarent ergibt ih mit Ausnahme 
der Burg dem Hannibal: II, 2, 48. 50., wird von den Römern wie: 
der genommen 52. 186 Anm. q., erhält eine Römiſche Eolonie 299- 

ZT arquinii in Etrurien, als eine der 12 Städte des mittleren Etruscifchen 
Bundes: II, 1, 260 Anm. ». 261. Ihr Krieg mit Servius Tullius 
288. Sie unterflügt den vertriebenen Römiſchen König Tearguinius 
299. Targuinii im zweyten Puniſchen Krieg: LI, 2, 70 Anm. 
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S. Targuinius, der Bohn des Tarauinius Guperbus: II, 1, 280 
Anm. y. 292 f. 295 f. 297. 

C. Targuinius Eollatinus,: IL, 1, 280 Anm. 295 f._298 f. ! 

8. Targquinius Priscus: IL, 1, 280-284. 468. 

&, Tarquinius Superbus: II, 1, 280-4nm. y. 289-296. 297 — 
300. 303. 

Tarſchich: L, 1, 230 Anm. 231. Bol. 217 Anm. b. 

Tarteffus: I,4, 230 Anm. 34 f. 

Tataren: ſ Scythifc. 

Tatianus (Alianus), Präfect unter Hadrian: MI, 1, 319 Anm. 320, 

Taulantier 2235) unterflügen die vertriebenen Ariſtokraten von (pie 
dammus: 1,2, 45. Ihr Verhältniß zu Macedonien: I, 3, 39. 93. 

Tauromenium: Öründung und linterwerfung unter Dionyſius I von 
Syrakus: I, 3, 16. Timoleon in Tauromenium und Emporblühen 
diefer Stadt 29 f. Tauromenium wird im Frieden der Römer mit 
Hiero II dem Lesteren zuerfannt 415 Anm. Tauromenlum als Ro. 
mifche Provinzialſtadt: IL, 2, 162. 

Tairles, Indifcher Fürſt zu Alerander’s d. Br. Zeit: I, 1, 124., 1, 3, 
137. 141. 234 Anm. 396., II, 1, 15. 

Tariles, General des Mithridates VI: IL, 2, 372 Anm. 375. 

Teanum Sidicinum in Campanien, als eine der 12 Etädte des ſüd⸗ 
lichen Etruscifhen Bundes: II, 1, 262 Anm. d. Die Sidiciner, von 
den Gebirge sSamniten bedrängt, rufen Gapua zu Hülfe 337. Sie 
werden im Frieden der Römer mit den Samniten den Legtteren 
Preis gegeben und rufen die Latiner zu Hülfe 341 f. Teanum zu 
Cicero's Zeit: IL, 2, 537. : 

Tearcho (Tearko), Aethiopifher König: I, 1, 71 Anm. und Tert 239). 

Tegea in Arkadien: im Kampf mit Eparta: I, 1, 332 f. Tegea zur 
Thebanifhen Zeit: I, 2, 196. Die Stabt wird von Kaffender bela- 
gert: 1,3, 407., von Kleomenes ILL dem XAetolifhen Bunde entriffen: 
11, 1, 9 Anm. 

Tejas, General des Oftgothen. Königs Totilas: III, 4, 4133 f.; König 
der Oftgothen 552 und 553: 135—138. 187. 

Tettofagen, eine der drei Völkerſchaften Salatiens: IL, 1, 24 Anm. 
s. 155. 250), Bgl. IL, 2, 101 Anm. *. 122. — Die Teftofagen in 
Gallien: II, 2, 313. 

Teleflus, König von Sparta kurz vor dem erfien Meſſeniſchen Kriege: 
I, 1, 329. 

Telefinus: f. Yontius. 

Zeleutias von Sparta, Befehlshaber im Olynthifchen Ariege: I, 2, 180. 

Telmeſſus: f. Termeffus. 

Temeniden, die Macedonifhe Regenten-Gamilie : I, 3, 39. 

Zendfterer: ihr Einfall in Gallien und ihre Verjagung durch Cäſar 
(55 v. Ehr): III, 1, 12 Anm. Sie nehmen am Kriege des Eivilis 
mit den Römern Zpeil 287. 288, 
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"Tennes, König von Sidon zitr Zeit bes Artarerres DIT: L 1, 2774. 

Teos: Gründung und Erweiterung: I, 1, 323 Anm. Teos, von Kaſ⸗ 
ſander's Truppen befegt: I, 3, 440. Berhältniß zu Attalus I: U, 

2, 101 Anm. g. 

Terentillifhe Ler (des G. Terentillus Arfa): uti crearentur quin- 
queviri scribendis de imperio consulari legibus: II, 1, 315 f. 

C. Terentillus Arfa, Volkstribun 292 d. ©t.: II, 1, 315 f. 

Terentifhe Ler (des Bolfstribunen Q. Terentius Eulen): f. hinten 
die Note 204. 

P. Terentius Afer aus Karthage, der Römifche Komiker (um 585 
d. &t.): IL, 2, 254-256. (Bol. noch über fein Berhältnig zum 
Apollodor und Diphilus I, 3, 266., zum Plautus 247.; über fein 
chronologiſches Berhältnig zu den andern Dramatifern der Römer 
248.). Des Terentius Comodien ald Römiſches Schulbuch 260 An. 

D. Terentius Euleo, Volkstribun 565 d. Et.: f. hinten die Note 
204; Prätor 567 d. St.: U, 2, 165 Anm. n. (f. Petilliihe Ler), 
207 Anm, 

C. Terentius Barro, GConful 538 d. St. und Heerführer gegen 
Hannibal: II, 2, 36 f. 

M. Terentins Barro, der Römifche Gelehrte: II, 2, 557 Anm. k., 
IE, 1, 18. 191. 197. 431 f. 

X eres, König der Ddryfen in der Mitte des fünften Sahrhunderts v. 
Ehr.: I, 3, 55. 231). 

Teres, Thracifcher Fürſt zu Philipp's IT Zeit: I, 3, 80. 

Terillus, Tyrann von Himera, am Anfang des fünften Sahrkunderts 
v. Chr.: I, 1, 352. 

Termeffus (Telmeffus) in Pifidien wird von Alerander d. Gr. einge 
nommen und gefhleift: IL, 3, 104 Anm. u. Tert, nimmt den Alcetas 
auf und vertheidigt ihn eine Zeitlang gegen Antigonus 397 Anm. 

Zerpander von Lesbos, der Dichter: I, 1, 386. 419. 

Sertullianus, der Kirchenvater: III, 2, 124. 194., IIL, 3, 146. 149 f. 

Tetricus, Bater und Sohn, zwey der fogenannten dreißia Tprannen 
der Römer: III, 2, 84. 85. 92. 95. 97. 

Teuta, Königin von Illyrien: II, 2, 7 Anm. v. u. y. 7 -9. 10. 

Zeutonen: ihr Erfheinen im ſüdweſtlichen @uropa und ihre Vernich— 

fang durd die Römer: IL, 2, 312—316. 

Thais, die Buhlerin: I, 3, 118 Anm. 198. ©. auch hinten die 
Note 200, 

Thales aus Kreta, der Sänger: I, 1, 328. 414. 

Thapfalus: Bedeutung diefer Stadt im Allgemeinen, fowie für die 
frühere Zeit von Aſien insbefondere: I, 1, 227. Alerander d. &r. 

: feßt bey Thapfakus, dem von alter Zeit her gewöhnlichen Hebergangs- 

„ort, über den Euphrat: I, 3, 113. 

Tharrytas, König von Epirus in der zweyten Hälfte des fünften Jahr⸗ 
hunderts v. Chr.: IL, 1, 55. 
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Thafus: Bedeutung dierer Infel durch Handel, frühe Verbindungen mit 
Phönicien und Negypten und durch die Einführung eines Aflatifchen 
Cultus: I, 1, 335. 385 f. Die Thafter fallen zu den Perfern ab 346. 
Beſiegung derfelden dur die Athener: I, 2, 35. Thafus fällt im 
Peloponnefifhen Kriege von den Spartanern zu den Athenern ab: I, 
2, 68. Die Thafier find bey Philipp’s II von Macedonien Auftreten 
wieder im Befit der Goldbergwerfe auf der ihnen zunächſt fiegenden . 
Küfte von Thracien: I, 3, 54 Anm. 

Thebe, Gemahlin Alerander's von Pherä: I, 2, 207. 

heben (f. and Böotien): Theben unterkügt den Piſiſtratus: I,2,12 f., 
überfällt Platää 48., nimmt die Athenifhen Flüchtlinge auf 162, 
unternimmt den Böotifhen und Korinthifchen Krieg 171—176. Er: 
folg diefes Kriegs in Bezug anf Theben: 177 Ann. o. Revolution 
und Belegung der Stadt durch die Spartaner 178-180. Gegen» 
Revolution und Bertreitung der Spartaner 181—183. Epaminondas, 
Gorgias, Pelopidas und ihre erftien Maßregeln zur Vertheidigung 
Theben’s gegen Sparta und zur Hebung feiner Wacht 183186. 
Friedensſchluß unter den Griechen, von Theben zurüdgewiefen 197. 
Epaminondas, Gefecht bey Tegyra 187 f. Schlacht bey Leuktra und 
politifche Stellung Theben’s nach derfelben 189 f. Kämpfe im Pelo⸗ 
ponnes 190 f. Yriedensverhandlungen am Perfifhen Hof 191 —194 
Berührungen mit Dacedonien und Theflalien, Krieg gegen Aleran» 
der von Pherä, Tod des Pelopidas 194 f. (vgl. 204-207. u. I, 3, 
44-47.) Neuer Zug in den Peloponnes, Schlacht bey Mantinea, 
Friede 196—198. Ueber den Verſuch der Gründung einer Thebani- 
fen Seemacht durch Epaminondas 208. Stellung in der Delphifchen 
Amphiktyonie, Berurtheilung der Spartaner und der Phofier durch dies 
felbe auf Betreiben der Thebaner, der Phofifche Krieg unter Philo⸗ 
melus 212—218. (den weiteren Gang desfelben f. unter Böotier.). 
Theben ſchickt einem Perfifhen Satrapen Truppen gegen den Perſer⸗ 
König 218. Charakter der Thebaner und Urfachen des fchnellen Ver. 
falls ihrer Macht 224-229. (dabey über Clubbs und Eßgefellſchaf⸗ 
ten der Thebaner.). Berhältnig des Epaminondas zu einigen Eaftern 
feines Staats 232 f. Die Thebaner helfen den Eubdern gegen Athen 
und erhalten Dropus: I, 3, 50. 51 f. Berhältniß der Thebaner zu 
der harten Behandlung der von Philipp II befiegten Phokier 74. 
Theben verbündet ſich bey Philipps II Einfall in Griechenland mit 
Athen und wird bey Ehäronen von Philipp befiegt 85—88. Erhebung 
der Thebaner gegen die Macedoniſche Herrfchaft bey Philipp’s II Tod 
92. Förmliche Empörung gegen Alerander d. Gr., Beflegumg und 
Zerftörung Theben's 93—95. (dabey ©. 95. über die gewöhnliche 
Angabe der Benölferung Theben’s.). Theben wird von Ptolemäus, 
dem Meffen des Antigonus, befreit 422., von Kaſſander beſetzt und 
wieder hergeflellt 454. 441., von Demetrius Poliorcetes befegt: II, 
3, 8. (Misderträchtigkeit der Thebaner in ihrem Vethaältuiß zu ihm 


500. 


133.). Es wird son demfelben wieder freigegeben 9 Anm. a. heben 
dem Antigonus Gonatas unterworfen 72. Theben beym Zuge Alarichs 
durch Giriechenland: ILL, 3, 167. 

. Themifon, Cypriſcher Fürſt zu Alerander’s d. Br. Zeit: IL, 1, 104 
Anm. 1. 

Themifon, Günſtling des Antiochus II und Regent bes Syriſchen Reis 
ches unter ihm: IL, 1, 26 Anm. v. 165 f. 

Themifius, der Ahetor: TIL, 2, 374., III, 3, 62 f. 313—316- 

Themiftotles von Athen: I, 2, 25. 26-33. 34. 258 f. 

Theodat, Oftgothifcher König von 534—536.: III, 4, 95 f. 98. 105— 
110. 111. 116 f. (Bel. noch über fein Berhältniß zur Kunſt 156.; 
über den Luxus unter ihm 172 f.; über. feine Regierung und fein 
perfönlidhes Verhalten im Allgemeinen 174—178.; über fein Ber: 
hältnig zu den Franken 180.). 

Theodebert, Enkel Clodwig's, König in Auſtraſien: IIL, 4, 111. 19. 

Theodettes von Phafelis, der Tragifer und Redner (um 400 v. Ehr.): 
I, 2, 277 Aum. w., I, 3, 262. Bgl. hinten die Note 155. 

Theodemir, der Bater Theodorih 3 d. Gr., Zürft der Oftgothen: III, 
3, 41 unt. 258. 

‚Sheodora, die Gemahlin des Kaifers Juſtinian: TIL, 4. 97. 147. 176. 

Theodorich I, König der Weſtgothen von 419-451, belagert Arles 
und führt mit Aëtius Krieg: III, 3, 210. 400., nimmt den flüchti- 
gen GSebaftianus auf 215., vermählt eine feiner Töchter mit dem 
Bandalen Genſerich und wird von diefem in der Perfon berfelben 
beleidigt 232., kämpft in Verbindung mit Adtius gegen Attila 235. 
236. 419. , fällt in der Eatalaunifhen Schlacht 237 f. 

Theodorid IL, der Sohn des Vorhergehenden, Weſtgothiſcher König 
von 453—466,, nimmt ‚unter feinem Bater am Kampfe mit‘ Attila 
Theil: III, 3, 236., erhebt den Avitus auf den Thron des abend: 
ländifhen Reichs 245. 246. (fein Verhältniß zu demfelben 400.), be 
fiegt die Sueven in Spanien 246. Charakter ded Theodorich, feiner 
Regierung und feines Dofes nah Sidonius Apollinaris 416—419. ; 
vgl. 420. 

Theodorid der Große, König der Oftgothen von 475-526: erſte 
Zeit feiner Regierung: III, 4, 79. Er fällt in Stalien ein, befiegt 
und todtet den Odoaker und gründet ein neued Reich in Stalien 78. 
79-82. 152. Seine Berbindungen mit andern Germanifchen Bol 
tern und fein anfängliches Berhältnig zu dem Sriechifhen Reich 82 f. 
152. 154 f. (über feine Verbindung mit den Bandalen vgl. 100.). 
Sein Verhalten gegen die chriſtlichen Parteien und ihre Geiſtlichen 
und fein Aufenthalt zu Rom 83 f. Seine Kämpfe mit den Bulga- 
ren und feine Politit gegen die dieſelben heimlich begünfligenden 
Griechen 85. Berhältniffe und Kriege Theodorich's in Gallien 86— 
89. Die legten Zahre feiner Regierung, feine Berfolgung Römifcher 
Senatoren O—92. Innere Verhältniffe des von ihm gegründeten 
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Reichs in Stalten im Allgemeinen 148 f. (Ueber den Zuftand und 
die Berhältniffe des Oſtgothiſchen Reichs unter ihm im Einzelnen f. 
unter Oftgothen). Sein Verhältnig zur Runft 156. 169. 170. 

Theodorus von Byzanz, der Redner: I, 2, 266. 268-270. 

Theodorus von Eyrene, @Ieos zubenamt, der Cyrenaiker: I, 3, 309. 

Theodofia im Taurifhen Sherfones: Gründung: I, 1, 339 Anm. 
Leufon, Herrfcher zu Theodofla, und Getraidehandel der Stadt mit 
Athen: I, 2, 248 f. 

Theodofius, der Aftronom: IL, 4, 252. 232), 

Theodofius, General unter Valentinian I: III, 2, 360 f. 364. 366 f., 
UI, 3, 19. 30 f. 

Theodofius der Große, der Eohn des Vorhergehenden, wirt 379 
von Öratian zum Mitregenten und Herrſcher des Orients angenoms 
men: HI, 3, 154. Eein Gothen.Krieg 155. Er erkennt Maximus 
als Kaifer an, ergreift gegen die Arianer Partei, vermählt ſich mit 
Balentinian’s IL Schweiter Salla, nimmt den flüchtigen Balentinian 
auf und befiegt den Marimus 157—160. Der Aufftand der Antioches 
ner gegen Theobofius 159. 268-270. 317 f. 363. Der der Bürger 
von Theffalonich gegen ihn 265. 363. Er fucht Heiden und Arianer aus⸗ 
zurotten und übergibt die Regierung des Weſtens dem Balentinian- 
160. , befiegt den Nebenkaiſer Eugenius 161—163. Sein Berhältnig 
zu Gildo, dem Etatthalter von Afrifa 162 Anm. 173. Charalter 
der gleichzeitigen Nachrichten über Theodoflus, feine Bemühung um 
die Vertilgung des Heidenthums und fein Tod 163 f. Das Ehriften- 
thum unter der Regierung des Theodofius und fein Berhältniß zu 
demfelden und zur chriftlichen Geiftlichkeit 262. 264-267. 268—270. 
306 f. 308. 325. 345 f., III, 4, 34. Hofwefen unter Theobofius: III, 3, 10. 
Berhältniß des Themiftius zu Theodofius 315. 316. Die freiwillige 
Eteuer der Senatoren unter Theodofius 352. Seine Verordnung In 
Betreff der von den Eolonen angenommenen militärifhen Protectoren 
III, 3, 361., über Gütereinziehung, öffentliche Antlägerei und Behand» 
fung der Gefangenen 374-, über die Defenforen 413. Seine Aufnahme 
von Barbaren in das Heer 361 f. Seine Sorge für die hinterlafiene 
Zamilie Oratian’s 373 f. Zur Beurtheilung des Theodoftus 154. 

Theodofius IL, der Cohn des Arcadius, Kaiſer des morgenländifhen 
Reichs: III, 3, 203. 204-208. (Vgl. noch über feinen Krieg mit 
den Bandalen in Afrika 213.; über fein Berhältnig zu feiner Gemahlin 
Gudofia 309 f., zu den Hunnen 217. 218. 219 f. 223—228. 364; 
über feine Verfolgung der Neflorianer 283. ; über die Heiligen-Berehrung 

unter feiner Regierung 308. ; über feine Verordnungen in Betreff ver 
Schule zu Sonftantinopel 316f.). Zur Beurtheilung ded Theodofus 206. 

Theodefius, Anführer der Spanier im Kampfe mit dem Uſurpator 
Eonftantin: IH, 3, 182. 

Theodofius, Minifter Valentinian’s TIL: III, 3, 388 f. 
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Theodotus I, der Gründer des neueren Baktriſchen Reihe: IL, 1, 26. 
34., I, 2; 903. 363 Anm. j 

Theodotus IL, ber Sohn Theodot’s I, König von Baktrien, kãmpft 
mit den Parthern gegen Seleukus Kallinikus: II, 1, 34. Er wird 
von Euthydemus geſturzt: II, 2, 104. Bol. 363 Anm. 

Theodotns, der Netoler, General bed Ftolemäus IV: II, 2 9%. 9 f. 
Er fällt von ihm zu Antiochus III ab: 233 Anm. c- 

Theodotus, der Erzieher des Ptolemäus XII: III, 1, 53. 54. 

Theognis von Megara, der gnomiſche Dichter: I, 1, 417. 

Theokles, der Gründer von Nares auf Sicilien: 1,1, 349 f. Anm. 
p und c. und Text. j 

Theotrit von Syrakus, der bufolifche Dichter: IL, 1, 201 Anm. 203. 
204 Anm. nn. 204-206. , L; 3, 273 f., IL, 1, 202. 

Theophanes von Mitylene, Freund des Pompejus und Verfaſſer feiner 
Denkwürdigkeiten: IL, 2, 438 f, Anm. 509. 543. 

Theophilus, Patriarch von Alerandrie zur Zeit des Arcadius: LI, 


; ; 

Theovhraſt von Grefus, der Seripatetiter: I, 3, 373-375. tgl. 1,2. 
226., I, 3, 301. 323 Anm., I, 1, 221. 

Theophraſtus: ſ. Tyrannion. 

Theopompus, König von Sparta zur Zeit des erſten Meſſeni ſchen 

Kriegs (um 740): L, 1, 375. 

Theopompus aus Chios, ber Hiforifer: 1, 2, 276—278., II, 2, 566. 
Bol. die Note 155. 

Theramenes von Athen: in den inneren Streitigfeiten feiner Bater: 
fladt gegen das Ende des Peloponnefifhen Kriegs: l, 2, 97. & 
verräth, ald er bey der Einſchließung Athen's durch Lyſander zur 
Friedensunterhandlung abgeſendet wird, feine Vaterſtadt und verab⸗ 
redet mit Lyſander die Errichtung einer firengen Athenifhen Dligar: 
hie 71. 159. Theramenes ale einer der dreißig Tyrannen Athens 
160--162., ald Redner 259 Anm. 266. 272. 

Thermoppylä: die Amphiktyonie in den Thermopylen und in Delpki: ſ. 
Amphiktyonie. Der Kampf des Reonidas in den Thermopylen: L 2. 
28. Schlacht dafelbft zwiſchen Antipater und Leofthenes: I, 3, 38%. 
Kampf der Griechen mit den Salliern in den Thermopylen: IE, 1, 64. 

MNiiederlage des Antiochus III dafelbft: II, 2, 115. 191 Anın. b. | 

Thermum (Therma) in Xetolien: ter Apollo s Tempel dafelbft als dab 
Yanätolium oder der Bereinigungs-Punct des Aetoliſchen Buntet: 
II, 4, 140. 141 unt. Ausihmüdung der Gebäude bdesielben un 
der Etadt 140 Anm. Thermum wird von Philipp III geplündert un: 
theifweife zerſtoͤrt: II, 2, 81. 

Thermus: f. Minucius. 

Theron, Torann von Mgrigent am Anfang des fünften Zahrpunbert 
v. Ehr.: I, 1, 352. 

Therwinger: f. Gothen. 
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Thefeus, mythifher König von Athen: IL, 1, 310. 315., I, 2,3 f. 

Thespis von Ikaria, der vermeintlihe Erſinder der Tragödie: I, 
2, 102. 

Theffalien: ältefte Zeit: I, 1, 304-306. 310. Die Theffalier unters 
flüsen die Pifftratiden: I, 2, 18 Polydamas von Pharfalus und 
Safon von Pherä: I, 2, 199-203. Polydor und Polyphron 203 f. 
Alerander von Pherä, Pelopivas in Theffalien 204—207.; vgl. 194 f. 
Theffalier ziehen mit Epaminondas in den Peloponnes gegen Sparta 
1%. 1%. Die Theffalier fchließen fih an Theben gegen Phokis au 
213 Der Phokifche Krieg unter Philomelus 213—218. VBerühruns 
gen mit Macedonien vor Philipp II: I, 3, 44. 201. Berhältniffe zu 
Philipp's Unternehmungen und zu den Phofiern unter Onomarch, 
Fhayllus und Phaläkus 61 Anm. 62 f. 71—74. 79. 85. 86 Anm. 
201. 205. Die Theflalier ernennen Alerander zu ihrem Oberhaupt 
92. — Einrihtungen, Charakter und Sitten der Theffalier und Be⸗ 
nehmen Philisp’3 II und Alexander's d. Gr. gegen diefelben 188— 
194. 233). (Bol. noch im Allgemeinen L, 2, 199. 243 Anm; ; über das 
Berhältniß der Theffalifchen Peneſten L, 1, 332.; über das Verhältniß 
ber Theffalier zu Philipp und Alerander I, 3, 76 Anm. v. 87. 201. 
205.; über ihre militärifhe Einrichtung I, 2, 254, III, 3, 36.; 
über ihre Stellung im Macedoniſchen Heere I, 3, 211.) — Der Las 
mifche Strieg: I, 3, 383—386. 23%). Neuer Zug gegen Macedonien 
in Verbindung mit den Aetolern 398. Theffalien im Kampfe des 
Kaflander mit Folyfperhon 407. 408. 434. Kampf ded Demetrius 
Poliorcetes und des Kaffander in Thefialien, nach deflen Beendigung 
der Letztere die Theffalifhen Städte beſetzt 441 f. Theſſalien kommt 
auf Furze Zeit in den Beſitz des Demetrius: IL,1,7. Des Pyrrhus II 
räuberifche Einfälle in Theflalien, feine Furz dauernde Eroberung des 
Landes und feine Behandlung der Theflalier 58.59. Galliſche Schaa⸗ 
ren fallen verwäftend in Theffalien ein und werden mit Hülfe der 
übrigen riechen zurüdgetrieben 63-65. Politifher Zuftand von 
Theffalien in diefer Zeit 113 f. 137. Verhaͤltniß zu dem Netofifchen 
Staatenbund 141. Theflalien im Aetolifhen Bundsgenoſſenkrieg: IT, 
2, 81. Theffalien mit Philipp III von Macedonien verbündet 86. 91. 
Sheflalien im zweyten Römifchen Kriege desfelben 92—94., im Kriege 
der Römer mit Antiochus III und den Xetolern 113. 114. Magne⸗ 
fien und andere Theile von Theflalien kommen in den Beſitz Phi⸗ 
fipp’s TIL: 131. Die Theffalier beklagen fi) deswegen bey dem Nö» 
mifchen Senat und erhalten Recht 131 f. Die Römer fhlichten den 
©treit der entzweyten TIheflalier 136 Anm. k. Theflalien im Kriege 
der Römer mit Perſeus 139 Anm. 141 f. Kampf des Cäſar und 
Pompejus in Theffalien: 11T, 1, 48 f. Verwüſtende Einfälle der 
Sothen in Theffalien zur Zeit Valerian’s: III, 2, 80., zur Zeit des 
Valens und Gratian 379., 1II, 3, 155. Die Gothen fallen unter 
Warich verheerend in Theflalien ein: III, 3, 166- 
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Iheffalonice, Tochter bei Macebenifhen Könige Philipp's TE und 
Gemahlin ded Kaflander: I, 3, 421. 

Theffalns, der Sohn des Piſiſtratus: I, 2, 15 f. Anm. 

Theſſalus, der Schauſpieler: I, 3, 171 Anm. und Tert., 172. 

Tpeudebald (Theodebald), der Sohn Theodebert’s, König der Granfen 

in Auflrafien: III, 4, 137. 180. . 

Theudes, Oſtgothiſcher Statthalter von Spanien und von 531—548 
König der Weftgothen: III, 4, 93 f. 

Thierwelt: Entwickelungs.Perioden derſelben: T, 1, 10-16. Ueber 
ähnliche Zeugungen der Thierwelt unter ähnlichen Umfländen, Haupt⸗ 
fige der einzelnen Gattungen und weitere Berbreitung der Thiere 
48-2. 2. Die Hausthiere, ihre Bedeutung fir die anfängliche 
Gntwidelung des menichlihen Geſchlechts, bie Art ihrer Zähmung und 
ihr Vaterland 3134. 

Zhiglath Pileler, König von Aſſyrien um 740 v. Ehr.: I, 1, 212 f. 

Thimbron von Sparta, Harmoft in Kleinafien: I, 2. 168. 

Thimbron von Sparta, Führer einer Söldnerſchaar und Abentheurer auf 
Kreta und in Cyrene: IT, 1, 3841. 100 f. 

Thirhak, Xethiopifcher König um 715 v. Ehr.: I, 1, 215. 255). 

Thoas, Aetoliſcher Strateg: II, 2, 113. 118 Anm. 

Zhoinon, Tyrann von Syrakus: II, 1, 404-406. 

Zhorismund, der Sohn Iheodorih”s I., König der Weſtgothen von 
451453: Ill, 3, 236. 238 oben. 

Thracien: Bevölterung Griechenlands durch Thraciſche Stämme: I, 1, 
304. 306. Thracifhe Völkerſchaften in Kleinaſien 325 Anm. Griechiſche 
Solonifation an der Küfte von Thracien 297. 334 Anm. 336 Anm, 
382. Griechiſcher Handel in Thracien 338., 1, 3, 19. Kampf um 
die Thracifchen Eolonien im Peloponnefifchen Krieg: I, 2, 55 f. Be 
jiehungen berfelben zu Macedonien: I, 3, 00-42. 43 f. 50-54- 
495. 198. 201. 203 f. 205. — Geſchichte der Thracier bis auf Phi⸗ 


lipprs II Unternehmungen in diefem Lande 5460. (Allgemeines 


über die frühere Zeit und die in Thracien wohnenden Völkerſchaften 
54 f. Gntftehung und Ausbreitung ded Staatd der Odryſer, Teres, 
Sitalkes 55 f. Des Ceuthed Reich im füdlihen Thracien 57. Kotus 
1: 5759, Nerfobleptes, Einmifhung Philipps 59 f. 70. -— Kgl. 
noch über Die große Bevölkerung Thrariens beym Anfang feiner ſiche⸗ 
ren Gefchichte I, 1, 37. 297. ; über die Eroberungen des Darius I in 


Thracien I, 1, 260. 297.). Neue Unternehmungen Philipps in 


Thracien 77 f. 79 f. 201. 205. Unternehmungen Alerander’s d. Gr. 
in Thracien 92 f. Thracien unter Alerander d. Gr.: 116 f. 157 
Anm. 211. 212. 222. Theilnahme- einiger Thracifcher Städte am 
Lamifchen Krieg 383 Anm. Thracien unter Lyſimachus 413. 416 f. 
419 Anm. 438., II, 1, 6. 112 f. Lyſimachus wird von Eelenkus | 


befiegt, und Ptolemäns Keraunos kommt , nach der Ermordung bei 


Letzteren, in den Beſitz eines Theild von Thracien: II, 1, 17—2%- 
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Galliſche Horden fallen unter Kambaules ih Thracien ein 60. Neue 
Einfälle derfelben und Belegung des flachen Landes durch fie 22. 60f. 
62. Die Gallier gründen in Thracien das Reich Tyle, werden aber 
fpäter ‚von den Tchraciern wieder verdrängt 65—67. Groberungen 
des Königs Ptolemäus II in Thracien 49 f. Zufland von Thracien 
in diefer Zeit 112 f. Philipp III nimmt die Aegyptifchen Beſitzun⸗ 
gen in Thracien: II, 2, 87. 91. 107: Als diefer fie wieder aufgiot, 
macht Antiochus III Eroberungen in Thracien 108. 109. 110. Philipp 
III erobert von neuem Theile von Thracien und verfeßt Thracier 
nach Dracedonien 131. 135. Thracifche Gefandte und Eumenes II 
beffagen ſich deswegen in Rom, und Philipp muß feine Eroberungen 
wieder aufgeben 131 f. Die Baflarner brechen in Thracien ein 138 
Anm. Der Thracifche Fürft Kotys IL unterflüst den Perſeus 139. 
141. Die Thracier unterfiügen den Pſeudo⸗Philippus 151. Thracien 
zum Theil dem Mithridates VI unterworfen 371 Anm. Die in 
Thracien einbrechenden Dacier und Baflarner werden (29 v. Er.) 
von Auguſt's Truppen zurüdgetrieben: ILL, 1, 107 Anm. Ueberſicht 
der Thraciſchen Gefchichte von Auguftus bis zu Veſpaſian's Zeit 
285 f. Thracien zu Trajan’s Zeit 313., unter Caracalla's Herrſchaft: 
III, 2, 49. Verwüſtende Einfälle der Gothen in Thracien zur Zeit 
Balerian’s 78. 79. Anſiedlung von Baftarnern in Thracien 104., 
II, 3, 28. Thracien wird bey der Theilung ber Paiferlihen Macht 
durch Diocletian dem Galerius untergeben:: IIL, 2, 267 Anm., iſt dem 
Sicinius unterworfen 296., wird unter der Regierung des Balens und 
Balentinian I von Gothen verheert 359. 368, nimmt an der Em⸗ 
pörung des Procopius Antheil 369. Die Gothen breden in Thra- 
cien ein und verwüften das Land (zur Zeit des Balens) 379., III, 3, 
155. Sie fallen unter Alarih von neuem verheerend in Thra⸗ 
cien ein: III, 3,166. Das Land wird durch die in Dienften des Arcadins ſte⸗ 
henden Sothifhen Truppen bedrüdt 169., von Attila verheert 227., 
von den Herulen verwüftet: ILL, 4, 130. 

Die Thraciden in Delphi: I, 2, 216. 

Thrafamund, König der Bandalen von 496—523 oder 524: III, 4, 
82. 83. 9 f. 

Thraſea Pätus, der Senator, (unter Nero): III, 1, 330. 415. 

Thrafpybulus, Tyrann von Syrafus: I, 1, 392., I, 3, 4 

Thrafybulus, Athenifher General im Peloponnefiiden Kriege: I, 2, 
67-70; bev dem dur die Herrfchaft der dreißig Tprannen veran- 
laßten Bürgerzwiſt 162-165; Admiral im VBöotifchen und Korin- 
thifhen Kriege 173. 

Thraſyllus, Athenifcher General im Peloponnefifhen Kriege: I, 2, 

Thraſymachus von Ehalcedon, ber Gophift: I, 2, 262 f-. 

Thucydide 8, des Mileſias Sohn, von Athen, Führer der ariſtokrati⸗ 
fhen Partei: I, 2, 41. 83. - 


Thucydides, des Olorus Sohn, von Athen, der Hiſtoriker: E,.2, 140— 

143., II, 2, 563. lieber das Berhältniß feiner Geichichtfchreibuug zu 
der Herodoteifchen und Eenophontifhen: 1,2, 152., zu der des Sefluf: 
IL, 2, 562. Sein Lehrer Antiphon: I, 2, 261. 

Thüringer folgen dem Attila nah Gallien: UI, 4, 233 Anm. Str 
Berpältnig zu Theodorich d. Gr.: III, 4, 82. 86. 

Thurium: f. Eybaris. 

Ehymodes, Sohn des Mentor, Perfiiher General unter Darius xo 
domanuus: I, 3, 106 f. Anm. f. 256). 

Tiberius (Tiber. Claudius Drufus Nero), Eohn des Tiber. Claudin⸗ 
Mero und der Livia, commandirt unter der Regierung feines Stie: 
vaterd Auguftus in Deutichland und Ungarn: AL, 1, 141. 113. 116, 
in Armenien 283. Tiberius als Römiſcher Kaifer bis zur Zeit des 
Einfluffes Sejan’s 118-—122., von diefer Zeit an biß zu feinem Ter 
207—214. 257). (Ueber feine Mafregeln, um tie Aufbreitung frem: 
der Religionen zu hindern, ſ. 183; uber feine Unterdrückung der 
%tellanen 206; über feine Anordnungen in Pontus, Kleins Armenien 
und Thracien 282. 285; über das Hofweien Tiber’s 340; über fein 
Berhältnig zum herrfhenden Luxus 181—183. 342 f. 344, III. 2, 
166. ; über die Setraideaustheilungen während feiner Regierung 372: 
über die Angabe bey Eufebius und Tertullian, daß Tiberius, nachdem 
er von Pontius Pilatus einen Bericht über Zeius erhalten, vom Ze 
nat verlangt habe, daß Jeſus in die Zahl der Götter aufgenommen 
werde III, 2, 109; über Tiber’s Donativ an die Soldaten, EIE, 2. | 
148; über die Bolksverfammlungen unter Tiber III, 1, 163.). Ueber 
Tiber's Verhältniß zur Bildung und Literatur: ILL, 1, 188 oben, 1881. 
206 oben, 392. Zur Beurtheilung des Tiberius 158. 184—197. 

Tibullus, Albius, der Römifche Elegiker: III, 1, 196 f. 

Tigellinus, Präfect der Garden unter Nero: III, 1, 231 f. 235. 
239. 240. 

Tigranes Il, König von Armenien, vertreibt, mit Mithridates VI ver 
bunden, den Kappadokiſchen König, verwüftet Kappadokien umd führt 
viele Einwohner nad) dem von ihm gegründeten Tigranoferta: II, 2 
371. 372. 376. , fällt während des Streits der legten Seleuciden in 
Syrien ein 421., II, 1, 251. Die Syrier unterwerfen fidy ihm frei 
willig: II, 2, 367. 420, 421. Er überfällt in Berbindung mit Mithri⸗ 
dates Kappadofien von neuem und führt wieder eine enge Kappa⸗ 
dofier fort 420. 421. Klein, Armenien wird von Lucullus beſetzt 
Verhältniffe des Tigranes, ald Mithridates, von Lucullus gefchlagen, 
zu ihm flüchtete 426 f. Er wird von Lucullus befiegt und feine Re 
fiden; Tigranoferta eingenommen 427—429. Sein fernerer Krieg u 
Verbindung des Mithridates mit den Römern unter Lucullus 499- 
432. 433. Er tödtet zwey feiner Söhne, ein Dritter (Tigranes) em 
pört fi} gegen ihn und verbündet fi) mit Pompejus, Tigranes unter 
wirft ih hierauf dem Pompejus und muß fein Reich mit feinem 
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Sohne theilen 436. 437 f. Er zahlt hierbey außer der ihm aufer⸗ 
legten Eontribution bedeutende Geſchenke für die einzelnen Soldaten 
aus 521. Er geräth mit Phraates III in einen unglücklichen Krieg, 
der durch Pompejus vermittelt wird 439. 

Tigranes, der Eohn des Borhergehenden: II, 2, 436. 437 f. 816 f. 

Zigranes, der Eohn des Alerander und Enkel des Herodes d. Gr. 
Armenifher König: ILL, 1, 271 Anm. 284 f. Anm. 

Tigranes, der Sohn des Xlerander und Urenkel des Herodes d. Gr. 
Armenifcher König: III, 1, 271 Anm. 284 f. Anm. 

Tigranokerta in Armenien: Gründung der Etadt und Weberfiedelung 
Sriehifher Bürger in diefelbe: II, 2, 376 Anm. 427. Lage der 
Ctadt 502 Anmerk. Die Stadt wird von Lucullus erobert 429. 
502 f- 

@. Tillius Eimber, Prätor von Bitpynien 710 d. Et. und Mitver⸗ 
fchworener gegen Safar : III, 1, 72. 74 Anm. c. 

Timagoras, Athenifcher Sefandter beym Perfiihen König Artarerres 
1I: I, 2, 193. 241., I, 3, 159 Anm. 

Timarſchus von Athen und fein Proceß: I, 2, 230. 297—304. 

Timarchus, Zegyptifher Statthalter von Karien unter Ptolemäͤus IL, 
und nachher felbfifländiger VBeherricher von Milet: IL, 1, 26. 168 
Anmerf. ft. 

Timarchus, Statthalter von Babylonien unter Antiochus IV: IL, 2, 
359. 238). 360. 

ZTimäus von Lokri, der Pythagoreer, Plato's Lehrer: I, 1, 423 Anm. 
u. I, 3, 178 Anm. w. 

Zimäus von Tauromenium , der Gefchichtfchreiber (um 260 v. Ghr.): 
U, 1, 171 Anm. h. 259) 215. 381 Anm. 

Zimolaus von Theben, Staatsmann zu Philipp's IL Zeit: I, 2, 228. 

Zimolaus, der Eohn des Odenathus, einer der fogenannten 30 Tyrans 
nen der Römer: II, 2, 92. 

Zimoleon von Korinth, der Befreier von Syrakus: I, 3, 28-37. 
185 fı, ul, 1, 380. 

Timon von Fhlius, der Sillegraph (um 260 v. Ehr.): I, 3, 278., IL, 1, 
196. 201. 

Zimophanes von Korinth, der Bruder des Timoleon: 1, 3, 28 f. 
Anmerf. 

Zimotheus von Athen, der Eumolpide: II, 1, 172 f. 

Zimotheus, Athenifher Admiral im Thebaniſch⸗Spartaniſchen Kriege: 
I,2, 185. , im Bundesgenoſſen⸗Kriege 208 f., in dem Thracifchen 
Kriege: J, 3, 50 Anm. r. 58. 166 Anm. g. Scenen aus feinem Les 
ben: I, 2, 233—239. (Bol. noch über fein Verbältniß zu Jaſon von 
Pherä I, 2, 203 Anm., zu Siofrates 280. ) 

Timotheus, Herricher von Heraklea Pontika: I, 3, 438 f. Anm. 

Timotheus, der Bildhauer, Zeitgenofle des Stopas: I, 3, 175 Anm. =. 
174 Anm, 





zimorenus, Strateg der Adäer: IL, 1, 93 Anm., II, 2, 80. 

Tiribazus, Verfiiher Satrap von Lydien unter Artarerres IL: I, 1, 
272. ⸗ L, 2, 174-176. 

Tiridates, der Parther, Bruder des Arfaces, empört fih mit demfſel⸗ 
ben gegen Antiochus IL: IL, 1, 167 Anm. 

Tiridates, Kronprätendent in Parthien neben Phraates IV: TEL, 1, 
283 ; vgl. 106- 

Tiridates I, Armeniſcher König zu Nero's Zeit: III, 4, 284. 285. 314. 
356 Anm. 

Tiridates IL, Armenifher König zu Diocletian’s Zeit : TIE, 
2, 271. 

Tirynth in Argolis: die cyklopiſchen Baurefte dafelbft: I, 1. 301. 

Tifamenus, des Oreſtes Sohn, Herrfcher der Achäer in Sparta und 
Achaia: IL, 1, 76 Anm. 

Tifias von Syrakus, der Rhetor: I, 2, 262. 270 Anm. p- 

Tifiphonus von Pherä, Mörder und Nachfolger des Tyrannen Aleran- 
der: I, 2, 207. 

Tiffaphernes, Perſiſcher Satrap in Jonien und Karien unter De: 
rius II und Xrtarerres II: im Peloponnefiihen Kriege: I, 2, 64. 
66. 68.; nach demfelben: I, 1, 270.:272., I, 2, 167. 171. 

Tithrauftes, Perſiſcher Satrap in Sonien und Lydien unter Artazer: 

res UI: I, 2, 171. 

Titi ſche Ler (ded Volkstribunen S. Titius vom 3. 655) de agris po- 
pulo dividundis: II, 2, 322, Sie wird von dem Eonful DR. An- 
tonias hintertrieben 323 Anm. . 

©. Titins, Volkstribun im Jahr 655 d. St., verbannt im Sahre 656: 
ol, 2, 322. 323 Anm. 

zn Slavius Befpafianusd befiegt und vernichtet das Jüdiſche 
Bolt: III, 1, 275. 276. 299 f., übernimmt hierauf die Stelle eine 
Präferten der Prätorianer und folgt fodann feinem Bater in der 
Negierung des Römiſchen Reichs nach 298-302. (Bel. auferdem 
uber das Verbhältniß des Senats unter ihm 308; über fein Ber 
haͤltniß zu dem Hofweſen feiner Vorfahren und Nachfolger 341. ; uber 
feine Bauunternehmungen 364. ; über das von ihm im Amphitheater 
feines Vaters gegebene Seegefecht 377 ; jüber fein Verhältniß zu des 
Joſephus Schriften über den Zudifchen Krieg TIL, 2,178.) 

Tium in Bithynien, eine Colonie der Mileſier: 1, 1, 339 Anm. Die 
Stadt hebt fich unter der Amaſtris von Heratiea, wird von Lyſima, 
chus für frei erlärt, bald aber wieder einem Herrſcher untergeben: 
U, 4, 12. 14. 230), wird von Heraklea Pontica genommen 21 Anm. 

p- 151., in den Bertrag bes Nikomedes I mit den Galliern einge: 
Floflen 23 Anm. r., von Triarius, dem Legaten des Lucullus, im 
dritten Ditheianfgen Krieg erobert: IL, 2, 504. 
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Tiepolemus, General des Ptolemäus IV und vormundfchaftlider 
Regent unter Ptolemäus V: LI, 2, 106. 

Toliftobojer, eine der drei Bölferfhaften Salatiens: IE, 1, 24 Anm. 
se. 155. 351), II, 2, 122%. 

Tolmidas von Athen, General und Haupi der ariftoßratiihen Partei: 
I, 2, 37. 41. 8. 

Toloſa (Tonloufe): der Tempel der Stadt wird 648 d. St. N. vom 
Conſul Q. Servilius Eäpio feiner Schäge beraubt: II, 2, 314 Anm. 
q. Höhere Lehranftalt dafelbft: III, 2, 192. Touloufe bey den Raub⸗ 
zügen der Bandalen und anderer Völker in dem von dem Uſurpator 
Sonftantin beherrichten Gallien: III, 3, 281. Touloufe im Beſitze 
Clodwig’s: III, 4, 88. 

Tolumnius, Fürft von Beji: IT, 1, 326 Anm. b. 

Totilas, König der Oftgothen von 541—552: ILL, 4, 12—135. 135 f. 
172. 183186. 

Toulouse: f. Tolofa. 

Du. Trabea, Römifher Komiker: IT, 2, 248 Anm. 

Trajanus, M. Ulpius Nerva, wird zum Mitregenten und Nachfolger 
des Kaiſers Nerva ernannt und folgt demfelben bald nad: III, 1, 
309 f. Seine Regierung im Allgemeinen 310. 332 f., IIL, 2, 131- 
132. Sein Dacifher Krieg und feine theils nußlichen, theils der 
Pracht dienenden Unternehmungen in Stalien: Ill, 1, 310-314. 363. 
364 - 366. (Seine Ausbeſſerung der Appifhen Straße 174.). Eein er: 
ſter Kriegszug in den Orient 314—316. Sein zweyter Zug dahin 
und fein Tod 316-318 (Bol. noch über den Zuftand und die Ber» 
waltung der Provinzen unter ihm 334. 338—340. 366. 376 ; über 
feine äußere Erfcheinung im Vergleich mit dem Hofweſen feiner 
Vorgänger und Nachfolger 341., Ill, 2, 141; über fein Berhältnig 
zu dem jlingeren Plinius und feine Correfponden; mit demfelben III, 
1, 310. 442 f.; über feine Verordnung wegen der Beltechung von 
Eeiten der Kandidaten und wegen des Grundbeſitzes der Senatoren 
361; über die von ihm geftiftete biblioıheca Ulpia 365. 392. 427; 
uber eine Maaßregel desfelben zur Verſorgung armer Kinder 373; 
über finanzielle Verordnungen desſelben 379; über feine Sommiffion 
zur Entſcheidung des Streits wegen der Spiele zu Bienne 386 f-; 
uber feine Chriſten⸗ Verfolgung ILL, 2, 114 ; über feine Zorge für gelehrte 
Schulen 133; über fein Verhältniß zu dem Sophiften Polemo 172 f.) 

Trajanus, General des Kaifers Valens: ILL, 2, 373. 378 379. 

Trapezunt: Gründung: I, 1, 339 Anm. Bedeutung durch Induſtrie, 
Handel und Pflege der Kunft und Wiſſenſchaft 382. Die Gothen 
überfallen und plündern Trapezunt zu Balerian’s Zeit: III, 2, 78. 

8, Trebellius, Volkstribun 687 d. St.: 11, 2, 417 Anm. f. 

8. Trebellius, Bolkstribun 707 d. ©t.: TIL, 1, 58. 


Trebigild, Anführer der Sothunnen und andrer Barbaren: TIL, 3, 
169-171. 
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Trebonifche Ler (des Volkstribunen ©. Trebonius Asper vom 3. 699 
de St.): Il, 1, 27 Anm. w. 

C. Trebonius Asper, Volkstribun 699 d. St.: HI, 1, 27 oben und 
anten. Sein Berhältuiß zu Safar 150 Anm. Er iſt 710 d. Et. Pro⸗ 

. conful von Aflen und wit zum Morde des CEäfar verfdworen 72 
Anm, z. und Tert, 74 Anm. c. 80 Anm. n. 

Trerer: ihre Wanderungen: I, 1, 70 f. Anm. k., 338; vgl. 248. 

Trevirer werden 29 v. Chr. von Nonius Gallus befiegt: III, 1, 107 
Anm. Ihre Empörung gegen Tiberius unter Zulius Ylorus 380. 
Sie erflären ih 69 n. Chr. aus Haß gegen Galta für Bitellius 245. 
Trier beym Aufftand der Gallier zu Veſpaſians Zeit 287. 288. Bes 
deutung von Trier gegen das Ende des dritten Sahrhunderts an. Chr. 
im DBerglei mit andern Städten des Römifhen Reichs: III, 2, 99 
Anm. k. Kaiferlihes Gunäceum in Trier 159 Anm. Höhere Lehr⸗ 
anftalt in Trier 192. Trier, die Reſidenz des Marimian 262. An: 
fiedlung Germanifcher Bölfer in der Gegend von Trier durd Mari, 
mian 266. 270 Anm. Trier Refidenz Valentinian’s I: 364. Gorge 
der Kaifer für die Beluftigung und Grnährung der Einwohner von 
Trier: III, 3, 43. Trier Refidenz des Gratian und Balentinian II: 
153. 160. 371., des Jovinus 197. Die Lehranftaft dafelu zu Bra 
tian’g Zeit 371. Die Stadt wird von Attila zerſtört 235. 

Triarius: f. Balerius. 

Triballer: Wohnfig: I, 3, 55. Sie befiegen den Ddryfer- König Gital- 
tes 56. Ihr Krieg mit Abdera und den mit diefer Stadt verbünde: 
ten füdlihen Thraciern 57. Sie überfallen den vom Scothiſchen Felt- 
auge heimlehrenden Philipp IE son Macedonien 82. Alerander d. Sr. 
befiegt und unterwirft fie 93. Die Triballer in Alerander’s Hrer 
212. Galliſche Horden fallen unter Kerethrius in das Sand der Tri» 
baller ein: II, 1, 61 Anm. c. 

Trojaner und Trojanifcher Krieg: I, 1, 311. 313. 315. 

Trokmer, eine der drei Völkerfchaften Galatiens: IL, 1, 24 Anm. ». 
155., II, 2, 122. 

Trözen in Argolis: die chklopiſchen Baurefte dafelbft: I, 1, 301. Die 
Trögenier nehmen am Lamiſchen Kriege Theil: I, 3, 383 Anm., tres 
ten dem Achäiſchen Bunde bey: IT, 1, 82. 

Tryphiodor aus Negupten, der Dichter (um das Ste Jahrh. nad 
Chr. 332)): IL, 1, 201 Anm. 

Tryphon: f. Diodotus. 

Tſchwang-⸗ſpang⸗vang, Stifter der N 11,7 

Tufa, General Odvaker’s: IIL, 4, 80 f. 

M. Tullinus Cicero vertheidigt 674 d. St. den Roſcius von Ameria: 
II, 2, 498., unterſtützt als Prätor (688) Die Manilifhe Ler 433. 
434, vertheidigt 689 den ©. Cornelius 491., vertheidigt in feinem 
Eonfulat (691) den Nabirius 323 Anm. , fowie die Beſtimmungen 
des Cornelifchen Gefeges über die Kinder der Profcribirten 502., bin 
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tertreibt die Serviliſche Ler 529—532., unterdrückt die Catilinariſche 
Verfhwörung 446448. Er wird 692 von Metellus Nepos wegen 
der Hinrichtung Römiſcher Bürger angegriffen und hintertreibt ben 
Vorſchlag desfelben, dem Pompejus deöiwegen eine militärifche Ober» 
gewalt in Rom zu geben 448. 449. 529 233). Er legt 693 beym 
Proceß des 9. Elodius Zeugniß gegen Dielen ab und geräth dadurd 
in Feindſchaft mit ihm 512. 449., tritt 694 gegen die Flaviſche Ler 
auf 451 f. Anm. k. Stellung und Berhalten Eicero’s beym Trium⸗ 
virat des Eifer, Pompejus und Eraffus (694): III, 1, 2, im Sons 
fulat des Cäſar und Bibulus (695) 3 f. Anm. y. Die Triumsirn 
fuhen ihn damals ihrem Intereſſe zu gewinnen, heben, als dies nicht 
gelingt, den Glodius gegen ihn und machen diefen zum Bolfstribunen 
(695) 2 oben, 6 f. 8. 15. Cicero wird 696 auf den Antrag des 
Clodius aus Stalien verbannt 22 f. 129. Bergeblihe Bemühungen 
feiner Sreunde im Jahr 696, feine Verbannung aufzuheben, und die 
wirkliche Aufhebung derfelben im 3. 697: 23 f. 129. Eein Verhal⸗ 
ten nad) feiner Rückkehr 24—26. 130 f. Er vertheidigt 698 den 
Balbus: II, 2, 509 Anm., 702 den Milo: IL, 1, 34 f. Cicero als 
Statthalter von Kilifien (703 u. 704): 39. 137 f., II, 2, 166. 462. 
489 Anm. 534. 536 f. Er erhält nad feiner Rückkehr, beym Aus: 
bruch des Kriegs zwifhen Gäfar und Pompejus, die Aufſicht über die 
Sampanifıhe Küfte (705): IH, 1, 42., II, 2, 551. Gein Berhalten 
beym Sieg des Cäſar: III, 1, 62 f. Cicero im Jahr der Ermordung 
Cäfar’s (710): 73 f. 75. 77—79., U, 2, 552., im Anfang des fol- 
genden Jahrs (während des Mutinenfifhen Kriegs): III, 1, 79 f. 
Sein Ende 85 f. — Zur Beurtheilung des politifchen Charakters 
Eicero’3: IL, 2, 470. 510. 516. Sein Berhältnig zum herrfähenden 
Luxus 525. Sein Berhältniß zu Atticus 559 Anm. u. Tert, zu 
Salluft 563., IIL, 1, 2 Anm., zu Zuccejus: III, 1, 2 Anm. — Sein 
Berhältnig zur Römiſchen Bildung und Literatur: II, 2, 269. 538., 
III, 1, 200., IL,2, 546-556. (Bildungsgefchichte Eicero’s6 546-549. 
Seine Einwirkung auf Bildung und Staatsleben der Römer 549-552. 
Seine Wirkfamteit in Bezug auf die Philofophie 552 — 555., als 
Rhetor 555 f. ſvgl. I, 2, 272., 1, 3, 347.]. Seine Briefe: IL, 2, 
556., III, 1, 441 f. Seine Ueberſetzung des Aratus: IL, 1, 231,, 
III, 1, 206. Ueber feinen Styl: II, 2, 561. Geine Anficht ber Ge⸗ 
fhichte und fein Verhältniß zur Römiſchen Hiftoriographie: 1,2, 140 
Anm., IL, 2, 549. 564. 566 Anm. und Tert, 567. Seine Dialogen 
im Vergleich mit den Platonifchen : I, 3, 278. Seine Anfichten über 
einzelne Seiten oder Theile der Sriechifchen Philofophie: I, 3, 301. 
315. 344 f.). 
Q. Tullius Cicero, dee Bruder des Marcus: TIL, 1, 130. 
Tullus Hofilius: IL, 1, 278 f. 
Türen: f. Schthen. 
S. Turpilius, Röm. Komiker, Zeitgenofle des Terentins : IE, 2,248 Anm. 
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M. Turpilius, Bolkstribun 677 d. &t.: IL, 2, 398. 

Tusculum in Latium: Mamilius, Herrſcher diefer Stadt: LI, 1, 291. 
302. Tusculum ein Römifhes Municipium: IL, 1, 345. 452 Anm. 
Zusculum zu Gicero’s Zeit: IL, 2, 537. 

Tuster: f. Etrusker. 

Tutor, Zulinus, Haupt der Empörung gegen Veſpaſian in Gallien: 
IH, 1, 287 f. 

Tyle: das von den Salliern in Thracien gegründete Reich diefed Na: 
mens: IL, 1, 65-67. 113., II, 2, 24. 

Tyndarion, Tyrann von Tauromenium: Il, 1, 404 406. 

Tyrannion (Theophraftusß), Griechiſcher Grammatiker zu Rom: 

I, 3, 323 Anm., II, 2, 506. 541 f. 

Tyrrhener: ſ. Etrusker. 

Tyrtäus, der Dichter: I, 1, 330 f. 415. 

Tyrus: Gründung: I, 1, 201 Tert und Anm. Aelteſte Sefchichte der 
Stadt 201. Die Negenten von Tyrus bis auf Nebutadnezar’s Zeit 
210 Anm. Zuftand der Torifhen Macht zur Zeit der Trennung des 
Südifhen Staats in die Reihe Juda und Serael 210. Siegreide 
Bertheidigung gegen Salmanaſſar's Angriff 214. Kampf mit Nebu: 
Badnezar 220. Die Regenten von Tyrus von Mebutadnezar’s Zeit 
an bis auf die Zeit des Cyrus 221 Anm. h. Die Tyrier werden von 
dem Aegyptifhen König Apries beftegt 255., unterwerfen ſich dem 
Cyrus 251 f. Politifher Zuftand unter der Perfiihen Herrſchaft 281. 
Belagerung und Eroberung der Stadt durch Alerander d. ©r.: 1,3, 
107—110. 247—250., durch Antigonus 414. 416. (II, 1,43.,. Yiole 
mäus Lagi befeßt die Stadt, muß fie aber wieder verlafien 418. 419. 
Eie bleibt nad der Schlacht bey Ipſus im Befit des Demetrius Po: 
liorcetes 443 f., IL, 1, 2. 3. 45. Tyrus von Antiohus III befegt: 
II, 2, 98. Die Tprier ermorden den Demetrius IL von Gprien: 
366 Anm. Tyrus als Römifche Drunicipalftadt 442. ZudenErmor: 
dung zu Tyrus 66 n. Chr.: III, 1, 273 Anm. Die Tyrier nehmen 
aus Haß gegen Berytos Partei für Septimins Severus: ILL, 2, 144 
Anm. y. SKirchenverfammlung zu Tyrus unter Conftuntin I: 403. 
(402 oben). — Handelöverkehr, Snduftrie, innere Berhältniffe und Co» 
Ionien von Tyruß: I, 4, 226 f. 229 — 232. 359 f. Berhältniß zu 
Sarthago: 360., IL, 1, 391 f. Griechiſche Etudien zu Tyrus in der 
Römiſchen Kaiferzeit: ILL, 2, 207 f. 


U. 


Ubier: Beſchützung derſelben gegen die Sigambern und Sueven durch 
C. Zul. Eäfar: III, 1, 12 Anm. Sie laſſen ſich auf dem linken Rhein⸗ 
ufer nieder 110. Die Ubier im Bataviſchen Kriege der Romer 288. 
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uldin, Köhig der Hunnen: III, 3, 217. 

Ulpianus, Julius, der Rechtögelehrte: III, 2, 45. 60. 61. 

Ulphilas, der Sothifhe Bilhof (zur Zeit des Balend): III, 2, 376 f., 
II, 3, 262 f. 

Umbrer: ihre Größe vor det Zeit der Etrusciihen Wacht: II, 1, 258 
Anm. v. Kämpfe mit Rom zwifchen dem zweyten und dritten Sams 
niten-Strieg und Unterjochung der Umbrer 358—360. Sie fämpfen im 
dritten Samniten- Krieg in Verbindung mit den Samniten, Etrusfern 
und Galliern gegen Rom 360-362. Die Umbrer unter Römiſcher 
Herrſchaft 454 Anm. u. Tert. Streitbare Mannfchaft derfelben zur 

‚Zeit des Kriegs der Römer mit den cisalpinifchen Salliern: IL, 2, 
45 Anm. bh. Kampf der Römer mit Hasdrubal in Umbrien 64-67. 
Verhalten der Umbrer gegen das Ende des zweyten Punifchen Kriegs 
71 Anm. ſ. Die Umbrer, dur die Aeckervertheilungs⸗Vorſchläge des 
M. Livius Drufus für fi felbft beſorgt, laſſen fih (663 d. St.) 
gegen denfelben gebrauchen 325. Sie bleiben den Römern im Ita. 
liänifhen Bundsgenoffentrieg getreu, nachdem fie das Römiſche Bür⸗ 
gerrecht erhalten haben, 327. Echafszucht in Umbrien: TIL, 1, 161. 

Ungarn (Madfharen, Pannonen): Abflammung derfelten: I, 1, 63. 
Sallifhe Horden laffen- fi in Ungern nieder und fallen von da in 
Thracien und Macedonien ein: IL, 1, 60. 62. Aufſtand der Panno⸗ 
nier gegen die Römer und Belegung durch Tiberius (6 n. Ehr.): 
III, 1, 114 Anm. 116. Zahl der Römiſchen Truppen in lingarn 
unter der Regierung Tiber’s 168 Anm. Pannonien zu Marc Aurel’s 
Zeit: III, 2, 16. Verwüſtende Einfälle barbariiher Schaaren in 
dad Land zur Zeit Valerian's 78., zur Zeit der 30 Tyrannen 87. 88. 
Earmaten fallen in Ungern ein und werden von dem Kaiſer Probus 
zurüdigetrieten 106. Sorge des Probus für Ungarn dur Austrock⸗ 
nung von Sümpfen, Anlage von Kanälen und Anpflanzung von Reben 
105. Zahl der Römifhen Legions, Truppen in Yannonien unter der 
Megierung des Eeptimius Severus 145. Ungarn wird bey der Thei- 
lung der Regierung des Römifchen Reichs durch Diocletian dem Maris 
mian untergeben 268 Anm., kommt in den Befis Conſtantin's I: 
296. Der Krieg des Sonftantius II mit Magnentius in Ungarn 311. 
Das Land wird von Sarmaten und Quaden verheert 328 Anm. 359. 
363-365. Die Hunnen befeßen Ungarn: III, 3, 180. 216 f. 218. 
Die Oftgothen werben Herren des Fandes 241 f., III, 4, 78 f. 

Univerfalhiftorie: Begriff derfelben und Standpunkt für dieſelbe: 
I, 1, 1-6. 

Urficinus, General des Eonftantius IL: ILL, 2, 313. 333, 

Urfulus, Generalquartiermeifter des Gonftantius IL: IIL, 2, 341, 
Il, 3, 42, \ 

Urzeit des menſchlichen Geſchlechts: Begriff derfelben: 1, 1, 29. Ge⸗ 
fhichte derſelben im Allgemeinen 58-67.- (Bölferflämme und ihre 
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Abtheilungen 538 — 64. Erſtes Verhaͤltniß geordneter &efellfchaften, 
Saften und Priefterweien 64--67.). 

Ufia Afarja), König des Reiches Juda um 800 v. Ghr.: 1, 1, 233. 

Ufipeter (Ufipier): ihr Einfall in Gallien und ihre Berjagung durch 
Cäfer (55 v. Shr.): III, 1, 12 Anm. Shr Krieg mit Drufus 12 u 
11 v. Chr.) 112 Anm. She Verhältuig zu dem Aufſtand des Glan: 
dis Givilis 287. 

Utika in Zeugitana wird, als es von Agathofles abgefallen war, von 
diefen mit Sturm erobert und ein großer Theil feiner Einwohner 
ermordet: II, 1, 396. Utika fällt im SKarthagifchen Söldnerkrieg 
von Karthago ab und will ich den Römern unterwerfen , wird aber 
von diefen nicht angenommen: IL, 2, 3 Anm. Die Stadt wird von 
dem älteren Scipio Afrifanus vergebens belagert 73., fält an tie 
Römer ab 155. Behandlung der Stadt durch Eifer nad) ihrer Weber: 
gabe und der Beflegung der Pompejaner (708 d. St. R.): III, 1,63. 


V. 


Vado mar, Alemanniſcher Fürſt zu Julian's Zeit und nach ſeiner Ge⸗ 
fangennehmung Römiſcher General im Orient: III, 2, 326. 338 f 361. 
Valens, Fabius, Keltherr des Vitellius: III, 1, 245—248. 277. 
Balens wird von feinem Bruder Balentinian I als Mitkaiſer angenom- 
men und theilt das Reich mit ihm: III, 2,358. Charakter feiner Regie 
rung 367 f., III, 3,87. 88. (Die Regierung des Balens in finanzieller 
Hinſicht: III, 3, 350— 352... Empörung des Yrocopius gegen ihn 
und Unterdrüdung derfelben: III, 2, 368—370. Des Xalens Kriegs; 
zug gegen die Sothen 370-372. ein Zwiſt mit den Ferfern wegen 
Airmeniens 372 f. Er nimmt die Weftgothen in dad Römiſche Reich 
auf, geräth mit ihnen und den Oftgothen in Krieg, wird geichlagen 
und fällt 376-380. Das Chriſtenthum unter feiner Regierung, fein 
Verhältnig zu demfelben und feine Berfolgung heidnifcher Philofophen 
wegen vermeintlicher Teufelsbefchwörung 367. 413—416., IT1,3,83 f. 
261 f. 306. 307. Das Hofwefen unter Balens: III, 3, 16. 351. Ber 
hältniß des Themiftius zu Valens 315. 316. Die Verordnung des 
Valens über die Tare eines zu ftellenden Soldaten 384. 
Balentinianus I wird zum Römiſchen Kaifer ermählt, ernennt feinen 
Bruder zum Mitkaifer und theilt das Reich mit ihm: LI, 2, 358. 
Lage des Reichs unter ihm 359. eine Kriege am Rhein und in Bri⸗ 
tannien 359363, 364., II, 3, 30 f. Sein Krieg mit den Quaden 
und Sarmaten: III, 2, 363— 365. Empörung in Afrika gegen ihn und 
Unterdrüdung derfelben 365 f., IIL, 3, 18f. Sein Tod: IH, 2, 367. 
Charakter des Balentinian und feiner Regierung und Berwaltung 
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358 f., III, 3, 8. 10. 16—18. 350. 351. Das Chriftentunmm unter 
feiner Regierung und fein Verhäftniß zu demfelben: III, 2, 413— 
415., UI, 3, 158. 261. Seine Gemahlin Juſtina: TIL, 3, 158. 

Balentinian II wird Römifher Kaifer des Weſtens neben feinem 
Bruder Sratian: III, 2, 367., TIL, 3, 152. Er regiert nad Gra⸗ 
tian’s Tode unter der Bormundfhaft feiner Mutter Suflina, bleibt, 
nahtem ſich Maximus in den Beſitz von Gallien und Epanien ges 
fept , Herr von Illyrien, Italien und Afrika, muß aber nachher vor 
dieſem zu Theodoſtus fliehen: III, 3, 157 f., wird nach der Vernichtung 
des Marimus durch Theodofius Kaifer des weftrömifchen Reichs, regiert 
unter der Leitung Arbogaſt's und wird ermordet 160 f. Das Hof 
wefen unter Balentinian 10 f. Seine Verordnung über die Zuftiz 
gegen die Geiftlihen: III, 2, 393. Weber die Etreitigfeiten der Aria, 
ner und, Athanafianer während der vormundfdaftlihen Regierung 
feiner Mutter f. noch II, 3, 264. ; über die Berhandfungen über den 
Altar der Ciegesgöttin im Berfammlungsort des Senats unter Ba» 
lentinian's Regierung 322—325. 

Balentinian III, Kaifer des abendlandifchen Meichs II, 3, 204. 20. 
Das Meitere über feine Negierung bis zum Jahr 450 f. unter Pla 
cidia. Belegung des Attila in Gallien unter Valentinian's Regie⸗ 
rung 233—238. Krieg mit Attila in Oberitalien 238—240. Gr 
mordet den Aötius und wird felbft von Petronius Marimus getödtet 
242 f. Berordnung desfelben zur Ergänzung des Heeres 383. Gein 
Minifter Theodofius 388 f. 

Baleria, die Tochter Dioclefian’s und Gemahlin des Galerius: III, 2, 
287. 294 f. Ä 

Dalerianus, P. Aurelius Licinius Valerius, General des Kaifers Sal: 
Ins: Il, 2, 77; Romifcher Kaifer von 253-260 n. Ehr.: 77—80. 
147. 150 f. 153 f. 

Balerianus, General Zuftinian’s: IIL, 4, 135. 137. 

Balerifche Geſetze (des Conſuls P. Balerius Poplicola): 1) daß bey 
Todesftrafe Niemand ein Amt bekleiden dürfe, ohne vom Wolle er. 
wählt zu feyn, und 2) über die Appellation ans Bolf: IL, 1, 299 Anm. ; 
3) daß die Fasces innerhalb der Stadt ohne Beile getragen werden 
ſollten 318. 

Balerifhe Ler (des Conſuls 2. Valerius Flaccus vom 3. 688 d. Gt.) 
de aere alieno: II, 2, 496 f. 

Balerifhe 2er edes Snterrer 2. Balerius Flaccus vom 3. 672 d. St.) 
über die Ernennung des Sulla zum Dictator und die Ausdehnung 
feiner dictatorifchen Macht: IL, 2, 383 Anm. 

Balerifh-Horatifche Ler (des 8. Valerins Poplicola Potitus und 
des M. Horatius Barbatus): ut quod tributim plebs jussisset 
populum teneret: II, 1, 320. 

Manius Valerius, Dictator im Jahr 260 d. St.: IT, 1, 306 f. 

D, Balerins Aatias, ver Roͤmiſche Annaliſt (um 709. €hr.): 11,2, 246. 





— 


576 


M. Valerius Corvus Maximus als Kriegſs,Tribun im Kampfe 
mit den Galliern im Jahr der St. 405: IE, 1, 335. Derſelbe in 
feinem dritten Confulat (411 d. ©t.) und als Feldherr im erften 
Samniten,Krieg 339-341; als Feldherr im Allgemeinen 364. 

8, Balerius Flaccus, Cenfor 570 d. St.: U, 2, 181. Er arbeitet 
in feiner Cenſur mit dem älteren Cato für die Bewahrung des alt« 
Nömifchen Lebens 185. 196. 

8, Balerius Flaccus, Conful suffectus des Zahres 668 d. St.: IL, 
2, 375. 377. 380. 424 Anm. 1. 496. 

®, Balerius Flaccus, Interrer 672 d. St.: II, 2, 383 Anm. 

2. Balerius Flaccus, Kriegstribun im Seeräuberfrieg unter Servi⸗ 
lius Vatia: II, 2, 413. 

C. Balerius Flaccus, epifcher Dichter der Römer: III, 1, 405- 

P. Balerius Lävinus, Conful im Jahr 474 d. St. und Heerführer 
im Kriege mit Pyrrhus: II, 1, 370—373. 

M. Balerius Lävinus, Proprätor 540 d. St. und Commandant ber 
Flotte des Adriatifchen Meeres 540 bis 543 d. Et.: II, 2, 8. 85 
Derfelbe in gleihem Amte 553 d. St.: 91. 

Balerius Warimus, der Römiſche Schriftſteller: III, 1, 428. 

M. Balerius Meffala, Eonful 693 d. St.: II, 2, 450 Anm. h.; 
vgl, 512 f. 

M. Balerius Meffala, Sonful 701 d. St.: IIL, 1, 30. 

M. Balerius Meifala Corvinus, der Staatsmann, Feldherr und 
Freund des Auguftus: III, 1, 144. 176. 187. 189. 197. 

P. Balerius Poplicola, Konful 245—247 und 250 d. St.: IL, 1, 
295. 296. 299. 

2. Balerius Poplicola Yotitus, NRömifcher Senator und Conſul 
im Jahr 305 d. ©t.: II, 1, 319 f. 

8, Valerius Tappus, Xolkötribun 559 d. St.: IL, 2, 208. 

8. Balerius Triarius, Legat ded Lucullus und-Admiral feiner Flotte 
im dritten Mithridatiſchen Kriege: Il, 2, 432. 504. : 

€. Balerius Triarius, Admiral des Pompejus im Kriege mit Cäſar: 
III, 1, 50 Anm. d. 

Bandalen: Abfllammung, erfier Wohnfig und Charakter derfelben : 
It, 2, 10 Anm. und Tert, II, 3, 211. 416. 425. Verhältniffe zu 
ben Römern unter Sommodus: III, 2, 20. Cie brechen mit den 
Alemannen in Stalien ein, werden aber von Aurelian zurüdgefchla- 
gen, fchließen einen Bertrag mit demfelben und geben 2000 Reiter 
aus ihrer Mitte in Roͤmiſche Dienſte 90 f., ILL, 3, 28. Sie fallen 
in ®allien ein, werden aber von dem Kaifer Probus wieder vertrie: 

“ben: III, 2,100. 101 f. Probus folgt ihnen in ihr eignes Land 
nach, befiegt fie, nimmt Sontributionen von ihnen, verfegt eine Menge 
derfelben in andere Provinzen und nimmt viele in das Römifche Heer 
auf 102. 104. Sie verbünden fih mit Sarmatifhen Stämmen gegen 
die fie bedrängenden Bothen und werden von den Lehteren befiegt 
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(Wiſimar König der Bandalen) 302 f. Sie dringen mit andern . 
Völkern in Gallien ein: IIL, 3, 179 f. 181. 183. 196 Tert u. Anm. p- 
211 f. Goar, Zührer Vandalifher Schaaren, unterſtützt Jovinus, 
den Gegenfaifer des Honorius 197. Die Bandalen unter ihrem König 
Geiſerich, dem Nachfolger Gunderich’s, |. Geiſerich. — Geſchichte der 
Bandalen von Geiferih bis auf Gelimer’s Thronbefteigung: III, 4, 
98—100. (Bol. noch über ihre Barbareien und ihren allmähligen 
Uebergang zur Weichlichfeit TIL, 3, 248. 422—429.; über das Vers 
hältniß der chriftlichen Lehrftreitigfeiten zu ihren Grauſamkeiten 362. 
263. 428.; über ihre Berührung mit Odoaker 429., III, 4, 76 f., 
mit Theodorich d. Gr. und den Oftgothen III, 4,.82. 83.; über die 
Berfolgung der Nthanaflaner durch Thrafamund 83.). Gelimer’s 
Berhandlungen mit Suftinian 101. Er wird durch Belifarius befiegt, 
ein Theil der Vandalen nad) Kleinaſien gebracht, der zurückbleibende 
Theil dem Kaifer Suftinian unterworfen 101—105. — Die Waffens 
fabrifen der Bandalen 171. 

Bangionen: fie laſſen fih auf dem linken Rheinufer nieder: III, 1, 
4110., werden von Conftantin I befiegt: III, 2, 290 Anm. 

P. Barinius Glaber, Heerführer im Sklavenkriege ald Prätor 680 
dv. St.: II, 2, 402. 

M. Barius, Römiſcher Senator der Marianifhen Partei und Proſcri⸗ 
birter des Sulla, agirt als Proconful in Afien: II, 2, 422. 

Barro: f. Terentius. 

Barus: f. Quinctilius. 

Batinifche Ler (des Volkstribunen P. Vatinius 695 d. ©t.): de pro- 
vincia C. Julii Caesaris: III, 1, & 

P. Batinius, Quaͤſtor 691 d. 6t.: II, 2, 447.; Volkstribun 695 d. 
St.: III, 1, 4—6. 8.; Prätor 699: * Anm, v. und Tert. 

Veji in Etrurien, als er der 12 Städte des mittleren Etrusciſchen 
Bundes: IL, 1, 260 Anm.r. Die Stadt unterflügt die Fidenaten 
im Kampfe mit Rom und fchließt nachher einen Waffenftillftand 279. 
Cie foll 20 Sahre lang mit Servius Tullus Krieg geführt. haben 288., 
unterflügt den vertriebenen Tarquinius 299., führt mit Rom Krieg 
und ſchließt 280 d. St. einen Waffenſtillſtand 312. Neuer Krieg mit 
den Römern und Ginnahme der Etadt durch Liefelben 323 f. 326 f. 
Ein Theil der vor den Galliern flühtenden Nömer zieht fi in das 
verlaffene Veji und Bimpft von hier aus mit den Galliern 329. 330. 
Veji wird nad dem Abzug der Gallier aus dem zerftörten Rom ver« 
geblih zum neuen Wohnfig der Nömer vorgeichlagen 331. 

Beleda, die deutfihe Priefterin: III, 1, 289 f. 

€. Bellejus Paterculus, Römifcher Geſchichtſchreiber: III, 1, 401 f. 

Beneter: Abflammung und ältefte Zeit: II, 1, 258 Anm. v., IL, 2, 12 
Anm. c. Gie füllen in das Land der theilweife nach Etrurien und 
Latium gezogenen Sallter 330. Shr Verhalten beym Ausbruch des 
Kriegs der cisalpinifchen Gallier mit den Römern: IL, 2, 14.15 Anm: b- 
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Benonius, der Römifche Aunalift (vermuthlich ein Zeitgenofſe Eicero's): 
II, 2, 261. 

P. Ventidius Baſſus, Eonful suffectus 711 d. St.: LIT, 4, 84 Ann. 
Legat des M. Antonius und Heerführer gegen die Parther (715: 
92. 95. 254. ein zweyter Parthifcher Feldzug (716': 95. 

Bercingetorir, der Arverner: IL, 1, 36. 

Berian, Anführer der Spanier im Kampfe gegen den Ufurpater Eon 
fantin: III, 3, 182. 

Berina, die Gemahlin des Kaiferd Leo I: III, 3, 258. 

. & Berres, Stadt:Prätor 680 d. &t.: IL, 2, 393 Anm.; Prätor men 

Sicilien 681—683 d. ©t.: 463. 488 f. 550 fe 

Bernd (2. Cejonius Commodus B. oder Aelius Verus), ernannter Na 
folger -Hadrian’g: III, 1, 326. 

Berus (2. Eejonius Commodus Verus Antoninus), der Cohn des Ber: 
hergehenden, wird mit Marcus Aurelius zum Nachfolger Des Antoni: 
nus Pius auf dem NRömifhen Kaiſerthron ernannt: IL, 1, 3%. 
Sein Charakter und feine Regierung: IE, 2, 6 f. 11 f. 13—15- 16. 
(Bel. no über feinen Lurus 17; über fein Donativ an die Eol 
daten 148.). 

Vefpafienus, Titus Flavius, Befehlähaber des Claudius und Nero in 
Britannien und dann in Paläftine: III, 1, 244. 275 f- 291. & 
wird von den Regionen zum Kaiſer ausgerufen und befteigt nach ber 
Befiegung des Bitellius den Thron 276-279. Veſpaſianus als sau 
fer: 279 f. 295—298. (Vgl. außerdem uber vie Beentigung tel 
Jüdiſchen Kriegs unter feiner Regierung 299 f.; uber Beſchaffenheit 
und Verhältniß des Senats unter ihm 308. 331.; über die Provin⸗ 
zjlalverwaltung 334.; über feine Regierungeweife, fein äußeres Leben 
und feine Thätigkeit 341 f. 345.; über feine Bauunternehmungen 
363 f., II, 2, 520 Ann. v.; über feine Sinangverwaltung III, 1, 
379; über feine Verfolgung der Philofophen IH, 2, 182.). 

BVeftiner, ein Zweig ded Samnitifhen Volksſtamms: IL, 1, 269. Die 
Veſtiner unter Römifcher Herrfchaft 454 Anm. u. Tert. Gtreitbare 
Mannihaft derfelden zur Zeit des Kriegs der Römer wit ven cis⸗ 
alyinifgen Salliern: II, 2, 16. Anın.h. Cie nehmen am Staliäni- 
fhen Bundsgenoffenkrieg Theil: 327 Anm. 

Befinus, 8. Zulius, der Lehrer und Geheimfchreiber Hadrian's: II, 
2, 179 f. 

Betranio, Römifher Kaifer im Zahr 350: III, 2, 307. 309 f. 314. 

Betulonia in Etrurien als eine der 12 Städte des mittleren Etrusci⸗ 
fen Bundes: IL, 1,260 Anm.z. Ihr Kampf mit Tarquinius 
Priscus und ihr Anſehen zu diefer Zeit 282 Anm. a. 300. 

T. Beturius Ealvinus, zum zweyten Mal Conful im Jahr 433 $. 
St. und Heerführer im zweyten Samniten Krieg: II, 1, 32 f. 

8, Beturius Philo, Conſul 534 d. St.: H, 2, 179 Aum. 

VDetus: f. Antiſtius. 
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€. Vibius Panſa, Eonful 711 d. &t.: III, 1, 79 Anm. kk. 79—81. 

Bictor, Flavius, Sohn und Mitregent des Kaifers Marimus: ILL,3, 160. 

Victor Vitenfid, Bilhof und Berfaffer der Schrift über die Vanda⸗ 
Iifche Verfolgung: III, 3, 424., 1II, 4, 188. 

Victoria, die fogenannte Lager⸗Mutter zur Zeit der dreißig Tyrannen 
der Römer, die Drutter der beyden Bictorinus: III, 2, 84. 

Bictorinus, Vater und Cohn, zwey der fogenannten breißig Tyran⸗ 
nen der Römer: III, 2, 84. 

Victorinus, der chriftlihe Neuplatonifer: III, 2, 255., III, £, 66. 

Videmir, Fürft der Oftgothen: III, 3, 258.; vgl. 241 unten. 

Vikramaditya, Sndifher König: I, 1, 112. 

P. Billius Tappulus, Conſul 555 d. St. und Heerführer gegen 
Philipp IT: IL, 2, 92. Derfelde ald Gefandter an nn III: 
110 Anm. o. 

Binder, Sulius, General des Nero in Gallien: III, 1, 237. 238, 240. 

T. Binius, Sünftling des Kaiſers Salba: III, 1, 248. 242 f. 

P. Birgilius Maro, der Romiſche Dichter: III, 1, 188. 194. 197. 
202 f. 403. 433. Bgl. IT, 1, 206. 210. 

Virginia, die Tochter des 8. Virginius: IL, 1, 319. i 

8, Birginius, Römifher Genturio und Volkstribun nach der Vertrei⸗ 
bung der Decemvirn (305 d. &t.): II, 1, 319. 

8. Birginius Rufus, General des Nero: III, 1, 238 f. 240. 245. 

Biriathus, Kührer der Lufitanier in ihrem Krieg mit den Römern von 
604 bis 614 d. St. R.: II, Z, 272-276. 

Vitellius (Aulus Bit. Germanicus) 233), Römiſcher Kaifer im Zahr 
69 n. Chr.: . III, 1, 242 Anm. 243 —249. 275— 278. 

Bitiges, König der Oftgothen von 536—540: ILL, 4, 110—119. 121. 

M. Vitruvius Pollio, der Römifche Architekt: ILL, 1, 191 f. 

VBolaterrä in. Strurien, als eine der 12 Städte des mittleren Etrusci⸗ 
fhen Bundes: IL, 1, 260 Anm. z. u. Tert, 261 Anm, a. b. u, Text. 
Shr Kampf mit Tarquinius Priscus und ihre Macht zu diefer Zeit 282 
Anm. a. 300, Volaterrä im zweyten Dunifchen Krieg: IL,2, 70 Anm., 
bey der Aetleraustheilung an die Sullanifihen Beteranen 384 Anm. 
452 Anm. K. 508. 235). 532 Anm. n. | 

Völkerſtämme: f. Menſch. 

Vologeſes IL, Parthiſcher König: III, 1, 284. 

Vologeſes IV, Parthiſcher König: in, 2, 40. 

Volſinii in Etrurien, als eine der 12 Städte des mittleren Etrusci⸗ 
fhen Bundes: II, 1, 260 Anm. r. 260 f. 264. Sie fchließt nach der 
Eroberung Veji's dur die Römer einen Waffenſtillſtand mit den 
Römern und erhält im dritten Samniten- Krieg von neuem Waffen, 
fiiffand gegen eine Eontribution 362. Sie wird von dem Conjul 
Ti. Coruncanius 472 d. &t. befiegt 367. 236). 

Polster: Berührung mit den Nömern unter Zarguinius Superbus: 
U, 4, 29 Anm. 292. Kampf gegen Rom unter Coriolan 310. Ihr 
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Krieg mit Rom zur Zeit des Decemvirats 315. 323. Sie greifen dx 
Römer nad) dem Abzug der Gallier aus Rom von neuem vergeblih 
an 331. Die Volsker unter Römiſcher Herrfchaft 452. 
8, Volumnius Flamma, Eonful im Jahr 447 d. St. und Deerführer 
im dritten Samniten⸗Krieg: II, 1, 361. Vgl. 364. | 
Bofufianus, S. Vibius Gallus, der Eohn und Witregent des Rimi: 
fhen Kaifer6 Gallus: III, 2, 77. 
Vopiscus, Flavius, einer der Scriptores historiae Augustae (um 
300 n. Chr.): IH, 2, 204 f. | 
Borzeit des Menfchen: Begriff derfelden: I, 4, 28 f. Geſchichte berfel 
ben: 23-57. (Das Einzelne f. unter Menſch). 
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Walamir, König der Oſtgothen: III, 3, 233 Anm.; vgl. 241 unten, 
„Wallia, König der Weſtgothen von 415—419: Ill, 3, 200 f. 
Meltgefhihte: Begriff derfelben: I, 1, 1. 

i Weſtgothen: f. Sothen. Ä 
Wiſimar, König dee Bandalen (zu Eonfantin’s I Zeit): ILL, 2, 303. 
Withimer, König der Oftgothen: III, 2, 376. 

Buswang, Etifter der Ehinefiihen Dynaſtie Tſcheou: 1, 1, 75. 


&. 


FXRanthippus von Athen, Heerführer im Kriege mit Xerres I von 
Derfien: I, 2, 25. 34. 39. (31.). 

Xanthippus aus Sparta, Karthagiicher Keldherr im erſten Puniſchen 
&tieg: I, 1, 401., II, 1, 420 f. 

Kanthus aus Lydien, der Rogograph: I, 1, 427. 

Zanthus, die Lycifhe Stadt, im Allgemeinen: 1,3, 103. Sie wird 
auf kurze Zeit von Ptolemäus Lagi eingenommen 421 Anm. 422 
oben. Ruhmvoller Untergang der Stadt durch M. Brutus (43 v. 
Chr.): III, 1, 86. 

Xenarchus, Sophron's Sohn, der Mimograph: IT, 3, 276. 

Zenotles von Adrampitium, der Ahetor: IL, 2, 549. | 

Kenofrates von Chalcedon, der Platoniker: I, 3, 300 f. 315 Anm.o. | 
318 Anm. (Vgl. nody über feine Berfugung wegen der gefelligen 
Mahle der Afademie I, 2, 226.5 über fein Verhältniß zu Alerander 
d. Gr. 1, 3, 175 Anm. u. 258.; über feine Anwendung der Phile 
fophie zur Bildung des Staatsmannd 316. 317 Anm. 344. 386.; übe 
feine Geſandtſchaft an Antipater 386.). 
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Eenon, Tyram von Hermione: II, 1, 84. 

Zenon von Paträ, eins der Häupter der anti» Mömifchen Partei im 
Achäiſchen Bunde: II, 2, 146. 147. 

Kenophanes von Kolophon, der Stifter der eleatifhen Schule: L, 1, 
424 f., 1, 3, 267. 268 Anm. 

Zenophon aus Athen, der Hiftorifer und Philofoph, als folher: I, 2, 
141 f. 143—158. 271. 272. 311.; als Militair und Staatsmann: 
I, 1, 271., 1, 2, 146—157., I, 3, 56. (Ueber feine Anabafis vgl. 
noch II, 2, 560.; über feine Eyropädie III, 2, 259.). 

Xerres I, Perfifher König von 485—467 v. Ehr.: I, 1, 264 f. 29. 
297., L, 2, 27-31. 

Zerres IL, Sohn des Artarerres I und Perfifcher König im Zahr 424 
v. Ehr.: I, 1, 268. 

Ziphares, der Sohn des Mithridates VI: IT, 2, 443 Anm. 

Xuthus, der Sohn des Hellen, in Athen: L, 2, 3. 





2. 


Y) ao, der Ehinefifhe Deufalion: I, 1, 75. 76. 





3. 


Zaleukus und feine Gefeßgebung: 1,1, 395 f. 416. Vgl. I, 1, 388. 39. 

3amolris, Öefeßgeber der Geten: I, 1, 163. 

Zankle (Meffene) auf Eicifien: frühere Geſchichte: I, 2, 353. Die‘ 
Stadt nimmt die Geſetze des Charondas an 394 Zert und Anm. Sie 
wird tem Hippofrates von Gela unterworfen 351. Meſſene im Sicis 
lifhen Krieg der Arhener: I, 2, 62. Die Stadt unterftüst die Sys 
rafufer im Kampfe mit den Sarthagern: 1, 3, 8 Sie erklärt ſich 
in dem Kampfe des Timoleon mit Hiketas und den Karthagern für 
Timoleon 32. Hippon Tyrann von Meflene 33. 36. Agathofles bes 
lagert Meffene, wird aber durch die Tapferkeit der Bürger und die 
diplomatifhe Sntervention der Karthager verhindert, die Stadt zu 
erobern, diefe befriegt darauf in Verbindung mit Agrigent und Gela 
den Agathokles: IK, L, 385 f. Die Meffenier fchließen ſich gegen 
Agathofled an die Karthager an 388. Meſſene im Beflg der Mas 
mertiner 404. 406. 407. 409. 411. 413. (f- Mamertitier). Meſſene 
als Römische Provinziafftadt: II, 2, 162. Geetreffen bey Meſſene 
zwifhen der Pompejanifhen Klotte unter C. Eaffius und der Cafes 
rianifchen unter P. Sulpicius (48 v. Ehr.): III, 1,,50 Anm. d. 
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Zarbienus, Fürſt von Gordyene (zur Zeit des Lucullus): II, 2, 429. 508, 

gedekia, König des Reiches Zube um 590 v. Chr.: I, 1, 220. 

Zeilas, König von Bithynien, Nachfolger des Nikomedes I: II, 4, 31. 
32 Anm. 

- Beno von Glen, der Eleatiker: I, 2, 39 f. Anm. 274 Anm. s., I, 3, 
268 Anm. 328, 

Zeno von Citium, der Stifter. des Stoicismus: I, 3, 316. 

Zeno, General der Kaifer Theodofud IL und Marcianus: IIL, 3, 225. 250. 

Zeno, Kaifer des oflrömifhen Reihe von A74—491.: TIL, A, 76. 78. 
79. 151 f. 

Zenobia von Palmyra, Gemahlin und Mitregentin des Odenathus und- 
Regentin nach deffen Tod: III, 2, 81-84. 92—95. 119. (Ueber ihr 
Berhältniß zu Longinus vgl. 234—236.). 

Zenodotus von Epheſus, der Grammatiker (um 270 9. Ehr.): IL, 1, 
195 Anm. 211. 

Zeuris aus Heraklea (in Großgriechenland), der Maler (um 400 v. Chr.): 
I, 3, 197. 

Zipötes, König son Bithynien (zu des Lyſimachus und des Antiochus I 
Zeit): IL, 4, 18 Anm. m. 21. 153. 

Zoba: f. Niſibis. 

Zoippus von Syrakus (unter des Hieronymus Regierung): II, 2, 42—44, 

Zopyrus, General des Darius Hyſtaspis: I, 1, 261. 

Zoroafter und feine Lehre: I, 1, 159-164. 167 f. 218. 24% Anm. 
260. 275 f. Bergleihung besfelben mit Confutius, Mofes und Ly⸗ 


kurg: I, 1, 101 f. Die Zoroaſtriſche Lehre zur Zeit der Herrſchaft 
ter Parther: III, 2, 63. 
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Noten zu dem Resgifter. . 


} 





1) Zu S. 299. — Zu dem IL, 4,76 oben aus Polybius Mitgetbeilten 
erlaube ih mir eine Bemerkung. Herodot (1, 145.) und mit ihm 
Strabo (8, P. 385 f.) begreifen Leontium und Seraunia unter der 
alteren Achaiſchen Städte-Verbindung nicht mit, fondern führen ftatt 
diefer Städte Rhypes und Aegä an. Will man diefen Widerſpruch 
heben, jo kann es nicht anders gefhehen, als dadurch, daß man der 
Derodoteifhen Angabe den Vorzug gibt; denn es läßt fih gwar dem 
ten, daß Polyb zwey frühere, zu feiner Zeit untergegangene oder zug 
Unbedeutendheit herabgefunfene Städte nicht neben den beyden an 
ihre Stelle getretenen oder ſtatt derfelben anführe, nicht aber, daß 
Herodot unter den 12 Bundesftädten feiner Zeit zwey nenne, welche 
es weder damals noch überhaupt jemals geweſen wären. Wenn man 
bedenft, daß, was Strabo (8, p. 386 .extr. und p. 337 in.) be 
merkt und ſich überdies von felbft verfteht, jede ber zwölf Städte 
eimge Bleinere Drie unter ſich hatte, fo wird man zur befferen Aus: 
gleichung jener ſich widerfprechenden Angaben die Annahme nichf ganz 
unſtatthaft finden, daß Keraunia und Leontium früher als folde 
Sleden, jenes den Aegäern, dieſes der Stadt Mhypes nutergeben 
waren, daß fie aber mit dem Verfall dieſer Hauptftädte fih hoben 
und endlich ftatt derfelben an die Spitze ihrer Bezirke traten. (Bgl. 
uber folhe Ergänzung von Gtädtebunden Niebuhr Röm. Geſch. dritte 
Ausg. Th. 1. ©. 132.). Das Wenige, was wir von der Lage Feon- 
tium's und Keraunia’s wifien, unterflüßt diefe Annahme. Daß nicht 
auch Dienod und Helike auf ähnliche Weiſe erſetzt wurden, muß man 
fih in der Ausdehnung der Verheerung, melde dab fie zeritörende 
Naturereigniß anrichtete, gegründet denken. Die übriggebliebenen 
Menſchen und Sleden beyder Bezirke waren fiher zu gering an Zahl, 
ald daß fie noch befondere Bundesglieder hätten ſeyn Fünnen, und 
vereintglen ſich daher mit andern: wie denn Yaufanias, der die Ver, 
nichtung der Stadt Dlenos dur das Meer nicht anerkennt, die Eins’ 
wohner derfelben Üxo auSersiag auswandern läßt (7, 18. 1.), und 
Strabo (8, p. 388.) fagt, daß zu feiner Zeit die Dymäer das Gebiet 
von Dienos befeifen hatten. War ja doch auch der Bereinigungs, 
punft der Achäer den früher das gleichfalls vom Meer verſchlungene 
Heiligthum des Neptun zu Helife bildete, nad) Aegium und (höhft- 
wahrfheinlih) an den Tempel des Zeus Homagyrios diefer Stadt 
verlegt worden. 

2) 3u ©. 251. — II, 1, 56. 3.1 v. u. iſt flatt »Sein Neffe Weacidass 
au lefen: »Sein Vetter Neacidas«. Alerander I war der Gohn des 
Neoptolemus I, des Oheims des Aeacidas. Bat. auch die Note 172. 
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3) Zu ©. 251. — Da die Stellung der Wörter in der IT, 1, 314. be 
findlihen Anm. p. und der Umſtand, daß die Aeduer an diefer Stelle 
des Tertes zum erften Mal erwähnt werden, den Lefer leicht veran 
laffen können, den Sinn jener Worte in der Art zu misverſtehen. 
ald wenn damit gejagt wäre, Fabius Allobrogicus habe zugleich die 
Allobroger und die Aeduer zu Römifchen Scupverwandten gemadı: 
fo iſt es wohl nicht überflüßig, erpreß zu bemerken, daß Die Aeduer 
fhon vor dem Allobrogifhen Kriege in dieſem Berhältnig zu Roz 
ftanden (Flor. 3, 2,4., Liv. epit. 61.). 

4) Zu ©. 251. — Zu ©. 345 vgl, die Note 93. 

5) 3u ©. 251. — ©, die Mote 1. j j 

6) Zu ©. 254. — Was Strabo in der IL, 2, 179 Anm. mitgetheilten 
Stelle von der nördlihen Fortſetzung der Aemiliſchen Straße bis nay 
Aquileja fagt, ıft in Bezug auf den Erbauer und die Zeit unrihne: 
ſ. Mannert's Italien Th. I. ©. 215. — 

7) Zu ©. 254. — Im Texte wird die Sache irrthümlich auf den Conſul 
bes Jahres 676 M. Nemilius Lepidus bezogen. Diefer Tann ron 
Vellejus nicht gemeint feyn, weil er dann in feinem Confulat vie 
älter geweſen ſeyn müßte, als das über ihn Weberlieferte anzunehmen 
erlaubt, und weil DBalerius Marimus, der 8, 1. diefelbe Soche, 
wiewohl etwas von Bellejus abmeihend, erzählt, den Mann M. 
Aemilius Porcina nennt. 

8) Zu ©. 254. — ©. die zunächſt vorhergehende Note. 

9) Zu ©. 255. — Im Terte erfcheint er aud, al6 der Verfafler der Ante, 
homerica und Pofthomerica, und es möchte daher nit unpaiiend 
feyn, hier nachträglich anzuzeigen, daß man neuerdings zwiſchen 
dem Verfaſſer diefer Gedichte oder dem Macer Iliacus und dem Lehr: 
dichter Xemilius Macer, welder von Quinctilian als ein Nachabmer 
gg angeführt wird, als zwey verfchiedenen Perfonen unter: 

eidet. 

10) Zu ©. 255. — I, 2, 142. ift die Bemerkung, daß Paulus Aemilims 
mit Scipio’6 Tochter vermählt war, dahin zu ändern, dag Scipio 
(Afritanus der Aeltere) der Gemahl der Xemilia, der Schweiter des 
Paulus Aemilius, war. Paullus war in erfter Ehe mit Papiria ver, 
mählt; der Namen feiner zweyten Frau ift unbekannt. ( Plutarch. 
Aem. Paull. 2. u. 5.). 

11) 3u ©. 255. — Gollte fi die IT, 2. 467. ausgeſprochene Annahme, 
daß Scaurus ald Proconſul die dafelbft erwähnten Sumpfe aus: 
trocknete, nicht auf eine beftimmte Angabe eines alten Echriftftellers 
gründen: fo möchte diefe Unternehmung doch wohl beffer in Die Cen⸗ 
jur des Scaurus (645 d. Et.) verlegt werden, in welcher derfelbe 
auch andere ähnliche Werke ausführte (Aurel. Vict. vir. ill. 72). 


12) Zu ©. 255. — Tighius weift aus Cic. pro Sext. 54. nad, ta 
Scaurus nicht wahrend Cäſar's Eonfulat (695 d. St.), fondern wahs 
rend des Tribunats des Clodius, d. h. 696 d. St., Aedil war. An 
einer Stelle des Tertes (II, 2, 519.) ift das erſtere Jahr als das ber 
Aerilität des Scaurus angenommen. 

13) Zu ©. 255. — Die Art, wie I, 3, 312. 3. 11 v. u. die kleinaſiati⸗ 
ſchen Aeolier und der Tempel des Gryneifhen Apollo angeführt wer: 
den, veranlagt zu dem Glauben, als habe diefer Tempel dem Aeoli⸗ 
fhen Bunde als Mittelpunkt des Gottesdienftes und des Bunte! 
vereind gedient. Manche haben dies zwar aus Strab. 13, p. 618 
extr, fließen wollen, aber Gtrabo redet an dieſer Stelle nicht 
von einem gemeinihaftlihen Apollo-Tempel der Meolier, fon 
bern von einer ihnen Allen gemeinen Berehrung des Apollo, 
und nor dazu von einer Verehrung deöfelben unter verfhiedenen 
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Bevnamen. Die Neolier hatten feinen Tempel zum Vereinigungs⸗ 
punkte, wie der Verfaſſer I, 1, 322 Anm. befonders bemerkt und aus 
Herodot beweiſt. K. Fr. Hermann (Griech. Staatsalterthümer p. 139 
oben) hätte ſich deswegen nicht durch die erflere Stelle des Tertes 
beitimmen laffen jollen, den Verfaffer zu den Belennern der entges 
gengejegten ‘Meinung zu zählen. 

19) Zu ©. 257. — Im Terte wird irrthümlich geſagt, Afranius habe den 
Vorſchlag zu einem »Volksbeſchluſſe« gethan. Das konnte er als 
Privatperfon nit. Der Antrag wurde von Nfranius im Senat ges 
ftellt (Cic. ad Quint. fr. 2, 9.) und hatte ein Senatusconfultume 
zur Folge, weldhes, wenn aud) dem Inhalte nad), doc in der Form 
nit ganz fo unverfhamt war, als es nad den IIL, 1, 27 Anm. 
gegebenen Fateiniihen Worten eriheint. Es lautete: ut praetores 
ita crearentur, ut dies LX privat; essent, d. h. die Prätoren 
follten nur innerhalb der erften 60 Tage (während welcher Zeit e6 
niemand wagen Eonnte) der Beftechung angeflagt werden können. 

15) Zu ©. 260. — Dort fteht unrichtig Hegeſiſtratus ſtatt Agefiftratus. 

16) Zu ©. 261. — Es haben ſich in Hinſicht auf dieſen und den nach—⸗ 
folgenden Fürſten im Buche einige Fehler eingefchlihen, zu deren Ber, 
Pe es nöthig ift, die III, 1, 274. gegebene Tabelle zu vervolls 

ändigen. 


Herodes d. Große. 


Ariftobul, auf Befehl feines Vaters getödtet. 


— ö— — — ——— — 
Herodes Agrippa I, von Cajus 37 Herodes erhält durch Claudius das 
nn. Chr. mit der Tetrardie Philipps Furſtenthum Chalcis, die Aufficht 
und dem königl. Titel beehrt, von uber den Tempel zu Zeruialem und 
Eleudius zum Herrn von ganz Pas das Recht, das Hohepriefteramt zu 
läſtina gemacht, fi. 44 n. Chr. befeßen,, ft. 47 n. Ehr. 
| 

— — 
Herodes Agrippa IT folgt 47 Druſilla, mit einem Berenike, mit einem 
dem Herodes von Chalcis in Fürſten von Emeſa, Fürften von Silifien 
der Regierung nad) und ers nachher mit demtand: vermählt, fpäter die 
hält 52 von Claudius den pflegergelirvermählt. Maitreſſe des Titus. 
nördlichen Theil von Yalä: 

ftina, ft. 90 zu Rom. 


Gemäß dem in diefer Tabelle Zufammengeftellten it nun Meh⸗ 
rered im Buche zu ändern. II, 1,271. 3.11. ift Claudius ft. 
Eajus zu leſen. Ebenfo ©. 272. 3. 3. und 11. Dann ift ©. 2772. 
3.11. das Wort » verftorbenen « auszuftreihen. ©. 272. 3 17. v. u. 
ift zu lefen »der Sohn ded Herodes Agrippa, Agrippa II« ftatt »der 
Sonn des Herodes des Dritten Antipater II«. Außerdem ift ©. 273. 
3. 6., ©. 274. 3. 9. v. ob. und 3. 13. v. u., ©. 275. 3. 14. »9es 
rodes Agrippa II « ſtatt » Herodes Antipater « zu lefen. 5.302. 3.2. 
wird eu iwrthumlic eine Gemahlin des Herodes von Chalcis 
genannt. 


17) Zu ©. 262. — Es ift dort Afarnaner flatt Aenianen zu lefen: f. 
Diodor. 18, 38. 

418) Zu S. 262. — Der Zert verweilt auf eine frühere Schilderung dies 
ſes Akrotatus; es iſt dieſe indeflen nicht gegeben worden, wohl aber 





eine Schilderung feines Enfele, des Königs Akrotatus, und auf bie 
fen find auch wohl bie Worte ver hat hauptfächlic die Spartaniſchen 
Eitten gu Grunde gerichtet « zu bejichen. 

49) Zu ©. 264. — An der angegebenen Gtelle ift diefe in Aeolis gele⸗ 
gene Stadt mit Eli im Peloponnes verwechſelt indem Alcidamas 
der Landsmann des in letzterer Stadt geborenen Hippias genannt wird. 

20) Zu ©. 265. — Da man nach der Art, wie in den letzten 8 Zeilen 
piefer Seite von Alerander und Amyniad geredet wird, alles tort 
Befagte eher auf den Letzteren, als auf den Erſteren begiehen wird: 
jo mache ich den Leſer darauf aufmerkſam, daß das über die Tribut, 
pflichtigfeit Gefagte beyde Könige, alles Webrige dagegen bios den 
Werander betrifft. 

21) Zu ©. 269. — Un der erfteren Stelle beißt ed, Polykrates habe den 
run bey feinem Zuge gegen Amaſis durch Zufendung von Scif. 

en unterflügt; fünf Zeilen nachher wird gefagt, Amafis habe gegen 
die wachſende Macht der Perfer- ein enges Buündniß mit Polykrates 
geſchloſſen. Die Erwähnung beyder Umftände hätte wohl in einer 
andern Weiſe geihehen follen, fo dag man daraus tie Auflöfung 
jenes Bündniffes als der Verbindung des Tolyfrates mit den Perfern 
vorausgehend erkannt hätte, und nicht Durch die Anführung der Le: 
teren vor der des Samiſch⸗Aegyptiſchen Bundniffes befremdet wurde. 
— Uebrigend Bann ich mich bey der Annahme, daß diefes Bundniß 
gegen die Perser gefhloffen worden fey, einer großen Bedenk— 
lichkeit nicht ermwehren. Wäre dies der Fall gewefen, fo hätte Amafit 
das Bundnig nicht kurz vor dem Einfall der Verfer von freien | 
Stücken aufgekündigt, was er nach Herodot 3, 43. that. Amafis 
lieg fih im Gegentheil durd den Perfer » Krieg offendar fehr uber 
raſchen. da er font gewiß nicht feine "Mittel und feine Thätigkeit auf 
große Bau: linternehmungen und die Ausbreitung des Aegyptiſchen 
Handels, fondern auf Ausrüftung von Truppen, Anlegung von Feftun: 
en und auf Unterhandlungen mit den Arabern verwendet hätte. Die 
Gefahr, welche ihm fchon feit längerer Zeit von der ungeheuer zus 
nehmenden Macht ded Cyrus drohte und sich durch die Zurudfubrung 
der Zuden nach Paläſtina und durch die Untermerfung der Phönicier 
unter die Perfer deutlich genug zu erkennen gab, merkte Amaſts erf 
dann, ald die Rettung nicht mehr möglih war. Ich möchte bey ter 
Verbindung des Amaſis mit PolyPrates lediglih den von Griterem 
auf alle Weife begünftigten Handel mir Griehenland ald Grund an 
nehmen, da er, wie die Verftattung einer Griechiſchen Factorei oder 
vielmehr Niederlafftung in Aegypten zeigt, die Belebung desſelben 
ganz befonders im Auge hatte, und da damit auch offenbar die Mei 
geichenfe, welche er nah Delphi, Samos, Lindos u. f. w. ſchickte, 
und die Eroberung von Eypern zufammenhängen. 

2) Zu S. 269. — Amaftris war, wie an diefer Stelle richtig bemerft 
wird, vor ihrer Verbindung mit Loſimachus ſchon zweymal vermühlt, 
nämlich mit dem General Kraterus, weicher fie in Sufa heirathete, 
nach Alerander's Tod aber fich von ihr trennte, um Phila zur Se: 
mahlin zu nehmen (Arrian. 7, 4, Memnon. excerpt. cap. 4.‘ 
und mit Dionyfius, dem Herrſcher von Heraklea. Danach iſt ber 
unpaffende Ausdrud zu ändern, mit welchem L, 1, 439 Anm. geſagt 
wird: » Dionyſius heirathete die Bruderstochter de Darius, welche 
früher dem Kraterus beſtimmt war«. 

33) Zu ©. 270. — Der Namen des Mannes ift an den beuden leßteren 
Stellen durch Berfchreibung entftellt. An der erfieren nämlich (3.8) 
it Amelius ſtatt Ammonius, an der Iekteren dreimal Amelius flatt 
Aemilius und einmal Sentilianns Ratt Aemilianus zu lefen. 








AM Zu ©. 270. — In Hinfiht auf die mit einer Modifcation auöges 
Iprochene Hypothefe, daß Amerika junger fey, als der alte Continent, 
und daß die Menge und Kraft feiner Vulkane und feiner Vegetation 
dafür zeuge , iſt es intereilant, das, was Humboldt in feinen Ans 
fihten der Natur Th. 1. S. 116 ff, (neue Ausg.) fagt, au vergleichen. 

25) 3u ©. 270. — ©. die Mote 169, 

27) Zu ©. 271. — ©. die Note 179. Der Ausdrud » bauten «, deſſen 
ih Memnon in der IL, 1, 24. mitgetheilten Stelle bedient, ift nur 
in Bezug auf die Stadt Tabia richtig; die andern beyden Städte 
(Beffinus und Ancyra) beftanden ſchon vor der Galliſchen Niederlaffung. 

28) Zu ©. 274. — ©. die Note 182. 

29) 3u ©. 274. — S. die Note 50., 

30) Zu &. 274. — Nach dem an diefer Stelle Bemerkten it der I, 3, 
188. gebrauchte Ausdruck » Antigonus von Gonni« zu andern. 

31) 3u S 274. — Er hätte im Tert nicht ein Neffe Philipp’s III ge 
nannt werden follen; denn Livius fagt 40, 54. von ihm: Antigonus, 
Echecratis filius, nomen patrui Antigoni ferens, qui tutor 
Philippi fuerat- 

32) Zu ©. 276. — ©. die Note 182. 

33) Zu S. 277. — Durd ein Berfehen ift TI, 1, 31. 3. 4. Antiohus 
Hierar der Sohn flatt der Enkel eines von Galliern erichlagenen 
Syriſchen Königs (des Antiohus I) genannt. 

34) Zu S. 279. — ©. die Note 38. 

35) Zu ©.280. — Nach Strabo 12, p. 578. iſt nicht Seleukus I, fon. 
dern Antiohus I der Grunder der Etadt. 2 

36) Zu ©. 280. — Eo-ift flatt Apollonides in der citirten Stelle bes 
Tertes zu lefen: Diodor. 16, 82. 

37) Zu ©. 281. — Um dem feier vergeblihes Nachſchlagen zu erfparen, 
wird bemerkt, daß IL. 1, 472. irrthumlicd auf eine nochmalige Bes 
handlung des Gegenflandes in einem der folgenden Abfchnitte vers 


wieien ifl. 
38) Zu ©. 281. — Rad II, 2, 344. verglihen mit 323 Anm. wäre dus 
Verbrechen , wegen deſſen diefer Manius Aquilius den durd des WR. 
Antonius DBertheidigung berühmten Proceß ih zuzog, nicht in Sici⸗ 
lien, fondern in Afien begangen worden. Sch erlaube mir in Bezug 
auf diefe Annahme Folgendes zu bemerfen. Zwar find einige der 
Meinung, dab Manius Aquilius, Conful des Jahres 625 und Heer» 
fuhrer gegen Ariftonifus in Aſien, und der Conſul des gleihen Na» 
mens vom Jahre 653, welcher auf Sicilien gegeit die Sklaven com» 
mandirte, eine und diefelbe Perſon feyen; allein diefe Meinung er- 
weift fi) als unftatthaft, wenn man bedenkt, daß der Letztere 
(Mavıog Axvldıog 6 imarsurag, 6 Tov and Zıxsliag xaraya- 


ya» Ieiaußov, fagt Athenaus 5, 213.) um das Jahr 665 d. St. 
alt Römiſcher Gefandter von Mithridates gefangen genommen und 
getödtet wurde, daß alio diefer Wann, wenn er fdon 625 zum erften 
Mal Conſul und ald folder nach dem nur 50 Jahre früher erlaffenen 
und gewiß nicht ihm zu Gefallen übertretenen Billiihen Geſetz das 
mals 43 Jahre alt geweien wäre, noch in einem Alter von 82 oder 
83 Jahren in den fernen Diten gefandt worden wäre und dort ein 
Heer commandirt hätt?. Die Confuln ter beyden erwähnten Sahre 
find alio verfhiedene Perionen und waährſcheinlich Vater und Sohn 
geweien. Beyde wurden repetundarum angeklagt, der eine in Be 
zug auf fein Verhalten in Sicilien, wegen deſſen ihn M. Antonius 
mit Gluck vertheidigte (Liv. epit. 69 u. 70.), der Andere, weiller 


fih bey ber Anordnung der Aflatiſchen Staaten von Mithridates hatte 
beftehen laſſen, von welcher Anklage au er freigeſprochen wurde. 
(Appian. bell. Mithr. 57., bell. eiv. 1, 22. Appian redet von einer 
dmgodoxia des Manius und beflimmt diefelbe näher dahin, daf 
Mamius gegen Gelb dem Mithridates Phrygien überlaffen habe.). 
Es hätte demnad II, 2, 344. M. Antonius nicht erwähnt werden 
follen, und es wäre auch, das, was an diefer Stelle von Bedruckung 
und von Veruntreuung öffentliher Gelder gefagt if, zu ändern. 

39) Zu ©. .— 6. die Mote 55. 

40) Zu €. 286. — Dort ift in ter Anmerkung Ariarathes VI flatt Aria 

rathes V zu leſen. 

41) Zu ©. 286. — Das, was an der letzteren Stelle von dem Beyſtand 

den Ariarathes den Römern leiftete, geiagt wird, bezieht ſich auf 
das IL, 2, 344. über feinen Bater Ariurathes VI Berichtete. 

422) Zu &. 287. — ©. die Note 162. 

#) Zu ©. 287. — Ariftion heißt diefer Mann bey Strabo, Plutard, 
Paufanias, Appian und Dio Caſſius; der einzige Athenäus oder viel. 
mehr Poſidonius bey Athenäus nennt ihn Athenion. Cafaubonus zu 
Athenae. 5, 211. hat diefe Doppelnamigfeit zu erklären geſucht. Sn 
den beyden citirten Stellen unferes Buches wird er Ariftion, I, 3, 
323 Ann. aber Athenion genannt. Ic bemerkte noch, daß Athenaus 
ihn einen Peripatetifer nennt. 

4) Zu ©. 291. — ©. die Note 104, 

45) Zu ©. 291. — Sie hat nur von Lyſimachus Kinder gehabt, und zwar 

drei (Ptolemäus, Lyſimachus und Philippus), von denen Die zwey 
Letzteren durch Ptolemäus Keraunus umgebracht wurden. _ 

u ©. 291. — II, 1, 12. 3. 16., wo von ihrer Bermählung die 
Rede ift, if » des Ptolemäus Sohn« flatt » Ptolemäus« zu leſen. 

:47) Zu ©. 292. — €. die Note 154. j . 

48) Zu ©. 293. — Es läßt ſich diefem Fürſten Feine Stelle in der Reihe 
der Epirotifhen Könige anweiſen; fein Namen könnte zwar für iden⸗ 
tifh mit dem Worte Arpbas angefehen werden, aber nicht feine 
Perſon mit der des Arybas, des Sohnes von Alcetad. Zu bemerken 
if, daß die Art, wie Diodor (18, 11.) ihn anführt, inn nicht als 
König von Epirus, fondern als den Befiter eines Theils von diefem 
Lande erfcheinen läßt; denn Diodor fagt: 'AIauärss zar Asuzadıos 
zar Mo)lorrar oi repl Apuntatov. Gr dürfte deswegen wohl 
für einen Prinzen zu halten feyn, der irgend eine Ecke des Epiroti 
fhen Landes unabhängig von dem damaligen König befaß: um fo 
mehr, da die DVerrätherei, welche Diodor ihm Schuld gibt, von Seis 
ten eines Königs von ganz Epirus für den Verlauf des Lamifchen 
Kriegs zu bedeutend geweien feun würde, ald daß Diodor fe 
in der Darftellung des Ganges dieſes Kriegs nicht näher berührt 
haben follte. Ei 

4) Zu ©. 298. — Die ©. 155 f. gegebene Ueberſetzung der Gtelle 
Dinarch's ift &. 156. 3. 13—10 v. u. folgendermaßen zu berichtigen: 
»Alle ohne Ausnahme werden es wohl für gelegmäßig halten, daß 
die Gelder in der Staatskaſſe aufbewahrt werden; Niemand aber wird 
behaupten, daß es in der Ordnung ift, wenn diefe Leute fie befigen.« 

50) Zu ©. 298. — Das an den beyden letzteren Stellen über die Be: 
feßung Athen’s von Seiten der Macedonier Gefagte iſt dahin näher 
zu beftimmen, daß Antigonus feine Befagung zwar aus der Stadt 
felbR und dem Muſeum zurüdzog, daß aber die Munychia, der 

» Piräus und das Sunium fortwährend von Waceboniihen Truppen 
beiegt gehalten wurden, bis des Aratus Geld die-Athener von ihnen 


befreite. ©. Miebuhr über den Chremonideifhen Krieg in feinen 
Hein. Schrift. ©. 457 f. j 

51) Zu &. 300. — ©. die Rote 221. 

52) Zu ©. 300. — Sm Terte wird Kleopatra nach Justin. 9, 5. bie 
Schweiter des Attalus genannt. Da aber die Angaben der ans 
deren Schriftſteller dem Juſtin widerfprechen und ſich der rund der 
Sehlerhaftigfeit des von ihm Geſagten fehr gut nachweifen läßt (f. 
Weſſeling zu Diod. 16, 93. und 17, 2.): fo iſt doch wohl Kleopatra 
mit Beſtimmtheit für eine Nichte des Attalus zu nehmen. 

53) Zu ©. 300. — Vgl. die Note 129. 


54) 3u ©. 301. — Durch ein Verfehen wird er IL, 2, 339 Anm. der 
Nachfolger des Philetärus genannt. 

55) Zu ©. 301. — Dort find 3. 14 beym Abfchreiben des Wanufcripts 
einige Worte verloren gegangen, wodurch der Sinn des ganzen Satzes 
entftellt ift., Es muß flatt des im Terte Stehenden etwa fo heißen: 
» Gegen Artarathes von Kappadokien unterflügte er einen Ufurpator, 
der diefen eine Zeitlang vom Throne verdrängte (den Holophernes : 
f. ©. 369.) ; den Attalus von Pergamum beleidigte er, fo wie auch 
den Ptolemäus Philometor, dem er dur Beſtechung des Archias 
Cypern zu entziehen gehofft hatte.« (Justin. 35, 1., Polyb. 33, 3.), 

56) Zu ©. 306. — In der vierten Zeile der Anmerk. find die unerklär⸗ 
licher Weife in den Tert gefommenen Wörter » des Dryartes Tochter « 
zu flreichen, da Barfine, wie auch einige Zeilen nachher bemerkt ift, 
die Tochter des Artabazus war, die Tochter des Oxyartes ader 
Rorane hieß. — Die I, 3, 151. erwähnte Barfine war eine Tochter 
des Darius, hat aber nur bey Arrian diefen Namen und wird von 
den andern Echriftftellern Statira und Arfinoe genannt. 

57) Zu ©. 307. — Diefe Berenife war vor ihrer Bermählung mit Ptos 
lemäus die Gemahlin des Philippus, und hatte von demfelben ben 
Magas und die Antigone zu Kindern. 

58) Zu ©. 307. — An diefer Stelle find 3. 10 die Worte » der Tochter 
feiner geliebten Berenike zu andern. Berenife war nicht der Nas 
men der Gemahlin des Ptolemäus II, fondern ber feiner Tochter 
ſelbſt. Ptolemäus II hatte 2 Semahlinnen, welche Beyde Arſinoe hießen. 

59) Zu ©. 307. — ©. die Note 16. 

60) Zu 3. 308. — ©. die Note 104. 

61) Zu ©. 309. — ©. die Note 136. 

62) Zu S. 310. — Richtiger ift die Lesart Barzaentes: f. Blancard zu 

"Arrian. 3, 21. p. 209. 

63) Zu 2. 313. — ©. die Note 104, 

64) Zu ©. 314. — Da Metellus, wie aus Paufanias 7, 13, 1. hervor. 
geht, in der Strategie des Damofritus (Ol. 157, 4—158, 1. d. i. 
148-149 v. Chr.) nad) Macedonien kam und bis zum Confulat des 
Mummius (608 d. St., 146 v. Ehr.) dafelbft blieb: fo find die im 
Tert ©. 151. gegebenen Jahreszahlen ſowohl in Betreff des Metellus 
als des Juventius zu ändern, und 3. 12. »604 d. St., 150 v. Chr.«, 
3. 15 f. »605 d. St., 149 v. Chr. « zu lefen. . 

65) Zu ©. 314. — Seine Nogation über die Zurüdberufung des Pom⸗ 

pejus beabfichtigte nad) S. 449. die Wiederherftellung der durch Cicero 

geftörten Ordnung, nad ©. 529. aber jollte Pompejus gegen Cati⸗ 

Iina zurüdberufen werden. Damit nicht beyde Stellen ſich zu widers 

fprechen fcheinen, fo wird bemerkt, daß das Letztere der Vorwand, 

die Unterdrüdung Cicero's aber und die Herrfchaft des Yompejus und 
feiner Anhänger der eigentlihe Zweck des Borfchlags war. CPlut. 

j Cato 26., Dio Lass. 37, 43.). 
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67) Zu ©. 315. — Dort if das Wort »bdefignirte« zu flreichen. Der 
— des Gabiniſchen Geſetzes fand im Conſulat des Piſo ſelbſt 
att. 


60) Zu S. 316. — Statt der Worte „die Summe der Römer und Cam 
paner wäre daher zweymalhundert « iſt zu leſen: »die Zahl der R. 
und ©. war zweymalhundert «. 

69) Zu ©. 316. — ©. die Note 122. 

70) Zu ©. 316. — Ueber die Art, wie die S. 450 Anm. angeführten 
Worte des Teftus, welhe dem ©. 345. Gefagten fheinbar wider. 
forehen, zu verftehen find, vgl. Niebuhr Th. 3. ©. 338 ff. 

7D Zu ©. 318. — Es ift dasfelbe Geſetz, welches furz vorher (S. 317 f.) 
erwähnt wird. Mur wird es an dieſer Stelle zugleih mit Der Ver⸗ 
urtheilung des Servilius fo erwähnt, daß man zu dem Glauben ver⸗ 
anlaßt wird, die Erlaffung desfelben und diefe Verurtheilung hätten 
au einer und derfelben Zeit Ztatt gefunden. Die Berurtheiluug tes 
Servilius fand erft im Sahre 659 Statt, das Eaffiihe Geſetz aber 
wurde (nad Ascon. Ped. p. 78. Orcll.) 650 erlaffen. Dagegen 
hängt diefes Geſetz mit Servilius in fo weit zufammen, als Serri— 
lius im Jahr 649 von dem Volke feiner Ctelle ald Proconful entſetzt 
wurde, und Caſſius aus Privathaß gegen Servilius im folgenden Jahr 
das Geſetz vorſchlug. 

723 Zu ©. 318. — Sein Leben verlor er dabey nicht, wie es im Terte 
beißt. Livius und Florus fagen davon nichts, und Y:lutarch fagt nur: 
nölıg aurög EElpyre. 

73) Zu ©. 321. — Die ©. 387. gemachte Anzeige, daß Chios ſchon früher 
als ein Sitz Griechiſcher Wiſſenſchaft und Kunft erwähnt worden fer, 
bezieht fih auf dus, mad ©. 335. im Allgemeinen gefagt if. 

74) Zu ©. 324. — ©. die Mote 128. 

75) Zu ©. 325. — Dictator war Appius Claudius nicht, und es wurde 
zu der II, 1, 305. behandelten Zeit nicht zweymal, fondern nur ein. 
mal ein Dictator CManius Valerius) ernannt. Danach ift das Ente 
von 5. 305. zu andern. 

769) Zu ©. 326. — Sn einigen Stellen der Alten führt diefer Conſul 
durch die Schuld der Abſchreiber das Pränomen Appius ſtatt Pudlius. 
und diefer Fehler hat fi au in Die angegebene Stelle des Terteb 
eingefchlichen. ’ 

77) Zu ©. 326. — Zu dem im Terte über Claudius Quadrigarius Ge: 
fugten hätte wohl für manche Lejer Die Notiz beigefügt werden follen, 
dag man gewöhnlich des Quadrigarius Gefchichte für ein eignes ſelbſt⸗ 
fländiged Werk dieſes Mannes hält, die Ueberfegung der Acilifchen 
Geſchichte aber einem anderen Claudius zuſchreibt 

78) Zu ©. 326. — Ueber fein Verhältniß zu den Nachkommen des He 
rodes f. die Note 16. und die dafelbft angeführten Stellen. 

79) Zu ©. 327. — III, 1, 16. find wohl, die erfte Zeile und die Hälfte 
der zweyten zu flreihen, da, fo viel ich weiß, ein Geſetz dieſes Iu- 
halts nicht erlaffen wurde. 

80) Zu ©. 332. — ©. die Note 104. 

81) Zu &. — Dort wird 3. 6. irrthümlich fein Bruder » Enäus« 
genannt. — 

82) Zu ©. 333. 4 Dort wird geſagt, uber feinen Tod ſolle noch an 
einer andern Etelle geredet werden; dies iſt aber nicht gefchehen. — 

Ueber Scipio's Gemahlin f. die Tote 10. 

83) Zu ©. 335. — ©. die Note 245. 

84) Zu ©. 335. — Eein Todesjahr ift im Terte (S. 3%.) nicht richtig 
angegeben. Gr ftarb nit in dem, dem GConfulat des Lepidus und 
Eatulus vorhergehenden, Sahre 675 d. St., fondern in dem Jahre 








dieſes Conſulats ſelbſt, d. h. 676 d. ©t., wie aus Appian. bell. 
ceiv. 105. und Plut. Sull. fin. erſichtlich iſt. 
84”) Zu S. 335. — ©. die Note 104. 


85) Zu ©. 339, — Dort find die Zahreszahlen zweyer Schlachten nicht 
richtig angegeben. Man fchreibe 474 ftatt 476 und 475 flatt 474. — 
Segen die Bemerkung ded Herrn Schierenderg habe ich ein großes 
Bedenten. Daß der Epitomator das wichtigere Treffen bey Adculum 
ubergangen und ein weniger bedeutendes erwähnt habe, kann ohne 
genugenten Grund nicht angenommen werden. Der von Hrn, Schie⸗ 
venberg angegebene Grund aber genügt keineswegs. Sovlel Gewicht 
darf man der Etellung der Sätze in einem Eritome nicht beylegen; 
und daß man ed am wenigften bey dem Gpitomator des Livius thun 
darf, dafur ließen ſich Benfpiele finden. Um nur eines anzuführen, 
fo heißt es im Gpitome des 23ften Buchs: Cn. et P. Scipioncs in 
Hispania Hasdrubalem vicerunt et Hispanıam suam fecerunt, 
Reliqniae Cannensis exercitus in Siciliam relegatae sunt, ne 
rccederent inde nisi finito bello. Bon Lioius felbft wird cap. 
25 ff. das Legtere vor dem Erfteren angeführt. Webrigens könnte 
der Weihe» Tod des dritten Decius nicht mit Hrn. Schierenberg in 
jenes vermeintlihe Treffen, welches zwiſchen dem bey Heraklea und 
dem bey Adfulum geliefert worden fey, verlegt werden, fondern man 
mußte ihn, wenn er andere erwiefen wäre, in dem letzteren Treffen 
Statt finden laffen; wenigftens verlegt, fo viel ih aus Pighius 
fließen fann, Zonaras, den ich zum Nachſchlagen nicht zur Hand 
habe, die Weihung des Decius (vom Tode desfelben ſelbſt fpricht 
Zonaras nicht) in dieſes Treffen. Allein diefes tragifche Ende d 
dritten Decius erſcheint, wenn man die Berichte zufammenftellt, al 
erdichtet‘, um fo mehr, da nirgends ein an die Stelle des Decius 
erwählter Conſul erwähnt wird, obgleich das Treffen bey Askulum iq 
die erfte. Halfte des Jahres füllt. Man kann fomit die Erzählung 
von dem Weihe. Tode des dritten Decius blos old eine zufällig entilans 
dene und nody dazu wenig verbreitete Sage gelten laffen, und man 
muß annehmen, daß Livius diefelbe entweder nur als ſolche oder gar 
nicht erwähnte, weil fie fonft doch wohl auch von andern Schriftftels 
lern , ald Cicero, angeführt worden wäre. 

86) Zu ©. 341. — S. die Note 182. j 

87) Zu ©. 341. — ©. in Bezug auf &. 361. des Terted die Note 55. 

83) Zu ©. 343. — Im Terte fteht Staſikrates. So nennt nur Plutarch 
diefen Architecten; in den andern Stellen dagegen, in denen er er⸗ 
wähnt wird, heißt er Dinofrated, Dinochares, Chirokrates. Aus der 
Vergleihung dieſer Stellen und ver Prüfung ihrer verſchiedenen 
Lesarten ftellt jich heraus, daß mit Zuverfiht Dinofrates als der 
wahre Namen des SKunftlers anzufehen iſt. S. Sillig's catal. ar- 
tific. p. 185. 

89) Zu ©. 344. — ©. die Note 9. j ER 

90) Zu ©. 344. — Die nähere Angabe über des Diosforides Botanik, 
welche nach diejer Etelle dba, wo von Plinius geredet wird, gegeben 
werden follte, ift nicht gegeben worden. 

91) Zu ©. 345. — ©. die Note 161. 

92) Zu ©. 345. — ©. die Vote 104, : 

93) Zu ©. 345 — 1,1, 345. wird gefagt, die Aegineten wären bie 
einzigen Dorer gewefen, welche nicht Krieg und Landbau, fondern 
Schifffahrt und Gewerbe zu ihrer täglihen Beſchäftigung gemacht, 
und die überoölferten Infeln mit ben nothwendiaften Lebensbedürf, 
niffen verforgt_hätten. Died bedarf einer Berichtigung, da auch ans 
dere Dorifche Staaten, wie Rhodus, Byzanz, Eyrene, vorzugtweile 





Krieg mit Rom zur Zeit des Decemvirats 315. 323. Cie greifen die 
Römer nah dem Abzug der Gallier aus Rom von neuem vergeblich 
an 331. Die Volsker unter Römiſcher Herrichaft 452. 

8, Bolumnius Flamma, Eonful im Jahr 447 d. St. und Heerführer 
im dritten Samniten» Krieg: IL, 1, 361. Bol. 364. 

Bofufianus, C. Libius Gallus, der Eohn und Mitregent des Romi⸗ 
fhen Kaiſers Gallus: IIL, 2, 77. 

Vopiscus, Flavius, einer der Scriptores historiae Augustae (um 
300 n. Ehr.): III, 2, 204 f. | 

Vorzeit des Menfchen: Begriff derfelben: J, 1, 28 f. Gefchichte derfel: 
ben: 23-57. (Das Einzelne ſ. unter Menſch). 





IS. 


Walamicr, König der Oſtgothen: III, 3, 233 Anm.; vgl. 241 unten. 
-Ballia, König der Weſtgothen von 415—419: III, 3, 200 f. 
Meltgefhihte: Begriff derfelben: I, 1, 1. 
2 Weftgothen: f. Sothen. 
Wifimar, König der Bandalen (zu Conftantin’s I Zeit): III, 2, 303. 
Withimer, König der OÖftgothen: III, 2, 376. 
Buswang, Etifter der Ehinefiihen Dynaftie Tſcheou: I, 1, 75. 


&. 


Eanthippus von Athen, Heerführer im Kriege mit XZerres I von 
Derfien: I, 2, 25. 34. 39. (31.). 

Zanthippus aus Eparta, Karthagifcher Feldherr im erften Punifchen 
Krieg: I, 1, 401., IL, 1, 420 f. 

Zanthus aus Lydien, der Logograph: I, 1, 427. 

Zanthus, die Lyciſche Stadt, im Allgemeinen: I, 8, 103. Sie wird 
auf kurze Zeit von Ptolemäus Lagi eingenommen 421 Anm. 422 
oben. Ruhmvoller Untergang der Etadt durch M. Brutus (43 v. 
Chr.): III, 1, 86. 

Zenarhus, Sophron’s Sohn, der Mimograph: I, 3, 276. 

Renokles von Adrampttium, der Rhetor: IL, 2, 549. 

Zenofrates von Chalcedon, der Platoniker: L, 3, 300 f. 315 Anm. o. 
318 Anm. (Vgl. noch über feine Derfügung wegen der gefelligen 
Mahle der Akademie I, 2, 226.5 über fein Berhältniß zu Alexander 
d. Gr. I, 3, 175 Anm. u. 258,; über feine Anwendung der Philo⸗ 
fophie zur Bildung des Staatsmanns 316. 317 Anm. 344. 386. ; über 
feine Gefandtfchaft an Antipater 386.). ; 
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Zenon, Tyrann von Hermione: IT, 1, 84. 

Zenon von Paträ, eins der Häupter der antisMömifchen Partei im 
Achäiſchen Bunde: IL, 2, 146. 147. 

Eenophanes von Kolophon, der Stifter der eleatifhen Schule: I, 1, 
a2 f., 1, 3, 267. 268 Anm. 

Zenophon aus Athen, der Hiftoriker und Philofoph, als ſolcher: I, 2, 
141 f. 143—158. 271. 272. 311.; als Militair und Staatsmann: 
I, 1, 271., 1, 2, 146—157., I, 3, 56. (Weber feine Anabafis vgl. 
noch II, 2, 560.; über feine Cyropädie IIL, 2, 259.). 

FXerxes I, Yerfiiher König von 485—467 v. Ehr.: I, 1, 264 f. 29. 
297., L, 2, 27-31. 

Zerres II, Sohn des Artarerres I und Perfifher König im Zahr 424 
v. Chr.: I, 1, 268. 

Ziphares, der Sohn des Mithridates VI: IT, 2, 443 Anm. 

Xuthus, der Sohn des Hellen, in Athen: IL, 2, 3. 





M. 


—9— ao, der Chineſiſche Deukalion: 1, 1, 75. 76. 





3. 


Zaleukus und feine Gefeßgebung: 1,1, 395 f. 416. Vgl. I, 1, 388. 392. 

Zamolxis, Geſetzgeber der Geten: I, 1, 163. 

Zankle (Meffene) auf Sicilien: frühere Geſchichte: J, £, 353. Die‘ 
Stadt nimmt die Gefehe des Charondas an 394 Zert und Anm. Gie 
wird dem Hippofrates von Gela unterworfen 351. WMeffene im Sicis 
lifhen Krieg der Athener: I, 2, 62. Die Stadt unterflügt die Sy⸗ 
rakuſer im Kampfe mit den Sarthagern: I, 3, 8. ie erklärt ſich 
in dem Kampfe bes Timoleon mit Hiketas und den KRarthagern für 
Timoleon 32. Hippon Iyrann von Meffene 33. 36. Agathokles be, 
lagert Deffene, wird aber durch die Tapferkeit der Bürger und die 
dipfomatifhe Sntervention der Karthager verhindert, die Stadt zu 
erobern, diefe befriegt darauf in Verbindung mit Agrigent und Gela 
den Agathokles: II, 1, 385 f. Die Meſſenier fchließen fich gegen 
Agathofles an die Karthager an 388. Meflene im Beſitz der Mas 
mertiner 404. 406. 407. 409. 411. 413 f. (f. Mamertiner). Meflene 
als Römiſche Provinzialftadt: IT, 2, 162. Geetreffen bey Meſſene 
zwifhen der Yompejanifchen Flotte unter C. Caſſius und der Cäſa⸗ 
rianifchen unter P. Sulpirius (48 v. Chr.): III, 1,50 Anm. d. 


- 


Zarbienus, Fürſt von Gordyene (zur Zeit des Lucullus): II, 2, 429. 508. 

gedekia, König des Reiches Juda um 590 v. Ehr.: I, 1, 220. 

Zeilas, König von Bithynien, Nachfolger des Nikomedes I: II, 4, 31. 
32 Anm. 

- Zeno von Elea, ber Eleatiker: I, 2, 39 f. Anm. 274 Anm. s., L, 3, 
268 Anm. 328. 

Beno von Eitium, der Gtifter. des Stoicismus: I, 3, 316. 

Zeno, General der Kaifer Theodoſius II und Marcianus: III, 3, 225. 250, 

Zend, Kaifer des oſtrömiſchen Reihe von A74—491.: III, 4, 76. 78. 
79. 151 f. 

Zenobia von Palmyra, Gemahlin und Mitregentin des Odenathus und- 
Megentin nach deſſen Tod: III, 2, 81-84. 92—95. 119. (Ueber ihr 
Verhältniß zu Longinus vgl. 234—236.). 

Zenodotus von Epheſus, der Grammatiker (um 270 v. Chr.): IL, 4, 
195 Anm. 211. 

Zeuxis aus Herallea (in Großgriechenland), der Dialer (um 400 v. Chr.): 
L, 3, 197. 

Zipötes, König von Bithynien (zu des Lyſimachus und des Antiochus I 
Zeit): IL, 1, 18 Ann. m. 21. 153. 

Zoba: f. Nifibie. 

Zo ippus von Syrafus (unter des Hieronymus Regierung): II, 2, 42—44, 

Zopyrus, General des Darius Hyftaspis: I, 1, 261. 


Zoroafter und feine Lehre: I, 1, 159-164. 167 f. 218. 244 Anm. 


260. 275 f. Dergleihung desfelben mit Eonfutius, Mofes und Ly— 


kurg: I, 1,101 f. Die Zoroaftrifche Lehre zur Zeit der Herrſchaft 
ber Parther: ILL, 2, 63. 


b 
. 





| 
| 
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roten zu dem Regifter. - 


J 





1) Zu S. 249. — Zu dem IL, 1, 76 oben aus Polybius Mitgetheilten 
erlaube ih mir eine Bemerkung. Herodot (1, 145.) und mit ihm 
©trabo (8, p. 385 f.) begreifen Reontium und Seraunia unter der 
älteren Achaiſchen Städte-Verbindung nicht mit, fondern führen ſtatt 
biefer Städte Rhypes und Aegä an. Bill man diefen Widerſpruch 
heben, fo kann es nicht anders gefchehen, als dadurch, daß man der 
Herodoteifhen Angabe den Vorzug gibt; denn es läßt ſich zwar dem 
fen. daS Polyb zwey frühere, zu feiner Zeit untergegangene oder zug 
Unbedeutendheit herabgejunfene Städte nicht neben den beyden an 
ihre Stelle getretenen oder ftatt derſelben anführe, nicht aber, daß 
Herodot unter den 12 Bundesftädten feiner Zeit zwey nenne, welche 
es weder damald noch überhaupt jemald gewefen wären. Wenn man 
bedenft, daß, was Strabo (8, p. 386 extr. und p. 337 in.) bes 
merkt und ſich überdies von felbft verfteht, jede der zwölf Stadte 
einige kleinere Orte unter fi hatte, fo wird man zur befferen Aus⸗ 
gleihung jener fi widerſprechenden Angaben die Annahme nicht ganz 
unftatthuft finden, daß Keraunia und Zeontium früher als folde 
Sieden, jenes den Aegäern, diefes der Stadt Rhypes uutergeben 
waren, daß fie aber mit dem Verfall diefer Hauptftädte fih hoben 
und endlich ftatt derfelben an die Spitze ihrer Bezirke traten. (Bol. 
uber folhe Ergänzung von Städtebünden Niebuhr Röm. Geſch. dritte 
Ausg. Th. 1. ©. 132.). Das Wenige, was wir von der Lage Leon⸗ 
tium's und Keraunia's wifien, unterftüßt diefe Annahme. Daß nicht 
auch Olenos und Helife auf ähnliche Weife erfeht wurden, muß man 
ſich in ver Ausdehnung ter Merheerung, welche das fie zerftörende 
Nafurereigniß anrichtete, gegründet denfen. Die übriggebliebenen 
Menihen und Sleden beyder Bezirke waren fiher zu gering an Zahl, 
als daß fie noch befondere Bundesglieder hätten feyn können, und 
vereinigten fi daher mit andern: wie denn Naufaniad, der die Ver 
nichtung der Stadt Olenos durch das Meer nicht anerkennt, die Ein- 
wohner derfelben Ürö aadersiag auswandern läßt (7, 18. 1), und 
Strabo (8, p. 388.) fagt, daß zu feiner Zeit die Dymäer das Gebiet 
von Dlenos befeifen hätten. War ja doc auch der Vereinigungs⸗ 
punkt der Achaer, den fruher das gleichfalls vom Meer verichlungene 
Heiligthum des Neptun zu Helife bildete, nad) Aegium und chöchſt⸗ 
wahrfcheinlih) an den Tempel des Zeus Homagyrios diefer Stadt 
verlegt worden. 

2) 3u ©. 251. — II, 1, 56. 3. 1 v. u. ift flatt »Gein Neffe Meacidass 
zu lefen: »Sein Vetter Aeacidas«. Alerander I war der Sohn des 
Meoptolemus I, des Oheims des Aeacidas. Bat. auch die Note 172. 
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3) Zu ©. 251. — Da tie Stellung der Wörter in der IL, 1, 314. be 
findlichen Anm. p. und der Umftand, daß die Aeduer an Diefer Stelle 
des Terted zum erften Dal erwähnt werden, ben Leſer leicht veran- 
laffen können, den Sinn jener Worte in der Art zu misverflehen, 
ald wenn damit gelagt ware, Fabius Allobrogicus habe zugleich die 
Allobroger und die Aebuer zu Römifhen Schusverwandten gemadt: 
fo iſt es wohl nicht uberflußig, erpreß zu bemerfen, daß die Aeduer 
fhon vor dem Allobrogifhen Kriege in diefem Verhältniß zu Nom 
ftanden (Flor. 3, 2,4., Liv. epit. 61.). 

4) Zu ©. 251. — Zu ©. 345 dgl. die Note 93. 

5) Zu ©. 251. — ©. die Mote 1. i 

6) Zu ©. 254. — Was Strabo in der IL, 2, 179 Anm. mitgetheilten 
Stelle von der nördlihen Fortfegung der Aemilifhen Straße bi8 nad 
Aquileja fagt, ıft in Bezug auf den Erbauer und die Zeit unrichtig: 
f. Mannert’s Italien Th. I. ©. 215. — 

7) Zu ©. 254. — Im Texte wird die Sache irrthümlich auf den Conſul 

des Jahres 676 M. Nemilius Lepidus bezogen. Diefer kann von 
Vellejus nicht gemeint ſeyn, weil er dann in feinem Confulat viel 
älter geweſen feyn mußte, als das über ihn Ueberlieferte anzunehmen 
erlaubt, und weil Valerius Marimus, der 8, 1. diefelbe Sache, 
wiewohl etwas von Vellejus abweihend, erzählt, den Mann M. 
Aemilius Porcina nennt. 

8) Zu ©. 254. — ©. die zunächſt vorhergehende Note. 

9) Zu ©. 255. — Im Terte erfcheint er auch als der Verfaffer der Antes 
homerica und Pofthomerica, und es möchte daher nicht unpaflend 

ſeyn, hier nachträglich anzuzeigen, daß man neuerdings zwifchen 
dem Berfafler diefer Gedichte oder dem Macer Iliacus und dem Lehr: 
dichter Aemilius acer, weldher von Quinctilian als ein Nachabmer 
Pr angeführt wird, als zwey verfchiedenen Perfonen unter 
eidet. 

10) Zu ©. 255. — II, 2, 142. ift die Bemerfung, daß Paullus Aemilius 
mit Scipio’8 Tochter vermählt war, dahin zu ändern, daß Gcipio 
(Afrifanus der Yeltere) der Gemahl der Xemilia, der Schweiter Des 
Paullus Nemilius, war. Paullus war in erfter Ehe mit Papiria ver: 
mählt; der Namen feiner zweyten Frau ift unbekannt. ( Plutarch. 
Aem. Paull. 2. u. 5.). 

11) Zu ©. 255. — Sollte fi die IT, 2, 467. ausgeiprodhene Annahme, 
daß Scaurus ald Proconful die dafelbft erwähnten Sümpfe aus⸗ 
trodnete, nicht auf eine beflimmte Angabe eines alten Echriftftellers 
grunden: fo möchte diefe Unternehmung doc wohl befler in die Een» 
jur des Scaurus (645 d. Et.) verlegt werden, in welcher derſelbe 
auch andere ähnlihe Werfe ausführte (Aurel. Vict. vir. ill. 72). 

12) 3u ©. 255. — Yighius weilt aus Cic. pro Sext. 54. nad, ta 

Scaurus nicht während Cäſar's Eonfulat (695 d. St.), fondern wäh: 

rend bes Tribunats des Clodius, d. h. 696 d. Et., Aedil war. An 

einer Stelle des Tertes (II, 2, 519.) iſt das erflere Jahr als das der 

Aedilität des Scaurus angenommen. 

Zu ©, 255. — Die.&rt, wie I, 3, 312. 3. 11 v. u. die Pleinaftetis 

fyen Xeolier und der Tempel des Gryneifhen Apollo angefuhrt wer: 

ben, veranlaßt zu dem Glauben, als habe diefer Tempel dem Meolis 
ſchen Bunde als Mittelpunft des Gottesdienfted und des Buntes: 

vereind gedient. Manche haben dies zwar aus Strab. 13, p. 618 

extr, fliegen wollen; aber Strabo redet an diefer Stelle nidt 

von einem gemeinfchaftlihen Apollo: Tempel der Meolier, fon 
bern von einer ihnen Allen gemeinen Berehrung des Apollo, 
und noch Dazu von einer Verehrung beöfelben unter verfchiedenen 


13 
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Bevnamen. Die Neolier hatten feinen Tempel zum Vereinigungs- 
puntte, wie der Verfaſſer I, 1, 322 Anm. beſonders bemerkt und aus 
Herodot beweiſt. K. Gr. Hermann (Griech. Staatsalterthümer p. 139 
oben) hätte fih deswegen nicht durd die erftere Stelle des Tertes 
beftimmen laffen jollen, den Berfaffer zu den Belennern der entges 
gengeſetzten Meinung zu zählen. 

14) Zu ©. 257. — Im Terte wird irrthümlich gefagt, Afranius habe den 
Vorſchlag zu einem » Volksbeſchluſſe gethan. Das Eonnte er als 
Srivatperfon nicht. Der Antrag wurde von Afranius im Senat ges 
ſtellt (Cic. ad Quint. fr. 2, 9.) und hatte ein Senatusconfultume 
zur Folge, welches, wenn auch dem Inhalte nad), doch in der Korm 
nicht ganz fo unverfhamt war, als ed nad ben III, 1, 27 Anm. 
gegebenen Lateinifhen Worten erfcheint. Es lautete: ut praetores 
ita crearentur, ut dies LX privat; esscnt, d. h. die Prätoren 
follten nur innerhalb der erften 60 Tage (während welcher Zeit es 
niemand wagen Ponnte) der Beſtechung angeklagt werden Fönnen. 

15) Zu ©. 260. — Dort fteht unrichtig Hegeliftratus ſtatt Agefiftratus. 

16) Zu ©. 261. — 68 haben ſich in Hinfiht auf diefen und den nad» 
folgenden Fürften im Bude einige Fehler eingefchlichen, zu deren Ber- 
Pe es nöthig ift, die ILL, 1, 271. gegebene Tabelle zu vervoll⸗ 

ändigen. 


Herodes d. Große. 


Ariftobul, auf Befehl feines Valers getüdtet. 
| 

— — — — —— — 
Herodes Agrippa I, von Cajus 37 Heroöodes erhält durch Claudius das 
n. Chr. mit, der Tetrarchie Philipp's Furſtenthum Chalcid, die Auffiht 
und dem Fönigl. Titel beehrt, von uber den Tempel zu Jeruſalem und 
Claudius zum Herrn von ganz Pas das Recht, das Hohepriefteramt zu 
läſtina gemacht, ft. 44 n. Ehr. befeßen,, ft. 47 n. Chr. 

| 
- Serodes Agrippa IT folgt 47° Drufilla, mit einem Berenife, mit einem 
dem Herodes von Chalcis in Zürften von Emefa, Fürſten von Kilikien 
der Regierung nach und ers nachermitdemtand: vermählt, fpäter die 
hält 52 von Claudius den pflegergelirvermählt. Maitreſſe des Titus. 
nördlihen Theil von Palä— 
ftina, ft. 90 zu Rom. 


Gemäß dem in diefer Tabelle Zufammengeftellten it nun Meh⸗ 
reres im Buche zu ändern. IL, 1,271. 3. 11. iR Claudius fl. 
Cajus zu leſen. Ebenfo ©. 272. 3. 3. und 11. Dann ift ©. 772. 
3.11. das Wort » verftorbenen « auszuſtreichen. ©. 272. 3 17. v. u. 
ift zu lefen vder Sohn des Herodes Agrippa, Agrippa IL« flatt »der 
Sonn des Herodes des Dritten Antipater IL«. Außerdem if ©. 273. 
3. 6., ©. 274. 3. 9. v. ob. und 2. 13. v. u, ©. 275. 3. 14. »He 
rotes Agrippa Il. flatt » Herodes Antipater« zulefen. &.302. 3.2. 
wird Berenife irethumlich eine Gemahlin des Herodes von Chalcis 
genunnt. 

17) Zu ©. 262. — Es ift dort Akarnaner ftatt Xenianen zu lefen: f. 
Diodor. 18, 38. 

18) Zu ©. 262. — Der Tert vermeift auf eine frühere Schilderung dies 
ſes Akrotatus; es ift dieſe indeflen nicht gegeben worden, wohl aber 





sine Schilderung feines Enkels, des Koͤnigs Afrotatus, und auf Dies 
ven find auch wohl bie Worte ver hat hauptfächlich Die Spartanifchen 
Sitten gu Grunde gerihtet« zu beiichen. 

49) Zu &. 264. — An der angegebenen Gtelle tft diefe in Aeolis gele- 
gene Stadt mit Elis im Peloponnes verwechſelt indem Alcidamas 
der Landsmann des in legterer Stadt geborenen Hippias genannt wird. 

20) Zu &. 265. — Da man nad der Art, wie in den leßten 8 Zeilen 
diefer Seite von Alerander und Anıyntas geredet wird, alles ort 
Seſagte eher auf den Legteren, als auf den Erſteren begiehen wird: 
fo made ich den Lefer darauf aufmerkſam, daß das über die Tribut 
pflichtigfeit Geſagte beyde Könige, alles Webrige dagegen blos ven 
Alexander betrifit- 

21) Zu ©. 269. — An der erfleren Stelle beißt ed, Polykrates habe den 
Kambyfes bey feinem Zuge gegen Amafid durch Zufendung von Schif⸗ 
fen unterftugt; funf Zeilen nachher wird gefagt, Amaſis habe gegeä 
die wachſende Macht der Perfer ein enges Bundnig mit Polykrates 
geſchloſſen. Die Erwähnung beyder Umftinde hätte wohl in einer 
andern Weile geſchehen follen, fo daß man daraus tie Auflöiung 
jenes Bündniffes als der Verbindung des Tolyfrates mit den Periern 
vorausgehend erkannt hatte, und nicht Durch die Anfuhrung ber Leg: 
teren vor der des Samiſch⸗Aegyptiſchen Bundniffes befremdet wurde. 
— Uebrigend Bann ich mich bey der Annahme, daß diefes Bundniß 
gegen die Perſer gefdloffen worden fey, einer großen Berenks 
lichkeit nicht erwehren. Wäre dies der Fall gewefen, fo hätte Amaſis 
das Bundnig nicht kurz vor dem Einfall der Perſer von freien 
Stücken anfgetundigt, was er nach Herodot 3, 43. that. Amafis 
lieg ih im Gegentheil durch den Perfer » Krieg offenbar fehr uber 
raihen. da er fonf gewiß nicht feine Mittel und feine Ihätigkeit auf 
große Bau: lUinternehmungen und die Ausbreitung des Aegyptiſchen 
Handels, fondern auf Ausrüftung von Truppen, Anlegung von Feſtun⸗ 

en und auf Unterhandlungen mit den Arabern verwendet hätte. Die 
Gefahr, welche ihm fchon feit längerer Zeit von der ungeheuer zus 
nehmenden Macht des Eyrus drohte und fich durch Die Zuruckfuhrung 
der Juden nah Paläſtina und durch die Untermerfung der Phonicier 
unter die Perfer deutlich genug zu erkennen gab, merkte Amaſis erft 
dann, ald die Rettung nicht mehr möglih war. Ich möchte bey der 
Berbindung des Amaſis mit PolyPrates Tediglih den von Erſterem 
auf alle Weife begünftigten Handel mi: Griechenlgnd ald Grund an 
nehmen, da er, wie die Verftattung einer Griechiſchen Factorei oder 
vielmehr Niederlafjung in Aegypten zeigt, die Belebung vesielben 
ganz befonders im Auge hatte, und da damit auch offenbar die Weih—⸗ 
geichente, weiche er nach Delphi, Samos, Lindos u. f. w. ſchickte, 
und die Eroberung von Eypern zufammenhängen. 

2) Zu ©. 269. — Amaflris war, wie an diefer Stelle richtig bemerkt 
wird, vor ihrer Verbindung mit Loſimachus ſchon zweymal vermählt, 
nämlich mit dem General Kraterus, welcher fie in Suſa heirathete, 
nach Alexanders Tod aber ſich von ihr trennte, um Phila zur Ge: 
mahlin zu nehmen (Arrian. 7, 4, Memnon. excerpt. cap. 4.), 
und mit Dionyfius, dem Herrſcher von Heraklea. Danadı if der 
unpaflende Ausdrud zu ändern, mit welhem IL, 1, 439 Anm. gelagt 
wird: » Dionpfius heirathete die Bruderstochter des Darius, welche 
früher dem Kraterug beftimmt war«. 

33) Zu ©. 270. — Der Namen des Mannes ift an den beuden leßteren 
Stellen durch Verſchreibung entftellt. An der erfteren nämlich (3.8.) 
iſt Amelius ſtatt Ammonius, an der Testeren dreimal Amelius Ratt 
Yemilius und einmal Gentilianns flatt Aemilianus zu leſen. 





34) Zu ©. 270. — Jn Hinfiht auf die mit einer Mobikcation ausges 
ſprochene Hppothefe, daß Amerifa junger fey, als der alte Continent, 
und daß die Menge und Kraft feiner Vulkane und feiner Vegetation 
dafur zeuge , iſt es intereifant, das, was Humboldt in feinen Ans 
fichten der Natur Th. J. S. 116 ff. (neue Ausg.) fagt, zu vergleichen. 

25) 3u ©. 270. — ©. die Mote 169. 

26) Zu ©. 271. — ©. die Mote 20. 

27) Zu ©. 271. — ©. die Note 179. Der Ausdrud » bauten «, deſſen 
ih Diemnon in der II, 1, 24. mitgetheilten Stelle bedient, ift nur 
in Bezug auf die Stadt Tabia richtig; die andern beyden Städte 
Peſſinus und Ancyra) beftanden ſchon vor der Galliſchen Niederlaffung. 

28) Zu ©, 274. — S. die Note 182. 

29) Zu ©. 274. — E. die Rote 50. 
30) Zu &. 274. — Nach dem an diefer Stelle Bemerkten if der I, 3, 
188. gebrauchte Ausdruck » Antigonus von Gonni« zu andern. 

31) 3u ©. 274. — Er hätte im Tert nicht ein Neffe Philipp's III ges 
nannt werden follen; denn Livius fagt 40, 54. von ihm: Antigonus, 
Echecratis filius, nomen patrui Antigoni ferens, qui tutor 
Philippi fuerat- 

32) Zu ©. 276. — ©. die Note 182. 

33) Zu &. 277. — Durd ein Berfehen it II, 1, 31. 3. 4. Antiochus 
Bierar der Eohn ftatt der Enkel eines von Galliern erichlagenen 
Syriſchen Königs (des Antiohus I) genannt. 

34) Zu S. 279. — ©. die Note 38. 

35) Zu S. 280. — Nach Strabo 12, p. 578. iſt nicht Seleukus I, fon» 
dern Antiochus 1 der runder der Stadt. 2 

36) Zu ©. 280. — So ˖iſt ſtatt Apollontdes in der citirten Stelle bes 
Tertes zu lefen: Diodor. 16, 82. | 

37) Zu ©. 281. — Um dem Lefer vergeblihes Nachſchlagen zu erfparem, 
wird bemerkt, daß IL. 1, 472. irrthumlich auf eine nochmalige Bes 
reg des Gegenflandes in einem der folgenden Abfchnitie ver» 
wiesen ift. 

38) Zu ©. 281. — Nah II, 2, 344. verglihen mit 323 Anm. wäre dus 

Verbrechen, wegen deflen diefer Manius Aquilius den durch des M. 

Antonius Bertheidigung berühmten Proceß ſich zuzog, nicht in Sici⸗ 

lien, fondern in Aften begangen worden. Ich erlaube mir ın Bezug 

auf diefe Annahme Folgendes zu bemerfen. Zwar find einige der 

Meinung, dab Mantus Aquilius, Conſul des Jahres 625 und Heer⸗ 

fuhrer gegen Ariftonitus in Aſien, und der Conful des gleihen Na» 

mens vom Jahre. 653, welcher auf Sicilien gegen die Sklaven coms 
mandirte, eine und dDiefelbe Perion ſeyen; allein diefe Meinung er- 
weit fih als unftatthaft, wenn man bedenkt, daß der Lebtere 

(Maviog AxvAdıog 6 Unareuras, 6 Tov ano Zıxeliag xaraya- 


ya» Selaußov, fagt Athenaus 5, 213.) um dad Jahr 665 d. St. 
als Römiſcher Gefandter von Mithridates gefangen genommen umd 
getödtet wurde, daß alſo diefer Mann, wenn er fdon 625 zum erften 
Mal Sonful und als foldher nach dem nur 50 Jahre fruher erlaflenen 
und gewiß nicht ihm zu Wefallen ibertretenen Billiihen Geſetz das 
mals 43 Jahre alt gewefen wäre, noch in einem Alter von 82 oder 
83 Juhren in den fernen Oſten gefandt worden wäre und dort ein 
Heer commandirt hätte. Die Confuln ber beyden erwähnten Sahre 
find alio verihiedene Perjonen und wahrfcheinlih DBater und Sohn 
gewejen. Beyde wurden repetundarum angeklagt, der eine in Bes 
zug auf fein Verhalten in Sicilien, wegen deffen ihn M. Antonius 
mit Gluck vertheidigte (Liv. epit. 69 u. 70.), der Andere, weil er 
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fih bey der Anordnung der Aflatifchen Staaten von Mithridates hatte 
beftehen Iaflen, von welcher Anklage auch er freigefprochen wurde. 
(Appian..bell. Mithr. 57., bell. eiv. 4, 22. Appian redet von einer 
dmpodoxia des Manius und, beftimmt diefelbe näher dahin, daß 
Manius gegen Geld dem Mithridates Phrygien überlaffen habe.). 
Es hätte demnach II, 2, 344. M. Antonius nicht erwähnt werden 
folen, und es wäre auch das, was an diefer Stelle von Bebrudung 
und von DVeruntreuung öffentlicher Gelder gefagt iſt, zu ändern. 

39) Zu ©. . — ©. die Mote 55. 

40) Zu S. 286. — Dort ift in ter Anmerfung Ariarathes VI flatt Aria 

rathes V zu lefen. 

41) Zu ©. 286. — Das, was an der letzteren Stelle von dem Bepftand, 

den Ariarathes den Römern leiftete, geragt wird, bezieht ſich auf 
das IL, 2, 344. über feinen Bater Ariarathes VI Berichtete. 

22) Zu S. 237. — ©. die Note 162. 

43) Zu ©. 287. — Nriftion heißt diefer Mann bey Strabo, Pluturd, 
Paufanias, Appian und Dio Caſſius; der einzige Athenaus oder viel. 
mehr Poſidonius bey Athenäus nennt ihn Athenion. Cafaubonus zu 
Athenae, 5, 211. hat diefe Doppelnamigfeit zu erklären geſucht. In 
den beyden citirten Stellen unferes Buches wird er Ariftion, I, 3, 

3323 Anm. aber Athenion genannt. Ich bemerke noch, daß Athenäus 
ihn einen Peripatetiter nennt. 

45) Zu ©. 29. — Sie hat nur von Lyſimachus Kinder gehabt, und zwar 

drei (Piolemaus, Lyſimachus und Philippus), von denen die zwey 
Lepteren durch Ptolemäus Keraunus umgebracht wurden. _ 

46) Zu ©. 291. — IL, 1, 12. 3. 16., wo von ihrer Vermählung die 

: Rede ift, iſt » des Ptolemäus Sohn« flatt » Piolemäus« zu leſen. 

47) 3u ©. 292. — €. die Note 154. 

48) Zu ©. 293. — Es läßt fi diefem Fürften feine Stelle in ber Reihe 
der Epirotifhen Könige anweiſen; fein Namen könnte zwar für iden⸗ 
tifh_ mit dem Worte Arpbas angefehen werden, aber nicht feine 
Perſon mit der des Arybas, des Eohnes von Alcetas. Zu bemerfen 
iſt, daß die Art, wie Diodor (18, 11.) ihn anführt, ihn nicht als 
König von Epirus, fondern ald den Befiter eines Theils von dieſem 
Sande ericheinen läßt; denn Diodor fagt: "ASauärvss zal Asuxadıos 
zart Molorr@v oi neel Agunralov. Er dürfte deswegen wohl 
für einen Prinzen zu halten feyn, der irgend eine Ede des Epirotis 
fhen Landes unabhängig von dem damaligen König befaß: um fo 
mehr, da die Berrätherei, welche Diodor ihm Schuld gibt, von Seis 
ten eines Königs von ganz Epirus für den Verlauf des Lamifchen 
Kriegs zu bedeutend geweſen feun würde, ald daß Diodor fie 
in der Darftellung des Ganges diefes Kriegs nicht näher berührt 
haben follte. 

4) Zu ©. 298. — Die ©. 155 f. gegebene Weberfegung der Gtelle 
Dinarch's ift &. 156. 3. 13—10 v. u. folgendermaßen zu berichtigen: 
»Alle ohne Ausnahme werden ed wohl für gefegmäßig halten, da 
die Gelder in der Staatsfaffe aufbewahrt werden; Niemand aber wird 
behaupten, daß es in der Ordnung ift, wenn diefe Leute fie befißen.« 

50) Zu ©. 298. — Das an den beyden letzteren Stellen über die Be: 
jegung Athen's von Seiten der Macedonier Gefagte ift dahin mäher 
zu beftimmen, daß Antigonus feine Befagung zwar aus der Stadt 
ſelbſt und dem Mufeum zurüdzog, daß aber die Munychia, der 

» Piräus und dad Sunium, fortwährend von Macedoniſchen Truppen 
befegt gehalten wurden, dis des Aratus Geld die Athener von ihnen 


befreite. ©. Niebuhr über den Chremonideiſchen Krieg in feinen 
Hein. Schrift. ©. 457 f. 

51) Zu &. 300. — ©. die Note 221. 

52) Zu ©. 300. — Sm Terte wird Mleopatra nad) Justin. 9, 5. bie 
Schwefter ded Attalus genannt. Da aber die Angaben der ans 
deren Schriftiteller dem Juſtin widerfprechen und fi) der Erund der 
Fehlerhaftigfeit des von ihm Geſagten fehr gut nachweifen läßt (f. 
Meileling zu Diod. 16, 93. und 17, 2.): fo ıft doch wohl Kleopatra 
mit Beitimmtheit für eine Nichte des Attalus zu nehmen. 

53) Zu ©. 300. — Vgl. die Note 129. 


54) 3u ©. 301. — Durd ein VBerfehen wird er IL, 2, 339 Anm. der 
Nachfolger des Philetärus genannt. 

55) Zu ©. 301. — Dort find 3. 14 beym Abfchreiben des Manufcripts 
einige Worte verloren gegangen, wodurd der Einn des ganzen Satzes 
entſtellt iſt. Es muß flatt des im Terte Stehenden etwa fo heißen: 
» Gegen Xriarathes von Kappadofien unterftugte er einen Ufurpator, 
der diefen eine Zeitlang vom Throne verdrängte (den Holophernes: 
f. ©. 369.) ; den Attalus von Pergamum beleidigte er, fo wie auch 
den Ptolemäus Philometor, dem er durd Beſtechung des Archias 
Cypern zu entziehen gehofft hatte.« (Justin. 35, 1., Polyb. 33, 3.). 

56) Zu ©. 306. — In der vierten Zeile der Anmerk. find die unerklär⸗ 
licher Weife in den Tert gekommenen Wörter » des Oryartes Tochter « 
zu flreihen, da Barfine, wie audy einige Zeilen nachher bemerkt ift, 
die Tochter ded Artabazus war, die Tochter des Oxhartes ader 
Norane hieß. — Die I, 3, 151. erwähnte Barfine war eine Tochter 
des Darius, hat aber nur bey Arrian diefen Namen und wird von 
den andern Schriftſtellern Statira und Arfinoe genannt. 

57) Zu ©. 307. — Diele Berenife war vor ihrer Bermählung mit Pto- 
lemäus die Gemahlin des Philippus, und hatte von demfelben den 
Magas und die Antigone zu Kindern. 

58) Zu ©. 307. — An diefer Etelle find 3. 10 die Worte v der Tochter 
feiner geliebten Berenife« zu ändern. Berenife mar nicht der Nas 
men der Gemahlin des Ptolemäus II, fondern der feiner Tochter 
ſelbſt. Ptolemäus II hatte 2 Semahlinnen, welche Beyde Arfinoe biegen. 

59) Zu ©. 307. — ©. die Note 16. 

60) Zu S. 308. — ©. die Note 104. 

61) Zu ©. 309. — ©. die Note 136. 

62) Zu S. 310. — Richtiger ift die Lesart Barzaentes: f. Blancard zu 
"Arrian. 3, 21. p- 209. 

63) Zu 2. 313. — ©. die Note 104, 

64) Zu ©. 314. — Da Metellus, wie aus Paufanias 7, 13, 1. hervor, 
geht, in der Strategie des Damofritus (Ol. 157, 4—158, 1. d. i. 
148—149 v. Ehr.) nad Macedonien fam und bis zum Eonfulat des 
Mummius (608 d. St., 146 v. Chr.) dafelbft blieb: fo find die im 
Tert ©. 151. gegebenen Jahreszahlen fowohl in Betreff des Metellus 
als des Iuventius zu ändern, und 3. 12. »604 d. St., 150 v. Ehr.«, 
3. 15 f. »605 d. St., 149 v. Ehr.« zu lefen. . 

65) Zu ©. 314. — Seine Rogation über die Zurüdberufung des Pom⸗ 

pejus beabfichtigte nach S. 449. die Wiederherftellung der durch Cicero 
geftörten Ordnung, nad ©. 529. aber follte Pompejus gegen Catie 
lina zurücdberufen werden. Damit nicht beyde Stellen fi zu widers 
fprechen fcheinen, fo wird bemerkt, daß das Letztere der Vorwand, 
die Unterdrüdung Cicero's aber und die Herrſchaft des Pompejus und 
feiner Anhänger der eigentlihe Zwed des Borfchlags war. CPlut. 
Cato 26., Diö Cass. 37, 43). 
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67) Zu ©. 315. — Dort ift das Wort »befignirtex zu fireichen. Der 
u des Gabiniſchen Gefeges fand im Eonfulat des Piſo felok 
a 


6D Zu S. 316. — Stattder Worte "die Summe der Römer und Cam 
paner wäre daher zweymalhundert « if zu lefen: »die Zahl der R. 
und C. war zweymalhundert «. 

69) Zu ©. 316. — ©. die Note 122. 

70) Zu ©. 316. — Ueber die Art, wie die ©. 450 Anm. angeführten 
Worte des Feſtus, welche dem ©. 345. Gefagten ſcheinbar wider⸗ 
fprehen, zu verftehen find, vgl. Niebuhr Th. 3. ©. 338 ff. 

7 Zu ©. 318. — Es ift dasfelbe Geſetz, welches kurz vorher (S. 317 f.) 
erwahnt wird. Nur wird ed an dierer Stelle zugleich mit Der Ber: 
urtheilung des Servilius fo erwähnt, daß man zu dem Glauben ver 
anlaßt wird, die Erlaffung desfelben und diefe Nerurtheilung hätten 
zu einer und Lerfelben Zeit Etatt gefunden. Die Berurtheiluug des 
Servilius fand erft im Sahre 659 Etatt, das Caſſiſche Geſetz aber 
wurde (nad) Ascon. Ped. n. 78. Orell.) 650 erlaffen. Dagegen 
hängt diefed Geſetz mit Sersilius in fo weit zufammen, als Zerti: 
lius im Jahr 649 von dem Nolte feiner Etelle als Proconful entiept 
wurde, und Caſſius aus Privathuß gegen Cervilius im folgenden Schr 
das Geſetz vorſchlug. 

723 Zu ©. 318. — Sein Leben verlor er dabey nicht, wie es im Terte 
heißt. Livius und Florus fagen davon nichts, und Y-lutarıh fagt nur: 
nölıg autos EElpyre. 

73) Zu ©. 321. — Die ©. 387. gemachte Anzeige, daß ˖ Chios fchon früher 
als ein Eis Griechiſcher Wiflenihaft und Kunft erwähnt worden fen, 
bezieht fih auf dus, was ©. 335. im Allgemeinen gefagt if. 

74) Zu ©. 324. — ©. die Mote 128. 

75) Zu &. 325. — Dictator mar Appius Slaudius nicht, und es wurde 
zu ber II, 1, 305. behandelten Zeit nicht zweymal, fondern nur ein» 
mal ein Dictator (Manius Balerius) ernannt. Danach ift das Ente 
von 5. 305. zu ändern. 

79 Zu ©. 326. — In einigen Stellen der Xlten führt diefer Conful 
durch die Schuld der Nbfchreiber das Pränomen Appius ſtatt Publius, 
und biefer Fehler hat fih auch in die angegebene Stelle des Tertes 
eingefchlichen. . 

77) Zu ©. 326. — Zu dem im Terte über Claudius Quadrigarius Ge: 
fugten hätte wohl für mandje Leſer die Notiz beigefugt werden jollen, 
daß man gewöhnlich des Quadrigarius Geſchichte für ein eignes felbit: 
fändiged Werk diefed Mannes halt, Die Ueberfegung der Aciliſchen 
Geſchichte aber einem anderen Claudius zufchreibt. 

787 Zu S. 326. — Ueber fein Berhältniß zu den Nachkommen des He» 
rodes f. die Note 16. und die dafelbft angefuhrten Stellen. _ 

79) Zu &. 327. — UL, 1, 16. find wohl, die erfte Zeile und die Häffte 
der zweyten zu ſtreichen, da, fo viel ich weiß, ein Geſetz dieſes In⸗ 
halts nicht erlaffen wurde. 

80) Zu ©. 332. — ©. die Note 104. 

81) Zu S. 333. — Dort wird 3. 6. irrthümlidy fein Bruder » Enaus« 
genannt. . 

82) Zu ©. 333. 4 Dort wird gefagt, tiber feinen Tod folle noch an 
einer andern Etelle geredet werden; Dies ıft aber nicht gefchehen. — 
Ueber Scipio's Gemahlin f. die Note 10. 

83) Zu ©. 335. — ©. die Note 245. 

84) Zu ©. 335. — Sein Todesjahr ift im Terte (S. 390.) nicht richtig 
angegeben. Er ſtarb nicht in dem, dem Conſulat des Lepidus umd 
Catulus vorhergehenden, Sahre 675 d. St., ſondern in dem Jahre 


biefes Gonfulets ſelbſt, d. h. 676 d. St., wie aus Appian. bell. 
civ. 105. und Plut. Sull. fin. erſichtlich ift. 
84°) Zu ©. 335. — ©. die Note 104. 


85) Zu ©. 339. — Dort find die Zahreszahlen zweyer Schlachten nicht 
richtig angegeben. Man fchreibe 474 ftatt 476 und 475 ftatt 474. — 
Segen die Bemerkung ded Herrn Schierenderg habe ich ein großes 
Bedenten. Daß der Epitomator das wichtigere Treffen bey Asculum 
übergangen und ein weniger bedeutendes erwähnt habe, kann ohne 
genugenten Grund nicht angenommen werden. Der von Hrn, Schie⸗ 
renberg angegebene Grund aber genügt keineswegs. Soviel Gewicht 
darf man der Stellung der Sätze in einem Eritome nicht beylegen; 
und daß man ed am wenigften bey dem Epitomator des Livius thun 
darf, dafur ließen ſich Benfpiele finden. Um nur eines anzuführen, 
fo heißt es im Epitome des 2äften Buchs: Cn. et P. Scipioncs in 
Hispania Hasdrubalem vicerunt et Hispaniam suam fecerunt. 
Reliqniae Gannensis exercitus in Siciliam relegatae sunt, ne 
rccederent inde nisi finito hello. Von Lioius felbft wird cap. 
25 ff. das Lehtere vor dem Erfteren angeführt. Webrigens fünnte 
der Weihe: Tod des dritten Decius nicht mit Hrn. Schierenberg in 
jenes vermeintlihe Treffen, weiches _zwifchen dem bey Heraklea und 
dem bey Askulum geliefert worden fev, verlegt werden, foudern man 
müßte ihn, wenn er anders erwiefen wäre, in dem lehteren Treffen 
Statt finden laffen; menigftens verlegt, fo viel ih aus Pighius 
fchließen kann, Zonarad, den ih zum Nachſchlagen nicht zur Hand 
habe, die Weihung des Decius (vom Tode desfelben ſelbſt fpricht 
Zonaras nit) in dieſes Treffen. Allein diefes trasiihe Ende d 

dritten Decius erfheint, wenn man die Berichte zufammenftellt, al 

erdichtet, um fo mehr, da nirgends ein an die Stelle des Decius 
erwählter Conful erwahnt wird, obgleich daß Treffen bey Askulum in 
die erſte Hälfte des Jahres füllt, Dan Bann fomit Die Erzählung 
von dem Weihe. Tode des dritten Decius blos als eine zufällig entſtan⸗ 
dene und noch dazu wenig verbreitete Sage gelten laſſen, und man 
muß annehmen, daß Livius diefelbe entweder nur ald foldye oder gar 
nicht erwähnte, weil fie fonft doch wohl aud) von andern Schriftftels 
lern, als Cicero, angeführt worden wäre. 

86) Zu ©. 341. — 5. die Mote 182. 

87) Zu ©. 341. — ©. in Bezug auf ©. 361. des Tertes die Mote 56. 

88) Zu ©. 343. — Im Terte fteht Staſikrates. Co nennt nur Plutarch 
dieſen Arditecten; in den andern Ötellen dagegen, in denen er ers 
wähnt wird, heißt er Dinofrates, Dinochares, Chirofrated. Aus der 
Vergleihung diefer Stellen und ter Prüfung ihrer verfchiedene 
Lesarten ſtellt itch heraus, Daß mit Zuverfiht Dinokrates als de 
wahre Namen des Kunſtlers anzufehen if. ©. Sillig's catal. ar- 
tific. p. 185. 

89) Zu ©. 344. — ©. bie Vote 9%. u 

90) Zu ©. 344. — Die nähere Angabe über des Dioskorides Botanif, 
welche nad) diejer Etelle da, wo von Plinius geredet wird, gegeben 
werden follte, ift nicht gegeben worden. 

91) Zu ©. 345. — ©. die Note 161. 

92) Zu ©. 345. — ©. die Tote 104. 

93) Zu ©. 345. — 1,1. 345. wird gefagt, die Yegineten wären bie 
einzigen Dorer geweſen, weiche nicht Krieg und Landbau, fondern 
Schifffahrt und Gewerbe zu ihrer täglihen VBelhäftigung gemacht, 
und die übervölferten Infeln mit den nothwendigften Lebensbedürf⸗ 
niffen verfargt hätten. Dies bedarf einer Berichtigung, da auch an⸗ 
dere Dorifche Staaten, wie Rhodus, Byzanz, Eysene, vorzugsweiſe 
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und zum Theil ausſchließlich Schifffahrt, Gewerbe und Handel 
trieben 


94) Zu ©. 347. — Darauf fheint das im Terte Gegebene reducirt wer: 
den zu müflen. 

95) Zu ©. 349. — Nah der II, 1, 170 f. Anm. mitgetheilten Dale 
tampifchen Ueberfegung einer Stelle des Athenaus follte man meinen, 
Dioflides wäre der Gifinder der Helepolis geweſen. Es hat aber 
Schweighäufer zu jener Stelle gezeigt, Daß Athenaus den Dioklides 
nicht als den Erfinder oder Erbauer der Helepolis, fondern als ihren 
Befchreiber anfuhrt, und daß tie Dalefampifche Ueberfegung dem 
Einne des Athenaus gemäß fo zu verbeflern ift: Dioclides Abderita 
cum singularis admirationis significatione loquitur de Hele- 
poli...., Timaeus autem de rogo, qui Dionysio Siciliae tyranno 
est exstructus, Hieronymus de fabrica harmamaxae, qua depor- 
tatum est corpus Alexandri, Polycletus de lucerna, quae Per 
sarum regi confecta est. At Hiero Syracusarum rex, Romano- 
rum ille constantissimus amicus, templis quidem etiam et gym- 
nasiis exstruendis operam dedit, sed singulari studio in navıum 
fabricätionem incubuit. Dioflid, deffen außer an diefer Stelle nicht 
weiter gedacht wird, erfcheint hier als ein Schriftfteller, gleich den 
neben ihm erwähnten Timäus, Dieronymud und Polyklet. Aus dies 
fem Mißverftändniß der Athenäiſchen Stelle ift offenbar aud) die Con⸗ 
jectur Diognetus für Dioclides entftanden, inden man den Letzteren 
nicht unterzubringen wußte und deswegen den Namen eines beruhm: 
ten Ingenieurs Alexander's d. Gr. an bie Stelle des unbelannten 
Namens Dioklides —— 

96) Zu ©, 349. — Die I, 3, 415 f. befindliche Bemerkung, dag zur Zeit 
des Befreierd Ptolemäus Epirus in Bewegung gebracht wurde, be 
zieht fi) auf den Kampf Kaffander’s mit dem König Aeacidas. 

97) Zu ©. 399. — ©. die Note 48. 

98) Zu S. 351. — ©. die Note 104. 

99) Zu ©. 352. — Die Verrätherei, welche im Tert im Allgemeinen er: 
wähnt wird, bezieht fih auf den Umſtand, daß einer der Unterbe⸗ 
fehlehaber des Eumenes, von Antigonus gewonnen, in einem Treffen 
mit der Reiterei zu dem Letzteren überging. Gumenes verlor dadurch 
das Treffen, und Fonnte, da auch ferner einzelne Corps feines Heeres 
ihn verließen, fortan auf offenem Felde keinen Widerftand mehr leiften. 

100) Zu &. 352. — U, 2, 339 Anm. wird durch ein Verfehen Attalus I 
der Nachfolger des Philefärus genannt. | 

101) Zu ©. 354. — Dafelbft iſt » Fabius Marimus Rullianus und fein 
Sohn Habius Gurges« ſtatt »Fabius Gurges und fein Sohn« zu leſen. 

1023 Zu ©. 356. — II, 2, 532. ift das Wort Nepos bey dem Namen 
des Flavius auszuftreihen, da Mepos Fein Sognomen der Flavier war. 

103) Zu 8. 356. — ©. die Rote 120. 

104) Zu ©. 362. — Einige auf diefe Begebenheit ſich bejiehende Etellen 
des Tertes bedürfen einer Berihligung. Eo wird 5. B. Il, 1, 375. 
P. Cornelius Dolabella der Befieger der Senoniſchen Gallier genannt, 
während nadı ©. 366. Manius Curius Dentatus es iſt; ©. 366 wird 
Curius der Eollege des CPrätors) Cäcilius genannt; in des Poly 
bius Worten aber (2, 19.) liegt weiter nichts, ald daß Eurius nad 
dem Tode des Cäcilius die Führung des Kriegs erhielt, und man 
Tann höchſtens mit Niebuhr das aus jenen Worten fchliefen, daß 
Eurius an die Etelle des Gefallenen zum Prätor ernannt worden 
fey. Die ganze Geſchichte der Befiegung der Eenonen und der Bojer 
ift fehr verworren und bleibt es, fo lange man deswegen, weil zugleich 
bey, Appian und bey Polyb von einer Ermordung Römiſcher Ge 











fandten bie Rede tft und zugleih von Polyb und von Livius ein 
Lucius als Prätor erwähnt wird, annimmt, die Erzählung des Polyb 
(I. c.) und bie des Appian (Samnit. 6. und Gall. 11.) beträfen 
durhaus eine und dieſelbe Sache. Man hat feither alle Stellen, 
bie von einer Bekriegung der Senonen handeln, namentlich die an, 
gefuhrten Stellen des Polyb und des Appian auf ein und dasfelbe 
Greigniß bezogen und ſich beym Zufammenfügen der theilmeife ſich 
widerfprechenden Notizen fo gut als möglich zu helfen gefucht. Allein 
fhon der Umftand, daß bey Appian die Senonen Erunordo: der Nds 
mer genannt werden und wegen ihrer vertragswidrigen Verbindung 
mit feindlihen Völkern ihren Bertilgungsfrieg veranlaffen, im Yolyb. 
aber von Beydem fid Feine Spur findet, hätte von jenem Verfahren - 
abhalten follen. Dazu kommt noch, daß im Yppian Cornelius, im 
Polyb Marius Eurins das Römiſche Heer commandirt, daß bey 
Beyden die Römifchen Geſandten, welhe von den Balliern ermordet 
werden, aus ganz verfchiedenen Grunden am diefelben geſchickt find, 
daß bey dem Einen diefer Geſandten Mord die nächſte Beranlaffung 
zum Kriege it, bey dem Andern aber erft nach der Eröffnung des 
Kriegs, ja, nachdem fogar bereits eine Schlacht geliefert war, Statt 
findet, daß endfih bey Polyb die Gallier überhaupt (nit blos die 
Senoniſchen) es find, mit weldhen Die Römer den Krieg beginnen, 
während bey Mppian nur von diefen die Rede tft. 

Alle diefe Umflände mahen mir einen doppelten Senoniſchen Krieg 
oder eine Belegung der Senonen durch Manins Carius und eine 
zweyte durch P. Cornelius Dolabella wahrfcheinlich ; zwey entfcheidende 
&ründe aber geben dieſer Bermuthung Gewißheit. Der Krieg näm« 
lich, von welchem Polyb redet, wurde nad feiner eigenen Angabe 10 
Sahre nach der Schlacht bey Sentinum gefishrt, der von Appian bes 
fchriebene aber fällt, wie fi fowohl aus Appian ſelbſt ergibt, als 
auch von Orofus beftimmt gefagt wird, in Las Confulat des Delabella 
und des Domitius, d.h. in da6 12te Jahr nach jener Stadt. Ferner 
wurde nad) u. in Folge des von ihm befchriebenen Senonen⸗Kriegs 
die Eolonie Sena gegründet; Livius beridyete aber, wie man aus 
den Epitome’s flieht, diefe Gründung in feinem 11fen Buch, die Er: 
mordung der Gefandten dagegen, welche bey Appian und Oroſtus die 
Beranlaflung des von ihnen erwähnten Senoniſchen Kriegs iſt und 
nach Letzterem im Sonfulat des Dolabella und des Domitius Statt 

atte, ım Gingang des 12ten Buchs. Nun darf man zwar in den 

ivianiſchen Gpitome’s die den Faeten gegebene Stellung richt zu 
fehr urgiren; aber das IM doch gewiß, DaB Livius, nachdem er die 
Grimdung von Sena, weiche eines der Mefultate det Senonen⸗Kriegs 
war, in der ‘Mitte des einen Buchs erzänlt hatte, unmöglih im Ein- 
gang des nächften Buchs die Beranlaffung ebendesfelben Kriegs 
darlegen konnte, fondern daß er an der letzteren Stelle von einem 
andern Senonen: Krieg, ald dem von Polyb befchriebenen, geredet 
haben muß. — 

Nach allem dieſem Kann ed nicht zweifelhaft ſeyn, daß die Römer 
nad dem dritten Samniten Krieg zwey Sriege mit, den Senoni⸗ 
fihen Galliern führten. Auch Nieduhr hat, die Unrichtigkeit der feit- 
herigen Darftellung diefes Punktes der Römifchen Gefchichte eingefeben 
und wag an etmas der Art gedacht haben, da er nach der Bemerkung 
feines Herausgebers Th. 3. ©. 499. dem Anfang feiner auf die ſeit⸗ 
herige Weiſe gegebenen Erzählung ded Senonen⸗-Kriegs im Manuſcript 
die Worte » Alles umzuftellen« beyfchried. 

Um nun diefer Anfiht gemäß die überlieferten Notizen neu zu 
ordnen‘, fo haben ſich zwey verfchiedene Ercerpte einer und derfelben 
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Stelle Appian's erhalten, die über den zweyten Krieg das meiſte Licht 
geben; das, was Drofius (3, 22.) und Auguflin (civ. Dei 3, 17) 
haben, ift offenbar aus Livius genommen und betrifft ebenfalls den 
zweyten Krieg. Polyb erzählt nur den erften Krieg und hat, wie 
eine Bergleihung mit den andern Berichterftattern zeigt, Die Erzäb: 
lungen von dem zweyten auf den erften übergelragen und mit den 
Berichten über diefen fo gut als möglich zu vereinigen gefucht; denn 
nur mit diefer Annahme verſchwindet die fehr auffullende Erfcheinung 
eines Prätors Lucius Cäcilius und feines Todes zu zwey verfdhiede: 
nen Zeiten und eines doppelten Geſandten, Words, fo wie ſich auch 
nur mit diefer Annahme der Umftand erklären läßt, daß Polyb Lena, 
weiches nad Livius vor dem Vertilgungsftieg der Senonen gegründet 
wurde, nach demfelben entitehen laßt (Polyb. 2., 19. .21.). 


Für fihere Punkte find zu halten: die Gründung von Cena kurze 
Zeit vor der gänzlihen Vernichtung des Senoniſchen Volks, woraus 
unabweisbar ein vorhergegangener erfter Strieg mit den Senonen folgt; 
die Bührung des erften Kriegs durch Manius und die des zweyten durch 
Dolabella und Domitius; endlid, die Ermordung der Gefandten im 
zweyten, nicht im erften Krieg (weil hierin Polyb fomohl den fi: 
vins mit Auguftin und Oroſius, als aud den Appian gegen fidy hat). 
Bon diefen Daten ausgehend möchte man die verwirrte Geſchichte 
wohl fo ordnen Fönnen: Um das zehnte Fahr nad) der Schlacht beu 
Sentinum Calfo 469 d. &t.) hatten, wad auch Niebuhr annimmt, und 
worauf fih wohl-im Epitome libri Liv. XI. die Worte res praeterea 
contra Volsinienses gestas continct beziehen, die Bolfinier ſich 
von neuem erhoben und in Verbindung mit benachbarten Gallifchen 
Völtern die den Nömern fehr ergebene Stadt Arretium angegriffen 
und belagert. ) Ein Römiſches Heer unter dem Commando ve 
Man. Eurius Bam der belagerten Stadt zu Hülfe. Die Gallier muß 
ten zurückweichen, die Römer ructen in das Land desjenigen Galli 
fhen Volks, weiches ihnen am nachſten wohnte, legten daſelbſt Sena 
als militärifhen Funft an und ſchloſſen mit den Senonen einen Ver—⸗ 
trag, welcher dieſe verpflichtete nicht ferner die Waffen gegen die Ro: 
mer zu tragen. Mit den Volſiniern fchloffen fie wahrfcheinlich einen 
Maffenftillftand. Die Bojifhen Gallier, weiche höchſtwahrſcheinlich an 
dem Angriff auf Arretium Theil genommen hatten, denen aber die 
Roͤmer nit in ihr Land nacfesten, wurden durch dad Bemußtiepn 
deflen, was fie verfhuldet hatten, und durch die Anlage von Sen 
für ſich felbft beforgt und ergriffen daher gern jede Gelegenheit, einer 
Unterwerfung zuvorzutommen. Mit Freuden nahmen fie nad) kurzer Zeit 
die Ginladung der Bolfinier und andrer Etruster, die Waffen von 





») Ich bemerke ald einen nicht unmichtigen Umftand, daß Polyb faat, 


die Gallier (nicht blos die Senoniſchen) hätten Arretium belagert, 
und daß er erft im fpäteren Verlauf ber Gefchichte die Senonifchen Galli: 
erwähnt, und zwar fo: araurnsavrssg avreßallor od Iyrore 
zaAovusvoı Taiäraı. Der erfle Krieg ift alfo nicht bie 
von den Senonen, fondern auch von andern Galliern geführt worden. 
und ficher bezieht fi, die Furcht der Bojer (dsivarrss mag apur 
zal TyG Yopas, un mama TO napariHosor) darauf, daß ft 
zapanAnsıor TI Tolc Tor Syrorov begangen d.h. Theil ander Bu 
lagerung von Arretium genommen hatten. . 
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neuem gegen Rom zu erheben, an *). Auch bie Senonen nahmen 
am Kriege Theil, und das verkündete Heer rückte gerade auf Mom 
los. Die Römer fcheinen dadurch fehr beunruhigt worden zu feyn. 
Sie hießen ihre beyden Conſuln Domitius und Dolabella ausrüden . 
und ſchickten Gefandte an die Eenonen, um fie mit Berufung auf 
den abgeſchloſſenen Vertrag von der Theilnahme am Kampfe abzu⸗ 
stehen (ad exorandos Gallos, fagt Drofius etwas tar). Der Furft der 
Senonen Britomaris, erbittert über den Berluft feines Vaters, welcher 
8v Tuppnrig, auupayov Tolg Tuppnvois, wie eb bey Appian heißt 
cd. i. doch wohl in dem Xrretinifhen Kriege), von den Römern ges 
tödtet worden war, ermordete die Geſandten. Da fiel der von den 
Conſuln vorausgeſchickte Prätor L. Cäcilius in das Land der Senonen 
ein, wurde aber gefchlagen und blieb mit 7 Tribunen und 13,000 
Eoldaten todt auf der Wahlftatt. Dolabella, der diefes auf dem 
Mare gegen die in Etrurien Rehenden verbündeten Truppen erfuhr, 
(iv 085 zudouevos), gab hierauf feinen Vorſatz diefe zu befämpfen auf 
(ra „iv Toppnrov eianev), und rüdte durch Eabinum und Pice- 
num in das Land der Eenonen ein. Diefe wurden gefchlagen, Bri⸗ 
tcmaris felbft gefangen genommen ; Dolabella z0g fengend und bren» 
nend durch das Land, ließ tie Männer morden, Weiber und Kinder 
aber zu Sklaven mahen. Dann marfhirte er nah Etrurien zurüd 
und flug in Verbindung mit Domitins die unterdeflen bis zum Va⸗ 
dimoniihen See vorgerudten Feinde in zwey Schlachten. Diefe baten 
hierauf um Frieden und erhielten denjelben. Diejenigen Senonen, 
welche bey dem feindlichen Heere fih befanden undin jenen 2 Schlachten 
nicht geblieben waren **), irrten umher und fielen zulegt dem Domis 
tius in die Hände, welcher fie zufammenhieb. (Vgl. außer den ange 
führten Etellen noch Flor. 1, 13 extrem.). 

In diefem Verlauf etwa entwidelte fi das Schickſal der Seno⸗ 
nen zu ihrem gänzlichen Untergang, und hiernady wäre das ©. 366. 
und 367. über fie Gefagte zu ändern. Zu bemerken ift noch, daß 
die Angabe ©. 366., den Cenonen wäre nody Macht genug geblieben, ſich 
fpäter mehrere Dale zu erkeben, nicht begründet werden kann; denn 
die Eenonen kommen von jest an in der Geſchichte nicht mehr vor. 
Cie haben mit ihrer Beſiegung durch Dolabella aufgehört ald Bolt 
zu eriftiren; was nach dem verheerenden Zuge diefes Römers noch 
ubrig war, ging wahrfcheinlich in das Bojifhe Bolt uber. Dahin ift 
denn au ©. 454 Anm. die Anführung der Senonifchen Gallier zu 
berichtigen. — Was ©. 367. unten von einer faſt zu gleicher Zeit 
mit dem Ausbruch des Tarentinifchen Kriegs geichehener Ermordung 
troßiger (2) Römiſcher Geſandter und von der Grfchlagung eines 
Praͤtors gefagt wird, ift nichts anders, als das fo eben Behandelte. 





*)- Daraufmuß ſich Appian.Samnit. 6,1. Tufpnvotz avveudyouv ara 
Poyualov beziehen. Nach Oros. 3, 22, Augustin. civ. Dei 3, 
17., Eutrop. 2, 10. wurbe der Krieg ſogar in Folge einer Verbin⸗ 
dung mit den Eamniten, Bruttiern, Lucanern und Etrusfern begon> 
nen. Eutrop fagt gedankenlos ercerpirend : interjectis aliquotannis 
iterum se Gallorum copiae contra Romanos Tuscis Samni- 
tibusque junxerunt,, obgleid er vorher der Gallier gar nit Er: 
wähnung gethan hatte. 


**) Auf diefe beyden Schlachten bezicht fi der Appianiſche Ausbrud 
XxOMMGV ustafv Ysvoudrar, 
Pop e 
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Daß übrigens der Senonifche Krieg bed Curius nicht von dem 
Auctor de viris illustr. und Andern erwähnt wird, Mag feinen 
Grund barin haben, daß der Krieg nicht mit einer volltändigen Be 
fiegung und Unterwerfung endete und fomit neben des Curius Behr: 
gung der Eamniten, der Sabiner und des Porrhus zu unbedeutend 
erſchien. Daß überhaupt der erite Krieg, außer bey Polyb, ſich nicht 
namentlich erwähnt findet , kann feinen Grund nur in der E pärlid. 
feit der uns erhaltenen Berichte über die Vorfälle jener Zeit baten 


Wird ja doc auch des Eenonifhen Triumphs, den Dolabella nah 


den beyden Appianifhen Stellen feierte, nirgends fonft Erwähnung 
gethan! Schlieglih bemerke ich noch, daß Polyb vie Belegung ter 
Bojer 2 Zahre vor des Pyrrhus Landung. atfo im Eonfulat des De 
labella und Domitius Statt finden läßt und fomit auch hierm mit 
den Angaben der Andern über die Zeit des zweyten Kriegs 1berein 


ffimmt. 

105) Zu &. 366. — Gelo heißt ©. 350. irrthümli ein Sohn des Teli. 
nes. Herodot (7,154.) fagt: [Nor sn» TrAivso Toü ipöpartın 
Ar67o»os, nicht wärs; bey Pindar (Pyth. 2, 18.) heißt Gelon 
Bruder Diero Acıroudverog xatc, und auch von Dionpfius Halikarn. 
(antiqu. Hom. 7, 1.\, von Yaufanias (6, 9.) und von Den Scholia⸗ 
ſten Pindar's Czu Olymp. 1 in. und zu Pyth. !. c.) wird Gel 
Vater Deinomenes genannt. Dionyfius begeht dabey nur den Fehler, 
daß er den Tyrannen Dippoßrates zu einem Bruder Gelo's macht, 
was derfelbe nach Herodot und den Scholiaften Pindar’s nicht gewe⸗ 

ſen feyn kann. 

106) Zu ©. 370. — ©. die Note 118. 

107) Zu &. 376. — Die Koften des Baues der Prorpläen find S. 9. 
nicht richtig angegeben. Diefes Gebäude koſtete nicht 10 Millionen 
Gulden, fondern 2012 Zalente d. i. 5,242,9%23 fl. oder 2 912,735 Ihir. 
(S. die in Böckh's Staatshaushaltung Th. I. S. 217. angeführten 
Stellen.). Selbſt diefe Summe wird als zu groß von Teueren be 
Br f. Leake's Topographie von Athen überf. von Rienäder ©. 


108) Zu S. 377. — Die Bemerfung, daß früher fhon von den geſetzlich 
eingeführten Bewirthungen des ganzen Volks geredet wurde, bezieht 
ſich auf das I, 1, 366 f. Geſagte⸗ 

109 Zu ©. 388. — ©. die Note 126. 

110) Zu ©. 391. — ©. die Note 1. 

111) Zu ©. 393. — II, 2, 368. 3.13. v. w. if flatt feines Namens Ci⸗ 
marchus zu ſchreiben; denn diefer war Statthalter von Badylonien, 
wie man aus ber folgenden Seite erfieht. 

112) Zu ©. 394. — ©. die Note 16. 

113) Zu ©. 395. — Der:in_diefer Stelle gebrauchte Ausdruck Bruder 
Zugurtha’d« iſt nady der II, 2, 458 Anm. befindlihen richtigen An⸗ 
gabe zu ändern; Hiarbas war ein Brudersjohn Zugurtha's. 

114) Zu ©. 395. — ©. die Note 95. 

4151. Zu ©. 396. — ©. tie Note 19. 

116) Zu S. 396. — Die Bemerkung, daß beöfelben im vorhergehenden 
Abıchnitt gedacht fey , bezieht fi auf I, 2, 10., wo 3. 17. Hipponi⸗ 
kus ftatt Kallias zu leſen iſt, und auf I, 2, 59 Anm. ; f. uber Hippo⸗ 
nitus Böckh8 Staatshaush. II. ©. 16. 

41N Zu S. 39. — Dort ift Idrieus oder Hidrieus ſtatt Hpdriens zu 


fefen. . 
118) Zu ©. 400. — Das in biefer Stelle Gefagte ige fh auf ben 

Kampf des Glaucias, des Fürften der Illvriſchen Völkerſchaft ber 

Zaulantier, wit Kaſſander, welcher Lestere jenen befieäte und zum 


\ 
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eben und zur Mebergabe ber Sabt Epidamnus zwang. Wie in 
efer Stelfe unter den Illyriern die Zaulantier verflanden werden, 

fb wird II, 1, 57. nach Diodor. 19, 67. in gleihem Sinne Glau⸗ 
ciad König der Illyrier genannt. Das Taulantiihe Volt war eine 
Zeitlang von dem übrigen Silyrien als ein felbftftändiger Staat ges 
trennt, und die Zeit feiner größten Macht fällt, offenbar in die &tes 
gierungszeit dieſes Glaucias, welcher in Verbindung des Bardylis 
mit Alerander d. Er. Krieg führte CArrian. 1, 5.), gegen Kaſſander 
auftrat und den Pyrrhus in Epirus einfegte, wovon Kaflander ihn 
nicht durch Waffen, fondern durch Geld abzuhalten fuchte- 

119) Zu ©. 403. — ©. die Note 155. 

120) Zu ©. 404. — Dort haben fi einige Fehler — Zwiſchen 
den Wörtern Terni und Interamna follte das Wörtchen »vder« ſte⸗ 
hen, da Terni der Namen derjenigen neueren Stadt iſt, welche man 
für das alte Interamna halt. Das Wort Fluentia if auszuſtreichen, 
da Fluentia eins und dasfelbe mit dem zuvor ſchon genannten Flo⸗ 
rentia oder vielmehr eine fchlechte Lesart bey Plinius und Florus für 
— it. — Nach Frontin de colon. wäre den an der bezügli⸗ 

n Stelle angegebenen Städten noch Gabii bepzuzählen. (Gabii op- 

pidum lege Sullana munitum; ager ejus militibus ex occupa- 
tione censitds.) 

121) Zu ©. 409. — ©, die Note 16. j : 

122) Zu ©.410. — Beyde Stellen fcheinen einander zu widerfpredhen, ins 
deu nach der erfteren die Sampanifchen Domänen in der Juliſchen 
Ler ausdrudiih von der Bertheilung ausgenommen, nach der lebte, 
ren dagegen allein zu derfelben beflimmt wurden. Das Juliſche Ader« 
gefetz derretirte, daß die Campaniſchen Staatsgüter (ager Campanus 
campusque Stellatis) vertheilt werden follten (Sueton. Caes. 20.) 
Vellej. 2,44., Plut. Cat. 33., Cic. ad Attic. 2, 16.). Div Caffius 
fagt zwar 38, 1., Cäſar habe die Bertheilung der Staatsgüter mit 
Ausnahme der Campanifchen vorgeſchlagen, er fchließf aber 
38, 7. den Bericht über die Die Durchführung dieſes Vorſchlage betref⸗ 
fenden Berhandlungen mit den Worten: © 0%» vorıog OUTwG ExUEONT, 
zas neooits xas 5 To» Kaunarav yr rotc tela re nAslo Te 
Srı rixva Eyovcıs Ed6I%. Gueton redet nur von den Domänen in 
Sampanien als dem Gegenftand des Geſetzes und fagt, diefelben ſeyen 
von Säfar unter XX milia civium, quibns terni pluresve liberi 
essent, vertheilt worden. Nach ihm und nach dem andern zuvor 
angeführten Stellen muß man annehmen, daß nur die Campaniſchen 
Gefilde in dem Zulifchen Gefege genannt waren, und daß alfo das 
xai neooetı der Stelle Dio’s entweder durch die Abfchreiber in dem 
Tert gefommen ift, oder daß es, wenn Dio eb gefchrieben hat, auf ' 
einem Irrthum desfelben beruft. Was dagegen die andere Gtelle 
Dio's betrifft, fo Fönnte man wohl annehmen, daß Eäfar, als er eine 
Adervertheilung vorfchlug, wirklich Die Sampanifchen Domanen wegen 
des Zwedes, zu dem fie feither verwendet worden war, expreß aus⸗ 
genommen habe; eine Stelle Eicero’5 aber, welche wahrend ber 
Berhandiungen über diefen Borfchlag geſchrieben ift, Cad Attic. 2, 
16: deinde, ut me consoler, omnis exspectatio largitionis agra- 
riae in agrum Campanın videtur esse derivata) ſcheint 
mir ziemlich klar anzudeuten, daß Gäfar während der Verhandlungen 
feinen Borfchlag modificirte, und erft damals die Bertheilung bes 
ager Campanus ct Stellatis in denfelben aufnahm. - i 

123) Zu &. 412. — So, nidt » Marcus und Zunins Brutus« follte im 
der angezogenen Stelle des Tertes fichen. 

124) 30 & 413, — Dort wird son Dentwürdigkeiten, welche Brutus ver⸗ 
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faßt habe, geſprochen; ich wüßte aber nicht, Daß berfelben irgendwo ge 
dacht if. Soviel ih aus Vossius de hist. Lat. und ähnlichen Be: 
ern erfehe, fchried Brutus nur ein Bud de virtute, eine E*rit 
de patientia, eine andere de officiis (Cicero acad. 1., 3. erwahut 
im Allgemeinen philofophifche Schriften des Brutus), eine laudatio 
Appii Claudii und Briefe; außerdem brachte er die Annalen dei 
Fannius und des Cölius Antipater in Auszug. 
125) Zu ©. 413. — ©. die Note 64. 


126) Zu ©. 415. — Die legtere Stadt iſt unter dem Ausdrud »Fefkung« 
gemeint, was zu bemerfen nöthig iſt, weil ſonſt der Leſer denielta 
auf Amifus beziehen wird. Uebrigens wirb Kallimachus nicht am; 
yaffend blos ein Madinift genannt: er war in Amiſus wirklider 
Commandant und General (orear77ös), und bey der Bertheidigum 
von Niſibis hatte er die Stellung, daß, wie Pintarch fagt, Guras, 


des Tigranes Bruder, dem Namen nad (aEıonarı), Kallimachns der 
That nach commandirte. 


127) Zu ©. 416. — III, 2, 144 Anm. y. am Eade iſt ein Satz dei He⸗ 
rodian nicht richtig uberſetzt, und ftatt des daſelbſt Stehenden fo zu 
fhreiben: »Diefes nun fand in Kappadokien ftatt (nämlich der Kamp 
des Severus mit Niger). Mit gleihem Haß aber geriethen in Er 
rien die Laodikeer aus Feindſchaft gegen die Antiochier, in Fhönicen 
die Tyrier aus Feindichaft gegen die Berytier in Zwifl.« 

128) Zu 417. — Die dort befindlihe Bemerkung , daß Karneades eize 
»durc fleten Kampf mit Chryfippus geubte Dialeftit und Disputir: 
Punft« befeffen habe, wäre beſſer in etwas anderen Worten gegeben 
worden, da ein mit der Gefchichte der Griechiſchen Philoſophie weniger 
befannter Leſer das Gefagte nicht von einem Auftreten des Karnea: 
des gegen die Tehre Chryſipp's, fondern von wirkliden Di6putatio: 
nen zwifhen beyden Wännern, von denen der Eine beym Tode des 
Andern nod ein Kind war, verftehen wird ’ 

129) Zu ©. 420. — Im Terte erfceint Kaflander ald Anführer ver 
Agrianer. Dies war aber nicht er, fondern Attalus. (Arrian.2,9., 
Curt. 4, 13. 31.). Kaſſander befehligte, wenigftens bey der Gröf. 
uung des Aſiatiſchen Feldzugs, Paonifhe und Thraciſche Truppen. 
(Diod. 17, 17.). | 

130) Zu S. 421. — II, 1, 76. wird die Etadt unter diefem Namen 
angeführt, auf der folgenden Seite aber Karynia gefchrieben. In 
den Handſchriften der veridiedenen Autoren kommen nod an: 
dere Abweichungen in der Schreibung des Namens vor. Mannert 
und Groskurd (zu Etrab, 8, p. 387.) erflären ſich entfchieden fur 
die Schreibung Keraunia, und eine mit der Aufſchrift Hegavrıcar 
verfehene Munze feßt diefelbe außer Zweifel. — ©. aud Lie Note 1. 

131) Zu, ©. 422. — In ter erften diefer Stellen wird Kittim für Sopern 
erflart ; in der zweyten erfcheint dieſes Wort in der allgemeinen Be: 
deutung von Infeln (des Weftens von Paläſtina); in der dritten ent: 
lich bedeutet ed die Infel Eorfifa (oder vielleicht Cppern und Eorfifa‘. 
Diefer ſcheinbaren Widerſpruche wegen möchte es gut ſeyn bier deu 
Umftand zu erwähnen, daß mit dem Worte Kittim, welches wahr: 
fheinlih zuerft der Namen der Phönicifhen Kolonie Kirton auf Er 
pern war, von den. Juden theils dieſe Infel allein, theild die wei 
lichen Infeln und Kuftenländer überhaupt bezeichnet wurden. 

132) Zu ©.- 422. — Bel. die Note 13. — S. 334. Anmerk. 3. 7. fin? 
die Worte »in Kleinafien« zu ftreihen. uch iſt dafelbft im den 
Worten » Protofelene auf einer der Hekatonnefifhen Infeln« Porde 
felene zu ſchreiben, und ein an ſich unbebeutendes,Berfeben zu be 
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richtigen. Strabo fagt nämlid 13, p. 619 in.: »Den Hefatons 
neien nahe liegt auch die Pordofelene mit einer gleichnamigen 
Stadt auf ihr.« Hierauf bemerkt er, daß Einige Porofelene fchries 
ben. Dur der in folhen Dingen ungenaue Plinius zählt Pordoſelene 
zu den Defatonnefen. j 

133) Zu ©. 424. — Ueber die und unbekannte Lebenszeit des Kleomedes 
fpricht ſich der Tert zu beftimmt aus. Ginige verfegen diefen Mas 
thematifer in das zweyte Jahrhundert nad Chr., Andere in _die Zeit 
des Auguftus; Letronne hält dafur, daß er erft im vierten Jahrhuns 
dert unferer Zeitrechnung gelebt habe. | 

134) Zu ©. 425. — ©. die Note 52. 

135) Zu ©. 426. — ©. die Rote 216. j s — 

136) Zu ©. 427. — Die Art, wie im Tert die Ausdrücke »Korinthiſcher 
Kriege und » Böotifher Krieg« gebraucht werden, ift für den Leſer 
ſtörend; denn ©. 171. 3. 5. wird ebenderfelde Krieg, weldher S. 170. 
3. 20. der Korinthifche heißt, der Böotiſche genannt, und ©. 173. 
‚3. 7. und 4, v. u. ift unter dem Namen des Korinthiihen der legte. 
Theil des Kriege, ©. 185 mitt. der ganze Krieg verftanden. Es ift 
wahr, daß auch einige alte Schriftfteller, ;. B. Paufanias 3, 9, 6 ff., 
den ganzen Krieg von Lyſander's Zug nach Theben bi6 zum Antal⸗ 
cidifhen Frieden (394—387 v. Chr. den Korinthifhen Krieg nennen. 
Vergleicht man indeffen Diodor. 14, 86 extr. und 14, Bl. (wo in 
den 8 Jahren, die Diodor in der erſten Stelle dem Korinthifchen 
Krieg gibt, der in der zweyten erwähnte Böotiſche Krieg und die 
Ruftungen zu’ demfelben mit einbegriffen find) und die Argumenta 
beyder Etellen mit einander, fowie Nepot. Agesil. 5. und Plutarch. 
Lysand. 27.: fo fieht man‘, dag Böotiſcher Krieg der halbjährige 
Kampf genannt wurde, welcher mit der Schlacht bey Haliartus ans 
fing und mit der bey Koronea endigte, und daß man den übrigen 
Theil des Kriegs mit dem Namen des Korinthifchen bezeichnete, weil 
er zu Lande faft blos in der Umgebung der Stadt Korinth geführt 
wurde, fowie daß Paufanias und Diodor (an der einen Stelle) beyde 
Theile des Kriegs aus dem Grunde unter dem Namen des Korinthis 
hen zufammenfaßten, weil fhon zwifhen den Schlachten bey Ha- 
liartus und bey Koronea ein Treffen bey Sicyon geliefert wurde und 
die Korinther einen Hauptantheil an demfelben hatten (Xenoph. 4, 
2, 9—23.), während umgefehrt Niemand den Namen des erften 
Theils auf den ganzen Krieg überträgt. 

4137) Zu ©. 438. — ©. die Note 22. 

138) Zu ©. 429. — Diefem Könige ift ©. 250 f. eine Regierungszeit 
von nur vier Jahren gegeben; denn die Zahl 548 foll nad dem 
Drudfehler » Verzeichniß der erften Abtheilung des zweyten Theile in 
558 umgeändert werden. Die Regierung des Kröfus läßt. ſich aber 
ſchlechterdings nit auf eine fo furze Dauer reduciren. Die Angabe 
des Tertes hängt indefien mit den vorher und nachher gegebenen 
Daten fo enge zufammen, daß fie nur vermittelt einer ausführlicheren 
Unterfuchung über die Chronologie des Cyrus und der Lydiſchen Kos 
nige durch eine andere erfegt werden fan. Ich begnuge mid daher 
anzuzeigen, daß in der neueften Schrift, welche diefen Gegenftand bes 
handelt, nämli in Vömel's exertitatio chronolugica de aetate 
Solonis et Croesi (Frankfurter Ofter » Programm von 1832), die 
Regierung des Kröfus in die Zeit von 567—552 v. Chr. verfegt wird. 

139 Zu S. 429. — Damit der Leſer nicht durd die S. 450 Anm. mit 
getheilte Stelle des Feſtus, in welcher Cumaͤ als eine Präfectur er 
ſcheint, befremdet wird, ift ed nöthig, auf das, was Niebuhr Th. 3. 
S. 338 ff. ſagt, zu verweifen. 
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149) Zu ©. 430. — Im Terte wird Lalius irrthümlich Eonful genannt. 
E war, wie Cic. de offic. 2, 11. jeigt in jenem Kriege Prätor. 
md erlangte das Eonfulat erfi 614 d. St. 

141) Zu ©. 430. — I, 3, 384. wird ierthümlich gefagt, Lamia habe a 
ber Nähe des Zufammenfluffes des Acelous und Eyerdiss 

elegen; tenn beyde Flüſſe floffen nicht zufammten: f. meine Abham⸗ 
ung de Maliensibus ($ranff. bey Schmerber, 1833.) p. 36., m 
die zwey einzigen Stellen der Alten, in denen der Lamiſche Achelous 
erwähnt wird, angeaeben find. 

447) Zu &. 430. — ©. die Note 1%. 

143) Zu ©. 436. — Die Liviſche Lex de civitate sociis danda, ohgleih 
fie offenbar nicht vorgeichlagen wurde, fondern von Livius deu Bun: 
desgen oſſen blos verfproden war, hätte zum Verſtändniß deflen, was 
©. 325. über dad Verhältuiß ded Pompedius Silo zu Liviug gefagt 
wird, im Terte noch erwähnt werden follen. 

140 Zu ©. 437. — Im Terte heißt es, Pompejus babe als Couſul 
(684 d. Ef.) den Palicanus unterflügt, als derfelde den Tridunen 
die ihnen durch Sulls entriffenen Rechte wiedergab. Danach wäre 
Palicanus 684 Tribun geweſen. Dafur findet ſich aber fein Grund. 
Wenn man fih durhaus die Bemühungen des Palicanus und des 
Kompeius um die Wiederherfiellung des Tribunatse vereinigt 
denfen wollte, fo Fönnte man aus Ascon. zu Cic. Verr. 1. 
p- 148 Orell. (Pompejus pro consule de Hispania Sertorio 
victo nuper venerat, et statim habucrat concionem de resti- 
tuenda tribunicia potestate Palicano tribuno plebis) nur dab 
ſchließen, daß Palicanus 683 d. Et. Tribun gewefen. Allein da 
Cicero Verr. 2, 2, 41. den Palicanus im Confulat des L. Gellius 
und des En. Leutulus d. i. 682 d. St. Volkstribun feyn läßt, und 
da aydı aus dem, was Asconius an einer andern Stelle (in divin.. 
3. p. 103.: Primus Sicinius trib. pl. nec multo post Quintius 
ct postremo Palicanus perfecerant, ut tribuniciam potestatem 
populo darent consules Cn. Pompeius Magnus et M, Licinius 
Crassus) fagt, keineswegs ein vereintes Bemühen des Pompejus 
und des Palicanus, fondern eher ein dem Unternehmen des Erſteren 
‘dorher gegangener Berfud des Letzteren folgt: fo Fann man jener 
erften Stelle des Asconius zu Gefallen das Tribunat des Palicanus 
auch nicht in das Zahr 683 verlegen. Ich möchte dafür halten, daß 
die Wörter Palicano tribuno pl. in diefer Stelle der Ueberreß 
eines verlorenen Satzes find, in welhen Asconius geſagt hatte, daf 
Palicanus Purz vor der Rückkehr des Pompejus die Sache des in feine 
alte Macht wiedereinzufeßenden Tribunats von neuem betrieben hatte, 
da jene drei Wörter allein fehr fonderbar daftehen. 

4146) Zu ©. 438. — ©. die Note 194. 

147) Zu €. 438. — III, 1, 26. 3. 14. wird fie durch ein Verſehen noch 
einmal erwähnt. Cie lebte zu der Zeit, von welcher dort die Rede 
iR, nicht mehr, da fie ſchon unter der Herrichaft des Präfecten Peren; 
nis zuerft nah Caprea verbannt und dann getödtet worden Bar. Die 
jenige Schwefter des Commodus, welche mit Marcia den Sturz dei 
Kleander befchleunigte , hieß nach Herodian Fadilla. 

149) Zu ©. 440. — Un diefer Etelle ift zufällig aus dem Namen de 
Vaterſtadt Lykon's ein zweyter Schaufpieler entitanden. Man Iek 
Lykon von Skarphea ſt. Lykon und Skarpheus. 

149) Zu ©. 443. — An der erſten Stelle iſt der Umfang feiner Schrif 
durch ein Verſehen zu 128 Ratt au 28 Bürbern angegeben. 
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150) Zu ©. 447. — Wenn, was die Eommentatoren Cicero'd, wieso 
ohne Angabe eines Grundes, annehmen, der in der bezüglichen Stelle 
Cicero’s erwähnte Warcius nicht der Cohn, Tondern der Bater ift: 
fo muß II, 2, 509. dad Wort Eonful ausgeftrihen werden, da der 
Vater vor Sulla’d Zeit Eonful war. Da übrigens Cicero nicht bes 
fimmt von einem confularifhen Vorſchlag (relatio) redet, fondern 
fid) des Ausdruds L. Philippi sententia bedient, fo iſt ed über⸗ 
haupt nicht nöthig anzunehmen, daß Philippus — welcher von Bey⸗ 
den nun aud gemeint feyn mag — damals Conſul war. 

151) Zu ©. 447. — Der Umftand, daß Marcius an jener, Stelle, der 
Nachfolger des Tomitius genannt wird, befrembdet . weil Domitius 
634 d. Et. feinen Triumph hielt und Marcius erft 636 (denn fo tft 
ſtatt 63435. im Terte zu jchreiben) feinen Krieg führte, zwiſchen 
Beyde aber das Conſulat und Commando des Fabius Warimus fällt. 
Aus Valer. Max. 9, 6. und Liv. cpit. 61. ergibt ſich, daß Domi⸗ 
tins als Proconful nicht länger als bis zur Ankunft bed Fabius 
commandirte, da der Letztere zugleidy mit den Allobrogern und den 
Arvernern kämpft, und da Balerius ihm den auccensor des Domis 
tius nennt und nicht undeutlich zu verftehen gibt, dab Domitius mir 
als Privatus noch länger in ber Provinz blieb. Der Umſtand. daß 
er erſt nad) Fabius feinen Triumph hielt, könnte nicht zu einem ent» 
aegengefshten Schluß benußt werden. , 

152) Zu & 447. — Was II, 2, 311. im Tert von, einem anbern Ge⸗ 
fee des Tribunen Marius, vermittelft deffen bie Austheilmg von 
©etraide an arme Bürger abgefchafft worden wäre, gefagt wird, iſt 
nicht ganz richtig. Irgend ein anderer Tribun hatte den Geſetzvor⸗ 
flag einer neuen Austheilung von Getraide gemacht, gegen Diefen 
trat Marius auf und febte die Mermwerfung des Vorſchlags durch 
(Plutarch. Mar. 4), 

153) Zu ©. 447. — ©. die vorhergehende Note. 


154) Zu ©. 449. — Er heißt I, 2. 208. Maufolus II in Beziehung auf 
Maufolus I, den Vater des Pixodarus. Diefer Pirodarus ericheint 
bey Herodot (5, 108.) als einer der Anführer der gegen Darius I 
empörten Karier und ift, da er die Tochter eines Kilikiſchen Fürſten 
zur Grau hatte, höchſtwahrſcheinlich Herrfcher in einer Karifchen 
Stadt geweſen. Ob aber deswegen fein Bater ald Maufolus I unter 
den Kurifchen Fürſten mitzuzählen ift, ftcht dahin. — Nach Euidas hieß 
auch ter Gemahl der erften Artemifia Mauſolus; wahrfcheinlich ver 
wechfelt er aber die beyden Königinnen des Namens Artemifia mit 
einander. 

155) Zu ©. 450. — Es befreindet, daß I, 3, 101 Anm. die Männer, 
welche dieſe Lobreden verfaßten, Sokrates, Theopomp, Theodektes 
von Phaſelis und Naufrates von Erothrä, die vier größten Rhetoren 
Griehenlands genannt werden, zumal da e& nech in Frage ſteht, 06 
der in Wahrheit größte Griedifhhe Rhetor Ifokrates von Athen, oder 
vielmehr Iſokrates von Apollonia oder Heraklea Pontita unter dem 
Erfigenannten gemeint iſt. 

156) Zu S. 453. — Damit die im Terte enthaltene Bemerkung von der 
im Anfange geihehenen Einfegung der Statthalter, verbunden mit 
dem Umftande, daß zu gleicher Zeit mit_der im Terte erwähnten 
Mebertragung der Provinz Phrygien an Kalas Afander zum Etatts 
halter von Lydien ernannt wurde (Arrian. 1, 17.), nicht befremde: 
fo dient zu wiffen, daß Alexander nad der Rückkehr aus Aegypten 
den Afander abrief und Menander an feine Stelle ſetzte. (Arrian. 
3, 6.). Diefer blieb Etatthalter von Lydien dis nach Alerander’s 
Tod (Arrian. hey Pbot., Curt. 10, 10.) 
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157) Zu ©. 453. — Im Terte fteht durd ein Verſehen Denon: f. Ar- 
rian. 3, 19. Menes, zum Befehlshaber in dem ganzen Etridhe von 
Babylon bis an die Sprifche und Kilikiſche Kufte ernannt, unterfielt 
und ficherte die Verbindung mit dem ‘Deere und mit Antipater. 
(Arrian. 3. 16., Diodor. 17, 64., Curt. 5,1, 43.:. Deßwegen 
wurde ihm die Beſorgung der Ueberfahrt der Theſſalier übertragen. 

158) Zu ©. 453. — Die in dieſer Stelle erwähnte Schlacht fiel nicht bey 
Amafla in Pontus vor, fondern auf der Grenze von Bithynien und 
Paphlagonien. (Appian. Mithr. 17. 19., Memn. excerpt. 31.).— 
Bey Appian hießen die beyden Generale des Mithridates, welche den 
Manius Aquilius fhlugen, Neoptolemus und Neuarıng 6 "Aguersog. 
Da nun Memnon den Befteger des Manius Menophanes nennt, fo 
wäre vielleicht bey Appian Mrvoparns ſtatt Nauarvıs zu leſen. Uebris 
gend fchreibt die Rhodomanniſche Ueberſetzung Memnon's Metropha⸗ 
nes ſtatt Menophanes. 

.159) Zu ©. 455. — In der Stelle des Textes, zu welcher dieſe Anmerk. 
gehört, ift »ein und zwanzig Jahr « flatt veilf Sahr« zu lefen. 

160) Zu ©. 455. — ©. bie Mote 158. 

161) Zu ©. 456. — Dort follte nody Abydus, welches ſich I, 1, 334 Anm. 
irrthümlich unter den Aeoliſchen Eolonieen befindet, mit augefuhrt 
feyn. Thrasier bewohnten zuerft diefe Stadt, naher aber fchidte 
Milet eine Colonie dahin. (Strab. 13, p. 587. 590 extr. 591 med.). 

162) Zu_ ©. 456. — In der dort mitgetheilten Etelle Memnon's tft dies 
fer Mithridates in einen Ariobarzanes, des ‘Mithridated Sohn, ver 
wandelt. Es ift dies ein von einem Abfchreiber hereuhrender Fehler, 
da Memnon felbft kurz vorher chbendenfelben König nicht Ariodarza⸗ 
nes, fondern Mithridates nennt und der einzige Pontiſche Furſt Ario⸗ 
barzaned , den die Geſchichte Pennt, 100 Jahre fruher lebte: f. Orelli 
ju Aicmn. c. 17. 

163) Zu ©. 456. — ©. die Note 180. 

1649 Zu ©. 458. — Siehe die zunächſt folgende Note. 

165) Zu ©. 458. — Im Terte fteht durch einen Drudfehler Memmius 
ſtatt Mummius. Außerdem ift daſelbſt Epurius Mummius mit fei- 
nem Bruder Lucius Mummius Adhaicus verwechſelt. Lucius war 
612 d. St. zugleich mit Scipio Cenſor gewefen, er gehörte aber nicht 
zu der Geſandtſchaft, an deren Spitze Scipio fland, fondern fein 
Bruder Spurius (Justin. 38, 8), der es jedoch nicht weiter als bie 
zum Prätor gebracht hatte. 

166) Zu ©. 462. — Damit der Lefer nicht vergeblich fuche, fo wird be. 
merft, daß über Nikander nicht, wie in Diefer Etelle angekündigt ift, 
fpäter noch einmal geredet wird. 

167) Zu ©. 462. — An der leßten Stelle ſteht nah Diodor. 20, 21. 
Nikokles; es ift aber gewiß unter Nikokles und Nifokreon eine und 
diefelbe Perfon gemeint: ſ. Wefleling zu Diod. 1. c. 

168) Zu ©. 463. — ©. die Note 177. 

169) Zu ©. 463. — Das an der legteren Stelle Gefagte bezieht fi auf 
©. 235 oben. Amuhia und Nitokris möchten übrigens wohl geradezu 
mit Niebuhr für eine und diefelbe Perfon zu halten feyn. 

170 Zu ©. 465. — Genau geredet, gefihah es nicht unmittelbar nach der 
Schlacht, fondern erft 727 d. Et. 

17D Zu ©. 466. — IL, 3. 260. wird gefagt, Stalien habe ſich unter 
Ddoafer’s Regierung acht zehn Jahre lang einer feit mehr als 100 
Sahren entbehrten Ruhe erfreut; III, 4, 77. dagegen heißt es, Odoa⸗ 
ter habe Italien drei zehn Jahre lang beherrſcht. Die legtere An: 
gabe oder, wenn man Odoaker's Regierung. erſt mit dem Anfang 
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feiner Einfhliegung in Navenna (490) endigt, daß Jahr vierzehn 
ift Die richtiger. Will man die Zeit der Girfchließung Odoaker's in 
Ravenna nody zu feiner Regierungszeit rechnen, fo war er 17 Zahre 
lang König von Stalien. — — Er — 
172) Zu €. 466. — I, 3, 406. wird irrthümlich der König Xeacidas ihr 
Bruder genannt. Er war der Sohn ihres Oheims Arybas. 
173 Zu €. 469, — ©. die Mote 56. 


174) Zu ni 469. — Er if der I, 3, 439 Anm. erwähnte Bater der 
Amaftris. 

175) Zu ©. 470. — Das dort über das Priefterweien.Gefagte bezieht 
fi) auf I, 1, 246 f. Anm. und 384. N 

176) Zu ©. 472. — Zur Vermeidung. eines Misverſtändniſſes wird, bes 
merft, daß an diefer Stelle der Ausdruck »Armenifche Bölterfamilie« 
ſoviel als Kaufafiihe Völkerfamilie bedeutet. | 

177) Zu ©. 474. — Dort bedürfen die Worte » Dieb zeigt fich ben dem 
Etreit über Kappadotien zwiſchen ihm. und Mithridates und in der 
Art, wie nah Appian’d Bericht der Gefandte des Bithynifhen 
Königs Pelopidad vom Senat behandelt wird « einer Berichtigung. 
Mithrivates führte den Streit nicht, mit Nitomedes II. fondern mit 
deifen Sohn Nikomedes III; Pelopidas war nicht ein Gefandter des 
Lesteren, fondern des Mithridates, und die Sahe wurde nicht vor 
dem Senat, fondern vor den Römifhen Generalen Manius Aquilius 
und Lucius Eaffius verhandelt. Es ift dad ©. 371. Beruhrte gemeint. 
Obgleich nun fomit jene Worte nicht ald mehr als Beleg zu dem von 
der Abhängigkeit des Bithynifchen Reichs (Sefagten dienen, fo bedarf 
diefe Doch kaum eines befonderen Beweiſes. 

178) Zu ©. 474. — Um den Leſer vergebliches Nachſchlagen zu erfparen, 
wird in Bezug auf Die © 47. 3. A. gemachte Anzeige, daß über des 
Perdikkas Verkehr mit Athen, befonders mit Xlato, fpäter nod) eins 

mal gehandelt werden würde, bemerkt, daß dies nicht geſchehen ifl. 

179) Zu ©. 478. — Damit nicht etwa die ©. 24. mitgetheilte Stelle 

Memnon's dem ©.155. Berichteten zu widerfprechen fcheine, fo wird 
bemerkt, daß Memnon die 3 von ihm angeführten Etädte mit eins 
ander verwechfelt hat, und daß Ancyra die Stadt der Teftofagen, 
Tabia die der Itofmer, Peſſinus die der Toliftobojer war. — Vgl. 
überdies ‚die Note 27. ; 

180) Zu ©. 479. — Dort heißt Pharnaces der Cohn des fünften Mis 
thridates; nach der im Buche angenommenen Zählung der Pontiſchen 
Mithridate aber ift fein Vater Mithridates IV zu nennen, wie denn 
aud IL, 2, 345. der Nachfolger des Pharnaces Mithridates V ges 
nannt wird. ’ — 

181) Zu S. 480. — Im Texte iſt an der erſten Stelle irrthümlich ges 
ſagt, dieſer Pherechdes ſey aus Athen. Er war auf der Inſel Leros 

geboren, hatie aber den Beynamen »der Athenäer«, weil er in Athen 

lebte. Sturz zu Pherecyd. fragm. p. 57 ff. Anm. redet aus⸗ 
fuhrlich über diefe Art von Beynamen. 

18D Zu ©. 480. — Man nennt gewöhnlich den Demetrius II einen 
Sonn des Antigonus Gonatas und der Phila. Iſt diefe wirklich feine 
Mutter, fo fann natürlih das ©. 22. von der. Heirath des Waters 
und der des Sohnes Geſagte nicht richtig feon. Es kommt felbft in - 
Frage, ob bey der &. 22. berührten Gelegenheit der Vater ſich vers 
mählte. Wenn diefes aber wirklih Statt fand, fo muß entweder die 
Sprifhe Princefiin anders als Phila geheißen haben, oder dies fann 
der Namen der Mutter des Demetrius IL nicht feyn. Die vita 
Arati, welche ich nicht nachſchlagen Eonnte, wird darüber wohl, Auf 
ſchluß geben. Sch bemerke nor, daß Niebuhr (kleine Schriften S. 227 
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Anm,) die Phila, melde mit Antigonus vermählt war, für die Nichte 
desfelben und für eine Tochter des Araterus bill, 

183) Zu ©. 482. — Man vermuthet, wiewohl ohne einen beſtimmten 
rund, daß diefer Yhilo mit dem Borhergehenden eins fey. 

. 483. — An diefer Stelle wird Philorenus unrihtig Statt» 
halter der Seefüfte von Syrien genannt. Er war, wie 5. 725. 
richtig auseinander gefegt wird, nicht Statthalter, fondern General 
Intendant der Ginnahmen, und zwar nicht in Eyrien, fondern in den 
weſtlich som Taurus gelegenen Landern. — Hebrigens ift der ©. 115. 
erwähnte Philorenus, welchen Aleranter vom Schlachtfeld von Arbela 
aus zur Einnahme der Stadt Suſa abiihidte, wahrſcheinlich eine von 
dem ©eneralintendanten verſchiedene Perſon, weil diefer erft kurz 
vor jener Schlacht in feine Stelle eingefeht worden war umd nad 
er was von ihm erzählt wird, diefelbe large und bleibend ver. 
waltete. 

185) Zu 6. 484. — Shraates I, König von Parthien, ift der IE,2, 363. 
erwähnte PBorgänger des Mithrivatee . 

186) Zu ©. 485. — An diefer Etelle ſteht » Picentiner«. Da die Grie⸗ 
chen fowohl die Ficenter als die Picentiner Mixsvrtvor nennen, und, 
wie aus Flor. 2, 18. hervorgeht, beyde Volker Theil am Bunte 
genoffenfrieg nahmen: fo fann man annshmen, daß Appian an dem 
in der obigen Stelle mitgetheilten Drte beude Völker zugleich meine, 
miht aber, daß er an das fehr Meine Völkchen der Ficentiner allein 
denke; wahrfcheinlich hatte er aber nur die Picenter im Sinne. Ich 
finde mich zu diefer Erwähnung einer an fid) unbedeutenden Sache 
nur deßwegen veranlaßt, weil vie Ticenter, zu den entſchiedenſten 
Gegnern der Römer im Bundesgenoflenfrieg gehörend . Dielen Krieg 
durch die Ermordung eines Nömifhen Proconſuls eröffneten und ſo⸗ 
mit in der Ueherſetzung der Appianifhen Stelle entweder ſtatt des 
VBölfhens der Picentiner oder zugleich mit demfelben hätten aufge» 
führt werben follen. 

187) Zu ©. 485. — Sie und tie Scoten werben im Text an den anges 
gebenen Stellen ftet8 unter tiefen ihren Namen erwähnt. Daß ihrer in 
den alten Echriftfiellern ſelbſt nicht vor dem Jahr 300 gedacht wird, 
fondern daß die Altere Zeit diefe Volker mit dem Namen der Cale 
bonier benennt, ift bekannt. 

188) Zu_©. 487. — Ueber die erfte diefer beyden Stellen f. die Note 178. 
— Was die in der zweyten Stelle erwähnten »Geſchichten vom Zus 
fammenhang des Archelaus mit Plato und Athen « betrifft, fo bezieht 
fih dasfelbe im Allgemeinen auf ©. 196-198. ; in Bezug auf Plato 
indbefondere aber mag fi wohl Feine Stelle finden, in welcher von 
einem Berhältniß desielden mit Archelaus die Rede ift, außer Athenae. 
11, p- 506., wo der Schriftfteller fagt, Plato habe in feinem Gor⸗ 
gias dem Archelaus herabgewürdigt, und dann fortfährt: odrog &' 
“or Illarav, 09 Znevanös Hncs Pilrarov Oyta "Apyslau 
@ilinno rüs Bacılelas altıon yersadar. " 

189) Zu &. 488. — ©. die Note 23. 

190) Zu ©. 488. — ©. die Note 95. 

191) Zu ©. 489. — ©. die Note 21. 

193) Zu ©. 490. — ©. die Nete 65. i 

194) Zu &. 492. — Im Terte wird Pontius in Rüdficht auf des Florus Worte 
»quunm sub signis haberet Samnium Lucaniamque Telesinuse (3, 
15.) der Zührer der Samniten und Eucaner genannt, Die Letzteren 
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cemmandirte aber nad Piutarch. Sull. 29., Appian. bell. civ. 
1, 90., Diodor. ecl. 37, 1. und nad der richtigen Angabe ©. 329 
Anm. m. des Buches Lamponius, und es ließe ſich überhaupt auch 
niht denken, daß die Lucaner fih den Sammniten untergeordnet 
haben wurden. Florus ıft in jener Stelle ungenau, wie er ed auch 
8, 21. it, wo er den Lamponius und Telefinus ;ufammen Sam- 
nitum duces nennt. ‘Man lefe daher im Terte: »Pontius Tele 
Anus an der Epige der Sammten und Lamponius an der Spitze der 
Lucanera, da auch Lumponius unter den ausgezeichnetften Fuhrern 
der Bundsgenofien angeführt zu werden verdient. : 
-195) Zu ©. 49%. — Das dort über das Prieftermefen Gefagte bezieht 
ih auf 1, 1, 246 f. Anm. und 384. i 
196) Zu ©. 493. — IL, 2, 460. wird gefagt, Cato habe feine Neffe als 
Senator gemacht. Dies ift zu ändern, da er, wie man aus Plutarch 
fieht, damals noch micht einmal Quäftor gewefen war. Indeſſen hebt 
diefer Umſtand den Beweis, zu welchem Tato’s Reife an jener Stelle 
bient, nicht mur nicht auf, fondern verſtärkt ihn fogar, wiewohl zwi⸗ 
fen ihm und Dejotarus ein ererbtes Verhältniß der Saftfreundfchaft 
beftand (Piut. Cat. 12.). In Hinfiht auf die Zeit jener Reife 
auch das ©. 471 mitten Geſagte zu berichtigen ; denn er reifte nicht 
u einer Zeit, wo er ſchon die anfehnlihften Würden des Staats bes 
Fleidet hatte, fondern nachdem er erft Kriegstribum gemefen und als 
er noch fehr jung war. (i'lut. Cat. 9. 12., Piut. Pompeji. 40.). 
Ueberdied war er, wie auch ©. 460. hernorgehoben wird, nie-Eonful, 
fondern die höchſte Würde, die er (fpäter) erlangte, war die Prätur. 
197) Zu ©. 495. — Die diefer Stelle beygefügte Ueberſetzung einer- Stelle 
Dinarch's if in Dinficht auf das über Prorenus Gefagte zu berich- 
tigen. Es heißt im Griehifhen Zerte: Ems 88 rotrg Edvoig 
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ey&rsro, d. i. Prorenus der Merräther führte die in Amphifla zus 
fammengebrachten fremden Söldner an. Es iR wegen diefer Worte 
au in Frage zu flellen, ob Proxonus ein wirklicher Thebaner war, 
oder ob er nicht vielmehr, wie dad von ihm commandizte Corps, 
einem fremden Staate angehörte und nur als Söldner in Thebani⸗ 
fhen Dienften ftand. , : 

41%) Zu ©. 496. — ©. 44. 3. 4. iſt vder Uegyptifche König« ſtatt »der 
Admiral des Aegyptiſchen Königs« zu lefen: f. die I, 3, 47 Anm. 
ans Diodor mitgetheifte Stelle. . 

4199 Zu ©. 496. — ©. die Note 46. 


200) Zu &. 496. — Die im Texte ‚erwähnten vier Gemahlinnen ſind 
außer den beyden dafelbft angeführten: Artafama, des Artabay Toch⸗ 
ter und die Schweſter der Barfine (Plutarch nennt ſie Apama), und die 
Buhlerin Thais, von denen die Letztere jedoch nicht Gemahlin, fon- 
dern Conrubine zu benennen iſt. Acht Kinder des Ptolemäus find 
unter Eurydite und Berenife angeführt; die übrigen drei find Kinder 
der Thais und heißen: Leontiscus, Lagus und Irene. 

201) Zu ©. 497. — ©. die Note 46. 

209 Zu &. 498. — ©. bie Note 55. =. 

203) Zu ©. 500. — Die Schreibung ded Namens tft unentfihieden. 

204) Zu ©. 502. — Nach den Worten ded Tertes könnte es ſcheinen, 
als hätte Flaminin als Cenſor auch das Geſetz über die Staliäner vorge⸗ 
fhlagen. Dies that nicht er, fondern der Bolkstribun D. Terentius 

— Culeo während der Cenfur des Flaminin, in weldyer ſomit die unter 
der im Terte — Beſtimmung in die Liſten eingetragenen Ita⸗ 
liäner geſetzlich at6 Bürger atrerkaunt wurden (Plutarch. Fiamin.18.), 


— 
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205) Zu ©.505. — ©. 322. find zwey zufällige Verfehen zu ändern, auf 
welche übrigens kaum ein Leſer des Buchs aufmerkſam gemacht zu 
werden nöthig hätte, uhd deren eine and) in dem einige Zeilen vor: 
her Sefagten ihre Berichfigung erhält. Zuerft wird gefagt, der Gen; 
fuß und die Domänen wären jährlich gehalten worden, währen 
Beydes nur alle 5 Fahre Etatt hatte. ' Dann ift die Zahl ter jedes» 
maligen Genforen zu 3 angegeben. 

206) Zu S. 506. — Die ©. 443. 3. 12. befindlihe Angabe, daß die 
Genforen den Senfut auf dem Forum hielten, bedarf einer Mo⸗ 
dification; f. Livius 4, 22. (Eo anno [318 a. u. c.] C. Furius 
Pacilus et M. Geganius Macerinus censores villam publicam 
in campc Nlartio probaverunt: ibique primum census populi 
est actus.). 

207) Zu ©. 506. — Das Verhältniß, in welhem die Zahl der Prätoren 
zunahm, ift im Terte nicht ganz richtig angegeben. Man lefe 5.445. 

.1f: »Nach und nah ward die Zahl der Prätoren auf zwey 
(512 + cu): auf vier (527 d. St.), auf ſechs und endlich auf zehn 
vermehrt «. 

208) 3u ©. 6507. — ©. 476. heißt es, Spurius Mälius (welcher 157 
Sahre vor der Ankunft des Pyrrhus in Italien getödtet wurde: muſſe 
Eildergeld gehabt haben. ©. 439. 3. 16 v. u. wird gefagt, die 
Römer hätten erſt nad der Zeit des Pyrrhus viel Eilbergeld ge 
münzt. ©. 473. 3. 3. endlid wird gemeldet, Rom habe erft nach 
der Zeit des Pyrrhus Silber überhaupt zu münzen angefangen. Es 
it wohl kaum nöthig, darauf aufmerkſam zu machen, daß das in der 
zuerſt angeführten Stelle Gefagte fih nur auf den Gebraud von 
Etruscifhem und anderem fremdem Eilbergeld bezieht, und es ge 
nüat, über die Art, wie alle drei Etellen zu verftehen find, auf 
©. 462. und das nach ©.473. 3.3. Folgende zu verweilen. 

209) Zu ©. 512. -— Die ©. 412 Anm. v. mitgetheilte Stelle des Cice⸗ 
ronifhen Scholiaften muß gefrihen, der vorhergehende Satz aus 
Cicero aber anders uberfeßt werden, da es nie einen Römifhen Con: 
ſul Milienus gab, und Cicero in jener Stelle überhaupt von feinen 
Conſul, der gefangen genommen worden wäre, reden will. Gr fagt: 
quum duodecim secures in praedonum potestatem prevenerint, 
und meint damit die zwey Frätoren Bellinus und Zertilius, die nad 
Plutarch. Pomp. 24. fammt ihren Lictoren, von denen jeder Prater 
außerhalb der Stadt ſechs hatte, gefangen genommen wurden. 
Cicero redet alfo von derfelben Sache, welche in der näcftfolgenden 
Anmerkung des Buches erzählt wird. 

210) Zu ©. 513. — Die beyden ©. 317. u. 318. angeführten leges judi- 
ciariac Serviliac (des Servilius Capio und des Servilius Glaucia), 
über deren Verhältniß zu einander und zu den Geſetzen ded Gracchus 
und des Livius der Ernefti’fche index legum in der clavis Ciceron. 
zu vergleichen ift, hätten an diefer Stelle noch erwähnt werden follen. 

211) Zu ©. 513. — ©. die Note 122. N 

242) Zn S. 514. — ©. die Note 124, 

213 Zu ©. 532, — Im Tert it in der Angabe des Jahres, in welchem 
der Frieden gefchloffen wurde, Lie chriftlihe Zeitrehnung mit der 
Römiſchen verwecfelt; man lefe 450 u. c. ſtatt 303 u. c. 

214) Zu ©. 532. — Der dort vorkommende Ausdruck Sabeller ift nicht 
gan paſſend aus Diodor beybehalten worden, da derfelbe Pein be. 
immtes einzelne6 Volk bezeichnet und auch die Samniten und Lu⸗ 
kaner, neben welchen in der obigen Stelle die Sabeller genannt find, 
in fi begreift. Diodor meint mit dem Worte Gabeller das Heer 
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des Gluentins (Appian. bel. civ. 1, 50.) d. h. wahrſcheinlich die 


Peligner. 
215) Zu ©. 535. — S. die Note 187. \ 


216) Zu ©. 536. — Ein Meiner Umstand if in diefer Stelle zu berichti⸗ 
gen: Selene herrfchte nicht in ihres Sohne® Namen bis zur Erſchei- 
nung des Pompejus in Eyrien, fondern fie wurde ſchon früher von 
Tigranes II gefangen genommen und hingerichtet, ihr Sohn Antioe 
dus XIII aber von Lucull als König anerkannt (f. Strab. 16, 
p. 749 , Dio Cass. 35, 3., Appian. Syr. 49. 70. und in unferem 
Buche felbſt IL, 2, 440... Nah Cic. Verr. 4, 27. lebte Celene 
noch in einem der Jahre 681—683. ; fpäter aber wird fie nicht mehr 
erwähnt, fondern ihr Eohn fommt immer allein or. 

217) Zu ©. 537. — Sein Mörder wird an diefer Stelle fälſchlich ein 
Salater genannt: f. Polyb. 4, 48. und Niebuhr Gewinn aus d. 
arınen. Ueberf. des Eufebius in feinen Pleinen Schriften ©. 298. 

2189) Zu ©. 538. — Das » nichtsdeſtoweniger « des Tertes iſt auszuſtrei⸗ 
hen. Sempronius verſchwendete bey feinen Spielen nicht trog dem 
unter den Sonfuln Yemilius und Bäbius erlaffenen Zenatusconfultum, 
tondern dieſes felbft wurde vielmehr durch feine Verſchwendung ver. 
anlaft. (Liv. 40, 44.). 

219) 3u ©. 539. — III, 1, 406 unten heißt er durch einen Druckfehler 
u — S.; dies iſt der Namen feines Vaters, des Rhetors 

eneka. 

220) Zu' S. 540. — ©. auch die Note 71. 

221) Zu ©. 541. — Die III, 1, 317 unt. geſchehene Anführung eines 
dem Trajan dienenden Generals Severus bey der Belagerung von 
Atra beruht, wenn fie fih nicht auf eine heftimmte, mir unbefannte 
Stelle eines alten Schriftftellerd gründet, auf einem Misverftändniß 
ber auf der folgenden Seite mitgetheilten Stelle des Dio Caſſius. 
Diefer meint den Angriff des Kai ſers Severus auf Atra. 


222) Zu ©. 543. — ©. 417. it in der Anmerkung Mytiſtratum flatt 
Myſtratus, und S. 416. 3.3.0. u. ebenfo ſtatt Mytiſtratus zu lefen. 
Jenes iſt der eigentlihe Namen der Stadt; Diodor's Tert hat zwar 
Myſtratum, Dies ift aber, wie auch Weſſeling anyezeigt hat, ein 
Fehler der Abfchreiber. 

223) 3u ©. 545. — Am Terte werden die Werke beyder Dichter einem 
von ihnen allein zugefchrieben, und zwar dem Amorginer, da gefagt 
wird, Simonides habe unmittelbar vor Anarimander, Anarimenes, 
Mimnermus, Zenophancs (d. h. ſpäteſtens vor dem Zahre 550) ges 
lebt, der Geer Simonides aber in der 55ſten Olympiade (um 557 
v. Ehr.) geboren wurde und Ol. 77, 4. oder 78, 1. (467 oder 468 
v. Chr ) ftarb. Es werden fomit dem Amorginer Simonides, welcher 
um die 28fte Diympiade (662 v. Chr.) bluhre, zugleich das Gedicht 
zegi Tuvamxcv und die unter dem Namen Simonides überlieferten 
elegifhen und andern Iyriihen Sragmente zugeſchrieben. Diele Ans 
nahme läßt ſich nicht begründen, während umgekehrt das Horazifche 
Ceae munera Naeniae, jufammengehalten mit dem Catulliſchen 
Simonirleae lacrimae, und andere Data hinlänglich beweifen, daß 
der Ceer Timonides die berühmten Iyrifchen Yoejleen, deren Refte 
. wir beiigen, verfaßt hat, wenn auch in Hinſicht auf die einzelnen 
Sragmente zwifhen ihm und dem jüngeren: Simonides von Ceos nicht 
immer entfhieden werden kann. Gin Darsptbeweis für diefe Sache, 
fowie dafür, daß das jambifhe Gedicht ‚zagı Yurasdv nicht etwa 
einem der beyden Simonides von Ceos zugetheilt werden kann, iſt 
im Strabo gegeben. Strab. 10, p. 486. heißt es nämlich, die Infel 


Ceos fey das Baterland Zıumvldou Toü uslorosoö, und bald dar 
auf (p- 487 extr.) wird gefagt: .. Auogrds rar Znogadar, 69» 
7» Zipaviöng 6 Tor iaußar zoıyras. Unter einem anne, welder 
iaußa» womrüs oder ianfoygkpos genannt ift, konute ſich ein Grie- 
chiſcher Lefer nichts Anderes vorftellen, als einen Berfafler fatyriicher 
Gedichte, und ed gehl deswegen aus ben beyden Straboniſchen Stel⸗ 
len nicht nur hervor, daß ein Simonides von Ceos das ſatyriſche 
Gedicht negi Yuraa@r nicht verfaßt haben kann, fondern es werd 
aus denfelben auch mehr ale wahrſcheinlich, daß Ztrabo diefes Gedicht 
für ein Werk des Amorginers hielt. 
) Zu &. 546. — Dies ift der Berhalt des im Terte Angedeuteten 
(Arrian. 2,5. und 12. A Curt. 3, 7, 2, und 3.). Die Sache iſt, 
wie man ſieht, auch fo ein charakteriſtiſches Zeichen von Alerander's 
Großmuth und Milde. . 

225) Zu ©. 551. — Nicht Maler, wie es H, 1, 150. heißt. Das Kun. 
wer? des Sthenis, von welhem dort die Rede ift (denn nur ein 
Werk von Sthenis nahm Fucullus mit nah Rom: Strab. 12, p. 546.), 
war nit ein Gemälde, fondern eine Statue: Biutarch. Lucull. 
233., Appian. bell. Mithr. 83. 

226 Zu ©. 552. — Vorausgefegt, daß Niebuhr’s Hypotheſe, nach wel: 
her Sueſſa Aurunca und Suefla Pometia eine und dieſelde Stadt 
find, begründet fl. 

N Zu ©. 554. — Co iſt im Terte flatt der Worte »die bepden ges 
nannten Völker « zu lefen, da dafelbft im Borhergehenden nur bie 
Bruttier genannt And. 

228) Zu €. 557. — ©. die Note 118. 

229) Zu ©. 557. — Dort wird die Meinung , als fey der Tirhaka, wel. 
cher zu Sanherib’s Zeit febte, eine und diefelbe Perfon mit dem von 
Strabo (1, p- 61. und 15, p- 687.) erwähnten Tearko oder Tearcho, 
beftritten; und es find deöwegen I, 1, 215. 3. 10. die Worte » den 
auch Strabo Fennt « zu flreichen. 

230) '3u ©. 557. — ©. bie Roten 27. und 179. 

231) Zu ©. 558. — Es heißt. dort irrthümlich, diefer Aönig fey ſchon in 
einer früheren Stelle erwähnt worden. 

232) Zu ©. 561. — Theodofius wird gewöhnlid für einen Zeitgenofien 
des Trajan gehalten. Die Angabe des Tertes, daß er vor Auguft 
gelebt habe, bezieht ſich wahriheinlich auf den Umftand, daß Strabo 
and Vitruv einen Bithynier Theodofius und feine Söhne als Mathe⸗ 
matiker anführen und es in Frage fteht, ob diefer Mann nicht eine 
und diefelbe Yerfon mit demjenigen Theodefius ift, von weichem ſich 
einige Schriften erhalten haben. 

233) Zu ©. 563. — ©. 191. 3. 17. it ein an ſich unbedeutender Um: 
Rand zu berichtigen. Nicht Hellanikus nämlih, fondern Ariftoteles 
(bey Harpocrat. v. Tergapxia) führt die Eintheilung Theflalie, 3 in 
4 Provinzen auf Aleuas zurüd. Hellanikus (p 79. Sturz.) fagt 
nur im Allgemeinen, Theflalien fey in 4 Theile getheilt gewefen. 

234) Zu ©. 663. — I, 3, 583 Unm. und I, 2, 190. 212 ſteht umichtig 
Maleer ftatt Malier. Außerdem heißt ed an der erfteren Etelle nach 
Divvdor, alle Mälter außer den Maltiern hätten am Kriege 
Theil genommen. Ic glaube in meiner Abhandlung de Maliensibus 
(Zranffurt a. M. 1883. bey Schmerber) p. 36—38. bewiefen zu 
haben, daß im Texte des Diobor Mndısi; di zAYdr Aauıdar fatt 
MyAut; 83 nAnv MaAdav zu fihreiben if. Die Feſtung Lamia war 
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auf Macebonifcher Seite, wie der Umſtand anzeigt, daß Antipater 
nad) feiner Niederlage fich in diefelbe zurückzog. 

235) Zu ©. 564. — ©. bie Note 229. 

236) Zu ©. 566. — Thymodes oder Thymondas, nicht Thymötes, wie 
an der dortigen Stelle fteht , ift der Namen des Mannes. Auch ers 
fheint er daſelbſt durch ein Verfehen als ein Cohn Memnon's. (©. Ar- 
rian. 2, 2. 13., Curt. 3, 3, 1.). 

237) Zu ©. 566. — III, 1, 208. wird mit einem nicht paflenden Aus⸗ 
druck gefagt, » Tiberius habe bey der Abreife von Rom nicht geahn- 
det, daß er elf Jahre abwefend bleiben wurde«, da er, wie 
der Verlauf des Tertes felbft zeigt, nie mehr nah Nom zurückkehrte. 

238) Zu &. 567. — Auch ©. 358. 3. 13 v. u. ift Timarchus (ft. Hera» 
Plides) zu leſen. - 

239) Zu ©. 567. — ©. die Note 95. 

240) Zu ©. 568. — II, 1, 12. heißt es irrthümlich, Amaftris habe Tium 
gegründet; denn diefe Etadt war eine Solonie der Mileſier (Stephan. 
h. v.) und gehörte fogar zu den 4 Städten, deren Einwohner von 
Amaftris zur Bildung einer großen Burgerfchaft der neuen Colonie 
Amaftris vereinigt wurden (Strab. 12, p 544 extr ), Ich habe ftatt 
deffen gefagt, Tium hate fih durd die Begünftigung der Amaftris 
gehoben, weil dies aus den Il, 1, 14 Anm. e. angefuhrten Worten 
Memıon’s hervorgeht, und ‚weil auch Strabo fagt, Tium fey bald 
wieder aus der PVerkindung der vier zu einer Burgergemeinde 
(deren Mittelpunft Amaſtris war) vereinigten Städte ausgetreten, 
dies aber noch zur Zeit der Amaſtris geicheben zu feyn fcheint, indem 
in jener Stelle Memnon’s von Amaftris und Tium als 2 befonderen 
Städten gefprochen wird. 

241) Zu ©. 569. — ©. die Noten 27 und 179. | 

242) Zu ©. 570. — Trrphiodor hätte, weil fein Leben in diefe Zeit fallt, 
im Terte nicht mit al6 ein Beweis dafür, daß die poetifhen Spiele⸗ 
reien zu Alerandria au in der früheren Zeit vorfommen, angeführt 
werden follen. 

243) Zu ©. 571. — S. die Note 65. 

244) Zu ©. 579. — IL, 1, 291. ift er mit feinem Pater Lucius Vitel⸗ 
lius verwechfelt. Diefer war im Sahre des Britannifchen Feldzugs 
des Claudius (796 d. St.) Eonful und Stellvertreter des Kaiſers 
(Sueton. Vitell. 2.), der nachherige Kaifer Bitellius aber wurde 
erft 801 Conſul. 

245) Zu ©. 579. — Diefe Stelle ift zu berichtigen. Gicero fagt nicht, 
daß Sulla feinen neuen PBolaterranern (d. h. feinen zu Volaterrä 
angefiedelten Veteranen) das Bürperrecht gegeben haben, fondern daß 
er den Bürgern von Volaterrä dad Bürgerrecht genommen habe, daß 
aber die hierauf Bezug habende lex Cornelia de eivitate feine 
Gültigkeit haben könne, weil jure Quiritium Niemand wider feinen 
Willen die Eivität verlieren könne, felbft nicht durch ein comitiis 
centuriatis erlaffenes Geſetz. (S. Ernefti’$ index legg. ın der 
Clav. Cicer. Die bezüglihen Stellen Cicero's find: pro Caerin. 
33—35., pro domo 30,, womit man noch ad divers. 13. 4. ver 
gleichen Fann.). Volaterrä hatte ſich zwey Jahre lang gegen Sulle 
vertheidigt und ergab fidy endlich auf Sapitulation (Sırab. 5, p. 223, 
Liv. epit. 88.); wegen diefer Hartnadigfeit wohl ſchloß Sulla die 
Stadt in fein Gefeß de civitate und in die Zahl der Derter, deren 
Gebiet unter die Veteranen vertheilt werden follte, ein. Uebrigens 
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gewährt diefe Cache auch ſo, obgleich fie nicht durch einen Gegenſatz 
die dem Pompejus gegebene Vergünftigung hervorhebt, doch einen 
prägnanten Beweis deffen, was in Rom ein “Burger, der ſich eine 
Stellung zu geben vermochte, fi) erlauben konnte, da Cicero fowohl 
in der Rebe pro domo als in der pro Caccina jene Unverletzlich⸗ 
Peit der Sivität ald ein jus a majoribus proditum mit allem Nach- 
druck hersorhebt, mit ihr die in Nom, ftatt der nicht erlaubten ge 
waltfanren Verbannung aus dem Vaterland, gebräuchliche interdictio 
aquae et ignis in Xerbindung bringt und einen Fall anführt, wo 
ein Römifhes Geriht, Sulla vivo, jenen Grundfag gegen die 
Corneliſche Lex geltend machte. 


246) Zu ©. 579. — ©. die Note 104. 


Verzeichniß der Drudfehler 


‚ bes ganzen Werkes *). 





\ 
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Erſten Theiles erfte Abtheilung. 


S. 4 find die Worte „Univerfalhift. Ueberficht der Gefch. d. alt. Welt 
und ihrer Eulturs vor die drei vorhergehenden Ueberfchrifs 
ten zu ſetzen. 

» 5 3. 131. „nad ber Analogie» ft. aus ber Analogie. 

» 9 » 3u. 4 v. u. l. „Was die Völker und Länder angcht, fo iſt bas 
jegt Vorhandene in biefer Abhandlung ebenfo richtig aufges 
faßt, ale u. f. w. . 


» 60 » 411. welchem ft. welder. 

» 162 » 71. milberen ft. wilderen. 

»1831 » 4Av. u. I. 5000 ft. 3000. 

2 201 » 4v. u. l. Tyrus ft. Cyrus. 

» 210 2 11 v. u l. Jeſabel ft. Iſabel. 

» 9 3v. u. 1. Nebucadnezar fi. Nabucadnezar. 

» 216 » 161. Aſſarhaddon ft. Aſſarhadden. 

» 219 » 121. Kriegercafte ft. Prieftercafte, 

>» » » 431. Pfammitich fl. Pfammetich, 

» 27 » 91. Riſibis fl. Neſibis. 

» 230» 11v. u I. der Jeſabel ft. Jeſabels. 

» 231 » 13». u I. Jeſabel ft. Iſabel. 

»245 » Av ul. Asdahag fi. Aſchdahap. 

» 2356 » 101. Amafis ft. Pſammitich. 

» 268 » A411. Zerres II fl. Zerres III. 

» 830 » 11 1. Paktyes fl. Pactyas. 

» 286 » BI. T7S oixovuevng ft. maris Erythraei. = 

» 295 » 5 fege war nach „gleich“ ein. 

» 301 » 3» u l. Eureten fl. Gretenfern. 

» 304 » 16 v. u. I. die Pelasgiſche Zeit fl. der Pelasgiſchen Beit. 

» 312 » 9v. u. feße oder vor »vielmehr« ein. 

» » » Bo u ſete ein anderer nad dem Worte Troͤzen ein, 

»» » 3»u.1. Amaryſia oder Amarynthia fl. Amanrufia. 

» 323 » 17 1.nad ft. nod. 

» >» » 16». ul. auf dem Pofidium ft. „in Pofidium“, und 
Kydrelus fl. Kydrenus. . 

» » » 4520. u1 Andropompus fl. Androfopus. 

»» » 120 u. l. in der Nanno ft. win den Aamen.“ 

»v 2141v. u.l. Teos fi. Teum. 

» » 8» ul. Geres fl. Getes. 

>» » 7»ulGSrythrä ft. Erythra. 

» » 6v. u. l. Kropus fl. Konopus. 

»» 4v.ul. Chios fl. Chium und Egertius fl. Egertilus. 


Auch iſt das Komma nach »Samus« zu tilgen und Zem= 
brion fl. Zanbrius zu leſen. 


=) Mir Ausnahme der am Ende der einzelnen Bände bereits angezeigten. 


©. 333. 32 u. 1 Prokles fl. Patrofles. 
»3235 » 10v.u L. bie fl. biefe. 


» » » Av u. Mygdonier fl. Mydonier und Maid obithy: 
ner fi. Mebobithyner. Auch ift vor „Thyner⸗ das Wort 
Bithyner einzufegen. 
» 327 » 81 Prokles fl. Patrokles. 
» » » 91 Keifus ft. Kaifus. 
»» » 9» u. fete Orpheus nad „Zrophronius« ein. 
» 332 » 90.1 Sparta ft. Attika. 
» 334 » 13» u I, Slagomenä ft. Clazomene. 
»» » 7» u 1. Akanthus ft. Akanthe. 
»335 » 6v. u. l. Zermeffus fl. Thermeflus. 
» 338» 2» u 1. Kolonä ft. Kolone. 
» 339» 70.1. Ddeffus fl. Odeſſa. 
»» » 5v u. 1. Boryſthenis fl. Borvfthenais, 
» 348 » 91. Pithekuſiſchen fl. Pythekuſiſchen. 
» 352 » 2» u 1. Rhodiernaus Lindus fl.Lindiern aus Rhodus. 
» 357 » 14 v. u. I. Rhegienfer fl. Regienfer. 
» 363 » 13 1. fünfzigfacde ft. fünfzigiährige. 
»427 » 13». u l. Syrus fl. Scyrus. 
»» v» 80 u l. Damaſtes fl. Damaflus, 
Erften Theiles zweyte Abtheilung. 
© 43. 14 v. u. l. Iih. L. ft. lib. II. 
» >» » 13v u l. Pirithous ſt. Perithous. 
» 13 » 121. Eygbamis fl. Lygdamus. 
» 56 » 6v. um l. Frieden fl. Kriege. 
»105 » 1 fege rr) nach »waltet» ein. 
»169 » 31. Ol. 96, 1. ft. Ol. 96, 4 
» 172 » 15 I. 394 ft. 393. 
»185 » 151. Böotifhen Städten ft. Thebanifchen Städten. 
» 206 » 19 v. u. tilge das Komma nad Herakleidas und I. den 


Aeniern fl. des Xeniern. 
» 207 » 16 v. u. tilge das Punktum nad) Polyclem. 
»242 » 81 Sntimus fi. Eutimus. Ebenſo &. 243 3. 6 u. 19. 


® 


Erſten Theiles dritte Abtheilung. 


S. 26 mehrmals I. Kallippus ft. Kalippus. 

» 36 3. 16 v. u. I. Poftumius ft. Poſthumus. 

» 4 » 5 fireiche „fein Bruder.“ 

» 47 » 10 v. u 1. Bardyl is fl. Barbyllis. 

» 56 » 13 I. Melanbiten fi. Melandepten. 

» » » » Zranipfer fl. Zranipien, 

» » » 141. Der Sohn de-8 ft. Der Gohn ber. 

» 67 » 3 iſt durdgog nad „verminderten“ einzufegen. 

» 59 » 16 I. Berifades ft. Barifades. 

» 59 u. 60 Anmerk. a ift Kerfodleptes fl. Kerfoßleptes zu leſen. 
» 60. Die Anmerf. b gehört zu ©. 62 3. 6 

» 61 3. 71.353 ft. 343. 

» & » 6v.u. I. 353 fl. 453. 

» 


65. Die Anmerk. h gehört zu den Worten vverkauft hatten« in 3.% 
Dagegen gehört die S. 67 ftebende Anmerk. hh zur Leg: 
Zeile des Textes von ©. 65- 
» 68 » Av. u l. Lemnus fi. Lesbos. 
» 82 » 43 vu. I. 339 ft. 439. 


D 


&. 85. Die Anmerk. h gehört zu ©. 84 3. 10. 
» 93. Die Anmerk. s gehört zu &. 92 3. 17. 
» 100 3. 10 1. Histoire de l’academie des inscriptions ft. Memoires 
de l’academie, 
12 v. u. I. Olympus und Thos fl. Olympum und Tlon. 
1 v. u. I. Ariftomebes ft. Ariftomenes. 
11 v. u. I. Akarnane ft. Xrfabier, 
1». u. I. Mazakes fl. Magaces. 
10 I. Mareotifhen fi. Maräotifchen. 
3 v. U. l. 980 — 984 ft. 880 — 884. 
8 v. u. I. Naukratis fl. Naukratos. 
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»» 2 vo. u. I. Markatatus fl. Markartatus. 

» 123 Zert und Anm. I. Arachoſien fl. Arrachofien. 

»145 3. 7». u l. Antigenes ft. Antigonus. 

»149 » 6v. uw 1. Peifaios ft. Paifaios. 

»» » Av u |. Python fl. Peithon (wie S. 377 Anm.) 
»150 » 21. Drrines fl- Orrinus, 

»151 » 11 I. DOrvartes fl. Orydartes. 

»» » 2». u |. vo» 'Qxov fl. row "xov, 

» 162 » 141. Bon ft. Vor. 

»168 » Bl. Taimotheus fl. Thimotheus. 

» 170 » 61. der Beit ft. die Zeit. 

»172 » 9v. u, flreihe daß, 

»173 » 9». u. l. peragerent fl. perageret, 

»15 » 5» u. l. Pyrrho ft. Pyrrhus. 

»178 » 181. Gelo ft. Ehelo. 

»179 » 50. u. I. mgooxöyag fl. meoxöwes, 

»183 » 43 und 5 v.u. I. Arhidemus fl. Archebemus. 

„186 » 8v. u. |. bevölkere ft. bevölkern. 
»18 25u. 14 v. ob. u. 3.6 u. 9. vu I. Areus fl. Atreus. 
» 189. Die Anmerk. 1 gehört zu 3- 9. 


» 191 3. 19 1. Phthiotis fl. Phtiotis. 

» 195 » 13 ift übertreibt nad „Aleranders einzufegen. 

» 201 » 8v.u. flreihe mit. 

» 217 » 241. den Seinigen ft. „ber Seinigen«. 

»233 » 411. Ariſchen fl. Arachotifchen. 

» » » 101 Aria ft. Arachotis. 

» 2383 » 150 ul. Artiboles ft. Antiboles. 

» » » 14 vu 1. Phradasmenes fl. Phrabasmanes. 

» 239 » 14 tilge das Koma nad) »Betragen.« 

»246 » 3v. u. tilge das Punktum nah »Sacjkundige«. 

»247 » 171. Agefiftratus fl. Hegefiftratus. < 

» 2850 9u. u. Thbeomnefth fl. Thermneſth. 

»2351 » 51. Kaunus fl. Kaunia. 

»2352 » 50. u. I. audoünros fi. aukourog, 

» 254 » 72. ul. Emoden ft. Hämoben. 

» 265 » 10 ift nad) „Philemon⸗ das Zeichen *) einzufegen. 

» 274» 62 ul. nevseoa fi. nedeen. 

» » Die Anmerk. y gehört zu S. 275 3. 14 

» 276 3. 17 v. u. 1. geloioi ft. geloion, 

» » » 13». u l. Atellanen fl. Atelbanen. 

» 2837 3» 1 1. der ft. den. 

» 2838 » 7 feße und nad „moralifchen.“ 

» » » 6u.50.u.möffen bie Accuſative Iuclas und AAAa; Isga- 
zeias in Rominative verwandelt werden. 

» 292 » 100. u1.Yyevvnra fl. yarnıa und zr fl. Zr. 

» 294 » 20m LEE fl."EE, 





©, 295 5. 8 0 U. l. borov kt. Povov. 

»» 4,3u. 2 v. u. l. ſie (die Beglerde) ſt. er. 

» 298 >» are wo. 

>» » 1vb. u.l. rò fl. roü. 

» 315 » 13v.u. ift bas Wort Arhimanbriten nad „Dalmati- 
ſchen⸗ einzufegen. 

»319 » 8v. u. l. fruendi ft. fruendis. 

»324 » 17». ul pvVoıadn fl. hSiXxR. 

»365 » 81. Diefen ft. Diefer. 

» 377 » 6v. u. I. Anteas ft. Antäus. 

» 378. Die Anmerk. t gehört zu ©. 3793. 4 

» 383 3. 8». u. I. Athbamanen ft. Athamanten. 

»» » 30m. I. Karyſtier fl. Karyſthier. 

» 3855 » Av. ul. Eetion ft. Aeetion. 

»387 » 2» u. l. Biblioth. ft. Riblioth. 

»395 » 12v. w. I. Arrhidäus fl. Aribäus. 

> » 5» ul. ausalter Freundſchaft gegen Antipas 


402 
ter ihm helfe fl. aus alter Freundfchaft ihm gegen An⸗ 
tipater helfe. . 

408 » 15 v. u. I. Arrhidäus fl. Aribäus. 

409. Die Anmerk. o gehört zu 3. 15. 

423 3. 6v. ul. za peornuarıansvon fi. neheoryricusvor, 

433. Die Anmerk. c gehört zu ©. 432 Text 3.2 v. * 





Zweyten Theiles erſte Abtheilung. 





e 13. 8v. wL. die nachherige fl. der nachherigen. 

» 3» 3Z2ul.Eurybdite ft. Elpinike. (S.Plut. Demetr,14,53.) 

» 32 » 11 v.u. l. Antiochus fl. Antiocheners. 

» 3» 7 LPartber fl. Perfer. 

» 38 » 8v. u. Die Jahrszahl Ol. 87, 1., 432 v.6. gehört zu den 
Worten «feine Könige vertrieben“. 

» 61 » Av.u 1. Päonien ft. Pannen. 

* 63 » 13 v. u. l. han fl. Kratipp 

» 70» 11 v. u. S. 71 3. 14 u. S. 72 3. VL Krifiens fl. Ariftias. 

» 73 » 10 fege ni übt vor agethan⸗ ein. 

» 74 » 471. und Kriege ft. der Kriege. 

» .» » 10v.u I. gelaffen ft. verlaffen. 

» 77 » 10. u. I. Magxov fi. Maeyov, 

» 9 » AL, dem 3ten ft. dem 4ten. 

»10 » 1v.u und ©. 101 3.3 1. Thimbron ſt. Thymbron. 

»12 > 2v. u I Melanthius fl. Melanthus. 

» 123 » 121 Abantidas fl. Abrantidas. 

» » » 181. Deinias fl. Deimiat. 

» 1338 » 141, Kaffander ft, Aleranber. 

„141 » 9v. u. l. Hypata fl. Herallea, 

»155 » 71. Trokmer fl. Zroginer. 

»167 » 51 AALEN ft. Syriſchen. 

»189 » 121. Archias fl. Argias. 

»259 » 7u1441 Iguvium ſt. Incuvini. 

» 262 » 6v. u. I. Nuceria fl. Nocera. 

»» » 5v ul. Teanum fl. Theanum, 

»291 » 71 Mamilius fl. Manutius. 

» 298 » 21 u. 23 1. Phokäer u. Phokäern ft. Pholieru, Phokiern. 

» 300 » 13 v. u l. ber Hiſtorie fl. die Hiſtorie. 

» 308. Die Anmerk. g gehört zu 3. 6- 

»» 3. 6v. u. 1 edilen fl. Genforen. 





©. 314 3. 13 v. u. l. eye ft. fechözehn. 

» 316 » 9L allein fa 

» 326» 14v. u l. 351 fl. 3 

’ >» » 2vul. 361 bie 308 f. 352 bis 359, 

»» » 9 u I. 358 ft. 359. 

»339 » 61.411. Fr 

„341 » 5142 ft. 414. 

»345 » 21.415 u. 416 ft. 416 u. 417. 

» » >» 161. Antium ft. Xetium. 

»357 » 13 1.450 fl. 3 

»39 5v. u. l. Gilnife fl. Liciniſche. nn 

» 377 » 14v. u. tilgein ben. 

»379» 51 da feiner Rückkehr fl. Im Jahr nach feiner 
N 

»392 » 11 Weihgeſchenke fl. Tempel. 

» 393 » 171. Herrn ſt. Heere. 

» 404 » 181. Tyndarion ft. Tydarion. 

» 407 » 1411 1. 479 fl. 478. und 275 ft. 276. 

» 42 » 181. 483 ft. 482. 

» 418 » 15 u. 16 I. 498 und 256 fl. 497 und 257. 

» 432 » 9 v. u. l. 450 ſt. 449. 

»» » 6v. u. [1.585 ft. 554 * Ziberius fl, Titus. 

»435 » 11v. u. l. 443 fl. 422 

» >» » 5 v. u. l. 583 fl. 582 

» >» » 3% u. l. 585 ſt. 5 

»» 2v. u.l. 5386 ſt. 5 

»443 » 13 v. u. l. 311 u. = ft. 310 u. 319. 

»445 » 11. 388 ft. 387. 

» 460 » 41 v. u. fege Beamten,nach „Römifchen“. 

»41 » 2» u. |. 580 fl. 579. 

»454 » 3» u. I. 650 ft. 649. 

» 492. D 


ie Anmerk. o gehört nicht zu 3. 9, ſondern zu 3. 15. 


Zweyten Theüles zweyte Abtheilung. 
©. 14 3. 11.522 fl. 520. 


» 17 » 12 l. 629 ſt. 528. N 

» » ». 13 1. 530 fl. 529, 

» 7 » 122 ul, Furius fl. Fulvius. 

» 3» 1v. u.l. Archagathus fl. Agathardus. 
» 47 » 8v. u. flreiche vim folgenden“ und I. 545 ft. 542. 
» 65 » 12u. 13 1. Canuſium ft. Gafilinum, 

» 67 » 61, ebenfo, 

» 100 » 91 Der Lestere fl, Der Grftere. 
»116 » 3L. Ti. ſt. T. 

»140 » 21, Licinius ft, Caffius. , 

» 141 » 413 1. 583 ft. 582. 

» 142 =» 81. 584 ft. Pe 

» » » 441. 169 ft. 168. 

» 156 » 10 v. u. I. 605 ft. 606 und 148. 

» 157 » 41. 607 fl. 608 und 147 fl.1 

» » » 481. 608 ft. 609 und 146 ft. 1 

»173 » 3u.7, fowie ©. 174 3. 3 j —— ſt. Flamininus. 
»» » 3u ©. 1743. 3 ſtreiche „feinen Collegen⸗. 
» 10 » 9 v. u. I. 580 ft. 582. 

»11 » 30. ul. Acilius fl. Aquilius. 

» 223, Die Anm. o gehört zu 3. 18. 

»246 3. 15 1. Manius fl. Marcus. 
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I. 89 ft. 90. und Volkstrivun fl. Präteor. 
anus fl. Silanus. 
©. 299 3. 7. 
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15 v. u. I. 646 


5 ft. 644. 
i ft. 645. 


ind bie erften Worte des neuen Paragraphen fo umzuändern. 


»Noch in demfelben Jahr, in weldem er ben Jugurtba 
befiegt hatte (649), ward Marius zum zwenten Mal zum 
Gonful gewählt, und in feinem britten Eonfulat (651) er: 
bielt er u. f. w. 

17 I. Lucius ft. Spurius. 

43 1. 648 fl. 649. 
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I. 651- 654 fi. 649. F 
arcius Philippus ſt. M. Philippus. 
l. 655 ſt. 652. 

etellus fl. Martellus. 
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. V. 
.1. Simon fl. Simeon. 
bete ft. bildeten. 
a8 Komma nad Manlius. 
- 673 und 674 ft- 672 und 673. 
ft, 674. 
l. &. Porcius fl. M. Porcius. 
I. es fl. Sotta’s. 
l. ed. ft. ad, 
ariniuß fl. Vatinius. 
das Komma zwilihen Gilicia und Trachea. 
. Cotta ft. &, Gotta. 
. Metellus fl. 2. Metellus und 686 ft. 684. 
R een fl. Zremellius. 
I Antiohus XI Epiphanes fl. Antiochus 
— 
Mopsveſtia ſt. Megsveſtia. 
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.t. Phrahates II ft. Phrahates IT (III). 
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Sf. 694. 
er fl. Memmius. 
. I. Aurelius ft. Cornelius. 

. 2. fl. En. und Göolius ft. Lälius. 
EL ft. Cn. und Coelio ft. Caelio. 
Heophanes fi. Metrophanes. 

v. u. l. Epitadius ft. Epiladus. 
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Dritten Theiles erſte Abtheilung. 


14 tilge und«. 
13. Ebenfo. 
1v u. l. er ft. ber. 
413 L. entweder Publius oder Claudius fl. Appius. 
5 1. 699 ft. 700. 
TI Memmius fl. Mummius. 
v. u. I. Eäfar ft. Gicero. 
1. Numidien fl. Mauritanien. 
l. Rumidifchen ft. Mauritanifchen. 
1. Metellus ft. Marcellus. 
be nad) „hatten“ die Worte „vor der Schlacht« ein. 
710 ft. 709. 
v. 


9 
8 
16 
11 
9 ſe 
10 I. 
17 v. u. 
18 v. u. l. 
10 v. u. l. Antigonus fl. Ariſtobul. 

8 v. u. I. das väterlihe Reid ft. das Reid. 
9 v. u. I. Canınianus fl. Canianus, 

22 u Il. Cajus ft. Lucius. 

1u 


1 
11 und 13 1. Saffius ft. Craſſus. 


I} 
[ 88) 
En 


— 


— 


2 "ER 


E85 


EES 


Baer 


3. 1 v. u, ſetze „nieder“ nad „KBriefes cin. 
, 152. — L Großoheims ft. Oheims. 
»21. Titus fl. Titius. 
» 19 1, hinreichte fi. reichte. 
» 8v. u tilge ſich. 
» 69. u. tilge „gebildet hatte und«. 
» Al. Kreigelaffenen ft. —— 
» 10 und 12 I. Agricola fl. X 
» 11 Pomptinifchen ft. Sontinifchen. 
» 51 wenn fl. Sefonius. 
1v. u. i. ihre Gemählde ft. ihren Gemãhiben. 
» 181. Antoninus ft. Antonius. 
» 10 2.u.1. von fl. vor. 
Dritten Theiles zweyte Abtheilung. 


33, 36 — 38 I. Globius Albinus fl. Spurius Albinus. 
3. 15 I, Verurtheilung fl. Beurtbeilung 

12 1. Firmus fl. Firmius 

5 tilge vund Antiochia⸗. 

5 tilge das Komma nach Geleucia, 

12 ift „indem er“ vor „verfichert« einzufegen, 
—266, 268, 269 I. Gar au ſius fl. Sarnufius, 
3 8 und 41. Martinianus fl. Martianus. 
» 7». u. I. Conſtantius fl. Conſtans. 
» 41. Ebenfo. 
» 11. Wiſimar fi Wiſinnar. 
» 10 v. u. I. Vaters⸗Brüder unb sReffen fl. Batere⸗ 

brüder und Neffen. . 
» 81. Gonftantius fl. Gonftans. 
» 18. Ebenſo. 
» 6v.u 1, Babomar fl. Virdomar. 
» 11 v u I. Klorentius ft. Florens. 
» 16». u. I. Sumoar fl. Gomoar, 
» 9v. u |. Beitgeift ft. Zeiftgeift. 
» 16 1, Ehryſanthius fl. Ehryfantbes. 


Dritten Theiles dritte Abtheilung. 


3. 70 ul, einen fl. einem. 

211 v. u. l Saturninus fl, Saturnius, 
» 41,432 ft. 423. 

» 21.441, 444, 447 ft. 341, 344, 347. 

» 19 1. 447 ft. 347. 

Sv. u.l. Ardarich ſt. Erarich. 

» 14v. u I. Seronatus fl. Serenatus. 

» 418 1, Balentinian’s III fi. Valentinian’s I. 


Dritten Theils vierte Abtheilung. 


3. 20 ul Athalaricd ft. Athanarid. | 
» 59u. 1. Thedorich's fl. Theodoſius. | 
17 1. 526 ft. 536. 

10 v. u. l. Longobarden ft. Lombarben. 

2v.u 1 Athalarich fl. Athanarich. 

10 I. von ft. vor, 

21 1. 99) ft. 59). 

23 ftreihe 108). 


443 Die Artikel Juventius und Juvenalis gehören auf die folgende Seite. 
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